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Vorrede. 



Die Literatur der Römer enthalt das grosaartige Bild 
ibrer Geschidite und üe besten Enseugiiisse ihres Geistes; 
und zwar alles Dieses mehr oder minder idealisirl, nach dem 
Yeriittltuiase, welches überall zwischen der Literatur und dem ^ 
Leben eines Volkes stattfindet Aber die Wirklichkeit des rö- 
mischen Lebens in allen seinen Richtungen und in der reich- 
sten Fülle der iadividuellen Einzelheiten geben uns am voll- 
ständigsten, unmittelbarsten nnd anschaulichsten die noch 
vorhandenen epigraphischen Denkmäler in ihrer Gesammtheit, 
Ungeachtet dieser Stellung der rdm. Epigraphik zu der rönt 
Literatur und dem römisdien Leben, hat man zwar eine reiche 
Auswahl von Werken, welche in das Studium der Literatur 
einfuhren, aber sehr wenige, .welche "dasselbe für das Stu^ 
dium der römischen Inschrtften leisten; namentlich hat mail in 
Deutschland, wo gelehrter Fleiss und liierarische Industrie 
sonst in allen Theilen der dassiscben Studien jedes Jahr dnen 
so reichKdien Ertrag liefern, diese auffallende Lttcke bis jetzt 
nicht auszufüllen gesucht. Wie ich von meiner' Seite schon 
vor vielen Jahren einen, durch diese Betrachtung veranlassteqi 
Eterwisdien Versuch unternehmen wollte, und durch welche 
ttussere Umslaude dieses Unternehmen längere Zeit unterlas-* 
sen, min doch zur Ausführung gdtonunen ist, diess habe kk 
in der Vorrede zum ersten Theile dieses Handbuches erwähnt 
Möge es vergönnt sein, hier über die Art der Aasfiihrung 
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Vorrede. 



Der nächste Zweck des vorliegenden Werkes ist ein di- 
daktischer. Es soll Sludirende in dieses Gebiet der Alter- 
thumskimde eiiiAihren; es soll fttr aogrenseiide Wissenschaf- 
ten, für welche die epigraphischen Denkmäler Quellenschriften 
enthalten, wie für Geschichte und römische Jurisprudenz, und 
was die Geschichte betrifft namentlich fttr diejenigen Landes- 
geschichten, deren Anfänq'e auf die römische Zeit zurück- 
gehen und in den roniischeu Inschriften ihren iillesten Codex 
diplomaticus hab^ ein bequemes Hilfsmittel sein fUr solche 
Fälle, welche in den Kreis der Epigraphik fallen ; es soll bei 
den classischen Studien in dem Bereiche des Schulunterrichtes 
den liehrem in ähnlichen Füllen gleiche Dienste leisten. Doch 
wird dieses Werk auch wohl für Gelehrte yom Fache nicht 
ganz ohne Interesse sein dadurch, dass es in seiner syste- 
matischen Anordnung ein, wie ich hoffe, ziemlich voUstän- 
diges Fachwerk snr Anknttpfnng' weiterer Forschungen nnd 
zur Eintragung von Notizen gibt; ausserdem ein nicht ohne 
Aufwand von Zeit und Muhe zusammengebrachtes Reperto- 
rimn der bisherigen Arbeiten auf diesem Gebiete; endlich 
manche sonst nicht in dieser Weise ifonrebene Zusammenstel- 
hmgen und Erittuterungen. Jedenfalls hat dieser vorliegende 
Versndi die Empfehlung oder Entschuldigung flir sich, dass 
er einer Lücke und einem Bedürfnisse, welche in diesem 
Falle nicht in einer blossen Redensart, sondern in der Wirk- 
Bchkeit bestehen, abhelfen will. Wenn dieses Handbudi da^ 
rum den Vortheil hat, in neuern Anleitungen derselben Art 
keinen Concurrenten zu haben, so hat es zugleich den damil 
verbundenen Nachtheil, nidit durch dieselben eildchlert wor- 
den zu sein. Diese Rücksichten mögen denn auch bewirkt 
haben, dass dieses Unternehmen zur Erleichterung und Popu- 
larislrung des Studiums der römischen Inschriften, sogleich 
nach Erscheinen des ersten Bandes des Handbuches, eine 
freundliche Aufnahme und wohlwollende öffentliche Beurthei- 
hng von Seiten zweier competenten Richter gefunden hat^ 



Voi(re4e, yil 

nämlich von Heim Haae, Miiglied des Institutes^ in dem 

Journal des Savaos, und von einem nidit genanntoD Recen- 
senten in den MUnciiner Gelehrten Anzeigen. Indem ich dafür 
meinen Dank hier anssnsprechen mich gedmngen fühle, yriä 
ich bei dem Urlheile solcher Stimmen mich beruhigen, wenn 
strengere oder selbst unfreundliche Beurlheiler vorzugsweise 
nur einsefaie Hänge! und Versehen dieses Werkes, welche hei 
einem so überreichen Material um so leichler vorkommen kön- 
nen, zur Sprache bringen sollten. 

SdiliessBch noch ein Wort (Iber das beigegebene Bttdier- 
verzeichniss und das Register. Das erstere enthalt zunächst 
die Titel aller in den beiden Tbeilen des Handbuches benützten 
nnd angefahrten epigraphischen Weike, welche oft dort nur 
durch abgekürzte Citate bezeichnet sind. Dazu kommt noch 
eine Auswahl anderer, zur Literatur der römischen Epigraphik 
gehörenden Bücher und Aufsätze, wddie entweder dnrch den 
Namen der Verfasser, durch das Interesse des Gegenstandes 
oder der Behandlung sich zur Aufnahme in diese Auswahl 
eigneten. Heine Ahsidif und mehie angelegten Sammlungen 
waren auf eine vollständige Bibliographie der römischen In- 
. Schriftenkunde gerichtet, da man ebie solche bis jetzt yer- 
misst; aber die Rücksi<^ auf die der Ausdehnung dieses 
Handbuches gesetzten Grenzen hielt mich davon ab, das 
ganze Verzeichniss abdrucken zu lassen. In dem Register 
sind nicht alle in dem zweiten Theile vorkommenden und 
erklärten Abkürzungen aufgeführt, weil der grösste Theil 
derselben schon' in dem Register der Abkürzungen des er- 
sten Bandes (Delectus inscriptionum) vorkommt, sondern nur 
diejenigen Abkürzungen, welche entweder von zweifelhafter 
Auslegung sind, oder zn efaier näheren Erörterong Vmn- 
lassung gegeben haben. 

«Tausende von Inschriften auf Stein und £rz hat der Schoos 
der Erde, haben die Trümmer alter Bauweri^e uns aufbewahrt 
und wiedergegeben, wie viele mögen noch dort verborgen 
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dein und splW an das licht treten. Wahrend des letzten Jahr- 
zehntes sind in dem Gebiete der französischen Eroberimg an 
der Nordküste Africa's Uber dreitausend römische Inschriften 
«nfj^fondeii worden, ohne die sahireiehen, in andern Theilen 
des römischen Weltreiches aufgefundenen Denkmäler. Wenn 
diese alle mit der grossen Menge der früher schon vorbände-- 
nen Uschrlften einmal in einer volbtflndigen, Icritiscii gesichte- 
ten und berichtigten Sammlung zusammengestellt sein werden, 
einen um wie viel ausgedehnteren und sichreren Boden wird 
dann die römische Epigraphfk haben, nm ihr Ldirgebände auf- 
zuführen. Aber abgesehen davon, dass die Aussicht für dio 
Ausführung eines so grosse Unternehmens zu entfernt ist, als 
dass bei dem unzweifelhaft bestehenden Bedürfnisse ein Ver- 
such wie der vorliegende darum zurückgehallen werden sollte, 
00 tragen literarische Arbeiten, welche im Interesse der Ver- 
breltmig nnd Beförderung der Denkmälerkunde unternommen 
werden, mittelbar zu dem Aufsuchen, Auffinden, Erhallen und 

m 

Sammeln der Denkmäler selbst bei, und finden darin einige 
Redlfertigung ihres Erscheinens, wenn sie auch nur als Vor- 
arbeiten zu voUkommneren Werken zu betrachten sind. Die 
epigrajj^dien Denkmäler des römischen Alterthums sind aber 
dner solchen Bemühunn^ wohl werth: denn anch vbnttnen, 
nnd nicbt nur von den Werken der plastischen Kuu3t gilt jenes 
Wort des Dichters: 

> • 

Würde die OeschichCe davon schweigen, 
Tausend Steine wurden redend zeugen, 
Die man auf dem Schoos der £rde grabt. 

Heidelberg, im August 1852. • ^ 

2eiL 
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Verbesserungen und Zusätze. 



8. 7. Z. 1. Zu Neapel füge hiazo: Monmaen ÜBseriptiones, in wel«b«m 
Werke sieb zaj^leich die genauesten Nnchweisungen der topographisch - epigra- 
phischcn Schriften über die einzelnen Orte des Königreichs Neapel Finden. 

S. 7. lieber die InscbnUen«animlung auf dem Capitoi 8. Melchiorri Revue 
arcbcol. 1845. p. 346 iT. 

S. 8* AI«. B. Ze/< m Pauly*s Rtahneyehp, Fflge hiiua: unter Interiptio . 
Bd. IV. S. 173 fr. 

S. II. Hierher gehört auch die hand^:chriftliche Inschrirtensammlung von 
Pelr. Viclorius zu lülüQchen. Momm^ea Inscr. Aeapol. p. XX. ». v. und vua 
Eifbint an Berlin. Znmpt Conmeiit. epigr. p. 1. lllomnsen a. a. 0. p. XX. 

S. 18. Z. 15. Nach Renier Rapports p. 50 kommen sa den von ihm ge- 
sammeiten Inschriften noch 300 von fraozösisrhen Offizieren miln^ethciltc und 
1200 von dem Coromandant Delaniare gfsammelte, so dass diu Zahl der in Al- 
gariw bia jelst aafjgefandaoen rOtniacheii InschfUlaii im Gänsen etmw Ober 3000 
hetrigl. 

S. 18. Z. 21. lies: Hase stall Ilaase. 

S. 2t. 7. nach Kaiser hinzuzufügen: Rappcncgger. 

S. 22. Am Schlüsse des §. 6 ist die IIoIFauug hervorzuhebeo, welche man 
bat, doM die fcAoiglicbe Akademie der Wisaenschaften an Berlin, wie sie IrQber 

der griechischen P2pigraphik in einer so crfolgreiclien, ruhmwürdigen Welse ihre 
fördernde Ihntigkeil zugewendet hat. Dasselbe auch für die rüniiscbe Epigni« 
phik thun werde. Siehe Zumpt Praetat. ad Commentatt. epigrapb. 

S. 22. Kol. 7. fBge man binzn: Hoel det Vergera Lettre aor las projels 
d*on recueil general etc. Projets et rapporls etc. (ßüchervcrz. A.) 

S. 25. Not. 6. Ueber die Steinarien s Corsi Delle pietre antichc. Rom. 1833« 

S. 40. Z. 7. von unten uacb frummlum füge hinzu: publicutn. 

S. 49. Not. 8. füge hinan: lahn Specim. epigr. p. 75. 

8. 57. 1. Zuweilen wird nicht bloa das Praenomen, sondern der ganze 
Nnmcn nur mit den Anfangsbuchstaben geschrieben, wie: Nymphis C. L. II. 
(Caitts Loliius Honoratus) Y. S. L. M. ilefner Köm. Denkmäler Salzburgs Ii. X« 
Lerieb Centraimuseum II. S. 37. N. 32. 

S. 65. Not. 16. Rilschl Lex Rubria p. 4. 

S. 65. Note 1^, Zwei gleichlautende In.schriftcn , die eine unler der an- 
dern in enigegeogcsctzler Richtung der ßuehstaben^ bei l^ibiis Lapid. TergeaUs» 
io Denkschriften d. kais. Akademie I. S. 342. 

8. 66. Not. 2. Ueber die Inacriptionea bilingnea in der rOra. Staataver" 
waltung s. Dirksen Ueber den üfTentlichen Gebrauch fremder Sprachen bei den 
Römern; io dessen Civilistischen Abbaadlttogen LS* HL, m Bexug auf Inachnir 
teo besonders S. 27. 

. 8. 70. Z. 13. Ueber drempt j, Bleaa e ad Leg. Servil, cap.' XXI. p, 87. 
imd unten S. 273. 

S. 78. Z. 31. Nach Fistularius füge man hinzu: Fittgius, ö, um s. v. a. 
/ray». £orc6llia. s. v. Ebendas. Ende nach Coarmio: Curaturm^ Stelle einea 
Corator. Boiaaieo luoripL de Xyon. 209. 

S. 80. Z. 25. 0mm atatt asto. lehn Spcdm. e|iig|r. p. 79. 
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X Verbfltf emiigmi md Zuftbe« 

S. 87. Yön der Regel dass die Nomina pentilitia die Form der Adjeclivc 
auf — ius haben, statuirt Borghesi in den Aui dell' accadem. pontific. dl arch. 
X. p. 191. vier Autnebneo: 1) onprOnglich elmriMhe Nemen auf ^«m; 8) ur- 
iprQnf liehe Adoptivnamen auf —onus; 3) Cognomina der Herrn, welche vod 
Preif^elassenen als noniina geililttia augeoommea wurdea; 4) Piamen voa geo- 
graphischem Charakter. 

S. 99. Z. 14. ift bei Cördut noch die Foral Choriui ansoffUiren* Sfelio 
Foteeliin. Lex. s. v., und statt Gadiu sa lesen: Geminus. 

S. 99. IVot. 12. VeigL Monmaen loAcript. Neapolit. Indeg eogumimm 
und Praefal. p. XV. 

S. IQl. Z. 7. 1. Antoninus statt Antonius, 

S. HO. letzte Zeile ist die Note 1) zu streichen; S. III. wird Note 2) an 
Ifoto 1) und so fort bis Note 9) am Ende des Paragraphen. 

S. 117. §. 39. am Ende. IJebor die Willkürlichkeit und Unbestimmtheit 
der Anfijhrungen der Tribus in YerbinduD<; mit den I'ersonennamen in der spä- 
tem Zeit »{ehe Lahns Lapid. Tergest. in Denkschriften der kalterl. Akade- 
mie I. S. 361. 

S. 123. nach Note 13. Freigelassene einer Stadtgemeinde wurden auch 
nach der Tribus genannt, welcher die Stadt zugetheilt war; so Ii. Claudius 
Favor, Freigelassener der Stadt Celeia, der Tribus Claudia angehörig. l^benda- 
hcr erklärt sich auch der Familienname des Dichters Horatius, da Yenusium der 
Tribus Hor^ia angehörte. Grotefend in der Zeitschrift für Alterthumswistentch. 
1834. N. 2Z. 

S. 128. Z. 13. Ueber «panische Namen auf Inschriiten s. Merimöe In- 
icriplion de Baena; Rcv. archeol. 1844. p. 181. 

S. 133. Note 18. Das am Schluss der Note angeführte! Anno C. Passicni 
Crispi II. et T. Statio Co. II. versteht Saulcy in Rev. archcolog. 1844. p. 433. 
hl der W eise, als sei damals der Con.«ul Passienus nicht mehr bei Leben gewesen. 

S. 135. Die sonst sehr aelten auf InschriftiBn yorkonmende Zeilheslhn- 
mung nach Erbhuung Roms ist verbSltnissmässig häufig auf den zu Rottenburg 
(Somlocenne) gefundenen Steinschriften. Steiner Inscr. Rheni et Danub. IT. p. 378. 

S. 135. Not. 7. Ueber die Aera der Provinz Alauritanieo siehe Prevost 
Sur la determination de l'ere proTinciale d*Afrique in Revue areheolog. 1848. 
IV. p. 800. 

S. 164* Not. 3. Ueber tesserae füge man hinzu: Mommaen Inscript. Neap. 

n. 63Q4. 

8. 167. Not. 1. Ueber die Formeln der Grabscbrifken s. auch Brisson. De 
formul. VII. c. 170-190. 

S. 168. Zu der Formel D. M. füge man hinzu: D. M. V. (Diis Manibtis 
Vale, oder: Dtt Manes valele) am Ende einer Grabschrifl ungewöhnlich und 
verdächtig nach Orelt 500. Wie DU Manes von Verstorbenen so auch Heroes 
Fabrett. Inscr. p. 20. n. 80. Inghirami IHonum. Etrose. I. p. 56. ähnlieh wie 
bei den Griechen. Welcker Syllog. epigrammat. graec. p. 33. Osann zu Stuart 
und Revett Allerlhiimer von Athen. Th. II. S. 513. Aehnlich Divus von Abge- 
scbiejlenen; auch die Ausdrucksweise: Uic consecrata est (für: hic sita est) Sex. 
Aeli Ttrti eoninx. Grut. 1090, 14. Husehke Flavii Syntropb. lostmm. p. 49. 

S. 169 oben. Zu den hier an(j{exäblteD Formeln fttge man hinan: iimeiii 
täianm (bei Frauen). Fabret. Inscr. p. 72. — L. S. locus sejnilhtrae besonders 
häufig auf Grabsteinen von Patavium. Furlanetto Mas. Est. N* XXYI. p. 104. 
NBR. S. Mereuriö (als ^uXgico[aixo;) saerum; mit dem Vornamen des Vertlori»e- 
M im Dativ. Furlanel. Lap. Patav. p. 137. N. CXXXII. — Ossa mit dem Na- 
men im Dativ. Furlanett. I. I. N. CLXVIII. S. 170. Not. 3. Raoul-Rochetld 
Anliqoit. cbretienn. in Memoir. de l'acad. d. inscript. T. XIII. p. 177. 

8. 170. 75. 1. Der Raum f&r die Zahl der Jahre findet sich auf emem 
Grabsteine freigelassen und dabei bemerkt: ikeres anm» adstotabU. Renier hi Re- 
Tie areheolog. 1851. p. 510. 

S. 171. Z. 18. Unter Auguslus und den ersten Kaisern pflegte man zu- 
weilen Jahr und Tag des Todes beizusetzen; dann hörte dieses auf und wurde 
•m unter den Chriiten wieder Sitte. Borgheti in Bullet, archeol. 1845« p. 150 
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YwbesMniDf en and ZnsilM. ZI 



Die älteste JabresbezeichnuDg durch die CodbuId auf rüroischen Inschriflen, wel- 
ch« nnn bif fetst bal, Tom hht 67 t. Chr., itt von einer Grabtehrill der Daitt 
in CaoOM. Gerhard Archäolog. Zeitung 1847. Beil. I. S. 10. 

S. 195. Not. 5. Im Gegensalz gegen diese Bescheidenheit des Augnstu« 
steht das Verfahren des Kaisers Traianus in dieser Beziehung, von weichem 
AmmtaD. Marcellin. XXVII., 3. enShIt; Per omnia dvitetfs memliira nonMn pro- 
prium inscribebat (narolich der Traetor urbanoa Lampadius), non ut yeteram 
instaurator sed conditor; quo vitio laborasse Tnianiu didtor princepa, andetiiMi 
kerbam fanetinam iocando cognominarunt. 

8. 200. Not. 1. Antier dem unten $. 104. Nol. 1. 8. 322. gegebeaen 
Nachtrage füge man noch hinzu : Roulcz Colonne itineraire de Tongres. HelMr 
im Oberbayr. Archiv VI. S. 198. (Meilenzeiger des SepUm. Sever.) und beson- 
ders Mommsen Insor. Neap. p. 333—349. 

S. 203. Not. 6. Solche Plane (Kataater) werden ichon in der Lex Tboria 
p. 207. Dtlect. (in Tormas tabulasve referre) erwihnt. 

S. 201. Not. 7. füge man hinzu: Mommsen Inscript. Neap. 6303. 

S. 207. S. 10. von unten 1. iudicamnl statt: ütdiauiint, 

S. 214. Schlnss des 68. Hier ist noch der bemerkenawerthe Fall an- 
mlbbreUf dass vier gleichlautende Exemplare eines und desselben Titulos hono- 
rarius an vier verschiedenen Orten^^aicli^vorJanden. Rhein. Jahrbttcber 1851. 
XVI. S. 108. 

S. 226. Z. 23. I. Ktttserinnen statt: Kcusernamen. 

S. 239. Praefectus urbi. Die von Corsini gegebene Liste derselben Ter- 
ToUaUlndigt De Rossi in Anna!, archcolog. 1819. p. 314. 347. 

S. 243. Praeledus anoonae. rraefectus frumenli dandi. Zumpt Uononui 
gradus p. 278. 

S. 241. Nach 7i-timii>trt nui dfewulo filge nan binsu: Triunvhri aedilea. 
Orall. 3836. Alorcell. Stil. L p. 246. 

S. 274. N. 1679. Osenbriiggen Observaliones ad legctn Servilinm in Schnei- 
der Krit. Jahrbüchern der Rechlswissenschafl 1842. XII. 5. 761—765. 

S. 289. am Ende: PaironaUlafdm; füge nan nach dem Cilat ATellino bin- 
n: Mommaen in Gerhards Archäolog. Zeitung 1846. September Nr. 45. 

S. 305. Z. 4. von unten fUge man hinan: ConabenseSf Jtfarketender. Bullet 
archeolog. 1851. p. 31. 

8. 316. Torqnea wudor, erwlbnl nur auf euier Pkdnaner Ipacbrift. Fniln- 
nelto Lap. Est. p. 5. 

S. 338. Z. 4. von unten. Nicht acht und vierufff sondern fünf und fünfsig 
solcher Stempel von Augenmittcin kennt man jetzt. Siebe üheio. Jahrbücher d. 
AUeftbumafr. 1852. XVffl. S. 25t 
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Einleitung 



S. 1. 

AUe DenkiDäler, welche ine aus dem AUertbume übrig gebliebeii 
ind, kann man eintheilen in schrifUiobe oder mit Schrift versehene 

ond in Denkmöler ohne Schrift (Monumenta Kierata et ilUterata), Die 
fdirifllichen oder mit Schrift versehenen Denkmäler begreifen: lite- 
rarische Werke (Handschriften), Münzen und Inschriften. Unter In- 
schriften (inscripiio; scriptura; ii(ului;ehgmm; epifftamma) ver- 
stehen wir alle schriftlichen Aufzeichnungen auf härtcrem Material» 
als Stein, Metall und dergleichen mit Ausschluss der Schrift auf Mün-. 
lea. '3 Alle Inschriften sind entweder an Gegenständen (Gebäuden, 
Kunstwerken, Gerälhschaften) angebracht und gehören zu denselben, 
oder sie bestehen als schriftliche Aufzeichnungen für sich. Erstere 
nennen wir Aufschriften (iituli), letztere epigraphische Urkunden (ia^ 
bulae). Unter den römischen Inschriften begreifen wir hier die in 
lateinischer Sprache abgefassten, aus dem römischen Alterthume bis 
zur Zerstörung des weströmischen Reiches herrührenden Aufschriften 
und epigraphischen Denkmäler, mit Ausschluss derjenigen, welche sich 
auf den christlichen Cuitus beziehen. Die Inschriftenkunde (Epigra- 
phik) hat zu ihrem Inhatte das Verstehen, Beurtheilen und Anwen- 
den der Inschriften. Die Inschriflenkunde in den Grenzen, nach 
welchen sie hier abgehandelt wird (römische Epigraphik) , hat die 
Aufgabe, dieses in Beziehung auf die römischen Inschriften zu leisten. 

1) Die Inschriften auf Siegeln g«hören zwar ru einem eigfcnen wissen- 
schaftlichen Fache, zur Siegelkunde (Sphrngistik); wegen der nicht so grossen 
Bedeutung Bolcber Denkmäler aus dem römUchen Aiterthum begreifen wir «e 
liier uiw dar Epigraphik, 

S. 2. 

Das Interetae nnd der Nntxen der rdmischeB InsArfllali und 
im rtaiacheii Epigraphik Ist §ekt mmigfaltig und sehr bedealend» 
Vm die Wichtigkeit dieser DenkmUer sofort ohne nlihere Nachweisang 
•Bmrkenett» bnodit »an sich mir daraa so eriimeni, dass alle 
wiohtigeni sehffftliohen Aabeiehiiw^gett des AiBDlUoheB Lebens und 
ihi GasdiMftfeikehis (Geselle^ VererdnaBgeB, BesoMsse der dlKanl? 

ZtUs Um> MufkOb n. IML | 
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üdieB BehMen» der ?idftlligeD Vereine, SUftnngen ood Verträge) 
gewdluUcfa auf hlrleres Material (lletan und Stein) eingegraben 
wordeO} und ioniit m den Inaciirifleo gehören; aowie femer, dast 
nciil minder Anftdiriften too Banwerfcen and platUfcbeo Deninialen 

viel häufiger und bedeutender aU bei den nenem Vdlkem aind. So 
bildet die grosfe Masse der noch vorhandenen römischen bschriften 

die Ergänzung der römischen Literatur und eine Hauptquelle zur 
Kenntniss des römischen Lebens in allen seinen Theilen. ') Die 
Inschriften sind für Palaograptiie und (mit der gehörigen Auswahl 
benülzt) für die Orthographie die ältesten und sichersten Quellen. 
Sie enthalten eine grosso Anzahl Wörter, Worlfonnen und Aus- 
drücke der lateinischen Sprache aus der römischen Zeit, welche bei 
den Schriristcllern nicht vorkommen ; nicht minder enthalten viele 
in den römischen Provinzen verfasslen Inschriften in den darin vor- 
kommenden Eigennamen von Xalionalen der Provinzen schälzbare 
Beiträge zur Kenntniss der ältesten Landessprachen.^) Die beiden 
Hilfswissenschaften der Geschichte, (jcographic und Chronologie, so 
wie die Geschichte selbst, sihöpfcn aus diesen Denkmalen vielfache 
und oft nur allein hieraus zu erlangende Belehrung. Die iVameu 
und die Lage vieler Orte kennen wir nur aus Inschriflen. Sie sind 
ea vomehmlich ttberhanpt and vorangsweise eimelne Cbmen der- 
aelbeui wie die fesli consoiares a. a., mit deren Hilfe die ehrono-» 
logisdie Reihe der Conraln an ordnen und featioateDen ist Sie 
ciiellen und beatittigen nicht bloa viele einseinen bistoriichen Dalai 
aondem aie enthalten aar Geachichte mancher Linder, die su den 
Provinzen des rdmischen Reichs gehörten, sowie aar Geschichte man- 
cher einzelner hislorisciicr Personen die wichtigsten Qoellen» wie 
z. B. das Monumentum Ancyrannm in Beziehung auf Augustus, und 
das Cenotaphiam Pisanum über dessen Enkel C. und L. Cäsar. ^) 
Noch wichtiger sind die Inschriflen Air die Kenntniss der römischen 
Alterthümer in ihrem ganzen Umfange, für die Kenntniss aller Theile 
des öffenlhchen und Privatlebens der alten Römer. Ausserdem, dass 
sie Vieles, was darüber aus den alten Schriftstellern mehr oder min- 
der bekannt ist, vervollständigen, aufklären oder bekräftigen, so ler- 
nen wir nur durch die Inschriflen viele Einrichtungen und Eigenhei- 
ten des antiken Lebens kennen, welche entweder ihrer Natur nach 
in dem Kreise der literarischen Werke nicht vorkommen können, 
oder worüber die für uns übrigen Reste der römischen Literatur 
nichts enthalten ; viele sonst nicht vorkommenden Beinamen von Gott- 
heiten und sonst nicht genannten Localgoltheiten ; ebenso Personen, 
Einrichtungen, 6ebr£o<ie des Coltus; Einrichtungen, Aemter and 
WftodeD in der Giril- ond MiliMhr-Vertoung und Verwaltung zu 
Rom, in den Munieipien and Provimen; Gollegien and Verehie altor 
Art; öffMlKche ActenatMe; AofiNshriflen an dffiHiUichen Rauten ond 
Detdonilem aller Axt Nicht nrader geben uns ao viele bachrilleB 
auf PrivalgebAaden, aof Gegenständen der Kunst und Industrie, Ur^ 
kundea iber Stiftugctt und die groiae Zahl der anbacbriOea die 
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anschaolichste und individuellste Kenntniss des Privatlebens und man- 
cher sonst nirgends so hervortretenden Seilen desselben. ^) Durch 
alles Dieses sind die römischen Insclirillen zugleich ein wichtiges 
Hilfsmittel zur Erklärung und zur kritischen Behandlung der Texte 
der alten Schriftsteller, ^) Gleichwie aber die Epigraphik die bisher ' 
aufgezählten Theile der Alterlhumskunde vielfach unterstützt und auf- 
bellt, so bedarf sie andrer Seits derselben, um mit Erfolg gepflegt 
und angewendet zu werden. 

• 

1) lieber den Werth und Nutzen der Inschriften im Allgemeinen s. Fr. 
Ot4en4orp Ortlio De veteram imcriptioonm oto lepatoque Papenbrockiaiia. 
lagd* Batav. 1745. 4. «*- Lettera del March. Maffe! sul paragone dellc L<icri- 
zioni con le mednglie in Zaccaria Istituzione lapidaria. Ed. 2. Veoet. 1790. S» 487. 
~ Zaccaria Istit. Libr. I. p. If. p. 58. 

8) Im Ailgemeiow YerwendettBii swar die Alten nicht jene Ingstlicbe Ge- 
MBigkeit auf die Orthographie, welche wir sn ferdern gewohnt sind (Fleel- 
wood Sylloge Inscriptt. l'raefat. Ilüs ratio et sensus, nobis verba et puncla 
curae sunt); auch kommen aus Unwissenheit oder Versehen viele Schreihfehier 
auf Inschriften vor. Im Ganzen gilt aber dennoch was Noris (Cenotaph. Pisan. 
Me. IV. c 1.) fagt; Lapidea ronano imperie florente latini aennonis long e cef* ' 
tiores teates censendi sunt, quam vetustissima quaeque volumina in quae tot sab* 
iade indoctae librariorum manus grassatac sunt. Dieses gilt jedoch vorzugsweise 
TOn den Inschriften, welche unter ötTentiicher Autorität zu Rom, oder doch in 
Italien und in den besaem Zeiten gefertigt worden Bind. In diesem Sinne erUirt 
•ich auch Marini (Atti arval. T. 1. p. 287 und p. 18) gegen diejenigen, w^eim 
das Ansehen der Inschriften hinsichtlich der Orthographie zu setir herabsetzen. 

3) Der lateinische Sprachschatz ist vielfach aus Inschriften zu bereichern 
dnrch Wörter, welclie bei den Sebriftstellern nicht voricommen (s. Beispiele bei 
Cagnolati Praefat. ad Forcellini lexic. nr. VI— XIX. p. XVIIaqq. Tom. IV. 
Ed. Lips.). Ueberdies sind viele der den Inschriften eigenthümlichen und in der 
Schriftsprache sonst nicht vorkommenden Flexionsfonnen als der gewöhnlichen 
Volkssprache angebörig von Interesse. Das ISahere unten in dem Abschnitt über 
die Sprache derlneehriften. Anf den Werth, welche rOndsche Intchfiftmi ana 
der angegebenen Ursache für die filteste deutsche, celtische, iberilclie l^rache 
baben, macht aufmerksam Orelli Inscript. Collect, nr. 2773. 

4) Die Lage des alten Yeji ist erst durch Inschriften bestimmt worden 
(N filier 'a Campagna I. 83 ff.); ebenso erhielt man Aber die eigentliche Lage 
von Pompeji erst dnrch Inschriften Gewissheit (Winckelmann, Nachrichten 
von den neuesten hercolanischen. %. 4.). Viele Namen von Orten in d<?r Ge- 
gend von Velleia, die man sonst nicht kannte, enthält die Tabula alirncntaria 
Trajani; eine Stadt Angitia kennt man nur aus einer Inschrift (M ü ii o r a. a. 0. 
I. 301.). Viele solche Beispiele gibt Zaccar. I&tit. p. 7. ~- „Zw Beatimmnng 
der Consulate leisten die Inschriften mehr als Hfinzen und Bücher'', Zaccar. Ist. 
p. 1 IT., wo viele Beispiele gegeben werden. — Als Beispiel, von welcher vor- 
wiegenden Bedeutung die Inschriften für die Geschichte sind, können die in dem 
römiiehen Deenmatenlande gehmdenen Inschriften gelten. Wie wenig wttsften 
wir von dessen Geschichte und Znattoden, wenn wir nur anf die Schriftatelier 
allein beschränkt wären? 

5) Zaccaria Ist. Lib. L, 3. Cap. 3—5. p, 230*. Ueber die Wichtigkeit der 
imchrilten für das rdmiiche Recht Biahe J. F. Eiaenhardt, De auctoritate et 
an iaaeriptionmn in iure — Wunderlich, De usu veterum inscriptionum ro- 
manorum maxime sepulcralium in iure. — De Wal Epigfraph. Opmerk In- 
gen. — Ein Beispiel im Einzelnen gewährt A. W. Zumpt Ueber das ius Italicum 
auf Inschriften, in: Savigny's Zeitschrift für gesch. Rechtsw. XV., 1. S. Iff. 

6) So hat Borgheaf fAanati doli' iilitnto di corrispondeaan arch. 18391 
154.) mü Bflib tob bichcihoB aim bii jeHt hi dem Teste dea Tadtoa (An* 

1* 
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mü. IV. 68.) ¥orkoBmendeD Fehler verbessert, wo statt L^iooet TictrioM «llt 
0t odava »i laiM iit: Lef. vidr. «ndcdm d «etm. HehMM «rfeie Bai- 
spiele gibt Zaccar. Irt. L, 6. p. 51 ff. — Lebaa, sur Tutilit^, qoe Ton pmit 
titer de i'epigfaphic poor rintelligeDce dee auleora anciena. Paria 1829. 4. 

$. 3. 

Die Qo eilen der römischen Epigraphik bildet die Masse der noch 
vorhandenen römischen Inschriften, und ausser diesen Originalien 
treue Copien derselben in Schrift und Druck. Man schätzt die Zahl 
der noch vorhandenen römischen Inschriften, nach Ausscheidung der 
vBiGliten, auf ongrefthr sedizig tausend, wozu fprtwibrend neuer 
Zuwachs hinzukomniL Die mästen dendben sind, wie natOrlielL 
aufgefunden worden und befinden sich in den Hiltelpankte nnd 
Hanplaitie der römiscben Wettiwrrsehaft, in Rom, «d ttiierfaaapt in 
Italien; in den Übrigen den Rdmem ehemals unterworfenen Undeni 
In dem Verhfiltniss der Zeitdteiuer und der Art ihres Aufenthaltes und 
item Wirkens in denselben. ^ Die ältesten der vorhandanan rdmip- 
aohen Inschriften gehen bis an den Anfong des dritten Jahrhundarls 
vor Christus zurttck; im allgemeinen sind aber alle Inschriften vor 
der Zeit des Augustus als selten zu bezeichnen, und die bei weitem 
grösste Zahl der erhaltenen Inschriften gehört der Kaiserperiode an* 
Die Inschriften sind tbeils an den Fundorten und sonst zerstreut, 
theils in Sammlongen vereinigt.'} Schon zur Zeit des Bestehens 
des römischen Staates gingen viele Denkmäler dieser Art, nament* 
lieh Gesetze und andre epigraphischc Urkunden aller Art auf Metall- 
tafeln von (icr Einnahme Roms durch die Gallier an durch Feuers- 
brünsle, Kriege und andere Zufälle zu Grunde. Noch mehr war 
dieses bei dem Umsturz des römischen Reiches der Fall. ^ Erst 
bei dem erwachenden Interesse für das römische AUerthum, und 
besonders von dem XV. bis XV!. Jahrhunderte an, ling man an, 
sich um das Auffinden, Erhalten und Sammeln der alten hischriften 
zu bemühen. Mit dem allgemeiner werdenden Interesse für diese 
Art von Denkmälern entstand dann auch die Versuchang und Ue- 
bung, falsche Inschriften zu fertigen auf Stein und Metall oder auch 
fälschlicher Weise angebliche Abschriften von allen Inschriften zu 
verbreiten.^) Copien aller Inschriften haben als Quellen zu gelten 
vornehmlich in dem Falle, wenn die Originale nicht mehr vorhanden 
sind (\on welcher Art wir mehrere bei den alten Schriflstellern ^) 
und viele in den Werken der Neuern haben) , dann aber auch über- 
haupt, wenn sie treu und genau die Originalinschriften wiedergeben. 
hk ToUslündigem Maase findet dieses nur statt durch sogenannte 
Fac shnile, wo alle Schrtftzüge, Zeichen und etwaige Lücken der 
Uracbrift nachgehfldet sind. An sie reihen sich Abscteiften und Ab- 
drOcfce an, welche auf richtiger Lesung und genauer Aufieelcfanung 
den Gelesenen beruhen.^) 

1) Die angegebeoe Zahl von 60,000 nimmt Kellermann (bei Jahn, 
fipadwaa epigrapbtei Pnef. p. XX.) ao. In daa aiabeniigcr Jahna dat TOiigan 
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Jahrhunderts bracbte Seguier in seinem Generälindex der Torhandenen In- 
schriften nngelahr 50,000 zusammen. Nnch Italien mögen die meisten dem säd- * 
Üchea Frankreich sukommen. In den Rheinländern gefundene zahlt Steiner 
(C*dftx inraripliMiiBi fom. RkenO 1003 aof; av» ier 6dhw«is Orelli (€ol- 
leeti T. L n. 209 ff. mud Analecta n. 5025 ff.) 273. YerhilloiMBlnif wenige 
aus jener Gesaromtsumme sind auf Metall, ungeachtet der überaus froaaen Anzahl 
derselben im Alterthum, da das ßedürfnisa oder die Gewinnsacht zu leicht das 
Einschmelzen herbeiführte. — Die ältesten röra. Inschriften stellt zusammen Lanzi 
Sagg. L 106. Dia iltaile« all Siebarheit cbronologisch zu bestimmeod« Inschrift 
anler den noch vorhandenen ist die Grabschrift des L. Scipio Barbatus (Consul 
456 d. St.). Epigraphische Urkunden werden aber aus der frühsten Zeit Roms 
als noch in der Kaiserzeit erhalten angeführt, wie die eherne Stele des Servius 
TaBioB (Diesyt. IV., 26.) u. A. Et wird daher C. 0. M flllar'a Tarmolhung 
(Btoaak. iL, 312.), welcher die iMlcha Sprache erst um 300 d. St. zur Schrift- 
tpracbe werden lässt, von MoBBiaa (UatariIaL Diaiahte & 27*) noJl fiacht 
fiir ganz unglaublich erklärt. 

2) Ueber die wichtigsten Samminngen von römischen Inschriften, welche 
hl vielen Fällen mit den Museen und Antikensammlimgen vereinigt sind, vergL 
G. 0. Müller, Handb. d. Archiiol. §. 264fr. und unter den folgenden §. A. IIL 

3) Liv. Ilist. VI., 1. — Rarae per eadcni tempora literae fuere, una cu- 
itodia iifftlis memoriae rerum gestarum et .... eti&m si quae iu commentariis 
pantificum irfyaque publicis privatisque aranl momiraeiitis, iDcenta orbe plaraaqaa 
taleriartt. Swelaniiis in Vespas. cap. Vm. Ipaa restitutioncm Capitolii agres- 
sus; .... aerearumque tabularum tria millia, quae simnl conflagraverant resti- 
tuenda suscepit. — Bei einem Brande des Palatiums unter Commodus gieng 
rieidbfallf eine Menf^e epigrapbischer Urkunden zo Grande. Dio Caaa, LXXlf., 24. 
So waren unter den späten Kaisern die meisten ältem Origioalarkunden dei 
Baiehs auf Erztafelo verloren gegaogan. Becker, Röm. Alterthümer I. S. 27. 

4) Bemerkenswertb ist das Interesse, welches Cola Rienzo den römi- 
lohen Inschriften zuwendete, durch die frühe Zeit und durch die praktisch* 
palitiaebe Anwendung, walehe er Ton Ihnen, namentlich van der lex regia Vat- 
pasiani machte (Schlosser, Universalhistorische Uebersicht des Alterthums. 
III., 1. S. 279. Pappecordt Cola di Rienzo S. 63 u. 75). Ueber die 
aachber eintretenden Betrügereien auf diesem Gebiet gilt im Allgemeinen die 
BaaMTimag Mafrai'a (Art ciik lapidaria. Lib. ID. cap. H. p. 1»£): Om Ui 
MMlatit apolüi iaa a decimo aeito laacnlo inannte atria, horti, villae in Italln 
exornari coepissent, videretnrque non omnibus elegantiae et munificentiac nume- 
ris satisfecisse, qui istiusmodi cimeliis careret, fueront tunc qui, cum sincera noa 
essent ad manus, eorum imitatione spuria conGngi paterentur vel saltem ad lo« 
edaa oamaa vaanita oanplandoi fielitia enn lagiliinii admiaaeri. Uabar den be- 
rüchtigtsten unter diesen Fabricanten falscher Inschriften, den Neapolitaner Pirro 
Ligorio, s. Orelli Collect. T. I. p. 43. Der ganze Gegenstand wird weiter 
Baten in dem Abschnitt „Kritik der Inschriften" wiederholt zur Sprache kommen. 

5) Wie a. B. mehrere SenalsconMlIe bei Pronlinns De aqaaadactib. oder 
die Aufschrift, welche Pompeius auf den von ihm nach einem Gelübde erbau- 
ten Tempel der Minerva setzen liess, hei Plinius Hist. natur. VII., 27. und An- 
deres dieser Art. Ein Verzeichniss der duruh die alten Schriftsteller uns erhal- 
tenen Inschriften gibt Muff ei Art. crit. lapid. Lib. IL cap. II. 12. p. 34—50. 
and Haobold Mosumenta legatea p. XVIÜsqq. 

6) Treue und genaue Fac simile von Inschriften erseUen allerdings am 
besten die Originalen, und sind für Erklärung und Kritik derselben am förder- 
lichsten. Aber wenn die Nachbildung nicht in der Weise genau ist, dann ist 
aa glaiehgiltig, ab man Ahr den Abdnak der InidHrillfl« Gapitalnbrift oder die 
gBwMnliche blauMie SMk nnunk 

$. 4. 

Die Hilfsmittel zu dem Studium der römischen Epigraphik be^ 
Stehen zunttcbsl ia den zalilreicbea Uterarischen Werken dieses Fa« 
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che«, dtnn in alleo TheOen der Alterthimislninde, welche ficb luf 
die Kennlniw der rdmisclien Sprache, fowie der Gefchichle imd dee 
gaQieo Lebens der Römer beziehen. Ans der groiten Masse der 
Litentur der römischen Epigraphiii werden wir hier nur die wich- 
tigsten Werke allgemeinem Inhaltes nufTühren; alle Werke, welche 
sich auf einzelne Tbeile der Epigraphik, auf einielne Claifen von 
Inschriften oder einzelne Inschriften selbst beziehen, sollen an der 
gehörigen Stelle jedesmal angetührl werden. Jene allgemeinen Werke 
lassen sich auf drei Classen zurückführen, als: A. Sammlungen von 
Inschriften; ß. Theoretische Werke über die ge«ammte Inschriflen« 
luinde; C. Vermischte >\ Crke. 

Wir wollen hier aus einer jeden dieser drei Abtheilangen die 
dahin (Tcluircnden Werke durch blosse Angabe des Namens der Ver- 
fasser aiiliiliren, indem wir hinsichtlich der vollständigen Titel auf 
das diesem Uandbuche beigegebene alphabetische Bücherverzeichniss 
verweisen. 

A. Die Sammlungen von loschrinen sind: I. Systematische 
Sammlungen, grössere und kleinere; II. Chorogruphische und topo- 
graphische Sammlungen ; OL Museographieche Snmmlungen ; IV. Ver- 
mischte Sammlungen. 

Zu den grossen Samminngen unter I. gehören: ApUmus, Sme- 
Um, Gruier (dazu: Müüer, Saxtus^ SckurifeUchJ ^ AetnesMif, Fo» 
brelfi, Muralati (dazu: Bimard de la BosÜe, Cmmegkier , Saieiu»), 
Donaius, Donus, Passumei, Osann, OreUi. Kleine Chrestomathien, 
aber gleichfalls allgemeiner Art: Flccfirood, (Polcasfro) Romanarum 
inscripliomun fucicukts; der erste Xbeii dieses Handbuches (Delec-» 
Ins inscripHanvm), 

II. Zu den chorographiscfaen und topographischen Sammlungen 
von Inschriften gehören, ausser den eigentlich « pi^rraphischen Wer- 
ken, hierher alle ausführlichem und gründlichem Specialgcschichtcn 
aller derjenigen Länder und Orte, deren Geschichte in die römische 
Zeil zurückgeht und für welche die dort irefundenen römischen In- 
schriften die ältesten Quellen ihrer Geschichte bilden. Bei der grossen 
Mas^e solcher Specialgeschichten müssen wir uns auf die Anführung 
solcher Werke darunter beschränken, welche in epigraphischer Be- 
ziehung von vorzüglichem Werthe sind, wobei wir überdiess Deutsch- 
land vorzugsweise berücksichtigen werden. Voraus stellen wir drei 
topographische Sammlungen, welche zugleich die drei ältesten ge- 
druckten Bücher aus dem Krebw der römischen Epigraphik sind, als: 
die von Conrad Peutingcr veranstaltete Sammlung der römischen 
Inschriften zu Augsburg vom Jahr 1505 (s. PeutingerJ ; die Sammlung 
von BuiHch Ober Inschriften zu MaUiz (1520} und die Sammlung rö- 
mischer Inschriften aus der Stadt Rom von Jaeob, Maaodmu (1521). 

Wir lassen nun die Angabe chorographischer und topographischer 
Inschriftensammlungen nach den hier aufgezählten Ländern folgen. 

Ueber Italien überhaupt s. FaMcius, Schräder. Einzelne 
Länder: Toscan«: Gari; Hirpinum: IfoeMiten; Umbrien: Noel; Met-' 
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pel: Marmi antichi; Sicilien: Gmlter, Torremuzza. Einzelne Städte 
und Stadtgebiete, wobei diese Sammlungen öfters mit den museo- 
graphischen Sammlungen derselben Städte zusammenfallen, und zwar 
in Obcrilalien: Brescia: Lahm; Cremona: Bianchi: Luna: Promis; 
Mailand: Labus; Modena: Ccwedoni; Padua: Salomonius, Orsati (Ur- 
satus}, Tomasini, Furlanelto , Muzzi; Pavia: Aldini; Venedig: Ct- 
cogna; Verona: Maffei; Mittel- und Unter-Italien: Allifani: Guaerini; 
Ameria: Mammen; Antrodocco: ürUeha; Bttbianrnn: Garucci; Be- 
nevent: VUa; Bologna: Mahoiiai Gabii: Heerei^ VueonH; Heren- 
lanam: WtM; Neapel: Capacius; Perugia: VermigUoU; Pompeji: 
AoMno, Jorio, /iMcr^fMNief Pampekmae; Reggio: Maris; Rimini: 
Amadutiiiu; Sorrent: Capaua; Veji: Cemina; Veleiri: CaräkM; 
Vibone: CfqMoJfrt. 

Von museograpbischen Werken Über Sammlungen von Inschrif- 
ten in Italien führen wir folgende in : Ueber die Sammlung auf dem 
Capitol (stanza lapidaria s. Guasco, Platner und Bunsen; Beschrei- 
bung Roms Th. III. S. 148; über die Vaticanische Sammlang (Gal- 
leria lapidaria); Platner und Bunsen Th. II. S. 29. Ferner: 0/i- 
verius (Pesaro); Ricolorio (Turin); Maffei (Verona); Marini, Fea 
(Villa Albani); Biagi (Museum Nani); Bianchi (Cremona); Biondi 
(Monumenli Amaranziani); Lama (Parma); Cicogna (Venedig); 
Brunaii (Museum Kircherianum) ; Cavedoni, Furlanetio (Este) ; Fur- 
lanetto (Padua); Labus (Brescia, Mantua); Mahnusi (Modena); 
iloccAe (Meldesla) ; Mannora Tauriniensia (Turin); 6rort (Marmora 
Strozziana); Signore (Marmi Riccardiani) ; Visconti (Museo Jenkins). 

Ueber die in Frankreich gefundenen römischen Inschriften 
sind anzuführen von Werken allgemeinen und vermischten Inhalts: 
Memoires de FAcademie des inscripUofu; Maffei GaUiae antiquitct^ 
ies; Cawnant BuBaH» und Camr$ d^aaüqmtSs; die Memoires der ver- 
schiedenen Alterthumsvereine (des anHquaires de France; de la 
Maritiie; de la Namumdie); von chorographischen und mnseogra- 
phischen Werken über eimselne Gegenden und Stfidte; über das sOd- 
liebe Frankreich: Jiifftfi; BIsass: Sehoepflin^ Öfter Ai, Schäringer, 
StaM; Ober die Inschriften su Lyon: Arlaud, BaMm; zu Alz: 
Rouard; zu Arles: Dumont; zu Langres: Mahudel; %n Marseille: 
Naiice u. s. w. ; zu Paris : Montfaucon, Clarac, 

Ueber Spanien und Portugall gehören ans nnserm biblio- 
graphischen Anhange hierher von allgemeinern epigraphischen und 
historischen Werken die Namen: Occo, Maiansius (Verzeichn. A.), 
Mariana, Schott, Ponz, Masdeu (Verzeichn. B.) ; über einzelne Land- 
schaften und Orte: Finestras, Laborde (Calalonien) ; Inierpretatio 
inscripiionum (Baetica); Hamis (Minorca); De Viu (Estremadura); 
Wernsdorf (Balearische Inseln). 

Deutschland mit der Schweiz, den Niederlanden und 
den Nordischen Reichen. Schweiz: s. Orelli; MiUheilungen 
der antiqar. Gesellschaft zu Zürich; desgleichen zu Basel; Haller 
(Helvetien), £ar/Äe^ (Solothurn), Recueil (Pays de Vaudj^ Roth 
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(Canton Basel). Ueber die Niederlande s. Janssen, Leemanns; 
Belgien: Roulez; Bulletin de VAcadetn. de Bruxelles T. X. p. 187. 
Dänemark: Schroeder. Ueber die Rheinlande überhaupt siehe 
Steiner^ Borghesi (Iscrizioni del Rheno), Lersch; von einzelnen Ge- 
genden und Orlen über Baden s. Gräff, Lamey, Rappenegger, Zell 
(Verzeichn. A.), Letchtlen^ Mone, Schrillen des bad. Älterlhums^ 
Vereines (Verzeichn. B) ; bayrische Rheinpfalz : Jäger, Jahresberichte 
des histor, Vereins der Pfalz; Hessen : Fuchs, Lehne, Klein, Kuappj 
Steiner Archiv, Zeitschrill des Vereins zu Mainz, Katalog der AUer-^ 
ihümer zu Mainz, Walter (DarmstadQ. Niederrhein: HUpsch, Fied^ 
kr. Von den übrigen deutschen Ländern; Ueber Würtemberg s. 
J^mkmale, Jmimann, FmUff, LeUMen^ Memmmger, SläHn. Buyern: 
Bepter^ PeuUnger, Baiser^ Stark, Thiersck, Dentscho Uoder 4er 
dsterreiehiflchen Monarchie: Amelh, Befner, MuckoTf SmM^ Sieii»^ 
büchtL Siebenbürgen: FrtdväUhy, Neigebauer, 

Grossbrittanien: 8. Camden, IMer, JUslpy, SSftmr^ SHn" 
kß!y. Von niueographischen SäSmlongen: MaUfaire; Synopsis of 
Ifte BrUM Bus, LSnder an der Ostkilsle des adrialiachen 
Meeres: Borghesi (Iscrizioni Dalmatine); Cyriaous AncomUams 
(Illyrien); Kandier (Triesl); Kellermann (in Jahn Specim. p. 105. 
D&lmaiien); Labus (Triesl); Lanza (Salona); Lucitts (Dalnialien); 
Strange (Istrien und Dalmatien) ; Zachariae (Salona) ; ZanetH (Dal- 
malien). — Europäische Tür k eT: Lebas, Vidua (Türkei) ; 
SUüöri, ZamosmSy Bulletino deW insL areheol, 1844. p. 90. (Dacien). 

Aussereuropäische Länder: Algerien: Azema, Has§^ 
JLabat, Letronne, Ravoisii, Renier. — ^ Tunis: Pellisier, Strange. 
— Aegypten: Letrome, JVie6ttAr. — Kleinasien: BmUtes, 
Lebas, Leake, Richter^' 

IV. Zu den verrnischlen epigraphischen Sammlunofen gehören fol- 
gende Namen des Verzeichnisses A: Bouhier, Cardinali (Luigi), Chand- 
ler, Götiling, Martini, Melchioni, Orsato (Martni erudili), Pococke. 

B. Lehrbücher und andere Iheorelische Werke über die ge^ 
sammle römische Epigraphik. Hiervon sind ihrem Werlhe nach vor- 
anzustellen: Zaccaria (islituzione) und Morcelli (De slilo). Im 
Uebrigen gehören noch hierher (Verzeichn. A.) : Boldoni, Buganza, 
Grotefend (in der Encyklop. von Ersch und Gruber), Spotomo, 
Vemiiglioli (Lezioni di archeologia) , Zell (in Pauly's Realencycl.). 

C. Zu den vermischten Werken, Vielehe unter den Hilfsmitteln 
der römischen Epigraphik in Betracht kommen, zahlen wir: 1) epigra- 
phische Schrillen über mehrere einzelne Theile der römischen Epi- 
graphik; 2) grössere Sarnmehoerhe, worin unter andern Schriften 
aneh Schriften ttber römische InscbrifleD vorkommen; 3) Schriften 
gelehrter Gesellscbaften ; 4) Zeitschriften. Alle Ton ans himr anio- 
Slhrenden Werke sind in dem Veneichnisse B enthalten, und es ge- 
hören darunter za Nr. 1. der oben angegebenen vier Rnlnriken fol- 
gende: AgasimOf Caryaphüus, Cyriaeus Antamtanus (ConmitttariÖ, 
Jh/kf wm; Bagenlmdk Episfolae, BuÜmaimf Jahn (Specimen), Jfoi- 
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Alt (Dodici opoieoli), Oderumif Spo» (Miscellanea) , Symeon, Z«h 
doHoe (fijcouriiis). Als grössere Sammelwerke (Nr. 2) führen 
wir SOS dem Verzeicbnisse B an: Gpri (Symbolae), Graevii The- 
«Ufr. antiquiiaium roman. mit den Forlsetzungen, MorUfaucon (Antiq. 
sxpliqu^e), PUisau (Lexicon) , Pauly CReal-Encyklopädie der clas- 
liiolien AUerlhumswissenschaft}, Spon (Miscell.) Unter den Schriften 
gelehrter Vereine (Nr. 3) sind unter den neuern Schriften dieser Art 
besonders reichhaltig für römische Epigraphik die Publicationen des 
InsiUulo di correspondenza archeologica zu Rom (s. AnncUi und Bul^ 
letino). Die in den Schriften gelehrter Gesellscha(ten vor dem Jahre 
1817 vorkommenden epigraphischen Abhandlungen aus dem Gebiete der 
römischen Inschriftenkunde sind verzeichnet in Renss Repertorium 
comneniationnm Tom. VIIl. p. 72 sqq. Als von Interesse für römi- 
sche Epigraphik heben wir folgende Gesellschaften hervor; aus Ita- 
lien: Academia romana ponteßcia di archeologia; die Akademie von 
Turin; das Lombardische Jnstilut. Aus Frankreich: die Academie 
des inscripliofis ; der Verein der Allerlhumsfreunde in Frankreich 
(Memoircs des antiquaires de France) und die andern antiquarischen 
landscbaülichen und Localvereine. Aus Deutschland: die pfähische 
Akademie (Academia Theodor o-Palaiina); die bayerische Akademie 
4er Wissenschaften; die Societas latina Jenensis; die Sächsische Aka^ 
dmU au Leipzig ; die k. k Mademie Wte»; die Schriften der zaU- 
reichen histon$€hm md auHqmiackm Fereine in DeotsoUiiiid in 
denjenigen Gegenden, weldie nodi mUreiclie Deolnnäler ans der 
Zeit der Rdmer haben. Damnler sind besonders hervorznheben die 
MrbOcker deg Vernm AUmihmufreimdm im Bhemkmäti; die 
kitloHiekm Vereme ni Wie^fodem, Jfatn«, Speyer; die hiat0 ri ech e n 
Veraine in B^ern» WUrtmbarg, Oeslerräch (a. Walter Repertoitei 
über die Sehrifken sämmlUcher historucfaen Gesellschaften in Denlscb^' 
land. Darmstadt 1845.). Ans den Niederlanden nnd Belfl^en: die 
SocieUu Rhetuf' Trmedma; die Akademie zu BrÜmL Aus der 
Schweiz: die historischen und antiquarischen Vereine an Basel und 
Zürich, Aus England: der AÜ&rthumsverem w London iArcheo- 
loyMi <lic königliche Sooielät der JMeraiur, Von literarischen 
Zeitschriften (Nr. 4) fuhren wir zu unserm Zwecke an: Gerhard!'* 
Archäologische Zeitung und deren Fortsetzung : Denkmäler und For^ 
schungen; Zeitschrift für Allerthumswissenscfiafi; Jahn's Jahrbücher 
für Philologie, Von auswärtigen Zeitschriften sind anzuführen: 
Giornale arcadico, Biblioth. UaViana^ Avcllino BuUetino archeologico 
fsapolitano ; ferner ausser MUlins Magazin encyclopediquc, Antiales 
encyclopediques und Journal des Savam die Reoue archeolagique 
und Revue de philologie. 

§. 5. 

Wenn wir nach dieser üebersicht der Werke allgemeinen In- 
halts aus der Literatur der Epigraphik einen Ucberblick auf die 
Geschichte dieses Theiles der römischen Alterthuoaskunde, auf 
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dessen Beginn und weitere Entwicklung werfen, so zeigen sich fol- 
gende Ergebnisse. In dem römischen Alterthum selbst fanden diese 
Denkmäler keine Sammler und Erklärer, wie wir dieses von den 
griechischen Inschriften wissen. Die römischen Geschichtschreiber 
haben uns zwar manche öffentlichen Urkunden (_Verträge, Friedens- 
schlüsse, Gesetze) erhalten, doch macht man ihnen den Vorwurf, 
dass sie die epigraphischen Urkunden von historischer Bedeutung, 
wenn auch nicht ganz unbeachtet iiessen, doch weder häufig noch 
genau genug benutzten. Sonst sind noch unter den römischen 
Schriftstellern von einem nähern Interesse für die Geschichte der 
römischen Epigraphik: Julius Frontinus De aquaeductibus^ in welches 
Werk mehrere epigraphische Urkunden (Senatsbeschlüsse und Ge- 
setze) aufgenommen sind, und die dem Grammatiker Valerius Pro- 
bus zugeschriebene, aber wahrscheinlich aus späterer herrührende 
Schrift De interpretandis notis Romanorum , worin Abkürzungen der 
Schriit besonders in öffentlichen Urkunden erklärt werden. In den näch- 
sten Jahrhunderten nach dem Umstarz des römischen Reiches lässt sich 
weder die YeraDStaltaDg von Sammlung der noch vorhandenen Iii'* 
Schriften, noch auch eine wissenschaftliche Bearbeitung derseftes 
erwarten^ Die älleate noch übrige Sammlung von Gopien alter In- 
schriften, und zwar aus der Stadt Rom, enthält ein Pergamentcodex 
ans dem X. oder XI. Jahrhundert in dem Kloster Einsiedeln. Von 
dem Interesse Cola Rienzfs ffir die Inschriften war oben bei dem 
Ueberblicke über die Geschichte und die Schicksale dieser alten 
Denkmäler die Rede. Bei der Wiederherstellung der Wissenschaf- 
ten und bei dem erneuten Studium der Alten wendete man sich zwar 
vorzugsweise den Werken der alten Literatur zo, aber schon seit 
dem XV. Jahrhundert fehlte es in Italien auch nicht an eifrigen 
Sammlern von Inschriften, sowohl in einzelnen Gegenden dieses 
Landes, als in andern Ländern, von deren Sammlungen noch meh- 
rere in Handschriften vorhanden sind. Unter diesen ist zuerst zu 
nennen Cyriacus Anconitanus ^ welcher auf Veranlassung und mit 
Unterstützung des Pabsles Nicolaus V. mit grossem Eifer Reisen zur 
Aufsuchung von Inschriften unternahm, namentlich nach lllyrien und 
Griechenland. Er war längere Zeit im Verdacht, als habe er einen 
grossen Theil der von ihm angeblich abgeschriebenen Inschriften 
fälschlich erdichtet. Aber seitdem seine handschriftlichen Sammlun- 
gen im Druck erschienen sind (s. oben §. A. II.) und seil sich er- 
geben, dass die unter seinen handschriftlichen Sammlungen vorkom- 
menden, als erdichtet befundenen spanischen Inschriften nicht von 
ihm herrtihren, sondern später erst seinen Sammlungen beigegeben 
wurden, so ist Cyriacus von diesem Verdachte befreit.^) An ihn 
reihen sich in Beziehung aul die in Italien vorhandenen Inschriften 
Joannes Jucundus aus Verona, mit Lorenz von Medicis befreundet, 
welehor eine Sammlung Abschriften von mehr als 2000 Inschriften 
zusammenbrachte; Falte FeUeianus von Verona, Joan. Marcanava 
von Pavia und anehrare Andere. ^} Dieses Interesse iUr die alten 
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fafchrülm bmkte ntdkt Mos »if dem Streben, wadk durch diese 
Denkmfiler das AUertham kennen m lernen, sondern zugleich auf 
dem praktischen Zweck, dadurch Master nnd Erleichterung Ar das 
eigne Verfertigen von Inschriften sn gewinnen. Die erste Bekannt» 
macbung alter Inschriften durch den Druck geschah aber nicht In 
Italien, sondern diesseits der Alpen durch F&Smget^9 Sammlung der 
sn Augsburg und in der dortigen Genend vorhandenen bschriflen 
(1508). Brst sechzehn Jahre nachher erschien in Italien die erste 
bschriftensarnmlung im Druck: ^Die Inschriften der Stadt Rom% 
dorch den Buchdrucker Jacob Mazochi orednicfct aber nicht ver* 
fosst.^3 -^"^^ Verdienst, die erste grtosere allgemeine Samm« 
lang von Inschriften veranstaltet zu haben, gebührt den Deutschen. 
Zwei Professoren von Ingolstadt, der berühmte Mathematiker Pelr; 
Apiitnus (Binewitz) und der Poet Bartholom. Amantius führten die- 
ses Unternehmen aus, untersliitzl durch die Freigebigkeit Raimunds 
von Fugfrer (15343. Von da an, das sechzehnte und den grösslen 
Theil des siebenzehnten Jahrhunderts hindurch waren es vorzugs- 
weise deutsche und niederländische Gelehrte, welche die römische 
Epigraphik pflegten und förderten. Nach der weniger bedeutenden 
Sammlung des Georg Fabricius (1550} und nach der grössern, 
welche Martin Smetius aus Brügge während eines sechsjährigen 
Aufenthaltes in Italien zu Stande «rebracht halte (1578), die aber 
erst nach seinem Tode herausnrpcreben wurde auf Kosten der Re- 
publik Holland und mit Zusätzen bereichert von Justus Lipsius (1588), 
erschien die umfassende grosse Sammlung von Inschriften durch dio 
Bemühung des Janus (irntcnis (Gruylcre), Joseph Scaliger und 
Marcus Welser (1603). G ruter hatte dabei auf die Veranlassung 
Scaliger*s den Haupttheil der Arbeit, die Redaction des Ganzen über- 
nommen, Scaliger fertigte die Indices; Welser war besonders tbätig 
dnrob Herlreisolmflling des Ibteriils vomdMulleh aus den BibKollie^ 
ken und Buchhandlungen Italiens. Dieses Werk macht fipoeha kl 
der kilehilschen Epigraphik; es gab diesem Studium eine neue Grand-* 
kige und einen neuen Aufocbwung. Die grosse Theilnahme und Un* 
terstlllsung, wdehe Gruler bei seinem Unternehmen unter den Ge- 
lehrten In allen Theilen des gebildeten Europa fimd, ze^ eben so 
sehr das Zei^^emSsse desselben^ als es den damaligen Zustand und 
die Verbreitung der epigraphischen Studien zu erkennen gibt. Un- 
geachtet der grossen Wichtigkeit dieser umfassenden Sammlung und 
der hotien Verdienste der Gründer derselben, hat sie auch in der 
dritten von J. G. Gracvius unternommenen, von Eduard Hollen und 
Peter Bnrmann d. J. vollendeten Ausgabe ihre Mängel. Diese be- 
steben yornebmiich darin, dass bei der Aufnahme der Inschriften und 
bei der Behandlung des Textes die Kritik nicht genau und sorgfäl- 
lig genug ist ; dass der Text der Inschriften, wie ihn frühere Samm- 
lungen geben, oft wenn auch scharfsinnig und glücklich, doch ohne 
Angabe der nur auf Conjectur beruhenden Abweichungen, vielfach 
geändert worden ist; dass viele Inschriften wiederholt vorkommen.^} 
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Eine Fortsetzang und Vervollslüiidifiuigf des Gniter'schen Tbesaarat 
gab der gelehrte Arzt Thomas Reinesius in seinem Synlagma inscrip» 
lionum (1682). Er halle, wie auch Gniler, nicht die Gelegenheit, 
alte Inschriften selbst zu sehen und zu untersuchen; er schöpfte 
seine Materialien aus den Papieren andrer Sammler (Holstein, Lan- 
germann, Piccart), daher er auch bei seiner Kritik der Texte zu 
Aenderungen geneigter ist. Seine erklärenden Anmerkungen zu vie- 
len der von ihm gegebenen Inschriften sind höchst schätzbar. Einen 
neuen Zuwachs gewährte die von Marquard Gude veranstaltete SamoH* 
lung, welche er theils durch eigne Benutzung von Originalinschrif- 
ten, Ibeils und vorzugsweise durch Benutzung der Papiere früherer 
GtMrten (Strozzi, Saumaise, Cbifflet, Ryck) und besonders der 
hMdsoIrttUota gewmlwy dee beriefatigien VaMaf Ligorim tm 
ftando tenehte. INeser wlaliil angefuhria UnUMd beeiatricbtigl 
den Werth der Gvde'sehei SwoMlnng m einem hohen Grade^ gewährl 
wf fibrigene durch die genaue Beneichnung einer jeden InsefariD» 
welche daher genonunen ist, den Vortheil, daae bmu in andern 8anu»- 
lungen die oft ohne Anführung der Qoelle gegebenen, von ligorlns 
herrührenden Inschriften um so eher als solche eriunnen lumn. 
Wenn nun auch durah das Zustandebringen dieser grossen Sauim-> 
hHigen den deutschen und niederländischen Gelehrten bis zum Ende 
des siebenzehnten Jahrhunderts der Vorrang im Gebiete der römi- 
schen Epigraphik gebührt, so beruhen die bis jetzt durch sie ge- 
wonnenen Resultate doch vorzugsweise nur auf dem Sammeln und 
Ordnen des Materials. In derselben Periode (XVI. und WH. Jahr- 
hundert} zeigen sich in den andern europHisrln n T.iindern gleichfalls 
rege Bestrebungen, besonders in Italien. Hier wurden vornehmlich 
in dem XVII. Jahrhundert fortwährend Sammlungen von Inschriften 
bekannt gemacht, sowohl locale (wie die sicilianischen Inschriften 
von Gualtero (Walter), die Paduanischen von Salomoni, die ßologne- 
sischen von Malvasiaj, als auch nach andern Gesichtspunkten zu- 
sammengestellt, wie von Ursmi die Gesetze und Senatsconsulte (1583 
Rom.}, FsdoeMerj*« Inscriptiones athleücae und Ferres Musae lapi<* 
dariao; wie nkht minder Monographien über- eimetoo Inaehrifleui 
wie von Naris tther das Cenolaphlum PlanuBi, von Ciaceam Hämt 
die CohmuM roalrala. Schon vorher wurde in ItaKen — und hier 
loerst — von der Epigraphik ewe fifirdemde Anwendung auf an- 
dere Theile der Alterthumskunde geuNMAt; so von JUehm MmmHut 
nuf die lateinische Orthographie um von OnapMns Panotnlns, Giirl 
Sig om u t hei ihren Arljciten über die römischen Slaataaltcrihttnier, 
Aber dasselbe XVI. Jahrhundert brachte bei dem zunehnwnden In- 
teresse für diese Denkmäler auch betrügerische Erfinder und Ver- 
fiitlscher von Inschriften hervor, unter denen der schon genannte 
Pirro Ligori der fruchtbarste und berüchtigtste ist. Eine zweck- 
mässige Anwendung der Inschriften machte in Frankreich der ge- 
lehrte Barnabas Brissonius zur Aufhellung des römischen politischen 
und jaiisiifichen Geschäfiastyks, so wie chur veiachiedenen Formeln 
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in seinem reichhaltigen Werke De formnlis. Aasser ihm machten 
sich bald nachher Sirmond und Chifflet durch epigraphische Arbei- 
ten bekannt. Besonders thätig zeigte sich aber auf diesem Gebiete 
Jacob Spon durch Sammlung und Erklärung epigraphischer Denk- 
mäler. In derselben Periode schrieb in Spanien ein Bischof Ago^ 
stino seine Dialogen über Münzen und Inschriften; man sammelte 
auch dort jene alten Denkmale, wovon Adolph Occo eine Anzahl 
herausgab (Heidelberg 1596} und wendete sie zur Aufhellung der 
YttterMmliselMii CMMle und AlterlMiiiier an, wie dieses AAta$ 
Stkatt ihat (Hispanift flloslrata}. Diesen and andern Arbeiten maclil 
man jedoch ihren Ifangel an Kritik hinsidillich der Aofnahme von 
meohlea Insohriflen sym Vorwuf, so wie denn ilberhaupt gerado 
imter den angeblich in Spanien anbefhndenen riMseheii fcwchriflea 
▼erhiltnissniässi; die meisten unechten Torkimmien sollen. Etwas 
später, seit dem XYIL Jahrhundert, wurden auch in England die 
idflMSGhen Inschriften gesammelt und für die Landesgeschichta be- 
nntzt durch WiUielm Camden (ßritannia, Londin. 1607.). Die wenn 
auch kleinere, aber über alle Classcn von Inschriften sich erstre- 
ckende Sammlung von Wilhelm Fleetwood (Lond. 169 1) deutet da- 
durch, dass sie vornehmlich, wie der Titel erklärt, für die studi- 
rende Jugend bestimmt ist (in usum iuventulis reruin aniiquarum 
studiosae} ein allgemeineres Interesse für diese epigraphischen Stu- 
dien an. 

1) ll<b«r die sri e ch iw hta Sai—iler grimUwher InieteiflM tieba Ffans 
BltlMiHi C|)ipraphice8 ^raec«e. Berol. 1839. p. 9. lieber die geriog« BenÜions 
alter epigraphischer Urkuoden von Seiten der römischen Historiker sagt Nie- 
bahr (R6in. Geach. Th. I. S. 256. 1. Ausg.): „Nur waa sich Annalen nannte, 
ward, th Geschicbladireiber eDfatanden, beMbtet; JhahoMtf and Urkunden 
hilfasa» bh'eben unbenatal; vielleicht aus Nachliatighail, vielleicbl wcH iie 
sieb mit der dichterischen Sage nicht in üebereinstimmting bringen Uessen und 
man den Werth einer fragmentarischen urkundlichen Geschichte noch nichl zu 

wflrdigen wusste In Born ward diese Quelle vielleicht nur von L. Cin- 

ctni und C. Macar mit Sinn and einigem Fleisa in einem geringen Manie 
benutzt. Allerdings waren die römischen Urkunden aus der ältesten Zeit ärm- 
lich gegen Athens und fast aller griechischen Städte historische Rcichthümer.* 
Polybius bat zwar selbst öffentliche Urkunden eriialten (wie die Bündnisse mit 
Cartbago III., 22); Dionys von Halikarnass und Livioi bernfen sieb mebrmal 
auf solche Urkunden-, ohne jedoch eine genauere und durchgcführtere Benütz- 
ung derselben zu zeigen (Lachmann De fontibus Livii I. $. 6. p. 13 ff.); ähnlich 
Appianua (Egger Examen des historiens d'Auguste p. 251.}^ Wie frei Tacitua 
den Inbalt Affentlicber Akt«n$l&cka wieder gibt, davon kann als Beispiel die-* 
Den, wie er über den Inbalt einer noch auf einer ehernen Tafel vorliandenen 
Senatsrede des Kniser Claudius referirt (Annal. XI., 24. vergl. Claudii Imperalo- 
ria Oratio saper civitato Gallis danda. Ed. Carol. Zell. Friburg. 1833.). In den 
Mptons btsloiiae augustae sind manehe Affentliebe Adenstficfce, namentUdi 
btlrächtliche Auszüge aus den Acta dlnrna und Acta aenatus enthalten. 

2) Abgedruckt bei Mabillon Vctcra Analecla p. 357, im Ganzen 80 In- 
schriften. Die Handschrift wird von Mabillon bezeichnet als: membraneus co- 
dei optimae notae ante annos octiBgentos scriptus. Die Echtheit der Inschriften 
wird auch von Orelli anerkannt CoUcet. vol. II. p. 373. §. 24. 

3) Tiraboschi Storia della letteratora Italiana. Tom. VI. P. I. p. 263. Ed. 
Müao. 1824. OfelU Coli Ton. {• p. 24. a. v. Cyriacns Ano. Am Cyriacos enW 



14 



lehnt »cheiiil groMeolheib in sein die handscbriftliclie Sammioog von Inschriften 
und von Abbildongen alter Denkmäler von Juliaao Gimberti di Saa Gallo voai 
Jahr 1465 in der ßarherinischen ßibliolhek zu Rom (iMarini All. Arval. T. II. 
p. 721.), wovon »ich in der kr.niffl. Bibliothek lu Paris (Vol. V. Fol. 520.) eine 
Abschrift beUodct. S. Usanu xu Stuart s Altertburoer von Athen. U. Bd. S. 44S. 
PaHicfco UobofMlmf . 

4) lieber die hiar feoannlen Sammler von InschriAen und Andere ans 
dieser Zeit s. Burmann Praef. ad Grutrr. Thesaur. p. 3 Reines. Priiei. Von 
der Sammlung des Joannes Secundus sind gegenwartig noch zwei kostbare 
HaadaeMta ( preri asiu lw i cedid) Mf der BiUioilMk ■agliakeeelii «kl aiT dw 
Bibliothek des Domcapitels au Verona, wie Verroigh'oli (Lesioni elementari 
d'Archeolog. Vo). II. p. 160.) berichtet. Sammler noch vor Jticuudus (Fra 
Giocondo) werden angeführt von Melchiorri Bulletin, archeolog. 1842. p. 133. 
i3S. Ueber Berardeoeo, der fai der Müle dea XV. Jahrfcaoderto rOnrfpeke fai- 
schrifUa aaMMte, a. Gazzera in Memirie dalT aeadcik -M Tattao. T. XXXUL 
p. 199. wo er genannt wird indefesso e si puo dirc primo tra raccoglitori in- 
teliigeali d'iscrizioni in Italia ; über Poggio's Sammlung von Inschriften a. Becker 
Baoabncli der rSmbrhen Alterthfimer. 1. S. 73. 

5) Auf dieses Verdienst der Deutschen , die erste locale aowie die e w le 
allgemeine Saninilun;; röinischer Insichrirten durch den Druck bekannt gemacht 
zu haben, ehe noch Etwas der Art in llulieo unternommen war, macht mit be* 
aonderm Nachdruck aufmerksam ein schon 1777 geschriebener Aufsatz „Merk- 
würdigkeiten zur Ehre der Deutschen" in den Rheinischen BeilrigeB aar Ge- 
lehrsamkeit. Mannheim 1777. I. Jahr;. 2. Heft. Auch enthalten genauere biblio- 
graphische Werke, wie Eberls Bibliograph. Lcxicon unter d. «M. I'eutinger 
fir. 16550. das Richtige. Dennoch wird auch jetzt noch zuweilen die kleine bei 
Jacob Maxochi gedruckte Sammlung römischer Inschriften irribttmUch ala daa 
ante epigraphischc Ruch nn^efOhrt; so in Krsch und Grober's Encyriopad. unter 
dem Wort: Aufschria. Th. VI S. 323. IN ach Marini's Urtheil (AtL arv. p. 367) 
ist diese Sauunlung von Andrea Fulvio verfasst, oder, wozu er sich mehr noch 
Mnleig^ ea IM ebi Werk mehrerer Verfcawr. VergL Urolli §. Maaoobi I. p. 57. 

6) Die Namen der Gelehrten, welche Beiträge zu dem Thesaurus lieferten, 
gibt Gruter in der Vorrede an. Bei den BemeHknngen fiber diese Sammlung, 
sowie über die nachher aufgeziihlten /folgt der Verf. grosseniheils den Urtbeile 
Sac«»baeb*a «nd OreHra in Deweo Celtoet VoL L p. Mff. Arlia criücao la» 
^daiiae snpplement. literarium; unter den betreffenden Artikeia. Ueber Ufa» 
rioi namentlich s. dnselb.st p. 43. und Borghesi bei Jahn. Sperim. Praef. p. XV. 

7) Siehe diese ISauieu, wie die folgenden, in dem bibliograpbischea Yer-» 
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Von dem Ende des XVII. und Anfang des XVIIL Jahrhunderts 
an ist der Primat hinsichtlich der lateinischen Epigraphik, sowohl 
was die Menge, als den innern Werth der literarischen Leistungen 
betrifft, bei den italienischen Gelehrten. Eine natürliche Veranlassung 
hiezu gab die überaus grosse Menge von epigraphischen Denkmalen, 
welche hier vorzugsweise in einer bei weitem reichern Fülle als in 
irgend einem andern Lande aufgefunden wurden und noch fortwäh- 
rend aufgefunden werden. Auch der Umstand trug zu don lebhaf- 
teren Interesse für rdmische Epigraphik bei, dass man, wenn auch 
sonst, doGb gerade in Italien besonders häufig bei jeder Veranlas- 
sung mit Vorliebe lateinische Inschriften für GebSode und Honumenle 
aller Art, so wie bei Festlichkeiten und andern mQbergehendoi 
GelegeDheiteii verfertllgte; eine Sitte, welche einerseits durph den 
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Ai^lick so vieler alter epigraphischer Reste angeregt und erhalten 
wurde, andrerseits zur Beachtung und Benutzung derselben auffor- 
derte, obgleich man freilich nach dem damals überhaupt herrschen- 
den Geschmack sich ganz von dem einfachen Charakter der antiken 
Epigraphik eDtfernte, An der Spitze der italienischen Epigraphiker 
In dar beseichneton Periode stehl Bapkad FäbrM, iowoU dwdi 
den UmfaBg seiner Leistungen, als l»esonderi durch die genaoe und 
gründliclie Behandlung. Q Nadi ihm sind im Laufe des^IÜ. JMu>- 
huttderts unter den italienisehen Gelehrten auf diesem Gebiete din 
bedeutendsten: Ludwig AnL MwralUm, Sdpio Ma/ei^ Ant Fraim 
Gort, Ä. S. Mazochi, Franz Ant Zaccaria, Gaetam Marini und 
Sleph. Ant. Morcelli. Die Tbütigkeit dieser und einer grossen An- 
xaU andrer Schriftsteller von untergeordneter Bedeutung erstreckte 
sich auf die Bearbeitung von Sammlungen von Inschriften von grös- 
serm oder kleinern Umfang, nach allgemeinen oder besondern Ge- 
sichtspunkten; auf Monographien über einzelne Denkmale und ein* 
zelne Classen derselben; endlich auf didactische Werke, über die 
gesammte römische Epigraphik oder einzelne Theile derselben. Un- 
ter den Sammlungen nimmt die erste Stelle ein die grosse Samm- 
lung von L. A. Muvalori mit den Supplementen von Sebast. Do~ 
naio. Durch diese umfassende Sammlung, welche ungefähr 15000 
Inschriften enthält, hat sich der durch Umfang seiner Kenntnisse 
wie seine erstaunliche Thätigkeit berühmte Herausgeber um die 
Epigraphik ein grosses und bleibendes Verdienst erworben. Das 
Werk hat jedoch ähnlich dem Gruter'schen Thesaurus seine schwa- 
Ahon Seiten, welehe freilich bei einem so grossen ausgedehnten Un- 
ternehmen schwer lu vermeiden sfaid. ifim stellt an ihm ans; dkl 
sieht genau genug vorgenommene Bentttsung der frtthem epigraphi«? 
sehen Werken wächo ttberdiess nur ganz aligemein angefilhrl sind, 
so dass die Vergleichung äusserst erschwert ist; manche wülfcilr-* 
liehe Aenderung im Texte der Inschriften; die im Yeigleksh mit 
Scaligers Indices zu Gruters Sammlung weniger reichhaltige Zahl und 
minder gute Einrichtung der Indices. Die Supplemente Donat's ge» 
ben aus den nach Muratori erschienenen epigraphischen Werken, 
in verschiedenen Zeilschriften und in den Schriften gelehrter Gesell^ 
Schäften zerstreuten Abhandlungen neuen Zuwachs und sind über- 
diess durch das hier zuerst erscheinende Werk MalTei's über die 
epigraphische Kritik, so wie durch die beigegebenen Abhandlungen 
von Bimard de la Bastie, Cannegieter und Christoph Saxe höchst schätz- 
bar. ^) Von kleinem Sammlungen gehört hierher ausser den Werken 
von Gori, Oliveri, Maffei, Castelii und Passionei noch Bonada's 
Sammlung von Inschriften in metrischer I^orm. Unter den Monogra- 
phien machen sich als die bedeutenderen bemerkbar: Philipp a Turre 
Monumente des alten Antium; Maitheo Egmo über das Senatcon- 
sult De bacchanalibus ; Meiastasio über die lex regia Vespasiani, 
FpggM über die fasti, Cortm über die Praefecti urbis; E. R, Fi«- 
ffimH ttbef <|io. Gntbs^lunCtOQ ißt Sdptonen; Mawhß 4M)er die Bmn 



kleensischen Tafeln, besonders aber Marini über die Protokolle der 
Arvalischen Brüderschaft, eine überaus reichhaltige Fundgrube für 
ruinischc Epigraphik und überhaupt für rumischo Alterthamskunde. 
Ihm gehurt unter den Epigraphikcrn jenes Jahrhunderts der erste 
Platz. ^3 Linter den Uieoretisch-didactischen Werken ist zuerst Maf* 
feffi An ailica lapkiaria zu nennen, (in DonaÜ Supplement Murator.) 
alt mte rarift ttbar dieaea GegaMlaid, tbanUaas Im «aaolMr 
BeMmg ba lc i tfa wl vmd ntegmid. Man atiMDl j i < o ah aNgenata 
dariattbmui, data dar Variwaaria aaipa n P aiw iu a t a i i g a ii dar ÜBaoht^ 
M der neiilaa tan ihm a nga ff ii wien Inadinllaa sa «laram lal 
•ad Jode Abwaielmg in aiaar Incdnift foo dar fewMolklMii Fmä 
statt sie ni erkliren oder sein Urtheil darttbar iwleiBMiiallen sofM 
als Beweis der Uncchtheit gelten lässt. Die erste das Ganze der rö« 
mischen Epigraphik umfassende Anleitung gab Frm» Ant. Zaccann^ 
Priester der Gesellschaft Jesu, ein grlndiUcher Kenner dieses Fachei* 
Streben nach systematischer Anordnung und nach Vollständigkeit ver* 
einigen sich in drin Werke mit einer reichen Masse von einzelnen 
Bemerkungen. \\ enn auch in der Anordnuntr Maiiciies zweckmässiger, 
Manches vollständiger «inrin behandelt seyn sollte: so ist dennoch 
diese Anleitung nicht blos als das erste bemerkenswerthe Unterneh- 
men der Art, sondern durch ihren eigenen Werth ein sehr schiilz- 
bares Werk und bildet eine gute Grundlage für jede künftige Ar- 
beit, die sich denselben Zweck setzt. Ein noch vorzüglicheres 
Wei'k auf diesem Gebiete lieferte ein andrer Priester der Gesell- 
schaft Jesu, Steph. Ant. Morcelli, in seinen drei Büchern von dem 
lateinischen Lapidarstyl. (1784.) Der Inhalt desselben enthält nicht 
mir was die Ueberschrift anzeigt, sondern eine vollsttiiidige An-> 
Mtmif Mr Kanaiiuaa dar riaiiactia« Epigraphic. Marali im 4m 
VatftMer den Q a gemta ad im drai gMehaan p a rale t Msaden 
tbaymsen abgehaadalt liit, ia einaai apideikliaohan, düriaiachaa 
•ad parailiaaastiBchaii Theile, wavon der eise aysleaadlaeh geatd*» 
aale Mspiale aal Erktitraagen eathfilt, der ureüe die t hc areüi afca 
Anleitung zur Kaaalaiaa der altea Inschriften und der dritte eiaa 
ffaklische Anleitung zur Nachahmung derselben bei den Verfasset 
neuer Inschriften gibt, — durch diese Einrichtung waren aaniclia 
Wiederholungea aicht zu vermeiden und das Werk hat eine grös- 
sere Ausdehnung erhallen als unumgänglich nüthig war. Allein diese 
Bemerkung kann kaum in Betracht kommen in Vergleich mit den 
grossen Vorzügen des Werkes, welclio sich zeigen in der reichen 
und zweckmässifjcn Auswahl von Beispielen, in der Vollsliindigkeil, 
gründlichen Geielirsamkeit, reifen Beurlheilnng und geschmackvollen 
Darstellung der ganzen Arbeit. Das Werk ist seit seinem Erschei- 
nen der beste Führer auf dem epigrnpliischen Gebiete und würde 
gewiss auch in Deutschland diese Studien erfolgreich gefördert ha- 
ben, wenn nicht sein Umfang und andre Umstände ein allgemeineres 
Bekanntwerden und eine allgemeinere Verbreitung desselben er- 
aobwert hätten. In Italien hat dieses Werk gewiss zur fortgesetzten 
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Pflege und Vorbereitung der epigraphischen Studien wesenUich bei- 
getragen, welche Pflege auch in diesem Jahrhunderte nicht fehlt, ja 
durch so manches neu aufircfundene Denkmal besonders rege gehal- 
ten und wenn auch nicht durch umfangreichere Sammelwerke, aber 
doch durch zahlreiche und zum Theil treffliche monographische Werke 
mit glücklichem Erfolge befördert wird. Aus dem ersten Viertel die- 
ses Jahrhunderts nennen wir in dieser Beziehung Enn. Quir. Fii*- 
eonHf VermiglioU, Lama, Fea, demente und Luigi Cardinali; aus 
der Gegenwart: AveUmoi Cavedoni, FurkmeUo, Giovanelii, Mel^ 
iMoni, Mmemim^ 8ecM n. A., mit betondemi Erfolge: LiUm und 
Graf Barfolemeo Borghesi, welcher letstere als die am aligemeiilflteii 
tnerhannte Aotoritlt auf diesem Gebiete gilt. 

Aoäserhalb Italien treten in den zwei letzten Jabrhnnderten fol* 
gende Personen und Leistungen in dem Fache der römischen Bpi- 
graphik als die bemerkcnswerthesten auf. In Prankreich erinnert 
die Akademie der Inschriften durch ihre Leistungen auf dem epigra- 
phischen Gebiete in früherer Zeit mehr an ihre Angabe, lateinische 
Inschriften im Interesse des französischen Ruhmes zu verfassen, als 
an zahlreiche und bedeutende Arbeiten zur Sammlung und Erldärung 
alter römischer Inschriften. Doch enthalten ihre Schriften auch in 
letzterer Beziehunor manche schätzbare Abhandluntjen von Baudelof, 
Bartheietni/, Bimnvd de la Baslie, De Boze, Lcbevf, Schoepßin, Mon^ 
gez. Um die Milte des vorigen Jahrhunderls klagt ein Freund und 
guter Kenner der römischen Epigraphik, der Parlamentspräsident Bou- 
hier zu Dijon, über den allgemeinen Mangel an Interesse für diese Stu- 
dien. ''JVon einzelnen um dieses Fach verdienten Gelehrten sind hier 
noch folgende hervorzuheben: Mabillon, Gründer der wissenschaft- 
lichen Diplomatik, welcher aber auch den allen Inschriften seine Auf- 
merksamkeit zuwendete; die gelehrten Benedictiner von der Con^ 
gregaiion St Maur^ welchen man das „Neue Lehrgebäude der Di- 
plomatik* verdanirt, dessen palHographischer Theil zugleich zur 
Epigraphik gehört; der gelehrte Benediclhier Montfaucon, welcher 
in seinem grossen Bilderwerke über das Alterthum viel Material zur 
rdmischen Epigraphik darbietet; BauhUr^ dessen genaue epigraphi- 
schen Studien ausser seinen Schriften auch aus sehiem Briefwechsel 
mit Hagenbudi hervorgehen; Seguier^ welcher umfessende Vorai^ 
heilen zu einer neuen grossen Sammlung der römischen Inschriften 
unternahm, nämlich einen alphabetischen Katalog der damals bekann- 
ten Inschriflen (deren er fünfzigtausend verzeichnete), mit den nd- 
thigen literarischen und bibliographischen Nachweisungen, so wie 
ferner kritische Prolegomena über die ganze bis dahin vorliegende 
epigraphische Literatur. Alle diese Papiere bewahrt die National- 
bibliothek zu Paris. ^) Aus dem ersten Viertel des neunzehnten Jahr- 
hunderts ist MiUin hervorzuheben wegen seiner Erklärung mancher 
römischen epigraphischen Denkmäler in Frankreich, besonders aber 
auch wegen setner Wirksamkeil für Erhaltung derselben und für 
Verbreitung des Interesses an denselben. In der neuesten Zeit^ 

Zell: Rom. Epigrapkik. U. TheiL O 
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wp wie früher Aegypten, so nun auch Algeriea QkM Hos dardi df« 
Waffen für den Staat Frankreich, sondern aach dvob lüe Berattbon- 
gen der GelebrIeQ auf VeraofitaUung der franKOnscbea Regtorung für 
4i« Wimmcbaft erobert worden ist, hat auch die rtauiche EpI« 
gfi^llhik inw grossen Vortlieii gewonnen. Bis vor Kursen slUte 
man 60(K--700 dort an^efundene rdnische Inschrlfteq. k der neue* 
Sien Z^t ist diese Zahl durch den auye«eiohaeten Epigrapbiker 
M, M99kr^ welcher in Geseilscbaft mit dem Herrn Be La Man 
Ott iiuer wissenachafUichen Mission dorthin von deoi Minister des öffent*- 
Iff^n Unterrichtea belrant worden war, sehr vermehrl worden, D«r^ 
seihe hat nämlich als Ausheute seiner Nachsuchungen gewonnen: 
aus Lambaesis dreizehn hundert römische Inschriften; von Markouna 
(Yerecwi^} Gin hundert fünfzig; von Timegade (Thamugas) acht- 
Bgl von Zana sechzig; von Sigus sechs und fünfzig» also im Gan-^ 
^n n^hr als sechzehn hundert neu aufgefundene Inschriften. ^} Un- 
tor den Gelehrten, wekhe sich mit der Erklärung dieser epigraphi- 
schen Denkmäler beschäfligl haben, sind zu nennen : Letronne, welcher 
durch sein classisches Werk über die griechischen und römischen 
Inschriften At'iryptens sich als einen der ersten Meisler dieses epi- 
graphischen Faclies bewährt hat; neben ilun der hochverdiente fran- 
zösische Akademiker Haase; ausserdem liacoisie, Labat, de La Mare, 
Pellissicr u. A. Von Gelclirlen, welche ausser diesem Kreise al- 
gerischer Inschriften sich um die römische Epigraphik verdient mach- 
tea« nennen wir dun berühmten Archäologen Raoul - Rochetie, wel- 
cher an vielen Stellen seiner Werke auf römische Inschriften Rücksicht 
nimmt; Leclercs Untersuchungen über die angeblichen Fragmente der 
Acta diurna ; Leba^ epigraphische Arbeiten in der Exploration scien- 
tifique de Moree und andre; Eggers auf Inschriften gegründete Dar- 
slellung des Institutes der Seviri Augustales, Longperrier, B4HS9ieUf 
Ciarae, Lan^erty Mury, MermU, Noel^ Rouard, Roulez, (für Bei* 
gienj u. A. Einen grossen StofF vielfacher Thüligkeil hlUen die 
fNuMÖsischen Epigraphiicer darin gefunden, wenn das von dem Mini* 
ster ViUemain in. Anregung gebrachte grosse Unternehmen einer neuen 
voUfflÜndjgen Sanunlung aller bis jetst aulgefttiidenen rdniaohen 
atSlnßm sn Slande gekommen wfire. Mit weniger Schwierigkeiten 
angeben und darnm von einer mehr gesichertenA usfiihrung wire 
eino vollständige, kritisch berichtigte Sammlung aller der in Frank«* 
reich auiigefunidenen und darum zn den ältesten QoeUen der Geschichln 
des I^andes gehörenden römischen Inschriften, immerbtn auch in die- 
sen Grenzen eingeschlossen ein grosses und schwieriges Uoteraehmen. ^3 
lieber den Gang und jetzigen Standpunkt der römischen Epi<« 
graphik in Spanien sind wir nur Weniges au berichten in Stande, 
theils weil uns die literarischen Hilfsniillel hier weniger zugänglich 
sind, theils weil die Zahl der literarischen Arbeiten dieses Faches, 
nicht so zahlreich als in Italien und Frankreich sind. Eine Samm- 
lung römischer Inschriften aus Spanien veranstaltete schon im sech- 

2wihnten Jahrhundert Adolph Occo, ohngeiahr fUnI hundiert» von 
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denen jedoch schon Gruler ein Zehnlheil für unecht erklärt, Ha- 
jrenbuch einen noch grössern Theil, so dass von dieser Zeit an im 
Allgemeinen gegen die römischen Insclinflen aus Spanien vielfach 
eine besondre kritische Vorsicht aneniplblilen wird.®) Nach der Na- 
tur der Sache müssen in allen geschichtlichen Werken, welche die 
römische Periode der Geschichte Spaniens ausführlicher behandeln^ 
die daselbst aufgefundenen römischen Inschriften vielfach in Betrach- 
tung gezogen werden. Diess geschieht unter den altern geschicht- 
lichen Werken besonders von Mora/cs, Mariana, Anär. Schoit, und 
unter den neuem Geschichtsehreibern von Masdeu, welcher ausser- 
dem noch besondre epigraphische Arbeiten lieferte. Im achtzehn- 
ten Jahrhundert sammelten Maiansius die metrisch abgefassten rö« 
mischea Inschriften aus Spanien, und Fmesires die römischen In- 
schriften aus Catalonien. Gegen letztem trat Flore» in der Hispania 
laera auf, ab Vertbeidiger desselben LoMeurus. Um die Mitte desgel- 
bea Jritfhanderts bearbeitete Aiex. Xm^er Panekus, von der Ge* 
aeOscbaft Jetn« eine vollständige Sammlung aller in Spanien gefin- 
denen rdmiselien Inschriften, wie man ans einem Briefe Sfl^insf^« 
an ^tgmbueh ersieht*); über den Erfolg dieses Untemehmens Ist 
ans iHcbts Näheres bekannt. Aus diesem Jahrhundert bis aaf die 
neuste Zeit haben wir ausser Labarde, welcher in seniem Reisewerke 
Aber Spanien und in dem Werke über das Mosaik von Itah'ca, viele 
Inschriften aus Spanien mittlicilt, nur einige Monographien über die 
römischen Inschriften einzelner Theile von Spanien anzuführen, wie 
die Schrift von De Vi» Uber Estremadnra und von Rami$ Uber 
Minorca. 

In Grossbrittanien sind auf diesem Gebiete der Epigraphik 
in den letzten zwei Jahrhunderten folgende Namen und literarische 
Leistungen hervorzuheben. Mailtaire besorgte eine zweite Ausgabe 
der Inschriften in der Sammlung zu Oxford (1732), worunter auch 
römische, unterstützt durch bandschriftHche Bemerkungen von Smith, 
Pearson und Stratford, ohne jedoch die Originale selbst einer neuen 
Prüfung zu unterwerfen. Pococ/ee 5 Sammlung von Inschriften (1752) 
gilt als vielfach fehlerhaft und ungenau. *°) Dodwells Erklärungen 
(in den Lectiones Camdenianae) zu den für unecht gehaltenen Acta 
diurna enttialten viel gelehrtes Material, wenn sie auch die Streit- 
frage nicht zur Entscheidung bringen. Von speziell epigraphischen 
Arbeiten sind aus dieser Periode noch weiter anzuführen Ainsworths 
und Gerrards Werke zur Erklärung der Abkürzungen, ferner eine 
Anzahl von Abhandlungen über einzelne Inschriften, welche gros- 
sentheils den PhUosophical Transactions und der Archaeologia ein- 
verleibt sind von GcUe, Gough^ Lloyd, Musgrave, Sharp, Ward, 
Wodsworih u. A. Dazu kommen Geschichtliche und antiquarische 
Werke fiber das rMsohe Brlttamen and Galedonien, wie die Weika 
ten Mathff md Sfwiff , so wie Werke gelehrter Reisenden, wie 
Laake mid Hamilkm, aas deren, wenn andi auf andere Gebiete ge- 
iiohteleB Thätigkeit sieb deck aueh für ekisekie riknisohe Denkaft- 
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1er der Epigraphik ein Gewinn ergab, wie für das Edicium Diocl^ 
Uani de preliis remm und für das Monumentum Äncyranum. 

Deutschland mit Holland ond der Schweiz halte im 
achtsehnten Jahrhnndert mehrere tttcbtige Kenner und Förderer der 
römischen Epigraphik, welche IheÜs tt^r einzelne Theile derselben 
schrieben) wie Ckmn^iiekr über die JWnneii, oder welche einzelne 
Inschriften und Classen von Inschrifken bearbeiteten, wie J/OreUU^ 
OMdmdarpy C^rUtoph Saxe, Van Vaoisen oder beides mitelnan^ 
der verbanden wie HäUmam in seinen MittMmeii; sänuntlich hol- 
4ilndi8che Gelehrte. Von deutschen Gelebrien 'ist neben ihnen zu nen- 
■nen Nicolai (Uber die noiae), Immanuel Walchs ein genauer KeAner 
des Faches; von schweizerischen Gelehrten Joh. Caspar Hagenbuch, 
.welchen man unter allen Epigraphikern diesseits der Alpen im acht- 
zehnten Jahrhundert für den ersten wird erklären mUssen. Diese 
Stelle geben ihm nicht blos seine gedruckten Werke, sondern auch 
die von ihm nachgelassenen, auf der Öffentlichen Bibliothek zu Zü- 
rich aufbewahrten, überaus zahlreichen handschriftlichen Werke, 
welche J. C. Orelli verzeichnet und bei seiner Inschriftensamnilung 
benützt hat. ' ') Andre epigraphische Arbeilen, von geringerem Um- 
fange oder Werthe, welche sicli an die genannten der Zeit nach 
anschliessen, sind von uns in dem Verz. A. angeführt unter: Ges- 
ner^ Harzheim, Heeren, Lamey, Martini, NemeUz, Richter , Seiveri, 
Wernsdorf, Winckler^ Wunderlich. In der nächstfolgenden Zeil hielt 
die römische Epigrapliik nicht gleichen Schrill mit der lebhaften und 
umfassenden Pflege, welche die classische Alterlhumskunde für ihre 
andern Theile in Deulscliland fand. Sic war last ganz verlassen, bis 
gegen Ende des ersten .lahrzehiiles dieses Jahrhunderls einige gewichl- 
volle Stimmen, wie Fried. Aug. Wolf {iw seiner Abhandlung über die 
Tabula Traiana} von dem allgemein philologischen Standpunkte aus, und 
GusU Hugo {\n seinen Abbandlungen über die Tabula Heracleensis 
und die Lex Rubrla) von dem Siandpunkle des römischen Rechles 
aus, die Wichtigkeit und das Interesse der römischen Inschriften 
anfl neue hervorhoben. Allein diese Stimmen blieben vereinzelt und 
fasi ohne Nachfolge, mit wenigen Ausnahmen, wie etwa HaiAoltFt 
Arbeit ilber die tabolae honestae missionis. Erst in den zwei jüngst 
verflossenen Jahrzehnten zeigten sich regere und sehr erfolgreidie 
Bestrebungen auf diesem Gebiete. Diese gingen von einem drei- 
fliehen Gesichtspunkte aus: sie wurden nämlich unternommen, ent- 
weder Im Interesse der Kunde des römischen Rechtes ;. oder im In- 
teressetder verschiedenen Landesgeschichten, welche in ihren Au- 
togen auf die römische Zeil zurückgehen; oder endlich von dem 
allgemeinen Standpunkte der classischen Philologie aus. In ersterer 
Belebung sind hier zu nennen HaubokTs und Spangenberg's Samm- 
lungen epigraphischer Urkunden, welche sich auf Gesetzgebung und 
Rechtsvvesen beziehen; ferner die Arbeilen über einzelne epigra- 
phische Urkunden von Dirksen, Huschke, Klcnzc, Marezotl, Pugge, 
Mudarff, Savif/i^f, WiUe, Uinsichtlich der Benützung und Brklärung 
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römischer Inschriften von dem Standpunkte der Geschichte und AI- 
terlhümer des Landes, Iheils durch Geschichtsforscher auf diesem 
Gebiete, thcils durch Gelehrte von Fache der classischen Philologfie 
fonreisen wir auf die Schriften (Verzeicbn. A u. ß.) vod Oeii* 
wer (Zor Gescbicbto rOm. Cultor am Oberrhein), Go€k^ Gräff, 
Eefner, Jäger, Jamnonn, Klein, Knapp, Lauchert, hikMm^ Lenäk, 
Motte, Mvchar, J, C. Oreüi, ([nscriptioDeg Helvet.) Pauly^ Baiser^ 
Ko(h^ Raule»^ H. Schreiber, Seidl, Slälm^ Skwk, Sieiner, de Wal, 
ZelL Von dem allgemein philologischen Standpunkte aus zählte die 
römische Epigraphik, während die griechische Bpigraphik dareh Bdckh'a 
grosses Werk Uber die griechischen Inschriften eine neue Begrün- 
dnng and einen nenen Aufschwung erhielt, längere Zeit hindurch in 
dieser Periode nur ganz wenige Vertreter, wie Fried. Osann und 
G. F. Grotefendy bis das Nachbarland, die deutsche Schweiz, durch 
J. C. Orellis Gelehrsamkeit und Fieiss mit Benützung der von Ha- 
genbuch hinterlassenen zahlreichen und wichtigen epigraphischen 
Schriften jene neue, durch Reichhaltigkeit und Kritik ausgezeichnete 
Sammlung von Inschriften uns brachte (1828), welche Epoche in 
diesem Theile der Literatur machte und diesen Studien ein langent- 
behrtes, allgemein zugängliches Hilfsmittel gewährte, wenn sie auch 
manche wichtige Inschriften, namentlich aus dem Kreise der Monu- 
menla legalia vermissen iiess. Auf den paläographischen Theil der 
römischen Epigraphik konnte bei dieser Sammlung keine nähere Rück- 
sicht genommen werden. Hier tritt das Werk von Ulrich Kopp 
(Palaeographia crilica. 1817 — 1829) ein, welches zwar nicht gerade 
vorzugsweise, noch in vollständiger systernalischcr Ordnung die Pa- 
laographie der römischen Inschriften beiiandrll, aber doch darü- 
ber einen Schatz von Belehrungen und Berichtigungen enthält. Eine 
regere Theilnnhmo für römische Epigraphik zeigte sich unter den 
deutschen Philologen seit den letzten zwei Dccennien, welche zu 
einer sehr erfolgreichen Thätigkeit geführt hat. Darin gieng voran 
der Däne OUm Kellermann, dessen musterhaftes Werk über Mi- 
IflSrinschriflen (1835) Epoche macht und welchen nur ein frühzei- 
tiger Tod an der Vollendung grösserer Unternehmen hinderte. 
Vor diesem Zeilpunkte erschienen in Deutschland von deutscheo Ge- 
lehrten eine Reihe schiitxbarer grösserer Werke und kurzer Ab- 
handlungen aus dem Kreise der römischen Epigraphik; ausserdem 
förderten und fördern deutsche Gelehrten in Italien» thttlige Theil- 
nehmer des Instituts der archfiologiscben Correspondenz zu Rom, 
diese Studien auf höchst preiswürdige Weise. Unter diesen beiden 
angedeuteten Kategorien bezeichnen wir aus der ersten Kategorie 
die Werke von Göltling (Fünfzehn epigraphische Urkunden), Lersch 
(Rheinisches Centraimuseum), Massmann (Libellus aurarius), ilr- 
neth (Zwölf römische Milittfrdiplome), A. W. Zumpt (De Lavinio; 
De Augustahbus; Commentationes epigraphicae) so wie die von letz- 
term und von Franz gemeinschaftlich ausgeführte Ausgabe des Mo- 
nnmentom Ancyranum; ausser diesen die in unserm Verzeichnisse 
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A angeillhrteo Schriften epigraphifolieii Inhaltes von Bergmamt, C. L. 

Grotefendy Laurent, lAeberkülmy BUtdüy Streuber, Wieseler^ C Tk 
ZmmfL Von den fipigraphikern der zweiten Kategorie sind vonvgs- 
weife ZQ nennen die auch in andern Kreisen fttr die römische Epigra* 
phik fo erfolgreich thaligen Gelehrten Hen%en ond Theod. Momm" 
sen. Ferner gehören liierher Ambnuck^ Braim, Brunm, Mm, Merk^ 
im, H. W. Schub, Urüchs. 

1) Bei Orelli (Collect, vol. I. p. 35. •. wird Fabreltl elwis za on- 
fllnstig beorlhdlt. Ein allfenein anerkanaler Mfloar, Ibriai, (Aui nrv. 
163.) orthrilt von Fabretit ^che in diligenu ad «tttwa kk riotpiar il c mi om 
da aiaoo fu ugnnliatu niai, non che suppralo.'* 

3) Ueber Muralori« Sammlunc s. Uageobuch und ürelli in des leUtero 
Collectto voL L paf. 57 s. t. aad aoMer den dort aofelBbrteo Kritikern des 
Werkes Haeenbiirh und Bouhicr an violen Strilcn ihrps »pijrraphisthcn Brief- 
wechsels (Uagenbuch Epiütolae epifrraph ), ausserdem Fea FramaieDli di liatL 
p. 411. über Donata Supplemente Orelli Coli. vol. 1. pag. 35. 

3) Aattar den fedradtien WarkMi Mariai'a bat mwm Boch bedealeada band- 
ichrifUiche epij^raphischen Inhalte« von ihm in der Vaticanischen ßibliolbak« WO* 
riber s. Aneddoti di Marini und Kellermann Virgil, roni. p. 1. not. 1. 

4j Boohier in Hagenbuch Epittol. epigraph. p. iOj in einem firielo von Dijoo 
6 Bav. 1744b II a'y a paraaaaa ici at mtme trtM peu aa Franca aajoardbai, <|«t 
a'appliqaeat A aalte e»p4ce d'elode, non pas mäme dans TAcademie, qoi porie 
le ti(re des inscriptions. Uebrigens klagt nirbt min<ier auch Hagenbuch a. a. 0. 
p. 24. über die mira paucitas doctorum, qui inscriplionibus antiquis quod meren- 
tar preliani taaai ilalaara vel ▼eüat vel aoriat. 

5) S. Seguiers Brief an Hagenbach bei OreO. Vol. L p. 558. Boeckh Corp. 
inscript. T. I. p. X. Eggar Rapport dtoi la conaMaa d'cpigrapb. lalioa da 
3 Aöut 1843. 

6) Revoe Archeologique. 1861. IV. Uvraiion. p. 267. 

7} Ueber jenes Project einer ailgeroaiBen Sannlaog s. Egger Rnpparl aad 
Lakas in den Memoires de TAcadem. des inseript. Tom. XIV. V. I. 1845. 

8) Orelli Collect. Yol. I. Anis criiicae lapidar. Supplement, p. 40. s. v. 
Hitpanienses mscriptiones p. 57. s. t. Morales. p. 61. s. v. Ponce p. 62. s. v. 
lltitudiuM, 

9) Orell. Vol. I. p. 562. 

10) Orell. Vol. 1. p. 60 •. v. Foemtke. 
iU Orell. Vol. L p. 19. 

12) Uabar KalimMaa'i Labtaagaa iiaba Ott Jaba SpaciaMO epigrtpb. 
p.Xiqq. 
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Von den rffmifchan Inschriften in ihrer Gesemintheit« 
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Bei den Inschriften ziehen wir zuerst das Material in Betracht, 
und zwar im Allgemeinen, mit Vorbehalt dessen, was bei der Dar- 
stellung der einzelnen Classen derselben noch besonders bemerkt 
werden soll. Bei den Aufschriften ist das Material je Dach den Geg^- 
stünden» worauf sie angebracht, als an Gebttuden, plastischen Kunst- 
werken, Gemilden, Geftssen, Gerttthen verschieden und besteht in 
Stein» Hols, Metall, Thon, Glas. Bei den epigraphischen Urkunden 
finden wir bei den Römern folgende Arten von Material in Anweii'« 
dung: L Hohk^ein^)^ zur Aufzeichnung der Gesetze und der Ur- 
kunden aller Art, welche darauf eingeschnitten wurden. Man nahm 
dazu besonders Eichenholz und Lindenholz, aber auch Bochsbaum 
u. A., atich schrieb man auf Bast von Bäumen, namentlich auf Lin- 
denbast. ^3 Die Holzlafeln wurden in manchen Fällen mit weisser 
Farbe (Gyps} angestrichen und die Buchstaben darauf gemalt.'*} 
Dahin gehört das s. g. Album Praetoris, obgleich n^ch einer andern 
Meinung diese Urkunden nicht auf eine weisse Holzlafel, sondern 
unmillelbar auf die weisse gemauerte Wand gesciiiieben zu werden 
püeglen. ^) Ii. Stein (gewöhnliche Steinarien und Mai nior), und 
zwar Tafeln, Säulen oder in anderer Form. ^) III. huplerplatlen, 
(Bronze), nach den Holzlafeln, das gewöhnliche Material für die Aus- 
fertigung von Gesetzen, Slaalsverti<igen und diTgleiclien. Auch Säulen 
von ßronzü wendete man zu demselben Zwecke an. ') IV. ßleiplalten; 
jedoch nicht in so allgemeinem und dauerndem Gebrauch als das bis- 
her erwähnte Material.®} V. In der Kaiserzeit wählte der Luxus 
und die Schmeichelei zuweilen SUber und GM statt Bronze nnd Mar- 
mor als Material. So wn*d ein Senalsbeschloss zu Ehren des GaU« 
gula auf silbernen Säulen mit goldenen Buchstaben von Dio Castius 
erwfthnt^ und anderswo Verse des Kaiser Nero, welche üi goldenen 
Lettern dem Capitolinischen Jupiter als Weilweschenk dargebracht 
wurden« *} VI> bfinbtm. Nach euer jedoch Destritlenen Nachriehl 
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soll die Originalurkunde der Zwölftafel^esetze Elfenbein zu ihrem 
Material gehabt haben. In der spalern Kaiserzeit schrieb man Se- 
natsbeschlüsse , welche die Person des Kaisers selbst betrafen, auf. 
Elfenbeintafeln. Aus demselben Material waren die Diptychen der 
Considn and andrer Magistratspersonen, durch deren Zusendung sie, 
gleichsam wie mit einer Art von VisilenlKarten, ihre Ernennung an- 
zeigten. Vn. Wachsiafeh (Holsstafeln mit Wachs fiberzogen, cerae} 
zu allen Arten von Privataufzeichnungen , Testamenten und Verträ- 
gen. ") In besondern Fällen wird ttberdiess manches andre Mate- 
rial genannt. Zu dem Material von Inschriften kann man endlich 
auch Thiere und Menschen rechnen, insofern man ersteren, um sie 
dem Eigenthünicr als sein Eigenthum zu sichern, Buchstaben ein- 
brannte, und dasselbe zu andern Zwecken bei .entlaufenen und wie- 
der eingefangenen Sklaven so wie bei der Brandniarkung andrer Ver- 
brecher zn thun pflegte. Auch pflegten manche Personen sich selbst 
allerhand andre Zeichen, so auch Buchstaben, zuweilen einzustechen 
und einzubrennen, wie noch jetzt von manchen Leuten aus dem 
Volke geschiebt. 

1) lieber das Aiaterial der Inschriften s. Zaccaria Istituz. p. XXIY— XXXIV; 
unter deo allgemein pelio^raphischen Werken Hogo De orig. scribendi pag. 75 sqq. 
Ifouveau Traitö d. dipl. Toü . I. p. 448ff. 

2) Horat. A. P. v. 399. Fiiit haec sapienlia quondam . . . Oppida moliri, 
leges iDcidere ligno. Dionys, llaiic. III., 36. p. 519. Rcisk. (von der Zeit des 
Aneus Martius) XaXxcot ot^Xcu ouicc» Tcre ijsav , oXX' iv Spuivaic eXapaTtavTO 9avi<nv 
Ol TS vö[ioixal ai TieptUpOi)? hajptsftd, IVicbuhr Hörn. Gesch. Tb. I. S. 256. Solche 
Holztaleln werden auch axes genannt (ä^üvs;). Festus s. v. axis p. 5. Ed. Lin- 
deniann: et tabula sectilis axis appelintur. Mehrere Ilolztafeln, als Bretter aus 
dem Stamme (caudex , codex) geschnitten , welche zusammengelegt gleichsam 
. den Stamm wieder bilden, heissen daher Codex. Das Einacbnekien des Hament 
der Geliebten in Baume soll hier auch nicht unerwähnt bleiben, wovon ein 
Dichter sagt: Crescit arhor, gliscit ardor, rafflus implet lileras. Florus in An- 
tholog. n. 216. Ed. Meyer. 

3) Ueber daa Bielienhols S. Dionys. 1. I. Decretum ex ffita reeitaTlt, Hi der 
epigraphlschen Urkonde bei Spangenberg Tabol. negot solenm. p. 384. Ueber 
die andern Holzarten- s. IIii<to De orig. scrib. pag. 79. Ueber Lindenbast als 
Schreibmaterial s. ü^lassmann Lib. aurar. p. 35. 

4) Dionys. Hai. III. p. 178. lY., p. 245. Cic. De erat. IL, 12. Res omnei 
lingviorom annorum mandabat litleris pontifex mazimna, eflTerebalqne in albom 
et proponebat tabulani domi poleslas ut esset poptilo copfnoscendi. 

5) Dafür, dass das Album dt s Prälor auf einer Ilolzlafcl (tabula cerussata) 
Ceachrieben war, spricht ausser der Analogie mit den Anm. 4. angcHihrten Fal- 
ten die Stelle aus Ülpian (L. 7. D. de iuriad. 5.): Hoc edirto tenetur et qoi 
tollit (sc. album praetoris) quamvis non corruperit. Für die andre Ansicht, wor- 
nach die Wand selbst das Album enthielt, erklärt sich W'inckelmann (Herculan. 
Entdeckungen §. 42. Th. IL S. 257 Donauesching. Ausg.). Yergl. Hugo Orig. 
icrib. p. 74. Solche Holalafeln wurden wie Gemilde anf Holstafdn in die Wfiode 
eingelassen und da befestigt. Raoul-Rochette Peintures antiq. Append. p. 365. 
Dionys. Hai. IV. p. 257 wird ein mit einer Stierhant Abersogene nnd beacbrie- 
beoe Holztafcl angeführt. 

6) Auf Inschriften selbst wird der lapis Tiburtinus (jetzt Travertino) nicht 
selten als deren Material erwihnt; auch bommt daselbst vor die ErwShnong von 
lapis Turbinas und llispellas. Orell. 3304. Die Steinart Peperino soll nach einer 
Bemeikung Winckelmanns am a.. 0. Tb. IL S. 357. 481 fciUur sn loscfarlftei 
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verwendet worden aeyn als der Travertino, wogegen Fabretti (p. 381, n. XXXV.) 
bemerkt, dass die ältesten Inschrirtcn auf lapis Tiburtinus seyen. Ueber diese 
und andre Steinarten der Alten, deren Kenntniss ebenso zur Kennlniss der epi- 
graphiteheii Denkmäler wie der Sculpturwerke gehört s. Caryophilus De antiq. 
iiiarmoribus und die weitern Nachwcisnngen in C. 0- Müllers Handbach der 
Archäolog. §. 268. 309., überdiess was die Stein«rlen Ilnliens betrifft Abekea 
Mittelitalien S. 44. Ausücr auf riiilleo, Säulen, Wuricin wurden öffentliche Ur- 
kaodeo noch auf die SteinwSnde Öffentlicher Gebinde oder sonst an Geftenstinde 
von Stein oder .Mnrmor ein«^ehjiuen, w'w z. B. eine der tabulne fratrutn arvalium 
(tab. XLII. mit dem uralten Liede :in die Laren) an der Seile eines steinernen 
Sitzes (cathedra j angebraciu war, wovon es mehrere Beispiele besonders von 
griechischen epigraphiacbmi Urkunden Kibt. Marini AU. trv. II. p» 669. 

7) Plin. Hist. IVat. XXXIV, 21. Usus aeris ad perpetuitatem monumentO' 
mm iam prideni transintus est tabulis aereis, in qnibus publicne constiluttones 
iocidunlur. Die für solche Tafeln angewendete Composition der Bronze war 
dieselbe wie bei Steinen, wie iie fikr beide Zwecke Plinius H. N. XXXIV, 20. 
beiebreibt: Seqnena temperatnra statuaria est, eademque tabalaris hoc modo: 
niassa proflatur in primis; mox in proflatnm addilnr tertia portio aeris collecla- 
nei, hoc est, ex usu coemti. Feculiare in eo condimentum aitritu domiti et con- 
anelttdioe niloria ▼eluti mentoefeeli. K. 0. Malter Handbuch der Archiolof. 

306. 4. Alle auf Bronzeplatten noch vorhandenen epigraphischen Denluniler 
werden zusammen aufgezählt von Lama Tab. Velleiate cap. IX. p. 80—107. 

8j Flin. Ji. !s. XIIL, 21. Auclor est M. Varro . . . antea (d. i. vor dem 
Gebrauch des Papyrus) non fuisse charlamm usum; in palmarum foliis primo 
scriptilatum, deinde <|uarundani arborum libris ; postea publica monumeBta plum« 
bcis voluminibus, mox et privala linteis conDci coepta, ant ceris. Das Wort 
Volumina niuss hier in einem allgemeinen Sinne und niciit von wirklich zusam- 
mengerollten Stücken zu verstehen seyn, wie im Nouv. Traitö p. 456 bemerkt 
wird. — Frontin. Stratagem. III, 13, 7. Hirtins Cot. ad Decimum Brntnm, qol 
Mutinae ab Antonio obsidebatur literas suitinde niisit pinmbo scripta.«, quibus ad 
brachium religalis, milites Scnllennam amneni trnnsnabant. IIu<ro De orig. scrib. 
p. 84. INouv. Traitü d. d. Tom. 1. p. 453. üeber Urkunden auf Bleiplatten 
a. Massmann Libel. adrar. p. 36. not. 4. Frans Element epigraph. gr. p. 33. 

9) Diu Cas XLIV. p. 385. D. Reimar. Saeton. Wer. cap. 10. para carmi* 
nun INeronis aureis litteris Jovi Capitolino dicata. 

lOj romponius in Dig. I. 2. ^. 4. De origioe iuris. Niebuhr Rom. Gesch. 
U. S. 152. 

11) Vopisc. Tacit. cap. 8. Habet bibUolheca Ulpia in arnnrio aexlo librum 
elephantinum, in quo hoc senatus consullnm persrriptum epl. cni Tacilus ipse 
manu sua subscripstt. JXam diu hacc senalusconsuha, quae ad principes perli- 
oebant, in libria elephantlnia perscribebantnr. 

12) Massmann lihell. anrar. p. 4. 9. Wiener Jahrbücher B. CXI. S. 81 ff. 

13) Anl'iin?sl)ur!ist;il)cn von Namen durch Biirlispflanzen in einem Garten 
dargestellt erwähnt l'lmius £p. V, 6; eine Zuschriii der liurier an Kaiser Trajan 
auf einem grossen Erdschwamm Dio Casa. LXVIIf, 8. 

14) Virgil. Georg. III, 158. Continuoqne notas et nomina gentis inurunt 
(nämlich den hiillx rti). Den Sklaven wurde als ßrandmarkun^ ein F (fugilivus) 
eingebrannt, den Verlitumdern nach der Lex Hemmia ein Buchstabe (K. oder C. 
d. i. cnlumniator) auf die Stirne. Cic. p. Rose. Am. cp. 20. Dass Leute sich 
froiwilUf selbst Bncbataben einbrannten, wird von Soldaten und tob dem GaUui 
gewidmeten f eraeoen angefbhrt. Hugo Orig. acrib. p. 196. 

S. 8. 

Die Buchstaben wurden je nach der Verschiedenheil des Malo- 
riales oder nach andern Urastiinden auf verschiedene Weise dargo- 
steUky im Allgemeinen aber auf dreifache Art: entweder durch Farbe, 
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oder durch Verliefung oder durch Erhebunor (Relief). Die Dar- f 
Stettmig der Schrift durch Farbe geschah entweder durch Zeichnen | 
mit einem trocknen Farbstoffe, wie Kohle odur Rotbstein, oder | 
durch Auftragen schwarzer oder rother Farben mit dem Pinsel, 
von welchen beiderlei Weisen sich zu Pompeji Beispiele erhallen 
haben; eben so wurde mit einer Art von schwarzer Tinte auf Schreib- ' 
tafeln von Elfenbein geschrieben '3^ oder endlich die Farbe, wurde 
auf eine mehr dauernde Weise durch Mosaik oder durch eingelegte 
Arbeit dargestellt. ^) Die durch Verlicfunfr dargestelllen ßuchsCaben i 
wurden auf Stein mit Hammer und Mcisei eingehauen (malleo et • 
scalpro sive celte incisa) und zuweilen noch überdiess mit rother 
oder schwarzer Farbe bemall, wie man diess an den rothgefarbten | 
Buchslaben auf den Grabschriflen der Scipionen noch sieht. ^3 Sie i 
wurden auf Melal! mit dem Grabstichel eingegraben (caelo insculpla3; ' 
in die noch weiciic Thonmasse* der Gefässe und der Ziegelwaarcn ' 
durch hervorstehende Stempel eingedrückt ^3i Wachstafeln, aber 
auch auf anderm Material, wie Thon und Mörtel, mit dem Griffel von 
Eisen und Bronze oder von Bein (slilus s. graphium} und mit 
Sbnlichen Werkzeugen eingeritzt'} Wenn die Züge der Buchata- ' 
beo Uber die Flüche liervorlretend (en relief) dargestellt werden ' 
aolllen, so geschah dieses durch Buchstaben ron Melall (Bronze), , 
welche auf dem Steine befestigt wurden*), oder, wenn der Stoff 
schmelzbar war, wie Glas und Melall, durch den Guss in Formen, 
oder endlich bei weicher Masse, wie Thon, durch Eindrucken Ter- 
tiefler Formen. Ueber die verschiedene Art und Weise, wie die \ 
Aufschriften angebracht waren, an welchen Stellen, mit welchen i 
Verzierungen und dergleichen so wie über Zurichtung und Form des | 
Materials für epigraphische Urkunden aller Art, soll bei den einzelnen ' 
Classen der Inschriften in dem auf diesen allgemeinen Theil folgen- | 
gen besondern Theil das Nölhige bemerkt werden. Hier schliessen i 
wir an diese Notizen über das Material der Inschriften nur noch > 
eine Notiz über die Personen, welche gewerbsmässig mit dem Fer- ' 
tigen von Inschriften sich beschäftigten. Das Fertigen der Inschrif- | 
ten durch Einbauen auf Stein war das Geschäft des Marmorarii 
(^(^uadratarius ; Lapidarius; Lapicida; Lflpidicida3; das Gewerbschild 
eines solchen Arbeiters hat sich in Pornpeji erhallen. '3 Ein- 
graben der Schrift auf Metall wird wohl das Geschäft der Leute 
gewesen seyn, welche sich überhaupt mit ähnlichen Melallarbeiten 
beschäfliglen , des Ciscleurs und Graveurs (caclalor3. *3 Ferti- 
gung der Aufschriften an Gefässen und Geralhen aller Art war die 
Sache derjenigen welche die Gefässe und Gerälhe selbst forlialen, 
so wie auch die ohnebin nicht so häufige Schrift durcli Mosaik kein 
eignes Gewerbe gebildet haben kann, sondern Sache der Mosajkar- 
beiter (musivarius) war. Die Töpfer halten Stempel- und Lettern- 
Schneider nöthig, welche die hdlzemon und metallenen Stempel und 
Model ZD den Bildern und Inschriften der Töpferwaare machten.^ 
Nach einer Ansioht Benzens sind vnter den auf Pompeiadsahen anf 
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die Winde von Hänsern gemalten Insdiriflen genannten acriptore«, 

welche man die Wände zu verschonen bittet, gewerbsmässige Ver- 
fertiger solcher Inschriften zu verstehen. 

1) Das Schreihcn auf die Wände mit Kohle und Röthel bei Wünschen, 
Eiofalien und Anzüglichkeiten, wovon Delect. inscr. n. 1810—1816 und 1860 
hit 1863 Pfobeo gegeben werdeo. NaDche derielbeD, fo wie die dort gege* 
benea BdtimlaiecbMHfMi zu vorübergehenden Zwecken (programmata) auf den 
Wänden von Pompeji «ind mit dem Pinsel geschrieben, lieber diese Art de» 
Schreibens mit trocknen Farbstoffeo (rubrica, carbone, cretaj, so wie über das 
Folfettde e. Höge Orig. scrib. p. 74 sqq. Oeffentlielie Aetemtftcke in tebnit, 
in albo wurden mit sciiwaner Farbe, «tramento, geschrieben. Lex Servil. Del« 
1679. VI. p. 242. Die schwarze Schrift auf elfenbeinernen Schreiblafeln führt 
an Martial Epigr. XIV., 5. Vergl. JVouv. Traile I. p. 454. Man wendete dazu 
das Rohr (calamus) oder den Pinsel an. Nouv. Trait^ p. 538. Ueber die Tin- 
ItB der AIcen elieiid. p. 340. Der Yollstindif keit weaea mag man als ein« 
Art des Schreibens mit flüssiger Farbe auf ein hartes Materini auch noch erin- 
nern an die Testamente der Soldaten in procinctu , welche mit ihrem Blute auf 
das Schild geschrieben werden duriteu. Cod. Justin. Lib. Vi. tit. 21. I. 15. 

3) Sähe auf ThQrsehwellen zn Pompeji in Mosaik; andere anf Mosaikfuss« 
böden, wie Bulletin arch. 1812. p. 98. Als eingelegte Arbeit sind anzurühren 
Buchstaben von Silber in Bronze elncrelejrl. Cic. S'errin. VI., Eisen auf Bronze. 
Saeton. Octav. cap. 7. und von Gold auf Silber. Alacrob. Saturn, libro ult. c. 5. 

3) (Jeher die Instrumente der Steinmetzen s. Caryophil. De anliq. marmorib. / 
p. 66. Das Wort eeltis für Meisel kommt zwar bei den lateinischen Klassikern 
nicht vor, und es wurde früher irrthümlieh eine uneehie Inschrift als Beweis 
seines Gebrauches in den Wörterbüchern angeführt ; aber es nuiss doch durch 

das Zeogniss alter Glossatoren und der vulgata (Job XIX., 23) als gesichert 

ßnan. Ueber die Fflrbang eingehaoener Boehslaben Piio. bist. If. XXXIII., 40. 
niniB ja voloroinibos quoque scriplora usurpatnr clariorosqne literas vel in 
aoro vcl in marmore etiani in sepulcris facit. Beispiele von schwarz gefärbter 
eingehaoener Schrift auf Grabsteinen geben Boldetti Osservazioni Lib. II. cap. I. 
Lnpi Epitaph. SoTerao p. 40., Zaccaria Islilna. p. XXXL, Veraiislioli Le«oni 
d*ArcheoI. II. p. 210. Unter den etruriscbeo Inschriften findet tum zu demsel- 
ben Zwecke eine violette Farbe (color paonazzo) angewendet, nach Zaccaria 
a. a. 0., welcher vermuthet, die Römer hätten diese Uebung, die eingehauenen 
Buchstaben auch noch zu färben, von dorther angenommen. Sehr bemerkens- 
wertb ist der bei eingebanenen Sieinscbriften vorkommende Umstand, dass feh- 
lerhaft eingehauene Buchstaben von dem alten Sleinhaner mit Gyps überdeckt 
und damit verbessert worden sind, so dass bei dem Reinigen der Inschrift die 
▼erbesserte Lesart verschwindet, der ursprüngliche Fehler wieder hervortritt. 
S. Borfheai In den Annali detr inst. ardi. 1839. p. 38. 

4) Mone Urgeschichte des bad. Landes. I. 265—271. Lauchert Römische 
Thongefiisse zu Rotlweil S. 29. Ausnahmsweise findet sich der Name des Tö- 
pfers an dem Gcfüsse auch in erhabener Schrift durch eine Modelform ausge- 
drückt. Lauchert S. 26. Das NShere hierfiber in dem besoodern Theile oei 
Meaenbeit der inscriptiones privatae f/u 2. n. 1864—1875 des Delectus). 

5) Isidor Orig. VI., 9. p. 195. Ed. Lindemann. Graeci et Tusci primum 
ferro in cera scripserunt, polten Roniani iussernnt, ne graphium ferreuni qnis 
haberet. Postea institutum est, ut ceram ossibus scribereot. Ueber die Griffel 
8. Hootfaae. Antiq. expL Ton. III. Pars n. 5, 7., Itonv. Traitd d. d. I. 535.« 
Msssmann LibelL aarar. p. 4. Man findet auch auf schon gebrannleo Thonge- 
fässen den Namen des Töpfers mit einem (TrifTel oder ähnlichen schnrfen Tntru- 
mente eingeritzt; wie den tarnen Victor auf einem von Knapp Röni. Denkmaie 
8b 100 anf^oAhrleB Gefllsie, ebeoso finden sich Inschrlfkeii aar den Winden von 
Poapeji eingeritiL 

6) Gazzara Iscrizione mctrica Vercellese in Meraorie dell' acad. di Torino 
T. XXXUL p. 206« An den TriuDphbogeii nnd andern öffentUchen GobAuden 
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zu Rom von Aai^ustnt nn waren die einj^esctzten bronzenen Buchstaben ver- 
oldet, daber der Beraubung un to eber aacgcMtzt. Die Vergoldung (darcb 
Qaiie •nfgesclilafeiie Plillcbra) war m» Mark, dua Mcb Ficornoi «a eiacm 
auf dem Forani TrajanoB aolgelnDdeiMHi M sidi doe Zaekiae faiaea Goldat am 

Warth fand. 

7) Die Inacbrift dieses Schildes: Titulos scribendos vel siquid operit mar- 
■orarii opaa fberit, hie Mat. Mariai Att. arv. p. 693. not Orell. 4ft9 and 
4233. l'ebcr die quadralarü, aumnor. lapicid. , walche wi« andre Handwerker 
ihre Ziinflc (roHeeia) hatten, s Caryophil. Pe marmorib. p. 11.5. Diesem lic- 
werbe sei auch durch die i3enennun» ars rharacleraria bezeichnet worden, 
•chliaMt Spon Miscell. p. 220 aus einer Inschrift, unter Bebtimmnng von Caryo- 
pliylaa 1. I. p. 76. Aber jene Inschrifl ist TaraMmaiait, dia Leaaag faaa aage* 
wiM und eine solche Bezeichnung kommt sonst nirgends vor. 

8) Auch werden auf einer Inschrift erwähnt Scalplores lineare! aerc cac- 
laado. Morcell. üpp. T. IV. p. 108, Abeken Miltelitaiicn S. 373. 

9) Mona Urgeachicbte daa had. Laadaa. L M3. akaait aa, tolcba Slam- 
prischneider wurden durch die Benennmig figolus sigillator, sigiMarios bezeich- 
net; doch licet es dem Worte nach näher, darunter, wia gawObnlick f aachiahly 
Former von Tboobildern in terra cotta zu verstehen. 

10) Garkard Arcklolag. Zcitg. 1846. 

U. Q^M: Vom der SMfl. 
$. 9. 

Die Schrift der römischen Inschriften in lateinischer Sprache 
ist, wie es sich von selbst versteht, die lateinische. Doch, wie es 
Inschriften in hebräischer, <?riechiscber, etruskischer Sprache mit la- 
teinischen Buchstaben gt'scliriebcn gibt, so fehlt es auch nicht an 
Inschriften in lateinischer Sprache, welche in ihrem rrnnzen Umtange 
oder in einzelnen W(irlern und Buchslaben mit grifchischer Schrift 
geschrieben sind. ') Bei der hier folgenden Belrachlunof haben wir 
uns nur mit der lateinischen Srhrift der römischen Inschriften zu be- 
schäftigen. Diess soll in der Weist* g^esrhchen, dass wir zuerst ei- 
nige Notizen liber die Geschichlc des UUcin 'tschen Alphabetes geben, 
dann von dessen SchriHarlen handeln, darauf von den Abkürsungm 
und solelzt von der Ürihographie der römischen Inschrifteo. 

In den noch Torfaandenen alten römischen Inschriften kommt, 
ausser gttnz wenigen Abweichungen, Überall das voUsiandige latei« 
nische Alpliabet vor, wie es seit der Zeit seiner vollendeten Aus- 
bildung sich darstellt. Dieses gilt namentlich von den ältesten chro- 
nologisch bestimmbaren römischen Inschriften, den Grabschriften des 
L Scipio Barbatus (Consul 456 nach Erb. d. St.) und seiner Schwe- 
ster Paulla, da die vorhandene Inschrift der Columna rostrata (ge- 
setzt im J. d. St. 494} als eine spätere Restauration mit weniger 
Sicherheit in Betraclitung gezogen werden kann. Aus diesem Grunde 
erscheint zu dem Verständnisse der römischen Inschriften und von 
dem Standpunkte dieses epigraphischen Handbuches aus eine aus- 
führlichere Erörterun<r über den Ursprung und die weitere Geschichte 
des lateinischen Alphabetes nicht als nolhwendig, wie sehr dieselbe 
auch, von einem allgemeinem Standpunkte aus betrachtet, als nolh- 
wendig und interessant gelten muss. Wir beschränken uns desswe- 
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gen hier auf die Hervorhebung^ nur der wesenUichsten Punkte ans 
der Geschichte des lateinischen Alphabetes. ^} Das lateinische Alpha- 
bet enthält nach seinem voUslÜndigen Umfange, zu dem es bei den 
Römern gelangte, drei und swanzig Bnchslabeo; indem die jetit 
üblichen Buchstaben J xur Unterscheidung des Consonanten Jod von 
dem Vocale I, so wie der Buchstab U zur Upterscheidunff des Vo« 
cales von dem Consonanten belcanntlich auf modemer EinfHbrung 
bendien, bei den Rdmem aber die Buchstaben I and V beide Func- 
tionen in sich vereinigten. Bei Cicero und Quintilian erscheint das 
lateinische Alphabet als aus nur ein und zwanzig Buchstaben beste- 
hend und X als der lelcte derselben, da Y und Z als nur in grie- 
chischen Wörtern gebraucht und somit als griechische, nicht latei- 
nische Buchstaben ausser der Zählung blieben.^} Der Augenschein 
seigt und historische Nachrichten sagen aus, dass das lateinische 
Alphabet im Allgemeinen mit dem aus dem phönicischen Alphabete 
abgeleiteten griechischen Alphabete übereinstimmt und aus Griechen- 
land kam. Die Sage schreibt die Einführung der Buchslabenschrift 
dem Evander zu, der sie in der pelasgischcn Zeit aus Arkadien nach 
Latium zu den Aboriginern brachte und dessen Mutter Carmenta 
daraus das älteste lateinische Alphabet bildete, zunächst wohl, nach 
dem ältesten Gebrauch der Schrift überhaupt, zur Aufzeichnung hei- 
liger Formeln (carmina), denen Carmenta vorstand.'*} Jedenfalls 
erhielten die Römer die griechische Buchslabenschrift nicht mittelbar 
durch die Etrusker, sondern auf einem unmittelbaren Wege, wie 
unter Anderm daraus hervorgeht, dass die Etrusker von der Rech- 
ten zur Linken schreiben» die Rdmer umgekehrt; dass die Etrusker 
in ihrem Alphabet kein 0 hatten und andrerseits ein besondres Zei- 
chen für den italischen F-Laut (8), welches die Lateiner gewiss 
eher als das Zeichen des Digamma für denselben Laut in ihr Al- 
phabet ao^enommen hStten, wenn ihnen dasselbe durch tuscische 
Vermittlung zugekommen wäre.^} Unter den nach der Zahl und 
Form der Buchstaben unter sich etwas verschiedenen altgriecbischen 
Alphabeten hat das lateinische Alphabel am meisten Uebereinstimmong 
mit dem dorischen Alphabete, wie dieses in Sicilien und Unteritalien 
gegen Ende des dritten Jahrhunderls der Stadt noch im Gebrauche 
war. ^} Von dem griechischen Alphabete unterscheidet sich das la- 
teinische in dreifacher Weise. 1} Sechs griechische Buchslaben feh- 
len in dem lateinischen Alphabete, nämlich: die besondere Bezeich- 
nung des langen E und 0 (H, ü), die Aspiraten (^t), 0, X) und 
der Doppelbuchstab U'. 2} In dem lateinischen Alphabet sind da- 
gegen fünf Buchstaben, welche das griechische nicht hat, als: F, 6 
^da nicht dieser letztere Buchstab, sondern das lateinische C dem 
griechischen F entspricht), U, Q, V. 3} An andre Stellen als in 
dem griechischen Alphabel in die Reihe der Ruchstaben gesetzt 
sind die beiden Ruchstaben X» Z. Ueber einen jeden dieser drei 
Funkte bemerken wir einiges Nähere. Die Ueherfaragung des giie- 
ohiscben Alphabekes nach ttafieo geschah in der Zeit, als die btton» 
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dere Bezeichnung für den lanjjen E- und 0-Laut, so wie der Dop- 
pelconsonanl in dem e^i ircliischen Alphahol noch ^ar nicht b(*stand; 
dieselben spaler in dus lateinische Alphabel aufzunehmen, fühlte man 
kein Bedürfniss. Die drei aspirirten ( iwisonanlen wurden nicht auf- 
genommi n, weil sie dem Organe der Laleincr widerstrebten, so wie 
denn bis io späte Zeilen, z. B. uocb in dem SCtum de Bacchanali- 
Im bei der Aufnahoie einidiier gnechifcben WMer die Afpiratio- 
um fletf befait^l wnitta «od eiil ieit der VerbraÜaiif dar grie- 
filuKbea Sprtebe nad lüeratar iwter den Rtaem, diefe onrdmi- 
fdMM hmU weniflileiit in griedrifcbaa PremlwOrteni der h teial - 
ichen Spradie geduldel wordea. Voo den den ItleiiiifclieQ Alphabal 
e^^lhamlicheii fHiif BvdiftabeB war du H auch dem griecbiadieB 
Alphabet aogehdrend, bis später dafür die HälAe des Bncfatlabe« 
Qr) als blosses diakriüichei Zeichen der Aspiration angenoanwo^ 
der ganze Buchstab aber zur Bezeichnung des langen B-Laules an- 
gewendet %vurde. Der BucbaUbe F liezeichnet einen den italischen 
Organ eigcnthümlichen, dem griechischen Organ fremden Laut. Beide 
Buchstaben (P und Vj haben in dem semitischen Buchstaben Vav 
ihren letzten l Vspnmo:, an dessen Stelle (der sechslenj in der Reihe 
des Alphabels das lateinische F steht. Vav ist als Consonanl ein 
weicher Lippenlaut zugleich aber auch der Träger des Vocales U. 
Für diese beiden Funktionen des einen semitischen Buchstaben gab 
es nun im allern (griechischen Alphabet zwei Zeichen. Jene erstere 
Function des Vav als Consonant lialte nandicli das in der spätem 
ausgebildetem Sprache beseitigte Diganuna a^olicum (F); die andre 
Function als Vocal, wobei aber nach der Aussprache des feinem 
griechiscben Moadas der Laat U dem 1 genähert worde, hatte der 
BadMtib Y. Die Lateiner nahmen Io ErmaRglung eines andern Zei- 
dient das dtgammn aeolioom mit verindertem Werlbe aar Beieioh- 
naag ibres viel härteni, amer den Lippen aocfa die Zihae In An«* 
sprucb aehoMndea, FLaulei. Daraas folgte aolhweadig» 4nm das 
aadere Bnchatabtaieichea (U V) nicht mehr aar für den Vocal al- 
lein gebraucht wurde, sondern für beide Laute, für den Vocal U 
(ßmh in der alläolischea Sprache wurde V wie U aasgesprochen}, 
and fiir den entsprechenden Consonanten, wie im semitischen Al- 
phabet selbst. ~} Das Wesen und die Herkunft des andern dem la- 
teinischen Alphabet eignen Buchstabens, des G, ist theils aus seinem 
Verhaltnisse zu den andern Gaumenlauten, theils aus seiner Rang- 
ordnung im Alphabethe, in der siebenten Stelle, wo im semitischen 
Alphabete Dsain, im griechischen Z steht, zu erörtern. Für die 
Gaumenlaute hatte man in dem semitischen Alphabete drei Buchsta- 
ben (Gimmel; Kaph, Koph), zur Bezeichnung der weichsten dieser 
Laute bis zu dem härtsten. Die beiden ersten gingen als V und K 
bleibend in das griechische Alphabet über. Der dritte, härteste Gau- 
menlaut sagte dem griechischen Organe weniger zu: er wurde an- 
fänglich zwar auch angenommen, aber nicht allgemein, wie es scheint, 
und nicht bleibend, so dass er frühezeitig als Bachstab aafgegebeui 
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nachher nur als Zahlzeichen für die Zahl Neunzig nach seiner ur- 
sprünglichen Stellung hinler FI (80} und mit Beibehaltung seines al- 
ten Namens (Koppa) gebraucht wurde. Das lateinische Alphabet 
nahm auf und behielt alle drei ßuchstabcn der Gaumenlaute C K Q; 
denn C ist nur eine auch sonst in griechisclien Denkmälern, so wie 
die im etruskischen Alphabete vorkommende abgerundete Form des F. 
Von dem frühern Bestehen des C für den weichen und des K für 
den härtern Gaumenlaut neben einander, geben die von Alters her 
üblichen Abkürzungen, in welchen € für Gaius, Gneius als media 
miil K für Kaeto, Kalendae Karthago, Kakinmia. Nim trat aber eine 
Zeit ein, wo ohne Unterscbeidttog des harten ond weiehep Lantei 
der Buchstalm C für beide Laote geneinschafiUeh gebraueht wurde« 
So erachelnt C aaf der columna roslrata; ionst haben akh lofchrif- 
ten ans dieser Zeit wo C anch für den weidien Gannenkut (das 
nachherige G) steht, nicht erhalten.*) Dadurch wurde das K Uber- 
flüssig luid harn später fast gans ansser Gebrauch.'*^) Diese Ver- 
wen&^g des C, obgleich es ursprünglich das weiche F ist, erklärt 
man gewöhnlich durch die harte rönuscbe Aussprache des Gaumen- 
lautes, wodurch der ursprüngliche weiche Charakter des C verloren 
ging. Dabei nimmt C. 0. Müller und nach ihm Th. Mommsen 
eine Einwirkung der Elrusker, vielleicht in Folge massenhafter Ein- 
wanderung derselben nach Rom, an; das elruskische Alphabet ge- 
brauchte nämlich in gleiclier Weise den drillen Buchstaben des Al- 
phabets für den harten Gaumenlaut, wie denn die tusciscbe Sprache 
vorzugsweise die harten Buchstaben liebt und sogar das B und D 
dort ganz fehlen. Nur bleibt es auifallend, dass man, diese harte 
Aussprache des Gaumenlautes bei den Elruskcrn und Römern vor- 
ausgesetzt, nicht lieber den dieser Aussprache entsprechenden Buch- 
staben K gewählt und das weiche C aufgegeben hat. Wenn man 
hiebei nicht das Hauptgewicht auf den Einfluss und die Nachahmung 
der Btrasker legt, so Milte man geneigl sein, bei den Rtaem we- 
nigsteiis, wdchen sonst der Gebrauch der weiclien Consonanten ucbt 
fremd war, eher anaunehmen, dass sie dämm den Buchstaben G 
vorzogen, weil sie im Ganzen die Ganmeriaute viehnehr weich als 
hart aosspreehen. Wie es sich aber damit verhalten mag, später 
ergab sich wieder das Bedürfniss, neben der Bezeichanng für den 
harten Gaumenlaut (jetzt CJ, eine besondere Bezeichnung für den 
weichen Gaumenlaut zu haben. Diesem Bedürfniss soll Spurius Gar- 
vilius abgeholfen haben, ein Freigelassener desjenigen Spurius Carvi* 
liu8 Ruga, der die erste Ehescheidung zu Rom 523 d. St. einge- 
gangen haben solU*) Dieser Freigelassene, welcher die erste öf- 
fentliche Schule für Lesen und Sciueiben zu Rom eröffnete, soll um 
die Zeit des zweiten punisclien Krieges den Buchstaben G erfunden 
haben, indem er an dem ursprünglich für den weichen Gaumenlaut 
bestimmten C, welches aber im Verlauf der Zeit auch zugleich das 
Buchstabenzeiclien für den harten Gaumenlaut geworden war, nur 
eine kleloc Veraaderuog des Zuges zur Bildung des neuen Budista- 
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ben anbrachte. Da aber die Inschrift auf dem Sarkophage des L. 
Scipio Barbalus, Consul 456 d. St.; und ein As von Luceria von 
485 schon das G enthält, so verniulliel Th. Mommsen,*^) jener 
Freigelassene habe nicht den Buchstaben erfunden, sondern ihn nur 
zuerst in das Alphabet, das er seine Schüler lehrte aufgenommen; 
er habe ihm den Platz zwischen F und H gegeben und gleichzeitig 
dort das Z herausgeworfen. Dass dieser Buchslabe Z früher im 
römischen Alphabet sich fand, sehe man nicht blos daraus, dass 
seine Stelle durch einen nachher erfundenen Buchslaben ersetzt sey; 
sondern es werde auch berichtet, der Bacbstabe Z sey schon in 
dem saliarischen Liede vorgekommen. In den XII Tafeln werde ei 
schon nicht mehr vorgekommen seyn, weil die Gmmmatiker es sonst 
daraus citirt hätten. Im siebenten Jahrhundert d. St sey es all- 
mählig wieder aufgekommen und scheine zur Zeit des Cäcero und 
August wieder allgemeinere Aufnahme gefunden su haben. Dass 6 
nicht von so später Entstehung sey, sondern dass es von Anfang 
an in dem lateinischen Alphabet und, wie seine Stelle in der Reihe 
der Buchstaben zeigt, nichts Andres als das semitische Dsain (Sain) 
sey, ist schon von firtthern Gelehrten behauptet worden. Damach 
hätte man sich den Verlauf der Sache in folgender Weise vorzn- 
stellen. Der semitische Zischlaut Dsain war dem griechischen Organe 
fremd und veränderte sich in einen wohl dem Dsain einigermassen 
verwandten, aber viel sanftem und den Griechen ganz eigenthüm- 
liehen Laut Z, wofür man wegen dieser seiner Verschiedenheit und 
Bigenthümlichkeit ein eignes Zeichen und einen eignen Namen bei 
den Griechen erfand, indem man den alten Buchstab Dsain im 
griechischen Alphabete vor dem daraus hervorgegangenen Z nur als 
Zahlzeichen (für 6) beibehielt. In dem lateinischen Alphabel wurde 
derselbe Buchslab Dsain nach dem italischen Organ modificirt, etwa 
ähnlich wie jetzt das italienische G vor E und I ausgesprochen (wie 
dschj und dadurch dem weichen Gaumenlaute genähert. Wegen 
dieser Verwandtschaft wurde er, wie es scheint, häulig mit dem C 
bei bestehender Unsicherheil der Orlliographie verwechselt und von 
diesem eine Zeit lang verdrängt. Der Freigelassene Sp. Carvilius 
hätte nach dieser Annahme den langst vorhandene«, nur etwas ver- 
drängten Buchstaben G wieder in den allgemeinen Gebrauch zurück- 
geführt, seine Orthographie iixirl und ihn vielleicht auch im Aenssero 
etwas geändert, um ihn desto hesser von C zu unterscheiden. Das 
ganz eigen ihümlicb griechische, dem Dsain nnd G entsprechende Z 
blieb eben wegen dieser griechischen Bigenthümlichkeit der Aus- 
sprache, *0 ^ ^ ^ gleichfalls ganz eigenihttmlicb griechischer 
Aussprache dem lateinischen Alphabete fremd und ^ beide wurden erst 
nach dessen Vollendung, zur Schreibung griechischer Wörter den 
ein und zwanzig Buchstaben des lateinischen Alphabetes angehSngt 
Von dem Buchstaben X nimmt man gewöhnlich an, er sey erst 
In spätem Zeiten aus dem griechischen Alphabet in das lateinische 
■^jaiinonimi n worden; aus dieser spätem Aufnahme sey seiner 
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Stelle als der letzte der ein und zwanzig Buchstaben des römischen 
Alphabetes (vor Hinzufügung der gtiochischen Buchstaben Y und Z) 
zu erklären; vorher habe man statt dieses Doppelconsonanten KS, 
GS geschrieben, wie dasselbe auch in der ältesten griechischen Schreib- 
weise vor Einführung dos B geschehen sey. Spätere lateinische 
Grammatiker, Priscianiis und Isidorus, erklären den Buchstaben für 
zugefügt dem römischen Alphabet erst unter Äugustus. Gegen die 
so späte Aufnahme des X sprechen aber die Thatsachen. Man fin- 
det das X auf allen altern Monumenten, auf der columna rostrata, 
auf Münzen; auch hätte man bei einer solchen spStcrn Aufnahme 
des griechischen 3, den Buchstaben in der Form, wie er damals 
in dem griechischen Alphabet ersciiien, angenommen und nicht in 
der Form von X, welches auch in den griechischen Alphabeten 
und in italischen Alphabeten die altere Form ist. Nach der Auf- 
fassung Th. Mommsens hat dieser Buchslab vielmehr folgend^ Ge- 
schichte. Das E zwischen N und 0 gestellt an dem Platze des 
semitischen Samech bezeichnete ursprünglich wie dieses den starken 
Zischlaut SS. Ausserdem gab es im griechischen Alphabet ein Laut- 
xeieheii X für KS zwischen Y und O. Nun verschwand aber all-, 
mählig der schärfe Doppdsibil«iit gaiiB aus der griecbisoiien Sprache 
und ging in vdirsdiiedeiien Gegenden in Yerschiedene Laule über, 
und zwar theils in den einfachen Zischlaut theils in den mit SS ver- 
wandten Laut KS. M^o der Uebergang von SS in KS statt fand, hdrte 
der Unterschied zwischen den beiden Buchstaben S und X aäf; es 
Wirde nw einer derselben zur Bezeichnung des Lautes KS beibe« 
halten and zwar etweder B wie in dem griechischen Alphabete^ ond 
X kam dafür ausser Gebrauch, oder X, wie in dem griechischen 
Alphabet von Gaere, Wo es dieseibe Stelle wie in dem römischen 
Alphabete einnimfflt, und in dem rdmischen, bei welchem dann S 
ausfiel. *0 

Nachdem das lateinische Alphabet längst sich ausgebildet und 
eine feste Gestaltung gewonnen hatte 9 fügte der zwar nidil nnge- 
lehrte aber pedantische Kaiser Claudius zu dessen nothwendiger Ver- 
vollständigung, wie er meinte, noch drei neue Buchstaben hinzu. 
Von diesen drei Buchstaben ist einer aus noch erhaltenen Inschriften 
ersichtlich, das umgekehrte F (q), welches als äolisches Digamma 
für den Consonant Y gebraucht werden sollte. Von den beiden 
andern hat sich keine Spur auf den noch übrigen Inschriften bis 
jetzt gefunden. Einer dieser Buchstaben war nach dem Zeugnisse 
des Grammatiker Priscianus das s. g. Antisigma qC mit der Be- 
deutung des griechischen W. lieber den dritten von Claudius ein- 
geführten Buchstaben hat man keine sichere Kenntniss, sondern nur 
Vermuthungen, 

1) lieber hebrfiische und griechffcbe Inschriften in lateinischer Schrift 0* 
Kopp Palaeograph. §. 176; über etruskische Müller Etrusker II. 316. Beispiele 
von Inschriften in lateinischer Sprache mit {griechischer Schrift geben Fabretti 
p. 390. Hagenbuch bei Orell. Yol II. p. 367. 17. Uarini Att. arv. p. 390. 
Stik Um, £|iignpUli IL 1ML 3 
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Pftlaeofr. crit P. III. f^. 176. p. 186, un welcher Stelle eine «llgeaieiae 
ZMammeMiellung vod scbrtüiicbea Üeukmalcro in verscUiedcaeo Spracbtn fick 
Mail«!, wo die Schrill ans eioem fremden Alplnbel bergenoainieB IM (Hebriiteb, 
Aribisch in griechiseber* Schrift und derglrichen). Den Beispielen Intriniscber 
Infchrifteo mit trrirchitcher Schrift i«t beiralüi^cn ein Aniulct. tuf einrtn diin- 
MD fUbemen LiaUcheo, in der iiufbtbitulbek cu Karlsruhe nach Kupp i'alaeogr* 
' f, m. Praet p. 13. §. 10. Bad eise ni Mmchiogea geAmdeM Grabacbrift. SUk 
Va >Vürtemberg. Geschichte I. n. 203. (der In^i hriften). IntchriDen, worauf 
griechische und Inteinische ßuch«iahen zugleich vorfcooilDeilf gibt RoOY. Trittd» 
de diploet. Tom. 11. piaocbe XXIX. p. 630. 

9) Die Geeehiehie dei leteiniacben AIpbabelef bebaadehi eile eaaflbriicbe« 
ren Werke a) iibcr römische I.iU-r;aur, worüber man die ^luliwciMingen findet 
In Röhr GescInVhtc <)» r rümiscbcii I.itt ratur I. Tb. S. 20. IJcrnbardy (irundrisf 
der röm. Literat. 11. Bearbeitung. ^ 28. S. 151; bj über lateinische Sprachlehre, 
Ten welcber » weH e a Claiee iron Werken wir 6. I. Vom AvMmbae Mp. 11« 
vnd K. L. Schneider Grammatik der latein. Sprache. Erster Bnnd (Biftninf» 
lehre). Berlin 1819. hervorheben; endlich cl Werke über Faliioj(r«phie, tinter 
denen wir namhaft machen: ^ouveau Trailc de diplomatique par deux Reli- 
gfeux Benedictins de la congregation de St. Manr. Sect. III. chap. I. Tom. TL 
p. und p. 145-S05. (Adelung^a llebersetsimg Tk. IL 8. ISOf. SMOli:) 

Eine gute Uebcrsirht über die Entstehung des griechischen und lateiniachen 
Alphabetes uach >\ erth und Form dt^r lUx hslaben aus dem phönicischcn Al- 
phabet gewihren llug Erfindung der ßuch$tabenschrirt. Ulm 1801. S. 7 — 37. 
mi IBrain BeNee. Le^zig 1825. L Th. S. 577. Beilage L „Vergleicbung der 
pböniciscfaen., prirchischen, lateinischen Alphabete'* und dazu Atlas Tdb. L Kd, 1., 
welche wir aul uriörcr liif. I. wiedergeben. Vorzugsweise ist aber jetzt hier- 
fiber SU Ratbe lu ziebeu uod von uns benützt worden Ibeod. Mommsen in dem 
Werket Die nateriialiicliea Dielekle. Leipzig 1850. 4. S. 1 — 40. and beeondert 
$4 86ff. das iHicinisrhe Alphabel. 

5) Cic. De nat. deor. II.. 37. Hoc qoi exislimat fieri poasc, non intclligo 
car nOQ item putet, si inuuuierabiles unius et vigioli luruiae hUeraruin vel «iH 
leae vel qnalea libel allqao eoaiiciealar, poaee ex bis ia temai eMOiiif eaaa- 

les Ennii, ot deiaeepi legi possint, effici. Quintilinn Inst. or. I., 4, 6 no* 

etramm (i. e. lilerarnm) ultima X. lieber das J (Jod) nis Zcirhen des Conso- 
naotea aad leine EinfUhning erst seit dem eecbzebnCen und siebenftehnten Jahr* 
baaderl eiaha dae Gaataera ia 4m Haar. Tiaiid T. II. p. 211. Zwar kaiü 
•ich, was Adelung Ucbers. II. S. 451 verroisst, Beiapiele für das von dea 
Benedictinern bchauplPte Vorkommen der Form des g» s( Invanztcn I beibrin- 
gen, wie auf einer Inschrift au Fompeji Grell. 4265. Aber es ist diess nur 
daa mätm Porai dee Bncbsiaben I, walebt ahae Palareeblad Ar daa Voeil 
Qod Coaeonant steht. Ebansa kommt auch die abgerundete Form des U §kt 
die Bugespitste Form V schon ;i(]f liisrhriftcn der spätem römischen Zeit vor, 
aber ohne damit die getrennte Etgeuscbaft des Yocales bezeichnen zu wollen. 
Vo8 dm swtllleB lanrhaaderl aa Wörde et Ma and de io Handschriften und 
apilar aaeb ia den gedruckten Bachem (Jebung, die zugespitste Form T im» 
mer am Anfang und die abgerundete Form l) in der Mitte der Wörter za 
gebrauchen, ohne liücksicht auf die Eigenscliaft als Vocal oder Consonaot. Erst 
•eft dem sechzehnten und siebenzehnten Jahrhundert setzte sich allmalig die 
Uebung fest, V für den Caasaaaal, U fllr dea Voeal aa gebfanehaa. naar* 
Xiaitö Tom. II. p. 2^3. 

4) Dionys. Halicarn. Ant. rom. I, 33. Plin. llist. nat. VII. 57. 58. Tacit. 
Alinal. XI, 14. In Italia Etrusci ab Corintbio Damarato, Abungines Arcade ab 
fetandro didicemni (se. Hieras); et forma literis latinls, qoae veterrimls Graeco- 
rum. Sed nobis quoqaa paucac primum fuere, deinde additae sunt. Hygin. 
Fab. 277. Max. Victorinos p. 1944. Putsch. Marius Victor, p. 2168. Evaadar 
erhielt die Schrift von Herkules. Plutarch. Quaesl. rom. 5d nach Juba. 

5) Ueber die Verscbiedenbeit dae aMkfiebaM Alphabaia nm Mm IrtlW» 
iflhaa s. MüUar fiMAer IL »Off. 318ft Tbtad. Vanvan VhImMMm Ofi« 



MomiMen Unterital. Dialekte S. 37. 39. 

7) Die EigeBthämiichkeit der italischen Aussprache des F-LaolM kann 
QMiliM liichl Stork gonoff «esdridieii latt. er. XO, 10, 39. flli (KM) qate 

est sexta noatramm, pnenn non humana voce vel omnino hon voce potins, in* 
ter discrimina dentinm efflanda est. Dass F das Biichstabenzeichen des Di- 
gamuMi aeolicum sey, beweist seine Gestalt und das ausdrückliche Zeugnisa 
dtr aiHefi Grammalfker. Priieiiiii. M8i Poiacb. F MOlkm digamma, quod 
apod itiliqoissimos Latinorum eandem vini, quam apad Aeolos habuit. «Ver- 
stnndiger verfuhren die Etrusker; was Kaiser Claudius spfiter einKufUhren ver- 
suchte und di« Philologen des XVI Jahrhunderls wirklich eingeführt haben« 
des erreicbten sie in selir friher Zeit, iedeai aie den griediisolM« Eeiekea 
F (digamma aeolicum), Y, ihre griechische Geltung Hessen nd für dett 
nicht griechischen Laut (Ij ein neuel Zeichen (8) erfanden." Mommsen Unter- 
ital. Dial. S. 4. So sehr jedoch auch der italische F-Laut von dem weichem 
Uppeelaote (W) des digamma aeolicon Tetachiedeo war, io war er Am doch 
innerfain verwandt (sonst wäre man nicht darauf gekommen, in dem lateini- 
schen Alphabete dem Digamma diese Function zu geben) , und es wird daher 
auch auf römischen Inschriften F zuweilen mit Y verwechselt, wie Folcatias^ 
Falerius statt Volcatius. Yalerius. Marini Alt. arv. p. 97. (Wenn es nicht eher 
dif digamma ist, wie Borgheei im ßullelio. archeOlog. 1841. p. 142 annimmt») 

8) Die abt^crundete Form des Gamma C für P bei Boeckh Corp. imcr. 
n. 7. auf Münzen von liegium, Gela und Akragns. Müller Etrusk. 1.295. Momm- 
sen Unterital. Dial. Taf. I. lieber das andere hier Gesagte s. Mommsen Unter« 
iUiL Dial. S. 28. 31. 

9) Qnlntib'an Inst. or. I, i, 9. ... an rnrsus aliae (literae) redandeat, vt 
K quae et ipsa quorundam tiominum nota est. I, 6, 10. Nam K qnidera in 
nullit verbis ulendum puto nisi quae significat, eliam ut sola ponatur. Sduiei* 
der Grammat I. 8. 29tft 

10) Mommsen Unterital. Dial. S. 32. 

11) Flutarch. Quaest. roman. cap. LIV. To K itpoc to V ou^Y^ctv IXlC 
«oo fluycolc . otle vöp eXpijaavTO t6 Ycqi.ua, Ka^tXiou Znopiou i^upevrac* Denelba 
emelilete ni nem daa erate Ypap.(iatoot2acx<M«Iov* Ebend. cap. LDC Sehaeidat 
Lat. GramiiiHt. I. 231. 370. rührt die GrOnde für diese ipStere fiiofidinuif dei 

G und seine Herleitung von C weiter aus. 

12) Mommsen Unterital. Dial. S* 32. 

13) SeaHger ad Eoieb. ehren, p. ii2» 113. NraTMO, Traild de dipl. T. 0. 

p. 189. Seyfert Latein. Sprachlehre I. $. 79. 

14) 0'"ntilian. I. 0. XII, 10, 27. lucundissimas ex Graecis litcras non 
habemus, vocalem alteram (y) alternm consonantcm, quibus nullae apad eof 
dulcius Spirant; qoas mntaari solemus, quoties illorom nominibns ntimnr. 

15) BiMMuen Unterital. Dial. S. 31. Der bedeoteadile Seofa vlMr im 
Grammatikern, welche X dem frühern römischen Alterthome absprechen, ist Ni- 
gidius (Zeitgenosse Cicero's) bei Mar. Yictorinuä p. 2466. Putsch (Nigidius) in 
libris suis ... X litera non est usus, antiquilatcm sequens. Für einen sehr frühen 
C e krw ek du X la den iiaffiaeben Alphaoeleii eiklirl sieh, wie HoMmeD, aveh 
llttHer Etroik. IL 306, nur leitet er den Buchstaben von dem semitiaiAaB 8ain ak. 

16) Tacit. Annal. \I, 14. Claudius tres litteras adiecit, qnae nsni imperi- 
tante eo post oblilleralae aspiciunlur etiam nunc in aere publicandis plebiscitia 
per fort ae lemplo Uta. Soetoo. Chmd. eap. 41. IToTaa etfam commenlot eil 
utterM traf ac numero veteram qmaf maxime aeMiiariM addidit. De quamm 
ratione quum privatos adhac volumen edidisset, mox princeps non difTicoUer ob» 
timut, ut in usu quoque promiscoo esaent. Extat talis scr^tura in pleriafpi« 
libria ae dinmia titolifqne opemm. 

17) Dieser Bnebstabe kommt auf mehreren Inschriften aus der Zeit des 
Kaiser Claudius vor, als: ampHa^it terminajitque Grut. 196, 4. Zell Deleet. 
n. 1392. Jiteliina Grat. 119, 2. digi Ibid. 236, 9. und sonst. Quintilian I, 7, 26. 
Noatri praeceploita tervum aermmgue V et 0 lileris acripserant, quia subiectt 
•ibi toobUi itt mniD iomui coalesoere «t confondi neqnirel; buio V georint 
aciIlNiiiInt eft rattoiie qaam »ddidi: mmb» aane nodo toKi quam ffn^mr» 
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efficitur. fiec inuUliter Claudius Aoolicani illam ud hos usus litleram adiec^rat. 
Ibid. Xlli 10, 29. Aeolicae quoque liUerae, qua tcrtum i-erotutique dicimiu, 
«liunii foraui « nobit MpndMlii «ti, vi« Imm bm ipM persequiiar. (Ml. NoeC 
Att. XIV, 5. Dirus et ritus et c/iri/s non ifs synaba lerminaotur, sed ea, qaae 
per duo V scribenda est: propUr niiu« «lyllahae sonum dpclarandum reperla erat 
nova iittera F, qaac dqjramiua «ppullaUalur. La st^einl der üebraucb diese« Üi- 
ganait Meh einiffe Zeit Mch CUnhÜim fortfe^tMrt n habe». Marisi Ani I, p. 97. 

18) Pris< inniis p. S57. Patsrh. Haie S praeponitar P et lo-o 4' funiritur. 
Pro quo Claudius Caesar anlisigma JC hac Rg^ura «rrilii v<»!iiit ; sed nulli nusi 
•ant antiquam scripturam niulare. Die YcrmalhuBgen über den driUea üucbate* 
koi M fu» oBfewiM «od wiUkMdL S. LipAs n Tae. XI, 14. gahiii 
4ar Lat. Giwumi. a 4f. 

S. 10. 

Nach der Belrachtong des Ursprunges und der Geschichte des 
lateinischen Alphabetes ist jetzt von der Form der Buchstaben und 
von den Schriftarten, welche auf den allen römischen Inschriftea 
Twfconmien, zu handeln. ') Man kann die Schrift auf diesen Denkr 
mälern betrachten und eintheilen: 1} lediglich nach ihrer graphischen 
Form; 2) nach ihrem Vorkommen auf dem verschiedenen Material 
und nach den Classen der Inschriften ; 3) nach der Zeitfolge. Diese 
drei Momente slch^'n miteinander in wechselseitiger Beziehung. Wir 
werden von der Kiiilheiluiig mich der uTiiphisrhen I^^orm niis'ffehen 
und die nöthigeii lUMiierkungcu über (üc buidca andern aogelubriea 
Momente daran knüpfen. 

Man unlerscheidel in der laleinisclien Sclirdl wie sie auf allen 
Arten von schrifilichen Denkmälern vürkommt ( iti liiscliriflen, Oüchern, 
Urkunden) eben so wie in unsrer lieuli^efi I)ru( kselifift das grosse 
Alphabet (grosso Üuchstaben, Majuskel) und das kleine Alphabet 
(^kleine Buchslaben, Minuskel). Das grosse lateinische Alphabet hat 
eine doppelte Gestalt, eine edvige und eine rnnde; die erstere, enl-> 
spredtond den grossen Buchstaben unsrer lateinischen Druckschrift, 
nennt man Capitalschrift (Capitalbuchstaben» Capital), die andre, deren 
Charakter im Allgemeinen den Zogen der grossen lateiniseben Buch- 
staben, die wir bei dem SclWeiben anwenden, entspricht, nennt man 
Üncialschrifl (Uncialbuchstaben , Uncial). Das kleine Alphabet (iMi- 
nuskel) enthält die Minuskel im engern $inne des Wortes und «fie 
Cursivschrift. Erstere ist die kleine Antiqua unsrer Druciuchnfl» 
Diese Minuskel schliesst sich nach dem Vorherrschen der runden, 
gebogenen Züge in ihr der Üncialschrifl an. Im Mittekilter hat sich 
neben dieser Minuskel noch eine andre Art derselben ausgebildet, 
worin die geraden Striche und eckige Formen vorherrschen. Beide 
Arten der Minuskel haben sich im Verlauf der zweiten Hälfte des 
Mittelalters nach den Nationen abgesondert. In Südfrankreich und 
Italien, auch in einem Thoile von Oberdeulschland wurde die runde 
Minuskel vorherrschend ; in Nordfrankreich , Nioderland , England, 
Niederdeutschland und Skandinavien die eckige Minuskel (gothiscbe 
Schrift}. Die. Cursivschrift unterscheidet sich von der Minuskel im 
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Allgemeinen dadorch, dass die Buchstaben in ihr miteinander' Ter^ 
banden und die Zuge fliessender sind, so wie sie sich bei dem ge- 
schwinden Schreiben ergeben. Die Entstchunnr und der Charakter 
der bisher aufgezählten verschiedenen Schriflarlen (Capilal, Uncial, 
Minuskel, Cursiv) ist vorzugsweise durch das Material, worauf ge- 
schrieben wurde, bedingt. Mit Rücksicht auf die Schwierigkeit oder 
Leichtigkeit der Ausführung gestalten sich die Schriftzüge anders je 
nachdem die Buchstaben mit einem Meisel auf Stein eingehauen, oder 
mit einem Grabstichel auf Metall eingegraben, oder auf eine weichere 
Masse mit dem GrilFel eingeritzt, oder mit einem flüssigen oder fe- 
stern Furbslolle auf eine Fläche g«Miiall und gezeichnet werden. Wenn 
die Schrift auf einem harten Material eingehauen oder eingegraben 
werden soll, so werden gerade Linien sich am besten dazu eignen. 
Dies ist aber gerade der Charakter der Capitalsclirift: sie wird dn- 
ber jenem Material vorzugsweise znlcommen, namentlich dem Steine; 
derGrabstichel wird bei fortgeschrittener Uebung zugleich anf Metall^ 
Inrumme Linien einzugraben im Stande seyn, was zu dem Charakter^ 
der Uncialschrift führt. Za solchen Zügen, wie sie die Minuskel tti\d 
Cursivschrift hat, wird man erst gelangen, wenn leichter zu band-* 
habende Schreibwerkzeuge und Schreibmaterialien, sowie ein häu- 
figerer Gebrauch und eine zu beschleunigende Ausführung der Schrift 
eingetreten sind. Da nun die Schrift zuerst auf hartem Material, auf 
Stein und Erz, zur Anwendung kam, so ist die Capitalschrift die 
älteste; auf sie folgt der Zeit nach die andre Gattung der grossen 
Buchstaben, die Uncialschrift; später die Minuskel und Cursivschrift, 
Was das Vorkommen dieser Schriftarten belrilTt, so ist den Inschrif- 
ten auf allem härtern Material die Capitalschrift vorzugsweise eigen 
und diese Schriftart ist vorzugsweise die epigraphische. Da aber 
auch weicheres Material, wie Wachslafeln und Thon zu dem Gebiete 
der Epigraphik gehören, sowie das Malen und Zeichnen der Schrift 
auf härteres Material, in welchen Fällen die Anwendung der Minus- 
kel und Cursivschrift statt fand, so hat sich die Epigraphik auch mit 
diesen beiden Schriftarten zu beschäftigen; überdiess kommen die- 
selben in sptttem Perioden des römischen Alterthoms theils in ein- 
zelnen Buchstaben, theils in zusammenhängender Schrift selbst md 
Stein und Metall eingehauen und eingegraben vor. Wie die Capi- 
talschrift im Allgemeinen den Inschrif^n zukommt, so Uncialschrift 
und Minuskel den geschriebenen Bttchem und Cursivschrift den Ur- 
kunden auf Pergament und Papier. Wir haben nun noch eine jede 
jener vier Schriftgattungen einzeln fiir sich nach ihrem Vorkommen 
auf Inschriften zu betrechten, so wie in ihrer Vermischung miteinander. 

1) Ue!)er die Schriftarten des lateinischen Alphabetes s. Nonvean Traitä 
de diplom. Tom. II. Seot. III. Cbap. 4. p. 145 fT., wo die palSo^aphische Ge- 
schichte eines jeden einzelnen Buchstabens des lat. Alphabets gegeben wird und 
Chap. 5. p* 3057., wo eine Zunminenatellung vieler Alphabete aas iDschriften 
gegeben wird (Adelung Th. II. S. 380-544. und Tb. m. S. 1-29); dazu 
Tom. U. Seot. III. Cbap. 10. 479^658. über den UnpraBg ni|d die Eiathei-» 



hiBf der vencbiedenen Schriftart^ (Genital, Uicial, MiMMkilt Cwiif), (44t- 
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S. Ii. 

Der allgemeine Charakter der gcsaoamten Capitalschrift besteht 
darin, dass die Buchstaben vorzugsweise aus der Verbindung gera- 
der Linien, und zwar perpendicuiarnr , horizontaler und geneigter, 
feformt sind, mit Aosnahrno weniger Buchstaben, welche auch scb(>fi 
■I dtr ganz frillien Form des lateinischen Alphabetes gebogene Li- 
■Im SD BestandlMlMi haben. 0 diesem aUgc«eia«i CSemml- 
chiiakkr der Capitalschrift, sieh sowohl was die Züge jedes 
oteefaM Bochstahen, als was deo Cbarakler dar Verhindonir ^ 
BocfaMtbe» xk fortlaofender Sduift angebt, je nach den Zeiten, »aeh 
dsM Matenal md nach den Chnsen der epigraphiscban Denhmtter 
eine grosse Terschiedenbeit. Die Verschiedenheit in den Formen 
der einzelnen Buchstaben der epigraphischen Capitalschrift ist sehr 
Mnnigfallig; wir besdurinim uns darauf, in einer hieinea Zusam-* 
menstelHing einige der wesentlichsten Veränderungen der €iriind<» 
zfige darzustclirn. ^3 Hinsichtlich des Totalcharakters der zusam- 
menhängenden Schriftstücke aber unterscheiden wir folgende Gattun- 
gen der Gesammtordnun«; der Capitülsclirift, mit folgenden darunter 
begriffenen Arien: I. Capitalschrilt mit roheren, unregclriiässifreren 
Zügen, wobei weder die perpendicularc noch horizontale Richtung 
der Linien, noch die Gleichheil der Abslände biobaclilt l wird; die 
Striche sind von gleicher Dirke, an ihren Enden weder lejrchuässig 
abgeschnitten noch mit Ouerslru lien versehen. Diese Gattung be- 
greift unter sich: 1) die alterthüniliche Capitalschrift aus der Zeit, 
wo die Schrift überhaupt noch niciil ihre kalligraphische Ausbildung 
erhalten hatte; und 2j eine Schrift von ähnlichem Charakter nach 
dar Zeit der kaHigrapbischen AasMIdung, in solchen TOleiH wo man 
Otts Naehllssigkeit, Eilfertigkeit, UngeKhicUichkeit oder anch aoi 
absiclitlichen Grttnden die alterthttaittchen» «wegelmissigon Zügo bei«* 
behidtO U- Gapitatechrift mit regehiässigen und sorgflllig ge^ 
iarmlon Zflgien. In der Regel ist meselhe Art der Capitalschrift in 
der ganzen Inschrift jedesmal gleich angewendet ; doch fehlt es aoch 
Bklil an Beispielen, wo einzelne Tbeile derselben Inschrift der einen 
Art und andre Theüe der andern Art angehören. ^) Das Aufkom- 
■on dieser zweiten Ciattung wird man den letzten Jahrhunderten 
der Republik beilegen können. Zur Zeit Trajan*s und Hadrian s ist 
diese römische Lapidarschrift auf den sorgfaltiger ausgeführten In- 
schriften am besten kalligrapliisch geformt und bat vorzugsweise 
den quadratförmigen Charakter, von welchem diese Schriftart ihren 
Namen (lillerae quadratae) hat. ^) Früher und später von der Zeit 
der Anloninen an ist sie im Allgemeinen mehr länglich, aber in der 
ersten Periode liefer eingegraben, in der letztern flacher. Mit dem 
Sinken des Geschmackes und der Kuustierligkeit überhaupt nahm auch 
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die kalligraphische Form der Inschriften ab. Auf öffentlichen Ge- 
bäuden ist die kalligraphische Ausführung in der Regel «sorgfältiger 
und sclilechlore Schrift kommt hier seilner vor. Im Ganzen aber gibt 
es auch aus der besten Zeit weniger gut geformte Scliriflzüge und 
aus der spätem Zeit bessere, so dass das Urtheil über das Alter 
einer Schrift nur und allein aus den Schriftzügen manches Unsichere 
hat. Der Charakter der ausgebildeten und wohl geformten römi- 
schen Gapitalichrifl besteht in der Gleichheit und RegelmMigbeit det 
geraden nnd gebogenen Linien, sowohl in Besiehmig auf ihre Grüese 
äs ihren Abstand von einander; in dem richtigen Verhsllnisso der 
Höhe zu der Breite der Buchstaben; in der regelmässigen Abwechs- 
lung feinerer und stärkerer Striche ; in dem Schioase der geradea 
und gebogenen Linien der Buchstaben an ihren Enden durch senk- 
recht auf das Ende der Züge gelegte Querstriche oder allmähligeg 
Breiterwerden und scharfen Abschnitt der Schriftzüge (Puss, Base 
des Buchstabens; Gipfel). Wir unterscheiden bei dieser Gattung der 
regelmässigen und schön geformten Capitalschrift (llj folgende ün- 
terabtheilungen : 1) Ouadralförmige Schrift; 2) oblonge; 3} breite^ 
4) schief gestellte. Aussit diesen beiden Gattungen der Capi- 
talschrift llisst sich noch eine drille Gattung annehmen, solche Id- 
schrifttfn begreifend, in welchen einzelne Striche der Buchstaben mehr 
oder minder ungewöhnlich und willkürlich verlängert, verschränkt 
und verzogen sind.®) Auch kommt umgekehrt gestellte Schrift vor, 
welche das Obere der Buchstaben zu dem Untern macht und zugleich 
von der Rechten zur Linken gebt. ^} 

1) Das Vorwiegen der runden Züge zeigt sich in C, D, P, S für F, d, 
n, S. Doch kominen dieselben lateinischen auf den Steinen von Pesaro auch 
in eckiipco Formen vor, was eio böborM Alter zu beweisen scheint als daa der 
Scipionent^rabichriflcn nach Mommsen Unterital. D. S. 29. Schon der IVame litte- 
rae and das Collecliv litteratura soll nicht auf frühes Eingraben in Stein und 
Metall, sondern uui das Material von tibri lintei hinweisen, welche liier vor 
Allen gangbar waren, und daher die ebgeraodete Pom der rOniaoheB BwIh 
Stäben tu erklären seyn. So Bernhardy Grundriss der röm. Literatur. IL fietr* 
beitung. $. 28. S. 151, welcher demnach der Elyfflologie dea Wortei TOB lioem 
folgt, während Andere es von legere ableiteten. ^ 

2) Siehe Tafel IL Das hier Gegebene ist enInomnieB ans der reiehhalti- 
gen, ohngefÜbr fünftausend Buchstaben umfassenden Zusarnnienstellong in deoi 
Nouveau Traite de diplom. Ton). IT, p. 320. Phinche XX. Alphabet gt^nöral des 
lettres latines tirces des marbrcs, des tables de bronze, des medailles, des sceaux 
et «ntree mtitees dnres depuis 1a fondation de Rone oa environ, jnsqu'au XVI 
sMe de l'ere chreUenne. (^delung's Uebers. OL Tb. S. 9.) Mit Beiiiehmif 
von Zaccaria Istituz. lap. p. 317 fr., Kopp Palneo^fr. critira und Tb. Mommsen 
Unterital. Dial. Taf. 1. und S. 28—30. Von dem Unterschiede der alten und 
spfttem Scbrifizüge ist bei den römischen Schriftstellern mehrmals die Rede. 
Dionyi. Aot. Rbm. IV, 26. von der Säule des Servins Tullius: fpau.^a.xto'i SXouooe 
XccpaxTjjpac 'EXXtjvtxÄv o*; -r^v TtaXatöv yj 'EX)vä; e/p^ro. Plin. Hist. uit. JÜQLV^ 37 
gedenkt einer Inschrift im Tempel zu Ardea antiquis litteris. 

3) Bei der hier gegebenen Darstellung der Unterabtheilungea der Capital- 
schrift folgen wir dem Noavem Traite de dipl. II, 3, 10. Tom. II. p. 487-^M9L 
wobei wir jedoch zu unscrm Zwcrko die dortige Aufzählung vereinfacht imä 
verkürzt haben. Die beiden Ilauptgattungen der Capitalschrift werden dort ge- 
nannt: ecrituie capilale lUAti^ue und (icriUire capitale elegante. Von der ei- 
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ttera Gattung geben wir anf Taf. Iii. folgende Proben. Ertle Art: 1) Inno 
UantUm lorttL Auf einer Schale vm Bronxe. Noav. TraiM. PltKclM XXIV. 

p. 542. — 2j Dindia Macolnia (ilea dedit Novios Plaotios med RoflUli facid. 
Auf einer BronzekUte des Museum Kircher. Dclect. 1906. IVoav. Tr. p 543. — 
3) lunone Beg. matrona Pisaure«e dooo üedron. Aus einer lu Peaaro gefun- 
ieMB bMlirin. Ibid. p. 544 Malai Mut. Ver. p. 470. Uom Bng gk» L pu 125. 

XX. — 4) Cifula Atilin Dundianii Nemelia dede. Nouv. Tr. p. 544. au« Maffsi 
Mus. Ver. p. 471. — 5) M. Mindios L. fi. P. Condelios Vn. fi. Aidiles vicesma 
parti Apolones dederi Auf einer Bronselafei zu München bei Massmann Lib. 
aarar. p. 40. Dalect. 48.-6) Bioe dar GraluebriftaB dar Beipiona«. Himt. 

Tmitd p. 545. Visconti Opere varie Tom. I. Delect. 1932. — 7) Anfani; dea 
SC. de Bacrhannlibus. Delert lf;s8. Nouv. Traite p. 547. — 8) A. P. Velu- 
rieia C. F. quoU re sua dilcidens aspere afleicta parens limens bcic vovit volo 
kac iOloA» «amna Aicfa polooela Kbcreft libentaa dona. danmit Hercolei maz- 
m u n b BMrato; semol te orant se voti trebro condemnes. Alierihümliche inschrift 
von Sora. Bulletin, arrheol. 1S45. S. 71 Delert. 1923. — Ztreih- Art. 9) Enos 
Lates iuvate. Anfang des Liedes der Arvali$ciu-ii Druder, nach deui Fac aimile 
bei Marini Alt anr. II. png. 669. Deicct. 38^5. pag. 47. • Die rohe Schrift aaf 
^esen Steintafeln aus dem zwattan und dritten Jahrhundert n. ('h. ist sehr 
auffallend und wird sich nicht aus einer iVachlässigkeit oder rngeschicklicbkeit 
erklären lassen, sondern scheint vielmehr auf einer abiichtlicben ßeibehal" 
tong der alterthünilichen ScbriftsAga zu beruhen, wie ein« solche ja auch im 
christlichen Born Tür manche Aatferlignngen der pabstlichrn Kanzlei atatlfindat. 
— 10) Aus einer tabula honcstae missionis vom Jahr 6*^ n, Chr. IVnuv. Trailö 
p. 551. — 11) Anfang einer tabula |>alronaliH der Stadt Themctra in Africa. 
riouv. Trailö pL XXV 1. p. 592. Maffei i$tur. diplom p. 38. Versl. Delect. 1763 
m Eirfa. — 12) B. M. (bonae memoriaa) Fadiaa Veri Annei filiae dnlciMimaa 
quae vixit anno. IVouv. Trait*^ Tom. II. p. 550. — 13) D. M. Ptipus Tortjuatia- 
nus filius bonus qui Semper pHrenlibus obsequens vixit annis \1II JM. MI et 1). 
XIIL Anfang einer ürabscbritt aus der Zeit des Marc. Aureiius. Marini Alt. 
arr. I. 263. HaManatt Lib. aorar. p. 51. Beispiel eiaer robaa Capitabcbrift, 
Walche sich der Uncial- und Cursivschrill nlbert. 

4) Marini All. arv. I. p. 187. 237. 

5) Morcell. Stil. T. II. p. 309. Petron. Satyr, cap. 29. Canis ingens in 
pariela erat pietat tuperque qnadrata Kttara scriptum uAVE CANBII. Dahar 
die Staiamatten, welche solche Inschriften einmeisselten, quadratarii. DIaialba 
Sebrift wird bei Petron. rap. 58 durch lapidariae liltcrac bezeichnet. 

6) «.ae^ue a JMafTeio (Art. crit. III, 2.) disscutio, quem vcris^ime scrip- 
iiiaa pato lapieidaa liagalis aetatibot ezalilitse, qni reeta«, qniqna dialorlaa IHte- 
raj facarant; titnIoMpie ab iia rapdo ancorate atque eleganter moda Dafligantar 
atqae inconcinne inscriptos esse , ut ii omnino fallantur, qui plerumqua a acrip- 
tnra aetntem inscriptionum certe se nosse dictitant. Marceili a. a. 0. 

7) Von der sweiten Art dar Capitalaehrift (ecrttnre capitale elegante) gel- 
ben wir Taf. IV. folgende nci?[)iele: 11—16) quadratfuriniiie Schrift ans iVouv. 
Traite planche XXV. p. 563. 17) Oblonge. Ebendas. p. ^i. 18) Braita. Ebaad. 
p. 564. 19) Schief gestellte, pl. XXIV. p. 560. 

8) Von dieser dritten Gattung geben wir aus einer grossem Anzahl in 
dam Noar. Traitö pl. XXVI— XXX. folgende wenige Proben: 20) Der Anfang 
einer Inschrift des Kaiser .Mbinus IVouv. Traite XXVI. p. 586, Clodio Albino 
Cf)niuraU>rum FagttHs i^opüs Proleclori Galliantm Aug. et Lugdunensium libertatis 
adversoa Severum acerrimo vindici. — 21) D. M. Sex. Manli Satnrnini Vipia 
VeMfia oior fedl et sibi. Bband. pl. XXIX. p. 623. — 22) D. H. Q. Taranti 
Prisciani. Vixit annis IUI. mensibus VII. frumenlum accepit mensibus VIII. 
Ebend. pl. XXIX. p. 626. — 23) (D. M.) Ap. Annius Primitivus patraster G. 
Vibi Vitalionis fec. sibi. Ebend. pl. XXVI. p. 592. ~ 24) (D. M.) M. Conceneti 
HaaeaL M. Congiw lustinoa. Si anaicr auctoritas patriaioon mei fniaiat, ampliori 
tilllto te prosecutus fuissem piissime pater. Mehreres hierüber bei Kopp a. a. 0., 
welcher p. 241 darauf aufmerksam macht, dass solche unförmliche Scbsifi aach 
auf laachrifien der besten alirömiachen Zeit vorkonunt. 
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9) So die Namen Marci Anrelii Antonini aaf einem melallcnen Trichter, 
00(1 Pubiii Helvii Pertinacis auf eioeiu nietallenen Gefäss. Monifaucon Ant. expl. 
Tom. m. P. 2. pl. 228. n. 1 «nd 2. Noiiv. Trait^ pl. XXIX. p. 631. Zu ^en 
SingiilRritäten gehört es auch, wenn die Buchstaben ' statt aus Linien nur auf 
nebeneinander gesetzten Punkten bestehen, wie auf einer IJronzeplatle bei Cla- 
rac Musäe. loscript. pi. LIV. 594. und in aodern Fälleo. Gori loser. Etrasc. IL 
143. MiUio ItonML M. T. L m 

$/ 12. 

Der Name Uncial begreift seinem Worllaule nach und nach dem 
Sprachgehrauch der Allen überhaupt die grossen Buchslaben (Ma- 
juskel} ohne nähere Unterscheidung. Der neuere technische Sprach- 
gebraocb bezeichnet damit die von der Capitalaobrifl versi^ieddiie 
zweite Gattung der Majuskel, >velche sieb von der erstem nor dimsb ^ 
eine gewisse Abrundang der Zttge unterscheidet, im Uebr^en anit 
derselben tbereinstimmt. ') Nach diesem Principe werden also dye** 
jenigen Bncbstaben beiden ScbriCtarten gemetnscfaailtlich seyn, welche 
in der Gapilalsehrift entweder selbst den vorwaltenden Charakter ab- 
gerundeter ZQge haben (wie B C 0 P R S) oder darcb ihre Bin- 
facbbeit und fest ausgeprtgten geradlinigen Charakter zu einer Ab- 
rundung und Veränderung der Züge weniger geeignet sind (wie F 
I K L N} oder endlich überhaupt weniger häufig gebraucht und schon 
darum unveränderlicher sind (wie X Y Z). Es bleiben daher ausser 
den immerhin auch bei allen übrigen Buchslaben zulässigren Modi- 
^ (L} X (x), als der Uncialschrift vor- 
zugsweise eigen die abgerundete Form der Buchslaben A, D, E, G, 
H, M, 0, T, U.^) Wenn auch römische Inschriflen mit durchgehen- 
der, bestimmt ausgeprägler Uncialschrift nicht wohl vorkommen, so 
fehlt es doch nicht an solchen, wo sich die Gapilalsehrift der Un- 
cialschrift ihrer allgemeinen Hallung nach näliert. Noch mehr kommen 
aber Inschriften vor, in welchen einzelne Uncialbuchstaben der Capi- 
taiscbrifl beigemischt sind. ^3 

1) Uncialif «lollhooh'' (von uncia, nicht wia man das Wort auch abgo» 
l^tet findet wegen der «gekrümmten Züge von nncus). Als Bezeichnung einer 
Schriftart kommt das Wort nur bei S. Hieronymus vor, aber in einer Weise, 
welche auf semen allgemeineo Gebrauch schltessen iüsst. (Praefat. in Job. extr.j : 
Habeaal qui volnnl veteres libros vel in roembranis purpureis anro, argento de- 
aeri|ltoa« val uncialibus, ut vulgo aiunt, litteris, onem magis exarata, quam Codi- 
ces; dum modo mihi meisque permitUnt panpeies habere schadulas ot non 
pulcros Codices quam emendatos. 

2) IS'juv. i'raite de diplom. Tom. II. p. 335. (Adelung III. 31.) p. 5060. 
Ecritore oneiale. (Adelong III. 204 ff.). Dio Poroien der epigraphischen Uncial* 
burhstaben kommen daselbst auch vor und werden behandeil pl. XX. Tom. U. 
p. 312. (Alphabet g^n^ral <hs lettres latines tir^es des marbres etc.) und Seet. 
III. chap. 4. Tom. II. p. 145 bei der dort gegebenen Geschichte eines jeden 
BaehslaDen. 

3) Ueber das Vorkommen der Uncialschrift auf Inschriften a. HabÜlon De 
re diplom. p. 47. INouv. Traitö II. p. 512. (Adelung HI. 210.)* M» Beispiel 
einer der Uncial aioh nihernden Capitalschriß kann dienen n. 25 ana IfooT* IV. 
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pl. XXVn. p. 595. Beispiele der Yermisebiiog der üocialbuchstabeo mit der 
CepitalKiirift gibt Nouv. TraiUS Ton. II. pi. XXVIIL p. 606. Wir treben &tam 
einige Beispiele mit den Uncialformen E, Y und Q, als: n. 26L Ti. Claudi C. loU 
C. F. (Caii filii) Col. (Collina tribu) Ti. Fonteius; aus einer tabula iiooestae 
missionis de« K. Galba. o. 27. «us einer Grabscbrift (IVouv. Tr. p. 609.) uad 
26 Ml einer O«dl«iliO4«i0ichfift tnt der Qricke iiier den Fkwe CheieiNe M 
der Siedl Selnlei (Nouy. Tr. p. 611): ed enm qpj|e en ed eonftienleip. 

f. 13. 

Minijifikelf ebrift (im engem Siane des Worles), unsre 
Uejneii hteinuch^ft Drncklettern, scbliessea sich ha Ganseii an die 
alfgeruiKleten Fornea der Uncialsdidft ao, baben dabSr einea groasea 
Tbeil der Buetistaben mll der Uncialschrifl gemein in kleinern Di-* 

I niensionen. Dabei verkürzen sie aber in andern Füllen die Züg0 
der Uncialbuchslaben und haben daher mehrere eigenlhüniliche Buch- 
stoben. Diese Schriftart isl vor dem fünften Jahrhunderte n. Ch. nichl 
nachweisbar. Sie ist daher nicht vor der Cursivscbrift entstanden, 
liO<ih hat sie diese durch ihre Entstehung aus der Uncialschrift her* 
beigeführt. Das Bcdürfniss halte vielmehr schon früher die Cursiv«* 
Schrift entstehen lassen für die im tägh'chen Leben vorkommende 
Anwendung des Schreibens. ^) Auf Inschriften findet sich die Mi- 
nnskelschrift nur in oinzehien Buchstaben der Capitaischrift beige^ 
mischt und auch dieses nur auf einigen Denkmälern der spätem 
Zeil. ^3 Von grösserer epigraphischen Bedeutung ist die Cursiv- 
scbrift, deren Vorhandenseyn bei den Römer nfrühere Gelehrte so- 
gar bezweifelten. ^) Die Natur der Sache le!)rt jedoch , dass ausser 
der grossen für Stein und Metall bestimmten Schriftart, für den* 
' täglichen Verkehr des Lebens und für anderes Schreibmaterial sich 
nothwendig eine schneller auszuführende, geläufigere Schriftart bil- 
den mussle; jetzt setzen erbaltene Denkmäler den Gebrauch der 
Cursivschrift bei den Römern ausser allen Zweifel. Die römische 
Cursivscbrift hat ähnlich wie die Uncial- und Minuskclschriil die 
Richtung zu gebogenen und geschwungenen Zügen ; sie hat manche 
Bnebstaben mit der Mkiiiskelsebrifl gemeinschafllipb, andre eigen- 
Ihttmliob. Sie unterscheidet sich von ietsterer in vielen Fällen, vor- 
nehmlich durch die geneigte Stellang sowie durch die Verbindung 
und Zusammenziebung der in einem Worte vereinigten Buchstaben. 
Sie erscheint auf dem epigraphischen Gebiete nicht Mos auf Wachs- 
lifehi eingeritzt und auf hartes Material gemalt oder geieicbnet,^) 
sondern selbst wenn auch mit Buchstaben anderer Schriftarten ver» 
mischt auf Stein eingemeiselt, letzteres jedoch nur auf Denkmälern 
der spälern Zeit, wie die hier sich anschliessenden Schriftproben 
ieigeB.0 

1) Ucbtr die Minuskel s. Nout. Traite Tom. II. p. 338 fr. (Adelang HL 34) 
und die Zusaiunienstellung der römischxn Alinuikcl auf PI. XXII. 
3) «OUT. Trtil^ pL XXYIII. p. 618. 

8) Ueher die fOniiche Conif ichnft lUMiiMBpl s. New. Traild 0. p^ 336 ft 
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pl. XXII. p. 622. p1. XXIX. (Adekog lU. 34 ff. 31äff.)»* besonder« aber ll9M^ 
maoo Libellus aurar. p. 37—66. 

4) Hier ift ansof&hfen das xu Abradbanya in Siebenbürgen in einem Berg- 
werke 1790 gefandene, aus drei mit Wachs überzogenen Tifelchen von Tannen- 
holz bestehende Triptycham, welches die Abschriü eines Actenslückes enthalt, 
betreffend eine Bruderschaft (collegiuiu) des lupiter i<ernGnus vom J. 167 n. Ob., 
erklärt von Messnann in der angeftihrlen Schrift Idschrillen eins Pompeji in 
Cursivschrift theils mit einem Griffel oder Nagel in den Mörtel geritzt, theils mit 
Rothstein gezeichnet, stellt zasnmmen Massmann Lihell. anrar. p. 61—65. Ma- 
lois ftuines de Pompei. Tom. II. p. 100. ISaroeo in Gorsiv auf löpfergeschirreo 
io den weichen Thon mit Formen eiogedrOdit oder mit dem Grab! eiogerit^t 
oder darauf gtMiialt. Ebend. p. 53 — 55. IVamcn der Legion, eiogeritzt auf de* 
noch weichen ßatlcsfein. Sleiner Archiv lür Hess Gesch. II. 2. p. 1. 

5) Schriftproben: 29) Opus Aiticianis Arro/lisienis. An der Statue einer 
. Hoae. 8«o«arroiti Oasenras. p. XVIII. Nouv. Traiiti pl. XXIX. p. BM. H«a«- 

nann p. 48. — 30) Ruatieius servus. Auf einem Hnckstcine gemalt. Gori Mo- 
nument, sive columbar. p. 58. INouv. Tr. pl. XXIX. )). 624. Dagegen liest 
Massmann p. 55 das erste Wort: Stertinii und lasst das zweite unerkliirt; auch 
▼ermulbet er: Stertinius faber. — 31) Mercurius patcr filiae d. (dernnctae) YI 
Idus Novemb. Urse et Poleroio Coss. Ans einer Grabechrift einea Mädchens Gan* 
denlia vom J. 308 n. Ch. Boldetti Osscrvnzioni p. 81. Buonarotli Osservar. 
p. XVI. rs'ouv. Tratte pl XXIX. p. 624. Vollslündig aus Uoldelti mitgelheiU 
von Massmann p. 45., auch bei Kopp. Falaeogr. crit. I. 114. — 32) Auf einer 
Amphora gemalt. Dfe Verfamer dea Noot. Traitd (pl. XXIX.) p. #26 leeen: 
Librat-um fondo L. £x ce/lario L. Porollf Cem^i M. (Maasictm oder Mamerti" 
num viman). — 33—37) Inschriften von Pompeji auf Wände eingeritzt oder 
gemalt, n. 33 u. 34. da fridiH. (statt friiiliuni) pusillum. Addc calicem Setinum. 
BoHetln. archeol. 1831. p. 12 et 13. Massmann p. 42. not 2. — 35) P. Comi- 
eins Restitotus cum matre. C. Stet. t. — M. C. Musdalio fecit vir. (?) iMass- 
mann p. 62. — 36) Vit.. (?) Valentius feliceter. Mw^smann p. 64. — 37) Der 
Anfang der in Abrudbanya gefundenen Wachslafclu (libeilas aurarius) nach dem 
he aimile bei Maasmann. (f. Zeile) descriptum et recognitmn — (2. Z.) fac- 
tom ex libello qoi propo- — (3. Z.) situs erat Aldmaiori in statio- — (4. Z.) 
ne Resculi in quo scrip- — (5. Z.) tum erat id quol I, 9. (infra sci-iphim) est. 
— t'Ursivbuchstaben, welche, um Raum zu sparen, auf spätem Steinschriften 
4er Capital- und Unoiaitchrifl beigemischt, theils «inialn voakommatt* thsila w 
VTiirtern Torbnadeoi stellt insammen Massmann UbelL aurar. p. 39—44. 

Naoh der Betracbtung der Form der eiBieloen BuebetalKin» ww- 
den wir an» zur Betracbtung des rSumliehen Verb&llniesee der in einer 
lofcbrifl Tereinigten Buchstaben zu einander und zwar in Beziehung anf 
Grösse und auf Nebeneinanderstellung der Buchstaben, 

wobei wir uns auf die den epigraphischen Denkmälern vorzugsweise 
eigne Capitnischrü^ zu beschränken haben. Die Buchslaben in der altern 
und roheren oder nachlässigem Schrift sind wie überhaupt so auch in 
Bezug auf ihre gleiche Grösse nicht sorgfältig bemessen; aber doch 
immer ohngefähr von gleicher Grösse. Bei der ausgebildeten und 
schönen Capitalschrift sind alle Buchstaben in der Regel von gleicher 
Grösse. Kleinere Buchslaben zwischen grössern und zwar von der 
gleichen Schriftart findet man zuweilen, wenn über den Zeilen anfangs 
vergessene Wörter von dem Schreiber nftchgetragcn wurden, oder am 
Ende der Zeilen des beschränkten liaumes wegen. 0 Restau^ 
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Tattonen aller BauWcrke wird der Name des Restaurators, wenn es 
nicht der Princeps ist, mit kleinerer Schrift beigefügt.'} Oefters 
jsind aber auch der allgemeinen Rauinmparung wegen oder ans 
einem willkürlichen Einfall einzelne kleinere lUichstaben mitten zwi- 
schen grössern und in grössern angebracht.^) Aber auch umge- 
kehrt finden" sich zwischen den übrigen kleineren Buchslaben der- 
selben Zeile einzelne hervorstehende orrössere Buchstaben: insbe- 
sondere bemerkt man diess bei T C S L und vorzugsweise bei I. 
Es geschieht dieses zuweilen, wo man keinen Grund davon ano^eben 
kann, zuweilen aber auch wie bei T C S der Rauniersparniss we- 
gen oder auch um die Deutlichkeit zu befördern; in manchen Fal- 
len scheint die Absicht gewj'sen zu ^eyn dadurch die Verdoppelung 
des Buchstaben zu bezeichnen. Das über die Zeile hervorragende 
lange I findet man gebraucht für zwei aufeinander folgende I und 
zur Bezeichnung des langen Voeales; doch kommt es nicht seilen 
auch ohne Vorhandenseyn eines solchen Grundes vor und beruht 
dann aut Unkunde oder Willkür dessen, der die Inschrift verfertig- 
te. ^} Wenn die Buchslaben einer und derselben Zeile mit Ausnahme 
der eben berührten Fülle in der Regel von gleicher Grösse sind» 
.80 sind dagegen die verschiedenen Zeilen ehier und derselben In- 
schrift mit Buchstaben von verschiedener Grösse versehen. In sol» 
chen PSlIen ist es die Regel, dass die erste Zeile» mit grösserer 
Schrift gegeben ist, namentlich bei Dedicationslnschriften, weiche Im 
Anfange Namen von Gottheiten und Namen von Kaisem enthaheo; 
dasselbe geschieht aber auch zuweilen auch in andern Zeilen ausser 
dem Anfang, wo solche Namen vorkommen. Grössere Buchstaben 
haben auch nicht selten die Zeilen, welche die Zeitbestimmung mit 
den Namen der CSonsoln enthalten, sowie überhaupt einen solchen 
Inhalt, welchen man besonders hervorheben wollte.^ Zuweilen ist 
ohne Rücksicht auf den Inhalt die erste und letzte Zeile in grösse- 
rer Schrift als die übrigen. ^3 Auch findet man bei langen und in 
grösserer Höhe angebrachten Aufschriften die untern dem Beschauer 
nähern Zeilen in kleinerer Schrift, die obefn nach dem Maasse der 
Entfernung mit etwas grösserer Schrift, damit für das Auge die 
Schrift der verschiedenen Zeilen als gleich gross erscheint.®} 

1) Von dem entern Fall siud Beispiele Marini Au. arv. p. 11., von dem 
zweiten Marmor. Fisaur. p. 22. 

2) Morcell. Slil. T. IT. p. 307. 

3) ]\Ins. Veron. p. 125, 4. 141, 10. 147, 1. 2. und sonst. Walcliii Episl. 
ad Gor. bei Donat. Supplem. T. I. p. 104—107. Zaccaria Istiluz. p. Ö14— ül5. 

In dem grössern C ein kleines o in (consulj Kopp I. 100. 

4) Morcell. Slil. T. II. p. 309. Enriovclico mit hervorragendem L. Grut. 
87, 9. für Endovellico. Ebend. 271, 8. ese mit hervorrageodeui S für esj^e. 
Kopp Palaeograpb. crit. T. I. p. 185* 

5) Dass man mit der Yerlanirenmf 4et I die Verdopplosg und die Ltafe 

des Yocalcs liezeichiirn wollte bezeugen ausdrücUlirhe Aeusserungen alter 
Schriftäteller. Quintilian I, 4, 10. Atque eliain in ipsis vocalibus grammntici 
est videre, an aliquas pro coosonantibus usus acceperit, quia lam stcut Tain 
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• scribitur et Fat ut Cos. At qaae ut vocales iunguntur, aut unam loogam (a^ 
cianl, ut veteres scripsere, qui geruinatione earum velut apice utebaotur, aut 
düBS. — Terentius Scnur. De ortbogroph. p. 2264. Pntsch. Super I literam 
apex non ponitur: melius enim I in longiiis prottucetur ; ceterac vocales quia 
eodem ordine positae diversa significanl apice dislin|juuntiir. Das verlänjfeVle I 
statt zweier steift auch, weun es ein Wort schliesst und das nächste aulaogt, 
wie ovivs cui ios und dergleichen. Zaccaria btitus. p. 3M. AnaflUvIicli «od 
genau handelt von dem verlüngerlcn I Walch am a. 0* p. 104. 

6) IMorcell. Stil. T. H. p. 306, 

7j Zaccaria Isliluz. p. 314. 

8) Horcelli i. i. ^ 

$. 15. 

Was die Nebeneianderstellang der BocksttbeB belriSly 
80 kommt hier in Betrachl: die Schreibweise in ISIdimg der Zeflen; die 
Anordnung der Zeilen ; die Entfernung eines ßucbstaben von dem an*, 
dem; die Zusammenziehong nebeneinanderstehender Buchstaben (lit- 
terae ligataej. Ausser der gewöbnlichi5n Nebeneinanderatellttng der 
Buchstaben von der Linken zur Rechten, kommt auch ausnahdiaweise 
die umgekehrte Schreibweise von der Rechten zur Linken vor; 
ferner eine kreisförmige Ncbeneinanderslellung da wo die Form des 
Substrates der Aufschi ilt dazu veranlasste; sonst so nur auf den 
Etiketten der Ziegclwaaren. ^) In einigen Fallen erscheinen die Buch- 
staben unlcrcinandor gesetzt (deorsum versus, xi&vr^Söv), ^) Hin- 
sichtlich der Anordnung, Lange und Kürze der Zeilen, zeigen die 
Inschriften je nach ihren verschiedenen Classen und je nach ihrer 
verschiedenen Ausdehnung besondre Eigenthünilichkeiten worauf am 
gehörigen Orte aufmerksam gemacht werden soll. Im Allgemeinen 
ist die Abwechslung zwischen längern und kürzern Zeilen nicht 
nach dem Inhalt und nach der Symmetrie so sorgfältig und über- 
legt bemeaaen, als .man nach modernem Gesdimacke woU erwarken. 
könnte. In den meisten Füllen sind *die Zeilen von gleicher Länge 
oder, wenn von ungleicher Länge, öfters die Eigennamen (Wje m 
Dedicationa- und Grabschrifleh) besondem Zdlen aogetheilt," im 
übrigen aber znflllig and willklirlich abgetheiltO Bei den Anf^ 
Schriften an Gebäuden, welche die Vorder- und Rückseiten zeigen, 
enthält die eine Seite die Fortsetzung der Anfscbrift der andern 
Seite. ^} Die Entfernungen des einen Buchstaben von dem andern 
aind bei den nicht ganz sorgfältig gefertigten Inschriften nicht mit 
regelmässiger Gleichförmigkeit bemessen und häufig sind die einzel- 
nen Worte nicht durch Abstände von einander getrennt, wodurch 
das Lesen erschwert wird. ^) Andrerseils ist zuweilen der letzte 
Buchstaben eines Wortes von den vorhergehenden durch einen grös- 
sern Zwischenraum gelrennt, um dadurch den Schluss kürzerer Zei- 
len bis zu der Länge vorhergehender grösserer Zeilen auszudehnen. 
Besonders geschah Letzteres bei Aamensverzeichnissen, um die un- 
tereinandergesetzten Namen von verschiedener Ausdehnung in gleiche 
Linieo zu bringen, Oder es geschah diess, weil das Feld der 
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Inschrift nicht hinreichte and man den letzten Bachstabe aof das 
Karnics setzen musslc.*) Auch finden sich auf Inscliriflen Zwischen- 
räume frei<^elassen um nachlraglidi noch Elwas einschalten zu kön- 
nen.^) Eine Sin<?uhiriläl auf einigen Inschriften, besonders aber 
nur auf ^anz s|uilrii, b<»slohl dnrin, dass die Zeih'n liniirl sind.'") 
Verschrankte oder verschlung».Mie Cuchslahen (lillerue h<,nilae s. ne\i- 
les) nennt man diejenigen, weiche nicht, jeder in seiner unverän- 
derten Geslalt, nebeneinander gestellt, sondern ineinander geschoben 
sind. Es <^a'schah dieses, um Haum und Muhe zu ersparen. Die 
Verschlingung zeigt sich in folgenden Weisen: 1) ein Strich des 
einen der xwei verbnndeiiea Bndislabeo wird für beide gemeiiH 
sciiaftlich gebraucht, ohne weitere Veriademiig der Züge; 2} dui- 
selbe gewAM mit einiger Veriiiderviig der äefleiig OM der Zog« 
dM BoohstalMti; 3} ein Boobstaben wird mit einer tolohen VerliK« 
deraif io den indem UneingeieiclMiet; 4) der eine Bocbeiib wird 
der benem Verbindong wegen tnf die entgegengeeelslo Seile ge-* 
wendet; 5) es wird zwischen den verscblingenen Buchstaben ein 
Bnchstab ausgelassen; 6) die Verschlingnng wnrd anf mehr als swei 
nach einander folgenden Bndistaben fortgeseltt. Wir laflien hier 
BeMpiele einer jeden die^ leciie Arten feigen: m • 

1) B ib. k f • M •»•• l4 "i. W ""»■ + «• 

2} JEito. ^». 0 de. l*^ le. pe. re. fli HU 

3) (s)co. ^ as. 

4) ^ d. j/y\ em. 3? P'- 

5) Ik. rex. (S. Kopp Palaogr. T. I. p. 138 übe* n. 1—5.) 

e) CV^AE canmee. ± „i f ,ifl. P0N3©M ponendum. 
(S, Kopp Paiacogr. T. I. p. 173.) 

bi Allgemeinen Ironmien soldie Tericbhuigene BncbMaben Mk 
niger auf intern als firtthem Inscfarlflen vor; aber aie iisae» Mä 

acpon auf Monumenten des ersten JahrinmAerls n. Ch. na cb i Ki* 

sen. ^) Von den verschlungenen oder verschranlrteii Bncbstaben 
sind SB «nterscheiden die einfach aneinander gehängten (elnfadl 
verbondenen} Buchstaben der Capitalschrift , deren Buchstaben sonst 
in der Regel ohne Verbindung mit kleinern oder grdssem Zwisefaen^ 
räumen unter sich nebendnander stehen. 

1) Kopp Paheogr. crit. T. IE. p. 254. 

2) Auf einem ruoden marmornen Schilde stehen die Namen der drei Göl- 
tar Sihanw, Uereolff, iiber, wekha die Dedication eaUiall im Kiei«e. Aaiacii 



CIIX. p. 149. Aehnliches auf runden Schüsseln, Urnendeckeln and dergleichen. 
Morcell. Stil. T. II. p. 319. lieber die kreisldrmigen AufschrifteM auf Ziogela 
«. Hagenbach De fi^inls io circulo , sive Im orbem inscriptis b«i Orelli VoT IL 
p. 371. §. 23. Ueber die kreisfurmiKe Nebeneinanderslcllulif der Schrift äber- 
haopt, nicht blos auf Inschriflen, s. Hu?n Sno. hs. De prima MribeDdi origioe. 
£d. Trots. p. 55. Kopp Falaeogr. crit. t. Iii. p. 263. 

3) Grater. p. 669, 4. 039, 3. 7. 11. Fabrelti Cap. II. m. 214. Mariil 
Att. arv. T. II. p. ?^29. Kopp Palaeogr. III. p. 259. Vergl. über diese Art zn 
•chrciben, welclu; bei nmnclicn Völkern des Orients die crewölinliclie ist, Kouv. 
Trait6 Sect. II. chap. VH. Ecriturcs perpendiculaire, orbicuiuire^ horizontale. 
T. Ii. p. 602. (Adelung. II. S. 55.) 

4) Zaccaria Ittilm. p. 470. Morcell. Stil. T. II. p. 315. Die meialeB ttU 
teren Snmmlungen geben die Abthciluog der Zeileo aehr OBgenai ID. Ägeil- 
buch bei Orelli Vol. II p. 371. §. 21.^ 

5} So aui dem Bogen Conslantin's, bei dem Tempel Vespasiau's zu Rom. 
*]Mier Haadbueh der f9m^ Altevthüner. I. 357. 

6) Zaccaria Tstituz. p. 350. Kopp PaUnogr, cril. P. III. p. 966. 

7) Morcell. Slil. Tom. II. p. 316. 

5) Furlanetto Lap. Tat. p. 228. , 

0) Laboe bei OreH. n. 4823. Keliennmii Yigil. ron. lalere. p. 58. n. 157. 

(Forlanetto) Le anliohe lapidi del Musco di Este. p. 77. not. 12. In den an* 
geführten Beispielen ist Raum gelassen für oacbaatrageade Amtrtrtti Bid (Ul 
tarnen noch >veilcr freizulassender Sklaven. 

10) Aof swei Padiiaiier Steinen. Antich. lapid. Paiav. If. HI. o. XXXVHL, 
welcher letztere jedoch als unecht gilt, wobei Borgliesi, dessen Brief a. a. 0* 
nitgetheilt wird, in diesen Linien ein Zeichen der llnechtheit siebt, Weil 

mu auf einigeil ganz spüteo christlichen Inschriften üo vorkäme. 

1 1) Ueber die utterae ligatae im Allgemeinen s. Hagenbuch Epistol. epi* 
graph. p. 475. Zaccaria Istituz. p. 321. Morcell. Stil. T. II. p. 310, beeondert 
aber Kopp Palaeogr. crit. T. I. §. 157. p. 130. und §. 1G5. 200, wo nachge- 
wieaeu wird, dass die Tironianischen Noten vorzugsweise auf einer AlinÜclMlli 
■Br sehr gesteigerten Zusammenziehung der Buchataben beruhen. 

12) Schon Maffei A. crit. lapid. p. 171 widerlegt die Vorstellung, als sejaa 
solche verschlungene Ruchstaben ei« Product der spätem barbarischen Zeiten, 
nnd weist namentlich das frühe Vorkommen von JE für AE nach. Zaccaria am 
a. 0. bringt eine Inschrift bei aus Maffei Museum Veron. p. LXXXIL 2., welche 
das Datum des XI Consulaies des Kaiser Domitian enthAlt und nebiere teläh« 
Verschlingnngen zeigt. Diese Schreibweise geht also noch weiter zurück, ala 
Hefner Oberbayr. Archiv VI. S. 216. annimmt, welcher als ein verhältnissmSssig 
friihes Beispiel eine Inschrift vom J. 182 n. Ch. anfuhrt. Diese frühere Anwen- 
tag aolobar Ligaturen der Bnahataben auf IntcbrilleB darf niobt belmdaii dl 
aie auf römischen Hönaen viel früher vorkommt. 

13) Kopp Palaeogr. L p. 130. YergL Tat Y. 

S. 16. 

Wir irenden uitt mm zur Batradilmi^ der sa den Bncfailabeft 
imd Wörtern gehdrenden mid dieselben begleitenden Zeichen » ebs 
Interponctionsseichen und Accente. Ein System der ioterpiino- 
tion naeh dem innem VerhaUnisse der einseinen <^eder etneg Salles 
an einander, wie wir es haben und wie . schon die alten Grammalikei^ 
für die Bücher es eingeHihrt hatten, findet sieh in den römischen 
Inschriften nicht. ') Es erseheint dort von Interpunctionszeichmi mir 
der Funkt, aber auch* dieser nicht nach dem Sinne des Satzes an- 
gewendet, sondern nur zur besseren Trennung von Wörtern, Sylben 
«■d finohstaben. Der Pnakt ist auf den lasefanften in der Regd 



nicht rund, sondern drPHH'kig und wird in der Regel nicht unten 
an den Fuss der Buchstaben , wie es bei uns üblich ist , gesetzt, 
sondern in die Mille der Höhe der Buclisbiben ; doch finden sich 
auch auf unzweiieiiiutt echten Insehriflen, obgleich Suiten^ Punkte 
unten an den Buchstidien oder ganz oben. Hinsichtlich des Ge- 
brauches des Punktes auf epigntphischen Denkniälern bemerken wir 
folgendes Naiu-re. Es gibt Insclirifteii ganz ohne Punkte; es gibt 
solche, wo die Anwendung der Punkte ungleich und un regelmässig ist, 
ßo dass sie auf derselben Insclirift in dei gleiebeD Fftileo bald stoben, 
hM weggelassen sind. *) Wo ein regelmfissiger Gebraoch der Punkte 
ist und im Gänsen auf dem bei weitem grdasten Theile derlnscbriflen 
siebt der Punkt nacb abgokOnlen Wörtern jedenfalls, aber auch 
ttberbaupt nach jedem einzebien WoHe vnd ywar niebt blos da, wo 
•die Bocbstaben gans nahe beisammen sieben und kein grftsserer 
Zwischenraum zwischen den einsebien Wörtern gelassen ist, son- 
dern auel) bei solchen Zwischenräumen; mit Ausnahme jedoch des 
letalen Wortes der Zeile, weil hier em sokbes Hilfsmittel zur bes-> 
Sem Unterscheidung der Worte von einander nicht nöthig ist. Doch 
kommen auch am Ende der Zeile Punkte vor. Zusammen^reselzle 
W^örlcr werden häutig wie zwei verschiedene betrachtet und durch 
einen Punkt gelrennt. Zuweilen findet sieh nach jeder Sylbe ein 
Punkt gesetzt, oder sribsl nach jedem einzelnen Buchstaben eines 
jeden Wortes; aucI» gibt es Inschriften, (Jie i>n (l(>m Anfange und 
an dem Ende einer jeden Zeile Punkte haben, Diesem Ueberfluss 
von Punkten stehen die Frille entgegen, wo die Deuthclikeit solche 
trennende Punkte bei Abkürzungen verlangle, dieselben aber lehlen.*^ 
Statt des Punktes stehen zuweilen auf Steinschriften auch andre 
Zeichen, wie eine Figur ahnlich einem Herzen, oder einem zuge- 
spitzten BbiUe mit euiem Stile, ferner Palme« ond «hnycbe Figu- 
ren;*) mweilen ist der Punkt mit einer kleinen gekrtlmten Lbiie 
Terseben, so dass er mit nnserm jetzt gebrfiuchlichen Komma Aebn- 
Bdikeit erhält. *) Auch findet sich Blatt desselben ein nnserm Frago* 
lelGfaen äbniiebes Zeichen (?}. >^ Ebi Strich ttber der leHten Sylbe 
eines Wortes bedeutet die Auslassung und Ergänzung des Buchsta- 
ben M. Auch will man auf zwei Inschriften bei Wörtern, die 
am Schlüsse der Zeile abgebrochen werden, das bei uns flblicbe 
Zeichen (-) wahrnehmen. Alles bisher Gesagte gilt von der 
auf Inschriften herrschenden Capitalschrift ; aber auch in den cpi> 
• ^ graphischen Denkmälern mit Cursivschrifi findet man nur den Punkt 
als loterpuactionszeichen» und zwar hier am £iide von Sätzen. 

' 1) üeber die lolerpmiction aof lofchrifken s. Maffd Avt crit. p. 175. Kmt. 
Traitd de dipl. Tom. III. Sect. IV. cliap. 4. p. 460-464. Zaccaria litflet. 88T. 
Mocceli. Stil. Tom. II. p. 'M3. Seyfert Lat. Sprach!: I. S. 1^6 ff. 

2) Cogooluti l'iaclut. ad Forcellio. lexic. p. XIX. Jahn Spec. epigr. p. 4« 

3) Zaccaria bt. p. 340. 

4) Die Weglassung des Punktes nach dem letzten Wort der Zefle sah 
HIaffei för so wesentlich an, dass er das Gegentbeii unter die Zeichen der Unecht-» 
heit einer Iiuchrifi «ufDaJutt (An alt. p. iU. 214j. £cbte InwkriAea mit Piuül- 
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ten am Ende der Zeile fuhrt dagegen an Zaccaria Tst. p. 338, woza auch die 
von Abeken im Bulletin, «rcheoi. 1841. p. 126 gegebene Salzbarger Inschrift 
gehurt. Wenn am Ende der Znle ein abgekürstea Wort oder nnr eia eimelner 
Bucbstab als Zahlzeichen oder Abkflnang steht, wird der Pnnkl beigesellt. 
Morcell. I. I. p. 313. 

5) DYM. TAXAT, AD. SIKT und dergleichen. Viele Beispiele davon ge- 
ben Koris Cenoiapb. p. 438. Marini Att. arv. p. 51. Visconti JUonum. Gab. 
p. 91. Ed. Labut. Lapid. del moseo di Este p. 43. N. VI. 

6) Mit Punkten nach jeder Sylbe bei Fabrctt. Tnsrr. p. 374 — 376 mehrere 
Inschriften; Funkte nach jedem Buchstflben bei Orsalo Marmi erud. T. I. p. 12. 
Aluratori p. 1422. n. 4. Ilultmann Miscell. p. 217. 316; am Anfang und Ende 
jeder Zeile bei Zaecarit bt. p. 338. 

7) So zwischen dem praenomen und nomen, was TrrthQmer im Lesen ver- 
anlasst. So liest Muralori Thea. p. 198, 3. MAE. HELTAEO irrig Maevio (oder 
Maecio) Heltaeo statt Marco Aelio Hellaeo. Aus einem ähnlichen Irrtbum rührt 
Agelllna statt Anlas GelKns her. Zaccaria Inst. p. IfO. Vita Antichita Bene- 
Tentane p. 243. not. c. 

8} Zaccaria Ist. p. 339. Nouv. Traite T. III. p. 461. Jene herzförmigen 
Figuren {^) hielten ältere Erklärer, welche sie xuerst vorzugsweise auf Grab- 
steinen wahrgenommen hatten, fär ein mit einem Pfeil dnrchstochenes Hen nnd 
für ein symbolisches Zeichen der Trauer. Aber die Fi(;ur findet sich aodi bei 
andern Glessen von Inschriften; dabei ist sie sehr willkürlich gesetzt, so dass 
Fabretti Inscriptt. p. 118, wo viele Beispiele gegeben werden, sie mit Reines. 
Inscr. Praef. p. 10 f&r ein willkfirliches Spiel der Steinmetzen halt. Nach einer 
Bemerkung von Klenze kommt diese Figur auf LapidarinsebriftaD als Schluss- 
zeichen vor, ist aber schwerlich von Bronzetafeln nachzuweisen, aus Hand- 
schriften noch weniger. (Savigny Zeitschr. für geschichtl, R.-W. Bd. IX. S. 229.) 

9) Montfaucon Antiq. explia. Tom. V. P. I. p. 47. Cellar. Orthograph. lat. 
p. 54. Furlanetto Lapid. Patav. N. CXXIV. p. 131. 

10) Auf einem Gemeindebeschluss von Veji Fabretti IttiGr« p. VNK cdL 
p. 230. (Delect. n. 1755.) Morcell. Stil. T. II. p. 313. 

11) Marini Alt. arv. 1. p. 37. not. 30. p. 588. Morcell. 1. c. p. 312. 
13) Fabretti Inscr. p. 456. HoreeU. p. 310. 

13) IhiimaDn LibeL anrar. p. 68. 

$. 17. 

Die Accentzeichen (apices) sind hier nicht in Verbindung^ 
mit der Lehre von dem lateinischen Accent iiti Allgemeinen, sondern 
nur nach ihrem Vorkommen auf epigraphischen Denkmälern zu be- 
trachten. '3 Die auf romischen Inschriften vorkommenden Accent- 
zeichen haben die Form des acutus (') oder des Zeichens des Apo- 
strophes (' siciÜcus) oder obgleich seilner eines perpendiculären Stri- 
ches und des gravis ). Diese Zeichen werden an die Seite 
der Vocale oben gesetzt. Der grösste Theil der vorhandenen In- 
schrifteo ist ohne aUe Accenteeichen. Verfafiftn^nftssig am meisleii 
scheinen die Accentzeichen auf Inschriflen im Gehranch gewesen 
zu seyn in der Zeit von Tiberios bis Septimias Severus » so dus 
man Inschriften mit diesen Zeichen, wenn sonst kein sicherer Gmnd 
sie einer andern Zeit zuweist, im Allgemeinen in diese Periode setzen 
kann. Doch fehlt es auch nicht an Beispielen aus späterer Zeit 
Fttr den Gebrauch der Accentzeichen auf Inschriften lassen sich ans 
den einzelnen Fällen keine allgemeinen Regeln auffinden; jeden- 
falls richtMi sie sich nicht nach den sonst bekannten und ange- 
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nommenen Gesetzen der lateinischen Accentuation. Sie stehen auf 
Sylben, welche nach diesen Gesetzen den Ton haben, aber auch auf 
Sylben, welche ihn nicht haben; sie stehen auf langen und kurzen 
Sylben; ofl auf mehreren aufeioander folgenden Syiben desfielben 

1) Ueber die Accentzeicben auf Inschriften hat zuerst Fabretti loser, 
p. 168—171. gehandeil; aus ihm geben in der Kürze das Wesentbche Zaccaria 
Ist. p. 335. und Morcell. Stil. T. 11. p. 310., genauer und mit vielen Beispielen 
Slariai Att. arv. p. 709. und Kellermann Disputatio de accentibua ia inscriptt. 
latt. in Jahn Specim. epigraph. p. 105. Equidem multi» atadiooB ia eo pofoL 
ut regulas, secundum quas in lapidibus adhibcrenlur, repcrirem; et obfanravi 
eos in titulis tcmporis Tiberii usque ad Scptirnii Scveri tempora, scd eodem 
deoigue perveni, quo Marini, ul putarein, haec sign» aut non ease v^rof acces- 
tiify aol« sl eaaent, fam oegligenter et quaai pra labito poaita esse a acalptori- 
bas, ut nonnisi raro cum regulis coneinwent, quas de accenlu in usu fuisse sci- 
mus. Et qualcs regulas observata« esse putcs, n io eodeai vocabolo doo vel 
tres, imnio guatuor acceaios positos esse videas? 



Die Zahlen ^) finden sich auf Inschriften gewöhnlich mit Zahl- 
zeichen, aber auch mit Worten ausgedrückt. Im letzlern Falle sind ^ie 
Worte entweder vollständig geschrieben oder abgekürzt.^) Aach 
kommt eine Bezeichnungsweise vor halb durch die Schreibung des 
Wortes^ halb durch ein Zahlzeichen. '^3 Die vorkommenden Zahlzeichen 
ausser den bekannten Q V X L D sind folgende: 



500 

© Cö cIo QO Ä X 1000 
LD 1500. Donat. Supplem. p. 58. n. 8. Morcelü Stil. T. 1. p. 49. 

5000 



S. 18. 



iL vi. Illlll. (j (6} 




8en Unterital. Dialeot. S. 33. 
Q IQO (seia selten Mommsen a. a. 0.} 



Fabretti p. 661. n. 508. Momm- 
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!n Basidboi^ «if 4iß hier nicht aufgenomoieneD, in unira Drudc- 

schrift übergegangenen römiscben Zahlzeichen, sowie als weitere 
Bemerkungen fü^en wir Folgendes bei. Wie bei il, so findet man bei 
allen Einheitszahlen die letzte £i|ibeit oder auch die erste und letzte 

ilber die andern I verlingert. Das Zeichen Air die Zahl Mta 

iai dae aii$ dem SUealen Alphabel anch im Gdechiscfaen als Episema 
mr dieedbe Zahl übrig gebliebene San-O Stall der Zahhwichiii V 
und L kommt, wo sie aUein ond in Verbindnng s^hen, auch die 
Wiederholung des Zeichens der Binzahl (llUl) und des Zehnen; 
(XXXXX) vor. 0 Die Zahlbezeiehnang durch Snbiraclion voraiui««» 
gnselalen Ideinern Zahl QV. IX. CD nnd dgl.) komml zwar auf Hh- 
mischen fascfariflen vor^ aber viel seltner m die andre Wdse durdi 
Addition der auf einander folgenden grössern und Ideinern Zahlen. ^) 
Hehrere Tausende, Zchntauscnde, Hunderttausende irerden durch 
Nebeneinandersetzen des ZablzeioluMs für Tausend aasgedrUckt, wie 
bei den Einheilen und Zehnern geschieht (<x 00== 2000; od IDD 
=;:4000 q. s. w.), mit Ausnahme der Hälfte von Zehntausend, 
Hunderttausend, wobei man die Hälfte des Zahlzeichens anwen^ 
del, wie auch bei der Zahl tausend gewöhnh'ch ist (D entstan- 
den aus 13 , ebenso IJD = 5000, 1003 = 50,000). lieber den Zah- 
len ist häufig ein horizontaler Strich.") Derselbe bedeutet nur in 
dem Falle mit Sicherlieit den tausendfachen Betrag der Zahl, wo- 
rüber er stellt, wenn von Geldsummen die liede ist und der ver- 
schiedene Werth zusammengestellter Zahlen bezeichnet werden soll, 
wie z. B. HS viii DCLXXXII (sesterlium ocio millia scxcent. octo- 
ginta duo). Sonst ist derselbe horizontale Strich häufig angebracht 
über Zahlzeichen, wo an eine solche Vermehrung auf das Tausend- 
fache nicht zu denken, so dass er im Allgemeinen nur den Zweck 
zu haben scheint, diese Zeichen, welche zugleich Buchstaben sind, 
sogleich als Zahlen erkennen zu lassen. Vor den Zahlen, zuweilen 
auch nach denselben steht N. (numero). ®) Die Zahlzeichen bedeu- 
ten aber nicht blos Zahlen, sondern dienen auch oft zur Bezeichnung 
von Wörtern und Eigennamen, welche von Zahlen gebildet, wie: 
m trieris; hml sevir; XV quindecunvir; II Secundus.^) Ebenso 
stehen Zahlen ohne weitem Zusatz zur Bezetehnung der Regionen 
der Stadt Rom. ^"3 Was schliesslich die Figur der Zahlzeichen bt^ 
* trifft, so bemeiken wir zuerst ihre Aehnlichkeil mit den etmskischeii 
ZUTern: I 1, As, X 1 ^0, \f 1000. (Müller Elrusk. 
VL 317. Mommsen Unt. DiaL 34.) Nach Mittleres Vermuthung wa- 
ren diese etmskischen ZaUzeichen die etwas geänderten Ruehstaben, 
womit die Zahlwdrter anfingen, ähnlich den römischen Zahlzeichen 
C, M. Nach Mommsen ist X das in der Form, wie es hn etrus- 
kischen Alphabet ausfiel und dann als Zahlzeichen benützt worden 
Wäre; ebenso hält er 8 <i> für die griechischen Buchstalm 
0, 9, welche man, da man sie als Buchstaben nicht aufnahm, nun 

als ZaUzeichen filr dO» 100, 1000 bentttato. Das rümische Zdchea 

4* 
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für Tausend (co ) scheint Jedenfalls das elruskucbe nur liorisonUü 
gelegte Zahlzeicbea derseliien Zahl xu «eyn. 

1) Ueber die Zahlen auf Inschriften t. De notis numerorum in Gothofred. 
Auetor lat. hng. p. 1477 fp. 16^5. rutsch.) fcllar. Ortho^raph. p. 59. Zaccaria 
Utituz. p. 330. Morcell. Stil. T. II. p. 313. T. III. p. 152. Moav. Irailb de di- 
plom. T. III. p. 511-519. Th. Momm»eo UnleriUl. Dial. S. 33. 

2) Auf einen Grabstein Gmt p. 93, 15. Vis. Mn. lepluaginta. Auf «leli* 
reren Steininschriflen, welche Wnsserrechte betreffen, .-ind die Zahlen ropel- 
jnäsaii; mit »orten gegeben , so dasi man die Frage erhi-ben kann, ob dieses 
Yielleicbt gejselzUcbe Vorschrift war, nach einer Bemerkung Monimsens (Köm. 
UrkoBden in Savigny'a Zeitschrift Ar R.-W. Bd. XV. Bit 3. 8. 310). Auf man- 
ches Inschriften Cos. tert. Co», qninrt. (Consul tertinm, quinlum) und Aehnli- 
cbes; mit den blosen Anf.ini^sbuLhstaben 1*. (Prima legio) T. (tertia) S (scxta) 
D. (deciioa legtoj. Urotefend lu den Rhein. Jabrbb. der Allertbumafr. Bd. X. 
8. 79. Roth Rdok Inaehriftw des CaalM BimI. S. 9. boI. 11. 

3) So TA Prima; XI.M iindecim. Marini Att. nrv. p. 393. 

4) Dies« Zeichen Hir VI kommt not auf Insf^hriflen seit dem TTT. Jahr- 
boodert a. Cb. vor, ia deo ältesten Uaodfcbriften ist es bautig. Fabretti loser, 
a. 541. HalW bt dipkwi. p. 79. Ilm. Tmild d. dipl. T. ilL p. 514. Schwtn 
Sdwdiasma de antiqua numcri »enarii nota dicta «nunnuov. ... 

5) So XXXXXV sum l\ Murator. p. 13-^3. 7. IIIIIIII vir (octovir) bd' 
Boldetti p. 583; noch andre Beispiele bei Marioi .\tt. arv. p. 674. not. 16. 

6) Hagenbaeh Epiat. epigrapb. p. 564. 

7) Zaccaria p. 332. MorceJL Tom. IIL p. 154 

8) Hngrenbuch Epist. epigraph. p. 493. 

9J Marini Alt. arv. p. 17. p. 25. not. 173, wo folgende weitere Beispiele 
angef&brt werdea; XX, XXXX f&r dte Steuer viresima und quadrage«ma; c 
caamarias; cc ducenariof ; ii bieris; IUI qaadriremis; VI Ar dca EffCaaaaiM 
fSailllS. Siehe auch Fnrlnnetto Lnp. Fat p. XXXIX aOle. 

10) preller Uegiooea der Stadt Aom. & 6^. 

S. 19. 

Nach den Zahlzeichen auf Inschriften kommen in Betrachtung die 
Zeichen für Maass, Gewicht und Geld; woio ooeh einige Zei- 
chen gehören zur Beieichnang andrer, sonsl dnrch Worte 
' ansgedrückler Begriffe« Voranznslellen sind hier die Zeichen fBr 
dai As und seine Tbeile, welche nicht minder snr Bezeichnung des 
Gewichtes als allgemeiner arithmetischer Verhiltnisse, des Ganzen und 
seiner Theile, dienen.') Die Bezeichnung der Theile des Asses 
wurd auf Inschriften nicht selten durch das vollständig geschriebene 
Wort gegeben, wie durch eine Verordnung des Kaiser Jostinian ftir 
die Ab£usung der Testamente, um Irrungen zu vermeiden, ausdrück- 
lich verordnet wurde. ^) Aber nicht minder häufig ist die Bezeich- 
nung statt der Worte durch Zeichen. Solche besondre Zeichen gibt 
es ßr die Uncie, bestehend in einem horizüiitalen geraden oder ge- 
bogenen Strich oder in einem perpendikularen Striche, oder in einem 
Punkte; ferner für das As, für die halbe Lncie, für das Scrupulum 
(scriptulum scriptum Y24 Uncie) und für den Sicilicus (V4 Uncie). 
Die Theile des Asses von der Uncie aufwärts werden durch Zu- 
sammenstellung der letztern Zeichen uud durch S semis halbes As) 
in folgender Weise bezeichnet: 
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£i As ^ive libra, id est unciae XIT. 

Eg El Dupondius. 

— CO I . . Uncia. 

S Semissis Cimciae VL} 

== Sextans (mehe dnae). 

= — sive Qaadrans (andae kres}. 
==^^ Triens Cunciae qaaluor> 

=— = ^cssF^ Quincanx (unciae qoioqoe). 

X Septunx (unciae soptctii 
— Bes (unciae octo). 
S= Dodrans (unciae novem). 
S== Dextans (unciae decem). 
S=— e= Deunz (unciae undecim}. 

^ Unciae dimidium. 

7 9*^^ Scrupulum (scriplulura). 

Die Seslerzien werden mit dem gewöhnlichen Zeichen bezeich- 
net, welches die Angabe ihres Werthes enthält (IIS, d. i. duo 
asses semis), ausserdem mit einigen Modificalionen HS, SS» JET> 

desselben, und zwar sowohl die sesterlii als die sesterlia (1000 
sesterlii}, im lolzlern Falle durch einen horizontalen Strich auf der 
Zahl von ersterm Falle unterschieden; auch wird, wenn sestertü 
(kleine Seslerzien) gemeint sind nach der Zahl N. (nummi) beige- 
setzt. Der Denar wird auf Inschriften mit dem Zahlzeichen für Zehn 
bezeichnet, in der Mitte mit einem horizontalen (^f ) oder perpen- 
dicularen (X,) Strich versehen, ferner mit zwei Punkten oder Stri- 
chen zu beiden Seiten («}^ der Quinar durch das Zahlzei- 
chen fftr Fünf.') Auaaer diesen Be^rilTen der Maaaae und der Geld- 
werlhe wird für CentuHo und Centuria gewöhnlich ein heaonderes, sehr 
hSufig vorkommendes Zeichen gesetzt 7» >di*K folgenden verftnder« 
ten Formen: 

DasZeichen 7 ist als ein abgekürzter Zug der vollständigen Schrei- 
bung des Wortes anzusehen, ähnlich einer Tironianischen Note. ^3 
Statt dessen findet sich auch ein umgekehrtes C und K. Auch wird 
noch aus einer einzigen Inschrift eine ähnliche Note für das Wort 
videlicel (UZ = videlicet) angeführt. ^ Endlich können hier noch 
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angeführt werden die Steinmetzzeicbeii; ' die Spedilionszeichen auf 
Marmorblöcken, welche als Kaufmannsgui versendet wurden; die 
Zeichen auf Säulenstilcken and Backsteinen zum Zwecke leichte!^ 
Zusammensetzung, von welchen allen unten in dem besondern Theile, 
in dem Abschnitte über die Aufschriften an Gegenständen der Indll- 
Strie gehandelt werden wird. 

1) lieber Maass- und Gewichtzeichen durch das As und seine Theile siehe 
die Schrift des rüniischen Juristen aus der Zeit des Knisers Marcus Aureiius, 
L. Volusius Maecianus : Libcr de asse et etus uHrlibus (bei Gronov's Schrift De 
pecQDia veteram ia Graev. Thes. Aotiq. rom. Tom. XL EnMndtfvIt «t ed. Bo*- 
cking. Bonn. 1831. 12. und im Bonner Corpus iuris Antciust. p. 183 fr.). Pris- 
cianus De figuris numorum et de nnrais vcl ponderihus. Vol. FI. p, 387. Ed. 
Krehl. Zaccaria Istituz. p. 333. Morcell. Stil. Tom. III. p. löä, besonders aber 
Harini Att. arv. I. p. 227—230. p. 258^261. 

2) Nov. CYII. c. 1. Beispiele ton Iiischriften mit ßezcichHtilig des k»§H 
darch Worte gibt iMarini Att. arv. 1. p. 229, wie: Dedit aedificium maceria clo- 
8um cum agro iugcribus duobus sextante semuncia u. A. 

3) Morcell. Stil. I. p. 121. und p. 137. Für den Denar kommt dassalbe 
Zeichen aur griechischen Inschriften vor. Marini Att. arv. II. p. 400. 

4) Kopp I'alat^ojjr. crit. V. I. p. 336. Nach dem Vorgange aller Gramma- 
tiker sehen Andre darin eine INachbilduMg der von dem Ceulurio getragenen 
vitis (Korporajstock) und somit ein symbolisches Zeichen. Vehus Longus p. 2218. 
Pntsch. Orel. n. 477. Mommsen lieber die Tribus. S. 81. Das Zeichen der « 
Centurie wird bisweilen weggelassen und nur die ZaU dar Centatie anRegdiail 
(i. B. PRIM. statt 7 primae). Ilultniann. Misceünn. p. 15. 

5j Montfaucon Diar. Italic, p. 9. und daraus Kopp Falaeogr. L p. 33<>. 

S. 20. 

Die Worte, welche den Inhalt einer Inschrift ausmachen, wef- 
de» mfHrfder tdlUnttidig, mit Anweifdong aller ZU deren Audeich- 
mmg gehörende fiucbcrtaben gfeschricben, oder es geschieht dieses 
kl abgekürzter Form. i)ie abgeküiPcfe Fenn der schrifUicbett An^ 
teldmung ist kt allgemeilieD eine doppelte^ nftmlich entweder darch 
^fmMkdM Zeielfen, t?ie dh astronomischen, die kritischen Zeichen; 
M0r durch Buehshibenschrifl Jene erstere Art als fttr die Epi- 
graphik von keiner oder von einer pm beschrünkten Bedeutung^ 
ibcoigfehen wir hier. ^) Die zweite Art, mit Beibebaffung der Buch- 
sHdlrenscbrift, ist gicicliiaiis wieder zweierlei: die Abkürzung wird 
bewirkt entweder durcli Abänderung (Verkürzung) der Züge der 
Boehstsibeii, oder durch Auslassung von iSachslaben; iiberdiess kön- 
nen anch diese beiden Arten (Verkürzung der Züge und Auslas- 
sung} mit einander verbunden werden. Die Abkürzung durch Ver- 
änderung der Züge der Bnchslaben wird bewirkt durch die Ver- 
schlingung und Ineinanderziehung derselben (lilerae ligalae), wovon 
oben gehandelt worden ist. Die Äbkurzung durch Ilimceglassung 
von Bucfistaben, welche man vorzugsweise meint, wenn von Ab- 
kürzungen auf Inschriften die Rede ist, soll hier abgehandelt werden. 
Die Verbindung beider Arten, Verkürzung der Zün^e und Hinvveg- 
lassung von Buchstaben zusammen, kommt nicht selten auf Inschriften 
vor; in ihrer vollständigen Durchführung und der potenzürtesten An- 
wendung zeigt sie sich in den Tironianischen Noten. 
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Die Abkürzungen (im engern Sinne des Wortes) durch flin- 
weglassung von Buchstaben, compendia scribendi, 7ioiae, notae /i- 
ierarum, sigla sive siglae, auf römischen Inschriften haben ihren 
Entstehungsgrund in dem Bedürfnisse und in dem Stieben Raum 
und Zeit bei dem Schreiben zu ersparen. Diese Schreibweise fin- 
det sich schon bei den Hebräern und Griechen, so dass sie nicht 
als dio erste und eigenlhümliche Erfindung der Römer gelten kann. ^3 
Zu Rom waren M dem Niederachreibeii der Reden iiii Smäte md 
in der VoIksYersammlung wührend sie gehalten wurden , die.lfaclH 
schreibenden genöthigt, sich der Abkürzungen und aller tachygraphU 
sehen Hilfiinuttd su bedienen, woraus sich das System der Tircmi»** 
nischen Noten entwickelte. Doch wird bierin wohl nicht die erste 
Veranlassung zu dem Gebrauch von Abkürzungen auf Inschriften 
liegen, sondern darin, dass das Bedürfniss derSrsparung des Rau- 
mes und der Htthe schon zu einer Zeit sich geltend machte, wo 
das tacbygrapbische Nachschreiben von Reden schwerlich schon ein- ' 
geführt war. Die ältesten römischen Inschriften, wie die Grabschriflen 
der Scipionen und andre zeigen, wenigstens bei der Bej^eichnung der 
Namen, schon die Anwendung des Principes der Abkürzangen, femer 
deuten die Abkürzungen C. für Gaius und Gnens, K. für Caeso auf eine 
Zeit, wo Cnoch seine ursprüngliche Function als Gamma hattet j Nach- 
dem man einmal anfing, sich auf Inschriften der Abkürzungen zu bedie- 
nen, so war es im Interesse der Deulh'chkeit erforderlich und ergab 
sich von selbst, dass im Allgemeinen sich für die gewöhnlich wieder- 
kehrenden und am häufigsten gebrauchten Wörter und Formeln fest- 
stehende und allgemein angewendete Abkürzungen bildeten, wenn 
auch im Uebrigen alle subjective Willkür je nach dem für die Schrift 
vorhandenen Räume und nach andern Umständen sich nicht aus- 
schliessen liess. ^) Diese feststehenden Abkürzungen sind entweder 
allen Classen von Inschriften gemeinschaftlich (wie die Bezeichnung 
der Personen-Namen, der Tribus, der Aemter, der Zeitbestimmung) 
(notae vulgares), oder sie sind einer besondern Classe von Inschrif- 
ten eigenthümlich, wie den juridischen, militärischen u. s. w. (notae 
iuridicae, notae inilitares Isidor. Orig. I, 22.) Wir werden von die- 
ser zweiten Art der Abkürzungen in dem besondern Theile dieser 
Anleitung bei Gelegenheit der entsprechenden Classen der Inschriften 
jedesmal in Verbindung mit den jeder Classe eigenthümlichen For- 
mein handeln. Ebenso werden wir, um Wied^olungen an Termei» 
den, die erstere Art dar alteemeuien Abkürzungen mit der Abband-« 
lang über die Sprache der roschrifken in diesem allgemeinen Tbefle 
uasrer Anleitung verbinden. Es erübrigt demnach nur no«^, an 
dieser Stelle über die gemeinsamen Verfahrungsweisen bei diesen 
Abkürzungen der emen und der andern Art zu bandeln. 

1) Das Wort notae steht im weitern Sinne yon der Schrift überhaupt, als 
KeoQKcichen der Gedanken (Horat. Carm. IV, 8, 13. Non incisa oolis marmora 
poblicis), 80 wie von jeder Art symbolischer ScbriftKeichea und tob Geheim* 
Mhill; aber «nch iubeiondoie tod AbkOisiiDgoB.iB dem hier genuintea Siuie. 
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FeilH OMmun. p. 184). Nsta me iigiilcat sigoon, ot ia p ect ri b«, tilw- 

lU, libris literae siBgulae, aot binae; alias iffnonuaten; ganz speziell von des 
Ttroniantjchen IVolen fnotarii). Die andre Benenntin^ «ijrla beruht auf einer 
eiasifen Stelle de* Corpus iuris, lustin. Epist. ad »en. et onn. popolum L 
ffnilfr— poeMM hlthalM emittilaiiiias ad?ersiit eos, qui leget mtUn» per tiflo> 
rui obsrnritates ausi fuerinl conscribcre; woselbst Andre signorum leseu. Ia 
dem neulateinischen Sprarh^rf rnurh j^t «ber siglom^ und in der Form des Fe- 
minins sigla, die gewöhnliche Bezeichnung der Sache geworden. Bei Gellius 
XVil, 9. steht dafür literae singuianae. Die Wörter abbreviare, abbreTiatara 
hmmm bckaaallich in dem romisclMa Sptac l ifbraach von solchen Abkürzua» 
gen nicht vor. — Icbcr die Abkürzungen auf rOniischen Inschriften handeln: 
der römische Grammatiker Valerius Probus De inirrpretandis nutis Romanorum; 
feraer: bidor. Orig. 1, 21—23. p. 3U. Magno (aus der Zeit karl d. Gr. ^otae 
favia) ; Petr. Diaeoaaf (Da aolie literaraai aiara roaMao ad Caaradaai hqiera* 
torem). Von IN'eueren siehe in dem epigraphi^cben ßürherverseichnisae A: Fr- 
tatos (Orsali); ISicolai; Coletus: Ain*\%orlh; (it rri.rd; Hugo Orig s<Tib. c. XXI. 
p. 202—226; Kouveau TrMilc de dinlum. Tum. Iii. p. lOUil. ; Zarrana Uuiux. 
fw 41999* (laülica MIe sigle principali, cbe f'jacoalraao aelle lapidi.); NoreelL 
De Stil. Tom. II. p. 2f>6. (lib. 11. part. 2. eap. 4.) fiber die .Abkürzungen über- 
baapt: Tum. III. p. 115. (Iii, 1, 9.1 Verzeichniss von Abkürzungen nach den 
ciozeinen t'lasseo der luschriften. Ebenderselbe (llorcellij in den DUseriazioai 
fallo aeriTere dagli B<Maaai. IV., Vermiglioli Lesioni di Archeolog. II. p. 266. 
Bieviatino aaggio di sigle Romane: besonders hervorzaheben sind Marini Alt. 
arv. p. 536 — 57^, wo Hie frühem Werke über die .\bkftrziinffen bcurtheill und 
viele Abkürzungen erklärt werden; und: Kopp Palaeogr. cnt. T. I. p. 16j — 250. 
Eiaa kana Uebaraicht dietea gaatea Gebietet der Abkürzungen iai tob aiir tm 
geben versucht worden in Paoly s Real-Encyklopad. s. v. >'u(ae. Bd. Y. p. 706. 
In der Valicanischen Bibliothek tu Rom ist nach Kopp !*n!aeogr. I. p. 66. ein 
kaadacbriftÜcbea Werk mit Ü. 2971. beteicbaet: Jo. Bapt. (iuazzeronii veterum 
BaaiaaafBW Batanm expKeatia, aataraai laea «ivati 6400, explicaliOMt vero 
tnptm 10720 conplectena. Ausser df<n angeführten Werkea äad filr diäten Ge- 
genstand zu benutzen die Indices der grössern Inschriftcnsammlungen und die 
Werke über römische Münzkunde, namentlich Eckbel Doctrina nommorum ve- 
lenun. Toai. I. p. XCIV. §. VI. Toni. V. p. 71. and Rasehe Lexic aonaiariaBi. 

S) Kapp Palaeogr. T. I. p. 18. lieber die griecbischea AbkAfaaagaa We- 
ftaminno s. v, Notae in Pnnly Real-En( yklop. Bd. V. S. 703. 

3J Isidor. Orig. I, 21. p. 'MK Lin ii iii^nn. Vulgares notas Ennius primos 
alle et centam invenit. ?iolarum usus erat, ul quicquid pro concione aut in 
iadicBi dicaralar Ubiarii ac r i batent eaB^riafa• aiaial aataalaa, divisia inter aa 
partibus, quot quisqnc vcrha et quo ordine exciperet. Romac primns Tiro Ci- 
ceronis libertus coninientatus est notas. Die Erklärung die.ner Stelle bei Kopp 
Palaeogr. I. p. 23. Maoilius Astronom. IV\ 197. Hic et scriptor erit velox, cui 
Man variiBM aal, Qaiqaa aaiia liagaaia superet, eartiaiqBa loqaaalia Sicipial 
ktagit nova per corapendia voccs. 

4) Mommsen Unterilalische Dial. S. 28. vcrgl. S. 32. ist der Ansicht, dass 
schon lange vor den XU Tafeln nicht blos die Buchstaben, sondern sogar die 
Abkdnmifen TollkoaiBien fixirt waren. 

5) Valer. Prohns De notis Romanor. im Biogaage: Est circa perscnbendas, 
vel pancioribus literis notandas voces Stadium neressarium. Quod partim pro 
TOlaatate cuiusque fit, partim usu publico et observatione comrouni. Kam apud 
yataiaif cum naoa Dolarani rndfa» esael, aeribeadi beallaleai, nasiaM in sanala 
qoi adoanl acribaado, at caleriter cumprehenderent, quaedam verba atque oo- 
mina ex communi conseosu primis literis notabant. Et singolae quid iiotarcnt 
in promtu erat. Quod in nominibus, praenominibus , legtboa pubUcia, pontifi- 
cumqne monomentis, inrisque civilia libris eUaai nnoc BMaet. Ad qaas aolas 
paUieai a e c aai i t et stadiaanraai Toloalas, nt unnaqaisqBe familiäres sibi aolas 
pro voluntate signaret, quas comprehendere infinitom e«sel. Publicae sanc te- 
neodae suut, quae in mouumenlis plurimis ei bistonanun libris sacrisqae pabii- 
€is reperiimUur; ut P. Fubliui etc. 
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§ 21. 

Es kommt zwar nicht leiclit eine grössere romsiche Inschrift 
vor ohne Abkürzungen, weil in der Regel Namen, Zeitbestimmun- 
gen und andre Formeln, welche dem allgemeinen Gebrauche nach 
mit Abkürzungen geschrieben werden, fast in jeder Inschrift enthal- 
ten sind; doch fehlt es auch niciil an Inschriften, welche ohne Ab- 
kürzungen geschrieben sind. Umgekehrt gibt es auch Inschriften, 
welche giuvi in Sigeln geschrieben sind. Die Verfahrungs weisen bei 
den verschiedenen Arten von Abkürzungen lassen sich auf folgende 
Eintheilung zurückführen. 

13 Das gewöhnlichste Verfahren besieht darin,' dass nur der 
erste BachstalM des betreffenden Wortes allein mit einem Paukt ge- 
setzt wird, wie bei dem praenomen P. Publius und dergleichen, 
(laterae singulariae). Eben dahin gehört in Namensverzeicbuisseii 
und auf Grabsteinen, V. Cvivus oder vivit} und 8, mag dieses letz- 
tere Zeichen der griechische Buchstabe ^ seyn, (filr ^avcbv oder 
dovenoc) oder eine besondre Form des lateinischen D (defunctus} 
oder für 0 (obiit). ') So in den meisten Fällen. In mehreren 
Fällen bedeutet die Umkehrung des ßuchstabens auf die umgekehrte 
Seite das Feminin des betreffenden Wortes; so 0 Caia, J Luda H 
karissima, filia; ebenso von oben nach unten: d fiUa l Luda, des- 
gleichen W für mulier. 

2) Es werden mehrere Buchstaben des abzukürzenden Wortes 
gesetzt und zwar einige von Anfang an, wie DEC. CONL. CENT« 
Decurio conlegii centenariorum. 

3) Der erste und hnzte Buchstab des Wortes: MS minus; oder 
einige von Anfang mit dem Endbuchstaben: FRl fratri. 

4) Der Anfangsbuchslab mit einigen aus der Milte, und zwar 
dann gewöhnlich mit den Anfangsbuchslaben der einzelnen Sylbcn : 
M.R.T. merenti; M.S. menses; F.C.R. fecerunt, wobei in der Regel 
die einzelnen Buchstaben durch Punkte getrennt werden, zuweilen 
aber auch nicht: PS posuil; SD tedil. FCRBM fecerunt bene me- 
renü. In diesem Falle ist die letzte Sylbe zuweilen ausgeschrieben: 
B Jf . H.R.BUS 6sfie merenülm, 

5) Zuweilen werden überhaupt einige Buchstaben aus der Mitte 
des Wortes willkürlich genommen dem Anfangsbuchstaben beige- 
setit: A RION. a raUambus; B. FR. oder BPV. bona forüma; BL 
brens, FIC. fideicommissum.*^ 

6) Die Wiederholung der einzelnen Buchstaben, aus denen 
die Abbreviatur besteht, oder des letzten Buchstabens derselben 
zeigt die Mehrzahl an : HU. heredes, MM. mililes^ IMPP. tfnperatorer, 
COSS. consules. Wird ein Buchstab mehr als zweimal gesetzt, so 
bedeutet er eine crl eiche Anzahl der bezeichneten Personen oder 
Gegenstände: M.M.M. Marci tres; CAESSS. AVGGG. Caesares Au- 
gusti tres; ebenso DDD. NNN. domini tioslri, CCC. ceniuriones 
von dreien. Zuweilen bedeutet auch die einfache Wiederholung nicht 
überhaupt den Plural, sondern die Zahl zwei: C. C. Caii duo; PR. 
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praefecti duo; LL. Ubrae duo (dupondium).^) Die Wieder- 
holung des einzelnen Buclislabens, welche Wörter vorstellen, be- 
deutet auch zuweilen den Superlativ: FF. forUuimm; LL. kbenti»' 
iime; BB. bme bene für opiiim.^^ 

1) Delecl. n. 483. Die ersicre Auslcffonp des 9 ist die gewöhnlich an- 
genommene, {jestützl auf Persius Sat. IV, 13. Et potig est nigrum vilio pracfi- 
gere theta, und auf Valerius IVohus De notis p. 1469. Gothofred. 6 Mortem 
«if «ifieat el graeea Ktera ett, cni hfna nomtii. Daniit verbiodel eine Art tyi»* 
bolischer ErkUroog Isidorus Orig. i, 23. p. 40. Lindemann. 8 litera vero ad 
uniuscuiusque nomen defnncfi npponobadir ; unde et h.ibel per medium telum, 
id est, mortis signuni. Die andrt; Erklärung wird von Kopp Palaeogr. crit. I. 

p. 180 gegeben, weicher als Gründe dafür anführt, das Vorkommen von 

(die zwei verschlungenen Buchslaben DE, defunctus), aus welchen 6 so leicht 
entstehen konnte, so wie ferner eine Inschrift (Gruter. 701, 5.), worauf 9T 
(DT, defuncto) statt des eiafacheo 8 sich findet. Beide Baebstaben, 9 und V, 
sind häufig mit kleinerer Schrift geschrieben, überdiess ausser der Linie oder 
über den INfimcn der bctrcftcndon Person gest-t/t. Marini Atli Arv. p. 609, wo 
viele Beispiele dieser Abkürzung gegeben werden. Jahn. Spec. epigr. p. 54. 

2) Die hier angeführten Beispiele kommen in dem alphalietifelien Ver- 
aeichniss des Valerius Prohns vor. Siehe auch Kopp Palacogr. L p. 125. Die 
auf den noch übrigen römischen Inschriften nicht seltne Abkürzung von Gaia 
führt Quinlilian. In. or. I, 7, 28. an: Quid? quae scribunlur alitcr, quam enun- 
eiatarf Nam «I CMut C litera notatnr» qnae inveraa nnlierem declaraf. 

3) Marini Att. arv. p. 575^577 gibt eine growe Anzahl YOn BeUrpietea 
dieser Art von Abkürzungen aus edirten and nnedirleD Inschriften. 

4) Kopp Palaeojjr. crit. L p. 160. ' 

5) Hagenbuch Epist. epigrapb. p. 346. Marini Att. arv. p. 545. Kopp 
Palaeogr. L p. 200. Die Abkilrcung COSS. COIISS. mit awei S statt des frü- 
her üblichen COS. soll erst in der spätem Kaiserzeit aufgekommen seyn nach 
Fabretti (p. 540), welchem Marini Att. arv. p. 621 beistimmt. Im Allgemeinen 
geht aber nach Viscontis Beobachtung (Monum. Gubin. p. 145 j diese Abkür- 
Eungs weise cur Bexeichnnng des .Plural in verhillnissmiaiig frühe Zeit anrilck« 

6) Kopp Palaeogr. L p. 200. 

S. 22. 

Nach der Form der Buchstaben und nach den AbkOrznnf^on ist 
hei der Betrachtung der Schrift der opiorraphischcn Denkmäler nun 
noch von der Orth ofiia pfiic derselben zu handeln.'} Wir werden 
über diesen Gegenstand einige allgemeine Bemerkungen vorausschi- 
cken und dann die eigenihüinlichen Schreibweisen auf Inschriften 
nach gewissen Rubriken einlheiien und von einer jeden derselben 
Beispiele geben. 

Die Schreibweise auf den römischen Inschriften folgt im Ganzen 
dem allgemeinen römischen Sprach- und Schriftgebrauche der ver- 
schiedenen Perioden. Nach der Ausdehnung des Zeitraumes, aus 
welchem wir lateinische Inschriften übrig haben, finden wir also 
orthographische Archaismen aus der frühern Zeit; wir finden die 
Uebung der ausgebildeten classischen Sprache und Schrift, sowie 
die Eigentbttmlichkeiten der mätern und spätesten Zeit des allmähli- 
gen VerfoUes der Sprache.^ Die Orthographie der Inschriften 
unteniMdet sich ton der Orthographie der Hundscfariften mid Bft« 
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eher im Allgemeinen, vornehniücli in dieser doppelten Beziehung: 
die Schreibweise der cpigraphischon Denkmäler ist der Natur der 
Sache nach immer die ursprüngliche der ersten IViederschreibungj 
während die Schreibvveise der itandschriften und Bücher sich durch 
die vielfache und fortgesetzte Wiederholung des Originals im Laufe 
der Zeit vielfältig geändert hat; andrer Seils sind die Abschrifteii 
literarischer Werke, deren Prüfung und Verbesserung von frühem 
an Gegenstand der grammatisehen und knfisehen ThStigkeit wardoi 
Murebr von man^k^ Versehen und Ungleichheiten der urspriinglt- 
chen Schrift befreit und zu einer grössern Correctheit gebracht wor- 
den. Ans diesem Verbältnisse folgt, dass wenn die Inschriften m 
AUgemeinenr den Vormg der bewahrten UrsprüngKchkeH der Schrift 
haben, dennoch viele derselben nicht hios damit auch ihre ursprQng'» 
liehen Schroibfehlor behalten haben, sondern auch eine oft auffu- 
lende Ungleichheil und Unbeständigkeit der Schrribweise, und zwar 
nicbl nur in verschiedenen Denkmälern derselben Zeit, sondern sogar 
in einem und demselben Denkmale zeigen.^) Die Ursachen dieser 
Erscheinung sind: Unwissenheit, Ungeschicklichkeit, Uebereilung von 
Seiten der Concipienlen der Inschrift, sowie von Seiten der ausfüh- 
renden Gewerbsleute (Steinhauer u. s. w.}; eine gewisse Sorglo- 
sigkeit und Gleichgiltiirkeit in Bezug auf grammatische Genauigkeit 
und rünkllichkcil/3 ^velche sich bei den Alten ausser andern all- 
gemeinen Gründen auch daraus erklärt, dass ein regelmässiger Schul- 
unterricht im Allerlhum nicht so verbreitet war als jetzt ; endlich 
der Einfluss der Verschiedenheit der Aussprache des Lateinischen 
je nach den Dialekten und "nach der Verschiedenheit der Nationali- 
täten des grossen römischen Reiches. ^} Ungeachtet dieser Mängel 
Uelben die Inschriften ? on vorwiegendem Werlhe fAr die KenMmss 
«imI Feststennng^ der lateinischen (Orthographie, jedoch unter folgen- 
den zwei Bedingungen. Man muss nftmlich die Anwendung von 
Inschriften za diesem Zwecke entweder auf kundige und genaue 
Autopale der edtten . Denkmäler oder auf treue, genaue Abschriften 
derselben grftnden; ferner muss man dazu solche Inschriften wäh- 
len, welche nach .Zeit, Ort, Inhalt, nach der Person der Concipienten 
die Präsumtion einer sorgfältigen Redaktion und Ausführung für sich 
haben. ^) Zu dieser letztern Kategorie gehören im Allgemeinen die 
von öfiTentlichen Behörden ausgegangenen, in der classischen Zeit zu 
Rom oder in den grössern Städten Italiens gefertigten Aufschriften 
und epigraphischen Urkunden; ohne dass man jedoch dabei allen 
diesen Inschriften eine durchgeführte orthographische Richtigkeit und 
Genauigkeit bciiegcMi , oder diese Eigenschaften bei so vielen von 
Privaten ausgegangenen Inschriften unbeachtet lassen darf. 

1) lieber die Orttiogrnpliie der bisctiriflen sietic Zaccaria Istituz. p.' 314 ff. 
Capo XI. Delta orth')grafia delle latinc iscrizioni; Morcelli Stil. Tora. II. p, 304. 
Cap. Villi. De scriplura iuscriptionum ; Kopp. Palaeograpti. crit. Tom. I. p. 250. 
Cap. XII. De Orthographie § 396—322 und Tom. III. p. 456 Cap. VI. De or» 
thographia; ferner dienea die ludices grammatici der grössern Tnsrhriftcnsnntm- 
hmgeo hier als HülliiDitteL Von Bearbeitiuigea einzelner loschrifteu md in 
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Bezog auf Onboi;raphie beacmdera henronoheben; NorisK Cenotaphin Piaana (Dif- 

sertatio IV. Latinllfis et Orthographia utriusqae tabulac Pisanae AugllMMi aetate 
digna demonstratur) und Marini Alli dci fratelli hrvali. Dazu kommen die all- 
gemeinen Werke über lateinische Orthographie von Aldtis Manutius, Dausquius^ 
Cfariatoph. Cetlarios (t. Bfieberverzeichniss ß). Von diesen und andern Senrill« 
stellern über Orthographie Ondet sich eine gute Zusammcnstellang mä WSrdigvog 
in Noltenü Lexic. anlibarbar. Tom. II (Lips. 17ßS) in dem conspectus generalis 
p. 201. Orthographie! und in dem conspccf. speoi;il. sub vv. Manutius, Duusquius, 
Cellarios. Von ausführlichem lateiu. Grammatikern beschränken wir uns darauf, 
ILL Scbneider's Elenuntariebre der lateiii. S|miclie (Berlin 1819) anufllhrai.^ 
2) Quintilian I, 6, 11. Orthographia qaoi{iie eonaaetodiiii aervil, ideoqne 
saepe mutata est. 

3j lüine grosse Zahl von Beispielen der Ungleichheit der Orthographie auf 
eker vnd deraelben Inschrift gibl Harini Att. arv. p. 29—35, ond swar ana fiist 
allen Zeitaltern. Ebenso hebt diesen Punkt gut hervor Fleetwood Syllog. PraolL 

p. 6 — 8. Zur EntsrhnMiffung dieses Mangels an Correclheit mag angeführt wer- 
den ^ was der Kritiker Karl Lachmann einmal gesagt hat (zu Lucret. I, 125. 
Comnnentar. p. 25) : summam constantiam in dicendo scribendove quaerere, ani- 
ni illiberalis est. So findet aich aof der column. rostrata (Del. iSiyO) clasea 
und claseis; dixserunl und dixeront; in der lex Thoria (Del. 1678) Muucius, 
ious, faxsit neben 3Iucius, ius, faxil, in dem Monumenluui Ancyran. (Del. 1740) 
caussa neben causa; in den Cenotaphia Pisana (Del. 1749) sexsiens, sexiens, 
aeacentiens; inaxsnniaa neben maximus; niyo and neve; obsenrari oebeD opaer» 
ywti und dergleichen. 

4) Der oben schon zu §. 2 Anm. 2 angeführte Gedanke Fleetwoods über 
die orthographisch^ Sorglosigkeit der Alten (Ulis ratio et sensus, nobis verba 
et poocto cordi aant) ist zwar im Allgemeinen wahr, doch darf man dabei nicht 
übersehen, daaa in der besten classischen Zeit grosses Interesse für graoNiia- 
tische Kenntniss und Correctheit der i^luttersprnche unter den Gebildeten war. 
Man niuss dieses daraus schliessen, weil Manner wie Julius Casar ^ Terentius 
Varro, der ältere Plinius eifrige Dilettanten der grammatischen Studien waren 
und BScher Uber gramraatiaobe Fragen schrieben. Von solchen Peraonen raoaa 
man auch Aufmerksamkeit auf die Correctheit von Inschrifton , wenn sie von 
ihnen ausgingen, annehmen. Dafür lässt sich der bekannte charakteristische 
Vorfall zwischen Ponipejus und Cicero anführen über die Frage, ob an dem 
▼on Pompejna gebauten Tempel der Vietoria Conanl tertio oder Conaol tertiom 
zu schreiben sey. Gell. Noct. att. X, 1. Eine grössere Sorglosigkeit uod VITUl- 
kür scheint Augustus in solchen Din(;en gehabt zu haben nach dem , was dar- 
über Suetonius sagt (Octavian. cap. 88. Orthographiam , id est, formulam ratio- 
nemqae aeribendi a Grammaticit fnstitntam, non odeo cnatodirit; ac yfdetnr se- 
qui eoruni polius opinionem, qui perinde scribendum ac loquantur, existimant.) 

5j So findet z. 15. Borghcsi (Bullet, dell' inst. archeoK 1841. p. 112) in der 
Schreibung Folcatius mit dem digamma aeolicum statt Yolcathis (Consul 688 u. c.) 
auf Ziegeln zu einer Zeit, wo sonst das V im allgemeinen Gebrauch war, eine 
EigenUitlmlichkeit landschafklicher Mundart; ebeiMO in der Schreiboog Acbiliua 
für Acilius auf denselben Ziegeln. Letzteres jedoch ist zu berichtigen nach An- 
merkung 1 1 des folgenden §. 23, wo das öftere Yorkonuneo von ch atatt c auf 
Inschriften aller Art nachgewiesen wird. 

6) Unter den Schri&tellem Aber lateintei^ Orthographie gibt ea Ober den 
orthographischen Werth der Inschriften zwei entgegenstehende Ansichten. Die 
Emen, wie besonders Manutius und nach ihm Cellarius, stellen die Autorität 
der Inschriften sehr hoch und über die Autorität der Handschriften; die Andern, 
namentlich Oanaquina, setxeo aio aehr berab. Die richtigste Ansicht und Wür- 
digung scheint Marini Att. ar?. p. 18 nnd p. 287 in geben, wolebem wir ge- 
folgt aiod. 

S. 23. 

Die auf den Inschriften vorkommenden Abweichungen von der 
sonst üblichen kleinischen Orthographie beruhen entweder auf Eigen» 
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thümlichkeiten der alterthümlichen Sprache (Archaismen}, oder sie 
sind unabhängior davon und kommen auf Inschriften ohne Unterschied 
der Zeitalter vor. Die erslere Classe von orthographischen Erschei- 
nungen gehört zu der weiter unten folgenden Betrachtung der alter- 
Ihümhchen lateinischen Sprache, wie sie auf den ältesten epigrahi- 
schcn Denkmälern sich darstellt; auf die zweite Classe von allge- 
meinerer Art soll hier ein Blick geworfen werden, und zwar nach 
folgenden drei Rubriken. Die Abweichungen von der gewöhnlichen 
Orthographie bestehen nämlich: i) in der Auslassung von Buchsta- 
ben; 2) in dem Zusätze von Buchstaben; 3} in der Verlauschung 
von Buchstaben untereinander. Wir heben aus einer jeden dieser 
drei Rubriken die bemerJcenswertheren Fälle aus. 

I. ÄuslaflsoDg VOD Vocalen: slatt der Wiederholangf nur ein 
einmaliges Setzen des Vocales in Fällen wie: praemie, praest, pra^ 
rtm^ dmaU. Wenn auf diese Weise der Vocal I nur einmal ge- 
setsl wird statt der Verdopplung, so wird der Regel nacb» i£er 
niclit immer, der Buchstabe aufwärts über die Zeile verlängert: 
»psrI; obIt. '3 Auslassung kurzer Vocale zwischen zwei Consonan- 
ten: chors, cubiclaritiSj poplo, iegla, oraclum; statt des Diphthon- 
ges AR, das einfache R.^} Hinsichtlich der Ausli^sung von Con- 
sonanten bemerken wir zuerst die Setzung der einfachen Consonanten 
statt der Verdopplung, welche zwar alterthümlich ist, aber aus Nach- 
ahmung der alterthümlichen Weise, aus Bequemlichkeit oder aus 
Unkunde auf Inschriften aus allen Zeitaltern häufig vorkommt, be- 
sonders bei den liquidae : vilicusj Sula, Luculus. ^3 In diesen Fällen 
wird der einfach gesetzte Consonant nach der Analogie des verlän- 
gerten I zuweilen gleichfalls verlängert gefunden: eSe, beLvm, coLega.*} 
Ausgelassen finden sich ferner öfters H am Anfange der W^örler: 
omini, onesius, eres;^') das M am Ende der Wörter: den, annojii, 
ad honore, wobei zur Andeutung dieser Auslassung zuweilen ein 
horizontaler Strich auf die Endsylbe gesetzt wird. Ferner wird 
häufig ausgelassen das N in den Sylben ans, ^ und zwar nicht 
blos aof den altarthftmlichcn, sondern auf Denkmälern aus allen Zei- 
ten: CtemeSy Crescet, Pudes^ Itbes, infasy meses, mesar.'') 

n. Rin von der regelmässigen Orthogiaphie abweichender Zu- 
satz von Rachstaben zeigt sich in folgenden Fällen: Verdopplung 
von Vocalen zur Rezeichnung des langen Vocales , aber auch aus- 
serdem: Gaaviu»^ fedix^ mtrAis, loots, sutüts;^) der Diphthong AE 
statt des einfachen E wie in : sacerdoUie, aeorum, faciae, extaerum; ^) 
die drei Vocale ARI statt des Diphthonges AE in: Ckieicilius, Caei'^ 
sar.^°) Zusatz von Consonanten findet statt in folgenden FäUen: 
Verdopplung statt des einfachen Buchstabens wie in: querdh, me- 
morria, AurelliuSj Polliiianus, ohhlaüone, socciorum, Deccius, Ruf- 
fuSj ussus und dergleichen. Ferner ¥L am Anfange von Wörtern, 
in : hobituSj hornamenlum, helephas ; ^^') und so auch CH statt C in 
chenturio, chorona;^^^ Einschaltung des N vor S in: ihensaurus^ 
herens, vicensmm, quadrageniwm, quinqmM und dergleichen,**} 



62 



Eialef Boeh: V«i 4m Hm, lnehriftM i» Iknr GwMmthait 



Beifügung des S zu X wie in tnassumus, defixiu$; auch kommt 
statt des einfachen \ Nor C\ : urjor, coniuncx, Philocxenus; zu- 
weilen sogar die Verbindung beider Zusätze wie in vicxsU. 

1) lieber prneiinle tmrl dergleichen siehe Nori« Ccfiotaph. Pisan. p. 414 
(Burmann. Tbes&ur. aotiquilaU. iUil. 1. VIII. 1*. I.j« Marini licriz. Alban, p. 141. 
Att. arv. p. 107; über dM verliogerte 1 Koris Cenotaph. Pia. p. 415. 431. Mf 
rini All. anr. p. 173. Lama Tavola Velleiat p. 12. Boif hau Ifoov. framnaiiL 

di fast! p. »0. 

2) lieber poplo unH dergleirlK n. M.irini All. Arv. p. 2H2. 661. Eckbel 
Dodr. nuiu. Toni. VI. p. b6. ScUoetdcr Lat. Ciraui. I. S. 224, über chort statt 
«olmt ebaod. 6. 188 «ioe f eoaoera Aotfühmaf . UcInw B. FaWttti bncr. p. 1101 
Kopp Palaeogr. crit. T. L p. 265. 

3) Fabretti Inscr. p. 2. Marini A. A. p. 29. 

4) Gruter. 171, 8. 440, 4. 541, 6. 

5) Ind. Vin. Oeleat nb lit fl. 

6) Siehe oben 16 AnaMrkwuf II. 

7) Gruler. Ind. griim. siih v. S oMtantm. Hajrenburb Epi^it. epigraph. p. 570. 
584. 593. Kopp Paiaeogr. crit. 1. I. p. 263. Schneider Lat. Gram. I. S. 457. 

8) Hanoi A. A. p. 500. 

9) Gruter. Ind. gram, aib t. oa pro e. MaSei Voi. Vat. p. SM. Sdnafr« 

dar Lat. Gram. I. S. Wl. 

10) Caeicilius aut dem allen Grenzsteina swifcheu den Gebiete der Ate- 
sttner nod Patarioar vom Jahr d. St. 613. Farianetto La antiche lapid. del 
museo d'Etta. N. Vi. p. 42. Caeisar auf dem Bruchstücke einer Meilcnsauie bei 
Jiiger Stcinmonnmentc im Zweiten Beri<-!it des histor. N ereine^ der Fiila S. 82| 
WO noch andre Beispiele dieser Schreibweise angegeben werden. 

11) Diese und noch mehr andre Beispiele aus Inschrinen gibt Marini Alk 
anr, p. 500. 

12) Ind. gram. Gruter. sub lit. II und Schneider Lat. Gram. I. S. 184. 

13) (}uintilian. I, 5, 20. thoronae , chenturiones , praechoties adhuc quibus- 
dam ioicripliouibus luanent, qua de re CatuUi nobile epigramina est. Dies« 
Epigrarym ist M Catoll LXXXIV, worio dar DiclHar fibar Einao ipottet, wel- 
cher mit Affeclalion die Aspiration häufig anwendete: Chomoda diccbiit si 
qaando cominoda vellet Dicere et hinsidias .\rri(is infidias ; Kl tum mirilice spe- 
rabat se esse locuUim Cum quantum poteral duerat kinsidias. lieber ch statt c 
vergl. oben $. 22 Anm. 5. 

14) Marini A. A. p. 590. Schneider Lat. Gram. I. 458. 

15) Noris Cenol. Pis. p. 407, Marini A. A. p. 2ü8 , wo zugleich eine 
ihalicbe Schreibweise auf griecbiscben Inschriften (E£ statt Hj nachgewiesen 
wird; ßcbaeidar Lat. Gram. 1. 8. 375. Jahn Spea epigraph. p. 05. Horamsaa 
Unter ital. Oial. S. 31 glaubt, die doppelte Schreibweise \ und xs oey aiahl 
gleichbedeutend, sondern l)('rulic auf einem Unterschied in der Aussprache, wo- 
rauf sich auch die Bemerkung aUlateiui;>cber Grammatiker beziehe, dass man io 
z htH nur aiaen, bald awai ConaoBanteo b6ra; aiataraa in auiDt, latetarea io lax, 

10} MaiiDi A. A. p. 1«. Schneider LaL Gnin. L S. 075. 

§. 24. 

III. Von der Vertauschung der Buchstabon unter einander be- 
ben wir folgende Fälle aus, und zwar zunächst von Vocalen: 
£ häufig statt I, nicht blos auf den alterthümlicben Inschriften, 
sondern auf Inschtitten aus fast allen Zeitaltern, wie in: rea, 
curea, soledus, doleum, fescus und dergleichen, sowie auch, je- 
doch nicht so häufig I statt £: Mircurius, mitUf catia, nt.'} 
0 fiir U mit längerm Festhalten des Archaismus der Fiexionsen- 
doDgoDi — Qif — om slali — tim; i)eooQ(ier8 gebt bei d^m 
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Zusammentreffen zweier ü das zweite regelmässig in 0 über im 
Augusteischen Zeitalter und selbst bis in das zweite Jahrhundert 
nach Ch. als: acervos, serros^ colnus und dergleichen.^) Umge- 
kehrt findet sich auch zuweilen U für 0 wie: sulialus (^soleatus) 
rulundus, tiwnfanu Qniontano) und auch U für Y: amugdala, 
Babulonicus.*) Von einigen Vertauschungen zwischen Diphthongen 
und Vocalen, welche in die Kategorie der Archaismen gehören, aber 
längere Zeit auch in der classischen Spiachperiode noch zuweilen 
beibehalten wurden, wird weiter unten die Rede seyn. Von den 
ConsonaDten werden die Buchstaben desselben Organes wie in der 
Aussprache, so auch in der Schrift hfiuQg verwecb^eU; so die Up« 
penbuchstaben B, P, V, als: Silbamu, bacca (Ifir i>aeca% b$rb9cm 
Comecei)^ InixU (tixit)^ und umgekehrt: vene (f&enej, kicompßrqr' 
oUU, acermts Cacerbtts)f mm (bans), Danuom; de^kuchen P fdr 
B in: i^ulmere, opsermriy opseguens, optinere, pkp9 qnd derglei- 
chen.') Ebenso werden D und T häufig untereinander verwecb-» 
seil: ät^ Uem (o^, idan), aput, set, aUut, ii, quoi Q^uod), at finet, 
quit und zwar selbst auf öfi'entÜchen Urkunden aus der Kaiserzeil; 
lungekehrt findet sich adque^ quodannis und dergleichen.^} Das 
einfache P steht für Ph: Slepanus;"'^ wofür auch V gebraucht wird, 
wie in: Dafne, triumfarc.^) Ferner worden miteinander verwech- 
selt C und 0) al-5" coinlam, coilidie, recuie, acua, und umgekehrt: 
qwa, quUna, Vaqus , mcquin.^') Der Buchslab K konimt auf In- 
schriften für C vor nicht blos in den gewöhnlichen Abkürzungen 
des K. bei den Wörtern: calumnia, calcndae, caput, Caeso; sondern 
auch sonst nicht selten und zwar nicht blos wenn a darauf folgt, 
in welchem Falle das K allerdings häufiger vorkommt, sondern auch 
mit andern Vocalen: kandidatus, karissimus, arkarius, Volkanus, 
Kos, sakrum , Merkurialia. Das K findet sich öfters umgestellt, 
wie in: Porculo, Crapo, porci, iarvi für: Procultis, Carpus, proci, 
Idiiri. Das S fttr X in: praetestaHu, obsbwserU, iescmties (auf 
dem Monument. Ancyran.); ebenso SS in: cfmßa^MteChuni (vwU). 
Statt X jedoch seilner GS: husaenmi; statt C xnweilen X, wie in: 
iMonikUf HeraxMme. Wenn das nur In griechischen Wörtern 

febraucfate Y als in lateinischen Wörtern auf Inschriften fttr U vor^ 
ommend angeführt wird, so scheinen die wenden dafür angclÜhr* 
ten FMe nur auf einer eigentbümlichen Form des Buchstaben Y zu 
beruhen, welcher hrrthümlich für Y angesehen wurde. 

Zu den orthographischen Eigenthümlichkeiten auf Inschriften ge« 
liört, dass wie zusammengesetzte Wörter durch Punkte getrennt wer- 
den, wie: non.dum; dum.taxat; Pro. cos; so dagegen Präpositionen 
mit dem von ihnen regierten >yorte zusammen als ein Wort ge- 
schrieben werden: abmilioy infronte; inagro; araiionihus ; absca- 
la. Das Abbrechen der Wörter am Ende der Zeilen geschieht 
meistens nicht nach bestimmten Regeln, sondern nach der Zuiallig- 
iceit des Raumes oder nach Willkür. So findet sichj ce~Ua', Safih' 
müm i Qui - »to; Co - mlantio, ") 
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Zum Schlüsse bei dieser Betrachtmig der Schrift der römischen 
Inschriften sind noch zwei ßcnierkungen anzuführen. 1) Zuweilen 
wird bei einer Inschrift ein Duplicat derselben mit diplomatisch ge- 
treuer Wiederholung oder mit kleinen Abänderungen gegeben, damit 
man die Inschrift als Aufschrift eines Gegenstandes von den verschie- 
denen Seilen desselben lesen könne, wie bei Triumphbogen, Wasser- 
leitungen, Denkmalen aller Art, auch an den Bleiröhren zu Wasser- 
leitungen ; nicht minder auf derselben Seile unter- und nebeneinander, 
wenn die erste Ausführung der Schrift fehlerhaft oder beschädigt 
war, oder auch ohne diesen L'mslaiid, um die Erhaltung der Inschrift 
um so nieiir zu sichern. 2} l inoekehrt findet eine absichtliche 
Verkürzung mancher Inschriften statt durch die nach Senalsbeschluss 
oder ohne eine solche Formalität aus llass vorgenommene Vertilgung 
des Namens veriiasster Kaiser von den DenkmSlem, wo derselbe 
vorkam. Dien fand statt bei den Kaisern Celigula, Nero, Domitia- 
nos, Commodos, Geta, Caracalla, Heliogabalos, Galerios, Mazinianas, 
Jolianos. Doch fehlt es auch nicht an Inschriften» welche die Na* 
men der genannten Kaiser erhalten zeigen , wie dieses bei der so 
grossen Anzahl von solchen Denkmfilern und bei den verschiedenen 
hier obwaltenden Umstünden, welche einer vollständigen Ausführung 
der Vertilgnngsbeschlttsse entgegenstanden» nicht wohl anders m 
erwarten steht. 

1) OdIdUL I, 7, 24. SiU et q^iase scriptum in nraltorom Ubria Cft; fed 
an hoc vofuerint auctores, nescio; F. Livium ita his usum ex Pediano comperf, 
qai et ipse eum sequcbatur; haec uos 1 iitera iiuimiu. IS'oris Cenotapli. FiMUk 

S. 431. 434. Mopp Pabeoffr. erit. I. p. 267. 368. SiMdm Ut Graai. L 
. 14. 17. 

2) Quintilian. 1, 7, 26. Nostri praeceplores cervimf servumque V et 0 
literif scripsemnt, qnia fubiecta sibi vocaiis in unum sonum coaieccere et con- 
lundi Deqniret: nmic V iteoiiM acribantar ea nlioM qaan re4di4i. Nori« Ce- 
aotapb. Pis. p. 4.30. 435. Schneider Lal. Gram. I. 8. 31. 

3) Quintilian. 1,4, 17. Quid 0 alqiic V permufafao invicem? ut Hecoba 
et notrix^ Culchides et Fuhxena scribcretur. Kopp Palaogr. cht. L p. 269. 
Schneider Lat. Gram. I. S. 30. 

4) So besonden vorwiegend in dem Edict Diocleliaoi de pretüi rernm. 
Vcrgl. Thcod. MoaiiiMii'a Auifabe & 48. Im Allgemeiaeii i. Selwiid« tM. 
Gram. 1. S. 38. 

5J Marini Att. Ar. p. 367. Schneider Lat. Graiu. I. S. 224—227. IVorta 
i. I. p. 444. Marini 1. I. p. 605. 642. 

6) Quintih'an I, 4, 16. Quid T literae c(im D quaedam cognatio? Qaare 
minus inirum , si in relustis operibus urbis nostrae el relcbribus templis legan- 
tur Alcxariter et Cassantra. I^ioris i. 1. p. 411. 412. Mannt Iscrix. Alban, p. 108. 
Att. Arv. p. 161. ViicODti Blono». Gabin. p. 90. Eopp Pataeogr. crit. L p. 255. 

7) Kopp Palaeogr. crit. I. p. 269. Schneider Lat Gram. L S. 210. Par> 
Janetto Le anticbe iap. Patav. n. II. p. 7. 19. 

8) Gruter. Ind. Gram, aub lit. F. Kopp Palaeogr. cnt. 1. 1. MaafminB 
Iiib. aurar. p. 69. In dem EdicL Diocletiani F vorwiegend f&r PH. MomiMea 
Seile 48. 

9) Auf Inschriften kommt c fnr q nicht in „höchst wenigen Beispielen'* 
vor, wie Schneider Lat. Gram. I. 328 glaubt. Zu den Beispielen, welehe Ind. 
Graler. Cellariui und andre allgemeine ortbograpbiache Hilinnitlel geben, fägeo 
noch eine bedeutende Anzahl hinzu 3!arini Att. Arv. p. 392. 393. Kopp Palteogr« 
.ccik L p. 267. 269. £ben didiio gehOrt «ich die AbkOniuig der bekanntea 
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Formel 0. T. B. C. för: ossa tua bene qaiescant. Yermiglioli Jacria. Perasin. 
T. n. p. 351. 

10) Qaintil. 7, 10. K ouidem in nnllis verbia otendaai pnlo, niai qme 

signifirat (d. i. quorum nota est), etiam ut sola ponatur. Hoc eo non omisi, 
quod quidain eam, quoties A sequatur, oecessaritini credunt: quum sit C lilera, . 
qaae ad omnes vocales vim suam perferat. Marini Att. Arv. I. 211. Schneider 
Lat. Gram. I. S. 294. In den Fasti Praenestini ateht bei der Abkfinnqg Ittr 
ealendae immer K., wo aber das Wort vollständi|r geschriebea wird G. 

11) Marini Iscriz. Alban, p. 29. 30. AU. Arv. p. 340. 

12^ Kopp Palaeogr. crit. I. p. 271. Scbneider Lal. Gram. I. S. 353. 

13) Grut. 544, 4. Schneider Lat. Gram. L S. 373. 

14) Grut. 433, 1. 1126, 1. Kopp Palaeofr. otit. L p. 2<t7. 
15} Schneider Lat. Gram. I. S. 34. 

16) lieber non. dum und dergleichen 8. oben 16 Aom. 5. lieber ab- 
{nitlo imd defgleidieii Marini All. Anr. p. 517. 518. 

17) Zaccaria Inst. p. 335. Noris Cen. Pia. p. 446. Die Alten selbst baU 
ten darüber schon Regeln aufgestellt (Quintilian. I, 7, 9), Es ist daher be- 
greiflieb, dass man bei sorgfältiger gescbriebenen Inschriflen (wie a. B. bei 
oeaa Moaament. Ancyran., den Ceaolapbia Piaana and andern) andi, anf die Sil» 
beoabtheilung aufmerksamer war, wenn man sich auch nicht ganz genau und 
consequent an feste Regeln hielt. Schneider Lat. Gram. L 763^ WO oieier Ge-- 
geostand mit erschöpfender Ausfiibrlicblteit behandelt wird. 

18) Sine der letalem Urandien niag ea seyn , dasa anf dem allen Grenx- 
steine zwischen dem Gebiete der Pataviner und Atesliner dieselbe Inschrift auf 
derselben Seile wiederholt wird, Le anliche lapidi del Museo di Este. N. YL 
Viele andre Beispiele gibt Marini Att. arv. p. 40. Ein Beispiel eines solchen 
Doplicalea iat auch bei Orelli n. 4725, welcher auf Hillin Annal. Encyclopaed. 
Tarn. IL p. 350 verweist. 

19) Die Kaiser, hei denen eine solche Namensvertilgung stattfand, zahlt 
Hagenbuch bei Orelli Vol. II. p. 366 auf. Vergl. Letronne im Journal des Sa- 
vans 1847. Oclbr. p. 627. Wie viele Inschriften aber in einem solchen Falle 
dennoch imbeachSdigt blieben, zeigt an Bdspielen dea ^uaum Doaiitiailli Ht- 
tenbiiali a. 0. VergL Laboe an ViieoiiU Honen. Gabin. p. 88 not» a* 

JJJ. CapUd: Von der l^ach» dir ituekrifleih 
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Nach der Betrachlung der Schrift der epigraphischen DenkmS- 
ler, welche das Ifiltel bildet, durch welche wir deren Sprache nnd 
Ihbalt mitgetheOt erhalten^ hat nun die Betrachtang der Sprache der 

lateinischen Inschriften zu folgen. Indem wir die Kenntniss der 
lateinischen Sprache wie sie in den Werken der classischen Periode 
der römischen Literatur sich darstellt, vorauszusetzen haben, wird 
ea nnare Aufgabe seyn, die von der Sprache der classischen Lite- 
raturwerke abweichenden Spracherscheinungen der epigraphischen 
Denkmäler sowie die zwar den beiden Gattungen von schriftlichen 
Denkmälern im Allgemeinen zukommenden, aber in den epigraphi- 
schen Denkmälern mit grösserer Wichtigkeit hervortretenden oder 
hier einer Erklärung mehr bedürfenden Aiisdrucksweisen hervorzu- 
heben. Dasjenige was hiebei allgemeiner Art ist und den Inschrif- 
ten aller Kategorien zukommt, soll in diesem allgemeinen Tbeile 
behandelt werden; die Ausdrucksweisen und Formeln, welche vor- 
zugsweise einzelnen Classen von Inschriften zukommen, werden in 

2eU; Rom. £fii»ftuk. IL Tbeil. 5 
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dm beiondern Theile Ibre SteUe finden, tfandie der Vorhaiideiieo 
römischen Insdnriften sind mit griechleclier IhhenUamg venehen, 
tN>wie manche griechische Inschrillen mil lateinischer Uebersetznngf, 

0nscriptiones bilingues), ^3 was ungeachtet der Verbreitung der la- 
leinischen Sprache als der oiTiziellen Sprache des rdmischen Reiches 
dennoch in manchen Fällen nöthig scheinen mnsste. Ebenso gibt 
es Inschriften mit lateinischem und entsprechendem estroislisden 
Texte. ^3 Zuweilen sind den lateinischen Inschriften einzelne gtiech- 
ische Wörter und Sprüche beigegeben, oder es ist eine Inschrift zu 
einem Theile lateinisch, zu dem andern Theil prriechisch abgefasst. 
In solchen Fällen dient der Text der andern Sprache als Hilfsmittel 
zur Erklärung der Inschrift; wir werden uns aber nur mit der ia- 
.teinischen Sprache der römischen Inschriften beschäftigen. 

Im Allgemeinen folgt die lateinische Sprache auf den römischen 
inschriflen, wie sich von selbst versteht, dem jedesmaligen Charak- 
ter der lateinischen Sprache überhaupt je nach den aufeinander fol- 
genden Perioden ihrer geschielillichen Entwicklung, und so schliessl 
•flieh die Sprache der epigraphischen Denkmäler an die Sprache der 
literarischen Werke fortlaufend an. Von denjenigen Gesichtspunkten 
aber, welche Eigenthümlichkeiten der epigraphischen Sprache zeigen, 
ist der erste die Betrachtung der Alterthümlichkeit derselben. Die 
Inschriften reichen weiter in das Alterthum zurück als die literari- 
schen Werke, und auch in Bezug auf diejenigen Insclfriften, welche 
'mit den ältesten noch erhaltenen Llteralorwmen gleic|^eit% sind, 
.jsl ifir den leser, welchem zunächst nur die Sprache der spätem 
duMbßa Perioden,, des sogenannten goldnen und sübemeD Zeil- 
altm, der römischen Literatur geläufig ist, eine besondre Betrach- 
tung der alt«rtbilmHcharen Spracbformen nöthlg. Dazu komml, dasa 
ein grosser Theil der epigraphischen Denkmäler der Volkssprache 
näher steht als die Werke der Literatur, sowie auch, dass sich die 
erstem auf viele Kreise und Verhältnisse des Lebens beziehen, wel* 
eben die literarischen Werke fern stehen, so dass aus diesem Grunde 
die epigraphische lateinische Sprache manche Wörter, Wortformen, 
Ausdrucksweiseu enthalten muss, welche wir in der literarischäi 
Sprache nicht finden. Wir werden deswegen in diesem allgemeinen 
Theile von der Sprache der römischen Inschriften nach folgfinden 
drei Abtheilungen handeln: A. Von den Archaismen; B. von an- 
dern lexikalischen und grammatischen Eigenthümlichkeiten der In- 
schriflen; C. von den Formeln. 

1) lieber die Sprache der Inschriflcn im Allgemeinen bandeln Zaccaria 
Istituz. lapidar. Lib. II. cop. 10. Deila lingua delle iscrizioni. p. 305—313; in 
Verbind un<T mit dem Style der Inscbrifien Morcelli Stil. Lib. II. P. III. cap. V. 

' De ifctionibof imffiiNioniiiii Yol. II. p. 270-303. 

2) Ueber inscriptiones bilingues s. Zaccaria Istituz. p. 305. Marini Att. A. 
p, 418 a. Cavedoni in Bulletin, archeolog. 1846. p. 185. Marlorclli Thec. ct- 
fim. T. II. p. 412. 534. Lebas in Blouet Expedition de Moree. T. il. p. 48. 

8) Marmort Ffnurei». n. XXVIL 11. Unter dfiü QaM aUU» 
Velomnii eine lateinisch und etnnkiacli. Venniglioli II sepolcro dei Yohilii 
Fcngla 1840. und daraw BuUetiiu deU' instit. «rdMeL jl841. ^ 13» 
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4) BeMpiele führt ao Hagenbuch bei Orelli Vol. II. p. 368. $. 17 (tetOk 

In saxis latinis). Besonders lajj die Beibehaltung griechischer Wörter um so 
naher in den Fällen, wo ein gebräuchliches lateinisches Wort dafür fehlte, oder 
der griechische Ausdruck in den gewöhnlichen Spr»cbjrebrauch übergegangen 
mr. h einer ven MereelK Stil. Vol. II. p. 278 raeni pnUidHen fatokrift« 



TOD Siegern in den gymnischen oder musikalischen Wettk&iopfen efioneKti md 
wekben der Ausdruck corooatus diapaaton stehend isL 



A. Der Begriff des Alterlhümlichen ist sehr relativ. In Be- 
äebiog auf die lateinisdie Sprache wird man aligfemein die Zeit bis 
zu dem Anfang einer litervischen Bildung und einer kunstmässigen 
Literatur unter dem griechischen Einflüsse am Anfange des sechsten 
Jahrhunderts der Stadt als alterlhümlich annehmen. Wenn man aber 
zum Richtpunkt, wie man gewöhnlich thut, das Zeilaller Cicero's und 
August's als den Zeitpunkt der vollkommnen Reife und der vollen- 
deten Form ansieht, so wird der diesem Zeitalter vorhergehenden 
Zeit gleichfalls noch, wenn auch im mindern Grade, der Charakter 
der Alterlhümlichkeit in der Sprache zukommen. Von diesem Ge- 
sichtspunkte ausgehend dehnen wir hinsichtlich der Anordnung der 
chriftlichen Denkmäler die Zeit der alterthümlichen Sprache bis et- 
was über die Mitte des siebenten Jahrhunderts der Stadt aus. Da- 
bei ist nicht zu übersehen, dass einzelne allerlhümliclie Sprachfor- 
men sich von selbst da und dort länger erhielten, ferner, dass gleich- 
wie in der bildenden Kunst, so auch in Sprache und Styl auch in 
spaterer Zeit aus Liebhaberei oder andern Gründen in manchen Fäl- 
len absichtliche Nachahmung der alterthümlichen Sprache statt fand. 
Als Repräsentanten der alterlhiinilidieii Sprache auf dem Gebiet der 
fftmiBcheii Epigraphik fttbrl Laasi folgaade Inadhriften adf : d) das 
Carmen fralrom arvalHim Q. Thm dieses ^mdbaohes, Belect ia- 
soi^ »n. 383. p. 4tt,'). 2j Em Fragment der leges regiae.^) — 
3) finigie Fragnente ans den XH Tafeln CDirksen Zwölftafdnfinigw 
mente X Taf. fragm. 7 und fragm. 9).^) — 4) INe AofBcfartt dar 
Cohanna roslrata Dnilln (Delect. n. 1560). — 5) ]^ Grabschriflen 
der Sdpionen (Delect. n. 1931—1936). — 6) Aufsohrül auf einv 
Brmnsstatiielle des Kircher'schen Museums. 0 — 7) Anfochrift auf 
dem BronzekSsIcben des Kircher'schen Museums mit Darstellungen 
iRis dem Argonautenmythus (Delect. n. 1906). — 8) Aufschrift ei- 
ner Patera m dsns^ben Museum (Poloees. Amnces. Losna d. i 
PoUuQß, Amfcns. Lana). — 9) Eine Anzahl van Aufschriften in 
Grabesurnen, die jedoch fast nichts als Eigennamen entiialten, ans 
Lupi Epitaph. S. Sever. p. 87, und Vulpii Latium velus. T. VIIL 
tab. 9. — 10) Einige Dedicalions -Aufschriften an Altären zu Pe- 
saro. *) — H) Dedicationsschrift auf einer kleinen zu Tivoli ge- 
fundenen Bronzeplatte. ^) — 12) Aufschrift von einem Tempel zu 
Cori. — Unter diesen angeführten sprachlichen Resten ist Nr. 1 
Xcauaea .itrval)[ von dm )iQcbsteii| unbestriltenen Alterthussi^ 
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Textesworle aus den XII Tafehi (Hr. 2 und 3) haben wir nicht un- 
mittelbar aus der Quelle, sondern durch die vermittelnde Rdalioa 
der Schriftsteller. Die jetzt noch vorhandene Inschrift der colnmna 
roftrata (Nr. 3) gilt ziemlich allgemein als eine in der Kaiserzeit 
gemachte Copie des dem J. d. St. 494 angehörenden Originales.^} 
Unter den Grabschriflen der Scipionen (Nr. 5) ist die älteste der- 
selben, die des L. Cornelius Scipio Barbatus (Delect. n. 193Q, 
welcher 456 nach Erb. R. Consul war, überhaupt die älteste römi- 
sche Inschrift mit einem sichern und unbezweifelten chronologischen 
Datum. Die Inschriften von Pesaro (Nr. 10} zeigen durch das 
Vorherrschen der eckigen Formen der Buchstaben und durch den 
übrigen Charakter der Schrift die ältesten Formen unter allen la- 
teinischen Inschriften, altere selbst als die Scipioneninschriflen , was 
jedoch nicht beweist, dass sie der Zeit nach früher entstanden sind 
als diese.'} Zu diesen bisher nach Lanzi aufgezählten alterthüm- 
lidMB Inidiriflen aind nach dar obeo angedeoletan Grenia swiaolieii 
dar ältarlhQnlidien md daaslaohen Spfiche noch folgende lumaso- 
Ittgen und iwar coerst die cbronolpgiacli sicber bestiaunbaren : 13} Daa 
Sniatyaconaulliini De Baccbanaliboa vom J. d. St. 567, (Delect n. 
1688}» eine der wichtigsten epigraphischen Urknnden dureb nnbe- 
zweifelte Echtheit, Alter, Inhalt und Ausdehnung. — 14} Zwei poe- 
tische Dedicationsinschriften des Consul Mummias vom J. d. St. 608 
(Delect. 1922, 1924). — 15} Zwei Grenzsteine, der eine zwischen 
dem Gebiete der Pataviner und der Atestiner vom J. d. St. 613; 
'der andre zwischen dem Gebiete der Atestiner und Vicentiner. **^} 

— 16} Urtheilspruch des O. und M. Minucius Rufus über Grenz- 
Streitigkeiten zwischen den Genualen und Vituriern vom J. d. St. 636 
(Delect. 1730}. — 17) Lex Thoria vom J. d. St. 643 (Delect. 1678). 

— 18} Lex Servilia zwischen 648 und 654 d. St. (Delect. 1679}. 

— 19) Senalusconsult. De Tiburtibus, J. d. St. 664 (Delect. 1689}. 

— Dazu kommen ohne chronologische Daten : 20} Die Dedications- 
inschrift von Sora, worin M. und P. Vertuleius defh Herkules den 
Zehnten der Kriegsbeute widmen (Delect. 1923). — 21) Einige 
metrische Grabschriften, als: Grabschrifl des Climen Protogenes 
(Delect. 1948}; des Taracius (Delect 1938}; der Serennia (Delect. 
1944} ; der Helvia Prima (Delect. 1957}. — 22} Ein Gemeindebe- 
acUoas des Pagns Hercnlaneoa (Delect 1747}. ^'} — 23) Eine Pt* 
tronalalafel von Cosa (Delect 1759). — 24) Einige Inurae Auf- 
acbriften auf Gefiiaaen (Delect 1878}. ^ Daan iat nocb ansnülbrai 
abi vor Korxem bekannt genncbCea Fragment einer baohrill» deren 
^raoUicbar Charakter jedocb nicbt gans sicber ermittelt iat 

1) Saggio di liag. etnuc. L p. 108 

2) FettQS s. T. fiwmtU» Sei pumtMi pner verbtiit, atl «»Im plonfÜ» 
ptUSf 6vreis parentam sacer Mto; sei nurus, sacra diveis parentum esto. 

3) Qai coronam parit ipse pecaniave eius, virtutü ergo ardaitor et ipii 
aortao pareotibusqtie eius, dum intus positos eacit, forisque fertar, se fraude 
eato. HeTe aorum adito; ift ficoi aoro dmiM vincii etciDt, im com üo aepe 
Un^ wmm m fmade «flo. Dai FngaMBt iit aaa JKaw fliflgr* aat ZXI| $• 
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and ans Cicero De leg. II, 24. snsammengesetat. Wir beschränken mia auf 
diese Anfuhrnng ans Lanal. Bei Dirkieii ZwOlf TafelfragBianto Teb. X. fragok 
7 and 9. S. 679ff. und 687 ff. 

4} C. Pomponio. Virio. pos. (C. Pomponioif Virios posuit.) 

5) Es sind folgende sieben: Feroaia Statetio dede. — Lebro. — Apo- 
lenei. — Salute. — Dei Marica. — Malre Mituta dono dedro roatrona Mamnrta 
Polt Livia dedt. — luonone Re. matrona Pisauresi dono dedro. 

6) Fabrett. p. 27, wo ein fac simile der Schrift mitgelheill wird. Auf 
• der einen Seite der Bronzeplatte: C. Placentios Her. F. Marte sacrom. Auf der 

andern Seite: C. Placentius Her. F. Marte donu dedet. 

7) Volpi Lation vat. Tom. IV. p. 139. M. ManKoi H. F. L. TorpOtat L 
F. Duomvirea de aaBatos aenlenlia aedem fiiciendani ooermroot aiädeniqnA 
probavere. 

8) Noch weiter geht, jedoch ohne Angabe der Gründe, Mommsen Unter- 
ilal. DtaL S. 88: „W» Insebrifk der colonna rostrata komiBl oieht in Betracbl^ 
da ala jedenfiilii nur Gopie einer altern ist, wahrscheinh'ch aber aickt oiBml 
diOi, sondern Spielerei der Archäologen aus Claudius Zeit." 

9) Dies ist das Urlheil Mommsen 's Unterilal. Dial. S. 29. 

lOj In (Farlanetio) Le antiche lap. del Mos. di Este. N. VI. p. 29. wird 
eine ^naoe Nachbildung und (nite Erlfioternng dieser loaekrifk gegeben, welche 

80 lautet: a Q. F. Pro. cos. terminos finisque ex senati consulto stattii 

iousit inter Atestinos et Patavinos. Darunter mit etwas besser geformten Schrift* 
zugea die Wiederbolang: L CaeicOina Q. F. Pro. Cos. teriainos fioisqoe «i se- 
nati consulto statni iasit inter Ateslinos Patavinosqaa. Die angenorameoe chro- 
nologische Bestimnuinq: beruht zwar nicht auf einem ausdrücklichen Datum, wird 
aber von Borghcsi bei Furhtnetto am a. 0. aas sichern Gründen bewiesen ; eben* 
daselbst wird das Jahr des andera Greossteioef in der aogegebeneo Weiso be* 
•timmt, da man weiss, dass der hier gooannto Proeonsal Sex. Alilina Sannof 
im Jahr d. St. 618 Consul war. 

11) Von derselben Inschrift handelt Borghesi bei Furlanetto Lapidi de! 
mos. d'Este p. 14, und theilt bei dieser Gelegenheit ans Daniele Numismatica 
in beriditffter Leaart einige andre kürzere Inschrifleo too 0ffeotIichen Baawer* 
ken aus Capua mit aus den Jahren 640"65r) d. St., in welchen nach Angabe 
der Namen als ßesorger des Baues genannt werden: a) Ueisce Magistreis Ve- 
nerus loviae. (Grut. 59, 8.) — b) Heisce magislreis Cererus. (Fabrett. 635^ 698.) 
— e) Heisce magistrei Gaalori et Polluci. (PratilK Via App. p. 289.) 

12) Mommsen Unterital. Dial. S. 364 aus einer kleinen handschriftlicbea 
Tnschriftensammlung unter den Papieren Gude's in der Bibliothek w Wolfen* 
büttel. Das Fragment ist folgendes: 

...da Pacia Minerva 
...brais datas pid sei dd. i 
...bratom paroperci 
...seffi. innom. suois 
...cnalois. 

$. 27. 

Ohne eine Darstellung der gesammteii alterthümlichen Sprache 
in der vorclassischen Periode mit Benützung aller Hilfsmittel (beste-» 
hend in den epigraphisohen und literarischen Ueberresten jener Periode 
und in den Anführungen späterer römischer Schriftsteller) versuchen 
zu wollen, beschränken wir uns hier darauf die Archaismen der in 
denfi vorhergehenden § angeführt on römischen Inschriften systema- 
tisch geordnet hier zusammen zu stellen. Die von der classischen 
Sprache abweichenden Eigenthümlichkeiten der alterthümlichen Spra- 
che beruhen entweder in Wortstänunen und Wortbildungen » oder 
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in der Flexion, oder endlich in der Reclion ; sie sind demnach ent- 
weder lexicah'schcr , elymologisclinr oder s^'nlaktischer Art. Wir 
werden den hier zu gebenden Stull riarh diesen drei Rubriken ord- 
nen, die daninler begriffenen L'nterablbeilungen angeben und mit 
Prtip iel eo ms &en Inschriften versefaen. Bniges hierher Gehörige 
ifl schon oben $. 23. bei der Orthographie der Inschriften berOhrt 
worden, da Schrift und Sprache sich nicht yö\Ug scheiden lassen. 

Die lexiluilischen Ardiaisnen neigen eniwoder solche Wörter, 
welche sicfa in der ehssisdien Sprache nicht mehr Inden, sondern 
gleicfasam ausgestorben sind, oder solche WOrter nnd Wortbifdon- 
gen, welche im Wesentlichen auch in der classischen Sprache fort- 
dauern, jedoch mehr oder minder mit Veiinderung der Lautver- 
Iritltnisse. Zu jener ersten Classc gehören z. R. siremps (similh 
reipsa) (Pelect. 1684, cap. II.); se für sine ($. .. Anm. pc- 
cuascere (Del. 1730, II. III.); pauce (Del. 1943); simlu (simul) 
1171, damnas (Del. iHT^, cap. LI.): arvorsumead (Dol. lGb8); 
olle (ille Del. 362), af lur ab (Del. 16M0. Die oben angedeutole 
zweite Classe von Arcliaismen begreift die Eiffenlhümlichkeit der 
alterthünilichcn Wörler und Wortbildungen; I) durch Verkürzung; 
vollerer Formen odtr umgekehrt; II) durch Beifügung von Buch- 
staben und Sylben; III) durch blose Lautveränderungen. Die letz- 
tem bestehen entweder in Veränderung der Vocale oder in Verän- 
derungen der Consonanten. 

L Zur Verkürsung gehören folgende Fälle: die Auslassung 
knrser Yocale iwischen zwei Consonanten, wie Lebro fttr Libero; 
pocinm, aToncIom, Tinclnm, herde nnd dergleichen. Doch findet efne 
solche Auslassong des Vocales nicht zwischen allen Arten Ton Con* 
sonanten statt;*) Weglassnng des S in den Endungen us nnd 
is; vocitatost. (DeL 1790), sowie Weglassnng des M in Cisosen* 
düngen, worQber weiter unten bei der Betrachtung der Flexion das 
Nähere. ") Ferner gehört hierher: die Setzung einfacher Consonanten 
statt der verdoppelten. Nach Festos soll zuerst der Dichter Ennios 
die Verdopplung der Consonanten in der Schrift eingeführt haben. 
In dem SC. De Bacchanal, finden sich noch keine Verdopplungen der 
Consonanten. Auf den Grabschriflen der Scipion<'n aus dieser Zeit 
(^Delect. 1933, 1934) schwankt die Orthographie zwischen beiden 
Schreibweisen. Das Zeichen Sicilicus, welches auf einfache Conso- 
nanten als Zeichen der Verdopplung gesetzt worden seyn soll, fin- 
det sich auf den noch übrigen Inschriften nicht, mit Ausnahme von 
einigen ganz wenigen zweifelhalien Fällen.*) Alterthümlich ist ferner 
die Weglassung der Aspiration bei den Consonanten C und P, auch 
in manchen Fällen am Anfange der Wörter;^) Weglassung des N 
in der Mitte der W^örter wie: Cesor, Cosul.*) 

n. Zu der von dem spätem und gewöhnlichen Sprachgebrauch 
abweichenden fioifttgung von Buclistaben gehören folgende Fälle: 
Die Terdopplong von Vo^en snr Beaeichnnng der Lünge der Syl- 
tai soll allarthflmliob gowosen seyn; was j^ocb, obgldch ionsl 
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solche Verdopplungen bei langem und kurzem Vocale vorkommen, 
fvergl. oben §. 23 Anm. 8) durch die noch vorhandenen ältesten In- 
schriften nicht bestätigt wird.''} Ferner: Diphthonge statt einfacher 
Vocale, namentlich EI fUr I,^} wie: ceivis, (Del 1679. XXIIQ amei-r 
citia (bei 1678^ XXXV) sei, sibe(, ibpi, utei, exdeicalis, inceiderer 
tis iD dem SC de Wchan. (DeL 1688), sowie in aUen Flezioiu- 
endungen auf — i nnd — is, wovon unten; selbst auch ffHr das kura^ 
I wie in: ^eibus, possedeit C^el. 1730, IV), Der Diphthong OU 
dir den einfachen Vocal U, und zwar Ar den hingen sowohl (ab- 
doucit Del. 1931. coniourasse; noundmum, ioussisset, plous I608), 
als für den kurzen (navebous 1560, ioubeoHs 1688, soueis, Gral. 
307, 8.).') Der Vocal £ beigefügt zwischen zwei Cohsonanten: 
SMMleriini, arbU^nm; am Anfange des Wortes: esum, enos für sum^ 
noa; am Ende des Wortes: cume, tomeJ^) Van den Fällen dev 
Beifügung von Consonanten gehören folgende hierher: Gn am An- 
fange des Wortes statt des einfachen N; gnosco Del. 1688. gnaia 
1678. IV. St vor mehreren mit L anfangenden Wörtern: stliSf 
8tlocus.^^') Einschiebung eines N in: quadragensimus , quinquiens, 
deciens und dergleichen, welche Formen aber auch in der classi- 
schen Zeit noch vorkommen ; hercns Dcl. 1065. Zusatz eines S 
in Losna für Luna, auf der Ära zu Pesaio (s. oben §. 26. Anm. 3); 
iriresmos Del. 1560. Am Ende der Wörter, die auf einen Vo- 
cal endigen, das D paragogicum: praidad Del. 71. suprad. 1688. 
facilumed. Ibid. med. 1906. convenionid. 1688. poplicod. 

DL Hinsichtlich der Verwechslung von Buchstaben zeigt 
£e alteithttndiohe Sprache im Vergleich mit der Sprache der da^ 
stachen Periode folgende fiigenthttmlicbkeilen. B steht für I: ^) 
tuwebas Del. 1560. comprometiie i68S, enque 1560. fiea 190£ 
Lehro. s* oben $. 26« Anm* 3. und nicht minder in den Flexions- 
formen, wovon unten. Umgehehrt I (ET) lUr B: miioe DeL 1730. IV. 
nei. 1944. 0 fttr E: voriere, varsuBf 9orUx und dergleichen.^^ 
0 für U in der Mitte der Wörter: poplicus, 1678. I. XVI. consoL 
1931. 1932. consoluermt; tabalam. 1688. exfociunt 1560. und 
ebenso in den Flexionsendungen der Declination und Conjugation.'^ 
U für I innerhalb des Wortes : *^) «qnifa/is Del. 1688. parisuma 
1931. testumonium 1684. I. opHnnus, proxumus, maxumus (auf der 
colum. rostrata Del. 1560 neben maximus); aber auch nicht min- 
der in den Flexionsendungen. Von den Fällen der Vertauschung 
der Diphthonge sind folgende anzuführen: AI statt AE:^°) gnaivod 
1931. aidilis, aide 1932, aiquom. 1688. praitores 1237. (daneben 
findet sich in der column. rostr. praeda, aes; in dem SC. de Bacch. 
aedem); ebenso in den Flexionsendungen. OE und Oi für U:^^) 
coeravU Del. 1180. oetaiur 1678. I. IL loidos 79. rnoiros 1275. 
oiniversei 1688. oitile 1689. ploinime 1932. hello poinicio. 1678. 
XXXVI. Ol für OE: foideraiei. 1688. Von der Vertauschung der 
Consonanten unter einander führen wir an: DV für B: Duelluna, 
1688. äuonoro. 1932. '*) P für B: poplicus 1678. 1.; für PH: 
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inunq>e 384. p. 48. R Tür D: arrorsiim; arfiterunl. 1688. S statt 
R: Loses. 383. p. 47. viasieis 1678. 11.*') Bei der Zusammen- 
setzung der Präpositionen mit Verben treten im Allgonieinen keine 
Veränderungen durch Assimilation ein: exäeicendmt \GbS. exfociunt 
1560. adsignatus, inpulsus. 1678., welche Formen aber auch über 
die alterthümlicho Periode hinaus fortdauern.^*) Die Veränderung 
der Präposition Ad in Ar in gewissen Zusammenselzunoron (arvor- 
suSf arjuenwf) ist oben angeführt worden. Die Präposilionen Ob 
und Sub verändern vor S und T das B in P: optinebit; supsignent 
(neben subsiynent) Del. 1678. XII. LI., welche Formen jedoch auch 
später nicht selten vorkommen. 

1) Uebcr dis tltertbflmliche Sprache s. Ausonii Popmoe De uso antiqui 
sermonis libri 11, gewöhnlich verbunden mit desselben De difTerentiis verbortim 
libri lliL Antwerp. 1606. und soD«t olt gedruckt, auielzt Uretdae. 1741. Lau« 
fMübergü Antiqoariu, in quo praeter antiqoe et obtolel« Terba, dieendi for- 
mulne insolentes, plurinii ritos populi rom. expornintur. Lagdani Segttianor. 
1622. 4. Dausqaii Orlhographia. Vol. 1, p. 24 — 132. Funccii De origlne et 
poeritia latinae tingiMe libri duo. Harb. 1720. 1735. 4. £iti«d. De adoletcentia 
tot iinffiiM trectata«. Herb. 1733. 4. Uni OttemriMH arila paleogralki de' 
Letini pia antichi in dessen Saggio di lieg, etrotce. Tom. I. p. 8H— 105. Von 
neuern lateinischen Grammatiken nimmt Konr. Leop. SchnriHcr s Elcnientarlehre 
ond Formenlehre auf die alterthümlicbe Sprache und ihr Vorkommen auf In- 
fehviften Tlelfbcb Bfiekaicht Wie fUr die Featolellaeg der Sprache der lateini- 
Kben Schriftsteller der vorelMaiedMii Peritde dmrcli genaue und IwiÜiclM 
rQcksicliti^ung der Inschriften Wesentliches gewonao« werden kann, so dienen 
gute Recensionen der Texte solcher Schriftsteller umgekehrt auch wieder zur 
Erklärung und Kritik der archaischen Inschriften. In dieser Beziehung sind un* 
ler andeni besonders »i neauen die Ausgaben und Bearbeitongen dea Pla«- 
tos Ton Ritsehl (Plauti Comnediae. Ex r^eennione Frid. Rilschelii. ßonnae. 1R48. 
Tom. I.) des Lucretius von Lachmann (ßerolin. 1850), welcher letztere auf die 
Insebriften mehrfach Rücksicht nimmt; des Luciiius von Gerlach (Turici. 1846.} 

3) Lebro aaf einer Ära sa Peraro e. oben f. M Ann. 3. Ucber eolete 
Vwfcftrznngen Überhaupt Lachmann zu Lucret. VI, 1067. 

3) Lachmann zu Lucret. L 186 und 993. 

4) Quintilian. I, 7, 14. Semivocaies oqd gemioare diu fuit usitatisaimi mo« 
rif. Ibid. S* <tl* P*tt1o superioref (vor Cicero) etiani flind qood aoa geinira S 
dicinoa ttmi, nna dixerunt. Festi De verbor. signiflcat. frngneiit. i. sol^Mr 
rilia p. 238. Ed. Lindemann. Nnlla tunc geminabatar litera in scribendo, quam 
ooDioetadioem Eoniua mutavisae fertur., utpote Graecoa graeco more usus. Mar. 
yiclorin. p, 2456. Aotiqui litera« non geuiinabeol, st ni hia: Aamim^ iMmdku, 
Memmius et cetera bis similia; sed supra literaoB, quam geroinari oportebat sei« 
licet, Sicilicum imponebant, cuius figora hacc est 0, qood erat sifrnam »rerai- 
Dandi, sicnt apparet io moltis adbac Teteribua iia scripUs libris. Audre Zeug- 
iBituB «d angef&brte Boiapiele a. bei Sdineider Lat^ Qnm, I. 394, wdcher aa- 
nimmt, bei(!e Srhreibweiaeo, mit dem einfachen oder doppaJtea CooMNianl, wi- 
ren in <:'t'i< '»er Weise ausgesprochen worden Quintilian an dem o. a. 0. da- 
gegen scheint wenigstens in Bezug auf iussi einen Unterschied der Aussprache 
anzunehmen („dixerunt**). Die wenigen (zwei) Inschriften mit einem angebli» 
eben Zeichen der Verdopplung haben Vetius, VaMo mit einem tebief geneiglaa 
Strich über dem Buchstahen T. Fabretti Inacr. cap. II. o. 71. p. 73. Huat» 
p. 79, 5. Marini Alt. Arv. p. 37. 

5) Bacn, bacanal statt baccha, bacchanal Del. 1688. bracio st. bracbio. 
Del 1679. Xin Triaaiq^. Del. m p. 48. Qointilian I» 20. ParcMme ea 
(H) veteres usi, etiam in vocalibus, cum oedot ir ce i fii a dieebanl» Hariai AH» 
Arr. p. 606. Scbueider Lat. Gram. I, S. 182.; 
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6) Cesor, Cosul. Del. 1932. cosoleretur Del. 1688. Qaintilian. I, 7, 29. 
Colmnmm et CoruuUi exeropta N Ktera lei^maa. Veripi. oben §. 23. Anm. 7. 

7) Quintilian. I, 4, 10. At, quae ut vocales iunf^untur aut unam longam 
facinnt, ut veteres scripsere, (jui geminalionc earum velut apice ulehantur; aut 
duas. Ibid. I, 7, 14. Usque ad Acciuni et ultra porrectas syllabas geininis vo- 
caKbua aeripaeruDt Lansi Se|[gio di linf. etroac. I. p. 92. 

8} Quintilian I, 7, 15. Diotiaa duriTiC at EI ioiifeiidfi eiden rttioiie qoft 
Cnieci et uterentur. 

9) Schneider Lat. Gram. I. S. 84 „Bemerkungea über ou.^ 
10} Lrasi Sai^gio di ling. ctrusr. I. p. 93. n. 3. 

11) Schneider Lat. Gram. I. S. 486, wo der griechische Ur.oprun^ der mit 
gu anfangenden Wörter und die Stellen der allen Grammatiker mitgetheilt werden. 

12) Qaintilian. I, 4, 16 führt als ailerthümlich ao stlocua und stiitea; letz- 
ttre Form wurde in den AmiaoMieii Deeemvir atütiboa indieaiidia beibehaTten. 
Schneider Lat. Gram. !. S. 494. 

13) Lanri Saggio di ling. eirnsc. I. p. 94. Schneider Lat. Gram. I. S. 459. 

14) Lanzi a. a. 0. p. 123. Schneider n. a. 0. S. 475. Fcftus (Pauli Diac. 
Excerpt.) s. v. Dutmo» m loco apud Livium significat Annomm iomm, Antiqul 
f aim iateraerebant S titeram et dicebant eaMijfiara pro eomUHrB et Coimenae plr» 
Camwae. 

15) Quinlilijin. T, 7, 12. Lalinis veleribus D plurimis in verbis ultima ad- 
iecta, quod nianifostuni est etiam ex columna rostrata, quae est G Duellio in 
foro poiita. Schneider Lat Gram. l. S. 26t. 

16) Quintilian. I, 4, 17. Quid? non E quoque I loco fuit? ut Menet-va 
et Ider et magester et Diiove et Vdote pro Dmoi et FeMoet? Schneider Lat. 
Grain. I. S. 15. 

17) QuInUKan. I, 7, 25. Quid dtcam vorHees et «ormt eeleraqne ad em- 
dem modum, quae primo Scipio Africaooa in B literam aecnodain verliiae dtei* 
Inr? Schneider Lat. Gram. L S. 12. 

18) Quiutilian. I, 4, 16. Quid 0 atque U permutatae invicem? ut Hecoba 
et natrix^ Cvlekidn et Pidyxenu acriberentur; ac ne in Grae-sia id laatom note- 
tnr, dederoni ac probavefont. Schneider Lat. Gram. L S. 30. 

19) Quintilian. 1, 7, 21. Etiam oplimiis, maximus ut mediam I literam, qnae 
vetehbus U fuerat, acciperent, C. primum Caeaaris inscriptione traditur factum. 
Sehneider Lat. Gram. l. 8, 18—36. 

20) Quintilian. I, 7, 18. 

21) Schneider Lat. Gram. l. S. 76—86. 

22) Quintilian. I, 4, 15. Nec non eadem (i.e. litera B) fecit ex duelh 
Mbm, ODde IhmlUos qnidem dicere BtUios anai. Schneider Lat. Gr. I. S. 228. 

23) Varro Ling. lat. VI, 3. In multia verbia in quo antiqui dicebant S 

poafea dicunl R, ut in carminc Saliorum sunt haec: cosduli (chorauli), dolosi 
fdolori), eso (ero). Quintilian. I, 4, 13. Kam ut Valesii et Fusii in Valerias 
FttTtexque venerunt, ila arbos, labos, Tapos etiam et ckunos ac loses aetatia fue- 
mnl. Schneider Lat. Gr. I. S. 342. 

24) Quintilian. I, 7, 7. Quaeri solet, in scribendo praepositiones, sonum, 
quem lunctae elTiciunt, an quem separatno observare couvenial; ut cum dico 
obtinuU (secundam enim B literam ratio poscit, aures magis audiunt P;) et im~ 
9mm (illod enim qnod veritaa eiif it, aeqoentia ayllabae aono vietnn II ^[mnim 
mutatur). Genauere Bettimmungen über die Veränderung der Präpositionen bei 
Zusammensetzungen sind nur duroh ausführlichere Nachweisungen im Einreinen 
möglich. Hierüber handelt genau und mit Berücksichtigung der Inschriften 
Schneider Lat Gr. L 8. 515—660. Obgleich daa Princip der Aaaimihtion im 
Allgemeinen spSter immer mehr vorherracht, so geht doeh Haffei Ars crit. Cap. 
p. 208 zu weit, welcher die Echtheil einer Inschrift wegen Allectus (statt ad- 
icctus) anzweifelt, wogegen Marini Att. arv. Indicc univers. a. v, adlectus »ich 
erklirt 

25) QninHBiB 8. a. 0. Sebneider Lat Gr. L S. 21S. 



74 Entet Bqch: Von den röm. IsicbriAeii io ihrer GesanmUielt. 



S. 2d. 

Von den aUerthiln liehen Flexionsformen heben wir 

mit BQcksicht auf ihr Vorkommen in den oben $. 26 engeflihrlen 
alterthümlichen Inschriften folgende henror, und swar sonftcsl YOn 
den Declinationsfonnen deg Nonen:*) 

I. Declination. CSenitiv: — ot, — Of, erstere Form häufig, 
letztere (ausser in den Zusammensetzungen von familias mit pater, 
mater, filiusj mehr in den Fragmenten der ältesten Schriflsteller, 
als auf Inschriften nachweisbar. Dativ: — ai, Antoniai, Jutiai Grul. 
236, 9. coloniai Benevenlanai.^^ Accusativ: —a; Taurasia, Lu^ 
cana. Delect. 1931. Corsica. 1932. Ablativ: — ad; sentenUad. Del. 
1688. praidad. 71. Nominativ des Plural: — ai; tabelai datai. Del. 
1688. eine sehr selten vorkommende Form, da man neben Beibe- 
haltung der alterthümlichen Endung — ai iür den Genitiv und Dativ, 
die Endung — ae für den Plural brauchte.') Dativ und Ablativ: 
^ea; — es; controversieis Del. 1730. inferieis 1957. nuges 1948. 

U. Declination. IVomioaliv: — o«; om; Iocom DeL 1678. L 
JVMot Pteüot 1906. oa^nofli 1689. An Ittn^üen, bis Uber die 
Augusteische Zeit, erhiell sich in diesen Formen 0 statt U hei vor- 
ausgehendem V, wie in servos, servom, cervos und dergleichen. 
Mit AoslassHig des Consonanten — u (für «s, ob}. Cnmefto. 
DeL 1931. 1938. Isein dai» anf einer Grabiohrift von J^alerü. 0 
dorn Del 1923. grennu 1933. Genitiv: —et; popML 1679. XUL 
fammceL 1730. V. neben der Form — t; populü rcmam und po- 
pii/t romemeL 1678. 1. ^) Dativ und Ablativ : —od; aere moüaiicod 
WL 11138. oqmüod, publicod, prewalod 1688. puaumdod 1560. 
Accusativ: — o, — «, stall — <wi, —um, Sammo Del. 1931. oino 
optumo eiro 1932. Im Plural, Nominativ: —ei; foideraiei; virei 
1688. — oi; foederatoi. Ebend. — oe; pilumnoc pophe. Carmen, 
saliar. bei Festus p. 190. Lindeman. — e; ploirume. Del. 1932. — eis, 
— es; Vertulieis. Del. 1923. Minucieis 1730. Vituries 1730. V. con- 
scripfes 1759. duomvires Lanzi Sagg. I. 126.®) Genitiv Plural: 
— oro: duonoro Del. 1932. Dativ und Ablativ: — eis; anUqueit. 
1924. socieis 1560. proxsumeis 1()84. III. 

III. Declination. Nominativ: — es stall — is; aidÜts. Del. 
1932. Genitiv: (abgekürzt statt — w); — e^; us. lovi Grut. 
III, 6. nqffoü 594, 1. religioni 313, 8. saluies. Del. 1878. OmAh 
rusparius, 1684 n amums , 1688-0 Dativ: —e; —et; — ed. hmane 
Lanzi Sagg. L 125. totichcet; maiorH, Deh 1679. X?ni. virMä 
1931. 1934. Markd. Del. 71.^ Accusativ: — e (statt -^em); 
omne DeL 1931. wbe 1932. Iveroe 383. p. 48. Ablativ: «-ei; 
— sef; — jtf. fimiei Del. 1730. prauaOed ^ebsiaredibeO, mmrid. 1560. 
coftren/toittd. 1688. Nominativ und Accusativ des Phmd: —eis; 
— is, 0 Im Nominativ trat früher als im Accusativ die Endung — es 
dafür ein» so dass die alterthümlichen Formen im Nominativ seitner 
vorlranuneo als im Accusativ. finm DeL 1730. Mm 1957. o^enüs 



Comulis in dem monument. AopyrafL DeL 1740. HI. {L 360. 
liv: — hos; navebos. 1560. * 

IV. Declination. Die altere Form des Genitiv ist —uis, was 
nachher in — u$ zusammengezogen wurde. In dem SC. de Baccha- 
Balib. findet «Msb eine Form anf —wti dt mMm tmieiUta. Dd. 
168a '0 Im Birtiv kmml ver —«et statt in smaM. DeJ« 
i689. In der V. Declination ist der GenitiT eof — « zwar, wie 
man mit Gnmd aonimmt, aus der Form — eil durch die eoch eonsl 
häuGge Apokope des 8 entstanden» aber das Vorkommen jener ältem 
Form nie» nachweisbar, eben so wenig als die von mehreren alten 
Grammatikern als alterthttmlich angegebene Form des Genitiv im Fla- 
rel: -i-eiftii (dieum), 

Abweichungen von dem später gewöhnlichen Sprachgebrauch 
hinsichtlich des Gesciilechtes und der Deciinalion, nach welcher das 
Wort gebeugt wird, kommen in der altern Sprache nicht selten vor, 
wovon wir einige Beispiele aus Inschriften beifügen: Tennina duo. 
Del. 1730. seiuui 1730. 1384 a. magUiraiOM, magisiratQ 1560. 
n^itiraiuo 1688. 

Die alttTlhümlichen Formen der Pronomina'^) beruhen gröss- 
tentheils auf den bei den Substantiven schon ersichtlichen allgemei- 
nen Lautverhaltnissen und Beutjungsformen der ältern Sprache. Wir 
beschränken uns darauf, aus den oben §. 26 aufgezäbiteo epigra- 
phischen Denkmälern Proben zu geben. 

Pronomina personalia: übe Del. 1933. ühei 1924. sibei 
1936. ooMs 1689. tnter sed. 1688. enos ffir not, Del. 383. p. 47 
onten. PossessiTa: suos (für stms). 1679. I. p. 239. flMStf (fUr 
mit) 1936. sooew (suis) 1679. Xni. 1948. Demonstretiva: 
Aep (für Ate) 1932. heicti (hioee) 1942. m haace lege 1684. kekce 
(nominat. plur. für Atce) auf mehreren Capoaner Inschriften. Grnt. 
59, 8. Le anlich. lapidi del Mos. di Este p. 15—17. haUte (ne||tr. 
für baecce) Delect« 1688. —eis (für — u) Klenze ad leg. Servil, 
p. 12. noli 2. eus (dus) 1730. lY. eiet (ei) Ibid. im (tum) Lanzi 
Sagg. L 112. eimn Del. 1730. IV. eeis als nom. plur. 1688. und 
eis (Kiettze a. a. 0.) für den Dativ eeis. 1586. ieis. 1689. ead 
(neutr. pl.) 1688. eidemque 1181. olle (ille) 362. bis. oloe (iUi) 
Lanzi Sagg. I. 112. Relaliva: gue (nomin. sing.) Delect. 1948. 
quei. 1931 und sonst, quoius (cuius). 1931. 1679. I. quoei (cm)* 
1679. IV. 1934. Inde finita: seiques (nom. plur.) 1688. 

Aus den Archaismen der Verba stellen wir hier aus den 
oben angeführten alterthiimlichen epigraphischen Denkmälern die be- 
merkenswerlheslen Archaismen der Conjugationsendungen und Ei- 
genlhümlichkeiten der Bildung der Tempora zusammen. In der 1. 
Person — ei. pelieL De!. 1936. 2. Person: — eis. faxseis 1924. 
i^et. gessistei 1933. — us statt — is. spatiarus. 1957. 3. Person: 
'^et statt it, ornacei. 1560. posedet. 1730. IV. dedet. 1932. paren^ 
laret. Bulletin, archeol. 1844. p. 162. 167. — etf slati ffeiML 
1678. XMl I^apbmana ad Lncrol, U|. im. — ttf staU fedd. 
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Del. 1906. — it statt et. verberii. Lanzi Sagg. I. 112. 1. Person 
plur. — umU; convenumis. Del. 1759. 3. Person — ont, ond statt 
— unt; nommaronl 1943. conßuoni. 1730. III. dederond. 1238. con- 
sentioni. 1932. — m stall — w/j/; emeru. 1237. Die auch später bei- 
behaltenen Participialformen auf —undus statt — endus; doch ündet 
sich in dem SC. De Baccban. DeL 1688 exdäemium; faeimdam* 
Infinitive aaf slatt — t; fmä 1M4. anf ler; omarkr 1944. 
«Ker 1933. figier; gnosder, 1688. Verkttnie Formen durch Apo- 
cope, Elision nnd Zosammensiebong: adoocapU statt mhoeabUis (ad^ 
WMsaU), 383. p. 48. Jtnt statt «tnot . ll^id. ^^wmu für mmmt; »of 
für — MiL Lachmann zu Liieret, p. 290. AttertliQaiiiehe Bildung 
der Tempora: mercauUwr. Delect. 1678. XXXIV. plarariL Lanii 
Sagfg. I. 112. camposeivemnt. Dei. 1730. Visconti Monum. Gabin. 
Notisie prelimin. p. 13. Ed. Labus. arduerint. Del. 383. p. 48» Von 
den unregelmässigen und defectiven Verben beschränken wir uns auf 
die Anführung folgender Archaismen: siet, sienl. Del. 1679. 1688. 
und häufig; fuel 1932. escit, escinf (erint). Lanzi Sagg. I. 112. po- 
iisit Cpossii). Dcl. 16b8. Lachmann zu Lucret. p. 314. dämmt 1923, 
arduUor iaddatur). Laosi Sagg. L 112. 

1) Die Bhea DecliBtttoiiiamM« f«be« tUMMieofesteHl Aomni. PopiM 

De usu ant. loc. I, 8. p. 455 — 473. Dausqiiii Orthograpb. Vol. I. TracUt. UL 
p. 56—110. Ferner an den belreffeodea SteUca der eiaselaeB DecUnetiOBeB 
Schneider Formenlehre. I. ßand. 

2) Quiotilian I, 7, 18. At tyllabeiB eeins feeandan aaoe E Itlenmi poni- 
wm^ varie per A el I effinrebent, qnidMi leaiper ot Graeci, qoidani singulariter 
tantum, quam in dativum vcl (^enitivum casam incidissent. Bei den Schriftstel- 
lern ist —ai für den Dativ nicht mehr oachweisbir wie auf Inschriften. Spal- 
ding zu Quinlilian. am a. 0. Schneider Formenlehre L S. 23. Statt —ai kommt 
mcl Moai — • im GesitlT irad Dativ yor. Lachmann n Licrat. p. 19. Mtmu- 
fM Unterital. Dial. S. 365. 

3) Qulntih'an. a. a. 0. In iiadem pliiraU Bumero fi ntebajiUir: H SgUtu, 
Qalbae. Schneider Formenl. S. 23. 

4) Bnllelin archeolof. 1844. p. 164. aod daaelbst Henien p. 167. Qobi- 
tiUMl. IX, 4, 38. Schneider Elementarl. I. S. 347. 

5) Quintiltan. I, 7, 15. Diutius daravit ut E, I iangendis eadem rationo 
qua Graeci et olerenlar; ea casibus numerisque discreta est, ut LucUina praecir 
pH: Jamfmn^men: E pOMtrtmum facUo^ aUpte /, ut pueri plures fioHL EbaSMI 
wollte der Grammatiker Nigidius bei Gell. ISoct. A. XIII, 15. die Endung — ii 
Bor fQr den Nominativ plur., nicht mehr ftkr den GeniliT. tiBg. felteB liften. 
Schneider Formenl. S. 66. 

6) Selineider Formenl. S. 66. Ueber di« Badung — eir, Hemea iB BbI» 
leÜB. archeolog. 1845. p. 72. 

7) Wie hei dem Genitiv das S weggelassen wird (Schneider Formenlehre 
S. 142), so kommt eine ähnliche Form des Nominativ vor: suavei statt suarts. 
Del. 1948. Vergl. Schneider Elementarl. L S. 347. Ab Genitiv nimmt Lach* 
BiaBB SU Lncret. VI, 815. «ceesaiia ia dem SC. De Baoek. DeL 1688. Sei qaaa 
eaeBt, quei, sibei deicerant necesiu ese bacanal habere. 

8j Ueber die Endung —ci Quintilian. I, 7, 15 aus Lucilius: Mendaci furi- 
que addes E quum dare fwei lusseris. Schneider Formenl. 200, woselbst auch 
voB der alterthamliehen Endung den Dativ aaf — e Malt —1 gabaadall wild. 
Iiaebmann zu Lncret. IV, 602. 

9) Schneider Formenlehre S. 238 —240. 

lOj Ueber die Form des Genitiv auf — ws f. Schneider Formenl. S. 326. 
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Die fiDgoläre Form senaluos erinnert an die Genilivform domos, deren Gebrauch 
als eioe eigenthümliche Gewohnheit des AufOBtus angeführt wird. Suelonio« 
Oci«T. 87. 

11) Ueber diese iiriprtaflielien Formell der AloileB Deeliniüoii e. SdiMider 

Formenl. S. 347. 

12) Auson. Popma De uso antiq. loc. cap. X. De pronominibus p. 473—475. 

13) Auson. Popma 1. I. cap. XI. De verbis p. 475->483. Dausquii Ortho- 
gni|»h. Cap. ni. YerbonuD varia ertbocrapliia p. 110^118. 

S- 29. ' 

B. Ausser den Archaismen kommen in der Sprache der römischen 
Inschriften in Vergleich mit der Sprache in den Werken der Lite- 
ratur, namentlich aas der classischen Zeit, vielfache Abweichunffen 
von der letztem vor, sowohl hinsichtlich des Gebraaches von Wör- 
tern, welche in den Literatnrwerken nicht gebraucht worden oder 
sich nicht für ons dort erhalten haben, als im Clebranche von Wort- 
formen und Wortverbindungen. Wir bezeichnen diese Pille als 
UxidditdUf ehfmoiogUdhe nnd synUMiche EiffmMidkidtmim der 
epigrapkinim Sprache, Diese Bezeichnung soll, wie sich von selbst 
verstdkt, nicht den Sinn haben, als kSme den Inschriften enie be- 
sondre, von dem Leben und der Literatur getrennte Sprache zu* 
Vielmehr beruhen diese Eigentbümlicbkeiten theils auf der Verschie- 
denheit der Gegenstände, welche in der Literatur und in den In- 
schriften den Inhalt der schrifilichcn Aufzeichnung ausmachen, theils 
darin, dass ein grosser Theil der epigraphischen Denkmäler sowohl 
durch die Befähigung der Concipienlen, als durch die Natur des In- 
haltes sich mehr an die gewöhnliche Volkssprache als an die höhere 
Schriftsprache anschliesst, und endlich darin, dass die literarischen 
Werke durch die beständig fortgesetzte Yervielfalligung der Ab- 
schriften und die stets verbessernde Kritik vielfältige Veränderungen 
erfahren haben, während die epigraphischen Denkmäler ihre ur- 
sprüngliche Fassung behalten. Diese angedeuteten Eigenthümlich- 
keiten der epigraphischen Denkmäler, welche sich über eine Reihe 
von Jahrhunderten und über so viele Länder der römischen Welt- 
herrsdiafl erstrecken, sind überaus zahlreich; in nicht wenigen Fair 
len, auch wenn man der Echtheit nnd Genauigkeit des Textes ver^ 
iridiert ist (eine Vorbedingung, welche so oft niangelt) , bleibt es 
schwer zu entscheiden, ob eine vorliegende Abweichung von der 
allgemeinen Schriftsprache auf dnem ipidividueUen Fehler des Con- ' 
cipienten, oder auf einer der Locayut nnd der Zeit angehörenden 
B^nthümlichkeit eines allgemeinern volksmässigen lat. Sprachgebrau- 
ches beruht. Wir heben aus der Masse des iiierher gehörenden StolTes 
das Bemerkenswertheste aus, und zwar zuerst aus denjenigen Fäi- 
len, welche wir als lexicaUscbe Eigenthümlichkeiten bezeichnet haben. 

Es gibt nämlich in dem für uns vorhandenen Sprachschätze eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl von Wörtern, welche wir überhaupt nur 

ans den Inschriften kennen und welche sonst nicht vorkommeoi so 
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wie ferner iolcfaey die zwar auch in den lilenrifchen Werken vor- 
kommen, aber wovon die InscbriHen uns eine nene, sonst nidit vor^ 
kemmende Bedeutung kennen lehren. Von diesen beiden Classen 
von Wörtern sollen hier Proben gegeben werden. Ein Verzeichniss 
derselben gibt Zaccaria Istiluz. lapidar^ II, 10. p. 307 — 3ii. Das 
Lexicon von Forcellini bat das Verdienst, die Inschriften zur Dar- 
stellung des römischen Sprachschatzes gebührend zu beniitzen and 
Cognolati hat in der Vorrede dazu (Vol. IV. p. XIII— XXXII. Edil. 
Lips.} Nachtratre und Bcrichligon^en gejrcben, welche sich aus den 
inzwischen aufgefundenen Denkmälern vermehren lassen. Aus der 
ersten Classe solcher Wörter führen wir aus den oben bemerkten 
Schriftstellern folgende an, indem wir dabei im All^meinen eof 
Forcellini Lexicon ss. v.v. verweisen: 

Adamplio. Iduarius. (Cogn. j). XXVL CL 

AedUuo. CCogwOaL p. XV.j Orel. 4053.) 

Alienigeno. Inassero. 

Arundinariw, Inieriwrium. 

Cannabelum. Jssa. Jssus. Issulus, 

Ceriolarium, Limocinctut, 

CampaedagogUae, Marita, 

Compaler. Oßlcinatrix, 

CotuUcurio. PaUrasier. 

fijiii0fiflMiii. PieML 

ClMüro. (Cogn. p. XVIL) Memmido. 

Coxa. (Cogn. p. XVffl. und Pur- SSnnfnr. OSoritntor.llr. I. p.420. 
hnelto Lapidi PnUnr. p. 147. OreL 28630 
N. CCCXXXVHL CL OreUini lVi6ciiimifa»w.(Cogn.p.XX^ 
4564) Tnmnmidere. 

Epidmi, Virginia, 

Filicuier. FUiatta» Virgimut, 

Fitiulmniu. Vnwiritt, 

Ans der zweiten Glaese von Wärtern ftthren wir ebendtimr 
-MMide^lni «lü Beißt|nng der nor tut Insdnilen gewomnen Boi- 
dliliiigt ' 

ü I i iicdünufeiimi ^ deU^dm« 

^Chtdeles paredles^lir leyWbet. Gni 761», 8. OrelL S66S. 
- ' ' MnUMkto, GroiMMtnIler. 
< ^^^ hUrnrn, Pflegevater. 

PbrneOf Steinplatte. 

Sagus, o, lim, zauberisch. 

Diesen sind beizufügen: 
Canaba bei Forcellini aus einer Lyoner Handschrill. 6mt. 466, 7. 
Boissieu Inscript. de Lyon. p. 208. — Canabensei» HemMi in Ger- 
halrds ArcbSolog. Anne^. 1851. Nr. t9. p. 41. 
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Eura Ce5(^> Bbdlid. Or«i 21620. FurhuieUo LMM PMaWö. 
XLV. p. 45. 

Donnseda. Forcellin. s. v. Morcell. Slil. II. p. 273. 

Muriarius (toegoliitor), ein Händler mit eingesalzenen Fischen 
und dergleichen, aus einer Lyoner Inschrift. Boissieu Inscript. de 
Lyon p. 204, wornach Forcellin. s. v. Marnrarios za lierichtigen ist, 
da dieses Wort nur eine fehlerhafte Schreibung^ jenes andern fsl. 

Pectimrhts, Forcellin. s. v. and Farlanetto Museo di &te. 
p. 105. 

Quaad (für quoad). Forcellin. s. v. 

Manche Formen von Wörtern, welche in Büchern selten vor- 
kommen, sind auf Inschriften umgekehrt die gewöhnlichen, wie have 
statt ave. Fabret. p. 122. Ebenso findet sich ac vor Vocalen gegen 
die gewöhnliche Regel öfters auf Inschriften, aus welchen andrer- 
seits wieder mehrere Beispiele durch Kritik zu entkräften sucht 
Frotscher in einem Excurs zu Quintilian. Lib. X. c. 7. p. 257. 

Abweichungen von den elymologiscbeti Formen und von den 
syntaktischen Regeln der rdmiscben Schriftsprache, wie sie in den 
Ütenruchen Wenen sich uns darstellt, konmien auf den tec^iflen 
faSnfig vor, and aswar auch in Denkmälern ans der dassisch^ 
fiode,^ allerdings aber noch mehr auf den Inschriften spatem 
Jahrhonderte, Ids Vibeilianpt die totbestininiten Fle:K{onsfbrttiett nn^ 
sicher so werden anfingen and der Uebergang der lingoa mstica 'in 
die entstehenden neueren romanischen l^rachen sich vorbereit^e. 
Wie die orthographische Cotreclheit, so kommt aus nahe Hegendem 
Gründen auch die grammatische Correctheit im Allgemeinen den nh- 
ter öffentlicher Autorität abgefassten Inschriften mehr zu als den von 
Privaten abgefassten, mehr den Inschriften aus Rom und den grössem 
Städten Italiens und der Provinzen als den Inschriften, welche aus 
der übrigen Bevölkerung hervorgegangen sind. Als Quellen dieser 
Abweichungen und — wenn man die classische Schriftsprache als 
Kanon annimmt — dieser Sprachfehler (Barbarismen nnd Solöcis- 
men) sind anzusehen: fehlerhaftes Lesen und Abschreiben der In- 
schriften; Unkenntniss, Ungeschicklichkeit und Versehen der Conci- 
pienten und der ausführenden Arbeiter, ganz besonders aber die 
Vermischung der gemeinen Volkssprache mit der Schriftsprache. In 
Mherer Zeit war dieser Gegensatz nicht ; sobald aber eine auf ge- 
fettrter Bildung berohende Lfteratdr entstand, musste sich dadurch 
ehi solchiAr Gegensatz bilden , welcher hhisidrtiieh der lateinfsähdn 
Sprache ebenso bestand, wie er bei uns zwischen der hochdeoMM 
Sdhrifksprache and den VolksdialiBcten besteht^ iNiztt kdimniin in 
manchen Fällen noch weitere locale Grlknde^ welche solche Abwci- 
chongen von der Schriftsprisdie and die daraas hervotrgdiende fn- 
corroctheit beförderten, wie man z. B. den h»rvQirtreteiideli Mangel 
an Correctheit mehrerer Inschriften zu Ostia aus dem dortigen Zu- 
sammenflüsse so vieler Fremden erkliren will. ^ Als Proben sol- 
cher epigraphischen Abweicfaungcn von der dassisclien Bchn^spiache 
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heben wir folgende aus:^} Gescblechtsendangfen : coUegius. Orelf. 
2413. und sonst (Ind. Orell ); monumentus. Grut. TTC), 6. De Vita 
Antiq. Benev. p. 58. Oderici Disserl. p. 17i. cubiculus; jatus. Grut. 
Ind. gramni. s. v. genus. cenulapius (cenotaphium). Murat. p. 1854. 
Dcclinalionsendungen : In der I. Dcclination auf — aes, eSj welche 
Endung so häufig vorkommt, dass sie der gemeinen Volkssprache 
eigen gewesen la seyn scheint ^ wie: Lkmiaes^ lAoHfaeg^ Ihuaet^ 
tmut, aeUrmB, ommeiet n. i,^ Aoslassani^ des M im Accnsa- 
tiv: cura agaUums, Reines. VlU, 73. dii'fortana beata praestent 
Ibid. Xn, 129. *) Ditiv plur. anf ^otes in Nympkäku and andern 
WOrlera ausser den sonsl so gebranohten.^ Metaplasmos der grie- 
chischen weiblichen Bigennanen der ersten Declination zur dritten^ 
indem man ihnen im Nonu'nativ die Endung —es, im Genitiv — etis 
oder — eniSy — aiU gab, wie AphroditetU , Agnes , Agneiis; Niceni 
(tq ^(xq) SophkUi.^) In der 11. Doclinatiori der Dativ plur. nach 
der £ndung der III. Declination gebildet: dütms, Orel 2118. omt- 
cibus. Orel. 4681. fiUbus. Grut. 553, 8. suibus statt suis. Fabret. 
85, 155. Delect. 502. Umgekehrt aber auch Melaplasinus der III. 
Declination in die 11. mcsorum statt mensiuin; ponUficorwn; paren-* 
torum; Decembro,^') Ab aliquis. Grut. 453, 1. Der Genitiv sing, 
der III. Declination —is verkürzt in — i, was der Volks- und L'm- 
gangssprache anzugehören scheint: lori. Grut. 111,6. iieyoti 594, 1. 
religioni 721, 11. und dergleichen. '"J Der Dativ auf — c statt — t 
häufig: coniuge, love, patre. Grut. Ind. gram. s. v. Daiivus. Die 
Dative ipso Grut. 756^^. nullo 940, 7. Abweichende Bildung der 
Verba: posit; poniii (^iür posuit) Delect. 31. 449. Furlanctlo Lapid. 
PaUv. N. XX. N. CLXXVIIL p. 183. discedenmL Del. p. 47. ponl- 
reL DeL 130. imiilm$. 1785. mixeriL 452. cfitensiis. 1708. p. 313 
unten. poaUmr Grat 509. lin. 22. dMtoi Fahret 572, 55. Parti- 
cipien: ilecssiKf Oderic. DissertaL p. 165. ififoesiiM. Delecl. 499. 
ofüiiff Grut Ind. gram. s. v. Adverbia: concorde, Delect. 594. 
mumuHiu. 569. Von syntaktischen Unregelmiss^keiten finden wir:'*) 
Fatache Rectionen der Pripositionen : ab mit dem QemÜv ond Accu- 
saliv. Grut. Ind. gram. s. v. ab und Fabretti p. 579; cum mit Ac- 
. cusativ. Delect. ^9. Grat. 527, 4. in urbem statt in urbe. Klenae 
ad leg. Servil, cap. VII. p. 23. per mit dem Ablativ. Grut. Ind. gr. 
8. V. Dorvilie. Miscellan. T. IV. p. 200. ob mit dem Ablativ. Mus. 
Veron. 123, 2. Orel. 106. pro salutem. Delect. 172. Mangel an 
Uebereinslimmung zwischen dem Substantivuin und seiner Beifügung 
hinsichtlich des Geschlechtes, Numerus und Casus : Grut. Ind. gram, 
s. V. genus und numerus; duum mensibus Fabretti p. 418, 376. 
Eigenthümlicbe und auch offenbar falsche Rectionen der Zeitwörter 
und andre falsche Conslruclionen: pareniare aliqucm Bullet, archeol. 
1844. p. 162. huic nihil laeseris. Fal)relli. 282, 18. tecum comitata 
Marm. Solonitan. VI, 7. heredi non scquiiur, Del. 477. amantissima 
sibi. Fabret. 391, 257. Se vivi fecerunt. Del. 1076. Maier se viva 
fecü iibi; libertU ntetf üm ßlH mä (lüs Ullis meisj. Mus. Veron. 
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i64, 6. 101, 6. 320, 4. Fabret. 102, 238. lulii Euiychi ... pairona 
Uenzen De apparitorib. Rhein. Mus. 1847. I. p. 49. Not. T, Flacii 
Meliboei Vibia Calatia conmji. Fabrel. p. 60, 349. Plötzliche Aen- 
derungen der Conslruclion: vixit annis XXIV dies XXIV, Mus. 
Veron. 225 , 8 und Anakolulhien alier Art. Doppelle Negation 
statt der einfachen: ne nihil, ne nunqmm. Henzen im Bullet, arch. 
1844. p. 165. Grut. Ind. gram. s. v. ^egationcs. Besondre Eilip- 
seo: C. Trebomu$ ,,,11 virwn (sc, unus}. '^3 Orel. 3871. 

1) Siebe Beiipiele bei Fimeeiaf de poeritia Ung, lat. p. 136. Kopp P*« 
laeogr. crit. Yol. III. 354. 

2) Du Gange Thcsaur. med. et infim. latinitalis. Pracfat. §. 10 ff. Wachg- 
mnUi Yoo der iingua nislica und romana in dessen Athenäum. I, 2. p. 271, nod 
■odre Nachweiiongeii io Bähr's Röm. Lit. Geich. I. $. 3. S. 13. 

3) Nach einer Bemerkung Yon Merini, adoplirt von BorgbetL Ballelil^ 
■rcheolog. 1846. p. 104. not. 1. 

4) Aehnliche Zusommenstellungea ijebon Reines. Tnscr. p. 183. Clerlc. 
Bibliotbec select T. I. p. 31. Zaccaria istituz. lapid. p. 311 — 313. Yer« 
miglioli Leiioni d. Arefacologia. 0. jp. 237. 

5) Grut. Ind. ^rQmm. sub AES gmUio ood ES gtmi, Umhuak. Fabftt 
p. 496. Schneider Formenl. S. 21. 

6} Diese Auslassung des M ist allertbömlich, hat sich aber woU in dec 
Volkitpnicbe erhahen. Quintilian. IX, 4, 39. 

7) Schneider Formenlehre S. 27. 

8) Gnit. Ind. Gram. s. v. Mctaplastmis femininonm. Lupi Epitaph. S. Se** 
Ter. ^16. Walch. Alarm. Strozz. p. 50. Alallei Ars crit. p. 249. SoplwUi 
Reioei. XX, 36S. 

9j Grnt. Ind. gramm. b. v. MtktpUumm wuuatßmnm, Fäbralti^p« 99« 
Lapi Epitaph. S. Sevcr. §. 19. 

10) Ebenso wie auch das S der Endun;; u s ausgelassen wurde. Vergl. 
oben §. 28. Anm. 4. Schneider Formenlehre S. 142. Man erklirt eben dadnxcb 
ancb trihunus fUU st fUbU, 

11) Zusammenstellung solcher Beispiele bei Blarini Alt. arv. p. 404. 

12) Mehrere andere Beispiele geben noch Fabretti am a. 0. Uaitmanil 
Miscell. epigraph. p. 156. p. 294. Hagenbuch Epist. epigrapb. p. 495. 

13) Von Orelli mit Unrecht als Yerdorbene Leian angeielian. nacli Hif« 
ner, Obarbayr- AndüT. VI. S. 250. 



§. 30, 

• 

Unter den Formeln verstehen wir gewisse Redeweisen und 
Ausdrücke^ welche eine durch Sitte, Herkommen oder Gesetz fesl^^ 
bestimmte Form haben und keine willkürliche Terinderong im Ge« 
brauche zulassen, selbst wenn derselbe Sinn sich nach dem aOge« 
meinen Spradigebrauche auch noch in andrer Welse ausdrftcken 
liesse. In Beaebung auf die Inschriften sind die Formeln entweder 
solche, welche in allen Glessen der Inschriften vorkommen, oder 
solche, welche einzelnen Classen von Inschriften eigenthümlich sind* 
Die letztern werden in dem besondern Tbeile bei den betreffendea 
einzelnen Glessen der Inschriften abgehandelt werden; hier ist von 
4en Formeln der erstem Art zu handeln. Dahin gehören: A} die 
Bigennamen der Personen mit den damit iuilifig. verbondenea 2aH 

Stils Ata. Mnvkik. U, ZkiL ^ 
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tsStzen der Abstammung, des Blandes, der Tribus und der Heimat; 

B) die Zeilbestimmung; C) die Bezeichnungen der Aemter und Ti- 
tel in dem Kreise des Cultus, des Civil- und Militärstaates. Ob- 
gleich der strengen systematischen Ordnung nach die zuletzt genann- 
ten Bezeichnungen in diesem aligemeinen Theile der Epigraphik vor- ; 
Eunehmen wären, da sie in allen Classen von Inschriften vorkommen, i 
so werden wir dennoch der bessern Verlhcilung des Stoffes wegen i 
dieselben je nach ihrem Wesen unter den drei verschiedenen Ab- 
theilungen der Inscriptiones sacrae, civiles und militares abhandeln i 
Tind an dieser Stelle hier nur die unter A. und B. angeführten Be- i 
Zeichnungen in Betracht ziehen. < 
A. Die Kennlniss der Eigennamen derPersonen, ihrer i 
Bedeutung und Entstehung nach, ist für die Kenntniss der Sprache ; 
ond Geschichte eines jeden Volkes von grosser Wichtigkeit und von j 
Tielfachem Interesse. Unsre Aufgabe kann hier in Beziehung auf i 
die römischen Namen nicht darin bestehen diesen Gegenstand in 
umfassender Weise zu behandein, sondern vielmehr nur dasjenige j 
auszuheben, was zu den Zwecken der römischen Epigraphik zu « 
wissen nöthig oder nützlich ist. '3 Von diesem Gesichtspunkte aus > 
werden wir hier handein: V) von den Namen der Freigebomen; i 
2} von den Zusätzen (Abstammung, Tribus, Heimat), welche die- i 
$en Namen beigefügt werden ; 3) von den Namen der Freigelasse- 
nen; 4) der Sklaven; 5) von ausländischen Namen auf römischea 
Inschrifien; 6) Eigennamen von Thieren. 

1) TJeber die rCinischen Namen handeln 1) von allen Schriflstellern : das 
dem Valerias Maximas in den Handschriften gewöhnlich als zehntes Bach bei- 
gegebene Bracbsiück De Dominum ratione; das aus einer Wiener Handschrift 
bekannt gemachte kleinere Bruchstuck De noraine bei Endh'chcr Analecta gram- 
matica p. 212. Die verschiedenen latein. Grammatiker, welche bei der At>hand- 
Inng des Nomen and Erwähnung des IS'omen proprium diesen Gegenstand be- 
rähren, ab: Diomedes Lib. I. p. 306. Putsch. Prisciao. Lib. II. p. 578. Donat. 
Edit. aec. p. 1745. Consentii Ars. p. 2019. 2) Von neuem SchrifUtellem : die 
Abhandlungen De nominibus Romanorum von Sigonius, Panvinius, Castalio, Ser- 
Tius nebst der Vorrede von Grävius in dessen Thesaur. antiq. roman. Tom. II. 
FabreUi Inscriptt. Cap. I. p. 22-35. Cap. IX. p. 596—680. Spanhem. De 
praest. numor. T. II. p. 21. Eckbel Doclr. num. vet. P. II. Vol. V. p. 55 — 59. 
Zaccaria Istituz. lapid. Lib. II. cap. 1. p. 59 sqq. Orelli Collect. Inscript. Cap. VIII. 
Nominum ratio apud Romanos T. I. p. 472. d. 2703. Pauly Re;il. EDcykk>pädi 
der Allerlhumswissenschaft unter d. W. dornen, Bd. V. S. 673—678. 

§. 31. 

Unter den Männernamen der Freigebornen finden wir 
in der römischen Sage und ältesten Geschichte solche, die nur aus 
einem Namen bestehen (Romulus, Fauslulus), ferner aus zwei (Numa 
Pompilius, Ancus Marfius), welche letztere Namensbezeichnung auch 
später bei den italischen Völkerschaften ausser den Römern gewöhn- 
lieh war (^Metius Suffetius, Volesus Valesitis, Seriorius Resius ü. d. gl). 
Wir finden aber schon von den ersten Zeiten der Republik an als 
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die regeMssige NtmeiulMseiclmvBflr der Mg^ibottm vtaMiai 
BBrger drei verbundene Namen för jede Person: das p rammi M 

knr Unterscheidung der Individuums; das nomen Sur Bezeichnung 
des GesoUecblas (gens) d. i. der Gesammlheit mefarerer durch Ab- 
stämmling oder poiilisGlie ksUtition sut einander veilNwdenen Fa- 
milien; ond cognomm zur Bezeichnung der einzelnen FamiUen aus 

diesem Geschlechle, welcher das Individuum angehört; wie z. B. 
Jf. Junius Brutus. ') Dazu kam in manchen Fällen ein dem Indi- 
viduum aus einer besondern Vcranlassuntr beigelegter Zunamen (^Bei- 
namen, agnomen, acinomen, in der ciassischen Lalinität gleichfalls 
cognomen) wie P. Cornelius Scipio Africanus. Jene drei in der 
angegebnen Reihenfolge verbundene Namen (praenomen, nomen, 
cognomen) kommen der allgemeinen Regel nach vor, so olt der 
Name mit diplonialischer Genauigkeit und Vollständigkeit aufgezeich- 
net werden soll. In andern Fällen wird aber auch nur einer oder 
es werden zwei derselben gebraucht; endlich kamen mit dem Ende 
der Republik und mit dem Anfange der Kaiserzeit manche Verän- 
derungen in dieser bis dahin geltenden Form der Namen auf. Ehe 
wir das Einzelne hierüber angeben , ist Qber eine jede Qasse der 
drei Namen (praenomea, nomen, cognomeo} ein^ Nfihm m 
keanriDsn» 

Tarro nahm an, es gebe zn seiner Zeil oimgefiAr dreiis^ 
hinOBina. Sigonins unter den Neuem zählt acht und zwanzig tMh 
sdbB Mnanuna anf and zwdlf andern ilalisdien VfiHtem angehflnge 
(f w^r ina) . Fabrelti fügt zu den erstem aas Insduiftea aoch fitaC 
ttnzu. Zaccaria bringt die Zahl derselben auf acht und dreissig; 
Einige aus dieser Zahl müssen nach einem kritischen VeizeiGfanissa 
bei Orelli als zweifelhaft gelten.^) Diese Vornamen werden go*- 
wdhniioh und dem allgemeinen Gebrauche nadi in abgekürzter Fom 
geaehrieben, nur mit dem ersten Bachstaben wenn der Name mit 
einem Vocal oder mit einem Consonant worauf ein Vocal folgt, an- 
fingt CT. Tiitis); mit den zwei ersten Buchslaben, wenn beide Con- 
sonantcn sind; auch wenn der zweite Buchslab zwar ein Vocal ist, 
die Schreibung mit den zwei ersten Buchstaben aber zur Unterschei- 
dung von andern mit dem gleichen Buchstaben anfangenden Namen 
nöthig ist In letzterm Falle stehen zuweilen auch mehr als zwei 
Buchstaben.^ Zuweilen finden sich jedoch auch die Praenomina 
Tollständig ausgeschrieben. ^3 lassen nun das Verzeichniss der 
praenomina hier folgen. 



AGBIP. AGBIPPA. AgrifpM (&pUm 

als eognomen gebraucht). Valer. Maxim. 
De Dorain. rat. Quae olim praeooinina 
XaeniBty ouoc cognomioa sunt, ut: Fo- 

4SMMMi| JkttHfVtL AwmJiIIIi CSMiMH*s 

AP. oior ATP. (F Ank SO, 13& 1 39> 

.AffUU. 



auch auf dner loicriptio bflingBif Auhm 

durch Qao; gegeben wird. PahMl^ 
25,114. Zacar. Orel. 2713. 

C. Cams, mit Beibehaltung der ältesten 
Schieibweisa, daC das griediiaebe Gaat- 
MM war und daher ausgesprochen : Gaius, 
wie dieses praenomen auch auf Inschrif- 
ten durch G. geschrieben vorkommt. 
Faiwelt. p. 29. Noiit Ceoota. p. 434« 

6» 
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CN. Cneus (Gnaens), gleichfolls aus 
demselben Grande ausgesprochen Gneus, 
auch zuweilen GN. geschrieben. 

COSSVS vollständig geschrieben in 
den Fasti consulare«. Grut. 107, 1. 2. 
-Cossus Cornelius Lentuluo; daher auf- 
genommen von Fabret. p. 26. aber als 
praenomen bestritten von Marini Att. 
Urv. I. p. 86, 103. Orel. 2713. 

D. Decimus. Orel. 1658. 

F. und FAVSTYS von Sigon. aufge- 
nommen, von Fabret. p. 23. durch 
Beispiele bestätigt (nicht von ihm be- 
etritten, wie Orel. 2713. anführt), des- 
gleichen von Marini Att. arv. p. 76. 
92. 96. 517. 

HER. Herius nur einmal vorkommend 
bei der gens Placentia. Fabret. p. 27. 
Delect. 73. 

HOSTVS von Valer. Maximns Do nom. 
rat. and in den Fasten als Praenomen 
des Consul Lucretius Tricipilinus, sonst 
nicht leicht vorkommend. 

K. KaesOf so auf Inschriften, in Hand- 
ichriften auch mit C geschrieben. 

L. Lucius. 

MAGNVS. Fabret. p. 23. 
M. Marcus. 

MAM. Mamercus^ von verwandtem 
Stamme mit Marcus, von dem Oski- 
schen Mamers s. v. a. Mars. L. Aemi- 
lius Mam. F. Mamercus in den Capi- 
tolinischen Fasti Consul 280 u. c. 

W (auch auf Münzen Eckhcl. Dortr. 
T. II. Vol. V. p. 56.), in Büchern M'., 
•nf Inschriften öfters vollständig ge- 
schrieben MANIVS. Manius. Dionied. 
j). 419. (M) nota praenomini;» cum sola 
scripta, Marcum significat et adiecta 
ad extremam lineam virgula, Mallium 
(leg. Manium). 

MERO. Nero nur als Vornamen des 
Drusus. Nero Claudius Drusus. Fab. 
p. 26. 

•KOIVVS, OCTAVVS. Reines. V, 54. 
VIII, 78., aber aus verdächtigen In- 
ichriften des Ligorius, weswegen sie 
Fab. p. 25. und Orel. 2722. p. 476. 
verwerfen. Zaccaria p. 73. erkennt die 
Quelle gleichfalls als verdächtig, halt 
aber den Gebrauch dieser praenomina 
nach der Analogie von Primus, Quin- 
tus, Sextus für natürlich und sicher. 

N. und NVMERIVS. IVumerius, nach 
Valer. Maximus De nom. rat. nur der gens 
Fabia eigen (Cf. Festus s. v. p. 182. Ed. 
Lindemunn), aber auch sonst vorkom- 
mend namentlich aaf mehreren zu Pom- 
" fleluudcnea Inschriften. Orel. ;^715. 




0. Olus. S. oben Aulus. 

OCCIVS. Occius Publilius Eutycius bei 
Murat. 1326, 7. zweifelhaft. Orel. 2715. 

OPITER bei Valer. Maxim. I. 1. and 
Festus (p. 112. Ed. Lindem.) als prae- 
nomen angeführt. 

PAVL. PAVLLVS. Paulus Aebutius 
Parthenius. Grut. 189, 4. von Fab. p. 23. 
in die Reihe der Vornamen eingeführt, 
als Vorname der gens Fabia in den 
Acten der fratres arvales. Marini p. 13. 
76. Orel. 2715. 

POST. POSTVMVS. Postumus. Fab. 
p. 30, 137. Grut. 188, 1. Orel. 2716. 
auch Valer. Maxim. 1. 1. führt den Namen 
als altes praenomen an. 

PRI. PRI.MVS. Primus. Zaccar. ans 
MalTei Mus. Ver. p. 145. Primi Pam~ 
phili Secundi. Orel. 2716. Guasco Mus. 
Capitol. T. II. p. 5. Pri. RuHlius Vitalis. 

PROCVLVS. Proculus, als praeno- 
men angeführt von Valer. Maxim. 1. I. 
Der Consul d. J. d. St. 278. Proculus 
Virginias Tricostus Rutilus. Liv. II, 41. 

P. PV. PVBLIVS. Pttblius. Fab. p. 30. 

PVPVS, von Zaccar. als praenomen 
angesehen in einer Grabschrift MalTei 
Mus. Ver. 369, 6. D. M. Pupi Acuii 
Justini. Aber nach Orel. 2718. Pupi 
hier entweder statt Pupii (wofür es 
Hagenbuch nimmt) oder als ünoxopi' 
otixöv gesetzt in dem Siune von delicium, 
delicalus, wie bei Marini Alt. arv. p. 263. 
D. M. S. Pupus Torquaiianus , filius 
bonus etc. 

OVART. OVARTVS. Quartus. Fab. 
p. 24. (Quartus Cominius. Quartus Mck- 
nilius. Quart. Annius Quar. F.). In 
der zuletzt angeführten Inschrift will 
Ilagcnbuch bei Orel. 2720. eher die 
gens Quartinia finden. 

Q. Quintus. 

SAL. Salcinus. Fabr. p. 28. (SaJ. 
Laetronivs. Sahinus Setnpronius.) 

S. Secundus auf unechten Inschriften 
oder falscher Lesung beruhend und aus- 
zuscheiden. Fab. p. 25. Orel 2722. 

SEP. SEPT. SEPTIM. Seplimus. Fab. 
p. 24. (Sep. Anicius Dorna; Sept. AttrU 
Aphrodisi. Septim. Valenus.)\ wird von 
Hagenbuch in Zweifel gezogen und 
Septimius gelesen. 

SERGIYS nimmt Reines. XII, 80. 
p. 676. aus einer Inschrift mit dem 
Frauennamen Sergia Flavia Lasiniana 
als praenomen an, was Fabr. p. 25. 
verwirft und statt dessen eine Häo- 
fung von drei noraina gentilitia hier 
annimmt. Dagegen weist das Votkoni« 
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■en dieses praenomön nach Marini 
Isciiz. alban. p. 114. uod Borghesi 
Billelin. archeoiog. 1845. p. 156. letz- 
terer aas einer eh Frascati anfgcrunde- 
neo Inschrift, worin Sergius Oclatitts 
laenas Pcniianus Cootui d. J. d. St. 884. 
aogefäbrt wird. 
SER. Servius. 

SEX. SEXT. SEXTVS. Sextas, in 
diesen drei Schreibweisen vorkommend. 
Fab. p. 30. Orel. 2723. 

SP. Spurius. So Sp. Nautius. Sp. 
F. S|>. N. Rütilus Consul d. J. d. St. 138. 
in den Fast. Capitolin. Dabei ist je- 
doch zu bemerken, dass Spurius in der 
BeMiehomiff SP. F. sehr blnfig nicht 
Praenomen ist, sondern dieausserehliche 
Geburt bezeichnet (spurius Ohus oder 
iparii filius). S. unten §. 37. Anm. 5. 

ST. STA. nnd STATIVS. SfoÜMs. 
Fabr. p, 27. (Sfa. Anmlius Flot-ius; 
St. Marcius Oplatus. Statins Ferenti- 
Ums). Mommseo Üsiusche Studien, tierl. 
, 1845. S. 73. Naefatrife. Berl. 1846. 
& 52. IVach Ilaakh in Pauly's Real- 
Enc. 8. V. Slalius VI, 1. S. 1395, wä- 
ren aber aolche I^uneos Verbindungen 
vieUnehr ZosammensleUungen von awei 
talilnamen nach othisch-iabelliaefaer 
Sitte. 

TAVRVS. Fab. p. 23. aus den Frag- 
menteo der Acta iratr. arval. Grut. 

tCXYL CXVII. (Tmmu ShUUim). 
anni Att. arv. p. 43. Orel. 2723. 
TER. TER TIVS. Tertius. Fabr. p. 23. 
llaffei Mos. Veron. 123, 7. Orel. 2728. 
TL rtfteriw. 
T. Titus. 

IM. TulluM. Mnrak 751, 6. 2W. 
IWiiMs Tul. F. 
YIBVS führt als praenomen anfSiffo- 

nios p. 1955 und beruft sich dnhei auf 
den Consul P. Seslius Q. F. Vihi JV. 
Capitolintu 301. u. c. und auf Vibus 
Yirius bei Liv. XXVI, 13. An dieser 



Stelle ist jedoch der Name Vtiius nicht 
VU)tis. Dieser Gentilname Vibius kommt 
aber allerdings als praenomen anch an* 
derwärts TOr, namentlich bei mehreren 
Cominicrn aus der Kaiserzeit Borgbesi 
Frammcnt. dei iasti. p. 83. Fanl^ 
Beal-Encykiop. unter VüH, Bd. VL 
S. 2566. Der Buchstabe V. ist von 
Scaliger in dem Ind. Grut. XIX und 
von Reines. XYI, 65. in mehreren In<^ 
adiriflen bei Frauennamen irrthümlich 
als praenomen aofgefaaat worden, wo 
es Viva (Yivit) bedeutet wie Fabr. p. 34« 

beweist. 

VÜLER. Volero. Valer. Maxim. D# 
Don. rat. „Volero in praenomeB ahitt 

et Tolcnlibus nasci liberis parentibua 
indebatur: fpio usus est Publilius Philo." 
Voler. Vüblilius P. F. Voler. N, Philo. 
Fast. Capitolin. 354. n. c. Borgheal 
Kuovi framm. de' fasti. T. II. 

VOLESVS ist nicht wie Manche an- 
nehmen ein praenomen, obgleich et 
bei dem Namen einiger Valerier aof 
Münzen voranstcht EdUld Dodr. nunu 
T. V. p. 334. sondern cognoraen. For- 
cellint Lex. s. v. und Borgbesi NttO?, 
iramm. p. 47. 

VOPISCVS. Valer. Manm. De noa. 
rat führt an aus den fasti einen Gon** 
sul Yopiscus Julius nnd erklärt unter 
den praenomina, Yopiscus, qui in utero 
matria geminna eonceptoa, altero dMrtil 
eiecto, iocolnmis editus erat. Def 
Consul Yopiscus Julius C. F. L. W. 
Juluä 280. u. c. in den Fasti CapitoL 

Zo dieaen rOnlaehea Vornamen ftgl 
Sigoniua p. 1955. noch ala fremde In-* 
gende hinzu: Ancus ; Anms; Lar; 
iMcmno; Metiiu; Numa; Petro; Fompof 
Sertor; TaUm; fkammi; Vokum» Un« 
ter diesen wwden Toa Valer. Maiiak 
I. I. folgende unter den übrigen römi« 
sehen praenomina aufgeführt und er* 
klärt: Ancus; Lar; Sertor, 



Ohne uns in die Ableitnng der praenomina einzulassen, fügen 
wir noch folgende allgemeine Esmericungen bei Helirere der auf- 
gesühlten praenomina Icommen auch als cognomina vor C^grippa; 
OotSM»; Fausliu; Ckuso; Nero; Pauüut; Pothmnu; Frwm; Pro^ 
CMiKff; Vcikro; Vcpmm)^ einige als nomina gentilia CSergku; 8Üh 
Un). Ein Theil der praenomina komml bei allen Geschlechlerii 
ohne Unterschied vor und ist von allgemeinem Gebrauche, wies 
Utdus, Maretu, PubliuSf Tilus; andre kommen nur bei gewissen 
Geschlechtern and als ihnen eigenlhümlich vor. ^3 So findet sich der 
Voname jSCaeio kanni anders als bei den Geschleciltem Dmlia und 
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Fähia; Hosius nur bei der gens Lticreiia; Proculus und Opt/er bet 
der g. Virginia; Postumus bei der g. Aebuiia und Cominia; Volero 
bei der ff. Puhlicia; Agrippa bei der g. Fi/rta und Menenia. Manche 
andre Vornanien sind bei einzelnen Geschlechtern ständig und vor- 
herrschend. So hallen die Claudier am häufigslen den Vornameii 
Appius; die Sulpicier den Vornamen Servius, so dass zur bes- 
sern Unterscheidung der Individuen gewöhnlich noch ein weite- 
¥M praenomen vorangesetzt wurde, als: C. Appku Claudim; Cm 
dmiiu Ckmikts; L. Apj^, Claud. o. d. gl. ferner: Jf. SenkuM^ 
fläm Rufm; P, Servim Sulpicius Rufus. So sind bei den UH^ 
gliedero der Familie DomUkui Äkenobarbus. mu die Voman^e^ Gpmmu; 
wd Luems in Gebrauch. Zq solchen BigentbKnlichkeilea der Vor^ 
nanen gebeert, dass die palricischen ManKer seit M. Hanlins 373. U. CX 
als StaatsverrStber den tarpeiscben Felsen herabgesUSrzl worden war» 
CestselsBten» der Vorname Maroui sollte nie mehr in ihrer Familie 
jgßSUut werden. 

1) Daher „drei Namen haben'^ so viel als: ein Freier seyn. Jnvenah 
Sat. "V, 126. El ponere fori«, si quid tentavcris uoquam Hi^cere, tanquaia ba- 
kMS tffa ntmiiw. fKomed. Lib. I. |k 306. Pntfeb. ProfNrionM» mauMa qv*« 
Soor sunt spccies : praenomen, noruen, co(i^nomen, agnooMD. Firaenomen est, quod 
BOminibus genlilitiis prae|)oni(ur, ut Marcus, Publiu:). Nomen proprium est gen- 
ttlUium, id est, quod originem gentis vel familiae declarat, u( Tortius, Coroeiius : 
Coinioinen est, quod nniaacaiasqae proprim el BOMiiiihMi fMMilWia m lifci a 
gitar, Qt Calo, Scipio. Ai^oomen vero est^ quod extrinsecm oogorainibiK» adftoi» 
seiet ex tXkpuk ra^ne val virtote q^naesituni, ut est Africanns, NnmaDtiniia eis 
aiflülia. 

Valer. Mar. De noioia. ralione. „Gentiliini nomtmi Vino polat hkm 

luomera et praenomina citea triginla. Verzeichoisae der praenomina gebe«i 

Sigon. De nominib. Romanor. II, 3. p. 1953—1060. Fabretli Insrr. Cap. I. 
p. 22—34. Zaccaria, Istit II, 1, 3. p. 69-76. (keil Cap. Ml. 1. 1. p. 472. 
B. 2V06-2729. 

8) FrIwiaiK IL p. 578L- ffotatur (praenomeo) Tel aiogalis literis, yel btnis Tel 
ternis: tum sin<rulis quando a vocali incipit praenomen, ut k. Aulus, vel ab una 
consonante, ut P. Publius, T. Titus; tum duabus, quando a duabus consoaanti- 
^08 iocipit ut Gq. Gneus, Sp. Spurius; tum tribus, quando a consonante incipii 
prima tyllaba et i» eoosooaaieni desinit, si tamaa aüa quoque praeBoarioa ab 
eisdem inctpiunt consonantibus, idquc fit dÜSerentiae causa, ut Sex. Sextus, Tuk 
TtdluSf ne si primas soluir)inoflo consonante» scribas, T. Titum et S. Sestmm 
significare puteiuus. Unüe in Marco M. soium scribimus, quamvis a coosonaate 
incipit syllaba et desinit, quia muIIim error ecti 

4) Marens Aurelius IMaximus. Orell.2706. Galna JaliuaBotyebiii. Orel 2707. 
^I^ldre Beispiele bei Fabret. p. 30. 

^) jUaffoi Mus. Vero«!. p. 145. 

• §. 32. 

Das Wort nomm beieiehnet zwar im Att|feinebien einen jeden 
der drei oder mehr Namen, welche zasammen einer und derselben 

Person zukommen; aber im engern Sinne vorzugsweise den Name» 
der gens, welcher die Person angehörte (noinen gentilicium s. gen- 
tile). Alle Genossen der gens (genlilesj führten denselben, und 

gejpeiascbaitiiche festfitehende JNamen, war die jedes eioselne 



I r 



Digitized by Googl( 



4 



Mitglied der durch Cultus, politische und rechth'cbe Institute verbmi« 
denen Corporation umfassende Bezeichnung. Aus dem Kreise der 
griechischen Personennamenbezeichnung entsprechen die Patronymica 
dem nomen genlilicium, obgleich jene nicht so feststehend und all- 
gemein im Gebrauche waren als die römischen Gentilnamcn, so dass 
diese Art der Namensbezeichnung den Römern eigenthümlich war, 
während bei den Griechen die Mitglieder einer und derselben Fa- 
mihe nach den Individuen verschiedene Namen, ohne einen gemein- 
scbaf Hieben Familiennamen hatten. ^) Dasselbe hat in der Regel die 
Porm eines abgeleiteten Adjetiv aaf ius^ tun. (ViilMf«, Jinittw o. 0» w.) 
Doch werden aach Genlflnanien angeführt mit andern EnduDgen,, 
als: FeäucaeiUf Foppaeus^ Norbams u.. A.'} Aber die beiden 
ersten Namen lanten in der ältem Form auf äkts; der dritte Geor« 
tttname und IdMiliebe waren ursprünglich wahrscheinKcb cogfnonfau^ 
bei welchen der Gentflname wie Manche zu thun pflegrien stindigf 
weggelassen wurde (wie z. B. bei C. üfaecenos, Jf, Agrippa statt 
C«. CtifMtis Maecenas, M, V^uanms Agrippa der Fall war), in VttP-* 
gessenbeit gerieth und wenn mir noch die eine Familie ani der 
ganzen Gens mit diesem cognomen übrig war, so Veranlassung gab, 
das cognomen als nomen gentilicium zu gebrauchen. Andre nomini| 
gentilicia, die von der gewöhnlichen Form abweichen, beruhen auf 
verdorbener Schreibung. '3 Wie die römischen gentes ihren Ursprung 
von dem lateinischen Stamme herleiteten und aus der noch frUbera 
Vorzeit der Aboriginer und Troer, oder von den Sabinern, oder 
von den Elruskern, so werden auch die entsprechenden nomina gcn- 
tilitia auf diese Quellen zurückgeführt. Der Gentilname ist in der 
Regel abgeleitet von einem einfachen Namen, welcher den Stamm- 
vater der gens oder den von ihr verehrten Heros bezeichnet; so 
die gens Julia von Julus dem Sohne des Aeneas; die g. Aemüia 
von Aemüus dem Sohne des Julus u. d. gl. Der Bedeutung nach 
deuten die Gentilnamen auf eine Namengebung nach natürlichen Ei- 
genschaften (Albius, Rufnis, Flavius), nach Thieren (^Porcius, Ovi^ 
nu», Equiüus^ ViieUius), nach landwirtbschaitlichen Erzeugnissen 
(Fobiiiif^^ Gewerben CFabficius)^ nach Vornamen (Magnius, SexHuf^ 
FrumuB)^ nach andern eindachem Gentilnamen (ÄUiHui von AMus; 
BaMUis von BostUts; PatieUiua von Porcius), Ihrer pofitiachea ^ 
Stellung und ihrem Bange nach sind die gentes entweder patridsoh» 
oder plebeische GeseMechter; and erstere wieder maiores oder mi- 
nores gentes. bisbesondre ist aber in epigraphischer Beziehung 
die Kenntniss der Familien, welehe jede gens begreift, so wie die 
Genealogie innerhalb derselben von ^Yichtigkeit. ^} 

Wir lassen nunmehr ein alphabetisches Verzeicfaniss der rdnd- 
sehen Geschlcchtsnamen folgen. ^) Obgleich ein grosser Theil der- 
selben entstanden ist als die altrömische Einriohtung der Gentilität 
nicht mehr bestand, so geben v^ir die Namen dennoch naeh dem 
Vorgange eines ähnlichen Verzeichnisses bei Fabretti mit der weib* 
liehen indung als Name einer gens. 
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ABalia. Abbia, Abeiena. (Fabrelli.) 
Abelasia. F. Abellania. F. Abellia. 
AbeDDia. Abia. Abiana. Abicellia. Abi- 
dite. Abinia. Abinaea. Abonia.F. Abronia. 
Abracia. M. Abruteia. Ahsarin. Abuccia. 
Abudia. F. Abulia. Aburcia. F. Aburia. 
Abnniia. Abursidia. Aburtidia. 

ACaeiia. F. Acantia. AccavoDia. Ac- 
ceia. Accellia. Accia. Aecoleia. Acestia. 
Acidia. F. Acilia. Acisia. Aconia. Acuia. F. 
Aciisania. F. Acaspia. F. Acutia. Acu« 
▼la. F. 

ADgennia. Adginnia. Adiectia. Adre- 
ticia. Adulnia. Bul. 39, 184. 

AEbutia. Acciania. Aeclania. Bul. 37. 
20. Aedesia. Aedia. Aedicia' Aedinia. F. 
Aedria. F. Ae{?rilia. Aeiatia. Aelia. 
Aelisia, F. Aemilia. Acnia, F. Aennn- 
leia. F. Aepedia. Aequania. F. Aequisia. 
A^uitia. Aeria. Aeronia. F. Aeschio- 
aia. F. Aetennia. Ado. 1829. p. 175. 
Aetidia. F. Aetilnia. Aelnia. Aetoria. 
Aatria. Aetrilia. 

AFfijiia. (Afinia.) Afidia. Afrania. 
AMa. F. Afria. F. Afirieia. F. 

AGasia. F. Agileia. F. Agneia. Agra« 
iia. A^ria. Agrilia. Agyllia. F. 

Alatia. Aicidia. Aillia. F. 
• ALama. Alfaania. Albatia. Albia. A1- 
bicia. Albidia. Albinia. Albonia. F. 
Albutia. Aledia. Alledia. F. Aletia. 
AUetia. F. Alfacia. F. Alfedia. F. Al- 
feia. Bul. 39. 64. Alfenia. Alfia. Alfidia. 
Alfiaia. F. Alhidia. Allecinia. F. Allia. 
Allinia. Bul. 39. 92. Aionia. Allonia. F. 
Alpinia. F. Alponia. Alpontia. E. AUulia. 
AUeria. AUidta. F. AUjoia. Alvia. F. 
Alvidia. AhfHia. Alypia. 

AMaedia. Aminia. Amatia. Ambilia. 
Ambivia. Aiiielia. Bull. 1833. p. 
Aineria. Amenia. Amia. Amidia. 31. 
Anmiia. Ammiania. Ampronia. Ampu- 
• dia. AmpiiUa. Amulia. Amalalia. Am- 
▼ibia. 

. ANatolea. Anbibia. Ancbaria. Aavi> 
lia. F. AoBa. Aafidia. Anraslia. Anicia. 

Aninia. Ania. Annaen. Ann;iria. Anneia. 
Annia. Annusia. Anonia. Hui. 41. 16. 
Anquirinia. F. Antellia. F. Anleslia. 
Antistia. Anumuiia. F. Aolia. Antioia. 
Aotooia. 
AOnia. 

APertia. F. Apicia. Apiria. Apisia, 
Auiatta. Apia. Apollonia. Aponia. Appo- 
nuu Aponia. Appalia. F. Appia. Apia. 
Appuleia. Apria. Apricit* F. Apofia. 
Apwifau 



icbriileii in ihrer Gesammüieit. 

AOoiKa. A«|irfliirfa. Aqntia. 

ARadia. Aratia. Arbusia. AiCadKa. 
Arccnnia. F. Arcia. Arcinia. F. Arcutia. 
Arduelia. Arcllia. Arennia. Argenaea. F. 
Argentaria. Argia. Ana. Ariania. F. 
Aricioia. Ariroaea. Aristia. Ariia. Arroi« 
iiia. Armodia. F. Armonia. F. Amia F. 
Aronia. Bul. 43. 13Ü. Arpia. F. Arrania. 
Arrantia. Arrcnia. Arria. Arronia. Ar- 
mntia. Arontia. Articaleia. Artia. Art!- 
dia. Arlilte. Artoria. Arvania. Arvenia. 
Arvelia. Arvioia. Artmculeia. F. Aruntia. 

ASconia. Aaellla. Asicia. F. Aainia. 
Aspria. Bul. 1830. p. 172. Astricia. 
Aainria. Asuia. Asuillia. Asullia. 

ATatia. Atavia. F. Alebalia. F. Ale- 
dia. Ateia. AUeia. Atellia. Atestia. Atia. 
Auia. Atitia. Attillia. AUedia. Atinia. 
Atiiia. AtisUa. Alria. Atticia. Allidia. 
Mem. 1830. p. 260. Aturia. Atusia. F. 

AVallia. F". Avaria. F. Aucia. F. 
Aucilia. Audasia. Audenia. Audia. F. 
Aveia. Avennia. F. Aveottia. Bul. 36. 
141. Aufcria. Aafidia. Aufustia. Avia. 
Avialia. Aviania. Aviasia. Avibia. 
Avidia. Avidiaria. F. Avilia. Avillia. 
ATlnia. Avfonia. A^ircia. F. Anlia. 
Ayoleia. Avonia. Auraria. Bul. 40. 138. 
Aurelia. Auridia. F. Aurivia. F. Au- 
runceia. Aurunculeia. Ausinia. Austuroia. 
Amia. Aotilia. AnlroDia. 

AXia. Azilia. Azonia. 

B. 

BAberia. Babia. Babillia. Babria. Ba- 
buleia. F. ßabullia. Baburia. Bacchia. 
Badiii. Badusia. Baebia. Baetia. Bata- 
iiia. F. Baionia. Balbia. Baleria. Balgia. 
Baionia. (Ballooia.) Barbatia. Barbta. 
ßarbidia. Barbunteia. F. Bardia. F. 
Barenia. F. Barvia. Bassaea. Bassenia. 
Bas>iiiia. Balieoia. F. Baionia. Baturia. 

Bl^^tua. Belleia. Bellenia. BalUa. Bel- 
licia. ßennia. Bcrgilia. Bergoaia. F. 
Berilia. F. Berria. F. Betilia. Betitia. 
BeUia. Belucia. Betuinia. Bctulia. Be- 
tttlicia. F. Belntnia. F. Beintia. 

BIbia. ßicoleia. ßillcnia. ßillia. Birria. 
ßisellia. F. Bisia. ßivellia. F. BivoUia. 
Bivonia. Bul. 31. p. 141. 

BLaesia. ßlandia. Blasia. F. Blavia. 
Blattia. F. Blesidia. Blicia. Blosia. Bloaaia. 

BOberia. Bocia. Boconia. Boduacia. 
Boionia. Bolania. ßonia. Bovia. Bovia- 
na. Bui. 42, 101. 

BBaocia. Brattia. Braetia. Brkenia. 
Brifernia.F. Brinnia Briltia. BrittldiR.F« 
Brotria. F. firnttia, Bratidia. 
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* BÜccen'a. F. Buculeia. Buelia. Bul- 
lia. F. Burbaiia Biirbiilcia. F. ßurreaia. 
Barria. Bussenia. Bulia. Bulilia. 
BTraDnia. 

c. 

-'CAbalaefa. P. Caberia. Cabinasia. 

Cacia. F. CaeciR. Caecilia. (Caicilia.) 
Caecinia. F. Caedia. Caedicia. Cneionia. 
Caefra. F. Gaelia. Caenia. Caeparia. F. 
Caerellia. Caerillia. Caesellia. Caesennia. 
Caescrnia. Caeselia. Caen'a. Caesidia. 
Caesilia. Caesonia. Caeslronia. Caelen- 
nia. Cnetronia. Cafalta. F. Caia. Caie- 
nia. F. Caielia. F. Calatia. Caloteria. 
CSalavfa. Calbilia. P. Caicivia. Calenia. 
Calepia. Bul. 32. 37. Calestria. F. Calia. 
Calicatia. Calidia. Caünia. Callia. Cal- 

ßornia. Caitia. F. CalUiia. Calvedia. 
al. 31. 46« Catyenia. P. Calventta. 
CalVia. Gairidia. Calvilia. Calvinia. CaW 
Tisia. Camaronia. Bu!. 39. 134. Cam- 
bicia. F. Camellia..- Cameria. Catnillia. 
Cammia. P. Campalia. F. Campilia. 
Campulia. Carnpusia. Camuleia. Camu- 
ria, Caniurtia. Cancia. Cancria. Caneia. F. 
Caodidia. Candidiania. Candidinia. Ca- 
nia. Canidenia. F. Canidia. Caninia. 
Cannia. Cantilia. Cantinia. Canuleia. 
CeDullia. Canusia. Cfipalia. C.ipellania. 
Capellia. Caperlia. F. Capia. Capria. 
Capullia. Capurnia. F. Carania. Caran- 
tta. Caralia. Cardia. Careia. F. Carentia. 
Carfiaia. Cargonia. CarieDia. Carisia. 
Caristia. Carminia. M. Carnla. Carpa- 
nia. F. Carpeia. F. Carpinatia. Carpi- 
bUi. P. Cartia. Gartilia. Cartoria. Car- 
Tilia. Carollia. F. Carnncania Cascellia. 
Cascia. F. Cascienia. Casidia. Casincia. 
Ca^ineria. M. Caspennia. M. Casperia. 
Catponia. Caiaellia. Caasenia. Ca«sia. 
Cassonia. Casticia. F. Castricia. Castru- 
cia. Casuria. Catcüia. Catia. Calicuiin. F. 
Catiiia. Cattia. Catucin. F. Catulatia. 
Calolia. Cavarasia.F. Cavaria. F. Caiici- 
lia. F. Caadia. F. C^udiena. Cavellia. 
CaTia. Cavillia. Cavidia. Caalia. Can- 
ponia. 

' CEccia. F. Ceilia. Ceionia. Ceiia. 
Celeria. 'Celaenhi. Celnnia. Censtnia. 
Ceosoria. Centenia. Centia. Ceotonia. 

Centronia. Cenuleia. F. Ceraccia. F. 
Cerceoia. Cerdia. F. Cereiiia. Cerrinia* F. 
Gertia. Cervaria. Genria. P. Cerridia. P. 
Cesellia. Censennia. Cesia. Cessia. Ce- 
sol in. F. Ccsonia. Ceatia. Cetacia, Ce- 
leria. Cetronia. 
CUryseia. 



Clartifl. Cicereia. Cicionia. Cilia, 
Cilnia. Cilonia. Cimaria. Cincia. Cin- 
getia. F. Ciogia. F. Cinconia. F. Cini- 
da. F. CiDtoUia. Cipia. Cippia. Cirpia. 
Cirria. F. Clspia. Ciasonia. Cisvitia. P« 
Citonia. 

CLamillia. Clannidia. Clartia. Classi- 
dia. Claudia. Clavia. Gidia. Cliofo. Ck»- 

dia. Cloelia. Cluatia. Qaenlia. Qmu 
Cluluria. F. Cluvia. 
ClVofolia. 

COaria. Ooberatfa. Cobfdfa. F. Co- 
bronia. F. Cobrunia. F. Cocceia. Coc- 
ceienia. F. Cocidia Cocilia. Cocilicia. 
Codia. Codia. Codonia. Coeia. Bul. 33. 40. 
Coelia. Coerana. F. Coesidia. Coilagia« 
Colia. Collagia. Collonia. F. Comaria. F. 
Combarisia. F. Combulia. F. Comea- 
tra. F. Comfiileia. F. Comicia. F. Co- 
iniiiia. Comoiinia. Comisia. Comitia. F. 
Ck»nitiaia. F. Confloeia. CoDgennicia. 
Congidia. Connia. Connonla. Consia. 
Considia. Considicna. M. Copellia. 
Coponia. Corania. M. Cordia. Corellia. 
Corfidia. Corfonia. M. Coria. Coniefia. 
Cornificia. Corria Cosconia. Costa. Co* 
sidia. Cosi.nia. Cossonia. CoMUtia. Co* 
tedia. F. Cotteia. Cottia. 

CRania. Crassicia.Crattia. Cravon{a.F, 
Creperia. Crepusia. Crescenlia. Crespia. 
Cretoria F. Creusinia. F. Crinia. Cris- 
pia. Critonia. Critlia. F. Cryslidia. F. 

Cüerronia. F. Cugia. Cuispidia. F. 
Coleiicia. Calmllia. Calminia. Caitia. 
Cumeia. Cummidia. Cunania. Cupelia. F. 
Cupcria. Ciipidia. Cuppiena. Curatia. 
Curia. Curiatia. Curpenia. Curtia. Cur- 
tilia. Cqrvta. F. Corrilia. Curalla. F. 
Cusia.' Cu<)eiria. F. Casinia. Cnsonia. 
Coapia. Cutia, 

D. 

DAccia. Daecilia. Dag^idia. F. Da- 
maria. F. Daniitia. Oanicia. Dannia. 
Dasiania. F. Dasumia. 

DEcia. Daeidia. Decimia. Dacinia« 
Decitia. Dccria. Decumasia. Deilia. 
Deila. (Dellia.) Dofia. (D( phia ) Deresia. 
Dessia. F. Dcsticia. F. Destinia. Dete- 
lia. DeTilKa. Dexia. F. Dezlria. 

DIdia. Dii^ilia. Dindia. Dipedia. Di- 
senia. Distiilania. F. Divinia. 

DOcia. Doia. Domasia. DomiUa. Do- 
naxia. Donnia. Dercatia. 

DRunia. Drussia. F. Drymonia. F. 

DUccia. F". Üiidislia. Diigcnnia. Dugia. 
Dullania. Dulpia. F, Dunia. Dunisia. 
Durania. F. Durceuia. JDurenia. Dur« 
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deni«. F. Dardia. F. Daria. Ihirooia. 
Dmb, Daria. (Doscia.) 

B. 

BArüiit. 

EBervenit. Bbtdii. Bbvia. BbMia. 

EDusia. 
EFrueaak 

BGia. Efgit. Bgaatn. B^alaleit. 

Egrilia. 

ELiponia. Eli^ndia. Elaia. Elupia. 

E^booia. (Furlaoet. Mai. Est. n. IL) 
BMia. Baiitalit. F. Bnaia. BaviiHja. 

EPidia. Epilia. Eppaoia. E^^ 
puleia. F. Eprta. GpiiUia. F. 

EQuitia. F. 

EBboBia. EraÜa. P. Brfilia. Briaa- 
cia. Bai. 42. 14& Erata. Braeda. 

Erocia. Erotlia. F. 

ESquilia. F. £»tia. Esuria. F. 

BTiW* H. BiriKa. F. 

EUanthia. F. Eudocia. F. EofMBia. 
Bomia. Eulia. F. Euratia. F. fimiriB. 

EXoralia. ExauperaoUa. 

P. 

FAbia. Fabricia. (Fabritia.j Faburia. F. 
Fadania. F. Fadia. Fadom'a. F. Faeei- 

nia. F. Faennia. Faesellia. Faiania. F. 
Faicidia. Faleria. Fnllonia. Fania. Fan- 
nia. Farionlia. Farantuieui. F. Faria. F". 
Fatmia. F. Faraolaia. F. Favia. Fa- 
Tonia. Faastia. F. 

FErennia. F. Ferenlilia. F. Feresia. F. 
Feridia. F. Ferraria. F. Ferreoa. F. 
Faaeamiia. F. Feiaaiik F. 

Flcaria. Ficloria. Fidin. Fidiena. F. 
Fidostia. Fidtiti». Fi<:iIiH. Fillia. Filu- 
•ia. F. Firmaoia. Firuiia. Firmidia. Fi- 
aaria. Fiiia. Fiaavia. 

FLacceia. F. Flacctnia. Flaminia. 
Flavenia.F. Flavia. Fliividia. F. Floria. 
Florooia. Flos«ia. F. Flu via. F. Fluia.F\ 
Flalia. F. 

FOiia. Fonteia. Fomia. F. Foraa- 
cia. F. Fotidia. 

FRagaoia. Fraternia. Fregaaia. Fre- 
Ula. F. Frciidia. FroDliaia. Fniginia. F. 

FUffecia. FuGa. Faficia. Fuiidi«. Ful- 
cinia. Fullonia. Fulscinin. Fulvia. Fun- 
daoia. Fuodilia. Funisuluna. b\ Furci- 
aia. Faifaaia. Foria. Farvia.F. Faicia. 
Fatia. Favia. Favilia. 

6. 

GAbia. Gabiaia. Gadia. Gaania. F. 
Oata» GaIUB.F. GdArii. GaUatia. Gtl- 



latroaia. Galiia. Gaiiicia. Galloaia. Gal- 
iia. Gapalia. F. Gaiavaaia. B. 86. 141. 
Garcllia. Gargennia. Gargooia. Garria. 
Gavatia. F. Gaudien«. Gavellia. F. 
Gaveoaia. F*. Gavia. Gavidia. GavUia« 
Ganaia. Gativia. F. Gaaliaa. F. Gai^ 
linia. F. Gaolonia. F. Gaunia. F. 

GEllia. Gemelina. F. G«mioia. Genicta. 
Genicilia. F. Genilicia. F. Geaüa. Ge- 
aaeia. C aaa aia . Gepidia. Gataala. Ga* 
relliana. F. Germania. Gandaoia. F. 
Geüsia. F. Getatia. 

Glamia. Gigeoaia. Gigia. Gillia. Gioi- 
■ia. Giagtlia. F. 

GLeiidia. Glilia. 

GOlia. Gosinia. Gosaia. 

GRaccia. Graecidia. Graecilia. F. 
Grata. Graaaia. GraaipUcia. Graacia. 
Graoia. Gratia. Gratidia. F. Graltia. Gra- 
via. Grcsia. Grinaia. Griiidja. Gritlaa.F* 
Grupia. GruUia. 

Gtauueia. F. 

IL 

HAbraaia. F. flalaaia. Balida. H»- 

teria. Ilalilia. 

HKdiB. Hcdistia. Iledunnia. F. Heia. 
Helavia. lleldia. Ueleia. lielenia. üelia. 
Heloioaia. Helpidia. Helvia. Balvida. F. 
Helvidia. Ilennia. Herbacia. Herbaaia. 
Herculania. llercnlia. Ilerennia. Here- 
nuleia. lleria. Utrineleia. F. UermoDia^ 
Heraralaia. Haraaaaia. Bai. 33. 14& 
Heteria. Hertoria. Hertusia. F. 

Hllaria. Flilarinia. Hirria. Hictia. Hic- 
tilia. F. iiikjjcUatiak F. 

flOaaia. Holcoaia. Bai. 4t. 172. Ho- 
ooria. Horatia. Uordconia. Hordonia. 
Hortensia. Hortia. F. Hortioaia. F. 
Hoaidia. Uoalia. lloitiliak 
Hadia. 

I. 

lAcatiania. laeia. laieia. iaouaria. 
ICeia. 

lEgia. 

lÜnatia. F. Ignia. 
ILguvia. F. 

üfaiia. hderia. bfaaia. laMaanria« 

Inia. Ininia. lDnooeBlia.]nalaia.la¥aBliak 
lOnia. lopia. 
IFpiUa. 

ISicia. F. laaaia. 

ITeonia. Iteria. Itia. F. Itonia. 

lUbennia. lubentia. Ivcntia. lugeria. F. 
lulcaoia. iulia. luuia. lu&lia. luatuleia. M. 
lavalia. lavaaaia. laTania» Inrwia. 
lüfaiilia. bvJaia. 
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K. 

KAmilia. F. ffaDioia. Kaaia. Kanu- 
Iaii« Kareia. Ktfia. Karicia. Katiaia. 

L. 

LAberia. Labieoa. Lahicia. Labilia. 
Lacceia* Laceria.,i^. Lacia F. Lacun- 
tdaaa. Laegaria. LaeUa. Laenonia. Lae- 

K'cia. Laeponia. Laertia. Laeaania. 
lelicia. Laetilia. Laetoria. Lacsnaia. 
Laevia. Lafaria. Laflia. F. Laia. Laiaaia. 
Lallia. Laapridia. Laacia. F. Laniaaria. 
Laoia. Laaidia. Lanuvia. F. Lappetia. 
Lappia. Larcio. Larcnia. Largennia. F. 
Largia. Lareiaia. F. Laria. Larooia. 
tarna. Lartioia. Latiia. Lateria. Later- 
mna. Lalinia. Latridia. F. Latronia. F. 
LaUia. LaociUa. JUttdia. Laufeia. Lauaia. 
Lautia. 

LBbaiia. Laeania. Legia. Lemania. 
Lenonia. Lentia. Lentidia. Leontia. 
Lepidia. Lepoaia. Leria. F. Lussia. F. 
iatia. Letiaia. Letitia. Leaconia. Levia. 

Ubaaia. F. Ubellia. M. Liberia. Li- 
bertia. Libia. Liburnia. Libuscidia. F. 
Lieia. Licinia. Liconia. Licovia. F. Lic- 
tbria. Ligaria. Ligeria. F. Liguria. Li- 
ffiutia. Limbridal Limiata. Lippatfa. 
^cia. Litaria. Litucia. Livia. Livincia. 

LOcceia. Lolciria. F. Lotlia. Luncenia. 
LoBcifiia. F. Lorania. Loreia. Lorenia. F. 
tioriflaaia. F. 

LUcanonia. Ad. 43. 336. Lucania. 
Luccia. Lucconia. Luccia. Lucia. Lucilia. 
Lucioia. Lucretia. Lucria. Liictatia. Luctia. 
Incoleia. Lndfa. Lofinia. Loidhi. Lnl- 
Teia. F. Lumbricin. Lumbresia. Lupia. 
Lupilia. Luria. Lusania. F. Lusoia. Lu- 
aeoia. Lusia. Lutatia. Lutavia. Lutevia. 
I^iUia. Luvilia. Luxia. Luxilia. 
. liYfia. Lyiia. 

M. 

HAhia. Mablinia. Maccenia. Maccia. F. 
Maceta. Macia. Macelia. Macilia. Maciri. 
llaclonia. Alacriuia. Mactoria. F. Ma- 
colnia. Hatrbia. F. Maecia. Maecilia. 
Naelia. Haeloua« Maenia. Macsia. Mae- 
tia. Maetanoia. F. Macvia. Magia. Ma- 
gilia. Magiloea. Magiria« Magnia. Ala- 

fooia. Magria. Magudia. P. Hagollia. 
lagurla. F. Maguia. Maiania. Maisia. 
Malania. Malia. Malh'a. Malonia. Manna. F. 
Mamidia. Mamib'a. Mammedia F. Maui- 
meia. Mammia. Managoia. lUaocia. Ala- 
■tä. MmüK«. ManlM- ManiMiiä. ]|B||||a|cia. 



Mannia. Mansaetia.F.Bfaaiteniua.F.llan- 
tonia. Marcania. Mafeia. HafOilaia. IIa« 

riu. Alannia. F. Maronia. Marraaia. F. 
Marria. F. Marsenia. Marsia. Maraidia* 
Martia. Marvinia. MarulUa. MaBclia» 
Masicilia. Matoaia. Haipiti Hanalia. 
Massib'a. Masuria. Matcrnia. Matia. Ma- 
ticia. Matinia. Matria. Matricia. Mattia* 
Maltucia. Malusia. AlattcelUa*Maucillia,F. 
Haximia. 

MEconia. MelTia. Megonia. Meitia.F. 
Meliu. Meiinia. Mclminia. Melonia. F. 
Alemmia Meoatia. Menia. Meoiiia. Me- 
nobia. Mercnria. Meaeenia. F. Maioiiiiiw 
Mesenia. Mesia. Mesidia. Meaiia. Hai" 
tria. Metel lia. Mctia. Metilia. Mevia. 

MIccioDia. F. Alilasia. Miidia. Milieiia^ 
Hillonia. Mimesia. Hiiiiitfa. Hinacia. 
Hinatidia. Minatia. Mincia. Mindia. Mi- 
nervia. F. Minia. Minicia. Miniaria. F. 
Mioisia. F. ftlinivia. Mionia. Miutia. 
Minocia. Ninttconia. Mlaolaia. F. Mi- 
nutia. Mirucia. Miseliia. MiseÜa. Miailia. 
Mi:>onia. F. Miaaia. JUitaltta. MililHK 
Mitreia. 

MOcia. Modeitia. II odia. V odiariä. F. 

Modiasia. F. 3Iodieia. F. Modiria. 9loe« 
ni«. Mogetia. F. MolUa. F. Monaia. 
Monetia. Aionia. Motilia. 

HUaleia. Mucia. Huivia. Hulia. Hol- 
via. Multttia. Humia. Mummelia. Mum* 
mia. Huoacia. Munatia. Munatidia. Mu- 
natuleia. Bul. 41.53. Uuodicia. Muoia^ 
Muninia. Hunnia. Mnreia. Hardia* Har- 
lia. F. Murrasia. F. Murria. Muriia» 
Muscilia. F. Musidia. Musonia. MuaM* 
MuMinia. MuUa. (Mattia.) MuUlia. 

N. 

Naeadisidia. Ifaeroonia. Naeratia. ffae* 
yia. Naevilia. Naevoleia. Nagelia. Na- 
milia. Nammia. Nannia. Naria. Narbooia. 
TSarenia. Naronia. F. IVa^ennia. Naacr- 
nin. F. iVasidia. r<iasooia. F. Naauleia. K. 
Natinia. Natoria. Ifavicolaria. Naviilia« 
A'avinia. Navia. 

IVEarcia. F. Necidia. Nefillia. Neme- 
sia. ^emidia. I^eiBOoia. F. Nenoiaa. F. 

Nenulia. Nepia. F. Nerania. F. Neratia. 
Nereia. üerfinia. F. Neria. Neroniai^ 
Nertomaria. Nervia. Noraiia. NeviUm 
ISevia. 

NIconia. Nigidia. Nigria. Nigriaia. 
Ninnia. Nisidia. Nituramia. F. ^'ivia. 

NObia. IVolleoia. Nomia. F. Nomon- 
tia. F. Koneia. F. IN'onia. Norbania. 
ISostia. Kovauia. Novasia. F. Novellia* 
HoTenbrUL F« HoTtniua. F. KoTia. 
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Nüdta. Nafia. F. Somalia. Namenia-F. 
Naroeria. IVuinicia. Numisia. ^'umiloria. 
Nommia. Numonia. Numpidia. F. RoB* 
nia. NuQiiidn.F. NopUBa. Norit. JlashL 
Ifutilia. 

0. 

OBellia. Obidia. F. Obitlia. F. Ob<idia. 
Obaicia. 

OCcia. OrcuMa. Oclania. Oclacia. 
Oclatinia. Ocraiia. V. Octania. F. 
Oclavenia. F. Ootuvia. Oclavitia. F. 
Ocnpendt. F. 

OFfclIii. Ofeoli«. F. OfilM. Ofiliena. F. 

Ofillia. 
OGuloia. 
Olloria. 9. 

• OLgia. F. Olitla. Olia. Ollajla. 
' OMarasiu. Omicilia. Umiiiia« 
OI\'eria. F. Onisia. 

OPetreia. Opetrta. Omiia. Opia. Opi- 
mta. Oppia. Opponia. F. Optia. Optto- 

lia. Optatia. Oplia. 

ORatia. Orbia. Orcbia. F. Orchivia. 
Orcia. Orcivta. Oreia. OrelUa. Oreatia. 
Orfellia. Bul. 32. 209. Orficia. Orfidia. 
Orosia. Orpia. OrsiÜa. Orsmiaia. F. 
Ortelia. Ortesia. Orloria. Orusia. 

OScia. Ofcioeia. Osidta. Ofloria. 

OTaciUa. Olatia. Oleia. Otidia. Otioia. • 
Olitia. 

OYellia. F. Ovia. Ovidia. Ovilia. 
OrincoDia. Orinja. Ovolia. 
' OXonii. F. 

P. 

PAcatia. Paccia. Pacia. Pacideia. N. 
Pacilia. F. Paritin. F. Paronia. Pactu- 
meia. Pacurtia. Pucusia. Pacuvia. Pa- 
dania. Pädia. Padosia. Paednraea. Pae- 
lia. F. Pat iiiii. F. Pafsidia. F. Pnctidia. 
Pactinia. Pai.-tronia. l'!i<Tiiia. B.29. lOG- 4. 
Paguria. Paia. Palavilltu. Pallia. F. Pal- 
pelUa. Palpia. Pandia. F. Paniceia. Pan- 
nicia. F. Pansia Pantonia. Pantoleia. 
Paperin. Papia. Papinia. Papiria. Pap- 
pia. Parcilia. F. Parergia. F. Pariidta. F. 
Parfaleia. Paria. P^rlaia. Parredia. F. 
Parturoia. F. Parveia. F. Paieliia. Pa- 
aidia. Pasquia. Passcnia. Passeria. F. 
Pasiidia. Pasiienia. Passoiiia. Pasuedia. 
Patidia. Patinia. Patraria. rillilia. Pk- 
toleia. Paucin. Pavia. Paulonia. Paxea* 

PEccatia. F. Pedaiiia. Pctatia. Pedesia. 
Pedia. Peducaea. Peducia. Pedulia. Pe- 

diuift. Pellia. Palu8ia. p€iiiiia.Perceiiiiia. 



Per^onia. F. Perpenia. Perpenna. Per- 
peonia. Perpinia. F. Persia. Pescennia. 
F^idia. Paladia. Patenia. Petia. Petldia. 
Petillia. Prtinia. Pelisia. F. Petronia. 
Pettia. Potreia. F. Petnllia. Fatria. Pe- 
tronia. Pctueoia. F. 

PHileiia. F. PbiliUla. F. Pbfflia. F. 
Phüotin. Pholia. Phuria. 

I'lnrin. Picaria. F. Piratia, Pisidia. M. 
Piiia. IMniia. Pinaria. i'innia. Pionia. M. 
Pipedia. F. Fipidia. F. Pineria. FimdM, 
Pi<ipntia. F. Pisia. PiMoia. F. Pitarnli. P, 
Pitifi. Pilvania. 

PLaceoUa. F. Placidb. Placilia. F. 
Plaetoria. PlaHa. Plancia. Planta. 
Piaria. F. Plissaria. Platia. Plati- 
•uria. Plautia. IMeminia. F. PIcnatia. ¥. 
Plenta. Picstinia. Piiminia. F. Plinia. 
Ploi«imla.F. Plolia. Ploliania. F. Platia. 

POblicia. Poetelia. Poetla. Pollenia. 
Pollenlia. F. Pollia. Pompeia. Pompilia. 
Pompia. i'omponia. Pomptinia. F. Pom- 
pollia. Ponpaate. Ptatfa. Ponlllia. P*- 
paea. Popilia. Poplia. Poplicia. Poppae- 
dia. Popfiela. Porcia. Porcili». F. Por- 
(uinia. Pusthiimia. Poatimia. Poslumenia. 
Poftomia. Poieltla. 

PRaecellia. PraeciÜa. Praesentia. 
Praesidia. Prassia. F. Preria. Pririlia. 
Pnieriiia. Primania. Primigenia. Primia. 
Priminia. F. Priiocia. Prifeniia. Pro- 
cilia. Proculeia. Propertia. Prosia. Pru- 
dentia. Pnuiiiia. Pmainia. Prattia. Bat 
39. 64. 

PUblieia. Poblia. Piiblilia. PaHaleBa. 

Pallenia. Pallia. Pullidia. Pulliena. Pal- 
lonia Piilmonia. F. Piimidia. Punicia. 
Papia. Puppia. Purellia. Purtisia. F. 
Pttfooia. 

0. 

Qüaesloria. Quaestuleia. Qaartia. 
Qaartinia. Qaidaeilia. An. 39. 29. Qoine-' 
tia. CQuinlia.) Quinctilia. (Quintilia.) 
Qaiolioia. F. Qairinia. QuiMdia.F. Qatia* 

R. 

RAhilia. Rabinia. Rnbiria. Rabonta F. 
Rabuleia. F. Rabuliia. Rabutia. Racce* 
tia. Racconia. Racilia. F. Raeda. Raeaia. 
Raetia. Racvidia. F. Ragonia. Rahia. 
.Kn. 40 245. R;i in. F. Rainmia. Ramnia. 
Rancia. F. Rantania. Rania. Raonia. 
Rapidia. Rapilia. F. Ratte. Raaidfa. Ra- 
sinia. Ravia. F. Ransia. An. 40. 239. 

KEcania. F. Recilia. Hefania. Kefia. F. 
Refria. F. Hegcia. F. Regilia. Reia. F. 
Aemigia. Remilia. Remmia. Reouiia. 
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Bennia. Renodia. F. Repsia. F. Resia. 
Beasia. F. Kestia. Relia. Retioacia. F. 
Asvidia. Reiki. F. 
RUodia. Rodia. 

RIccia. Biciaia. F. Bidania. F. RiUa F. 
BiUa. 

ROdia. Rodiooia. F. Roetia. Roatiaoia. 

Bomatia. Romilia. Romullia. Roncia. 
Boncilia. F. Roscia. Rosidia. Roainia. F« 
Botsia. Rotenia. F. 

RUbbia. F. Robellia. Robrenia. K. 
Bubria. Rucrnnia. RdFelleia. Ruffia. 
Rufenia. F. Rulinia. Rufonia. F. Rufria. 
Bummia. Runcaaia. Runculania. F. Run- 
iiia. Runtia.F. Rupia. Rapilia. Ruria. F. 
|hiailia. Ruspia. Rustia. Busticellia. Ros- 
ptiä, BttUlia. Buitedia. F. Battooia. 



SAbbia. Saberia. F. Sabineia. Sabinia. 
Sabionia. F. Sabodia. Sabridia. Sabu- 
leia. F. Saburia. F* Saccouia. Sacidia. 
Sacratoria. F. Sactia. Saebinia. Saeco- 
nia. Saenia. Saeronia. F. Saevinia. F. 
SafiDi'a. Sagatia. Salania. Salaria. Sala- 
aia. Salavia. F. Saleia. F. Salenia. Salfeia. 
iBalinatoria. F. Sallia. ^aUundia. F. Sal- 
lufltia. Salluvia. F. Salonia. Salaaaia. F. 
ßalsonia. F. Saltia. Salvia. Salvinia. F. 
Salutia. F. Samiaria. Aa. 29. 8d. Sam- 
jnaria. Boll. 33. 43. SamoBia. Samaei* 
pku F. Samaconia. Sancleia. Sappia. F. 
Sapadia. Sartia. Sarturnia. F. Sasia. 
ßuu», Sassonia. F. Satellia. F. Satriena. 
Satria. Sattia. Satnnieia. Sanfeia. Sa- 
.fia. F. Saulvia. Saxaria. F. 

SCadria. F. Scaefia. Scaevia. F. Scae- 
vilia. Scaevina. F. Scaevinia. Scalacia. F. 
Scania. Scaaitia. ScapUa. Scennta. Soe- 
^■ia. Scilla. F. Scillondia. F. Scintia. M. 
Sconia. Scribonia. Scriltia. Scrucilia. 
^curracia. F. Scutaria. ScuUa. F. Scu- 
.trja. F. 

SEaria. Secaria. Secia. F. Secundia. 
^edatia. Sedia. Sedulia. Segeia. Seia. 
Seiena. F. Selicia. Selta. (Sellia.) Se* 
nefanria. F. Semfoonia. F. Sempronia. 
jSeoatia. F. Senia. Sennia. Sentia. Se- 
nucia. Seppea. F. Seppia. Seppiena. F. 
.Septeia.F. Septenia. Septienia. F. Sep- 
,tiaa. Septillia. Septimia. Seplumia. Se- 
puellia. SepuUia. Scquania. F. Sercudia. 
Serena. Sercia. F. Sergia. Seria. Ser- 
Motia. Bul. 34. 194. Serquia. Serrania. 
Sartoria. Senraeia. F. Servia. ServIKa. 
^esennia. F. Sestia. Sestilia. Sestullia. 
^Setia. F. Setinia. F. Setlia. Settuedia F. 
Severia. Severinia. Sovia. Seuaeia. F. 
Sextia. SeKtUia. 



SIbilisia. F. Siccia. Sicinia. Signia. 
Silenia. Silia. Siivania. Silvia. Simonia. F. 
Siroplicia. Sfnooia. Sinpettia. F. Sirda. 
Siria. Sirsia. F. Sirtia. F. Sisia. SitlaiUlF* 
Sittin. F. SittiTovia. F; Siztia. 

S.Meria. 

SOccaia. Soceonia. SocelKa. F, Soit» 

Solania. Solemnia. Soletia. Solia. Solibia* 
Solicia. Sollia. Somnisia.F. Sofia* Sof- 
sia. Soteria. Sotidia. 

SPaelonia. F. Spedia. Spediolda. F. 
Spellia. F. Spuellk. Spnria. 

SQueternia. F. 

STaberia. Staedia. F. Staia. Staicia. F. 
Staleniana. F. Stallia. F. Stardia. Statia. 

Statilia. Statioleia. F. Stedia. Steia. F. 
Sielenia. F. Stenia. Sternia. Stcrtinia. 
Stiminia. F. Stiaccia. Straberia. Stria. F. 
Stritinia. Strnccia. 

SUadulia. Suavittia. F. Sobidia. So- 
bulia. Bul. 89, 184. Succonia. F. Su- 
cia. F. Suedia. Sueia. F. Suellia. Suea- 
tidia. F. Snestafa. F. Soetia. F. Suattia. F. 
Suetonia. Suffeoatia. F. Suillia. Sulca- 
nia. F. Sulfia. Sulgia. F. Sullia. F. Sul- 

ficia. (Sulpitia.) Suria. Surilia. Sutoria» 
otlia. Satiiiia. F. Stmtu F. 
STnaecia. 

T. 

TAboria. Tacania. Taccia. Tadia. 

Taecia. F. Tafernia. Taia. Taielia. F. 
Taionia. F. T^Iamonia. Bul. 34. 191. 
Talaotaria. F. Talasia. Taledius. Talicius. 
Taionia. Tanninia. Tampia. F. Tamadia. 
Tauonia, Tanlilia. Tapetia. Tappia. Tap- 
ponia. Tapscnna. F. Tapuria. Tarfenia. 
Taria. F. Tarontia. Tarpeia. Tarquinia« 
Tarqaitia. Tarrooia. Tamitenik. Tartit. 
Tarusia. Tassia. Tasurcia. F. Tatia. T»- 
tinia. Tattia. Tauraoia. I&nucia. Tao- 
riaia. Tautooia. F. 

TEaria. Teeia. F. Teeianfa. Tecteia. 
Tedia. F. Tegedia. Teia. Telegcnnia. 
Tellia. Tellidia. Tellucia. Tenatia. Te- 
neia. BuL 30. 172. Tepidia. Tercennia. 
Teradla. Terennia. Tcrentia. TertalUa. 
Tespia. Tcspria. F. Tessia. Testia. Te- 
tedia. F. Tetteia. Tettenia. F. Tettia. 

THallia.F. Tharsidia. Thorania. Tho- 
ria. Threaia. P.- 

Tlbilia. Tiburtia. Ticcsia. Ticia. Ti- 
cinia. Tidia. Tifania. Tifennia. Tifernia. 
Tigeilia. Tigidia. TÜia. Tiiicia. Tillia. 
Timasia. Tfminia. Tinda. Tineia. Tioia. 
Tintiria. Tintirillia. F. Tinloria. Tirenia« 
Tiridia, Tirtulea. Tisufatia. F. Titecia. 
Titedia. Titia. Titicutia. Titiedia. F. 
TilUenia. F.. Titioia. Tiliila. A|e<n. 193 3. 



uiyiiized by Google 



Titacia. F. Titaeia. Tituleia. Tüiilii. 
TitoToia. F. Tituria. Tiocia. 
Iloceit. 

TObliiia. F. Toeente. F. Tocidia. 
Todicia. Tofelana. F. Togonia. Tolo- 
inea. F. Toocilia. Tongilia. F. Tonnia. 
ToriDfa. Torasia. Torcenia. Tonil. 

Tossia. 

TKabia. Tracia. Traebia. Traecidia. 
Tragania. Traia. Trania. Tratia. F. Trat- 
tia. P. Travia. Traalia. Travtia. Treba- 
Dia. Trebatia. Trebecia. Trebediia. F. 
Trebellia Trebelliena. F. Trebbia. Bul. 
S4. 33. Trebia. Trebicia. F. Trebonia. 
Tremellta. Trenia. F. Triaria. F. Tri- 
bellia. F. Tribonia. Triccia. F. Tridonia. 
Trifeinia. Trimelia. Trivia. F. Troccia. 
Troda. Trocilia. Troilia. Troiia. Trot- 
tedta. Trupp icia. F. Trntieia. F. Tmt- 
ledia. Truvia. 

' TUccia. Tudicelia. Tadicia. TmHia. 
Tttllia. TuUiana. F. Tultonia. Tombili- 
via. F. Tunnmidta. Tannta. Tarania. 
Turbia. Tarcia. Turellta. Turilia. Tur- 
pilia. Turpleia. F. Turrania. Tunnia. Tur- 
»eia. F. Torselia. Tarsinia. F. Taralia. 
Ttusania. F. Tntcilia. Taaidia. TateHta F. 
Tntia. Tuticia. Tutilia. Tutioia. F. Tu- 
toria. Tutui«. Totledia. F. Tavia. F. 
TYria. M. 

4 

V. 

« 

VAberia. Vabia. Yaeealfa. Vadte. Tae- 

bia. Vaecilia. Vaesia. F. Vaesulena. 
Vafria. F. Vagellia. F. Vagia. Vagionia.F. 
Vaia. Valatonia. Vaicilta. Yaleia. Vale- 
nia. Yalentia. Valeria. Valesia. Valgia. 
Talia. Validia Vailia. Vallonia. F. Va- 
lierta. Vapia. Vapasia. Varacia. Vare- 
dia.F. Varenia. Yargimteia. Varia. Va- 
•tiasia. Varicia. Yarinia. Yammfa. Var- 
fatia. Vasidia. (Vassidia.) Vassellia. 
"Vassia. F. Vatemia. F. Valioia. Vath»- 
iAn. Vatronia. 

• UBicia. Ublatia. Ubonia. 

• ÜCoiiia. F. 

VEbeia. F. Vebia. F. Vecia. Vccilia. 
Y^cctia. Vecticia. Vcctidia. F. Yedia. 
VegelUa. Vegetia. Vegia. Vegnatia. Ve- 
lienia. F. Vehilia. Vehitia. Veia. F. 
Veiania. Veidia. Veionia. Velalia. F. 
■YeÜa. Velinia. Vellaea. Yelleia. Velle- 
na. F. Velifcia. F. Veionia. VenafHa. 
Venafronia. Venasia. F. Vencia. Veoa- 
dia. Veneia. F. VeDclia. F. Venellia. F. 
Veneria. Venea ava. F. Venia. (Vennia. F. 
•Yemdit. Venosia. Vwaia. BaL8S.4«. 



Vcntia. Ventidia. Vetilia. Ventria. Ven- 
taitta. Venalania. Ventulatia. F. Venn- 
lein. VMMia. Vtawlli. YffBarfa Y^ 
ponia. Veracia. Verbicia. F. Verctiia« 

Verconi«. Verecnndinia, Voreia. F. Ver- 
ffUia. Verginia. Verinia. Yeroafia. YerBii;. 
▼aiwifa. Vairalla« Yafvti* Yanii^anfa. F« 

Versidia. Veninia. F. Vervicia. Veru- 
lana. F. Yetcantia. Vcscia. Vescinia. 
Veaclaria. F. Veaaria. Vesta. Veiidia. 
VcfBli. Vctoste. Y^MPfia. VeipftMila* 

Vesqaasia. Veslergennia. F. Vestergia. 
Vesliaria. Vestidia. Ve«tilia. Vestoria. 
Vettricia. Vetuedii. Vetenia. Veteria. 
Yctanrii. Valia. VcUfBla. V6Ci9Bia. 
tilia. F. Vetrasia. Vetteoia. Vettesia. F. 
Vettia. Vettidia. Vettiena. Veltonia. 
Vetaleia. F. Vetulena. Vetoliia. VeUuria. 
VeMdia. F. Veveia. 

Via. Vibbia. Vibia. Vibiaria. Vibidia. 
Vibonia. Vibrenia. F. Vibria. Vibulenia. 
VibuUena. Viballia. Vicafia. Viecia. 
Vicadla. Viceria. Viefdia. Vieinfa. VIcitfa» 
Victstia. Vicria. Victoria. Victuliena. 
Vidalicia. An. 39. 29. Vidassaria. Videlia. 
Vidia. VtgeUia. VigiUa. Vilia. Villta. 
VilKda. An. 40. M6. Villoma. Vima- 
tia. An. 40. 2 16. Vincenlia. Vincia. Vin- 
tlilia. Vinedia. Vineia. F. Vinia. Viiiicia. 
Vinnonia. Vinucia. Vioacnlea. Vinaleia. 
Vipongia. Viptania. Vipttana. ViH»ia. 
Vireia. Viria. Viriasia. Viriatia, Vinicia. ' 
Virgilia. Virginia. Viriii*. Yirria. Virtia. 
VisaelUa. Visenia. Viseria. F. Viaertia. 
Ylria. Yiaidiena. F. Yiiinia. F. Yiionia. F. 
Vissania. F. Viatilio. F. Vistinia. Visttt» 
leia. Visulania. F. Visulena. F. Visalteia« 
ViuUa. Vitalinia. Vitellia. Vittelliana. F* 
YWa. F. YitiUa. YHoria. (Yittoria.) 
irasia. Vilransia. F. Vitricia. Vilrovia. 
Vittullia. Vivasia. Vivalia. Viveia, Vivia. 

VLatia. Bul. 30.211. Ulceia. An. 29. 
175. UKa. Ullatia. Ullea. Ullia. Ulpte. 
Uliesia. Uitia. Ultricia. 

UMhrcna. F. Umbria. ümbricia. UüH 
brouia. F. Umidia. (Umaudia.) 

IJlfWa. 

VocoDtia. Vocsia. Volasennia. F. Yol- 
cacia. Volcacsia. Yolcalia. Volcefa. Vol- 
cia.F. Volcinia. Voiesia. VoHia.F. Vo- 
loeia. F. Yolaarki. YolaeanHu YobM. 
Volsiena. Voltania. Voltidia. Volteia. 
Volli«. Voltibia. Vollilia. Voltinia. Vol- 
tiaia. Vollricia. M. VoUurcia. Voltarnü. 
•YoHnrfa. Yolnmnia. Yolnmehi. Valaaiiiw 
Volasena. Volusia. Volusiena. Volnsria. 
Volavia. Vaaeaaia. Vetticü. VoCoikF, 
Vouffia. F. 

UPilia. (UppUUa*) • 
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ÜRbanfa. Urbasia. Urbena. F. Ufbia. USia. üsidia. r8om'a.H.I)lllaÜulM. 

Ürbicia. Urcolania. Urfinia. F. Urgala- üstia. F. Ustilia. Usulena. 

nia. Uria. M. Uriaoia. ürinatia. Urogeoia. UTia. Ulibiiia. F. ÜUiia. UUilUa. 

VmaSm, Unatia. Qnenia. F. Unia. Uttedfii. 

VniUa. F. Trvtea. Unbuk. BnL 39. 186. VUlUria. VbWil ^ 

1) U«ber die nomina gentilicia überhaupt. S. Sigfon. De ikMninib. Ii«»- 
-HMDor. cap.lY.p.971— 977. — Oouphr. Panvin. De •omiiiib. Roiuanor. p. 998-r 
1025. Babpsk loseriptt Ctp. IX. Genlilia aoBiiia qvoniai Grotanit am m»* 
ainit. p. 598.— 680. 

2) Dags nnr die derivative Form auf — ius dem nomen g^entiücium M* 
iMnaei fübren ia der hier anzedeateteR Weise aiu Sigon. L i cap. IV. p. 971« 
tatü. L I. p. 1001. 

3) So Fufichts bei Muraler, p. 1511, 9. wof&r nach Hageidiacb. D^Mydi. 
Bnxian. p. 147. collat. Reines. XVI, 45. zu lesen Fußcius. 

4) Ueber die Rerleilung und Bedeutung der rüniischen Genlilnaraen und 
tber die Tersobiedenen Nationalitäten (troiscbe, aborigenische, lateinische, s»- 
biiiifche, etinikiicke), ¥m dmn Hb «iaMloai feotea ihreo Ursprang hatleitatcii. 
S» 4iie Zusammenstellungen bei Sigon. 1. 1. p. 974. Panvin. I. I. p. 1005—1014. 

5) Ein Verzeichniss. der palricischeu (maiorum et minorum gentium) und 
plebeischen Geschlechter gibt. Panvin. 1. I. p. 1014—1025. Yergl. Sigon. 1. 1. , 

IL f. 990. Rein in Hmff» aMbncyciop. «mef fmm, B. In. & 703. 

6) GaMddgiaohe HanteUn^aB der römischfle geiilM geboit Ripcili. 
Tabulae genealogir^e sive Siemmata nobilissimarum gentium romonarnm. 
Gotting. 1811. Haakb in Pauly's Realeacyclopädie unter den betreffenden no- 

7) Bei dem obeBaltlieoden «IplMibeliMliM TerzeiclMitfe sind die Indieto 
der grossen Inschriftensammlungen von Gruter und Muratori zu Grunde gelegt, 
mit Benutzung der Nachträge zu Gruter von Fabretti. Inscr. Cap. IX. Gentilitia 
Bomiaa quorum Gruterus non meminit. p. 596—680. in unserm Verzeichnisse 
arit F. besefclinet, ao wie der BeriefaUmgeD mid Naditrlire «nt mnrem ffiU»- 
■ittelo, namentlich des Balletino und der Annali des Institutes der archäologi- 
lelMn Correspondeoz, bezeichnet in unserm Verzeichnisse mit Bul. und An. 
■ebat dem Jahrgange 16 . . und Seitenzahl. Ein beigefiigtes M. bedeutet den 
Indice de' nomi proprj. m Harioi Att. arr. T. I. p. LIIL Bio a<pbabeliaebee 
Verzeichniss der römischen Geschlechter, welche auf Mönzen vorkommen stelfl 
tasammen Mionnet De Ia raretd des Medailles. Tom, L |». 17& «od dMWi 
QußG Manuel de liiistoire de l'arL P. L 370. 



S. 33. 

Die cognomina unterschieden die einzelnen zu derselben 
gens gehörenden Familien, ähnlich wie bei neuern adeligen oder 
fürstlichen Geschlechtern die verschiedenen Linien desselben Ge- 
schlechtes unterschieden werden. Das nomen begreift die gentiles; 
das cognomen die agnati. 0 manchen Geschlechtern finden wir, 
dass die Mitglieder derselben auch in der Zeit, wo in der Regel die 
genles mehrere Familien unter sich begriflen und die drei Nameo 
eines jeden Individuums in gewöhnlicher Uebung waren, aar mit dem 
gemeinscbafUicben nomen gentifidnm ohne Beisals eines cognomen 
lenannnl worden. 80 die Antonii, Aquilii, Conincanii, Dmif Hor- 
tendi» ItoB» Bnpilü «nd andere. ^) Dagegen finden Mbl aninahnaweiso 
aaeli fa der Mliem Zelt aMhr als ein Ck)gnonen eiBeai bdividiiuni 
be^plegt. 0 IKe eognoate als Besdclinung dw Pamüiea mmm 
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erblich and bleibend. Doch lindrt man auch Ausnahmen von dieser 
Regel, so dass der Sohn das orerlde cognomen aufj^ab und mit einem 
•neuen vertauschte fuie Cn. roiiipeius Magnus, der Sohn des Cn. 
Pompeius Straho). '*) Dem Gebrauche nach sind die cognuniina Ihcils 
einzelnen Geschlechtern aussciilieslich oder vorzugsweise eigenlhüm- 
4icli, wie z. B. Scipio der geos ComeUa, Galba der g. Suipiaa; Cae»ar 
der g. hMa; BnOM der g. Jmria; tbeilf sind sie in aOgemeiiiemi Ge*- 
Inranche und kommen bei vielen Geschlechtern vor, wie s. B. Juguri^ 
smif CkipUoliMMig MUtxkmu u. a. *) 0er Bedentnng und Herleitung 
jMeh bflciehen lidi die oognoniin« anfpersilnücfae körperliche Eigen« 
chaften (Capiio, Cakmi^ Ciitput^ NaiOj Valgus^ Crasnm n. dergl) oder 
auf Eigenschaften des Geistes und Charakters C^o/d, Sapiens, Bru» 
luSf Frvgi, Ovicula, Lepidus) oder auf äussere Umstände. Zu der 
letztern Kategorie gehören Umstände bei der Geburt (^Agrippa, Cof" 
diu, Genius, Postttmus, Vopiscus); Lobensberuf und Lieblinasbe- 
achäftigung cBubulcus, Cicero, Fullo, Stolo');'^ Zustande (^Faustus^ 
Felix); Localitälen (Coriolarms, Creticus, Gennanicus) ; einzelne zu- 
fällige Ereignisse der Sage und Geschichte (Ambustus, Cortus, Cunc- 
lator, Scipio, Torqvafus, Venox); von Zahlwörtern (Frimio, Secttn^ 
dio, (Juaiiio). hei manchen Geschlechtern finden sich cognomina, 
welche sonst als praonomina vorkommen: so Froculus bei der gens 
lAcinia^ Smpronia, Flaulia; Mamercwt bei g. Fimria; Tullus bei 
der g. Jfoecjfte und VohaÜa; CMmt bei der g. Comeka; Agrippa 
kommt früher bei der gens Menenia als praenomen vor, später als 
.cognomen bei der g. Vipsama,^ G^ntilnamen in der gewöhnlidien 
Form anf —ins gelten als cognomün nieht als sniissig, nnd en^ 
gegenstebende Beispiele sind nnrichtig oder unsicher. Manehe cog* 
noroina aus Wörtern weiblichen Geschlechts bestehend kommen vor bei 
männlichen Naoieo C^usa^ Ovicula, Concordia u. dergl.) und umgekehrt 
CMuda AnHochus, Salluslia Helfuku u. derglj; manche von 
seltsamer oder ausländicher Form und ganz unklarer Bedeutung. 

Wir lassen hier ein alphabetisches Verzcichniss römischer cog- 
nomina folgen^ mit Beifügung der Geschlechter, in weichen «ie vor« 
kommen. "J 

A. B- 

ATratinni S^mpronia. Attio« NaaUi. 

; ACbaicus ^'ummar^a. Acidiniu Maalia. Augarina« Minucia. 

Adicaliw Valaria. BAla Aelia. Balbna AdBa, Alia, Aa- 

. AEmilianiu Cornelia. tonia, Cornelia, Na via, Thoria. Baleari- 

AFricanus Cornelia. cus Caecilia. Bnrbatus Antonia. Barblda 

AGrippa Laria^ Vipsania. Aemilia. Bassas Yentidia. 

r AHalaSenrilia. Ahenoharitof Dondtii. BBttia Ctlpamia. B«lilieBna. 

' Alserninus Claudia. ßlbulus Calpornia. 

ALbinus Junin, Postimua. AUicDua» ßLuesus Scrnpronia. Blaodus Rubelia* 

AMbuatus Fabia. Blasio Corncha, Uelvia. 

AlfÜtlieiM Ha«nia. BRoeehat Porit. Brolia laeia* 

I ASiagenef Cornelia. Asina CofOilia. BUca Aemilia. Balkaa AlQia« 

An^.TnfaMia. Aapiaaai ffonia. lolia. fiutoof ahia. 
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CAepio Senrilia. Caetar Jolia. Caeao- 

nius Calpurnia. Calatinus Atilia. Caldoa. 
Calenus Fufia. Callaicus Junia. Calvi- 
nas Domitia , Sestia. Caivus Cnecilia, 
Cornelia. Camillus Faria. Capella IVae- 
via. Capilo Atlda, Fonteia, Maria, Oppia. 
Capitolinus Ptstilia. Caprariaa Caecilla. 
Carbo Pnpiria. Carinas Albin. Casca 
Servilia. Cato Porcia. Calulus Lutatia, 
Valeria. Catns Aelia. Gaadioas Cornelia. 

CEIer Caecilia, Cassia. Centbo Clan- 
dia. Celsus Papia. Censorinus Marcia. 
Centnmalus Fulvia. Cerco Lutatia. Ces- 
tianna Plaetoria. Cetbegos Cornelia. 

Cicero Tnllia. Cito PlinDink. Cim» 
Cornelia. 

CLassicus Lollia. Claodianus Livia. Clo- 
dianus Cornelia. 

COd« Horatia. Cordua Macia. Cor- 
nntus Caecilia. CorWnus Valeria. Cotta 
Pedania. Cotta Anrelia. 

CRaMipes Furia. Crassus CaecUiana. 
Canidia, Clandia, lieinia. Cretiena Gae- 
eilia. Criapinna Quinctia. 

Cüleo TeroBtia. Cario Scribonia. 

D. 

DEcula TuIIia. Delniaticus Caecilia. 
DOIabella Cornelia. Dossünua Rubria. 
DRusus Claudia, Livia. 

E. 

EBqrBM Fabia. 

F. 

FAbatus Roscia. Fallo Valeria. 

Flgulus ^Inrcia. Fiinl»ria Flavia. 

FLaccus Fulvia, iNarliunu, Poniponia, 
Valeria. Flaminiua Quinctia. Florus 
Aonilia. 

FRogi Calporoia. ' ' ' 

G. 

GAlba Snlpida. CMIflS Anicia, Asinia, 
Canidia, Sulpicia. 

' 'dEniaaa Albnoia, Servilia. Gcta Ho- 
aiibrio Acilia. CLycia Claadia. 

HAbitus Vibia. 

HEmicyclus Flavia. 

Hbpalaa Cornelia. Hispanientia Fabla. 

HTpiaeaa Plamia. 

kill« Mm. BÜgmliti A niiL 



. I. 

INdex Vettia. 
ISanricus Servilia« 
lUniaooi liidoia. 

L. 

LAber Fabia. Labienus Atia. Laccft 
Porcia. Laenas Popilia. Laevinus Vale- 
ria. Lamia Aelia. Lariscolus Accoleia. 

LBntolna Cornelia. Lepidns Aemilia. 

LIbo lulia, Marceia, Scribonia. Lici- 
nius Fabia, Porcia. Limitanua Mamilifl, 
Livianus Aemiiia, Terentia. 

LOoginoa Caaaia. Lottgna Manila, Mof- 
sidia, Sempronia. 

LUcullus Lieinia, Terentia. Lupercns 
Galiia. Lupus Rutilia. Luscua Anida« 

H. 

MAcedouicns Caecilia. Macer Lieinia, 
Sepullia. Magellus Postumia. Magnus 
. Cornelia, Pompeia, Poatnmia. Halleolnt 
PoUicia. Malloginensis Cornelia. Mami- 
lianus Livia. Mancinius Hostilia. Marcel- 
lus Claudia. Maridianus CossnUa. Matbo 
Fompon. , Papiria. Maiimua Carvflh^ 
Egnatia, Fabia, Manlia, Sulpicia, Valeria. 

MEruIa Cornelia. Meaaala Valeria» 
Metellus Caecilia. 

MOlo Pomponia. 

HUclanns Lieinia. Moroni Slalit. Mu- 
ren a Lieinia, Terentia. 
MYtilus Papia. 

N. 

NAiiea Cornelia. Kwo Axia. Malli 

Pinaria. 

NEro Claudia. Merulinus Snilla. Kerrn 
Cocceia, Lieinia. 
Niger Caecilia, Valeria. 
KObilior Folvlii. Nonianna Gowidia« 

Norbanns 
MUmidicua Caecilia. 

0. 

OReates Anfidia. Anrelia. 
OIlio Mria. 

P. 

PAetinni Palvia. Paeloa Aelia. An- 
tonia, Considia, Fulvia. Palicanus LoIIia. 

Pansa Vibia. Pappus Aeinilia. Palercu- 
lus Sulpicia. Paternus Fabricia. Paulu- 
Ins PoMoDiäL PkaUof AtirrflTiti 

7 
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PEra lunia. Percgrinns Arria. 

PUilippus Marcia* Philo Yeturia. Pbi- 
hf Fnria. 

PIctor Fabia. Pietas Antonia. Piso 
Cnlpurnia. Pitio Semproiui. Pins Cie- 
cilia, Pompeia. 

PLancianos Laetoria. Piancus Mana- 
tn, Plautia. 

POllio Asinin, ßncina. Potitiif Valeri«. 

PRIscus Mussidia. 
' PDlcber Claudia. Pulex Servilia. Pu- 
Micol« GelKa. Porpinreo Fnria. 

0. 

QüiiiclflianiiiKoiiii. QuituiQf Solpicia. 

B. 

' REbilus Canidia. Regilliu Aemilia. 
Bq^nns Antistia. Regulas Atilia, Uvi- 

Beia. Restio Antia. 
ROcus Crepercia. 

Rüfus Aurelia, Cordia, Egiialia, Lu- 
ciBa, MesdDia, Hlnatia, PlaDlia, Pom- 
peia« Pomponia, Salvia, Sulpicia, Taria, 
Titia, Valgia, Varin. Rullus Servilia. 
RiuUciu Aufidia. liulilus Yergioia. 

s. 

SAbions Calvisia, Minatia, Poppaea, 
Titaria. Sabula Cos^tia. Sacerdoa Li- 
cinia. Saevinus Flavia. Salinator Livia. 
Sapiens Laelia. Saserna Hostilia. Satrie- 
nai. Satarniiu SentiSj Valgia, Volwia. 



SCaevola Macia. Scarpos Aemilia^ 
Aurelia. Scaurus Pinaria. Scipio Cornelia. 

SEcantfos Arria. SeSanoa AeRa. Se- 
ranus Atilia. Serapio CumeÜa. Senratw 
Manila. Scrvilianos Fabia. 

Sllanns Caecilia, luoia. Silianus Li- 
dnia. Silvanus Plantia. Silas Sergia. 
Sisenna Cornelia. 

SOphus Sempronia.' 

SFinthcr Cornelia. Spurinns Petilia. 

STolo Licinia. Strabo Pompeia, Volleia. 

SUfhoaa NoBla. Solpidanaa Qniadia. 
Solla Gomalia. Sora Condfau Sordi- 
nu Ifaeria. 

T. 

TAmpilns Baebia. Tappilu Villia. 

Taurus Statilia. 
THermus Minncia. 
Torquatos Manila. 

TRigeinns Cariatia. Trift llicr^a. 

Trocus Maria. 

TUIiero Aclia. Tuditanus Sempronia. 
TuUus Maecilia, Volcatia. Tardas Pa- 

Siria. TnrpiliaBUi Petronia. TarrinBf 
lamißa. 

V. 

VAala Nononia. Yaleriaaiis Quindia. 

Varro Terentia, Yisellia. Yarus Frifjatoi 
Quinctilia, Yibia. Yatia Servilia 

YErrucosus Babia. YespiiUo Lncretia. 
Yetus Antistia. 

Yltulus Yoconia. 

YUiio Manlia. 



Wie d«r nanh dmn cognomen noch weiter folgende Hineii 
(agnomen} bei den alten SchriMellem gewöhnUdi cognomen gp- 
a«Mt wird, 80 isl er enob meisteMi wirididi nicbCf andern als 

ein weiteres cognomen. fir ist nämlich meistens nichl bloss per^ 
sönlich, sondern erblich und dient dazu, verschiedene Zweige der- 
selben Famflie zu unterscheiden. So verhält es sich in der gens 
ComeUa bei der FamiMe der Scipioncn mit dem agnomeu Afiicamu^ 
AMicus'f in der gcns Caecilia bei der Familie Metellus mit Balm» 
ricus, Crtücm^ DaümiHeuSf Numidicns. Sie unterschieden sich von 
dem ersten cognomen nur dadarcti, dass ihre Entstehung und Ver- 
anlassung in der Geschichte als näher belcannt und von gWtosenr 
hirtorischer Bedeutung hervortritt 

1) lieber ia» eognomen im AUgeneiiMii. 8. Sigon. L 1. ctp* V. p. 078— S90. 
Paavin. 1. I. p. 1042-1019. . 

2) Panvin. p. 1049. 

3) So Appius Claudias Crassinus Regillensia Sabinus in den fastia Capito- 
lin. 801 o. e. wdranf Borabeii Nqot. mmmenti p. 99. attAnerkaam madit. 
ÄaiNcdeai fladel «ich eine uliiftDg melHwrer oogneiniBa ia Mgm^ ffamsa: 
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P. Cornelius Rutilus Cossus; T. Manlias Iroperiosus Torqualiis; T. Quinctias 
Feunus Capitolioas, Cmpinus; Q. Fabius Maximus Yerucosufi Uvicula Cunctator. 
Pawin. p. 1049. la der spaiem Kaiieraeit wurde die HliiftiBg der Kamen 
wOlmlicl^ wovon weiter unten. ' 

4) SIgon. ]. I. p. 9g9. Pcnvin. p. 1049. 

51 Panvia. p. 1049. 

6) Bemerkaofen aad Anaicbtea über die Bedeatang tmd BerkitoBg def 

römischen Namen überhaupt und insbesondre der cognomioa bei Yarro Do re 
rast. II. 1. Quinlilian. Inst. er. I. 4- Plin. H. XVIII, 3. Flularch. Coriolan. cap.11. 
Eine Znsammenstellang nach gewissen Kategorien und Erklärungen der cogno- 
ariM f^n SigoD. 1. 1. p. 9B0. PanWo. p. 1044 tcqq. . 

7) Bei solchen eognaviaa, welche von Beschahiguogen, Gewerben, Eäo" 
slen, Acralorn hergenommen sind hat man sich vor der Verwechslang derselben 
mit dem gleichlautenden Appellativum zu hüten. Beispiele solcher Irrthümec 
l^t MaiM De neminib. Rom. p. 15. In der Sanunlunif yoa Gmter slad Ten 
Uhb and von Scah'ger an mehreren Stellen die cognomina Cerio, Vindemialoff 
FUcatory Vialoi' irrthttmlich als Bezeichnungen von Gewerben der betreffenden 
Person verstanden worden. In die Classe solcher cognomina gehören auch 
■CoUega, dotisea^ AugUitaSitf Faltwnu, Kamen, Verna, Duplariusy Cmsor, Ce- 
riaJis, Biaa ihnlidM Voiaiclll iü bei den von StSdtenamen hergeleiteten cog- 
nomina anzuwenden, damit man sie nicht für eine Bezeichnung des Gebnrts- 
oder Wohnortes halte; wie z. B. Aquinas, Cgrepomis, Favmimtu, Flonutiam, 
T«relsM«i nnd dergl. Zaccaria Ititna. p. 81. ajQX. 

8) Ueber die cognomina auf — io von Zahlwörtern gebildet. S. Fnrla« 
netto Mus. d' Est. p. 57. Es ist eine Deminulivform nach der Analogie von 
homuncio, pusio; so auch die cognomina: Hufio, Glabrio, Asellio und dergL 
Marini Att. anr. p.250. — Ueber die cognomiaa •.Zaccr.rie Istitua. p. 78. XXV. 

9) Zaccaria Istituz. p. 7<S. XXVI. welcher auf MafToi Mus. Yer. p. CVID^3* 
Hagebuch. Append. ad. Diptych. Bresc. p. CLIX. verweist. 

10) Marini Alt. arv. p. 323. 331. 

11) Z. B. Anliof Vellim Ayar Haa. Var. 123, 2. Kellernuum Vlgil. 101. 
n. 3i 2; BuUetin. archeoi. 1839. p.l85. M. Alfins Tenar. Maa. yar.43& 7. Zae*- 
carTW p. 78. XXiV. 

12j Ein solches Yerzeichniss gibt Clarac Manuel de i'histoire de i art« P* I. 
p. 372-875. 



Ans dem bisher über die römischen Namen Gesagten ^lielly 
d«ss das nomen gentüioinn und der Recrcl nach auch die cognomina 
die bleibenden nnd den Yorscbiedenen Individuen dersdben Familie 
• gemeinschaftlichen Namen waren, und dass bei jedem nengeboneii 

Mitgliede der Familie es sich nur um die ßestimmung des zu ge- 
benden praenomen (entsprechend unserm Taiifnamon) handeile, lieber 
den Zeitpunkt, wann diese Namengcbung statt fand, sind die ßerichte 
verschieden. Nach der Angabe des Grammatikers Feslus und Flu- 
larch*» geschah diese Namcnürcbung bei Knaben atn neunten Tage, 
bei Mädchen am achten Tage nach ihrer Geburt (dies lustricus}. 
Für eine solche frühe Namengebung spricht die Natur der Sache, 
da bei einer Familie mit mehreren Kindern schon das ßedürfniss der 
Uaterscbeidong daz« führte. Audi finden sich nicht wenige Inschrif- 
teo^ m ffinder In iehr sartem Alter mit Vornamen erscheinen. ^) 
fMk Angabe dagegen itt dem Fragmente des Valerius, vrobei 
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'Sicfa derselbe auf das Zeugniss des Pontifex Maximus 0- Scaevola 
bernfl, sollen die Vomammen den Knaben erst bei der Annahme der 
toga virilis und den Mädchen erst bei ihrer Verheirathung gegeben 
worden seyn. Auch finden sich Kinder genannt auf Inschriften ohne 
Vornamen nur mit dem nomen und cognomen. ^3 Dieser Zwiespalt, 
wenn überhaupt die Stelle bei Valerius nicht auf einem Irrlhum be- 
ruht, scheint sich dadurch erklären zu lassen, dass hierin, wenig- 
stens zu gewissen Zeiten, kein fester und allgemein übereinstimmen- 
der Gebrauch war. In der Regel erhielt der älteste Sohn den Vor- 
nammen des Vaters. Nach einer Angabe des Dio Cassius soll dieses 
sogar durch einen Senatsbeschluss (240 a. Ch.) gesetzlich bestimmt 
worden seyn.*) Die andern Süline erhielten andre Vornamen, je 
nach dem Herkommen in der Familie oder nach dem Willen der 
Eltern bestimmt. Zuweilen hatten aber auch mehrere Brüder den- 
selben Vornamen. In diesem Falle wurden sie durch den Beisatz 
inaior und minor unterschieden; so wie in dem gleichen Falle Vater 
und Sohn durch paler nndfilins, pater und ionior, nMnorimd minor, 
«enior und innior. 0 fiül spnrii mid filiae spuriae , d. i aOa 
Kinder, welche nicht in einer rechtlich voDsUindig legitimen Ehe (fn 
«inem matrimonium iniustum) gezeugt waren, erhielten in der Regel 
ihren Namen von dem Namen der Malter; doch kommen noch ümt» 
Üme Kinder mit dem Namen des Vaters vor, was namentlich der rat 
mr, wenn ein solches Kind, im Sklavenstande geboren, von dem Vater 
freigelassen wurde. ^ Bei Adoptivsöhnen^) geschah die Namenge- 
l)ung im Allgemeinen so, dass der Adoptivsohn den Namen des Adop- 
Üwaters annahm, diesem neuen Namen einen Tbeil aus seinem frU-> 
h&ta Namen unverändert oder mit gewissen Veränderungen beifügte. 
Pfe gewöhnlichste Art bestand darin, dass der Adoplirte den voll- 
ständigen Namen des Adoplivvaters annahm, dazu aber noch ein 
aus seinem angcbornen nonien gentilicium auf — anus gebildetes 
cognomen hinzufügte. So nannten sich die beiden Söhne des L. 
Aemilius Paulus^ von denen der eine von Q. Fabius Maximus, der 
andre von P. Cornelius Scipiu adoptirt wurde, der erste 0- FcLhius 
Maximus Äemilianus, der zweite P. Cornelius Scipio Aemilianus. 
Eine andre Weise bestand darin, dass der Adoptirte zu dem ganzen 
Namen des Adoptirenden sein angebornes cognomen an letzter Stelle 
hinzusetzte. So hies« z. B. P. Cornelius Scipio Nasica von 0- Cae~ 
cilius Metellus Pius adoptirt: Q. Caecilius Metellus Pius Scipio; 
ferner L. Junius Brutus von Q. Servilius Caepio adoptirt hiess : 0. 
Sercilius Caepio Brutus, Ausnahmsweise kommt es auch vor, dass 
in diesem Falle das angeboroe cognomen des Adoptivsohnes vor 
das cognomen des Adopliwaters gesetzt wird, wio & B. M. einem 
P. AitUut Antipater Maredkm dem leiblichen Sohne des P. Uelint 
AnUpeUer adoptirt von P. AeSm Maredku,^ Andre Arten der 
Namengebung bei Adoptivsöhne! aind noidi folgende. Der Name des 
Adoptivsohnes enthfilt das praenomen und nomen des Adopthrv»* 
fem ohne dessen cognomen^ aber mit Binnillgung dee cwgnamw 

♦ 

\ 



Digitized by Google 



HL G^ild: Voa der SpndM te iMdiiiftMi; |0i 

auf — anus aus seinem angebornen nomen gentilicium gebildet und 
seines angebornen cognomen. So hiess T. Pomponius AUicus, nach- 
dem er von Q. Caectlius adoptirt war, Q. Caecilius Pomponianus 
Atticus. ^3 Das angeborne cognomen wird mit einiger Verände- 
rang dem vollständigen Namen des Adoptivvaters beigesetzt: so 
hiess M. Claudius Marcellus von P. Cornelius Lentulus adoptirt: 
F. Cornelius Lentulus Marcellinus. In der Kaiserzeit wurde der 
Name des Adoptivsohnes zuweilen auch so gebildet, dass das ange- 
borne nomen gentilicium unverändert neben das nomen gentilicium 
des Adoptivvaters gesetzt wurde, wie bei dem Jüngern Plinius, des« 
sen Geschlechtsname Caecilius war und welcher von seinem Oheim 
BMItarlielMr Seile C. PUmus Secundm adoptirt, dann hiess: 0. PMiif 
Caeeiiku Seamditg. Ausser dem angebornen nomen gentiliciom des • 
Adoptiviohnes wurde «neb noch das aagebone cognomen dem Namen 
def Adoptivvaten beigeseirt. So Meas T. Amrelku Aniammu^ won 
dem Kaiser EadHanuf adopirt: f. Atlm Amrdku Hadrkmm Ash- 
UmOm, Ausser den bisher aufgezüblten sechs Arten der Namenge» 
baog bei AdoptiTSdhnen komml es nicht selten vor, dass der Adop- 
tirte lediglich den Namen des Adoptiwalera ifthrt ohne alle Ver« 
ändenmg und ohne iigend eine Beiftgang aus seinem angebornen 
Namen. Daher erklärt es sich, wenn auf Inschriften Vater und 
Sohn, oder zwei Brüder ganz verschiedene Namen führen. Bei 
Pflegsöhnen (alumni) findet man je nach der Verschiedenheit des 
Standes und der Verhältnisse theils solche Namen, welche mit dem 
Namen des Pflegevaters oder der Pflegemutter übereinstimmen, theils 
davon ganz verschieden sind und im letzten Falle wieder entweder 
Namen von Freigebornen , welche ihren angebornen Familiennamen 
beibehielten oder Sklavennamen bei wirklichen Sklavenkindern, welche 
alumni ihres Herrn waren, oder bei Findelkindern, welche als SWa- 
ven aufjgenommen und auferzogen wurden. 

Die Namengebung bei solchen römischen Bürgern, welchen 
das Bürgerrecht nicht durch Geburt zukam, sondern durch eine be- 
sondre Verleihung zu Theil wurde, war analog der Namengebung 
bei Adoptionen. Der Neubürger nahm in der Regel den Vornamen 
und Geschlechtsnamen desjenigen an, durch dessen Verwendung oder 
PMection er das Bürgerrecht erhalten hatte, oder welchem er bei 
dtoser Veranlassung eine Aufmerksamkeit erzeigen wollte ; dabei be-* 
hielt er ihren frtthern Namen als hinzugefügtes cognomen beL 
Als Beisftole können gelten C. YäleHm Cdmrrm^ mMm dmroh 
C. Vährim FlaccuB das rdmische Bürgerrecht erhalten hatte, and 
0. Asoianmi Phüoxemtg, welcher durch Ciceros Verwendung von 
JuUus Caesar das Bürgerrecht erhielt und sich nach dem mit ihm 
befreundeten Flaccus Amama benannte. In andern Fällen inhtt 
der neue Bürger nur den Namen seines BeschütKers oder Freundes 
sn ohne irgend einen Beisatz aus seinem frühern Namen, wie He- 
melriflfs Megas, welcher durch P. Corneliut Doiabella das Bürger- 
Mht «duelt und sich dann F. CwnMm nannte. Aus diesem 
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Umstände erklärt sich das häufige Vorkommen von Soldatennamen 
nach dem Familiennamen der Kaiser. Wenn jedoch der durch be- 
sondre Verleihung mit dem Bürgerrecht versehene nicht ein Grieche 
oder sonst ein Ausländer mit einer von der römischen Art abwei- 
chenden Namensbezeichnung war, sondern schon vorher einen Ka- 
men nach römischer Sitte iführtc, so behielt er diesen Namen ohne 
Aenderang bei. So Cornelius Baibus Gaditanns, welcher dorch 
jPompeRU ond Jf. ilwitii» Äppins, welcher durch C Hdrte rtai- 
fdier Bürger geworden war. 

1) F^itas 8. Lastriei die'itafiiiilimi appelltntar podhram «wittvns, pu»>i 
loniBl noBns; quio his lustrantur atqae eil noinina imponnatur. Plutarcb. Quaet** 
tlon. ron. CIL Ttöv (liv imim «olc 2p^eoiv «waxdioic« tote tk ^;i^otv of ^«ot( 

^voMita üdevxai. 

2) Greil. 2708 seqq. Orsato Harmi erud. p. 32. Mof. Veron. p. 247, 3. 
fSSi, 9. 264, 2. 363, 9. n. A. Bioe froste Ansahl solcher Fille aas Inschriften 

aus der Stndt Rom stellt zusammen los. Cnslalio in d. Commentariiis aoliqiiif 
puerorum praenominibus in Graev. Thes. Tom. lY. p. 1071 — 1080. 

3) Mus. Vcron. p. 260, 3. 304, 9. 308, 9. 

4) Dion. Cass. fragmenl. bei Mai Nov. collect, aeriptor. vetor. T. lt. p. 541. 

(tM Furlanetlo Lapid. Palav. p. 151. an<jegebcn). 

5) Fabrett. p. 370, 138. 371, 144. 148, 149. Orell. 2762. 2764. Furlaiiet. 
Lapid. Fatav. p. 214. 

6) Grat 796, 9. Fahret, p. 46. Cannegieter De nominani rat. cap. V. p. 19, 
De nominibus filiorum spuriorum. So z. B. P. Varlus Pastor der Sohn der freien 
Matter Varia und eines Sklaven Hyginus. Die filia spuria des Sklaven Ursio 
und der freien Mutter Caecilia Primigenia biess: Caecilia Satarnina. iliegitime 
Eioder mit dem Namen des Vaters Murator. 94, 9. 546, 2. Grnler. 12, 3. 86, $. ^ 

7) Ueber die Namen der Adoptivsöhne. S. SIgon. 1. 1. p. 967. Panvin. 1. 1. 
p. 1049. Zaccaria Iftit. p. 89. XXXYII. Caonegieter Do motat. nonitt. rat. 
Cap. IV. p. 13. 

8} Maffei Mus. Veron. p. 242, 3. 

9) Cic. ad Atlic. III, 20. wo er ihn wegen dieser Adoption beglfickwOntchle; 
sonst wird in dieser Correspondenz der Name Caecllius meistens ignorirt, wo- 
raus hervorgeht, dass die allere Sitte hinsichtlich der Namen der Adoptivsöhne 
damals schon nicht mehr so fest stand. Cannegieter 1. 1. p. 14. Vergl. ebendas. 
d«n Namen des Octarina nach der Adoption darch lolina Caesar. 

10) Daraur macht aurmcrksam. Zaccaria Istit. p. 91. XXXVIU. and führt 
als Beispiele an Gruter. p. 084, 13. wo der Sohn A. Fulvius Celer heisst fnach 
aeinem Adoptivvater) und der (leibliche) Vater L. Oppins Valerianos. Ibid. 817,5. 
819, 9. MafTei Mos. Yeron. p. 157, 7. Brfider too gaos versehiedeiiea Ifanen 
bei Gruter. 591, 8. Murat. p. 90li, 1. (T. Flarioa Ceraalis und P. Junius Fron- 
iinus). Vergl. Cannegieter De inulat. nomin. rat. p. 11. Ilngenbuch. Epist. 
epigraph. p. 238. Aus einem Adoptionsverhaitniss wird es auch zu erklären 
sein, dass io einer Inschrift auf dem Theater zu Falcrone der Vater L. Quida^ 
Bciaa Celer heisst, der Sohn C. Octavius Celer als adoptirt ton einem C. Octa- 
vius, wobei er nach einer gewöhnlichen Sitte das frühere cognomen beibehielt. 
In den Annal. archcolog. 1839. p. 33. wird diese Aenderung dos Geschlechts- 
uame aus einem Verhältnisse der Clientel zwischen dero Sohne des Quidaiicius 
imd einem Mitgllede der geita Octavia erlilirt. Aber die CNenteB athmen sieht 
dift Namen ihrer Patrone an. Orel. 3060. 3061. und das. Hagenbach. 

11) So heisst ein Pflegevater T. Aclius Saturnius, sein Pflegesohn Sardo» 
nyz. Orell. 2795. ein Pflegevater L. Caninius Felix, sein Pflegcsubn Q. Tedius 
Gallas. Orell. 2800. Andrerseits mit Uebereinstimmung der Namen heisst ein 
Pflegevater L. Lncdas Ummidias, der Pflegesohn L. Luccius Hibenos, wobei 
■och benmrlieiiiWMth iak} dai» Iraido swai VMachiedenen Trihw mebftrai» 
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Orol. 2797. Ueber dio Kamcngcbung der alamni und almmito« S. ZaceaiiB 
llt.t. p. 96. XL. 

12) Caesar. Bell. Gall. I, 47. — Cic. Epist. XIII, 35. Ueber die Namen- 
gdHiiig soicber Meabiirger überbaopt. S. Paovin. 1. I. p. 1053. Fabrett p. 439. 
Caimegteter De mat. nomin. rat. cap. VL p. 25aeqq. Zaccaria latit. p. 103.ZLY* 
MariDi Alt. arv. p. 481. 510. 528. 723. 777. 

13) Cic. Epist. famil. XIII, 36. 

14) Zaccaria 1. 1. 



S. 35. 

Alles was bisher von den mänotiolien rt^mischcn Namen frei-i 
geborner Individuen gesagt worden ist, gilt von der Zeit der Re- 
publik und von dem eriien Anfange der Kaiserzeit Von diesem 
letztern Zeitpunkte an begann jedoch eine Veränderung in dem Ge» 
brauche der Namen, wodurch man sich im Laufe der Zeit immer 
mehr von der fiüher fest stehenden Sitte der römischen Namengebung 
entfernte. ') Dazu war der Weg geöffnet seit die alte Bedeutung 
und Verfassung der gentes abkam; das Zuströmen von freigelasse- 
nen Sklaven und von Fremden in die Zahl der Bürger und das 
Aufhören der alten Sitte auclt in andern Kreisen des Lebens beför- 
derte diese Veränderung. Das Charakteristische derselben besteht im 
Allgemeinen vornehmlich in diesen beiden Eigenthümlichkeiten : 
WUlkttrJiefaUt in der Stellung und Bedeutung der drei Namen 
(ffPBfaamOy nooMu, cognomenj, so dass Jetzt praencHninn ds cog- 
uwunsy GOgnomina als praenomina nnd nomina g^itificia statt MdMV 
der praenomina und cognomina, gebraucht wurden nnd Hfinfnng einer 
grössern Anzahl von Namen nur Bezeiobnong einer Person. Bin« 
seine Abweichungen von der regelmässigen Stellung der drei Namen 
kommen zwar auch schon in jener frühern Zeit vor, jedoch ohne 
im übrigen die feststehende Reg^ aufzuheben. Zuweilen fmdet sich 
nämlich das praenomen dem nomen nachgesetzt, wie : Manlius Cneus, 
Aitius Tullus.^^ Zuweilen findet sich das cognomen dem nomen 
vorausgesetzt, wie Calvus Licinius bei Cicero, Paulus Aemilius bei 
Livius. Ueberdiess ist zu bemerken, dass man ausser den Fällen, 
wo urkundliche Genauigkeit oder eine gewisse Feierlichkeit oder 
Höflichkeit nicht den Gebrauch des vollständigen dreitheiligen Na- 
mens nölhig machten, in der vertraulichen Anrede das praenomen 
allein anwendete und in andern Fallen namcnthch auch in üriefen 
das praenomen mit dem cognomen oder auch cognomen allein, bei^ 
das ohne das nomen gentiUcium,^} welcher letztere Umstand ii 
Verbindung mit andern GrOnden das spfttere HervorMen des cog- 
nomen vorbereitele. 

Im Einzelnen gingen in der Kaiserzeit mit den römisctol 
Männernamen baopts&cblicb folgende Veränderungen vor. 

1) Hinsicbtlich des praenomm: man Hess das praenomen aus 
wie: Julius Felix Campanianus (Gruter. 177, 6); Aniciug Fauk^ 
uns Jwm (ibid. 353, 4). Man setzte statt dessen das cognomen 
vor das. nomeU) wie & R. GaUm Asmm. In diesem iefaitern Falte 
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Hess man, wenn der Gesammtname zwei cognomina hatte, das 
zweite cognomen stehen nach dem Domen, oder warf es weg. So 
wird aus dem volIsländiVen Namen T. Stafilius Sitenna Tattrus (CJon- 
sul 769 u. c.) bei Tacitus: Sisenna StatUius Taurus und Sisenna 
SiatiUus bei Cassiodor. ^} Man führte, besonders seit den Antoniiien, 
■elrare praenomina durch Verbindung zweier Namen zu einem, 
wodufch nwälen der Irrthum veranlasit wurden iA^ dasf bm 
■ehrere Personen annahm wo nor von einer Peraon dk» Rede ist» 
wie I. B. im dem Namen: L Pampekn Vapitau C. AmmUmt 
CtUMii Cder. *) Man gebrauchte die Mhem Yonwmen Marcus, 
QwkUuSy Sexlus, Tihu als cognomhia z. B. C. JMum Marcus; T. Jfon» 
Itef OiMMlnt; L. Caeciiku Sexkm; M. IUms.*) Kan setHe 

das nomen gentilicium vor das praenomen. • 

2) Hinsichtlich des nomm gsMicium: es kam die Sitte anf» 
zwei Gcschlechtsnamcn zu fahren, wie: Roscius Caelius; Fulvius 
Aurelius;^) so dass in der spätem Zeit nicht leicht ein Mann von 
Rang genannt wird, welcher nicht zwei Geschlechlsnamen führte. 
Später zeigen sich drei und vier nomina gentilicia in einem Namen 
ausser mehreren cognomina, wie: Marcus Messius Huslicus Aemilius 
Papus Arius Proculus Julius Celsus, ein Mann welcher unter Ha- 
drian mehrere Militär- und Civilämter bekleidete.^) Die Beibehal- 
tong des gemeinschaftlichen Geschlcchtnamcn bei Individuen dersel- 
ben Famiiie hOrl anf. So Icomint z. B. vor Rupus Praeiextaim 
Pas^kmsumm als Sohn des Fknms AioUus MkeMemms; ferner 0. Cls- 
diiis Jfsnno^sfNaniis Oli6ftMs als Bmder des Dedmau CMüm 8ep» 
to i ' n i Albums. ^ Gentilaamen, wie Pkmus^ werden als praeno- 
men gebraucht (FUwius Marcus ü^rius Sabums. Gmt 533, 1). 

33 Hinsichtlich der cognomina: sie sind nicht mehr bleibend 
ond den Terscbiedenen Individuen derselben Familie gemeinschaftUch, 
nondem sie sind verschieden nnd dienen jetzt die einzelnen Indivi- 
duen derselben Familie zu unterscheiden, wozu früher nur die prae- 
nomina dienten. So hiessen des M. Annaeus Seneca drei Söhne: 
Jf. Annaeus ^'ovatus, L. Annaeus Seneca^ L. Annaeus Mela. ") 
Man gebraucht cognomina als. praenomina (vergl. oben N. 1}. So 
legte Drusus seinen frühern Vornamen Decimus ab und gebrauchte 
das frühere cognomen der Claudischen gens, Nero, als praenomen 
(Nero Claudius Drusus). Dieselbe Person führte drei, vier cog- 
nomina, welche entweder zusammen am Ende standen, oder bei 
▼ielen gehäuften Namen an verschiedenen Stellen eingeschoben wur- 
den (vergl. oben N. 2). 

Bei Adoptionen blieb im Allgemeinen die frühere Sitte, dass 
der Adoptirte den Geschlechtsnamen der Familie annahm, in welcher 
er adoptirt worde, ohne jedoch wie frtther seinem neuen Namen 
ein aus seinem angebomen Geschlechtsnamen gebildetes cognomen 
oder ein früher geführtes cognomen beizufögen. Auch trat das nomen 
Kentfle des Adoptivvaters mehr surUclL nnd die Adoptivsöhne nann- 
ten sidi mehr nach dem cognomen des Adoptiwalers. Beispiele 
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beider Fälle können die unter den Kaisern selbst so liiiufig vor- 
kommenden Adoptionen geben. So hiess Tib. Claudius Nero Stief- 
sohn des Kaiser Augustus (C. Julius Caesar Octavianus Auguslus) 
nach der Adoption : Tiberius Julius Caesar. Die Enkel des Auguslus 
von seiner Tochter Julia hiessen Caius Caesar, Lucius Caesar; 
iiuiBoh Getmtmieiu Caetar und sein Sobn Odto Camar (Caligulal. 
Dodi hemchten bald in der Namengebung der Adoptivstfhne ganiM 
in der kaisertidien FamiKe maneherlei Abweicbungen ven der frOhero 
Sitte nnd freie Willkilr. In manchen Füllen finde! sich der gama 
Namen des Adopttvyaters' dem frühern Familiennamen des Adopliv- 
aohnes beigefügt, was fUr einen der Gründe der vielen Namen eines 
and desselben Individuums in der spätem Zeit gehalten wird. 

Die Sitte, dass diejenigen, welche das römische Bürgerrecht 
erhielten, den Namen dessen sich beileoften, welchem sie bei dieser 
Gelegenheit ihre Dankbarkeit und Verehruiiir bezeigen wollten, bUeb 
auch in der Kaiserzeit. So nannte sich z. B. ein gewisser Litho-^ 
phorus^ welcher von M. Aurelius Commodus das Bürgerrechl er- 
halten hatte: M. Aurelius IJihophorus. Nachdem unter Caracalla 
alle römischen Staatsangehörigen das römische Bürgerrechl erhielten, 
legten sich die durch diese Massregel geschaffenen Bürger nach 
beliebiger Willkür römische Namen bei. Diese freie Wahl eines 
Namens konnte um so eher statt iinden, da in der spätem Zeit 
ttberhanpt in der Namengebung keine feste Sitte mehr war und der 
wOlkQriiche Wechsel der Namen aoch durch keine gesetzliche For^ 
men beschränkt war. 

1) Cannegieter De mutala noininum romanor. ratiooe. Lugd. Batav. 1774. 4. 
Ziccaria Istituz. II, I. f. VI. p. 404 IT. 

2) Marini Att. arv. p. 103. 

3) Uebcr den Gebrauch des cognomen geben die Ucberschriflen der oice- 
ronianischcn Briefe Beispiele: Cicero AUico S. Cicero Brulo S. und dergl. Eine 
solche Auslassung des praeoomen f&r TertranUch and freandicbaftlich. Vef|^. 
Cic. Epist. faniil. VII, 32. 

4) Andre Beispiele: Oplatus CjissIus. Mus. Ver. p. 3fiO. Foliticus Publias. 
Marmor. Taurioeos. Tora. II. u. 144. iiagenbuck Epilol. epigraph. p. 449. Ma- 
tini Att. arv. 43. 87. 141. Borgbeti Nuov. frammeD». di fasti capiloL p. 47. 
Dadurch erscheinen übcrlmiipt IVainen, welche frülirr rofrnominn waren nunmehr 
als praenomina: so IXeio frdhcr cognomen als Vorn;uiien des Drusus (Fabretl. 

£26.), Magnus, früher nur cognomen, in den IVamen Magnas Eaodius, Magnus 
ttinns n. A. 

5) Greil. 2729, welcher auf iMarini Att. arv. p. 234. 354. 677. VWWelit, 

6) Tacit. Hist. I, 60 und 79. Cnnnegieter 1, I. p. 8. 
71 Marini AU. arv. p. 116. not. 58. 

8} Grat. 859, 8. 878, 4. Monitor. 1778, 10. Gral. 532, 1.; ml« aadra 
Bsispiele bei Cannegieter I. 1. p. 7. 

9) Orell. 27(50. 27 59. 2761. Weitere Beispiele dieser Polyonymie in der 
Kaiierzeil gibt Marini Att. arv. p. 149. 152. b. Ia6. 163. 736. Yenuiglioli Iscr. 
Perag. II. 296. Mit dieser spälera rAroiacbeii Sitte mdfren die Tielfache Zasan- 
mensetzungen mancher altern spanischen Namen zusammenhängen , so wie die 
HiBfinog von vielen Taufnamen bei Kiodera voraeboler nod fürstUcber Famiiieo« 

10) Zaccaria Ist. p. lUb. LI. 

11) Aadra Beispiele bei MorceL Stil. CXXVm. p. 95. • Forhmetio Moi. 
Bit« p. 72» Letilecer gUobl die Venmlaniiag in dieMm WeehasI der oogaoniiui 
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fCftA die nUreichen Fffltwngfii gewuM, wodarcb oft mI» vMe Fffi||B 
liaiene desselben Herrn das ^Iciclie co^nunien erhielten. 

12j Sueton. ( laiid. c. 1. Andre Beispiele bei Cannejiictcr I. I. ]>. 7. 

13} Canoegicter I. 1. p. 17. i'ur dichte Aauieo der kaiier sind vorzugs- 
NüMflo M vergleieliM. 

I I) Wesseb'nrr Observatt. p. 23<L 

15) Fabreu. p. 1:59, Xi. 

16j Cod. lusl. IX, 25. TU. De muiatione nominis. Constitution des K. 
MMtoNiD«: Siealiftitfo noaiiob, cofnowiBit, pnmoainit wc tfBttct « <l tliif«- 

los imposttio privalis hbera est, ila buruin routalio innoceatibaa periculosa non 
esL Alutarc itaque nonun vel praenonicu sivc cugnumen sine aliqua fraiidft 
licito iure, si Über es üct uuüiiia ea quac sacpe statuta saut, mininie prohiberb 
boHo ex faoc pfaeiodido fotnro. Noch Kaiaer Claodiiu haito deo Penoaen pere- 
irioae eonditionii die WiAtnng rftniacher nonfaia ^nOMä IMKch ferhML 
Saeltii. Cland. cap. fiS, 

$. 36. 

HiMicbllicli der iNanitn der un\erliciialheten Töchter und ver- 
beiratheteo Frauen fanden im Allgemeinen folgende Gebrauchsweigeil 
ititt Di» allgemeiiitte Kegel in der dawiscSni Zeit bestaed deriiit 
deei die Tdebter das nonen genUUcivn dee Veten Ahrteii; eo & B. 
fklUa die Tochter dee M. TMm Cicero. Waren mehrere Tdohter 
kk der Familie, so wurden sie derob die Pridicale wmhry wimvt und 
durch die Zahlwörter onterscbiedee (Prina, Seconda, Tertia u. i. w.)» 
welche letzlere dann sowolil vor als nach dem Geachlechtsnamen 
gaielzl vorkonim( n. Die weiblichen Namen, welche von Geschlechtf« 
namcn hcrg(!ieilel sind, so wie die von Zahlwörtern besonders kom- 
men nicht seilen in der Form von Deminiiliven vor; wie: Agrip- 
pina, PriscUla, rrintifla, Vnm'ma und dgl. islall des nomen gen- 
tilicium des ValtT liudüt man zuwciN n das nomen gentilicium der 
Mutter als den von den Töchlern gt iührlen Namen. '') Man erklärt 
diesen Umstand durch die Annaiiinc, solche Töchter seycn von einem 
Milgliede der Fauiilic der Mutter aduplirt worden und führten diesen 
ihren Namen als Adoptivtöchter. \ on der Zeit an als überhaupt 
mit den Personennamen so manche Veraiuierungcn vorgingen, kom- 
nen Namen von Tdchtero mit zwei nomina gentilicia vor, wobei der 
CSescblecbtsname des Vaters und der Gescbl^btsname der Mutter mit 
«naader verbunden sind; wie: Aecia FabMin die Tochter des JL 
Fahim und der Accia; aber auch in andern Füllen.*) Ausser des 
Namen von Töchtern, bestehend ans dem nomen gentilichim der 
Eltern, kommen auch solche Namen vor mit Beifügung eines cog- 
nomen; hergenommen von dem Namen des Vater und dann öfters 
in der Form des Deminutivs (wie Mia Basillay Tochter des L. Ith- 
Uns Bassvs) oder von dem Namen der Mutter (wie Clodia üilariias^ 
Tochter des Clodius Chvysanctns und der Antonia Hilaritas.*^ Be- 
merkenswerlh sind mehrere sonst männliche cognomina weiblicher 
Personen, vvi(5 Cassia Mus, Mucia Äntiochus, Clodia Optatm 
und dgl. Ob die weiblichen Personen überhaupt, Töchter und 
verhciralhele Frauen^ ausser dem Gescbiechtfiuamea auch Vornamen 
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führten, darüber ist früher mehrfach gestritten worden. ^ Die Gründe 
gegen die Annahme von praonomina bei weiblichen Namen liegen 
im Allgemeinen darin, dass bei den Schiirtstellern der classischen 
Zeit weibliche Personen in der Regel nur mit dem nuincn gentilicium 
und ohne Vornamen genannt zu werden pflegen, und dass sie auch 
fo auf victa lD06hr^n erscheinen. Bei den nnbedingten Annahme 
dieser Aasichty misste roui aber aimebmeD, dass die vielen anders 
Inachfifton, aof wekiien weibliche Namen mil Vomameii vorkonmeiii 
dam oielil wnage sind» alle hierin falsch gelesen, falsch erklürl 
eier verfUscht seyen. Jedoch auch nach einer strengen Kritik, wie 
sie Orelli angaslellt hat, bleibt immer noch eine Anzahl von weib* 
Koben praenoauna gesichert. Dazu kommen noch ausdrückliche 
Zeugnisse bei Terentius Varro, Fetku^ Valerius , Plularch, welche 
für den Gebrauch weiblicher praenomina sprechen.*^) Diese Ver- 
schiedenheit in den Quellen selbst lässt sich in folgender Weiso 
erklären. In der ganz alten Zeit kamen Vornaman auch bei weib- 
lichen Namen vor. In der Zeil der classischen Schriftsteller sowie 
auch noch eine Zeit lang wahrend der Periode der Kaiser herrschte 
die Uebung vor bei den weiblichen Namen kein praenomen an- 
zuwenden. In der spätem Kaiserzeit, wo überhaupt Häufung von 
Namen Sitte war, kamen weibliche Vornamen wieder auf, sowie 
dann auch Frauennamen mit mehreren cognomina vorkommen. *) Es 
waren jedoch nicht alle mSnnlldio Vornamen auch in weiblicher 
Form im Gebrauch, sondern nur ein Theil derselben, namentlich 
loggende: 

A. Aida; zweifelbafk. L. Litckt voo Orelli angezweifelt, aber 

AP. ^p;na; zweifelhaft. durch UDverdächli);c loidirillen b«iFa« 

C. (3. K.) Caia. In dem bei ^en breit, p. 31. gesichert. 
Kamea der Freigelassenen so oU vor- I*. Fublia. 

iiooinienden Zusatz 0. L. ist Caia Q. Quinta; hievon gilt das bei L« 

Si den •llgMMiiMD Sinne von Frau Bemerkte. 
ausfrau, zu nehmen.") Ueber die SEXT. Sexta. Fabreit. p. 31. 
Umkehrnng von C und T. Vergl. oben T. (j.) Tita. 
i. 21. S. 57. Tl. Tiberia; zweifelhaft. 

. CN. - 



Die Namcngebung bei Adoptiv- und Fllegetöchlern folgt der 
Analogie der Adoptiv- und Pflegesöhne. 

Yerheiralhele Frauen pflegten ihren Iriihern Familiennamen fort- 
jsuführen. Dazu wird aber häufig der Namen ihres Mannes in dem 
GeoitiT auf Inschriften beigesetzt gerunden und zwar der Genitiv 
allein, wie CaeciHa MMla Crasd; Navoleia Procula LabeonUf oder 
nü d CON. (oMmx), ^) Zuweilen führen Frauen^ welche auf In- 
schriften genannt dnd, desselben nomeA genülicinm wie ihre M8n- 
ner« 'f) Diese Erscbeinuoflf beruht aber nicht auf einer allgemeinen 
Sitte, womach die Frauen wie bei uns der Fall ist die Namen ihrer 
Hänner angenommen hiitlen, sondern auf einzelnen besondern Gr^n* 
den und Veranlassungen. Eben so wenig ist diese XHamensgleichheit 
an sich dn Beweis^ dass bei der £he eine Frau in manum conventio 
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slallgefunden habe. ") Zu den Gründen dieser Namensgleichheit 
gehören nämlich folgende fünf Fälle : 1) wenn Mann und Frau Frei- 
gelassene eines und desselben Herrn waren oder wenn die Frau die 
Freigelassene ihres Mannes war, in welchen beiden Fällen der Name 
des freilassenden Patrones anzunehmen war; 2) wenn beide Ehe- 
leute verwandt waren und daher den gleichen Gentilnamen führten; 
3) wenn die Ehefrau von dem Mannn adoptirt wurde, so wie Livia 
August's Gemahlin nach der Adoption durch denselben deo Namett 
lulia führte; 4) wenn beide Eheleute oder einer von beiden vorher 
Percgrinen durch eine und dieselbe Person das rünische Bürger-* 
recht erlangt hatten , deren Namen sie dann der bestehenden Sitte 

gemfiss annehmen; 5) die Gleidiheit des nomen gentflitiom beider 
hdeute konnte auch ganz soflillig seyn, besonders in der spfitefftt 
Zeit wo die Ifamengebung so wiUkflrJich und vdSSig war. '0 

1) Morcelli Stil. IT. p. 97. 107. 

2) So eine lulia Paterna, deren Mutter luIia Paterna nnd deren Vater 
T. Ogius Paullinianua heisst. Zaccaria Istit. II, 1. §. XYI. p. 68. fiagenbacb. 
£pi3t. epijrr. p. !260. 

3) Marmor. Pisaurcns. n. 58, Cannegieter mutat. nom. ratio p. 8. fuhrt 
noch an: Ennia IVaevia, lunia ClaudiiUi. SuetOD. Calig. e. 12» 25. «lavia Do-« 
mililla Sueton. Utho c. 1. u. A. 

4) Zaccaria I. 1. $. XXXI. p. 83. BttlletiD. archeolog. 1844. p. 90. Audi« 
Beifpiele bei Fabrett. p. 172. 

5) Mariai Att. nrv. p. 331. Orel. 2745. 

6) S. darüber Zaccaria Ist. p. 77, §. XXIII. Forcellini Lexicon. s. ▼« 
Fraenomeu. Gegen die praenouiiaa bei weiblicben Namen erklärt sich Caftalkl 
adversns feminamm praenominom asaertores dispotalio. in Graer. Tbesaro. aotiq, 
rom. T, IV. p. 1057 seqq. Für dieselben Sigon. De nominib. p. 966. Petr. 
Servii Miscellanea. cap. V— VIII. abgedruckt in Graev. Thecanr* T. IV. Praa&l» 
Walch. Alarmora Strozzian. p. 47 seqq. Zaccaria 1. 1. 

7) Eid Verzeichnna weiblicher praenomina aaf latobriften gibt Soalig er te 
dem Index Gniter. XIX. De iisquae ad grammaticam pertinent a. v. praenomen» 
Dieses Verzeidiniss unterwirft Orell. 2730—2744. einer kritischen Sichtung; 
vorher hatte Fabretti inscr. p. 30 — 35. Aehnlichea unlernommeo, was von Oreiii 
nicht bemerkt wird. 

8) Varro De ling. lat. VIII, 38. FeBtM.8.y. Praenomlnibu« femioae nsai letti« 
monio sunt Caecilia et Tarrantia, qiiae ambac Caiae solitae sunt appellari; pari 
modo Lucia et Tita. Valerius De nominib. (Valer. Maxim, lib. X.) Antiquarum 
mallemm in frequenti usu praenomina fucrunt Rutilla, Caesella, Rodociila, Mar- 
Cttia (alii Mnlrulla), Burra a colore dicta ; item praenomina , qaaa a vMi traita 
sunt ut Caia, Luccia, l'ublia, M;inia (al. Numeria). Hiezu macht jedoch Canne« 
gietcr De niut. rat. p. 3. uud 95. darrmf aufmerksam, dass die zuerst hier ge- 
nannten Namen llutilla etc. vielmehr cognomina und nicht praenomina sind; 
flberdiets Rodoeilla ond Mnieala wahncheialieh ans Lustspielen det Afraniqa. 

Plutarch. in Mario, cap. I. Quaest rom. CIl. 

9} So stellen die Sache dar Panvin. De nominib. p. 1054. Spanheim Praest. 
Ifiunitm. Diss. X. p. 41. auch Walch. 1. 1, welchen Zaccaria 1. L beistimmt und 
Morcell. Stil. I. p. 15. 

10) Varro Ling. lat. I. I. Non qnia Marcus et Numerius dicitur, idcirco 
Mercam et Nnmerlam did. lieber Marca liod NoaMria. S. Orell. 3730. VoL IL 
{». 373. 

11) Fabrett. p. 30. Cannegiler De mot. nomin. rat. p. 87. Walch ad Gorü 
Xen. p. 47. Orell. 2743. 

Fabret. p. 57-59. 
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13) Reines. loser, p. 42. glaubt, dass in solchen Fallen die Frauen bei 
der Verheirathung^ und durch dieselbe das nomen gentilicium des Mannes erhal- 
ten hätten. Dagegen spricht sich schon Fabretti aus n. 117. und zeigt, dass 
diete Namenagleichlieit io wichen Filleo auf andern urfinden beruhe. GesM 
find vollständig handelt von dem Namen der verbeiratheten Frauen Cannegieter 
De mut. nomin. rat. cap. XV. De noniinibus uxorum p. 80 — 110, welchem wir 
hier folgen. Ueber die gleichen Geschlechtsnamen der Ehefrauen und Ehemän- 
ner ifthrt Grell. 2751. aaswr Reines, and Fabrett. nocli an Harini Ifcrit. Alb. 
p. 112. Christ Noctes acadcmicae p. 276. S. noch Hagenbuch Epist. epigraph. p. 53. 

14) Diese Ansicht stellt Grupen De uxore rom. p. 103. auf und nach ihm 
Heinecc. Antio. rom. L 10, 6. p. 150. Ed. Uaubold^ widerlegt von Cannegie- 
ter 1. 1. p. m und Orell. 2751. 

15) Diese Fdlle ifllitt anf ond begrfindel mit Beifpielen Cmnecieter !• !• 
p. 81. 100. 

$. 37. 

Zu der urkundlich genauen und vollständigen Nameogebung 
fireigeborner Personen und römificber Bürger gehört: 1} die Angabe 
der Abstaaminng; 2) die Aogabe der TrÜNU. In nmnclieD Fällea 
ilt aiMh 3) die Angabe des Gebiirlaortea beigefügt. Von diesee 
inMA ZofStien xa deo Naaien soll nunmehr gehandelt werden« 

1} Die Angabe der Abfitammung wnrd in der Regel so ge- 
ftflfty diiis swischen dem Nomen gentilicium und dem cognomen der 
lietreienden Person, die Bezeichnung des Vaten durch dessen prae- 
nomen im genitivo mit dem Worte filius, beides in abgehürzter Form« 
nur mit den Anfangsbuchstaben eingeschaltet wird; wie z. ß. C. Bae^ 
bius P. F. (Pubiii filius) AUicus; Jf. Baaaeus M. F, (Marci filius) 
jRti/iis. Wenn die betreffende Person, deren Vater auf diese Weise 
angegeben werden soll, nicht die drei gewöhnlichen Arten von Na- 
men führt, sondern nur zwei, wie das praenomen und nomen gen- 
tilicium ohne cognomen oder das praenomen und cognomen ohne 
nomen gentilicium, dann wird die Bezeichnung der Abstammung nicht 
zwischen diesen beiden Namen sondern an das Ende gesetzt, wie: 
L. Rufus L. F. (Hagenbuch. Diptych. Drix. p. 206); ilf. MalUus 
M. F. (Fabretti p. 342, 72b). Selbst wenn der Gesammtname aus 
drei Namen besteht findet sich zuweilen ausnahmsweise die Bezeich- 
nung der Abstammung ganz am Ende, wie : L. Änniiis Valens L. F. 
(Murator. p. 729, 2). Statt des Vornamens des Vaters, wie regel- 
mässig geschiebt, wird auch bisweilen das cognomen desselben bei 
der Bezeichnung der Abstammung genommen, wie: Genitius Solitus 
Soliti F. (Mus. Veron. p. 180, 3). Dieses geschah namentlich in 
jener Zeit als das cognomen vorzugsweise zur Bezeichnung des In- 
Mduums gebraucht wurde und so die Stelle des praenomen veiw 
trat ^ Ausser der Beseichnung des Vaters kommt zuweilen sodi 
Mmm in derselben Form die Angabe des Grossvaters durch N. oder 
NBP. (neposj und eine noch weiter hinaufsteigende Ascendens 
(Ph>nepos, Abnepos, Adnepos, abgekOnt oder voUstlindig geschrie- 
b^). Letiterai komml hcuMmden bei den Namen von Kaisern vor« 
Vi fabilt; dmolhe diar «uoh bd andern PenBonen nicht gttndkdi; 
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wie Mus. Veron. p. 354. 5: (?. Gavio Q, fil. Q. nep. 0- pron, 
Mn. 0' Adn. Fulvo. Auch findel sich die Erwähnung des berühm« 
leren Grossvaters ohne Erwähnung des Vaters, Wre: Cn. Asinio^ 
Pöllionii ei Agrippae nepoH, ^3 Auch fehlt es nicht ganz an Bei- 
spieleui wo die Abstammung nicht in aufsteigender Linie von dem 
Vater zu den enlfernlen Ahnen aufgezählt wird, sondern umgekehrt 
in absteigender Linie von den entfernteren Ahnen anfangend. ^) — 
Die Etrusker setzten nach altetruskischer Sitte auch noch in der 
römischen Periode und auf lateinisch abgefassten Inschriften ausser 
dem Namen des Vaters noch den Namen der Mutter bei im Genitiv 
mit dem Worte fihus oder gnatus, oder im Ablativ mit nalus. *) — 
Zu diesen Bezeichnungen der Abstammung gehört noch endlich die 
Bezeichnung der unehelichen oder in einer nicht rechtlich voUgiltigen 
Ehe erzeugten Kinder, welche manchen Namen auf Inschriften bei- 
gesetzt wird. Dieses geschieht durch die Beifügung von S?, F. 
(spnrius filius, spuria fiiia oder auch spurii filios, flJJa.}^) zu dem 
Namen. Dieser Beisals kommt namentlich mehrmel vor von tien 
Kindern von Freigelassenen, weklie sie schon vor ihrer nreikMSong, 
• noch im SUavenstande erhalten hatten. Anch findet sici mr Bi^ 
zeidnmng desselben Verhältnisses der Belsatc: filins naturalte, fifin 
naturalis dem Namen belgefttgt. 

1} Cannegieler De inscriptioDibus quibosdam Sylloges Miuratori. in Dorville 
ttiacellao. observatt. crit. nov. p. 168. 

2) Murator. p. 676, 6. Die Inschrift wird wegen dieser Singularlllt vcm 
Maffei Ans crit. p. 432. für unecht gehalten, aber von Zaccaria Ist. p. 117. mit 
49t Bemerkaog verlbeidigt, da&s es nichts Auffallendes habe, wenn in einer 
ioMriptio honQrariii wie die vorUegeode nur die betoodera beifthnitea Vorfahr«a 
mät IJebergehpng der andern genannt werden. 

3) Grut. p. 369, 2. ÄI. Aufidio Frontoni pronepoti M. Corneli Fronto- 
nis ... nepoti AoGdi Yictorini. Murator. p. 4. JPekonio Probo, nepoti 
Frobiani , filio PnAlni. Grat. p. 283, 4 Coutantiiio • • . divl Clandji nepoti« 
iUti Constanti filio, welche letalere Inflchrill jedoeb voo Mallbi An dft. p. 2l6i. 
ifir onechl gehalten wird. 

4) Vecilio Vi. F. et Polliae Abeleo. Henxen in Bnllelin. arcbeolog. 1844» 
p. 163. — C. Volcaclns. C. F. Yania Antigonae gnatiii. Orel. 4705. — C. Tl- 
tioi In f. Manilla. Oral 4703. Aodra Beiipiele bei Vemiglioli licriB. PerniB. L 
19« 20. 25. 26. 

5) Beispiele bei Orel. 2(JÜ1 2(J91. Fnrlauetl. Lapid. Patav. CXL. p. 152. 
Mus. Este. p. 71. Fabretti p. 260. erklari die Abküreung SP. F. Spurii filiuf 
Vctaiikial darob ehw Imebrift, woiia fbm die AbkOnniiff TervoUal&ndigt aiAeiBtc 
P. Valerius Spurl F. Montanus {Maß. Mus. Vcrvon, 143, 4), so dass nach einem 
cigenthünilicheu Gebrauch Spurius als i'rüdicat dem Vater eines Spurii beigelegt 
erschiene. Diese Erklärung findet ihre Bestätigung durch Festus a. t. noilump» 174. 
Malier, nothm apad nos Bpnrio patre natua dieitiir. M^anoieo Tribaa S. 

Bie gawShnlicho Erklärung (spurius filius, spuria filia) wird vertheidigt 
Cannegieter Nomin. rat. p. 20. Plutarch. Quaest. rem. CHI. erklärt SP. ur^prung* 
hßh fürnne polre. — filia naturalis. OreL2690.;i691. filiiia naturalis. GruL434j4» 

S. 38. 

S) Der swefto gevraiinlieb «nf lascMllen vorlRMnniende Ah 
inls M Namen von Fersonen Istdb» Angnba der Tribni,Ow*l^ 
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sie »ngehören. Die regelmässige Form hiefür besieht darin, dasg 
der Name der Tribus im Ablativ, in der Regel abgekürsft geschrie- 
ben, unmittelbar nach der Bezeichnung der Abstammung gesetzt wird, 
z. B. Secimdus Claudius Sex. F. Pal. (Palati na tribu}; M. CW«- 
nms M, F. Vel. (Veline tribu). Zur richtigen Auffassung und Be- 
urtheilung dieses Zusatzes zu den Namen auf Inschrifteu ist Mehre- 
res zu bemerken. Indem wir hinsichtlich der früheren Geschichte 
der Tribus und der Darstellung ihrer gesammten Einrichtung auf 
die Werke über römische Allortliümer und Geschichte verweisen, 
heben wir daraus hier nur Dasjenige hervor, was für die römische 
Epigraphik von praktischer Hedeutung ist. 

Wir gehen dabei von dem Zeitpunkte aas (513. u. c), als dit 
Mher geringere Zahl 4er römischen Trihns sieh Iris auf fünf and inMg 
^rmefirC hMte, welche ZaM von non an heibebalten worde, dimih- 
ler vier alidtisohe Cofbanae): Saborana (Sncosami), BsqalHlM, ftt^ 
httna, GoHhia; die ttbrigen Iflndlidie (raSUcae). Mit dieser deno« 
hratisohen Bintheihing nach Tribus wnrde nachdem sie diese ZM 
etreicht halten, die timokratische Ehitheilung nach den Vermögena** 
Maasen und Centurien im Interesse des demokratischen Elemea* 
tes in Verbindung gebracht. Weder das Jahr der Einfüh- 
rung noch die DetaUs dieser Einrichtung sind genau bekannt. Der 
Zeitpunkt der Einführung fallt zwischen 513 d. St. und dem 536 d. St 
wo die neue Einrichtung unzweifelhaft bestand. Die Art der Ver- 
einigung wurde nach einer walirsclieinlichon Vormulhung in folgen- 
der Weise vorgenommen. '^) Die in einom joden Tribusdistrikt woh- 
nenden Bürger wurden wie verlier nach dem Vermögen censirt und 
in die Glessen eingetheill; aber die reichern Bürger hatten nicht 
mehr wie früher eine grössere Zahl von Centurien und daher auch 
von Stimmen in den Versaromlungen der comitia centvriala; 600^ 
dem ton den tittif ersten Vermögensclassen eridett Jede Qasie^ 
e%ne ROekaichl «nf den hdhern Censas, nor zwei Centmen, eine 
eenloria semonini md ehie centaria ioniomm, ao dass man die Ce»* 
tnrien anoh HaßNjhissen nennen kann. Damach begriff also jetat 
Jede der Ünf nnd dreissig Tribos sehn dieser neuen Centurien (TtU 
bttscenturien , Haibclassen) , alle Tribus zusammen die Zahl von 
drei hundert tofzig Centurien. Die fünf ceniariae iuniorum In einer 
Jeden Classe sowie die fünf ccnturiae seniorum bUdeten zusammen 
für sich Corporationen, und wo namentlich in der Kaiserzeit Tribos 
als Gesammtheiten auftreten, jroschicht dieses in der Regel als solche 
Halbtribus der iuniores und seniorcs, wie z. B. Tribus Sucusana 
iuniorum; Tribus Esquilina srnioram; Tribus Palatina corpus iunio- 
rum. Zu dieser Zahl der durch dio Reform eingeführten 350 Cen-* 
lurien sind noch hinzu zu zählen die achtzehn Rittercenturien, welche 
aus der alten Eintheilung beibehalten wurden; ferner einige Zusalz- 
centurien nach Art der alten Eintheilung für die fabri, für die tu- 
bicines, für die accensi velati; endlich bei der Abhaltung der comitia 
oentariata eine besondre €entarie, welchen die Yorhir venltmli 
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Abstimmung noch nachträglich nachzuholen gestattet war (centuria 
niquis scivit) , so dass man approximativ und hypulbetisch nach die- 
ser neuen Einrichtung eine Zahl von drei hundert drei und siebenzig 
Centurien annehmen kann. Die Zuschreihung neu aufgenommener 
Bürger in eine der fünf und dreissio^ Tribus, da jeder Bürger einer 
I Tribus aogefaftren mussle, gcsdiuli nicht bios Dach den einselMt 
PmoM» foidera bei den Zowaoht dee römischen Gebietes, wor- 
den Gokmien rdnuscher Borger und Momcipien, welche die veUe 
GviUll mit politischen Stimnrecht ni Re« eririetten, mit dar Ge- 
eammtheit ihrer Bürger in eine rdmische Tribos etngMcbrieben. Zur 
Zeit der Republik sah man dabei darauf, dass die Städte einer Ge- 
gend nicht alle xnsammen in eine Tribus kamen, weil sie sonst bei 
der Ahstimmnog dort einen überwiegenden Einiluss hatten gewinnen 
können, sondern sie wurden auf verschiedene Tribus verlheilt. In 
der Kaiserzeit nach dem Aufhören der comitia verliess mau diesen 
Grundsatz. Zur Erklärung und zur Kritik der Inschriften ist es in 
vielen Fällen von Wichligkeil zu wissen, welcher Tribus eine Ge- 
meinde des römischen Staatsgebietes angehört. Eine sorgfällige Zu- 
sammenstellung der Städte in Italien und der Tribus, zu welchen 
sie gehören, hat C. L. Grolefend gegeben. In der römischen Kai- 
serzeit verloren die Tribus bei dem Aufliörcn der poUtiscbeo Rechte 
des Volke und der Comilien ihre politische Bedeutung; sie bestan- 
den jedoeh fort «od wurden so Mministraliven Zwedm von der 
Staatoferwaltnng henolEt, namentlich bei Tmypenenthebni und gans 
benonderi bei der Vertheilung der Getreide- ond Geldspendmigen, 
welche die römischen StadtbOrger fiberhaupt und insbesondre dio 
irmem nnter denselben als Bttrgernutzong sn belieben hatten. In 
dieser Zeit war die ganze Gesammtheit der römischen ^tadtbürgeff 
welciie diese Bezüge erhielten, in fünf und dreissig Tribus einge* 
tbeUt (plebs urbana XXXV. tribuum Oreli. 3064.), wohl daher, weil 
bei dem Zuströmen der Bevölkerung aus alten Theilen des Reiches 
nach der Hauptstadt, daselbst Bürger aus allen Tribus vorhanden 
waren. Die Beziehung dieser Spenden zu den Tribus wurde so vor- 
wiegend, dass in der Kaiserzeit, die in einer jeden Tribus durch 
. jene Spenden unterstützten Stadlarmen, wofür sie eine ständige An- 
weisung (tessera) erhielten, welcher Theil der Tribus, dann Tribus 
(auch Tessera} genannt wurde. Seit Tiberius die Comilien aufge- 
hoben hatte, verloren die Tribus ihre poUtische Bedeutung und man 
findet ihre Angabe zwar inuner noch beigegeben^ doch nicht io 
allgemeul und regelmässig wie früher. Von der Zeit des Septiniai 
Sewma und CaracaUn an wird die Beseichnmig der Tribus auteneri 
doch Usst die Fortdauer der Eintheilung nach Tribus und deren 
Namen sich auf Inschriften nachweisen bis in die Zeit Dlodetians-O 
Nach dieser allgemeinen historischen Notiz über den Beitand 
der römischen Tribus ist nun noch über ihre Rangordnung anter 
einander (ordo tribuum) und über ihre innere Organisation Einiges 
9a bemerken. An und £är sich sind dio Tribus als ai|C loomt 
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Eifltbeilung beruhend dem Range nach einander gleich. Da jedoch 
diese Einlheilung den Grund und Boden begriff, so mussten die 
städtischen Triluis ausser den Hauseigenlhümern und solchen Bürgern, 
welche ausserhalb der Stadt begütert waren und darum mit ihrem 
Grundbesite in eine Tribos ausserhalb der Stadl eingeschrieben waren, 
viele Bürger ebne Grandbesito und von ganz geringem Vennftg«! 
(Jdeuia Kaitfleote, Handwerker, TaglObnerj in sieb [^greifen, wäb- 
rend die Tribvs aasserbalb der Stadt grösstentheik ans Grimdbe-' 
sitsem bestanden. Dieses Verbdltniss mnssle mit der steigenden 
Bevölkerung der Stadt immer mehr hervortreten. Aus diesem Grunde 
und nach dem hoben Ameben, in welobem Grundbesitz und Acker- 
bau bei den Römern standen, waren die vier tribos orbanae die 
weniger geachteten, die ein und dreissig tribus rusticae die höher 
geachteten: bei der Abstimmung in den Comilien wurde dennoch 
bei den erstem angefangen. Unter den tribus urbanae war nach 
dem ordo tribuum die Suburana die erste; sie und Falalina die an- 
gesehneren; die Esquilina und Collina die geringem. In die Esqui- 
lina wurden einmal durch den Censor (584. u. c.) alle Freigelas- 
sene, die ohnehin nur den tribus urbanae der Regel nach zugetheilt 
wurden, einffewiesen. In die Collina kamen in der Regel alle illeg- 
timen Kindern (spurii} bei dem Antritt ihres Bürgerrechtes.®} Unter 
4em Iribas maäsae war die Ronulia dia erste, die Amiensis die 
letstOy eine der lllteni Tribos, woraus nan siebt, dass die Raugoid- 
Qong nicbt unbediqgt von dem Alter der Tribus abhing. Ueber 
innere Organisation ist so unserm Zweeke Folgendes hier amufilh^ 
reo. Ob die Tribos anfünglwh nur die gemeinen Freien begriffen mit 
Ausschluss der zu den gentes gehörenden patricischen Bürger (nach 
der Darstellung Niebubrs} oder ob die Tribus alle in einem fiMirke 
wohnenden Bürger ohne Unterschied begriff, darüber ist Meinungs- 
verschiedenheit. Letzteres fand jedenfalls statt in der Zeit als die 
Vereinigung der Classencenturien mit den Tribus vorgenommen war. 
Die aerarii waren von den Tribus ausgeschlossen; der Censor 
konnte einen Bürger unter die aerarii versetzen oder auch aus 
einer dem Range nach angesehneren Tribus m eine geringere 
(tribu movere). Die Tribus als Distrikt hallen wieder topographi- 
sche Uoterablbeilungen : die tribus urbanae nämlich zerfielen in vici, 
compita, früher montes; die tribus rusticae in pagi. Die Tribus als 
Complex von Tribusgenossen (tribules) waren getheilt in Centurien, 
die Centorien in Decurien. In grOssern Tribus gab es noeh besoodra. 
CorpemlioBeQ, s. B. in der SiKosana das corpus lulianunii aus den 
Fre^ehMsenen der hdier bestehend. '') Die Tribos hatten als eigne 
Beamte ihrer Corporation Curatoren und Cenlorionen; ebenso soribee^ 
viatores, acoensi. Es werden honorali und immunes wie in andern 
CoUsgien genannt und in gleicher Weise bilden alle andern Mitglie« 
der, wetebe nicht ein solches Amt oder eine Auszeichnung habeUi 
den populus.^) Die Tribos haben ihre gemeinschaftUchen Mahlieiteii| 

X«U; tarn» Sfift^phiki JL ItoiL , a 
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einen gemeinschaftlichen Sitz im Theater, begleiten ihre IVibulett la 
Grabe uad setzen ihnen Grabmonumente. 

1) Wir folgen biebei der Darstellung bei Mommsao Dm t^muMchen TribM 
fn administrativer R«'zi(lHiii{j. Altona 1814. Ver;?!. dazu die Recension des Bu- 

I cbes von Hoscbke in Kichter's und Schneider'« Krit. JabrbQcbera für deutsche 
BldMmHiMiiMlwft. Leipzig 1848. Vm. 8. 561 ff. 

2) S. die Basenioschriften des dem Veipniimi gesetzten DeafclMlia IM»!. 
3-6. LI. UL 1. Or«U. 74a SmH. K 5. QnL 104. ^ Maaiwiwi «. Ob 
§. 75. 87. 

3) Zrniniermnmi Keltoclirlll fftr .4lterthnmnvllneBMfcaft 1836. Tf. 114—118. 

4) Von monumentiä contniaribns mit BezeiebMBg der THbas Ist 4to hpl» 
toste eine von 262 n. Cb. (Orell. 31(X)j; auch kommt dieselhn Besekbaoiig imdk 
iror 282 n. Ch. auf einer Basis de« P. Aelios Aeüanos. Ueiueo ia AiumI. archaotag» 
4845. p. 55. Borghesi ia Ballet, arebcolog. 1834. p. 73. 

5) liT. XIV, 15. 

6) Mommsen Tribus S. 10<> Anm. 7«. 

7) Orell. 740. Momoisea Tribus ä. 65. 

8) Ueber dteae Beanlao der Tribu. S.llaaMaB 8L83. OralL 3094.3062. 

3096. 3097. 

9) Drei. 3094. 3065. Eeia io Paoly*! Bealeaejclopäilie uiler Triboi. 
Bd. VL a. S. 8122. 



S. 39. 



Wkfsbea bob Ib iölgBBdefli 
iBiilwiftoB vorkomnMMka fwihUy 
mdk lioitofeBden Nuimiiu 
BBtfthirB hweB wir BBgeaUt 0 

^t. AeHa auf fttaf latehriften iror- 

Mommend, von denen zwei das Worl 
als Tribos haben (Orel. 1790. u. 3065.), 
:|>¥.ei aodve bO| dass damit eher ein On 
in IHmaonien Aelia IfofM gemefal tm 
ttyn srh( ini fOrcl. 3066. 3067.). 

1) AKM. AIM.AE.MI. AEMIL, ylcmi/ia 
. AISL Ai^ifiM. AimSiS. hMÜ- 

(SIS. A iii s si Ml fc 

AP. Appia angeblich auf zwei In- 
schriften M«renae in Hispan. bei Grul, 
309, 11. 12. (e Stradaj, welche aber 
iiHeder M t vatkiHaiBen Ib. 1131, % 
Loxae Hispnn. ex Pigbianis und dort 
PAP. luiben. Darnach wird auch Grut. 
ID ZU verbessern seyo. Demnach ist 
IWlaa IHbaa Appta auanalune». 

3) AR. AUL ABBIBH. ABNBSB. 
jfirniensis. 

AYG. Aumuta in einer einzigen In- 
achrm bei PMret. 340, 5f 3. Orel. 3067. 
kei dem N?.men eines Soldaten M. An» 
lelius Merctanus Tmhnrtiaialirli VW^ 
fcbrieben statt AVB. 
' AVB. Aunlia gleichfalli nnr einmal 
forkommend auf derselben Ittdkrill bei 
FabcaUL QiaL 3069. 



BiB VmelofaBiff 4tif Buf vBarflclB» 
VBB deB6B wlr4le MMm Nwmb 
«BfaMitt^ vaNBcMgBB BBd 



4) CAM. CAint. CAUntfA. 

Orell. 3070. 3675. Renier te 
■rcbeolog. 1851. VIII. p. 502. 

CAMPANA. CampatM aaa der Um 
an alffeicheD, als anf etneai Schreibfeh- 
ler und falscher Lesun|; zweier Inschrif- 
ten (Grul. 564, 4. 745, 8.) beruhend. 
Orel. 3070- ^71. LeUtere InscbriH 
hei nicht, wie OreUi anajannl, in den 
Marm. Taurin. II. p. 120, 137. CAMP, 
sondern C.A.M. und am Ende nur V. P. 
woraus Pingomm erklärend nnammcfl 
pMaernol gaanMlit hat. BaütnnrM» 
«iner Person die Rede C. Monianinak 
Valens und von der Tribus Camilla. 

5) CL. CLA. CLAV. CLAVD. CLAV- 
Wi ObanBa 

CLVENT. huemia aus iatÜMe der 
Tribos zu streichen, da sie nur auf ei- 
ner, sehr verdäcbtigea Inscbrift ürut.« 
548, 9. ▼orkommt vm. 3072. 

6) CLV. CRV. CLVST. CRVST. 
CRVSTVMINA. Cnuhimina (Cluttu^ 
miimj. £iaigenial vaaHafenboi^ falscb> 
afUii« all iHnbm, van «akker 6e*, 
nennung ei keine Tfibna gab. ^OraL 

8073» la.* • • 
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CLVVIA. ant «mer eiaxi^en In- 
acbrlft bei Grut. 521^ 2. woselbst 
Mdbsl inrahffMheiiiM CLT. bei ffoai 
Copireii falsch «r^flnzt worden ist statt 
CLVSTVniNA; wenn üherbaupl di« 
Inschrift echt ist. Orel. 3075. 

7) COL. COUm, CoKnu. fRoim). 

8) COR. COM. C(HINEL. Cornelia. 

Dumia nur auf drei Inschriften 
bei firm. 772, 3. 920, 8. 975, 11. we- 
Ar LBM. eof der enten ym IMvaiia 
Harm. Felsin. p. 497. emendirt wird. 

9) ESQ. JBSQVIL. SXQ. EsfiiiliiM 
(Bone). 

10) FAB. FANA. AiU«. 

11) FAL. Falerina, 

FL. FLA. FLAVIA. Ffoew auf meh- 
reren Inschriften bei IMainen von Sol- 
dliteo. Orel. 9075—3079. 

12) GA. GAL. Mtrimf taweiles 
CAL. i^eschrieben Oderic. p. 320. 

13} HÖR. HOAAT. Uoralia, Orel. 
3079. 22. 

IVL. hüa anf mehreren Inschriften 
bei Namen von Seldatea. Orel. 3079, 
23.'-3082. 

I*AT. XotiiM enf eiaer eimigee In- 
schrift. Grut. 735, 7. wahrsclieinlirh 
falsche Lesart statt PAL. Orel. 3083. 

14) LEH. L£MOiN. LfiMOI^lA. Le- 

15) NAEC. MEC. Maecia. Auf eini- 
gen Inschriften dafür fehlerhaft NIC. 
Orel. 3083, 26. 

10) Mm* MBNBH. JlaiienCe. Oft^ 

MIN. Mimicia fälschlich von Einigen 
■nf^enommeo aus Gruter. 440, 1. wo 
fielt Hflf. so lesen iat MBU. (Menenia). 

OOn. OGUC. (hrumlanm auf fftnf 
Inschriften, wovon drei von Panvinitis 
und Ligorius milgelheilt; zweifelhaft. 
Orel. 3084, 28. 

17} OVF. O.V.F. OVFEN. auch OEF. 
OFF. OnfmHnaCVfenltM), Ord. 3064, 
29. Oderic, b. 198, 28. 

18) PA. PAU PAiAT. PALAIOfA. 
Falatina. 

19) FAP. PAfIR. Pajnria. 

PAP. ^fpfia; auf fclscher Lesung he- 
rahoMl tUM Hfkim anl aoe der Idala 
der Trihus ze streichen. Hageobnch. 
bei Orel. 3090. Vol. II. p. 18. 

PINAHIA. Jnnam kommt aof keiner 
ÜMebiMI var. (Bealifer aae Failaa.) 

PO. POB. S. nnlaii Mftlta. 

20) POL. Follia. 

21) POM. POMP. POMPT. PON. 
KVn ■ lAiA. amn^MB. 



POP. wenn nicht ftilsch gelesen oder 
geschrieben, steht entweder stau FOB.r 
(PobiiKa) so wie diese THbaa aach 

griech. IIOIIATAIA vorkommt oder statt 
PVP. (Popinia). Der Name Popillia 
komnil auf keiner Inschrift, sondern 
mir bei Festaa e. ii. 233. Bd. 

Muller vor, wofür Mommsen Tribna 
S. 210. emendirt Poptilia (Publilia). 
22) PVß. PVBL, PYBUL. auch 

PO. POB. PubUHä (PMm), rauciA 

was bei Orelli ohne nähere Angabe dos 
Vorkommens gleichfalls an^etührt wird 
mag auf falscher Lesung oder Schrei* 
bong eines C aMI aiaee L bandkaAp 

23) PVP. PVPIN. PVPIMA. Aintnia. 

24) QVI. OVIR. QVIRIIV. Quirina. 

25) KÜ. RUM. RomUia auch Romtdia. 
Farlanello Mas. Est. pag. 25. not. 5. 

26) SA. SAB. SABBATIN. Sabatina. 
SABIIS'A. Sabina (Sabinia) von Rei- . 

oes 457. aus einer Ligorianischen In* 
•dirift ftilschliscb angenommen. 

SAPPINIA. Sappinia. Von Liviof 3f,2L 
fP. Aelius Consnl . . C. Oppium... per 
llmbriani (quam tribum Sappioiam 
caat) agrau Boiaran iavaiera kamiL' 
und 33, 37. (alter consul per tribuiD 
Sappiniam in ßoios venit) als eine Ge- 
gend im Sabinerlaud angef&hrt; darnacli 
aar awai Irikskst walmscIieiriM iri»* 
achen Inschriften Fabret p. 359« 88. 
e schedis Barberinis und Gud. Olf 2« 
aus Ligorius. Orel. 3086. 

27) BGA. 80AP« 8CAPT. Semlbk 

28) SER. SERG. Strgia. 
STABERINA. Staberina irrthümlich 

von Scaliger in dem Index tribuom 
(XII Ind.) angenommen darch Yer- 
wechalnng mit einem cognOBMB Bla^ 
berinus. Orel. 30H7. 

29) iii. SIE. STEL. STELI«. StEL- 
LATINA. StefldfStttf. 

30) SVB. SVBVR.\. SVC. ManoM, 
Sucusann; dieselbe Tribus. 

31J TER. TfiftSMTlN. Termtim, 
32) TfiO. TBOM. IttOMENT. Tnk» 
menlina. 

VALERTIVA. Valciina; von Rc in es. 
p. 567. nach einer willkürlichen Con- 
jetSar. 

VEKBTINA Veitntina, beruhend anf 
einer falschen Lesart bei Cic. Orat. pro 
Plancio c. 16. §. 38. wo Ufentina zu 
teMBaad Ep. ad Atl. IV, 16. mit ver- 
datbaoar and nagewisser Letart; aussei»- 
dem nur aof zwei nicht verdachtlosen 
Inschriften bei Panvinius (bei Grut. 912^ 
15. 822, 1.), Orel. 3088. und 3675, an 

8* 
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welcher leuteni Stelle der Käme aot 
der Lille der Tribee KeHriehen wird. 

33) YBL VBLL VfiLUNA. Fe- 
lifui. 

VER. auf swei loschrifleo Grut. 551, 7. 
Merin. Au. II. p. 483. Zwetfelhaft ob 
Yrnrit, Ver^iOf VergUia^ Veri$tia n 
lesen ^ oder ob irc^end ein Fehler M 
Grande lie^t. Orel. 

34) VET. VETURIA. r«AHe. Dei 
YOThendenseyn der Tribus ist sicher 
Liv. 26, 22. aber die wenigen Inschrif- 
ten, auf welchen aie erscheint, werden 

OrelL 3090, 53. ÜMiehllfeli ihrer 
Bshtheit iaZweilUgemffes. Vgl. VOT. 



VLP. Ulpia auf Mehreren sichern 
Schriften (Grat. 532,9. 940,9. Fahret. 
3i(), 513. Msir. Mus. Vem p. 309^ 
De Vita Anliqq. Benevent. Inscriptl. 
p. 30, 6.) bei MeoMn von Soldatea. 
Orel. 3090, 54. 

35) VO. VOL. VOLT. BOLTIIIIA. 
VLTIMA. Vollinia. 

VOT. auf etwa zwölf Inschriften bei 
Gnrter. (V. bd. XII.) wird (^w«hnlieb 
für Votimia z=z VoUrnia f enommen ; naell 
Marini Alt. Arv. p. Vöturia sa 

lesen, gleich VUnria; ebenso auch Gro- 
tefeid ZeilMhrift t Allerthnmriüeii- 
•chifl a. t. a & 91t. Awm. V. 



Von diesen Namen der Tribus sind die vier städtischen nach Lo- 
calitäten der Stadt Rom benannt, die sechzehn ältesten ländlichen 
Tribas nach alten Geschlechtern (Aemilia, Camilia, Claudia, Cornelia, 
Fabia, GBloria, lIoratiH, Lemonia, Menenia, Papiria, PoUia, Pupinia, 
Romilia, Sergia, Veturia oder Voturia, Vollinia.} Die andern fünfzehn, 
unter denen Crustuinina (Clustumina} von der 259 d. St. eroberten 
Stadt Crustumeria benannt die älteste ist, erhielten alle ihre Namen 
von Localiläten. Die übrigen angeblichen Tribusnamen ausser die- 
sen fünf und dreissi^ sind entweder theils offenbar falsch, theils un- 
sicher (Appia, Campana, Civica, doeDlia, Cluvi«, Domilia, Daiiu% 
LatiiWt Mimcia, Narmensis» OcricoUina, Papia, PiMria, fiappnia, 
Stafcoriaa^ VaMna, Veiantiiia, VeriDa) oder sie sind wie die söge- 
naDnten miUlirisciieii Tribas (Aelia« Aognsla, AureUa, Iidia, Plavlai 
SepUmia, ^P'^) iälschlich für Tribos ausgegeben und vielmehr 
Ortsnameii, indem der von einem Kaiser berrttbrende BetaaaM der 
Stadt gegen den frühern Gebrauch an die Stelle, welche ehemale 
die Beseichnung der Tribas einnahm, gesetzt worden ist. *3 

Von der oben angeo^rbonen gewöhnlichen und regelmässigen 
Ausdrucksweise bei der Angabc der Tribus kommen einige Abwei- 
chungen vor. So findet sich der Name der Tribus, welcher regel- 
mässig vor dem cognomen steht, auch nach demselben gesetzt: 
T. Aniisiius Sabinus Sfcl. ^) Zuweilen findet sich das Wort Tribu 
hinzugesetzt (Tnbu VoUima) oder der Buchstab T.*3 Auch kommt 
abweichend der Name der Tribus im Genitiv vor: C. Murrius C. F. 
Arniensis ^d. i. tribus Amiensis. FabreL p. 341, 520), wenn mau 
das betreffende Wort nicht eher ds Nomioaliv gelten lassen will 
Auf einigeD Inschriften werden einer nnd derselben Penon swei 
Tribas beigelegt; dieses beruht aber auf Irrlhnni des Leseni «dar 
auf Unechtheit der Inschrift. Niemand konnte gleichieitig in swei 
Tribus eingeschrieben seyn ; eine successive Theiuiahme an mehreren 
Tribas, welche allerdings durch den Uebergang von einer Tribus in 
einer andern bei Adoptionen und in andern Fällen vorirommen konnte^ 
pflegte nicht bei der Namensbezeicbnung bemerkt za werden, weil 
sonst diese Falle «uf Insch ri fte n viel hauQger vorltonunen nilssten.^^ 
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Wenn mehrere Mil|ffieder einer und derselben Familie auf einer 
Inschrift zusammen genannk werden, so wird die Bezeichnung der 
Tribus in der Regel nur bei der ersten der genannten Personen 
gesetzt, bei den Namen der übrigen als sich von selbst verstehend 
weggelassen ; zuweilen jedoch bei allen Namen wiederholt. Bei 
den Namen der Frauen, da sie nicht Mitglieder einer Tribus im 
rechtlichen Sinne waren, wird die Bezeichnung einer Tribus nicht 
beigefügt.'') Bei den Namen der Freigrelassenen fehlt in den bei weitem 
meisten Fällen die Beifügung einer Tribus ; jedoch gibt es auch eine 
Anzahl von Inschriften, wo eine Tribus bei dem Namen von Frei» 
gelassenen angeführt wird« Diejenigen Fülle, in welchen die bd- 
gefügte THbof einer der vier stüdtischen Tribns angehört, bieten 
keine Schwierigkeit dar, da es bekannt ist, dass die Freigelassenen 
ungeachtet nmncher wiederholter legislativer Versnche ihnen, wemi 
das Vorherrschen des demokratischen Elementes daza Aussiebt ge- 
wtiiHe, den Zutritt zu allen Tribus zu verschaffen, dennoch mit we- 
nigen kurzen Unterbrechungen während der ganten republilaniscben 
Zeit und bis in das Kaiserreich hinüber nur einer städtischen Tribns 
einverleibt werden durften. Eine Controverse erregt aber eine Zahl 
von Inschriften aus der Kaiserzeit, wo den Namen von Freigelasse- 
nen auch Tribus aus der Zahl der ruslicae beigeschrieben sind. 
Wenn auch eine Zahl derselben nicht ganz sicher seyn sollte, so 
sind dagegen einige andre aus dieser Zahl sowohl hinsichtlich der 
Echtheit als der Lesung gegen jeden Zweifel gesichert.®} Man wird 
demnach annehmen müssen, dass in der genannten Periode rechtlich 
oder auch bloss factisch Freigelassene auch in Ifindliche Tribus elv* 
gezeichnet waren. 

1) Verzeichniss der Tribas, besonders aus Inschriften geben Groter. In- 
dex XII. Fabrett. lascr. p. 395. Zaccaria Istituz. lapidar. II, 1, 2. p. 121 — 136. 
Orell. Cap. X. 4. Tribus rouisDae n. 3064—3107. und Supplement d. 3675. 
Rein bei Pauly a. a. 0. 

2) C. L. Grotefend in der Zeitschrift f. Altertlminswiss. 1836. S. 917. Man 
findet auch ausser jenen inililürischen Inschriften an der Stelle der Tribus den 
Manien der Vaterstadt, wie Mus. Yeruu. p. 309. L. Laelius L. Lib. Thars. (Tharso) 
lolianos Cilic. 

3) Fabrett. p. 340, 516. Ebend. 517. Maffisi Hoa. Ver<Ni. p. 133, 7. Mo- 

mor. p. 779, 2. 808, 5. 

4) Fabreit. p. 341, 521. Oderic p. 319. El itl daher kein hinreichender 
Grond vorhandeo,' die Inschrift bei Gruter. p. 618, 3. wenigstens wegen diaaer 
Angabsweise der Tribns (M. Salvi Felicissiini Ileraclitiani Tribtt £8q.J 10 Ytr» 
dtchtigen, wie von MaiTei Ars crit. p. 354;. (reschiebt. 

5) MafTei Mus. Veron. p. 199. Orel. 3100. 
6} Maff. Hu. Varon. p. 120, 3. 256, 5. 

7) Anf einer Hnfjeblichen Genfer Inschrift bei Gruter. p. 714, 4. erscheint 
eine Freigelassene luliana. J. F. Scapt. Aber die Insc htift ist falsch gelesen 
oder unecht nach dem Unheil Maffeis Ars crit. p. 361. Eben so wenig findet 
iich eine Erwihnnnfr dar Tribat bei dem Namen der Kaiser und der Mitgliedar 
dar kaiserlichen Familie, wegen ihrer Stellung ausserhalb des Kreises der Biirger, 

8} Eine solche Inschrift ist jedenfalls die bronzene Votivlafel in dem Ca- 
pitolinischen Museum, zuerst von Fabrett. Column. Traj. p. 37. edirt. Jetzt aufs 
naaa varn^ialMO bai KalleroiMui Vigil. ton. iaiero. p. 29. o. 12; wo T. Scolriiif 
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•T. lib. Fab. Sabiaianot ood L. Sepliniu« L. Lib, Fab. Hyginus rorkoMinen; 
JBber4i«M Gnrt. p. 960, 1. N. Ambiliaf M. Lib. Gal. Silvanas und Labaa Epigr. 
iDt. p. 20. P. Valerio P. l. PHlat. Tacito. Auf diese Data geslützt nimmt Zbo^ 
caria Isttluz. p. 130. die Theiinnimip (Jcr Frcigplnssenen an allen Trihns als tm- 
linif an. Ifariai Att. arv. p. 482. not. Iii. lAsst diese« nur ausnahmsweise bei 
gNig elüH Pa» iai HiUlAro gallM; OrtU. n. 3105. sf riebt sieb uobediagt dag*- 

gm 

S. 40. 

Nebit der AMmuNnif «id der Mtai wird «llen deo Nhm 
4er PerMoen die Angabe three Heinatortee oder ÜMres HeimallBiH 
•dee MgeseXiX. Diese Beteiehnang der Heuaat iadel sieb vonugs- 
weise bei den Namen von Soldaten sowohl anf militäfMiea hacbri^ 
ian überhaupt, als naaienlttcfa auf Grabsteinen fno Soldaten toch solcher 
Personen Im Allgemeinen, welche fern von ihrer Heimat gestorben. Für 
-die Angabe des Heimatortes gibt es mehrere Ausdrucks weisen. Die 
häufigsten sind die ßeiftiirung dos Namens des Heimatsortes im Ab- 
lativ, ohne weitem Zusatz (z. B. Q. Modio Q. F". Pollia Amomo 
Forma. Mafl'ei Mus. Veron. p. 122, 6.) odor mit vorausgesetztem D. 
(domo) und DOMO ; (wie domo Roma, domo Brixia u. dgl.} seltner 
DOMV (Fabret. p. 135, 101. Mural. 866, 4). Die andern bei der- 
selben Angabe noch vorkommenden Ausdrucksweisen sind folgende: 
der betreffende Ortsname wird wie auf die Frage „wo?^ gesellt, 
also bat Slädtensmea der 1. und 2. Declinuition singul nniaari im 
IMür (dandiae CoaeordiM MoiHor. p. 603, 4. Celelae Ibid. 83% 7.); 
Arno nul dem Namen des Ortes im Genitiv (domo fiononiae Odaria. 

197, 25), ebenso civitate (eivitate PoUeatiatf Mas. Ver. |i. 031^ 7.) 
und natione obgleich letateres nur in gans später Zeit (Mural. 829, 
10. 851, 9.);^} domo mit einem Adjectivum orentile (domo Biturix 
Mafil Mus. Ver. p. i2U 3.) : nalus mit dem Namen des Ortes im 
Genitiv (natus Veronae Maff. Mus. Veron. p. 171), im Ablativ ohne 
Präposition (natus Sassina Grut. p. 522, 8) mit der Präposition a 
(Lelronne, lournal des Sav. 1847. p. 622.) und de (natus de Tus- 
dro. Orel. 972.); ebenso oriundns slnlt nalys (oriundus Eporediae 
. Mural. 817, 4.); ein von dem Namen des Orles abjreleitetes .Adjectiv 
(Neapolitanus Grut. 585, 5. Narbonensis Ibid. 554, 1.) allein oder 
mit vorgeselzlem N. (N. Alexandrinus Orel. 2578). Die Angabe 
des Heiraatortes folgt in der Regel unmillelliar nach dem Namen 
der Person, beziehungsweise nach dem cognomen. Doch kommen 
auch nicht selten Abweichungen von dieser allgemeinen Regel vor. 
Zuweilen nümlich steht die Angabo des Heimalortea nnmittalbar vor 
dem cognomen: T. Anrelio T. F. Ulp. Noriomag. Vindici. Fiibret. 
p. 34i, 518. 137, 123. Mural. 802, 7. Oft ist statt des Heimatories 
Dar im allgemeuien das Heimatland angegeben nad zwar am ge- 
wöhnlichsten durch den Volksnamen mit beigeselzlam N. (naüone). 
In solchen Fällen wird ciieser Vollifioamen dflers gegen die gram- 
inatische Regel in den Nominativ gesetzt, auch wenn der Name der 

raisonUl eioomaadern Cssus siebt (Mural, p. 797, 2. 798^ 3. 80^ 
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Auch komml bei dieser Bezeichnung vor: der Volksname ohne Bei-* 
salz des N. (Ilalus Mural, p. 790, 8.); der Name des Landes im 
Ablativ mit vorgesetztem Nalione (j\at. Media (Murat. p. 740, 7.); 
oder im Genitiv fnat. Daimatiae. Mural. 825, 3); das Adiectivuoi 
gentile bei natione in gleichem Casus (uatione Panonica p. 796,3.); 
atliiis in (natas in provincia Aphricae Gnit p. iOG6, 8.}^ ia 
Wkigeü InwhnftMi sldrt flau attieiie das Wort Arno (doow ftorMi 
€Nr«t 619, &. dono Thrada Reines p. 8, 82. domo Asia Grat. 87S, i5> 
JMflia Aa^dm dei fleimallaMles iälgt sawcUen annittelbar nadi deai 
cagaonen (MtuiL p. 790, 9. 796, 6.); lUwalM erst nach der auf 
dflO ÜMaan folgendea Angabe des Standes, Amtes, der Lebensjahra 
iHMi andere Zusätze (Murat. 790, 2. 3. 6. 7.). Oefters sind beide 
Angaben, die des Heimatortes und des Heimatlandes mit einander 
verbunden : N. Cheira ex Afrioa BeiBes. p. 8, 84. D. Mursa ajt 
faoon. inferiore Grat. 1007, 1. 

1) Diese verschiedenen Ausdrucksweisen zählt auf Zaccar. fstituz lapid. 
f» 137. nach Orsato Marm. erud. I, letera VII. Morcell. II. p. 243. Noch ge- 
anr uad aiufttbrlipJiflr hmdeU davon Hüllniann Miscdl. epigraph. p. 100 seq^ 

3) Orrat« a. 0. ninml irrif^er Weise an, des« tttitt natione auch gaaan^ 
dem Adiectiv beigesetzt werde; allein die Abkürzug Toi. G. in der Inschri^ 
welche er als Beispiel anfQhrt Grut. p. 565, 6. ist nicht zu erklSren Toletanas 
genere, «ondern mit Uageobach Epist. eptgrapb. p. 581. vielmehr: Toloaa Galliae» 

$. 41. 

Zq den Zusätzen, welche in Verbiadung wil Bigennanan vor^ 

kommen, gehören noch die Bezeichnungen der Verwandtschaft 
und der Ehe. '3 Wir werden daraus diejenigen Ausdrucksweisen 
bervorheben, welche entweder von dem gew()hnliclien Sprachge- 
brauche ganz abweichen, oder ohne eine solche Abweichung diosh 
der epigraphischen Sprache als besonders eigenlhündich gellen müs- 
sen. Dahin gehören folgende Falle: ein männlicher Name im Ge- 
nitiv bei einem weiblichen Namen bedeutet nicht den Vater die- 
ser Frau, sondern den Ehemann; soll der Vater verstanden wer- 
den, so wird dem Namen der Frau regelmässig- filia beigesetzt. Das 
Wort nepos sieht auf Inscliriflen nur von Enkelkindern, mit Aus- 
nahme einzelner spätem Inschriften aus der Milte des III. Jahrhun- 
derts, wo es in dem Sinne von Neffe vorkommt. Verwandschafts- 
bexefehnungen, welche man nur aus Inschriften kennt, sind sörorim 
Sebvesiermano; patraüer Sliefva||er (sonst wirkm) und fUkuter^ 
fUißHtß SüeMn (sonst firwigmu, privigna), Aqsdriicke, «aekba 
aus im Volksspraoha erat sfpikar in die Schrifispraobe übei]gegang«ii 
sind.') Von den Bezeichnungen, die sich anf die Ehe beziehen, na-* 
eben wir auf folgende aufmerksam. Zur Bezeichnung des Ehemannes 
ist eoiUMx (coiitx comunx)^ was in der olassischen Prosa gewöhnlich 
nur von der Ehefrau gesetzt, ein sehr gewöhnlicher Ausdruck,') 
sowie marila für uxor, Für beide Theile kommt auf spatern In- 

s^iften die Jtoaioiuiiing .compof und cmrid vor; yoq dem Maiind 
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Von der Ehefraa koiMm noch vor die Beicidewingeii; «Mms 
ewK er, eodefir, comet.^ IZdsery conliiap mrgkim; virgmkt (Mr- 
letM«) teo einer Fren, welche als Jungfrau in die Ehe lint nnd 

ebenso maritvs, coniux virgmnu; virgmmi von dem Manne, der 
als Janggeselle in die £be trat, kommen enf Inschriften and £mI 
nur auf denselben Öfters vor; dessgieichcn von der Frau, die nur 
einmal verheiralliel war, uniriria. Bei Sklaven, welche in keiner 
Weise ein nialrinionium iuslum eingehen können, und bei welchen 
contuberniuni, conlubernalis die eigentliche Bezeichnung^ für das ehe- 
liche Verhültniss ist. finden sich dennoch auf Inschriften ausser der 
richtigen Bezeichnung üflers die nur einem malrimonium iustum zu- 
kommenden Ausdrücke coniux, inanlm, vir, uxor; sowie umge* 
kehrt bei den Namen freier Persouen die Bezeichnung contubemalit 
Siebt ^ Doch wird man in dem leUtem FtUe dieee Bexeichnung 
von einem enfsereh^Udien Zimmmenleben sn veretehen kaben, & 
ftonst kein Grund leicht gedacht werden kdnnte, eine aokhe Be^» 
aaiohnung in whhien.*) Für cmteMna kommen die An i d r ieke 
ko^pitay focaria (die für den Beerd sorgt) vor.*) Auf mehreren 
GrabscIuriClen sind Frauen mit xwei Ehemionern genannt, welche 
lieide lueammen den Grabstein setzen lassen. In diesen Füllen iai 
der eine als der frühere, geschiedene Mann, der andre als der zweite 
Ehemann aufzufassen, und es ist dieser Umstand aus der Fortdauer 
eines freundlichen Verhältnisse« des ersten Mannes au der gescbie* 
denen ^rau zu erklaren. 

1) Ueber die Bezeichnung der Verwandtschaft. S. Morcell. Stil. II. p. 147. 
der Ehe. Zacraria Islitiiz. II, 1. i. p. 115. Nolizie riK:uardanti il niatrimonio de* 
RoroaDl. Cannegieter De noniin. rat. C«p. XV. p. 80. De ooniDibu oxorom. 
Oreli. Cap. VII. Matrimonium. T. I. p. 463. 

2) Ueber alle diese und die fol(;eoden Wörter fuhrt ForoeUia. M. v.f^ 
die bierher gehörigen In«rhrirtiMi mit ziemh'cher YolUliodigkeil tO. 

3) Zaccaria 1. 1 Fabrett. Inscr. p. 2d8. 

4) compar. Orell. 2656. Caonrgieter De ooiB. rat. p. §§. epfieM. OreH MtSt 
Cmegieter 1. I. p. 90. weoHm, Fabrett. p. 299. Dis Manibus Mcmm L. Fuoda« 
Dio ... Fundiinia lunia uxori S. teslam. F. cur. Aber richliaer Wird lUt Zap» 
caria 1. 1. p. 353. geleseo VXOU. I. S. uxor in suo, 

5) Orell. 2663—2667. 

6) Fabretti p. 322. OreU. 2740. 4355. tmWfM. OnJH, 3741» M B Üfit adSeP. 

71 Beispiele gibt Fabrett. p 307—318. 
8j So urlheilt Zaccaria i. 1. p. 151. 

9) Orell. 2669-2672. 

10) Grut. p. 757. 9. D. M. Afriae OnfHle L. Arrias Farus et Ti. Clau- 
dias Stafylus coniugi ß. M. fecerunt. Andre Beispiele bei Orell. 2657 (F. ond 
bei Zaccaria I. I. p. 153- 157, welcher dieaea Gegenataad genauer erörterl aad 
in der oben angegebeoeo Weise erklart. 



S. 42. 

Hinsichtlich des Namens der Freigelassenen'} beiderlei 
Geäclilecbles kommt in Betracht: i) die Yerandeningea in der Na* 
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mengehmg, welche durohihre Freilassong veranlasst wurden; 2) dit 
Zusätze bei ihrem Namen, wodurch ihr Stand angegeben wurde« 
Dabei sind zu unlorscheiden verschiedene Kategorien der Freige- 
lassenen, nämlich: Freigelassene von Privatpersonen; Freigelassene 
¥on Kaisern ; Freigelassene von Gemeinden, von welUichen und geist- 
lieben Corporationen. 

Sklaven von Privatpersonen, welche freigelassen wurden, nahmen 
nach ihrer Freilassung das praenom«'n und nomen ihres Herrn an 
und führten den bisher geführten Sklavennamen als cognomen fort; 
X. B. L. Atilius Trophimus ein ehemaliger Sklave nunmehr Frelge* 
iHteiier des L Atilius Creseens; L. Alilias Eatyches, ein elwvali- 
|er SUeve Namens Botycfaes desselben Herrn (Gmt. p. 523, 5.}. 
whmnntn erWeiten nach der Freilassung den Gentilnamen ihrer 
Merrsdmft und behielten ihren bisherigen Nsroen als cognomen bei; 
vid z. 6. Antistia Criseis eine Freigelassene des L. Antistitts (Mar* 
mor. Taurinens. T. II. p. 97.) oder führten statt dessen ein andres 
ans iifend ewr Veranlassung gewähltes cognomen. Die Freige- 
lassenen von Frauen nahmen gleichfalls den Geschlechtsnamen ihrer 
Herrinnen an; zum Vornamen nahmen sie, da die Frauen in den 
meisten Fällen keinen Vornamen führlrn, den Vornamen des Vaters, 
oder, wenn ihre Herinn selbst eine Freigelassene war, den Vornamen 
des Palrones derselben. ^) Statt des nomen gentilicium nahmen Frei- 
gelassene auch zuweilen das cognomen des Herrn zu ihrem nomen, 
wie der bei Plinius (Hist. nal. VII, 36.) erwähnte Freigelassene: 
P. Catienus Philetimus (oder Plolinus nach andrer Lesart). Diese 
Art der Namengebung bei Freigelassenen wird überhaupt in den 
Fitten anzunehmen seyn, wo das nomen der Freigelassenen nicht db 
g sinfth nl ichs Bndnng auf — ku, sondern die Form eines cognomea 
bat Wenn unndttelbar vor dem Namen eines Freigekssencn oder 
einer Freigelassenen der Name des Patrones vorbmrgeht, so sisbl 
auch nur der Name, welchen der Freigelassene frOher als Sklave 
fikhvte, und der Vorname nebst dem Geschlechtsnamen des Freiga- 
lassen sind dazu aus dem Namen des Patrones zu ergänzen. So 
heisst die auf einer Inschrift (Grut. p. 906, 12.} erwähnte Freige- 
lassene Exorata voiistaudig Aponia Exorala, wie aus dem unmittel- 
bar vorhergehenden Namen dos Palrones L. Aponius Pharastes zu 
ergänzen ist. ^) Als besondre Fälle, welche von der allgemeinen 
und gewöhnlichen Namengebung der Freigelassenen abweichen, sind 
noch folgende zu bemerken. Es kommen Fälle vor, dass der Frei- 
gelassene nicht das praenomen seines Patrones, sondern ein anderes 
führt, was in manchen Fällen durch ähnliche Gründe veranlasst wor- 
den seyn mag, wie bei einem Freigelassenen des Atticus mit deai 
Vornamen Marcus , welchem dieser Vorname von AUicos sn BbrtD 
fsnes Freundes CSfeero gegeben worden war.^) Ferner: et kön- 
nen Fragelassene vor bloss mit dem nomen gentilicium des Patro-^ 
DBi^ wie der Freigelassene SabiämB auf einer bei Sorrent gefimde- 
mm Inschvift. Bottel. «rcheolog. 1843. p. 103; mit Bwei eognoniMt 
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wie: T. Fkanus Phoebus Olhonianvs; Ti. Claudius Epictetus Äcie^ 
onus u. A. Dieses war dum der FiiU, wena sie als Sklaveo swei 
Iteien hatten. ^3 

Der Zusatz bei dem Namen des Freigelassenen besteht in def 
Regel und nach dorn allgemeinsten Gebrauche darin, das zwischen 
dem nonien und cognomen dos Freigelassenen, der abgekürzte Vor- 
name des Palrones, dessen Sklave der Freigelassene war, mit der 
Bezeichnung L. oder LIB. (lil)(M!us) aber niemals LI. ^) gesetzt wird; 
wie: M. Cominius M. L. {^Marci libertus) Dexler. Aehnlicher Weise 
und an derselben Steile wird der Name der frühem Herrschaft des 
Freigelassenen beigefiigt, wenn dieselbe eine Frau isL Der bei dem 
Namen der Freigelasseiien so häufig vorkommende BeiMli 0. U 
CGsioe kImM) isl nicht von einem whrkHcben Vomanen dar FM4 
iaiferin m verstehen, da ja ttberhaupl die Frauen die tflanle Zaft 
ttndurch gar keinen Vornamen führten, sondern D. bewkinel Mar 
•ine Patronin überhaupt und der Name derselben tat ans dem noan 
der Freigelassenen xu entnehmen. So Ist bei VohMnaia 0. L. div 
Name Vohrnnria als Name der Patronin aninnelMMHi o. dgL') 8i 
konnte aber auch ein Freigelassener als Sdave mehrere Herrn ge^ 
habt haben. Wenn in diesem Falle diese verschiedenen Herrn gleich« 
Vornamen hatten, so werden die Anfangsbuchslaben derselben is 
4er gleichen Anzahl nach der Zahl der Patronen wiederholt; wie 
S* h, P. P. L. (duarum Publiorwn libertvs) CCC. L. ond LLL. L. 
(irium Caiorum, irium Ludomm libertus). Waren die Vornamen 
der Patrone verschieden, so wurden die Anfangsbuchslaben dieser 
verschiedenen Vornamen ohne Verbindung durch et beigesetzt, wie: 
T. Arelins T. C. L. L. Apiolus Cai, Lucii libertvs). ®) Ausser 

dieser im Allg(3meinen und gewöhnlich auf Inscliriflen vorkommen- 
den Bezeichnung des Standes der Freigelassenen und der Bezeich- 
nung ihrer Patrone kommen auch noch folgende andern vor. Die 
Angabe des Slandes und des Patrones bei dem Namen des F'reige-* 
lassenen wird ganz hinweggelassen ; '^3 t^er Name des Patrones wird 
nicht bloss mit dem praenomcn sondern vollständig angegeben : Ftp-» 
§ama Jf. Vipaani Musaei L. Thalassa. Grut. p. 610, 2; zuweilen 
statt des praenomen durch das cognomen: L. Siaberius FaoetUud 
U Ckuriki. Fabrelti p. 317, 420. OreL 2841; der Name den Patte« 
nea nieht vor das cognomen, sondern nach itemselban gas el gl i 
P. PfMtts Egledumlm P. Prim Ce^ Hb. MalT. Mm. Ve». p. leSi 
oder aoeh weiter unten nach der Angabe der Heimat: fX Inlini 
Caesar Longinus D. Cil. (domo Gille) & lali lib. Gmt p. M4» 
Ziweilen wird dem cognomen des Freigelassenen Uoas L. «oi^eselal 
oder anch nachgesetzt ohne irgend eine Namensbezeiohnong des 
Mrones, welche ohnehin aus dem Namen des Freigelassenen za 
ersehen ist: L, hjnius L. Firmo. Grut. p. 873, 10. Ämniio Prmä 
hberio. Fabretti p. 354, 9. Zuweilen haben Freigelassene bei ihrem 
Namen die Bezeichnung servos, wie: Sex. Pompems Vokuigut Seoi* 
Fmp» saro. kidudar. Murator. p. 922» 3. ik9. F mnfi i m S Mm 
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0m^ Pom* Mr. jywirftce 0e</rt. Ibid. 2. Orell. ims. Zuweilen konn- 
men dieselben Personon mil denselben Namen als liberli und als 
servi bezeichnet vor. Murator. p. 932, 16. A. Tereniius A. L. Varro 
ser, pedisseqms. Dieses erklärt man cnlw<Hler durch die Eigen- 
schaft der unlcr der B<*nennunf^ Laiini Iiiniuni bekannten Freigelas- 
senen , welche in gewissen Beziehungen noch Sklaven blieben 
und dabei gleichsam die beiden Bezeichnungen erhallen können; oder 
es soll nur die Art ihrer vormaligen Dienstleistung damit erwähnt 
werden. Nicht minder traten Freigelassene oft in Dienste ein, wolür 
sonst servi publici gebraucht wurden und (Uhren daher beidie fie- 
lek^oongen."} 

Die Freigelassenen der Kaiser und Kaiserinnen behalten de« 
frühem Sklavennamen unverilndert mit Beifügung der Aneabe» dass 
tifl des Kaisers Freigelassene sind: (^soor Avg> üb, Delect. HOft. 
Famius. 1113. u. A. (FabretU Inscr. p. 247ff.) oder sie fahren nach 

der Weise der Freigelassenen der Privatpersonen das nomen gen- 
lüieinm ihres Patrones: M. U4pMS Avg, lib. (Delect. 1127.) nach 
dem Geschlechtsnamen des Kaisers Trajanus; ähnlich M, Aurelius 
Aug. Lib. Orel. 2906. P. Aellus Aug. Üb. Orel. 2935. u. A. Nach 
dem Namen und norh der Angabc des freilassenden Kaisers folgt 
dann in vielen Fallen die Angabe der Dienststelle des Freigelasse- 
nen in der kaiserlichen Haus- und Hofhaltung, deren es so überaus 
vielerlei gab (S. Orell. Cap. IX. Servi. OlTicia donius Auguslae etc. 
Delect. 1142.3. ^^i** FreitrelHssenen , welche früher Eigenlhum des 
römischen Staates, oder einer Gemeinde oder einer Corporation wa- 
ren^ erhielten bei ihrer Freilassung einen zur Erinnerung an dieses 
ihr früheres Verbfiltniss gebildetes nomen genlilicinm mit Hinzufügung 
irgend eines wllikttrliohen oder i«eh durch einen besondem Umstand 
fmnIaasleB praenomon and in der Regel mit Beihehaltong ifarai 
^Hhern Sklavennamens als cognomeo oder tueh mit Annahme eiaes 
neuen. So erhielt ein Sklave, welcher den Römern Biir Eroberong 
einer volskischen Stadt behilflich war, bei der Freilassung den Namens 
Serviui Romanus Von ihrer Eigenschaft als servi publici er** 
hielten solche Sklaven bei der Freilassung den Geschlechtsnamen 
Pubücius mit dem Namen der Gemeinde als cognomen, wie C. Fur» 
blicius Tergesiinus; oder sie erhielten den lelzlern Namen als no- 
men gentilicium und ihren frühern Sklavennamen als cognomen, 
wie: F. Fisaurius Ackillas, ein Freirrelassencr der Stadl Pisaurum; 
mehrere Veronü, Freigelassene der Sladigemeinde Verona. Di^ 
Freigelassenen, welche vorlier Sklaven eines Tempels waren, führ* 
ten gleichfalls Namen, welche aut dieses frühere Verhältuiss hin-» 
deuteten; SepUm. Asc. (Asclepiades) Heimes liberlus numim$ Jü» 
fiulaptt (Grut. 1006» 1.}. Diejenigen Freigelassenen, welche de« 
Rang der Preigeboman dnrch Verleihung erhielten (natatthns reslituU), 
oder sogar die Ritterwttrde, erhielten dann auch nöthigen Falls eine« 
entsprechenden nsaen Namen, worin jede Hinweisong «if ihren 
ftthom Stand gntalgt wurde. Bo loeliis der FreigeiisssM lUln 
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sm Galba, welcher in diesom Falle den rillmmteSgen Nanätt 
jrarcMifiiif erhielt (Tecit. Hisl. I, 13.> 

1) S. Zaccar. Istituz. iMpidar. IT, 1. §. 41. p. 97. $. S9. 119. Cannefleter, 
mutat. nomin. ratione. Cap. VIII. De Mniiiilwi MTVonini et libtrliioiiin. 

2) Fabret. Inscr. p. 436 seqq. 

3) Gnit p. 906, 12. L. Aponiat Phamstet sibf et EiontM libeflM vifw 
ÜMit. Hagcnhuch. Epist. epigraph. p. 92. 

4) Cic. Epist. ad Ai(ic. ep. 14. liorcelli Stil. L p. 33. 

5) Fabrett. p. 219. 

6) Zaccaria Istitaz. p. 119. 

7) FurlaneltD Lapid. Patav. p. 156. 

8) Furlanelt. Lop. Patav. CXL. p. 151. Andre Beispiele: Fabretti. p. 335. 
Vettia L D. L. ISebris (d. i. Lucii et Caiae iiberta). p. 299. o. 23. Aonia F. 6. 
h, (Publiif Caiae Iiberta). 

9) Furlanetto Lapid. PaUvin. p. 181. not. 1. 

10) So erkhirt C;ttincgieter De nom. rat. p. 33. Die Beibehaltung der Be- 
zeichnung servus von Seiten der Freigelassenen wird Bulletin, archeolog. 1843. 
p. 103. durch Bescheidenheit und Anhänglichkeit an den frühem Herrn erklärt. 
Weeetat aive aarvas wn Kbarlaa bei Grat. 357, 4. nd Scptiaiia aive aarva ahre 
Uberta bei Murator. 1744, 3. bezieht Cannegieler auf dasselbe Verhfiltoisa oitr 
auf Dedilitü nach der lex Aelia Scntia. Jedoch sind beide Inschriften nicht ver- 
dachtlos. Vergl. JHorcelli Stil. I. or. CCXII. und daselbst angeführt Uagenbacb. 
EfitL ep. p. 164. Orell. 2978. 

11) Canaegieter. 1. I. p. 43, weldier anlfthrt: Q. Fabius AfrieBoi L. Cyti- 
ans Viator. Quataloria ab aarario aar. libr. (aarvMt Hkmnm) a oa a ai epiia bei 
Grut. 627, 5. 

12) Liv. IV, 61. Vrgl. Varro Ling. lat. VII. extr. Ueber die Namenge- 
bong dieser Freigelassenen servi public! aller Klasseo. S. beaondera Marini A. 
A« p. 215. Morcell. Stil. T. p. 49. 189. 

13) Beines, loser. XUi, 35. Marmor. Pisaur. p. 18. Fabrelti Iiuer. p. 33& 

§. 43. 

Die römischen Sklaven beiderlei Geschlechtes waren entwe- 
der Sklaven einer Privatperson (servi privnli) oder sie gehörten in 
den Kreis des öffentlichen Dienstes des Staates, einer Stadlgemeinde, 
einer Corporation (servi publici), und in letzterer Beziehung ent- 
weder einer weltlichen oder einer dem Cultus angehörigen Corpo- 
ration. Die Namen der Sklaven dieser verschiedenen Classen zei- 
gen manche Unterschiede, sowie auch diese Classen mehrere Unter- 
abtheilungen und verschiedene Bezeichnungen derselben begreifen. 
Der gemeinschaftliche Charakter aller Sklavcnnamen besteht darin, 
dass sie nicht wie die Freien die drei Namen (praenomen, nomen, 
cognomen} führten, sondern der Regel nach nur einen Namen. 
Die Sklaven wurden in der ältesten Zeit nach ihrem Herrn benannt, 
durch Zotaimnensetzung des Wortes puer mit dem Namen des Herrm 
CWjDor, Lucipor, Marcipor, QuinHpor o. dgl. -) Oft worden sl» 
«Mh ihrer Hemt benannt: Arabi, Phryx^ (Mi, Paphlago, Cap^ 
pada»; oder sonst nach der WiilkQr and Laune des Herrn, IhnM 
wie wir Hausthiere benennen, wie scherzweise anoh den Namen 
fdter Helden ond Könige, Heroinen and Königinnen; Mson, AdiU^ 
Im, CaUer, FcSkm^ (^riu, Seuriramii, Arsmoe a. dgi.^ Phanta- 
üeMum idier Art, besonders griechische (TjyelWotif: Delect. liOl. 
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DiophanHu 1415. Chreste H19. Irene H63), aus dem Bereiche der 
Mythologie, der Geschichte, der Natur; (^Ilermes. Delect. 1130. Pro- 
iagenes 1102. Beryllus, Sardonyx.) auch, obgleich seltner, sonst 
irofkommemle römische Namen (Clemens. Del. 1104. Prtmt^ 1170. 
FMn, FaUa». Avellino BoUet. NapoL nr. 19. II, 2.). Ow dig»- 
mae PrSdicat «am» führen, wie im vorigen §. angegeben worien 
igt, ausser den wirklichen Sklaven, Euweilen aach noch iiberti, welob» 
aber miniskeria servilia besorgen. Araserdem kommen nnler die se r 
Benennong der servi einer Gottheit auch, ihrem Namen nach za 
schtiessen, freigeborne und freigelassene Personen vor.^} Für das 
^eÜche Verhältniss der Sklaven kommen die Bezeichnungen eo«-* 
serva, contubemaUs^ amiuw^^ vor. Besondre Kategorien von Pri- 
vaiskiaven sind vemae und delicali (delicalae). Verna (vernacultts, 
eerfmcula) bezeichnet überhaupt zu Hause, daheim erzeugt, geboren 
und kommt auf Inschriften auch in Vf rbinduna mit den Namen freier 
Personen vor;^) aber besonders von Sidaven und diese servi vernae 
fvernae) stehen den empticii entgegen. Delicati, dehcatae sind Lieb- 
lingssklaven ihrer Herrschaft, nicht immer im unreinen Sinne, zu- 
weilen offenbar ohne eine solche Nebenbeziehung. Ausser die- 
ser allgemeinen Classenbezeichnung der Sklaven ist häufig beigefügt 
ihr Diraallireis und Geschäft, dessen überaus grosse Manigfaltigkäl 
BOler der sahlreidben in Deenrien eingetheflken Dienersohaft (finiüa 
nihana, faniha rusUca) reicher rdmischer Haoshallungen man vor* 
iQgsweise aus einer Henge von Inschriften genaner kennt.*) Di» 
uhbreicben Sklaven, wek£e in dem Eigendimn und in Diensten dat 
vpaischen Staates, oder einzelner Ortsgemeinden und Corporationen 
waren, werden bezeichnet als servi publici, public! ohne Beisats, 
servi ohne Beisatz, de familia publica. Die einzelnen Abtheilungen 
solcher Staats- oder Gemeindesklaven werden durch das Wort fami- 
lia mit einem entsprechenden Beisatz zusammengefasst, wie familia 
monetalis. Alle Sklaven dieser Kategorie führen entweder gewöhn- 
liche Sklavennamen, oder einen nach der Gemeinde, welcher sie 
gehören, geformten Namen, wie Aeclanius ein servus publ. von 
Aeclamm. Delect. 1144.®) Beiderlei Namen von servi publici sind 
oft mit einem zweiten beigefügten Namen, welcher von einem an- 
dern Namen abgeleitet und in der Form auf anus gebildet ist, ver- 
bunden: Coeius Herodianus praegustator divi Augusti. Delect. 1128. 
PhÜaaßemu luHamu pMic de porHcu Ocüwiae. OrelL 2853. Gro- 
pkieus pubHem Mamskum SMaUum TUtum» Gori Inscr. Etmsa 
T. UL |L 28. n. A. Es werden von dieser Erscheinung meliref^ 
lei ErUünmgen gegeben; als: dieser beigesetzte Name sey nach 
dem Namen des vorigen Besitzers des Sklaven, ehe er unter di» 
Zahl der servi publici liam, gebildet worden ; oder nach dem Namen 
der obrigkeillichen Person zu deren Dienstkreis der Sklave gehörte, 
des Vorstandes der Corporation in deren Dienst er stand; oder nach 
den Namen derjenigen, welche diese Sklaven als Kriegsgefangena. 
für den $|9ai ^worbeo liiUten. Wenn auf Inschriften ausser di^ 
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sem Falle Sklaven mit den drei römischen Namen oder mit zwei 
derselben vorkommen, so sind diess Freigelassene und der BeisatK 
servus als „vormals Sklave" aufzufassen oder in dem oben §. 41. 
Anm. 40. gegebenen Sinne; oder es waltet dagegen ein kritisches 
Bedenken ob. ' Die kaiserlichen Sklaven waren entweder solche 
die dem kaiserlichen Fiscus angehörten oder dem Privalvermögen 
des Kaisers. Zu den iVamen der Sklaven der beiden Galtungen wurde 
regelmässig die Bezeichnung des Kaisers in dessen Dienst sie waren 
beigesetzt und ihr Geschäft, z. B. Tichicus Imp. Dom. 
t$ctus. Delect. 1102. Pachinus Domitiani Augtis. ser. a balneis 
primtis. 1103. Clemens Caesarum nostrorum servus casieUarws 
aqwe Ckmdiae» 1104. u. dgl. Sind die kaiserlichen Sklaven serri 
ptenüms, so wird diese fi^ensebaft M ibrem Nameii btmmmt if 
Jknp» CduariB notbritertmpeoitlittm lampadarku. Delect 1160. 
Von den ^Iberans vielfilltigen Arien von Geschäften md DfenslIetstmH' 
gen der Useriichen leibeignen Dienericbnft höbern vnd niedem 
Banges gilt das oben Bemerkte Uber die DienerschafI in vornebmeii 
römischen Häusern noch in höberm Grade. Ohne mm auf eine Anf- 
läbhuig derselben einzulassen bemerken wir nur noch eine sowOM' 
in diesem Kraiae als überhaupl bei der Dienerschaft vorkommende' 
BsiaichnaBg zweier Classen von Dienern sowohl Sklaven als Frei-« 
griasann, nämiick der PraxinU, welche unter ihres Gleichen die 
ersten und ihrem Herrn am nächsten standen (Delect. 1786. Proxt- 
mus iabularius. Orell. 2439. Proximus a libris sacerdoialibus) , *') 
und Ffcarti, ünlersklaven der servi ordinarii und Aushelfer, welche 
BiganftbiMD desPeGuiium jener andern Sklaven waren (Delecl. 11473.*^} 

Ij Uebar die Sklaveomuaen wai Intchrifltai. S. FabreUi Inscr. Cap. 
p. 345^-423. Haralor. Class. XXII. h'berlormn et aervorum aSectua. Tom. UL 

p. 1569. Canncgieter De norniti. rat. Cnp. VIII. p. 31. De aoninibus servor. el 
libertinor. Orelli Cap. IX. Servi. ele. Vol. I. p. 4RR seqq. Delectus. n. 1098— 1176. 

• 2) Qoinülian. 1, 4, 7. Plin. Uist. nat. XXXUI, 1, 6. Creuzer, Antiq. S. 51. 60. 
S) Mariai Inicris. Alb. p. 528. 

4) Maratoi. 174, 3. vvcrcicn Calvidia T. F. Secaaday Qniaetia Sex. F. te« 
cundfl, Cnsnasia. Q. L. Riifa u. A. ;iU scrvjic Veneris angefülirt. Cannegieter 
De nomin. rat. Cap. XII. De nominihu;» servorum el libertorum dci. p. 66. ff. 

5) conserva kommt auch von einer Freigelassenen vor, in Erinnerung ibret 
flEflIwrn Standes. Fabrell. p. 696^ 205. cnOAmtalis^ obgleich eigMIIiGh aar 
▼on Sklaven gebraucht, kommt auch von freien Eheleuten vor. Fabrett. p.3l4-~! 
317. üeber coniux von Sklaven, Ibid. p. 814, 3ft5. Orelli. 2834-2848. 

6) A. Furius Crassus A. Furii Festi vcr. Delect. 1159. Andre Beispiele 
bai Vibaetti p. 347. OrelN 3996 ff. Ballette. aMheoiog. 1846. p. 109. ITebtr- 
die vernae überhaupt. S. Cannogieter De mayn. rat. Cap. XI. De cenditiona 
eorom qui vernae appellantiu. Orelli. n. 2808seqq. Auf dem Grabstein, welchen 
ein Anioetus Augg. verna seiner Frau setzte, war vor vema Platz sehiMen uiid 
•liliar errt LIB. nachgetragen. Marini A. A. p. 256. not. 239. 

7) Delect. 1154, 1158. Orell. 2801 ff., besonders Fabrett. loser, p. 362. 

8) Orelli. 2785. 2857—2974. Die oben Anm. 1. angeführten Stellen und 
von Grut. lodices Cap. VII. p. 33. OUicia dumus augustae et privatae. Eine 
gute Ueberilebt tnft sorgfülii^cr Benützung der Inschriften gibt Rein in Fau|y 
Mencyklop. der AlUr. unter d. W. Seret. Bd. VI, 1. S. 1099. Y. — 1103. ' 

• . .9) SataM.Jaiab p. 433. 433. Ciuegtetflc l>e «an. ral. pi 4r. 
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10) Viele Beispiele mit Behnndlani^ der Sache selbst peben F&brelli Inscr. 
^. 343. Canoegieter De itomin. rat. i. 1. besonder« Marini A. Ar. p. 211—214. 
Yfo er diese vertcliiedenen Erkllrani^ von FabreUl, MafTei, Mazochi anfahrl. 
Zb der xuletzl genannten kann noch angeführt werden Dio Gass. XXXIX, 23. 
WO Streiti(;keiten ervvähnl werden darüber, ob die in einem Kriege ffegen Cy- 

Kni als Sklaven erbeuteten üriegsgefangenen nack Ciodius oder iiacii f orciiM 
I» xa nennen aeyen. 

11) Hiillmnnu Diniriba de servis binomioibat. Lofd. Bat. 1750,4. ood'dfe 
hei Orelli 2787. gegebenen Anführungen. 

18) Orelk 3806 tl. Canncgieter. De nomin rat. Cap. X. p. 50. De noadirft« 
baa a a r nw — I C aaaa a ia, Die Bacoiekmioir aanriu pfeoaKaria konart aooh bai 
Sklaven von Privatperiooeo vor und bedeutet daon einen Sklaven der dem pe- 
culium eines filius familias angehört. Digest. I. 13. De iure patron. Filius fami- 
lias ser^'um pecoliarem manomittere non potest, iussu tarnen patris manamil- 
Um potest. 

13) Caaaegieter De nomin. rat. p. 47. 

14) Beispiele von solchen vicarii und vicaria« bei Orell. 3820— 2829« 
Üaber die Sacke. S. Fabrelti inscr. p. 302. 



S. 44. 

• 

I Die Namen von solchen Personen, welche der Nalionalilät naclv 
weder Römer noch Griechen waren, und welche auf römischen In- 
scbrinen genannt werden, sind zwar grösstentheils lateinisch, da 
diejenigen unter ihnen, welche das römische Bürgerrecht erhielten 
auch römische Namen führten, und du die fremdländischen Sklaven 
gleichfalls Namen aus ^em Kreise der gdecbischen und lateiMisch^a 
BigeiiMnan «nd «nirer Wörter evMeilen. Allein et liil.«ieb de«^. 
DM eflie MeoleMle Aniabl von freintUindisckan Nemen md riknin 
echen Inschrifkea erhaltd», welche fir die Kemloiss jener IremÜte* 
dMM SprechM «ine wieh^ge md» wU» es eeheinli aoch luofat naeh 
allen Seiten gehörig beniltste Qoelle biklen. Diese FremdwttHei* 
sied nach dem rämtschen Ohr und nach der römischen Zunge äb-> 
gBindntt tmd mii lateinischen Flexionssylhon versehen, aber auch, sa 
mren Ursprung hinlänglich anzeigend. Wir wollen das Gesagte tut 
einigen Beispielen belegen. Von aussereuropäischen fremdländischen 
Personennamen kommen vor: aramäische (Oreii. 4720}; punische 
(mehrere Unterschriflen einer Palronalslalel der Stadl Apisia. Orell. 
3057. und einer ähnlichen Urkunde des pagus Gurzensis, Orell. 3693); 
Öuräische (Orell. 5050(1'. erliuilerl von Miinler De rebus Iluraeorura 
p, 4. 42.); afrikanische. Orell. 529. Unter den europäischen fremd- 
ländischen Personennamen auf römischen Inschriften sind Ciir uns. 
von besonderm Interesse die deutschen und celtischen. Sie ihNl 
^eils mil beigefügien römischen Namen verbunden, IheÜB ohne die« 
aeUm» wem aonh in der Endung kUnisirt Von deiUaehen haben jMch 
wenigere eiiaiteB, wie s. B. Jr iei wn i is läaH F. Gnü. 67(^ X 
Grimm, denlache Gramm. S. XU. Aialarieitt, Grat. i68, 9*. Grimm» 
$. XOI. Tdn celUschen Namen hat sich eine grössere Anzahl auf 
bscbriften erhalten. Dahin gehören z. Ambaclim , Groll 2774. 
nach Hone S. 175. von am Volk, badiium; ambacli bei Caeiar. B. G. 
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VI, 15. mit clientes zusammengestellt. Baro^ Rheinische Jahrbü- 
cher, XI, 147. irisch: Herr; Mone, S. 177. Becco. Orell. 4901. 
Suelon. Vitell. cap. ull. (Antonius Primus) cui Tolosae natu cog- 
nomen in pueritia ßecco fuerat; id valet gallinacei roslrum. Elsug^ 
gus^ Spon. Miscell. p. 109. Rhein. Jahrbücher, IX, 60. nach Mone, 
S. 186. von Es Mann, mit einer Deminulivendung, also: Kl ein - 
mann. Togirix. Orell. 347. Rhein. Jahrbücher, IX, 58. von (ogi 
Land, Grundeigenthum s. v. a. Landherr; Mono, S. 202. Trouceld^ 
eepus, Orell. 298. nach Mone, S. 195, ein Mann von schönen 
Gesichtszügen, von iroucet Gesichtszüge und wep schön. 
Mehrere andre celtiscbe Namen bei Orelli, ia den Inschriften, welciie 
Index V. 8. v. JViMittfia GaUica angibt Ferner gehören hierlMr M« 
tannische Namen (Orell. 2776—2779) ; spamacbe (OrelL 196. 2773.); 
dacisclie (Orel. 510. Massmann Ub. aorar. p. l25.). Bei solcheii 
ausländischen Individuen, welche römisches Bfirs^errecht mil römi- 
schen Namen hatten, scheint es in manchen Gegenden namentlich 
un Orient üblich gewesen zu seyn, neben diesem römischen Namen aodi 
dkl heimatlichen beizufügen.^) Die Bezeichnung durch zweierlei Namen^ 
iO dass der eine derselben der urkundliche, der andre der Person 
ans Scherz oder irgend einer zufälligen Veranlassung im g:cwöhn« 
liehen Leben beigefilgt wurde, Icommt in allen bisher aufgezahUea 
Kategorien von Personennamen vor. Die Verbindung beider Name 
geschieht durch sivey durch qui et, qui vocatur und auch durch 
das Wort signo vor dem zweiten Namen ;^) z. B. Axsillius AnituM 
Site Sacruna. Orell. 2773. Niceros qui et Asiaticvs. Ib. 2766. So- 
lustia quae et Caecilia. 2767. C. lulius Nereus qui vocaiur PsIilMf» 
AMpdia Severina signo Florentia. Ibid. 2780. 

Schliesslich ist nach der Darstellung der Namen menschlicher 
Individuen noch anzuführen, dass auf Inschriften auch Namen von 
Thieren vorkommen, namentlich auf Grabschriflen von Pferden (De- 
lect. 1178. Speudusa. Orel. 824. Borysthenes. Orel. 2593. mehrere 
Namen von Rennpferden: Geminator, Süvanus, Oceanus u. a.) und 
von Hunden (OreU. 4730. Dromus, Hylaclor), Vergl. die Delect. 1177. 
gegebenen Nachweisungen. 

1) Mchreres über deutsche and celtische Nainea auf loschriflen gibt Can- 
negieter De inatat. noiiiin. rat. p. 214 — 221. 2b3. lieber die deutschen Namen 
insbesoodre sind als llilfäuuUel hier anzuführen : Jac. Grimm, DeaUche Gramma" 
fStk, I. p. XLft, welcher in AllsemeineB bemerkt: es aef.fUfdi, davon an»« 
mitkm^ dast die deutschen Wörter von den Römern «olileUt und ilver latain« 
AufSprache bequemt worden seyen; bloss die Endungen feyen latinisirt, aber 
mit wohlverstandener Rücksicht auf die Analogie zwii>cben beiden Sprachen. 
Hone Anseiger f&r Knude der dentacli. Yorseit 1806. S. 103 ffl Wassenbergli 
ToaMtnndige bydra<;en. Franeker. 1806. Bd. II. p, 63. (Jeher die ccitisciiins 
Hone, die gallische Sprache und ihre Brauchbarkeit iüur 6eicliidilo> Jfarlailko tSSlL 

%} Caonegieter De mut. nomin. rat. p. 26. 

3j Orell. 2766—2780. Marini A. Ar. p. 182. und Morcell. Stil. U. p. 242. 
I. p. 167. wo zugleich noch folgende Wendung angeführt wird: JPM« CW* 
füifinnt cui el JMm ao. nonmi ett» aiM Fabralli 146| 175» 

• • • . . 
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I j. 45. • •.••^ 

Bei der Darstellung der allgemeinen epigraphischen Formeln 
kijelst nach den Namen noch von der Zeitbestimmung^ -na 
iMHidela* lodaBi wir die DaialelliiDg des rdmisoken, Katendm taak 
aeuMT deaefaiehle ftbefgehen, woilber in dem folgenden. beaoiHt 
dato Tiidle bei den hierher gehörenden , epigraphiBehen DikniH* 
dei (Delecl. 392.) w handeln ist, haben wir hier die Foffnen an«« 
angeben, in weldien die Zeitbestimmung (die Jabrzahl) auf r6ari^ 
iohen Inschriften gegeben wird und wie man diese Angaben zvk 
lenteiien und chronologisch aufzufinden habe. Solche ZeübestinH» 
nttnigen in Beziehung auf das Jahr und Iheilweise das Datum dem 
Tages kommen auf Inschriften aller Classen in verschiedener Weis9 
Tor, wie bei diesen einzelnen Uaasen im besondera Thatte- BüheiL 
anugeben ist. ' 

Die gewöhnlichste und allgemeinste Art das Jahr anzugeben: 
war die Angabe nach der Amlsführunor der Consuln (Aera consularis}. 
Dieses geschieht in der Zeit der Republik und im Anfange der Kai- 
serzeit durch die Setzung der vollständigen Namen der beiden Con- 
aaln (consules ordinarii) des Jahres im Ablativ in der Regel ohne 
fie Verbindnngspartikel e( mit Beifügung von COS. (consulibus\ 
I. & 0. Bfinnio Hasta, P. Manilio l^iaco Goa. (Delect VM.)^ 
Dabei kommen aber fo^ende Veraefaiedenheilen und folgende kt ätm, 
em Zeit aicb ergebende Yeründerungen vor« Was aneial <Kft 
M' der Coaanln betrifil, so kommen die Ifamen anek io'defe 
Wete verkürai ror, dasi in der cbaaiacben Zeit oft nur praeooaMMa 
■ad nomen ohne cognomen gesetst werden: C. Antoni. M. TVtfK» 
Gaf.,^) oder auch nur das cognomen, namentlich auf Arbeiten vötf 
gebrannter Erde : Giabrion. et Torquai. Cos. womit. M. AciUos Gla^ 
brio und C. Bellicius Torquatus gemeint sind. Fabret. p. 506. Der 
Name des zuerst gewählten der beiden Consuln nahm wohl in den 
fosti in der Regel die erste Stelle ein und darnach richtet sich die 
Ordnung der beiden Namen. Aber eine feste Uebung war nicht 
bei der Angabe des Jahres nach den Consuln. Auf Inschriften dio 
von Privatpersonen ausgingen, wurde nach Zufall, Willkür oder Gunst 
bald der Name des einen Consuls, bald der des andern vorange« 
setzt. ^) Selbst auch in Öffentlichen Monumenten ist hierin keine feste 
Gleichmdssigkeit Im Jahre d. St. 711. setzten die capitolinisohen 
FaateA 4att Namen des C. Vibina Panaa vonma, dagegen in dcmf 
aalondtiflDm fraeneaUnum (OreU. Tom. II. p. 382.) ist 
mag dea Jahrea gegeben durch BMo ef ftm$a Cot, und ihqficl» 
in andern Man findet die Angabe der Conaoki anok dop^ 

pell gascbrieben , so dass das einemal der eine der beides Hhoiar 
^ransteht, das andermal der andre, in der Absicht um keintoi dte 
fnlachiedenen Vorrang vor dem andern zu geben. ^ Statt zweier 
(Sonsoln findet sich auch nur einer genannt. Dieses hat seinen Grund 
^tweder darin, dass in dem Zmtpiuikte der Autfarligimg dat:tabs 

ZMi ain. Bfünikik. U. thtO, ^ 
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Schrift durch irgend einen Umstand nur einer der beiden Consuln 
in Fonction war und der andre sein Amt noch nicht angetreten 
hatte oder es geschah der Kürze und Beqoemlichkoit wiiieo. ^3 Sta^^ 
der WQMdm «nüiarii oder mekeu denselben werden aack ceotfli» 
MbcK gwMt gitailii. 0 Aooli kan dai Paar GaamlB mm 
«iM onliaariii wai aiffiwUii beataheii; ium md deraiisctaite 
Hegel M c hw aa liL ^) Der aaiaclas, welcher ai die Stelle dee 
enini dv Mden cminriee ovdinarii etafelralea iü, behüt dM 
«■Mli Hai« w dm iweilMi eoaaol Ordinarius; aber der seffecl» 
dee aiaeilea consol ordinarias steht nicht leicht voran. ^) Wem 
aber auch die eonrales ordinarii im Lanfie dea Jahres abgetreten 
nnd die sufTecti ihnen gefolgt waren, so konnte man dennoch aoch 
in diesem Theilo des Jahres dasselbe immer noch nach den ordinarii 
hezeiehnen. Diese allgemeine Bemerkung wird von Üorghesi näher 
dahin bestimmt, dass bis in das Villi. Jahrhundert der Stadt zur Be^ 
aeicbnung des Jahres auf Inschriften jedesmal diejenigen Consuln 
genannt worden seyen, weiche gerade zur Zeit der Fertigung der 
Inschrift im Amte waren, ohne Unterschied ob es die consules ordi- 
narii oder die im Laufe des Jahres ihnen nachfolgenden suifecti Seyen. 
Erst von der Zeit des Kaisers Nero an sey es aufgekommen, nur 
4(e CQMdas ordkiarii xor Bezeichnung des ganzen Jahres fli tuk^m 
maft lad Jdaa auch auf sokben epigraphischeK Oenhoiileai, weteha 
te 'dsai 1M1 des Jabras abgetol werden seyea, wo aishl Mbl» 
ak^ iatdam die eonsales soSeeti iai Amte gewassn seyen; es «eye» 
äm dosb spMar wieder Mi aaf M . A a N ü as mä Co — od M 
MMiHoheq Urfcmden consnies saflholi aar Mt Mrer iaililMuM^y 
und ibisbl die eidhiani für das ganze Jahr, aasb nach ihrem Absh^ 
MI genanol worden. Die A%emeinheit jener Regel fttr die ältere 
Zeft wird von A. W. Zumpt durch einige entgegenstehende Beispiela 
bestritten. Wenn einer der genannten Consuln nicht zum ersten- 
Bud das Amt bekleidete, so wird dieses in der Regel immer bemerkt, 
und zwar am gewöhnlichsten durch Beitügung des entsprechenden 
Zablseichens zu dem Namen. Zuweilen ist das dem zweiten Namen 
heigegebene Zahlzeichen auf beide Consuln zu beziehen. Die 
Zahl des Consulates wird aber auch in Worten ausgedrückt mit 
Herum, (s&;undo und bis auf Inschriften der spätem ZeitJ, ieri, 
£ieriiuM^ ietüo) u. s. wJ^} Die Zahl der Consulale wurde aber 
auch zoweilß» aispf o ia s sen, aamenilicb kommen davon auf gebrannUr 
Wabr» Topos doliare} Beispiele vor. Ueber dto Mitariilang dap 
CsBsahM/ die Jemaad nar als sottectas bekleidete aa den Gowidbi« 
Im, die es als coasri ordhiariiis bekleidete, ist die Oebnnir aicbl 
fami oanstaai, indem Falle vorkommen we si^mitgeaihit und andna 
wo sie nicht milgezfihlt werden. Die Verblndangspaitikiel ef sw^ 
ishaii dea NaaMsa der beiden Conrahi, weMa firtther mgeisis^ 
wejgfgeiassen wurde und, wenn sie vorkommt, nnr- Ii seH a a w tt 
Ansnähmmi vorkommt, wird auf den spätem Inschriften namentlich 
•Sit dw> 2Wt d» ADtonina taihillger be%eselit.^> Dia^BeiaiehniBf 
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kr \mde nach im Named, fa däf AHtttftnilflr OOS. M iiMf 
MMItPff BeobkdäUtag Mt in die Hille dos dritten MriiowMf fliMH 
eoMiM^h gebnuelit wettfen iibd ersi von der Zätt der HUM 
€Mli» «nd Yolonanoe an, edl dafür GÖNS, und COSS. voirkomaiei^ 
wogegen Jedooh Bbrgliesi schon von dem J. 148. n. Gb. (fie AHM 
Mtainng' wSB. nachweist. Ausser der hisiier im Binzeltaen bt^ 
IMhteten g^ewdhnlichen Bezeichmingsweise des Jahres durch dM 
Kamen der Consuln im Ablativ mit COS. (COSS. CONS.) kmnmeii( 
Statt derselben wsf den Inschriften ans den spätem Jahrhnnderteff 
Äuweüen noch einige andre Ausdrocksweisen tot. So findet sichf 
die Bezeichnung Consul, welche sonst immer den Namen nachge*' 
SBt2st wird, einigemal vorgesetzt, z. B. Conss. D. N. Teodosio XVL 
ei Anido Acil, Glabrione Fausto (Mural, p. 404, 6.); ferner con-^ 
striata mit dem Genitiv: Cons. D. JV. Äviti (Mural, p. 408, 3.); zti 
den Namen der Consuln werden die damals Üblichen Titnlaturenr 
hinzogefSgt V. C. vir claiisstmus und selbst DD. NN. daimni nostri, 
welches letztere Prädicat demnach nicht ausschliesslich blos votf 
den Kaisem gebraadit wurde. Ehie besondre Banfichttnngewetop 
weMe BW auf hschriRen aus Odilen bis jetet beobachtet Wdrdttir 
iil^ fteaMi in demr Worte anno mit dem Namen der Consnlir, t. K! 
Jwm e. Cte^pum. Fhankjt. VettH Bokmi Cö9.'^ Wh fügen dfei^ 
aer AnfUsMitangr der Tersdiiedenen- BeKelchnungsweiaen der Goilstt-* 
hurira so ihrem Verständnisse und znr Beurfheilung ihres Yorkom-«^ 
mens auf epigraphischen Denkmälern noch folgende Notizen über 
dM^ Sinnohtufig undiiegchicbie derseU^ea i>eiJ^3 Die Consularjahro 
wareil verschieden in den vecschiedienen Perioden. In den frühsten 
Zeiten der Republik traten die Consuln ihr Amt Calendis Sextiliboi^ 
an; zur Zeit der Decemvirn Idibus Maiis, dann Idibus Marliis. Erst 
seit dem J. d. St. 601. traten die Consuln regelmässig Calendis 
Januariis ein. Die Bezeichnung des Jahres durch die Namen d&i 
€onsain hHeb die ganze Kaiserzeit hindurch die gewöhnlichste. Ein 
Unsdrückliches unter den Consuln lulianus und Probianus (322 n. Cb.). 
l^egebenes Gesetz Constantins bestimmt, dass keine Constitution rechts-' 
kräftig 8«yn soll, wenn nicht Tag und Consoln darin i>eoannt seyev 
nnd' Boch^ 537 ». Ch. kars vor Erlöschung des ConsolBSea bestättigto! 
Iitstiiilan diese Verordnung dahin , dasü in aUeki fiistnunenten zuerält 
418 BA^rungsiahr flae lUNHEr* dann die Nameir der Cimankr nBdT 
luklait Indieliott» Moml. und Taf tamnnft >werde« Nach' YieHemng' 
den KrtmiineB in den Orient wurde in ifer Rege! (man iilcifr 

gMUnr, von wefcbem lahr an) ein Consul zu Constantinopiel uncb 
einer zu Rom ernannt und nacht lieidea da» Jahr wie früher Ibe-^ 
zeichnet. Wenn kein Consul ernannt war, so beneielmete' mait das 

Jahr mit post consiilatum mit Beifügung des Naniens des letzten 
Coosufs im Genitiv und der Zahl den Jahres von diesem Zeitpunkt 
an gerechnet. Im J. 434 wird Theodorus Paulinus als der letzte 
Consul des Occidentes genannt. Der letzte Consul im Orient and« 
ttbef hanpt der letale frivatuanui der dem Jahre seinen Namen^galv 
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^ar Flavius Basilius Junior im J. 541. Nachher zählte man noch 
bis 566 posl consulalum Basilii forL Der jüngere Justin, der Nach- 
folger Justinians legte sich 5()7 bei dem Antritt seiner Regierung den 
CoDSuItitcI wieder bei ; die lolgenden Jahre wurden ohne Namen an- 
drer Consulo Qoch iänjg[ere Zeit durch anno secundo, terlio u. s. w, 
P. C, (pott eomdaimn) AmÜm von ihm und seinen Nachfolgero 
beseichaet bis lo. den völligen Erldschen dieser ErwäbDiing det 
CoBSoIalei im 7.-;^ Jahrhundert In epigraphischer Beiiehong^^) 
Ist für diese Periode der swisoheo Rom nnd ConstanUnopel j^etheih 
ten C^msuln zu beuericen, dass «war in der Regd, wo die beiden 
CoQSuIn auf Inschriften zusammen genannt werden, auf den InschriC- 
teil die dem Orient angehören, der Consul des orientalischen Bei- 
zuerst genannt wird, und auf occidentalischea loscbriiten der» 
(üonsul des Occidentcs; aber es fehlt auch nieht an Beispielen des 
Gegentheils. Auch wird zuweilen auf Inschriften nur der betreffende 
dne Consul ohne den andern genannt. Bei dem Gebrauche der 
römischen Inschriften ist es in Beziehung auf die Consularära noth- 
wendig, dass man die dort vorkommenden Bezeichnungen der Jahre 
durch die Namen der jeweiligen Consuln, mit Hilfe der übrigen histo- 
rischen Quellen und der vorhandenen Hilfsmittel chronologisch zu 
bestimmen vermöge, sowie umgekehlt die Consularfaston zu ihrer 
Vervollständigung und Berichtigung aus den epigrapbiscben Penk- 
Tälern sehr Viel gewinnen kdinnen.*<) . 

I) Zaccaria Islitus. II, 1, 5. p. 158. Delle nofe croniche. 

' 2) BoUetin. archeolog. 1845. p. 162. A. W. Zoropt Comroentt. epigr- p> 69. 

3) Fabreit. Inscr. p. 503. Marini A. Ar. p. 244. Borg tiesi, Aooal. archaoL 
SD. p. 230. Cavedoni, Bollet. arcbeol. 1815. p. 102. 

4) Borghesi, Bullet, archeol. 1845. p. 161. 

5) Grut. 150, 1. 2. Mommseo Tribus. S. 84. Verrf. oben $. 24. Anna. 18. 
und Orell. 4725. wo von xwei Stiftern eines Grabdenkmals mit Wiederbolang 
4v Inacbrift beidetnal •im aidrcr der beiden Hamen voramteht. • 

6^ AU Beispiel des ersten F'.tlles kann freiten eine te>isera gladiatoria mit 
der Bezeichnung; der caleodae Januar, welche nur einen Consul M. Lollins 
erwähnt. Nun wissen Wfr feus Oio Cass. UV, 6., dass in diesem Jahre (735 u. c.) 
Mliw vni Avc«atus ku Consuln ernannt waren, letzterer aber die Wfirdb MW» 
schlud^ und später Q. Lepiaus ihm substiluirt wurde. Für den zweiten Fall 
können als Beispiele gellen andere tesserae gladiatoriae. Orell. 3124. und mehrere 
Ziegeln und Backsteine, die nar den Namen eines Consuls nennen. Fabrett, 
IbMT. p. 501. 506. 

7) Grut. 607, 1. Antio Polione et Opimiano kos. ordioariis; Sevcro et 
SabiBiano Cos., von welchen das letztere Paar consules sufTecti desselben Jah- 
res (155. p. Ch.) sind. Zaccaria I^itax. p. 164. Auf einem opus doliare, der 
Coofol Lncius Qiudntiis genaoBt, der am eis raffeelai wjb Iniu. Fabietl» 
Um. p. 501. 

8) Marini A. Ar. p. 16. 244. b. 657. 

. 9) Marini 1. I. p. 402. 820. 817. . . 

10) Marini 1. I. p. 657. 736. 

II) Borghesi Diplom. Traiani Decii p. GZ Annal. archeol. 1840. p. 235. 
Dagegen A. W. Zumpt. Comment. epigr. p, 36. not. 1. wo besonders die In- 
idirift bei Grut. p. 521, 4. herrorgehoben wird, mit ffrid, KaL Dtcembre* Ger- 

U) Mpide wN» ^whiift«i,gibi fehlet. I«M;r..|. ^ |Hw|i.hf& 
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lltlfern ebeoK» Spartian. Hadrian, cap. 3. Candido et Quadrato II. Cos, wobei audii 
ininGiiididai das swcile CoMrim efit. GmabcHb k..!. Mktbd A. Ar. |i. 9MU 

13) Zaccaria Istiluz. II, 1, 8. p. 169, wobei unter Hinweisung auf Hagen- 
buch Epist. epigr. p. 330. bemerkt wird, dass secundo auf solchen spätem In- 
achriften dem I^amen des Coosuls gegen die gewöhnliche Uebung auch voran- 
|«Mtil geftnden wird. Dw Wort hh so ie«lir»a«lili Merobaade bis et 8«nMM 
Coas. Haffei Mut, Yeron. p, 857« 5. In FMlei^ wo der Name des Consuls nicht 
snr Bezeichnun(f des Jahres gesetzt ist, sondern wenn in Elegien, in tit. honorariif 
öberhaupt nur angegeben werden soll, wie oft die Person das Consulat bekleir 
defe, atehc aoeli auf lltem Inschriften Hs statt Herum nnd es ist kein hlmNrt^ 
'chender Grund yorhanden darum die Echtheit za bezweifeln, wie Maffei Ars. 
crit. Ihnt: Appius Claudius C. F. Caecvs Cmsor Cos. bis. Gori Inßcr. Etr. T. IL 
p. 237, 5. MorceUi SUl. II. n. CCLXXXYIII. p. 2Q3. Darüber ob f&rtim, quarr 
$mn odor IMio, qmtrt» u. s. w. besser sey. S. Gell. N. A. 1. 

14^-Narini A. Ar. p. 348. 349. * 

15J Marini I. 1. p. 697. 737. Oreli. 3127. 

ißj Marini 1. I. p. 143. Borghesi, Bullet, arcbeol. 1835. p. 6. < . ' 
. 17) Borghesi 1. 1. Die Inschrift ist Morai p. 

IS) Zaccaria I. >. p. 168. Grut. p. 163, 7. verbessert im Giornal. Arcad^ 
^6^2. p. 339. Maffei Ars crit. p. 298. liest falsch anno consnlibus urfd ver- 
wirft die Inschrift, aber Borghesi, Bullet, arcbeol. 1845. p. 165. beruft sich auf 
mthroMi andn Beispiele dieser Aosdrueksweise.- Die beiden AosdnndEtvelMi 
losanmcn ait anno nnd mit dem Kamen des Consuls im Genitiv in einem titn* 
tus honor^rius des Rntscrs Claudius: Dcdicata VITT. k. Octob. Anno C PaMrani 
Crispi II et. T. Statio Teuro Co. II. S. Bullet arch. 1845. p. 173. 

19^ Dar Poifende ist entnommen nos idefer Handbuch der^renologie* 
». IL S. 145 fr.-174 und S. 343- 346. 

20) Die Beispiele dam und weitere AnfHUinumi gibt Zaccaria Islitu. I* L 
$. 9. p. 170. 

21) Yen den hier In Betrachtung kommenden Werken Ober Chronolod^ 
kesdiränicen- wir uns auf die AafAhrnng vont L' Art de verifier tat datee den 

faits historiqaes, des inscriptions , des chroniques et autres anciens monnmenli 
«vant l'Ere chretienoe. Par tm reliffieux de la congremlum de Sl. Mmr, rieOi» 
▼eile edition par JV. ds 8t, AttaSs, Paris. 1819. Tom. IV. et Y. » Idder, 
Handbuch der mathematischen und technischen Chronologie. Berlin 1826. 2 Bde. 
Als die brauchbarsten nnd besten Hilfi^mitlel zur Kenntniss der Consularfasten 
find hier anzufübren: Theodori lansonii ab il/meiovesn iastorum romanorum coiir 
inlariom libri duo. Amstelod. 1705. und 1740. Das erste Buch gibt- die Ifamea 
In ehronologis< her Ordnung, das zweite in alphabetischer. Für die spätere Zeit, 
vom Jahr d. St. 898 an: Felri Relandi Fasli consulares ad illustrationem Codicis 
Ittstinianei ac Tbeodosiani. Traj. ad Rhen. 1715. Besonders brauchl>ar: Fast« 
40Bsnlarea triomphalesque Bomanemm ad fldem optimomm anctomm reoogiMl 
et indicen adiecit lo. Georg. Bailer. Tiirici 1838. (zugleich ein Theil der Orelli^ 
sehen Ausgabe des Cicero). Für die Zeit von Augustus an ist hervorzuheben: 
Clinton Fasti romani. The civil and literary chronology of Rome and Constan« 
ttiepel from Ute deatb of Angnslas to the death öf Instfams II. Oxferd 1849L 
^ voll. 4. In diesem Werke ist auf Inschriften besondere Bttcksicht genommen 
vornehmlich Tom. II. p. 1 — 148. Von den aus dem Alterthum noch übrigen Con- 
sularfasten wird unten in dem besondern Tbeile gehandelt werden. Unter den 
neneflen Epigraphikem «lehnet siek Borghesi am neistett ans dnrch fotnn ld^ 
•tungen in Beriehtigong nnd Yerfollilindigdng Her Cowntailhsian ms 4mi Ah 
«fkrifieo« 

$• 46*' ' ' ' 

Ausserdem dass die Consulate der Kaiser wie die der übrigen 
ConsulA sor ülezeicbauiig. de« Jahres dientea, so ealbaUen aaoh ihn 
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W§m Tililt wit 4it triMo» potastai nü Baiföguiig der 4«lr 
gfumendoi ZtU, chrMolegische Bortim— gea, w^voa witen ia 
iMtn bMoadern Theile bei der BrUttmig der kaiserlichen Titel die 
lil|^fie][D wird. 9 Zaweilen werden auch die Jalire der Regierung 
tuoee Kaisers als clironologische Bezeichnung gebraucht ; jedoch be* 
merkt man dieses fast nur als eine Eigcnthümlichkeit von lateinisches 
Inschriften aus Aoriyplen. *) Neben den bisher aufgerührten allge- 
meineren rlironolorrisi ht n Bezeichnungen sind noch zwei andre auf 
römischen lufichnilen vurkommende in Betrachtung zu ziehen, näm- 
lich die Aera nach Jahren der Erbauung Roms und die Aera nach 
den Indiclionen. Ueber das Jahr der Erbauung Roms schwanken 
die Angaben und Meinungen der Alten in einem Zeilraum von nicht 
weniger als 142 Jahren. Darunter sind vorzugsweise bcincrkens- 
werth die faronische Aera, welche als Gründun^szeit Roms die Pa- 

Sen yon Olympiade 6, 8. oder den Mhling des Jahree 7(3 vor 
P,0. aimiomit» und die eatonische Aera, welche die FidilMrmi 
ymp» 6^ 4. oder dea FrilMing des Jahres 752. v. Ch« ainliaiaLO 
Die SüUaog aacb Jahrea yoa Rons Brbaaaag war mebr aar 4ea 

eirikern eigen, fing nicht in (fie SfleaOichen Urkunden noch fin de|) 
ierlicheo Yerkäir Uber und kommt daher a^f Xasohrüten mit 
ganz selten vor und zwar in Fona A. P. A. G. anno jßoii Romam 
condüam oder P. R. C. post Romam emdiiam; einmal: anno urbii 
^ohdiiae.*^ Als im vierlcn Jahrhunderte die Consularara wegep 
des getheiiten occidentalischen und orientalischen Consulates schwan- 
kend zu werden anfing, kam die Jahreszählnng nach Indictionen in 
Gebrauch. Indiction hiess in der römisciien Kaiserseit die Ansagung 
"(dua Ausschreiben) der jährliclien Grundsteuer, diese Jahresstener 
IS^^Ibst, und auch das Steuerjahr. Die Sleuerjahrc wurden in einen 
wiederkehrenden Cyklus von fünfzehn Jahren zusammengefasst. Die 
Mxe in einem jeden solchen Cyklus werden von 1 bis i5 gezÜbH 
^(md mit jedem neuen Cyklus von nenem so zn zliMen angefangen. 
p9ß, ^teuerjahr (die hHnclion} fangt jedh?8nial mit dem I. Sej^eid^ 
iaip :IMese IndietioasrechanDg Ifisal aian aal deai den 1. Septenuer 
aach Ch. begiaaeadea Cyktas begiaaen.^ Ualer den ooeh 
1tt)rigen epigraphischen Denkmalen kommt dtose Art der Jahresziih* 
)nng aar ai^ einer Anzahl christlicher Grabschriften und öflers neben 
.der JabiradieaeiGhnung durch die Namen der Consuln vor. Die Be^ 
JNiaimung ist gewöhnlich IND. (Indictione) mit Beifügung der ent- 
llprechenden Zahl. Auch findet sich die Zahl durch das Zahlwort 
geschrieben vorangesetzt (prima indictione) und desgleichen mit der 
l'räposition in (In sec. für in secunda indictione. Grell. U60.). ®) 
Ausser den bisher behandeilen allcremeinen Acren kommen für ein- 
zelne Gegenden, Orte, Vereine noch besondre Arten der Jahreszäh- 
lung auf römischen Inschriften vor. Dahm gehört die Aera hispa- 
nica, welche von J. 38 v. Ch. zu zählen beginnt, jedoch unter den 
«rhiEdtenen epigraphischen Denkmälern erst im fünften Jahrhundert 
«ni Ghrislliuiktt iaäcki/tea vorkommt; ferner eine besondre Aere 
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4er Provinz Mauritanien. Von Jahresrecbnungen nach der Grün- 
dung von Städten kommen Beispiele vor von Puteoli, Interanma.^) 
Dabei ist noch im Allgemeinen zu bemerken, dass in den Stadtge* 
meinden ausserhalb Rom, das Jahr ausser durch die Gonsuln öfters 
noch durch die Anföiiraag der f ungirenden höfihsleii ilädliflchül Bcn 
iinten (duwviii} lieiefobnet ist. Hfnsicbtiidi dir bmmimu Mir 
«Mbnung bei efssehieB CkiUegfen äad anmfittireo Ibadlriftai voi 
MlBB Mmiidber nasistri vfooram, wo dm Mit Utk def MtdHf 
dIeM lOBlItiitc» dnroii Aiqriwtus (747 d. e.) geziUt flMibiis 

Me» eiai(ser aiMieni Colfegieii» V 

1) Bei der Zahl der Consulatc der Kaiser kommt auch vor, dass die Zat^ 
#Bi tettiea GoMOhtet aach Ilif die folgendan Jahn in dem TR6l ^MbtthÜlltK 
wurde. So war Hadrian nur dreimal Consul, aber auch auf spätem Inachriftan 
nach diesem dritten Consulat erscheint bei dem Namen Hadrinn's der Beilaly 
Cos. III. Muratori Annal. d'ilalia. T. L p. 48. Wenn nur die Zahl der Consur 
late des regierenden Kaisen ohne d^ten Namen angegeben ist, so kantt es 8ic& 
lieffen, dass diese Angabe aaf mehr als einen Kaiser passt. So in der InscbriH 
anf einem nubiscben Monumente Orell. 4931. G. Nuraonias Vala hic fui Impi, 
Caesare Xm. Cos., was von August (2 o. Chr.} uad Domitian (87 n. Chr.} vei^ 
•tanden werden kaim. 

2) Orell. 517. anno XI. JXeronis Imp. 520. aauw I. Imp. Domiliani Äug. 
S21. anno IUI. D. N. (domini nosiri) DomiHani Caesaris Augusti 522. anno V. 
Jkukkmi Imp. 803. camo XIl. imp. (imperü) Nervae Traiano Caetari Am^ 
Sikkei Dl N. Y. p% 459. BiMNd-Rochetie lontnal dee lavims. \9ISt/L AmBt > 

3^ Ideler Handb. der Clironolejgie. Bd. II. S. 151—172. 

4) In der ersten Form auf einigen Frao^menlen von Sacerdotalfasten Do- 
lect. 387. 388. 390. Orell. 42; in der letzlern auf einer Grabschrift (intersche^ 
das Bailierinas) bei Fabrett Inaer. p. 88. 165. Bxeeüit aniift «tUi lMdlMI 

. DCCGXCVII. 

5) Ideler Handbuch der Chronologie. Bd. II. S. 347 ff. 

6) Zaccaria Istituz. p. 173—176. Murator. p. 411, 4. 412, 4. 1819, 1. ' 
V) Ueber die aera bisjpaniea s. Ideler a. a. 0. IL 9. 433. md aide 

AbbancUnng darüber von Cardinali in den Atti deir accidemi« romari. di är^ 
dMolog. T. IX. 1840. p. 219. Auf eine besondre Aera in Mauritanien dentel 
die Bezeichnung auf einerlnschrift A. P. anno provinciae nach Letronoei leu^ 
oal des savans. 1847. p. 727. 

8} Delect. 1751. in einem öfTentlicbeil ActenstQck von Puteoli: Ab colo- 
itia dedncta anno XC. Vergl. Zaccaria Ist. p. 158. Auf einer Inschrift voÜ 
loteramna OreU. 689. Anno post Interamnam conditam DCCIIII. und daselbsl 
dto Anmeriniag ven Orelli. Auf einem Grabstein von Saintes (Mediobmam San^ 
tonum) Orell. 3694. TuIIiae .... D. A. (dcfunctae anno) aetatis XX et nr. (iHH 
IMs) DCCLXXI., was Visconti von der urbs Mediolanum Santofium versteht. ^ 

9) Gmt. jl79, 5. OreU. 18. Sieiae Fortunae .... Mag. vioi SandaliaH 
reg. IIU. nud AVlil. Andera Batspisle und das Genauere bwriber .bei Biorff^ 
beei is Furlanetto Huseo di Este. p. 12. not. 8. Auf einev Inschrift, .waklif 
von dem collcgium fabrorum et centonariorum seinen Patronen zu Chr^n ver- 
llsst ist Orell. 1702. Coli. SS. (collegii supr» scripti) anni CLL Auf einen 
■mmsstcine Fabtoll. p. 464, Id. eub M. Aemilio Chrysantbo Mag. (magistrd} 
aMlpM. AMiitft Ba^ielf bei Harini A. Ar. p« 50. )! . i! oU 

J 

J. 41 : ' » 

Auf die DirsteHung der Sprache der Inschriften im AUgemeiMii 
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sehen Inschriften'} folgen zu lassen. Der Styl der Inschriften 
folgt, wie natürlich, im Allgemeinen <ieii Veränderungen, welche 
überhaupt der literarische Geschmack und die gesellschaftliche Bil- 
<]ung bei den Römern in den verschiedenen Perioden erlitten. Wi« 
die Mtknzen auf kleinem Räume in ihrer chronologischen AufeioMi» 
^trlblg» M verseliiedeiien Style der bOdeodei Konsl leigen, so gilt 
OiMflibe fainsichtfich der redenden Kons! von den Insdhriflen. &h 
ItfelMl nielt sioh hierin dar als der nnifafisendate Gegeneats der Oh*- 
MseUed »ritcfeen der AnHlnicksweise der ältem äaesleelien Zeü^ 
vrelche, wenn auch mit manchen Abetnfungen, doch bb dem 
Anfon^ des dritten Jahrhunderts nach Christus« bis. m Zeit des 
ßeptimius Severus reicht, oder selbst bis auf Philippus, um die Mitte; 
des dritten Jahrhunderls nach Christus, bis zu dem Ende des ersten 
Jahrtausends nach Roms Gründung ausgedehnt werden kann;^) und 
andrerseits der spätem Ausdrucksweise, welche sich von der antiken 
ßnd classischen Form immer weiter entfernt. Diese allgemeine Cha» 
ralrterisirung der l>eiden Perioden begreift aber nicht blos nach den 
verschiedenen Zeilen und nach den verschiedenen Gattungen der in- 
ßchrifthcbcn Denkmäler viele Abstufungen , sondern auch von dem 
Augusteischen Zeitalter an, ähnh'cher Weise wie dieses auch in der 
Literatur der Fall ist, viele Ausnahmen; indem einerseits manche 
einzelne dieser Denkmäler früher als die übrigen Spuren des ver- 
änderten Geschmacks zeigen, andrerseits aber auch manche Inschrif- 
ten aus der spälern Zeil der antiken und classischen Form sich mehr 
nähern, als man nach dem allgemeinen Charakter der Zeit zu er- 
warten geneigt wäre. Die römischen Inschriften aus der Periode 
des antiken und classischen Styles, namentlich die bessern und be- 
sten unter denselben, zeigen als charukleristischc Eigenschaften der 
Ausdrucksweise: Kürze, Einfachheit, Angemessenheit. DiefolgeodiA 
taMfimngen sollen diesen allgeaieinen Satn durch einige nftbere 
Maehwefsungen und Beispiele erlSutern und begrOnden. 
^ * Zu der Eigenschaft der KOrse des Lapidarstyles ftthrten in den 
PMisIeD Fillen schon die äussern Bediuffungen des Makeriab und der 
Pom der Inschriften. Diese Eigenschaft der Inschriften des classic 
Bcfaen Slyles besieht darin, dass man ttberall nur das Wesentliche 
9es darzustellenden Inhaltes, mit üebergehung des Unwesentlichen 
«nd Zufälligen, aufnimmt und dieses Wesentliche mit den wenigsten 
Worten ausdrückt, so viel es die Forderung der Deutlichkeit ge-« 
Stattet Dieses Streben nach Kürze wird in vielen Fällen durch den 
Ort, wo die Inschrift angebracht ist, durch die Umgebung, durch die 
Beifügung von bildlichen Darstellungen befördert. So z. B. wenn 
Domitianus an dem Orte auf dem Capilol, wo er sich in dem Vi- 
tellianischen Kriege versteckt und gerettet hatte, eine Kapelle und 
eine Ära mit der Aufschrift lovi Conservatori widmete, so machten 
die dabei angebrachten Bildwerke mit der Darstellung seiner Rettung 
eine weitere Angabe in Worten überflüssig. Ebenso als er später 

m denselben, ifiie einen grossen Tempel erbauen und darin mk 
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selbst, wie er von dem Gölte geschützt wurde, in einer Gruppe dar- 
stellen Hess, so genügte die kurze Aufschrift lovi Cuslodi. üe- 
berhaupt da, wo eine Aufschriii an dem Gegenstände selbst, auf 
welchen sie sieb bezog, angebracht war, wird die Nennung des Ge- 
genstandes, jedenfalls die nähere ßeschreibung, oder irgend eine 
Anpreisung in der Regel hinweggelassen , selbst wenn der Gegeiir« 
find dnrck seine Grflste oder durch feinen Kunslwerth dum 
forderte;- Do begnügte eioh Agrippa, in der Ao&clUrift m dem tSan 
gange des Pantheon lediglich nur den Grfinder und durohi deiM 
CoMM die Zeit der .GHlndong msogeben; in äbnlioher Wetae die 
meisten* AnfMduritlen der grössten dffentlichen Werlte zu Rom aus 
der bessern Zeit (Delect. H80— 1208. MorceÜ. Stil. VoL 1. f. 209, 
tt. CCXXnil— CCLVO. Mit der Eigenschaft der Kürze hlingt dMI 
Eigenschaft der Einfacliheit des antiken Lapidarstyies auf das ge^ 
neueste zusammen. Man findet in den Inschriften des classischen 
Styles keine künstliche Redefiguren, keine gesuchten Antithesen, 
keine rhetorischen Amplificationen, überhaupt kein hervortretendes 
Streben nach Schmuck der Rede, sondern überall die unmittelbar 
sich darbietende, natürlichste, auf das Wesentliche mit einer gewis- 
sen Nüchternheit sich beschränkende Ausdrucksweise. Dieses findcl 
auch in solchen Fällen statt, wo die Bedeutung und Grösse des In-» 
haltes nach unsrer modernen Denk- und Sprachweise uns 2n einer, 
grössern Fülle und Lebhaftigkeit des Ausdruckes führen würde. So 
tHunenllich in den Aufschriften m Ehrendenicmalen IHr ausgezeich- 
nete und ruhmvolle Thateo, wie etwa in der Aufschrift zu iSbrenf 
des AugufltttS wegen der Besiegung der alpinischen Vdlkerschafkeoi 
(Delect. 1466.) und in ahnlichen (z, B, Oeleet. 1463.)) to wie anf 
der Votivtafel des Pompejus in dem von ihm gebauten Tempel der 
Minerva. Delect. 70. Dieselbe Einfachheit, welche wir b^ deif 
Darstellung eines historischen Inhal! es in dem antiken ep^papÜsche^ 
Style wahrnehmen, finden wir auch bei der Darstellung von Em« 
pfindungen, wovon die Grabschriften aus der bessern Periode s(y 
viele Beispiele geben. Delect. 1931 — 1934. 1938. 1944. 1946.. 
1947. u. a. Zu dieser Einfachheil des Styles im Allgemeinen ge- 
hören im Einzelnen folgende Erscheinungen; Gebrauch der zunächst 
sich darbietenden Wörter; Beobachtung der Proprietät des Aus- 
druckes und der herküiiirrilichen Formeln, ohne Streben nach Varia- 
tion; '•j Abwesenheit oder höchst sparsamer Gebrauch von Redefi- 
guren; einfache, die Deutlichkeit bezweckende Wortfolge ^ ^3 mnr* 
näher Satzban ohne oratorische Perioden und ohne Streben .nadt 
Äiatorischem Numeros. Ifan kann zwar ungeachtet dieser allgeinei-| 
nen Eigenschaften der Kftrze und Einfachheit der antiken Inschriflen 
oator ihnen «elbst wieder bei jeder Classe von Aufachrifken ve^^ 
achiedene Kategorien mit verschiedenen Abstufungen unterscheiden^ 
aber der Gesanimtcharakter bleibt doch derselbe, und auch die aus- 
fiihrlicberen und in einem etwas reichern Style gehaltenen Auf-- 
iehnilegi.fraoheinen fliU den spätem^ den ofa»iisohea.Slylo.4ttoh|i 
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mehr «ngehOrenden Denkmälern verglichen, immer noch durch Kttitt 

und Einfachheit ausgezeichnet. ^) Diese bis jetzt angegebenen ch»^ 
rakteristischen Eigenschaften des antiken römischen Lapidarstyles eiM 
geben dann von selbst die weitere Eigenschaft der Angemessenheit; 
Analog wie in der antiken Literatur der besten Periode ist auch 
hier durch allgemein übliche und gleichsam feststehende objeotive 
Formen subjective Willkür und Laune, und dadurch der Weg zur 
Uoangemessenheit und Geschmacklosigkeit beseitigt oder doch ert 
ichwert. 

Der Styl der Inschriften aus der Periode, worin überhaupt de» 
gesunde antike classische Geschmack beeinträchtigt oder ganz ver^ 
loren war, zeigt im Ganzen die den oben aufgezählten Eigenschaft 
len entgegengesetzten : statt der Kürze Wortfülle ; statt der Einfach«« 
lieit Uebertreibung, Wortgeprünge , und eben dadurch nicht aehea 
Mangel an Wahrheit mid Angemeisenheit. Als charakleriiliiite 
Beispiele aus dieser spllem Perlode führen wir an: DeM. 1811^ 
rOF. Horcell Stil VoL L p. 255.). im im 15^ 1551. 16M 
HiS. ^ Das bisher Gesagte gilt hn Allgemehieii sowoU Ysn dmi 
Insshriften in Prosa als in Versen. (Jeher die BigenthOmliehketei 
Jet leisten, sowohl was den poetischen Chanhter ahi die metviscfae« 
Fornen betrifit, wurd weiter unten in den sweiten Boche hesinim 
fihandelt werden. 

1) Das ganze Werk von iMorcelli De stilo inscriptioDum latinaruro ist ia 
der Absiebt unternommen , um die iateiuiscbe Epigraphik von den moderneq 
Aiuartiiiigen zu dem elastischen antiken Style BnrQckBnflUire&. Besonders gp^ 
hm dnrHQS hierher IL, 3, 2. Tom. II. p. 250—303, WO TOn dem Styl» 4d§ 
iOliken Itiicbrirten besonders gehandelt wird. 

2) Bis auf die Thiilppi dehnt Morcelli I. 1. Ton. I. p. 2. jene ente Pe^ 
riodo «n. 

5) Tacit. Hist. TU., 74. Potiente remm patre, disleeto aeditd oottlobernW 
modicum sacellnm lOYI COIVSERVATORI aramqae posuit, caansqüe soos in mer^ 
matt ewrestit; mox imperiom adeptns IG VI CVSTODI templom ingens 
in liwi Mi seenivil. 

4) Als Behiiiel disa führt Marini A. Ar. p. 37. not. 27. an, dass anf den 
Tn'umphtafelD, wovon unten in dem besondern Theile näher die Rede «ein wird, 
Ton früher Zeit immer dieselben Formeln und Wendangen sieb wiederkolteob 
Bniselbe in vielen andern Fallen. : 

5) Morcelli I. I. p. 279. Cap. VL De inactora ▼erbonm ol pirtboUi oosk 
nexivit. Dahin gehört die Nachsetzung des Genitivs nach dem regierenden 
Worte, so wie überhaupt der retrierlen nach den regierenden Wörtern; Beibe- 
hallang der gewöhnlichen Woruteilung bei den Bezeichnungen der Aemler^ 
Formeln, nil Ansnihme seMier PiHo, wo Ale Rfleksieh» auf OeMlidikeil da^ 

Abweichung rechlferliglc, wie z. B. L. Fulvio Fraefect. urbi feriarum lati-« 

nar. facto ab Imp. Hadriano Au?. IL Cos. III. viro A. A. A. F. F/»I«U 4er 
sonst erforderlichen Stellung Cos. 11. 

Heroelli ia der seinem Werke efnyerleibteB Befspielsnnnnlnng tM le^ 
fefcrifken des classiiehin Styles (Vol. L) gibt um dmr' jeden &mm teMtf 
dreierlei Beispiele : exempit diclionie •inpUei»; eawnpl» dielM» eiMlae; f»^ 
majfU dictionis singularis. 

7) Dnui noch folgender titulns honorarius, welchen Morcell. Stil. Vol. IL 
p. 271. IBS Pakrett p. 101. n. 229. als ein beionderoi eheraklerislisAet Be^ 
iiieltdieiet ifilMii PeiMb infthrli Clntaio CmiimI» V, CL ek cfiiili AM 
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^ t^rim veltrw faoctitsiif ei eM iJar, inlnftnitori prosapiae gase, coias ope aue- 
ttn iwitiirataniq. tolt m Piceni et Flaniniae provincia ^luiatnr, quo iudioaotp 
qnwi qaodaoi parente primaevo singulae civilates in priatinam fadea revrataa 
«me la^tanlar, Forooovani desideria tothis provinciae praecedCBAM llalttMl ifl 
jlifaQein .f efiordatiooem fempilcniafli meaMnam pouieruol. ^ 



Zweites Buch. t 
-Ydli 4en eanieliuMi Claieea der rdttifohett Ineoliriflea»{ 



§. 48. 

Nachdem wir bisher von den römischen Inschriften in ihrer Ge- 
isammtheit gebandelt haben , so ist jetzt von den einzelnen Classcn 
* derselben zu bandeln. Zu diesem Zwecke ist eine Eintbeilun^ 
der Inschriften vorzunehmen. Es lassen sich dabei je nach dem 
vorgesetzten Zwecke verschiedene Einthoiiungsgründe annehmeo. Im 
Allgemeinen können die Eintbeilungsgründo entweder von aufisern 
Umttäoden und Merkmalen hergenommen werden, oder von de^i 
bbelle und der imem Beicbaffeiiheil der lewbriflea. lo eistaw 
IkMmg kann maii die InaebriAen einlheileii ntck dem Orte, 
m gefertigt uod aa£p;efiiaden worden, oder nach der Zeit» m welr 
jche ihre Abfassung Wli: dieae beiden Momente geben die geograr 
phiache und chronologische Eintheilaug. Auf die äussern Merkmal^ 
nrürde sich bezichen eine Eintbeiiang nach dem Material, wie Inf 
xehnäea auf Metall, auf Stein a. w. An sich begründet und 29 
jniiserem Zwecke vorzugsweise geeignet ist die Eintheilung der In* 
Schriften nach Merkmalen, welche aus ihnen selbst, aus ihrem Textf 
hergenommen sind. Man geht dabei aus entweder von ihrem In- 
halte, oder von ihrer stylistischen Form. Bei der Eintheilung nach 
dem Inhalte scheint es aber nicht passend, wie in manchen grössem 
^mmlungen nur auf einzelne Theilc desselben, auf die daselbst vor- 
Jkommende Anführung einzelner Aemter, Institute und dergleichen zu 
sehen, sondern es ist vielmehr dabei der Gesammtinhalt und def 
Zweck der Inschrift in ihrer Gesammtheit als Eintheilungsgrund an^ 
sunehmea. Der stylistischen Form nach gehören alle Inscbrifleai 
irie ttberbaopt alle sprachlichen Denkmiller, entweder dem CMdele 
der Prosa, oder dem Gebiete der metrischen Redeformen an. Eio 
«öderer dorebgreifender Unterschied der Inschrift beruht sowohl auf 
fbrem Zwed^ und Inhalt, als auf dem äussern Vorkommen. I^e sM 
limlich entweder dazu bestimmt, den Denkmalen und Gegenständen, 
worauf sie angebracht sind, zur Erklärung zu dienen, md üht Inhalt 
eteht mit diesem Gegenstände, zu dem sie gehören, in genauer Yer-^ 
Bindung; oder sie sind für sich bestehende schriftliche Aufzeichnun'^ 
jnen^.ohnB mna «^^i***»^ RaauAimn« zu ^mat» andauk Gnsrnnslande luid 
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nor darch die Natur des Materials, welches die Aufzeichnung ent- 
hält (Stein, Metall u. s. w.}, zu d»Mi ppigraphischen Denkmälern ge- 
hörend. Die erstero Ciasso von Inschriften nennen wir Aufschriflen 
(tituli), die andere Classe epigraphische Urkunden (tabulae). Nach 
diesen Andeutungen Iheilen wir die ganze Masse der römischen In- 
schriften in folgende, hier abzuhandelnde Hauptclassen ein. Alle 
loschriflen beziehen sich entweder auf .Gegenstände det Caltus, oder 
mat Lebenfrerbilltiitsse aoMitelb det CUlnt» und zerftBeo desMch 
in die iwei Gebiete der Inscriptiooes sacrae nnd Intcriplioiies pro- 
ÜMt. DiB lelitem geUrtn ilran OewaiBillilwNi aocii oatwMter 
den IHrentlidien VerbiUtniMeiiy dem Staeltlebeo aB, oder deoi Pri- 
vatleben: darnach theilen sie sich in faiacnptioiiea poblicae und In- 
scriptionos privalae. Die Inscriptiones publicae giehOren entweder 
dem Civilstaate, oder dem Militärstaate an, und lasfen sich daher 
eintheilen in Inscriptiones publicae civiles und Inscr. pttM. militares. 
Jede dieser bis jetzt aufgezählten Classen fnlliiilt Autschriflen und 
Urkunden, so dass für jede die Unterabtheüung in tituli und tabulae 
gilt. Nicht alle diese Classen, sondern nur einige derselben begrei- 
fen ausser der prosaischen auch die metrische Form. Daher wird 
es angemessen sein, nicht bei den einzelnen Classen eine Unterab- 
iheilung nach diesen zwei Gattungen der sprachlichen Darstellung 
anzunehmen, sondern es wird geeigneter sein, alle in metrischer Form 
abgefassten Inschriften nach den angegebenen Classen geordnet zq- 
'samroen zu stellen mid auf die der prosaischeo Form angeb()Mife 
ffroase Masse der übrigen Inschriften folgen zn lassen. Nach diem 
Sfolheilung ^} sotten nonmebr die einzelnen Glessen der Inschrlfkei 
Mar abgehandelt werden. Bei dieser Abhandlung werden wir aof 
Imserm Standpunkte einer allgemeinen Anleitnnff zor römischen Epi^ 
graphik uns der sachlichen Erklärung der in diesen verschiedenett 
€lassen der Inschriften genannten Institutionen des römischen Lebens 
zn enthalten haben, da deren Auseinandersetzung theils andern Dts-^ 
eiplinen, theils der Erklärunrr der oinzelnon Denkmäler angehört. 
Wir werden uns darauf zu beschränken haben , den Inhalt und die 
Form einer jeden dieser Classen der Inschriften im Algemeinen an- 
zugeben und zu erlaulern ; hinsichtlich der paläographischen Eigen- 
IhUmlichkeiten und der Formeln einer jeden Classe das Nöthige zu 
bemerken; und endlich die Hilfsmiltel anzugeben, welche zu einer 
genauem und vollständigem Betrachtung der erwähnten Punkte zweck- 
dienlich sind. ^ " 

1) Ucher die veriichiedenpn Einlheiluni^sweisen der griectiischen und rö- 
mischen loschriflen (nach Clawen von dem Intialte hergenommen ; geographische^ 
ehronologische) s. Boeckh Corpof fntcrtpl. Tom. I. p. XII. %. V. Dte iltetie 
alli^eTneiM Sammlung römischer Innchriften von Apianu» ist nnch geographischer 
Bintbeilung angelegt; die andern bis auf Orelli einschliesslich haben die Ein* 
theiiang nach Cliissen von dem Inhalte bergeoommeo. Aber der £iotbeiluDga« 
grund ist daliei niehl der GesammtiiihaU &r Inscbrifk, sondern eintelne daria 
Yorkommende Erwähnungen eines Golfes, eines Amles a. s. w., so data oft gans 
^Itpum i M t h i i»a n neben eiMnder gealiUt weidea md a k a i l iny t fagaa '41k 
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bgifebei Reftb, 4i» einer jeden Knliifabnff «i €f«Hle Ifoxmi 

sen, gefehlt wird. Mehr auf deo Gesamintinhalt nehmen Zaccaria (Istitozione 
lapidaria) und Alorcelli (De stilo inscriptionum) bei ihren Classeneintheilungea 
Rückaichl; jedoch ohne genauere logische Durchführung. Ersterer nimmt fol- 
fende Ctaeaea m» leeriiM voifve; i|nrfdielie; pBbUicbe; ietovicfcet OMitfiBt 
sepolcrali; letzterer folgende: inscriplionee Mcrae; bonorariae; epitaphtaf te« 
scripliones historicae; eilogia; constitutiones publicae. Aehnlicher Weise nimmt 
Franz Elemente epigrephices gr. p. 3. und Append. I. p. 313 sqq. folgende 
M» diesen Ar die grieehHChen uuebrifleo an: aeta rei poblicae et miivenl-* 
iotom; oahdogi; lüiill beoorarü» dedioatoiU, fetfvi; temioi el finUia; lilotf 
pnlcrales. .. . 

, J. Capitdi Inser^^UoMf ittenu; imhetimä»0 Mfickrifien (tüuU), 
(Oeleet. loaeripk aacrae Cap. I. a. 1-360.) 

8^49. 

, : 2a dan Inaeriptiones aacrae raetmen wir alle loaekrilla^ 

fie sich ihrem GesammtinhaUe und ihrem Zwedte nach aof Beli||kHi 
und Qulljis beziehen, ohne Unterschied, ob sie von öfTentlicban Bd*« 
^rdaii^ weltlichen oder gaialliohen» oder ob sie von Privatpersowai. 
waag9gßLngen sind. Diese ganze Classe wird durch drei Abtheilungea 
erschöpft: I3 Aufschriften auf Gebäuden und Gegenständen, die dem 
Cultus gewidmet sind; 2) Urkunden, die sich auf den Cultus bezie- 
hen; 3} Grabschriften. Letztere gehören zu den inscriptiones sa- 
orae, weil Gräber nach den Religionsbegriffen der Alten dem Kreise 
des Religiösen angehören ; eine selbständige Unterabtheilung aber bil- 
den für uns diese Denkmäler wegen ihrer grossen Anzahl und weil 
aie ihrer Natur nach die Merkmale der beiden vorangestellten Ab- 
theilungen (tiluli und tabulaej gcwissermassen in sich vereinigen. Wir 
taben somit zanächst hier von den Aufschriften unter. i|e.w 
fiacriptionaa aaerae an handeln. ^ Diem» Aufiicbfifken kimiineni 
i|or an Gablndan, die dem Ooltns gewidmet suid, an AllSpeiii BiHh 
Verjcen, an Weihegesohenkan aller Art Bin ^roiaar Theil hinaioiiiF« 
lioh dea Inhältea and der Form aolcher Anfacluriften ist in allen ditr 
aail FlStten gemeinsam und übereinstimmend; ein andrer Theil ist naak 
4iE|n oben bezeichneten Unterabtheilungen verschieden. Wir werdeib 
lOVnsi dfS Gemeinsame zu behandeln haben ; worauf die BeqierJlinn*». 
^Q-über das diesen Unterabtheilungen Besondre folgen sollen. 

Alle Aufschriften, wodurch ein Gegenstand den göttlichen Weseii 
mid ihrem Dienste gewidmet wird, enthalten folgende Bestimmungen: 
A^ Wem der Gegenstand gewidmet wird; B. Von Wem; C. Was 
gewidmet wird; D. Warum oder bei welcher Veranlassung; E.An- 
gabe der Zeit; F. des Ortes; G. Auf wessen Kosten ; H. Beirag der 
Kosten und des Werths; I. Andre Nebenbestiinmunyen , wie damit 
verbundene Stiftungen; Ehrenbezeugung gegen Personen; Namen mit- 
i^kend^r Personen u, a. Nich| immer )iomuica^a4e di^se.ßjibntoSV 
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MT^ lrib% nor «IM «der einige» Mnenlliflh ^ tier fnlen (A-4n* 
Wn» 4Ü9 Mie s^M nod &n Inlialt betrift, so bedarf erm^ 
Aes besondem Beweisea, dass die Masse dieser Aofschrifte» iibmi 
^ Snitend der BeUgimi und des Goltei in den wseiiiedenen ZeWi 
M nid in veraohiedenea TMen des römischen Weltreiches die viet>^ 
IWgste, sicherste nsd anschanlicbste Kande gibt. Wir werden nuif 
iamt die Formeln angeben, welche von einer jeden einselnen dec 
obsn bezeichneten Rabrikea voliuMnmen imd denn dia vmohied**« 
Ben CombioationeQ' derselben. 

A. Wem: Ausser den röm. Gottheiten, welche ans dem allgemei- 
nen Cultus und ans der Mythologie der Dichter bekannt sind, kommt 
auf Inschriften noch eine grosse Anzahl andrer Namen von Gottheiten 
vor, welche in den literarischen Denkmalen sehr selten oder noch 
häufiger gar nicht genannt werden. Dahin gehören: viele italische 
Gottheiten; celtische; orientalische (Delect. n. 231—292). Manche 
dieser fremdländischen Gottheiten lassen sofort ihre Nationalität mit 
Sicherheit erkennen , andre sind nicht so leicht zu erkennen oder 
sonst mit Unrecht einer andern Nationalität bcif^ezählt worden. ^3 
INese Gottheiten ausländischer Culte, namenthch der celtischcn, sind* 
entweder mit dem Namen römischer Gottheiten benannt nnd nur 
doreh beigegebene Beinamen localisirt, wie Mars Cafurix, Btletmf 
Jp^ttOy Mercurius Alaunus, u. dgl., oder sie haben nur ausländischer 
Mmen und sind aoch so entweder Localgottheiten wie LoMlv^ 
Ooi M ieit 4i» Latofiei, JUmautus, Gottheit von Nbnes; oder CroflM-' 
to» von nh^ localer, sondern von aflgemeinerer Bedeutung wüB^ 
Jbs ff ws, A§k$ «. a»^ Die Namen der GollheHen, ?on welcberMf 
ii# neieni woMmi Ehras gewidlnet wird^ werden gewöhnlich Tclt* 
Mndi| oder tet voibtind% gesehrieben; mweflen aber noch mr' 
nü den AnHuigsbochslabeii, wie: J. 0. If. Jin% Of^imö Maxm& 
Delectw 1—4 h D. Joel Mkheno, Farlanetl. Lapid. Patarv; V. p. T«; 

0. M. Magnae deum niatri Del. 176. M. D. M. I. JfiaH dem 
magnae Idame Del. 179. S. A. S. Saluii Aquileiensi sacmm Del. 

D. S. I. M. Dto Soli invicfo Miihrae. Del. 219. D. I. M. De& 
Hmielo MUkrae 220. D. S. 1. Deo Soli invicto. 221. G. €. D. Ge^ 
Caemreae domus Furlanet. Lap, Pat. XXXI. p. 32; S. A. S. 
^k>€mo augusio sacmm. Ibid. XXVI. p. 28. Die Gottheit, wefcher 
der Gegenstand (jewidmet wird, ist entweder nur eine, oder es shid* 
deren mehrere, was besonders bei Altären der Fall ist. Delect. i% 
24—33. 93. 94. 118. 135. 138. 198. 206. u. a., wobei gewisse^ 
Verbindungen häufiger und herkömmlicher sind als andre;'') oder 
der Gegenstand ist allen Göttern und Göttinnen gewidmet. Del. iSßi^ 
Bie Formeln, welche in Beziehung auf diese Rubrik (A. Wem) ge- 
braucht werden, sind folgende: 1} Der Name der Gottheit steht int 
Dativ, entweder ohne ein Prädical (Delect. 34. 65. 82.), oder mit 
Prädicaten von allgememer und von besondrer, auf die Widmung 
sieh beziehender Bedeutung: loTi Cacuno. Del. 8. I. 0. M. Conser-' 
itkmk ü. Marti Canralo 75. Marti Aug; Coosenratori coiporis' 
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idi 76. Oder es steht stdtt des Nameas nur eio Prädicat: BefM 
amaJNÜ. Del. 96. oder endlich statt des Namens und des Pradicatef 
eine Umscbreibong : Praesentiae malris deum. Del. 177. Nunünt 
Mcrcurii Grut. p. 54, 12. Sanctitati Jovis et Augusti Ibid. p. 10, j|» 
gewissermassen auch so wenn der Genius des Gottes statt des Got^ 
tes genannt ist: Genio Apollinis. Del. 55. — 2) Es steht der Da-^ 
Uv d^s. Namens der Gottheit mit Hinzufiigung des Wortes Sacrum^ 
i» liemfaiedener Schreibung, als: S. DelecL 199L Sac 37. 45. Sogt^ 
91. 45. 8aenm 40. 4^. Saenm. 79. zwar dem Hmmb- - to 
GQUheit gewtrhnlicbi nachgesetzt, suwefleq aber Kodi Tomigesel^' 
AnM. p. 1Q76, 6w a3 Der NEiine der Gotthett in Fie^. 
Mb MeraiB. Del. 192. Art NeptunL 44. 2a& 4) Di» Gotlheil 
wird angeredel; der Nane hn Vocativ:. Tibi, o Jovia niniel» P# 
tft. Te tibi, Dea M« 143. fiercule tibi. Ha£^ Mus. Ter. p. 248, 9» 
;; B. FiHi ffeai; Der Stifter war enlwedijsr nur eine Penon 
eder es waren ihrer aoefarere, welche sick zu dieeaai Zweck» .m- 
einigt iMtleo. In beiden Fällen sind gewöhnUok anaaer dean MwMi 
der Stand, die Aearter und Würden angegeben, zuweilen aber auch 
der einfache Name mit Hinweglassnng der Aemter (Morcell. Stil, 
a 216.}. Ueber die Reihenfolge, io welcher die Aemter und WiU> 
den nach dem Namen angegeben werden, wenn eine Person me\t^ 
rere bekleidet halt« oder noch bekleidete, wird weiter unten das 
Wöthige bemerkt werden. Wenn der Stifter mehrere sind, so ist 
die einfacliste und gewöhnlichste Form die, dass die verschiedenen 
Kamen neben einander gesetzt werden ohne et (Delect. 168. 170)^ 
zuweilen auch mit c/ (Del. 183). Oder die Namen sind mit cutt% 
verbunden (Del 4.), wobei zuweilen bei dem Singular des Subjec- 
tes das Yerbum im Plural steht: Stephanus iun. cum Stephane patre 
. . . dedicarunt. Grut p. 3, 9. Morcell. Still. Iii p. 283. Wenn von 
Gemeinwesen und öffentliehen Behörden die Stiftung ausgebt, so 
werden diese genannt; oder es wird dieses auch noch üfaierdioaift 
bezeichnet durch das Wort: pubUce^ von SkuUs wegeHy von 
v^emdß wegen. Morcell. Stil. IL p. 27. Zuweilen machte d#r S(if?n 
ter die Stiftung im Namen eines andern, was, dano baawrill.mitfQI^ 
Mmmne Q. Dodiili Alpini IMbSml mto aigDon. fiiaaa» ele. Mim. 
^fmm. p. 195^ iL Ii. UIpiBs Ang. L. PhOetoa.. iieiiwaall. Ulpi imm 
wdianl Jiep« ni Signum aenemi. Reinea p. 239, ZV* iim 
idlMni eteoMi njoA dMa Aoder» Namen gemensai». DeL.lift 124t 
Audi, ward «^eoiBhaii; h» dem Btoan des Dediewenden., wewk 4« 
SI^Qf auf Befehl und anf VeiaidaaaiHig eines . Andeno gemaehl 

WOtdeik ial» Ladbaa Aug nmu Ponti. Faustini Cra ii t a i FrM 

Mag. fe«erunt Yaterma Onesinras, L. Pompeius Euphrosynus... Fahret^ 
612y 8* Em mmstorUai$ bap. Caes. M. Aurelii Antonini . . . Serviof^ 
Mpurnius . . . aram Circes . . vaatünit. Don. Gl. I. n. 31» Wenn dar 
Ifestiftela fiegenstand wieder nea hergestellt wurde, so wird, jedoch 
wkhi immer (Del. iOl. 102. 103.>, vor dem Wiederhersteller der 
dMft 8iüap iBuuDiila.ion f mmatitijtocilaa Yictor dioiaiil^ Ahtt^ 
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Fr. refilitait. Grut. p. 1065, 2. ^) Bei dem Namen des SUAers al^ 
Subject steht, wenn es sich von einer einfachen WldmUDg bandelt 
gewöbolioh kein Verbmii, da et sich fon aelbsl YenUkL Oftaieli^ 
äber meh ein Vertan dabei, alt: 

Coasecraviu Del. 274. aedeu con- Dontim port. Del, 69. dooQm por-> 

Becravit (at. (?j 

D. dedU. Del. 324. KepMiMD.S. D. D. D. D. bei teiaee. p. 246, 296. 

(de suo dedil) Dat. Reioeü p. 226. 271. bei drei Stift rrn , vielleicht für dede^ 

lovi . . . dat. zwciielhaft. Zaccaria Istitaz. runt ; aber auch souat bei einem Stif- 

5. 186. Dedit. Del. Ib. vicesnia. parti. ter Del. 370. Orell. 1216. gewöhnlich 

.polonet dederi. 7f . de praedad Haarte erUirl iat imti dedical, jeidoch ohne 

dedet. 180. aram et meoMm dedit. hinreichende Sicherheit. Nach Morcelli 

Dedicavik Del 16. Acaa ... dedi- Stil. II. p. 43. vielaiahr: Datom da^ 

caTeniDt. creto decurionum. 

IHaarit. DeL 19. lavl .. . dieavit. p. pec. Fecit. voa Bildtlolev, AI- 

866. hoc Signum. läre«, fiebiadea. Del. 5. aeden fecit. 

• Donavil. 261. Calvae dcae aedera. 15 cenatoriom F. 144 signam Geai 

' D. D. donum dedit. Del. Ib. mea- fecerunt. 183. 21«. 244. 351. » 

^ f "nr«?? "«^^ PBerteaafc ^ faciendum curatH. Del. 

com base. 148 Genio conservatori hör- 1 ■ • . 



reorum Galbinnoruin. S. P. (sua pecii- 



3S.' aadeai paTtmentaa loaeal Caa« 
leati. 



nia) D. Ü. 161 hydraeuru semmis ex- » j n • • j- -u_*«k^ d«. 

^ I t o<n niarmnream posmt. 11t ctatoam paaaw 

ajgOQm. 172 sacrarium dei Liberi. 249 . . 00c «r-u •- T _ - : 

AmaHIms ^ ^-'^ dedicavitque. 226 araoi TuieOBO pe« 



Doae dadü 334. ^ . , . . 

^^tham. * • P**"* airavtl. Del. llo. 

. DoB. dedic. donuu dedicavit. DeL 0. P. opus ytrfecerunt. DeL 301. 
175. Ubartatit ligaom. Fartaaia aae. Brilioaaa ... 0. P. 

m • 

, » 

Bei Wicderherstellungfen von solchen Werken und Wdbg9<4 
iebenken: Restituit Del. 77. 101. 102. 337. Retecit. 134. 

Wie BUS den bisher angeführlen Beispielen erhellt, so steht in 
der Regel das Verbum in der dritten Person, zuweilen jedoch auch, 
obgleich seilen, in der erston Person. Delect. 167 Isidi et Osiri 
mansionein aediticiavimus. 215 Soli iavicto aram dedica Gral, p« 4^ 
4. Herculi donum dedi. 

Was gewidmet wird, ist in dem grössern Theile der Falle 
wML 'iofdrüekiich genannt, da der Gegaistand, auf welcbeoi ditf 
ÜoMiiift angebracht war, sich eelbit der WahraehiMig dwalelltiv 
Mr ^ iind die G^naUnde aber aoch genannt , and dieae wM>^ 
feicfaen AnMmnM von GebMeo, Knoitwettai» GarttlhMhiilflA 
iiier Art, bieten den nrchäoIogiBebeii Sludies ein reichhahigea» vfal^ 
Meht Meh nicht hinreichend benlltates • Material. Zur Bezeicbnwi|^ 
INA Statuen wird nach dem allgemeinen Sprachgebraoeh ^tflett dä 
dirgesteUte Person selbst genannt -Delecf. 5. . lovem marmoreon^ 
posult und öfters. Den Gottheiten wird in den Tempeln nicht bIo9 
ihr eignes Bild, sondern zuweilen auch das ßild einer andern Gott- 
heit gewidmet. Morcell. I., p. 44. Bei der Nennung des geweihtes 

Cl^eoaUuidea wird -in lier fiegel das ^ronomea de^pnaicaL aiahl 
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beigeselzt, wie hanc aedem, hoc Signum und dergleichen, sondern 
aram, Signum. Jedoch darf man aus dem beigesetzten Pro- 
nomen nicht sofort auf Unechtheit der Inschrift scfallessen, da «in« 
leine Beispiele auch dieses Sprachgebrauches voifcommen. Del. 266, 
Zaccaria btitus. p. 189. 

D. Warum: Die Grilndo und Veranlassungen, den Gollbeiten 
Tempel, Altäre, Bilder und Weihgeschenke aller Art zu widmen, 
waren, wie natürlich, überaus mannigfaltig. Sie sind entweder ge- 
wöhnlich und hfioflg vorkommend, und werden dann durch herkönun- 
iiche Formeln ausgedrückt; oder sie sind ganz individuell, und wer- 
den dann in eignen Sätzen anoregeben. Zu der erstem Classe ge- 
hören die so häufig vorkommenden Falle der Widmung in Folge 
eines Gelübdes, mit folgenden Formeln 



Voio. 

Ex V. vofb. Orell. 1217. Ex vot. 
Maffei Gall. antiq. V.» 338. Ex TOtO. 
häufig. Del. 52. 

Ex V. V. es MÜf M swti Sliflera. 
Yoto soieeplo. Ex TOto fueeptti, 
Pel. 197. 

Ex volo suscepto L. D.D. libeiUes 



Bi TOlo V. & L. IL f«*Mi mM 

Uhens merito. 

Ex volo S. L. M. solvU libens merilo. 

Bx V. L. S. M. .OrdL 1748 ex wlo 
Ubens sohit Tnerilo, 

Ex V. S. F. 
Orell. 1820. 

Es voto R. renau s. reddidiL Del.387. 

VotO SolulO. 

Votum. Fompeim«.. votonflurilO 
Iiinervae. Del. 70. 
. V. V. vavenm^ 

Y. S. MAMi mMIL Del. 288. und 
auch fQr votum solvflfiiBl Muf. Yenm. 
p. 80, 4. 81, 10. 

V. S. L. totutn sohit libens. 

Y. S. M. coluai 9oMt mttrUo, 

Y. L. M. tohtm libens merito, 

S. L. M. sohlt libetis tno-ifo. 

Y. S. L. AI. oder Y. S. Lib. Mer. 
«pAim solvit libens merifa. DeL 3. Die 
fewöhnliclMte Formel. 

Yot. solvit libens meniit. Farlanett. 
Lap. Fat. 

Y. l,B.9okmmmit»Mi, DeL33. 

Andere von MaHei in der Ars critica für unecht erklärte For- 
meln sind noch: 



V.L 8. M. Uttum libmumhUrnuil», 

Y. L. L. S. voum UbmMm» (oder 
äbens laetus) sohit. 

Y. L. P. M. Orell. 1707. eemai Ii- 
heu nottttt MMfifla. 

Votum solvit L. L. M. 
Y. S. L. A. Votum solvü libens aninuf, 
Yotum tolveruni libeos merilo. DeL 
335. 

Yolum animo libeaa iolvil. 
E. V. L. M. F. «»90i9 üflM «if 
rilo vosuit. 

Y. L P. fei» Ubene posuiL 
Y. S. D. 0. vafa soluto demm StäL 
Yoto susceplo reddidil. 
Ut voviL 

UtvoTeratD.D. dommdMUt, DeL aiO. 

Yoti compos. Del. 253. 

V. L. L. C. toH mm$ kam 
fos, Delect. 333. 

Yoti eompos. redditoa. 
V. S. F. C. voto solttto fl 
T. Y. Y. L ÜArfo Nl 

JCTMlO. 

V, Y. L. H. m wnit libens merito. 
L. M. Ubetu merito, duioh eloige 

Worte getrennt von V. S. votum eohil, 
L. M. V. F. libens merito wto facto. 
M. L. Y. S. Orell. 1636. merito 
hens volo solvil. 

Cum P. S. V. D. D. cum professione 
soluti voti domtm dedU, (?J Aeioea. p. 
229, 250. 

M. A. G. S. 
OmIL 2107. 



Ex ToCo promino. MiiM L I* fi 

422. 

teil: VAn, Efigri^Ukt IL Ibeib 



Yoto aacravit. p. 468. 
Voto cooMcrat» p. 427. 

10 
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Stemm Toto Mcrarit. p. 395. Bk toIo coofttmmat. p. 393. 

' Bx Toto libMf •olTit p. 402. Ex volo P. T. & L p;^ 9911. 

libeu TMMB foMidil. |i. 76. VoImb mäUt. Itantif. 1«^ 7. 

Zuweilen wird angegeben, wo dat Gelübde gemacht worden ist 
Grut. p. 36, 15. Quod in urb. donum vov. Aquil. (Aquileiam) per- 
latum libens posoit. Ibid. 62, 6. Zuweilen sind der Gelobende und 
der das GelQbde AosfÜhrende zwei vmddedeiie Portonen. OrtM, 
p. 54, 4. Hercnrio 0* Minutiös Trichom es fot HnnilionML 
Donat p. !, 8. I. 0. M. ... PL Veras Metrobnlamis ... per AfchH 
piadeni ••• V. S* L* M. 

Eine andere, sehr sfewObnU^ Vennlassnng wnr das Gebets^ 
einer Gottheit in einer Erscheinung oder ill dnen Tramno. DafSf 
linden sicli folgende Formeln :0 

Bi 1^ DdMi. 159. Bx iiroicripto. OreO. Uli. 

Bx Tito. Del. 29. Somnio •daiooitos. Dd. 184. 

Ex impcrio. Ib. 164. 274. 279 eel. yh vivt iussus. Miu. E»{e.p.2ß. Von 

£x iussu Dumini«. Ib. 76. Uaffei A. cht. pag. 281. gruodios ia 

Ex moBila. Ib. 63. g iwifc l goageo. 

Ex orarulo. Fnbrett. p. 692, 130. VilO OMMili. Mail. 84t. 

£x puecqpto deornm. DeJect. 16. 

Ein weiterer, häufig angegebener Gmnd der Stifkong ist dio 
Bitte an die Gdtler für das eigene und för Aodäror VITobiergefhen 
oder Dank, und zwar i) entweder im AUgemeineni oder 9) tA 
individiiellen Beaiebungen, als: ^ 

Aegypto in poMtülem popdl 
Bani redaeta. Ib. 213. 

Reversus ab expedit. Barica. Ib. 309. 
Pro filia parva laborante. fiebiet. 
p. 57» 30. 

lovi ... Consinrator!, aood H aee- 
leratissimi servi pnbiici inlando latro^ 
cinio defixa monomeDtis ordiuia decii- 



1) Pro ae el laii omibii. DdecU 

1. 11. 13. 264. 

Pro S. S. suorq. pro taluU tua jao- 
immmu. Orell. 1214. 

Ob aalnleiii. Pabrel. p. 470^ 113. 

Ob conservatam aalalMB aaaaiaoo« 
rnmque. Del. 24. 

Pro aabte et iocolDmitate. Mus. 
•VefM. p. 101, 3. Irop. Neronif. Dd. 
-IN. a. Del. 40. 75. 183. 311. 

Gratias. — Caelo aeterno Aelia 

Coaopaa gratias D. D. Harini A. 

'Ar. p. 23. 

2) Pro salufe , itu et ledila Tib. 
Fla. Veterii. Delect. 26. 

• Pro aalttle, ita, redita et victoria 
Imp. Caei. Borat. I., p. 117. 

De praedad. Del. 71. 

Pro reditu felicissrmo et pro aal. 
Fetinae matris. Ib. 154. 

Pro aaltttem et Yktorlaa DD; H . IT. 
Impp. Severi et Antonini. Ib. 172. 

Ob coronam miilefimi urbia aaoL 
Ib. 177. 



TlodicaTit Deleet. 10. 

Ancipiti Mioiiio laeraalw. liMl 

III, 4. 

Liberlatifl causa. Fabret. p. 700^213. 
Ob procffaoi f«at. Grat 70, 3. 

Ob detada aa&ria coariliti Grat 

117, 3. 

Ob honorem aedilitnils. Fabr. p. 7% 
91. sacri niatratos. Delect. 206. 

Ob H. M. M. ob honorem magitlerü 
Mkmtriätkm, Defoet. 137. Bortbaai 
in Balletio. arcbeolog. 1S42. p. 101 Pj» 
wo andre ähnliche Fonnebl wegil ar» 

hilteoer Ehrenämter. 



Endlich wurden Gebllude, Altäre, Bildwerke den Göttern aucti 
geweiht, um zugleich dadurch ein Denknal zur Ehre anderer Le- 
bender oder um Andenken Verstorbener sa erricbten. DaUn ge« 
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Wren die Formeln : I. H. D. D. in honorem domus diainae. Delect. 
6. 140. 222. und sonst häufigr „Zur Ehre des kaiserlichen Hauses* 
Ton der Zeit nach der Milte des II. Jahrhunderls nach Chr. Geburt 
an. Marini A. Ar. p. 647. Slatt dieser Formel auch der Name efiii'' 
zelner Kaiser im Daliv. Grul. p. 10, 6. 56, 6. In honorem L. Va-* 
Teri Nymphodot ... et in mentoi^iam C. Slali Heuret. Delect. 109, 

Ibid. 249. In memor, luiiorum et in honorem luliaeiUB« Ibkl« 

100. 37. Furlanelt. Lapid. Palav. p. 9. VII. 

1) Zaccaria IstilUE. IL, 2. p. 177—193. Morcell. SlÜ. II. p. 21—34. 

2j Die Inscbriftea mit den Namen ceUiscber und überhaupt nordeuropäi- 
i^ult G6ltMflii nenl iotammenf eitdlt n iMbeo , bit 0« Wal (Mytholof iatf 
^pteotrionali« «onu l a ta ) 4m» Verdienil, arit welchem Werke so Tergleich« 
•iod die BeartheilaDfen von C F. Hermunn, Gdtlins^. Gel. Anz. 1848. St. 01« 
VMi J. Beciier, Bonner Jahrbücher des Yereina von Allerth. Frennde». 185f. 
Xtll. S. 14(1. md die andern dmibtt S. 1(13. Amn. 1. •■fdfBkrftta BeifrUfe^- 
tUngen. In dem verdienstlichen Werke De Wai's sind, wie J. Becker BMfcwebl 
(S. 166), den ceUischen Gottheiten irrthümlirh eine Reihe mittel- und unletita-** 
lischer Gotlheiten beigezählt worden, wie: iMars Loucelius, Caprio, Epona, So- 
puna, Aacbaria, Nortia o. a. Einiflre Namen find elf terdorlK«e m Mfeitigen, 
Wte STleianos (Wal n. 260) statt Silvanus, oder sind sonst kritisch zweifelhart, 
wie Mercurius Moccus (De Wal n. 59), ergänzt aus MERCÜRIO..i. OCGO. 
AI« afrikanische Gottheiten kommen «af Intchriflen vor: Aozius, Avosva, Aa- 
BMra (De Wal p. V.X «U asiaiiacbe: AsiNi Orell. 4968, CmI« Ffeto DeL Mi 
von Diefenbach, Arehiv fikr iMii. GesoUcbte VL, 3. S. 243. als idenliMh atf 
Mftliraa nachgewiesen. 

3) Die nähere Ausf&hrung bei J. Becker a. a. 0. S. l7(Kff. 

4) Uebcr solche GOtterpaare aef Inschriften s. Ftoreflcoatt Beilräfe Mtf 
iMe alter Götterverehrong. Trier 1843« 

5) Morcell. II. 30. Von Domitian wird es gerügt, dass er Banwerke wie- 
der hergestellt habe sub titulo tantam sno ac sine ulia prislini auctoris memo- 
itt. Sifefonf. Domit. cap. 5. Das hn Texte tott fronmen Stifinngea lihMkdrtiMi: 
der Wiederherstellnag Maiile gH vott ato 0^ fMkm Obarinipk Ilaf-* 
MiL StiL IL p. 129. 

6) Das Verzeichniss der Formeln ist ans Zaccaria Istituz. p. 183«*189* 
änd Morcell. Stil. Yol. IIL p. 91. genommen nrid mit einigen vermeb^. 

7) Zaccaria Istitnz. p. 191. Alorcelli Stil. I. p. 16. 
AMcaiia hliUKm. p. 190. MarceH. Stil« UL p. 9a 

S. 50. 

B. (WannO In einer grossen Anzahl von Widmungsaaf- 
Schriften an Tempeln, Altären und Bildwerken ist, und zwar ge-» 
wöhnlich am Ende, zuweilen auch am Anfange, eine Zeitbestimmnng 
gfesetzt, und zwar entweder blos das Jahr in der gewöhnlichen 
Weise nach den Consuln angegeben, oder auch tiberdiess noch der 
Tag. Die erstere BesUnmniiig sieht ffewöbnlich ohne Wekem Bei- 
fall, Deleet. 3. 5. 90. 46. 50. 63« 79. v. i., oder es stellt ans- 
Mteldlcii dabei, dass damit der Zeftpunkt der Dedication geaBanl ist; 
M. 29. lovi Opümo Haxmie .... aedem .... refecemnt DediOda 
Imp. Gaes. Hadriane Antonino Aug. Pio II. et C. Bruttio Präes6iiti>' 
€d^. Gewöhnlich ist jedoch, wenn die Dedication ausdrthddiefa ge- 
teMl wird, iiiebl Mos das Jahr» soadem aach der Tag aagmebdiV 

10* 
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entweder ohne eine Person zu nennen, Delect. i08 Servius Calpar- 
nias ... aram Circes ... restituit. Dedicala XVII. K. lul. Imp. Anto- 
nino Aug. IV. Balbino II. Cos. Ibid. 12. 74. 150. 168. 186., oder so, 
dass der Stifter zugleich als der Dedicirende genannt wird. Del. 209. 
C. Cossutius . . . aram Silvano marmoravit . . . dedicavit K. Marlis P. 
Calvisio Rusone, L. Caesennio Paeto. 116. 307. Statt des Zeitwor- 
tes dedieare steht asdi emueerare. Ibid. 116. Piis omnipoleiitlbiis 
I^eias Ra^Dios YeDostos V. C Augur pnbticus. X KaL Ion. D. N. 
Valei|tiiiiano Äug. IV. et Neoterio Gonss. aram caiuecrami. Beide 
Wörter bezeichnen die religiösen Gebriodie und Formeln dar Ein- 
weihung eines dem Cullos gewidmeten Gegenstandes; dedicare steht 
aber fkberdiess bei protoen Gebflndmi, Anstalten von einer jeden 
mit -gewissen Feierlichkeiten verbundenen Vollendung und Eröff- 
nung.'} Andere Formeln für dieselbe Sache sind D. D. mit Jahr- 
sahl und Datum, Del. 58. 171., und Anpbe der mit der Dedication 
Yetbmdenen Festlichkeiten. Del. 138. Naeratius Priscos ... Signum 
pos. et popul. spectac. et epul. ded. V. Id. Oct. Vespasiano YIII. et 
Domiliano VII. Cos. 146. ob dedicationem eius viritim dedit -X- 1. N. 
Idi. Dec. StIoga et Severo Cos. Bei Bauwerken des Cultus ist 
statt dessen auch der Tag der Accordbegebung des Baues in der 
Aufschrift angegeben, Del. 38. P. Servilio, L. Antonio Cos. A. D. 
IV. Kai. Sexl. locavit 0- Pedius 0« urb. murum lunoni Lucinae HS 
CCCI009 cel., oder auch des Anfanges und der Vollendung des 
Baues. Fabret. p. 473, 23. inchoala Antonino Aug. Pio P. P. dedi- 
cala XV. Ka!. April. Scipione Orphito et Sosio Prisco Cos. SlaH 
der Bezeichnung des Jahres durch die Consuln oder auch neben der- 
selben findet sich auf den Widmungsinschriiten, wie anderwärts, auch 
diese Bezeichnung durch die Namen von Municipalobrigkeiten, Fabret. 
p. 434, 14. Mus. Veron. p. 109, 1., und von Personen mit prie- 
sterlichen Würden. Del. 78. Mansiones Saliorum reparaverunt 

Fontifioes Yestae ... Promagisterio Plotii Acilii. 

F. (Wo:) Wenn ein Ban- oder Bildweric dem Cdtos auf 
Grund and Boden des Staate oder der Gemenide errichtet, wordoi 
so war besondre Erlanbniss dasn nöthig. Um künftigen Collisionen 
vormbengen, wird in der AoGBcbrift selbst bSufig diese BrlaobnisB) 
oder die Eigenschaft der Stelle als Privaleigenlhimi des Blifteii an- 
geftifart in folgender Welse: 



. L D. D. D. locus Jkiu» dtordt de- L. D. D. PA. ttea dbto 

cmionum. Del. 155 pnssitn. ganontm. Ibid. 4083. 

L. D. D. locug decreUf decwriommL L. D. D. COLLEG. locus datut 

Ibid. 166. 155. crelo collegii. GruU p. 394, 1. 

L.D.P.ioei»MitpMN6e«.OreL1872. Solo prrrtlo OkH. 1375. MoreelL 

L. D. PVB. D. D. loco dato puUie9 SÜL I. p. 17. 

dtemionum deereio. Orell. 3703. In soo fundo. Ibid. SO» SM VÜa 

L. D. S. C. locus datus senatus con- Antiq. Beo. 1. p. 71. 
wkUo. Bifd. 2239. 3569. 

G. Auf icessen Kosten die Widmung geschehen ist, wird öf- 
ter in den Au£schriften aagerührt| namentlich dass dieses auf Kosten 
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dei genannten SlfllM gescbetai fei, obgleicii man glaoben aoUtei 
dieses verstände sich von selbst. Die Formebi dafür sind : 



So« pecauia. Delect. 29. 

S« P. L. M. tua pecunia Ubens me- 
rilo. Gra. p. 77, 1. 

S. P. F. C. sua pecitnia faeimdmn 
emrant, Don. Cl. I. 170. 

S. F. C. sm pecunia curacerunt. 
Cnt, p. 85, 4. iMi peemda eamHki^' 
rurU. Orol. 1001. 

Pec. »oa. Ibid. 127. 

De suo. Ibid. 33. . 

De iia peeimbi. lUd. 95. 



D. F. S. D. de pecunia sua dedU. Ib. 36. 

D. S. F. de suo posuit. Ibid. 53. 

D. S. P. D. Ü. de $UK ptemia do^ 
mm dedU. Ibid. 174. 

Impensa sua. Mas. Yeron.p. 287, 11* 

Ex alipe. Ibid. 228. 

Aera collato. Ibid. 1630. 1650, 

Aere P. (puUko). Grell. 1312. 

Ex aere miiltaticio; de pecunia muT- 
lattcia. Murator. p. 610, 1. Borgheti bei 
Fmianelto Lapid. Patarin. CIV. p. 113. 



H. Als Beispiele der Angabe der Kosten und des Werthes in 
solchen Aufschriften mögen fönende gelten: 

Q.Pedius Q. urb. muramlunoni.La- Ex arg. R. V. P. S. P. «v ar$eiUa 

cinae HS. CCCDDD CCCIOOD CCCID33 rttdi qulnque pondo nw pecMlM. Eft- 

UDO CCID3 CCI3D Dclecl. 38. Ma- bret. p. 78, 91. 
rini Iscriz. Alban, p. 2. Ex auri F. III. = et arg. F. CCVI. 

Inp. Caaa. .... Traiainu HaSriam» ^ foiwi» Iriftaa aT itlai ite af 0r § mH 

••• alatoam ...fleri et consecrari iassit pondo ducentis te» U UWigmU* Jun* 

is awi F. lU. et arg. F. CCYL. Ib. 41. lor. p. 147, 5. 

Bei Gebäuden wird überdiess zuweilen die Angabe der zur Un- 
terhaltung (tutela, tuitio) derselben ausgesetzten Summen beigefügt. 
Furlanetto Lapid. Fat p. 91. 

6. JfdmumMndi^ welche ausser den bisher bemerkten Rn^ 
briken aof solchen An&dvillen noch zoweilen voricommen, sind fol- 
gende: 

1} Wenn der Gegenstand, auf den sich die Aofschrifl besiehl,' 
unter der Leitong öffentlicher Behörden hergestellt worden ist, wie 
naa[ientUch bei Bauwerken, die Anführung des Beschhisses der Be* 
hörde, die Namen der Personen, welche diese Leitung besorgteiii 
sowie ihre ausgesprochene Anerkennung der guten akkordmässigeni 
Ausftthrung; auf einer neu entdeckten Inschrift der colonia SnmelcH 
cennensis (Schwab. Merkur. 1. Jan. 1852.}: In honorem domus di* 
vine. Ex decreto ordinis Salus Suroelocennensis, curam agentib. luL 
Dextro et C. Turran. Marciano II viris C. (coloniae). — Del. 168. 
permissu ... Praeioris aediculam ... rcslituerunt; idem Fr. proba-' 
viL Del. 170. Magislri ... templum Bonao Deae pagi decreto fa- 
ciendum curaverunt proharuniq. Morceil. Stil. I. p. 42. Duoviri I. 
D. Signum concordiae ex S. C. restiluendam coeraverunt ... eidem- 
quc probaver. Nicht minder auch bei Privatbauten die Geschäfts- 
führer und die Anerkennung durch Privatpersonen, wenn diese stif- 
tungsmässig vorbehalten wird: T. Pompullius Lappa .... ex testa- 
mento Mercurium Auguslum sacrum poni iussit arbitratu Epaphrae 
liberli Morceil. Stil. I. p. 229. F. H. Luciiianus et T. Avidiaccus 
speleum Soli invicto .... cur. ag. (curani agenie) Feticen. Fnmo. 
cf. Ibid. p. 48. 
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2) Wenn die SUflung darch Testament genifMsl^ worden isM 
T, F. I. testamento fieri iussii. Delect. 59. oder «ach vollslänc^ 
geschrieben Orell. i07. T. P. L iesiamenio pmU iutiUf oder aiic£ 
vollständig geschrieben. 

3) Mit der Errichtung des Gebäudes oder Bildwerkes verbun- 
dene andere Stiftungen, Festlichkeiten, Schenkungen: Veneri ... A. 
Plutius Epaphroditus ... templum ... cuius ob dedicationem divisii 
decurionibus — sing. X- V. ... et HS. X. M. N. rei publicae €a- 
binor. intulit ita ut ex usuris eiusdem summae quodannis Illl. K, 
Octobr. die natali Plutiae Verae filiae suae Decur. ei VI. vir. Aug. 
publice in triclinis suis epulentur. Delect. 80. Andere Beispiele. 
Ibid. 107. 147. 296. Grut. p. 26, 9. 63, 1. 

4} Beifügung von Wünschen und Gebeten: Delect. 151. (sind 
nach der Bemerkung des Recensenten in den Münchner Gel. Anz, 
1851. S. 653 zwei Senare und gehört unter die poetischen Inschrif- 
ten). Grat. p. 72, 4. In H. D. D. T. AllMittias Principianus Evol^ 
Aug. N. auf einer Am nn<t daneben redits und Knks: 3aIvQ3 ire^ 
dmoB T4irire. 

Dieaa veraehfedenen biaher aufgeiMbllea Rubtiken CAr—Y) kom- 
men auf Widmungsanfscbriflten in folgender Verbinduns und Rei- 
henfolgo vor. Die weaentlicbsten Beatimroungen aind die unter A 
(WfiHO «od B (00» Wmn) ; dann die unter C (Was) und D (Wa- 
rum)f womit die grössere Zahl dieaer Anfachriften aicb begütigt; .i|ia 
folgenden Rubriken E — I, wo sie vorkommen, werden den obenge-r 
uaQnten in der Regel nachgesetzt und bilden daher häufig den Schiusa 
dcf Inschriften. Die Modalitäten dieser allgemeinen Angabe soU daa 
folgende Schema mit beigefügten Beispielen enthalten. £a konauon 
dmwftiafr itia unten bemerkten Contbinationen vor; 



L Elve Rubrik: A. Delect. 2. 9. 34. 
44, 47: — B. Ibid. 204. — D. Auf ef- 
IMm Fuss von gebraontem Thon: Fau- 
9to9 redire. F^^ieri Luowb. Tom. IL 

toi?, 73. 

n. Zwei Robriben: A. B. Ddeel. 3. 
12. 13. - A. a Ibid. 17. 44. 99. — 
A. G. 71. 

DI. Drei Rubriken: A. B. C. Del. 
16. 18. 28. — A. B. 0. Ibid. 87. 55. 
164. - A. C D. Ib. 49. — A. B. E. 
W. 171. 

• Rubriken : A. B. C. D. Deled. 



1. 4. 5. 62. 167. — A. B. C. F. 43. 
180. — A. B. C. 6. 85. 36. 53. itf. 

— A. B. C. H. 41. — A. B. D. E. 
160. — A. B. D. F. 102. — A. B. D. 
G. III. - A. B. G.H. 107. — F.A. 
B. D. 189. 

V. Fünf Rubriken: A. B. C. D. E. 
Del. 39. 186. — A. B. C. D. F. 42. 

A. B. C. D. G. 33. ~ A. ß. C. fi. 
G. 1«4. ~ A. C. B. F, G. 174. 

VI. Sechs Rubriken and melir; A« 
B. C. D. E. G. Del. 29. — A. B. C. 
D. £. F. L ap. 



t) üaber den Untereebied tob dedicire and eoneeertre i. Horeell. 8MI. I. 

p. 43. Forcellin. Lex. s. v. consecro, Ueber die Art und Welle jeder religiös 
len dedicatio handelt genau Mazochi Titul. Campnni Thealri cap. 3. oad Fifie* 
Um De siatuii c. 29, auf welche Marioi A. Ar. p. 207 verweut. 
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Ausser den bisher dargestellten gemeinsamen Theilen und For^ 
Qiela der Widmungsaufschriflen überhaupt sind jetzt noch die £i- 
MQlhOinlißbkeiten der eiuzeloen Unterabtheilungen derselben (an 
Gebüodeii, BiMsiolen, Weibgegclieiiken aller Art]) anjpugebea, iui4 
fwar aowobl in Beciebung aof die Art» wie sie iiusserlicli ange^ 
liyaolit wurden,') als auf die Modificationen der Formeln. Bei Teni<*» 
peln und überbaupt bei Gebäuden des Cultus war die Au&chrifti^ 
dbr Begel an der Vorderseite angebracht, unnuitelbar über der Tbttre 
wftr auf dem Architravc, zuweilen auch auf dem Friese«'} Ausi^ 
den Zeitwörtern, welche überbaupt für jede Widmung passen, konin 
men hier noch solche vor, weiche nur zu Bauwerken passen : tem- 
plum exslruxerunt. Delect. 347. templum constituerunt. Grut. p. 56, 
12. a solo posuit. Ibid. 7, 2. Ausser der Widmungsaufschrift über 
dem Eingang kommen an solchen Gebäuden noch andere Aufschrif- 
ten vor, als: die liturgische Formel der Einweihung des Tempels, 
f Delect. 301.3. Verbotener Eingang: Hic praeter virgines Yeslales 
et sacerdotem publicum introire nefas esto. Fabreit. Column. Traf, 
p. 168. Aufforderung zur Verehrung der Gottheit, Delect. i22.| 
auch in Versen: Limen ad hoc populi persolvite vota TonantL Or^ 
1972. Lobpreisungen und Danksagungen einaelner AndSchligen, 
(PKn. Ej»ist. Vni, 8.3. Der Grundstein des Gebttudes (h^ls auspi- 
calis), in welchen man auch J>ei uns mancherlei urkundliche Kotizen 
niederzulegen pflegt, wurde gleichfalls mft einer Insehrift Tersahen^ 
Ein Fragment einer solchen Inschrift ist gefunden in den Ruinen den 
Tempels der Diana auf dem Avenlin, mit dem Anfange : Lapis ausp* 
(sacer). Q. Caecilio lleteilo Pont. Max. soliemni cum praecatiopp^ 
pal. Cpalam) pop. rom. coniectus in fundamcnta.... Am Schlüsse: 
Anno A V. C. DCLXXIV... L. Cornelio Syl!a, Q. Caecilio Metello..^) 
Ferner gehören zu den Aufschrifien an geweihten oder mit dem 
Cultus in Verbindung stehenden Localilüten: die Aufschriften an 
Stellen, welche vom Blitze getroffen wurden (Delect. 355 — 357. 
Vergl. Härtung Religion der Römer. II. S. 13.) und Grenzsteine an 

Seweihlen Orten und Aufschrifien mit der allgemeinen Bezeichnung 
er Eigenschaft solcher Localitäten. Del. 258 — 300. Endlich kann 
man hierher rechnen die Namen von Pilgern und Reisenden und die 
Bevkundung ihrer Anwesenheit, welche sie an TempelwSnde und 
Götterbilder schrieben, namentlich wenn damit ein Ausdnid^ der 
Varehrung und Andacht verhunden war (icpocxuvi^aEi;}. ^3 

Altäre (Arae)^) mit Aufodiriften unterscheiden wir von ei- 
ner dreifachen Art: 1) Altäre Itlr die Ausübung des Cultus be- 
stimmt, in den Tempeln oder auch ausser denselben, entweder zur 
Vornahme von Schlacht- und Brandopfern eingerichtet, oder in kiei- 
sern Dimensionen gehalten und nur ilr Libalioncn und Supplicatio- 
nen eingerichtet. 2) Altäre, zwar nach der Analogie solcher flir 
den Cultus bestimmter Altäre errichtet, aber nicht sowohl Air 
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Ansfibiing des Cultus bestimmt, als zum Andenken und znr Ehre 
aasgezeichneter Handlungen und Personen. ^} 3} Grabsteine in Forni 
von Altären (arae sepulcrales} , von welchen unten bei den Grab- 
schriften die Rede sein wird. "^3 Cultus bestimm- 
ten Ailären ist häufig ausser der übrigen Widmung die liturgische 
Einweihung desselben, wodurch dieselben erst zur Vornahme von 
Handlungen des Cultus befähigt werden, ausdrücklich in der Auf- 
schrift angegeben, und zwar entweder nur kurz, oder mit vollstän- 
diger Aufnahme der ganzen liturgischen Einweihungsformel. ^) 

Die Aufschriften an Gütlerbildern waren in der Regel auf 
der Basis derselben angebracht. Manche solcher Bilder waren ohne 
Basis, daher auch in vielen Fällen, wenn überhaupt der gewidmete 
Gegenstand in der Aufschrift genannt wird, ausser der Bildsäule die 
Basis ausdrücklich genannt wird.^) In Ermangelung einer Basis 
wurde die Aufschrift auf einer daran oder daneben aufgehängten 
TIafd angebracht*®) Auf Weihgeschenken aller Art, deren aehr 
vielerlei auf Inacbriften vorkommen (Lampen, Bectber, Spiegel, Kro- 
nen, Schalen) Thierbilder, Gliedmassen des menschlichen Körpers n. a.) 
werden die Aofochriften, wenn das Bildwerk keine Basis hat, gleich- 
Mm auf den Geaenslfinden selbst oder anf dabei angebrachten Ta- 
feln angebracht. '0 

1) Horeell, Stil. II., 3. Cap. 10. De loeo et ornttn imcriptiommi. Yol. iL 

1^ 320—334. 

2) Monlfaucon Antiq. T. II. P. i. p. 102. 122. Pilisci Lexic. antiq. b. t. 
Jatwa. Auf dem Tympanum war wohl kaum jemals eine Inschrift angebrachl; 
doch findet sich das Bild eines Tempels mit der Inschrift S. P. Q. R. auf dem 
Tympannm. Vaillaiit T. ÜI. p. 103. 

3) Grnt. p. 39, 5. (Smetius vidit.) Guther. De iure pontif. in Graev. 
Tbesaur. Tom. V. p. 122. Der Steia wird von Itoris, Maxocbi^ Morcelli SlU. II. 
p. 20. für echt gehalten. 

4) Deleel. 1852—1858. Plin. Ep. Vm., 8. Grolefend Reeeaiioo veo La- 
tronne Lt ilalae de Memnon. Zeitschrift für Alterthamsw. 1834. S. 204. Frans 
Elem. epigraph. gr. p. 336. 10. Auf einem der Diana geweihten Steine: Me^ 
mimoü wie sriechiscb iuvno&n bei solchen icpo^uvnoctc. Letronne Journal des 
mtfwm 1847. p. 737. KodorlTiii Savigny Zeitachrm XV. S. 219. 

5) Berihold De am in Graev. Tbes. T. VL BriiaoD. De foraral. I. f. 105. 
Tiluli aris inscripti. 

6) Valer. Max. IX., 1, 5. Quid enim sibi voluit princeps snorum tempo- 
nm Bietelius Pius, tunc cum in Hispania adventus suos ab hespitibua aris et 
thnre excipi patiebalnr? Bertbold 1. I. p. 360. 361. Wallher so TacÜ. Annal. 
XIV., 31. Ad hoc templum divo Claudio constitutum quasi arx aelernae doari» 
Mtionis aspiciebatur; wo die Handschriften statt arx das Wort ara beben* 

7) Delect. 665. 930. 932. 

8} Gmt. p. 1063 , 5. Herenlia aram. Dia magnis qoalii est in Avenllne. 
Delect. 362. 363. 

9) Signum cum base. Grut, p. 38, 2. Hercolem cum basi. Ib. p. 44, 8. 
Ein Beispiel einer Aufschrift, welche zwei Seiten der Basis einnimmt, gibt Olor- 
celH 1. 1. p. 822. Brisson. De formal. I. §. 196. latcripltones deorom signis additae. 

10) Morcell. Stil. I. p. 45. Pitisci Lex. Antiq. s. v. Tahclla. Visconti Mus. Pio Cl. 
Tom. I. p. 10. not. Forlnnett. Lap. Pat. p. 40. ^'ot. Auf der Bildsäule selbst die 
Anfscbrift ansnbringen, war mehr etrurische und griechische als römische Sitte. 

11) Fabrett. p. 689, 109. BriMon. De formul. I. %, 197. Denis deorna 
faneriplionee addiiae. 
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//. CapUel: Epigrapbische Urkunden, 

(Delect. n. 361-423.) 

$. 52. 

Die erballenen epigraphischen Urkunden unter den in- 
Bcrlpiiones sacrae lassen sich auf folgende Gattungen zurückführen: 

1) Gebete, Weihungen, Anrufungren, Gelübde Iheils in allge- 
meiner liturgischer Form, Iheils individuelle. Zu der erstem Art ge- 
hören die Weihungen des Allares zu Ehren des Namen Augusli za 
Narbonne und eines Altares des Jupiter zu Salona *) (Delect. 361. 
362.}, welche beide im Wesentlichen ein fast gleiches Formular 
zeigen, obgleich dem Räume und auch der Zeil nach weit Yon ein- 
ander entfernt, so dass sie aus gleichen liturgischen Büchern ent- 
nommen zu sein scheinen. In beiden ist eine feierliche Anrufung^ 
der betreiTenden Gottheiten, dann die Angabe der räumlichen Aus- 
dehnuDg des Heih'gthums, der Hauptpunkte der Sttftang mit Bertt» 
fang aof die Satzungen des Altares der IHana «nf dem ATentio, 
welche Bemfong aoch sonst in AuFschnfken an Altiren Torkomml 
ohne eine solche feierliche Einweibungsformel (Grat p. 1063, 5.}. 
Eine solche alte litargische Formel klingt auch wieder in der 
Anrufung, womit Romulus bei Livius (L, 5.) einen Tempel dem 
Jupiter Feretrias widmet. Ohne die feierliche Anrufung der Gott- 
heit ist im übrigen ähnlich abgefasst Dedication und Stiftungsbrief 
eines dem lupiter Li her gewidmeten Tempels zu Furfo (Del. 361). 
Andere solche Urkunden enthalten nur summarisch die Hauptpunkte 
der Stiftung. (Del. 363. 364.). Liturgische Gesänge, Gebete und 
Formeln von Gelübden enthalten auch die Protokolle der arvalischen 
Priester, welche ihrer Gesammlheit nach zu den unter Nr. 2. anzu- 
führenden epigraphischen Urkunden gehören. Aus diesen Protokol- 
len gehören hierher: das Gebet an Jupiter und Juno mit Gelübden 
(Tab. XXIV. Delect. 383. p. 46.); der uralte liturgische Gesang an 
die Laren (Ibid. tab. XLI. a. Delect. p. 47.). Ein anderes Beispiel 
eines Gebetes auf Inschriften ist Delect. 376.^) Endlich kann man 
auch die Segenssprüche hierher rechnen, welche man an die Häuser 
zur Abwendung von Feuersbrünsten schrieb.^) 

2) Acten mässige Aufzeichnungen, Bekanntmachungen, 
Anordnungen, die sich auf den Cultus beziehen, und zwar ausgehend 
von einzelnen Personen, \ on Behörden, von Corporationen. Wir rech- 
nen dabin Inventarien von Gegenständen, wie Delect. 365., Ver« 
sdchnisse von Personen, die zu dem Cultus gehören, wie von Prie» 
sterscbaften und gastlichen Corporationen, wie Delect. 374. 387. 
389*-d91; femer Aufzeichnungen von gehaltenen Festen, Delecl» 
396, von gelösten Gelttbden 368. 369. und dargebrachten Opfern* 
Unter letztem treten der spStern Zeit besonders hervor die Aof- 
Zeichnungen der Stthnopfer und Reinigungen bei den TunrobolieK 
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CDelect. 370 bis 373. 377.)*) und bei dem MilhrascuUus, Ibid. 
378. 379. Zu den Bekanntmacbangen und Anordnungen aus die- 
fem Kreise gehflren bfchriften wie DelecU 375. Ferner: Extra hoc 
Knea aliqaid de ncro Silrani efferre fu non eft Inscripf. Ck|Hloliii. 
T. L B. 35. Morcell. Stil. IL p. 35. Si qnis f urtTerit, proimie obli- 
gatos eril ae ti iacrilegiom cooiinisarit. Grat p. 1076, 10. More. 
l L p. 36. Protokolle und Beichlüsse von Bradencbaden und geist*^ 
MokM Vereinen (coU^gia, sodalitates) baben sieb mebrere höchst in- 
teieetanle nnler den epigrapbiscben Urkunden erhalten, welche ge- 
eignet sind von der Organisalien und dem Wirken solcher Vereine 
eine anschauliche Kenn tniss zu geben. Delect. 381— 385. Die erste 
der hier angeführten Urkunden ist ein Actenslück, worin der Vor- 
stand (magister) einer Bruderschaft des lupiter Cernenus zu Aibur- 
Dum (io dem heulijrcn Siebenbürgen) bekannt macht, dass der Ver- 
ein auf so wenige Mitglieder sich verringert habe, dass die statuten- 
mässigen Beiträge zu den Leichenkoslen der Mitglieder (funeraticium) 
nicht ausbezahlt werden können und daher der Verein als aufgelost 
SB betrachten sei.^) Dass solche Beiträge zu den Leichenkosten zu 
deip Eiiricbtungen solcher Corporationen gehörten, sieht man aocii 
9m 4tor lex coilegü Diuee et Antinoi so Lamifiiim. 382 Deleck 
Pieie Uiknode entbllt eine Stiftung zu Gunsten der Mi^lieder die- 
ier Braderschafk (cultores Dianae et Antinoi), womach ein jedea 
dmelben an zwei jährlichen Festen der Diana und des Antinous eine 
gewisse SuBNae Geldes als Geschenk erhalten soll. Beigefügt isl 
aoi Schlüsse: 1) eine gesetzliche Bestimmung aus einem Senats- 
Consulte Uber solche Vereine, deren Mitglieder sich gegenseitig durch 
Beitrüge zu den Leichenkosten unterstützen; 2) das ganze Statut 
dieses Vereines. Dasselbe enthält Bestimmungen über die Art und 
Weise der Unterstützung bei den Leichenkosten; dann über die 
Mahlzeilen an Fesilagen, die Beitriiuc dazu und über die slaltfin- 
denden Austheilungen ; endhch eini^^e pulizciiiche Anordnungen mit 
Androhung von Geldstrafen zur Aufrechlhallung der guten Ord- 
nung.^) In einer andern hierher gehörenden Urkunde (Del. 384.) 
erwählt eine Bruderschaft des Gottes Hercules (cultores dei Hercu- 
Üs) zu Benevent sich drei Personen als Patrone. Eine von dem 
<>[ä|egiuai Aescalapfi et Hygiae zu Rom herrttbrende epigraphische 
Urkmide (DeL 385) ist ein Verzeiehniss von Stiftungen, welche 
Salfia- Marcellina, damals roater collegii, zum Andenken (oh meauH 
riam) ihres Yerstorbenen Mannes, und P. Aelius Zeno, pater coUegip» 
gleichfalls zum Andenken eines verstorbenen Bruders, zu Gun^p 
dieses Collegiums machten, bestehend in Localitäten und in Sumoien 
Geldes zu Feslmahlzeiten und zu Vertheilungen von Geld, Brod und 
Wein (sporlulae) unter die Mitglieder in verschiedenen Abstufun- 
gen je nachdem sie den Beamten des Vereines angehörten (Quinquen- 
fialis perpetuus , paler collegii, maier collegii, curalores) , oder den 
beitragsfreien (Immunes), oder den gewöhnlichen Mittjliedern (po- 
yihl}« Die wichtigste epigraphisdie Urkunde aus diesem jKirei^ 
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Mden die Reste der Ada fralrum Arvalium, sowoiil wegen ihres 
eignen reichbaltigen Inhaltes, als durch die Erläuterungen von Ma« 
rini, welche die reichste Fundgrube umfassender und genauer epi- 
graphischer Gelehrsamkeit enthalten') (Del. 383). Diese Prolokolle 
einer der ältesten und vornehmsten römischen Prieslerschaflen wa-^ 
ren nicht auf regelmässig gleichen Steintafeln eingegraben, sondern 
auf die Tempelwände, auf steinerne Sitze, auf einzelne Steine mit 
sehr ungleicher Schrift. Sie enthalten umständliche Aufzeichnungen 
Über alle bei derselben vorgekommenen Feste, Opfer, CeriinonieOi 
Wahlen, Vorgänge aller Art im reichsten Detail, wovon die ßcbrift^ 
steiler uns Nichts berichten , und zwar sich erstreckend tther jeineo 
Zeitraum von zweihundert Jahren, von August bis Gordian. 

1) lieber die Inschrift 362. s. ntin oncli Furlanelto Lapid. Fatav. p* 2| Wll* 
cber statt L. Helio im Anfang gelesen liaben will L. Aelio. 

2) Von Moreell. Stil. IL p. 336. eHcItrt. Bei lelatam 1. 1. p. 338. 33«. 
arpftfeii aUertliüntlichc Gebetsfonaeln aua Livius und Calo zur Erlüaterung fol- 
d^ar cpißrapliischen Urkunden zusammenRcslellt; s. aiirh ßrisson. De forinul.!, 114. 

3) PliD. bist. nat. XXVUI., 2. Farietes incendiorum deprecaliooibas con- 
acribuntur. Fest. p. 326. Ed. Lindemann. 

4) Die LyoDer Intclirirt (Del. 370.) ist nun aafs neue erläutert bei Boissieti 
Inscr. de Lyon p. 24. Ueber die Tauroboüen überhaupt liandelt nach Inschrif- 
ten Clarac Musce de sculpt. loscfipt. L 567. Yoi. IL p. 937. Flataer Bescbrei- ' 
|)ung von Uoni. IL. 23. 

5) Zur YervoHalifodigQnf? der NachwefrangeQ Aber ditta latebriH, daiM 
Echtheit bestritten otid verlheidigt worden ist, ist hier noch nachzutragen Le* 
troono und Wailly in dem Journal dea aavana p. 555 IT. Scbmidl Oealercalc^ 
3il((er. 1844. IL Quartal JNr. 5. 

6) Zn den Raehwetsongen bei 382 Detect. ist hintnxnUBgen , daaa Th. 
HOHHMMI das Oriffinal dieser Insctirift aufs neue verglichen und den Text an 
mehreren Stellen berichtigt bat in Savigny Zeitachr. f. BeehUw. 1350. 1^ J^Mf 
&%üek 3. p. 357 ß. 

7) Jfach Varini's Arbeit sind noch einige weitere Fragmente dieaar Acta 
aufgafunden worden; darunter ein Stilclc über eine feierliche Venammlung der 
fratres arvales auf dem Cnpilol den 2ft. Juni 50 n. Chr. wegen der Gelübde . 
bei Gelegenheit der Adoption IVero's. Eine kurze INotiz über den Inhalt im 
Balietin. archeolog. 1842. p. 177. Melcbiorri wird diese Fragmente herauagCiben, 

$. 53. 

3) Kalender.'} Es gab bei den Römern zweierlei fasli, 
BimUck: 1} fastt sacsi sivo calendares s. minores; 2} fasü civilei 
ahi« maiores f. eonsnlam et triumphales. Beide gehBren 4mk üß 
Art Mufier Ausfertigung za den epigraphiscben Denkmakn. Von iler 
mreitea Clane der Fasti wird weiter uDten in einem Abscbnilto 
lar ien Inaeriptiones profanae, publicae, dvilea die Rede aein; die 
•füere CiaMe gehört za den Inscriptiones aacrae, und Ist Wer ab^ 
Kuhandeln. Wir werden za diesem Zwecke den (Jmriss 
aaUebte dieser Glesse epigrapbischer Urkunden (nicht eine GeichiolUf 
des römischen Jahres) au geben haben; femer eine kurzgefasstf 
DnraleUling ihrer äassem und innern EinriehtaBf ; endüah ein Vüw 
Miibiitaa dir noab fihrigeii Reste derselben. 
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Von der Zeil an, als Numa Pompilius die Zeilmessongf des Jah- 
res und das allrömische Kirchenjahr ordnete, sowie schon früher, 
hg die Sorge für die Erhaltung dieser Ordnung, des Unterschiede« 
der Werktage und der Festtage, an welchen keine öffentliche Ge- 
schäfte vorgenonirncn werden durften, der ganzen und halben Feier- 
tage, sowie die nothigen Einschallungen, um die Jahresrechnung in 
Ordnung zu bringen und somit die Ablassung des Kalenders für 
Jedes Jahr dem Pontifex Maximus und dem CoUegium der Poiilifietf 
ob. Mao niniBt an, dass damals der Kalender jedei Jalu* aif Mtt- 
lerao Tafeln anfijpseicbnel nnd dlTenllich zom Gebraociw def Vnl- 
kef aolij^tellt worde. Diese unter der kriegeriflcben Regierongf das 
Tnlloi Hostflins gestdrte Einrichtang stellte Anena Marchia wieder 
her. Unter Tarquinius Soperbas hdrte diese Veröffentlichung der 
Fasten wieder auf, wurde aber gleich nach Vertreibong der Könign 
Ton dem Pontifex Maximus C. Papirius wieder hergestellt.'^ Obn- 
gefähr sechzig Jahre nachher, als durch die CodiGcation des gelten- 
den Rechtes in den X\l Tafeln die Aristokratie der Patricier in ih- 
ren Interessen sich sehr bedroht sah, wurde, wenn nicht vielleicht 
schon früher, die Veröffentlichung des Kalenders, sowie die damit 
zusammenhängende Kennlniss der Gerichtstage und der Prozessfor- 
meln von den patricischen Priestern wieder unterlassen, der jewei- 
lige Jahreskalender als ein Geheimniss des Patricierstandcs bewahrt 
und nur Tag für Tag oder stückweise das Nölhige und Beliebige 
dem Volke mitgetheilt. ^) Dieser Zustand dauerte ohngefähr hun- 
dert fttnÜBig Jabre, bis Cn. Flavius den Kalender und me Aetionea 
gleidisam ana diesem Venehhisse her?orhohe nnd wieder in der 
Mbem Weiae nd Tafeln »ir dffenth'chen Kenntnisa auf dem Foram 
nufiitellte.^3 Von jetzt an scheinen die VerOITentlichongen dea Ka- 
lendera regelmüssig forlgesetat worden zn sein; aber die Unordnung 
und Willkür bei der Abfassung, weil bei der Art der Einfügung des 
Schaltmonates den Pontifices ein freier Spielraum gelassen war, hörte 
erst seit der neuen Ordnung dea römischen Jahres durch Julius Ci- 
aar auf. 

Ueber die äussere und innere Einrichtunor der fasli calendares 
bemerken wir Folgendes. Die Stein- und Marmortaleln mit der ein- 
gehauenen Schritt derselben werden „bemalt** genannt. Dieses ist 
von rolher Färbung der Buchslaben, welche Festtage bezeichnen, zu 
verstehen. Darauf führt der Ausdruck fasli purpurei, fasti purpu- 
rissati von den Consularfaslen , wo eine gleiche Färbung einzelner 
Buchstaben, sowie die noch jetzt bei uns fortdauernde Sitte, die 
Beneicbnung der Sonn- und Feiertage in unsern Kalendern in rothar 
Farbe zu geben. '} Die ttbrige Einrichtung und die Eintheilung läart 
aioh am deutlichsten an dem am vollständigsten erhaltenen CSalenda- 
fium Maffeianum nachweisen. Die aufeinander folgenden Tage einea 
Jeden Monates werden in Ihren verschiedenen Beziehungen duroh 
einige vcriicale Columnen von Buchslaben und, meistens abgekOra* 
tan, Wörtern bezeichnet. Die erste Ckrfumne einen jeden Monaten 
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enthält unter einander gesetzt die acht Buchstauen A bis H, welche 
iminer aufs neue wiederholt werden von Anfang des Jahres bis za 
dessen Ende, ähnlich wie sonst in unsern Kalendern mit den sieben 
ersten ßuchstaben des Alphabets von A bis G zu geschehen pflegte. 
Diese Buchstaben beziehen sich auf die von den Nundinis gebildeten 
wochenähnlichen Zeitabschnitte. Sieben Tage arbeitete der Land- 
mann, am achten Tage kam er in die Stadt, um zu kaufen und zu 
verkaufen, und um an den Gericliti- oder Staatsgeschäften Ttiefl Ctt 
Bdmeö. -Dieser Markttag bieas nundinae, weü er nach rdmiachem 
Sprachgebraodie, wornach der Tag von wann an, und der Tag bis 
Btt weloheni mitgeiftblt wurde (H bis H einacfalieaslich}, nono quo-» 
que die wiederkehrte. Ein Trinnndinum begreift demnach zwei rd- 
■uacbe Wochen, die drei nundinae, wodurch aie begrenzt werden. Di« 
Ordnung der nundinae erlitt wie die unserer Sonntage keine Unter» 
brechung, wohl aber modiGzirte man hie und da einen Monat, um 
das Zusammentreffen der nundinae mit ominösen Tagen zu verhüten. 
Diese durch die Buchstaben H bis H bezeichnete achttägige Nundi- 
nalwoche dauerte bis auf Conslanlin, welcher die nundinae auf die 
Sonntage verlegte, wodurch die siebentägige Woche, welche schon 
früher bei dem christlichen Cultus im Gebrauche war, auch in das 
bürgerliche Leben eingeführt wurde.®) Die zweite Columne enthält 
das Datum des Tages nach römischer Zählung, und zwar entweder 
wie in einigen Kalendern nicht blos die Hauptabschnitte Kalendae, 
Konae, Idus CK« NON. EID.}, sondern auch die dazwischen liegen- 
dm Tage mit der darnach eingerichteten ▼oflslindigen Bezeichnung 
ates jmn» oder, wie diess bei dem Calendarium Maffeianum der 
Fidl ist, nur jene drei Haupttage des Monates. Die dritte Columne, 
od«r in dem suletst genannten Falle des Calendarium Maffei, bei 
den meii^ Tagen die zweite Columne enthält die Eigenschaft dsf 
T^^, als F. fastus; N. nefiuiiu; NP. nefatim prmcipio sive prima 
parte; EN. endalerdtiis, 8. v. a. inlercisus; C. comiiialis,'^^ Diu 
fa$H sind solche, an welchen die Rechtsgeschäfte und gerichtlichen 
Verhandlungen vorgenommen wurden; nefasii, an welchen dieses 
nicht geschehen durfte, und zwar entweder dies religiosi (a/rt), 
an welchen überhaupt ^ar kein öfTenliiches Geschäft vorzunehmen 
war, oder nefasti im engern Simie, Tage, an welchen jedenfalls keine 
gerichtlichen Verhandlungen vorgenommen werden durlten, beide 
Arten mit N. bezeichnet. Dies nefasli principio sive nefasti parte 
waren am Morgen nefasti, am übrigen Theil des Tages, nach Voll- 
endung der Festlichkeiten und Opfer, fasti. An den dies comitiales 
konnten Volksversammlungen gehalten werden, aber auch bei dem 
AusM oder nach Beendigung derselben, Geriditsverhimdhiiigen, so 
dass diese Tage für die Geschäfte die j>esten waren. Dies eiäo^ 
larctsi sl?e Inlsrotri shid sdche, welche am Morgen und Abend ne- 
fasti wären, fasti aber während eines Uemen Theiles swischen dio-- 
aan beiden Zeiten, nämUch nur mcdio tempore inter hostiam caesäni 
- Ol exia porrecta.' Eine dritte Coiumne begreift die Aqgabo der 
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Feste und Spiele. Darunter kommt an mehreren Tagen auch die 
Bezeichnung MERK, vor, welche eine doppelte Auslegung gefunden 
Iiat: entweder mercaiusy oder mercedinus sive mercedonius dies^ 
j,ZahItag, Lohntag." Endlich finden sich auch einige merkwürdige 
Jahreslage bei den belrelTenden Tagen selbst beigeschrieben, welche 
bei uns nach den Kalendern verschiedener Lander und Gegenden ver- 
schieden in genealogischen und liislorischen jVolizon denselben in einer 
Znsamsammenstellung vorausgeschickt werden ; wie im März : hoc die 
Caesar Alexandriam recepit; im September: Augusli natalis und derglw 
wurde unmittelbar nach der Julianischen Kalenderreform Sitte, 
dass die Terfertiger der Kalender solche Notizen gaben; So wifil 
Cicero dem Antonios vor, dass er in den Fastii bei dea LuperoiÜM 
Iiabe anmerken lassen: Geio CaemH Dlclatori perpetiw M. AmMmt 
Cönsnl populi iussu regnum detniit; nnd Cicero selbst erlaabtoMi 
deii Namen dei Bmtns in die Pasten eintragen sn laasem UnW 
d'eil laiwm kamen diese Fälle noch um so hSnIiger vor«^ 

Wie dieses eben beschriebene Calendariom Maffeianum, so W9t>* 
ieä die Kalender fttr die Stadtbewohner eingerichtet (calendaria ur-' 
BMlft)ti Fttr die Landteate hatte man einfachere (calendaria rnstica), 
t^oVOii Mi ein Beispiel in dem Calendarium Farnesinom erhalten 
blt Delect. 393. Darin ist verzeichnet: Namen nnd Dauer einei 
jeden Moniilea; die Beschaffenheit der Nonae, ob sie nämlich quin-^ 
Mnae oder septiraanae sind; die Tages- und Nachllänge in Aeqoi- 
niMstialstunden; das Zeichen, worin die Sonne den grössten Theii 
des Monates verweilt; die Tage der Aequinoctien und Solstitien; di# 
Schutzgottheit eines jeden Monates; einige ländliche Gescbttfte euMI 
. Mao Monates und die vornehmsten Hauplfesle. 

Von den fasli calendares haben sich folgende Reste erhalten, 
alle uns der Zeit nach der neuen Ordnung der Jahresform durch 
fallii^ Caesar. (YergL Anm. i. dieses Paragraphen): 

1) Fragmente der fasti Praenestini; eines Kalenders, der von 
dem Örammatiker Verrius Flaccus verfasst und in Praenesle auf einä 
Marmorwand eingeschrieben war. Gell. N. A. XVI., 3. Sueton. De 
illustr. grammat. cap. 17. Die Fragmente erstrecken sich über dio 
Monate Januar, Februar, März, April und December; im Mr iTH 
zu Präneste aufgefunden und zuerst herausgegeben von P. F. Fof- 
ffini: Fastorum a Verrio Flacco ordinatomm reliqaiae^ Ron. ITTfk 
Fol. Daraus, mit Foggtni*8 Commentar im Auszug, in Sublom Ui 
F. A. Wolf. Tom. IV. p. 815 sqq. 

2) Fosü Maffeiani, der am vollsllndigsten erhaltenn rtaitehe 
BMn^r, gleichfiills ans dem Augusteischen Zettalter. Delect 392« 
0fe dort gegebenen literarhistorischen Nachweisungen sind nach« 
MMSh ift folgender Weise zu berichtigen und zu vervollständige* 

' mtf ftttii Praent. ad Vaassen Animadvers. p. XII. und Merkel Prae*> 
ttU 0«fd. Fast Berel. 1851. p. Xil.ff. Die Inschrift, ist im XVL 
Mttirafidert zu Rom bei dem Forum aufgefunden und in dem Haoso 
det OttdiMl Maffei angehoben worden. Man hat iilif von defli Qvk» 
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j^ftiil genommene Copien : 1) Von Sig^onias bei Aldus Manutfns ge^ 
druckt, man weiss nicht in welchem Jahr; abgedruckt in Aldi Or- 
thograph. Venet. 1566. 2) Von Arias Monlanos. Antwerp. 1574., 
wornach der Abdruck in Graev. Thes. Tom. VIII. p. 13. 3) Von 
Pighius, wiedergegeben, jedoch nicht ganz genau, von Grut. p. 133. 
43 Von Blanchini De calendario et cyclo Caesaris. Horn. 1703. 5} 
Von Foggini Fast. p. 99. aus einem Cod. Valicanus, der von Ligo-^ 
riui ünd einigen andern Sammlern von loschriften lierrlihrf. Aiü 
diesen Quellen sind die Abdrücke bei Morcell. nnd Orell. m Ab- 
iebrift des Yinandos Pighius, welcher zwischen 1548-1556 Insdrf^ 

ßm Rom abschrieb nnd sammellei findet sich mit dessen ttbrigen 
km in der hönigl. BibHotbek su Berlhi. Ms. ht fbL 96. mit 
(ter Aofiicfarift: «In fastos ronanos pontificales cmutttatMl itt in^ 
dhie el dnctu tabniae culnsdam marmoreae antiquae; qnae hadoM 
Romae servator in aedibus Maphaeorum, per Steph. Vinaftdunt Pi^ 
hinm.^ Diese Abschrift theilt Merkel I. 1. p. XII. mit, wei^ ihren 
die andern Abschriften übertrefl'enden kritischen Werth nach ttnd 
erläutert in vorzüglicher Weise den Kalender selbst, welchen ersUl 
deit fasti des Ovidius zu Grunde liegend ansieht und dessKA Ab- 
fassung er zwischen 757 — 759 u. c. setzt. In dieser Abschrift von 
Pighius fehlt die in den andern Abschriften vorkommende fragmen- 
tarische Ueberschrift, sowie die paar ersten Tage der Monats Se|H> 
tember, November, Decemher. 

3) Fragmentum calendarii Capranicorwn , die Monate August 
und September enthaltend, so benannt von der römischen PamDie^ 
der es gehörte; zuerst herausgegeben in lac. Mazochi Calendaria d 
Opuscula. Rom. 1509. 

4) Fragmentum Exquilinum, von dem Fundorte benannt, die 
liotiate Mai und Juni enthaltend, zuerst herausgegeben von lac 
ifafochi 1. I. 

53 Fragmentum Pincianumj von dem Fundorte benannt, Bruch- 
stück einer Marmortafel, enthaltend Theile der Monate Julius, An- 
guSt, September, October, zuerst gedruckt bei Smetius p. 36, 3. 

6) FroffmetUum ürskimt^ ein kleines BmchstQdK» berausgegd^ 
bsii von Fulvins Ursintts Kalendarinm rnsticnm* Rom. 1587. Ginit 
^ 136« 1. 

7) Fragmmimn VaHcmwm, in der VaticanÜMben Ssmmllng^ 
ähilge Tage des MSrz nnd April enthaltend , herausgegeben von 

. Foggini p. 107. 106. 

8) FragmmHm Famesimm (ee^endam urbam)^ nach dem Bs» 
insor benannt; sehn Tage des März und October enthaNeiid; her^ 
Hasgegeben von Fogghii p. 106. 107. 

9) Calendarim rusticum FarnesimaHt in swei Exemplaren ior* 
banden auf marmornen Quadraten ; das erstere auf vier Seiten bB^ 
schrieben, anfänglich im Besitze des Bischofes Angelus Colotius sa 
RfNtt, daher Calendarium Colotianum benannt, dann von seinem spS-^ 
tlM Besitzer Farnesinum s. Farnesianum; das zweite Exemplar nnr 
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' auf drei Seiten beschrieben, nach dem Besitzer Bemsrdini della Valley 
Calendarium Vallense benannt Apian. p. 26b, Delect. 393. 

10) FragmaUmn CalendarU AmiienU, in der Ntthe des alten 
Anileminn bei der Stadt Aquila in den Abrnzaen gefunden, Theile 
der Monate Jafa'ns, August, September, October, November und De- 
cember enthaltend, zuerst herausgegeben von Purpurinus a Faventia. 
Neapol. 1686. 4. Verbesserungen dazu im Bulletin, archeol. 1847« 
S. 108. Gerhard Archäol. Zeitung. Neue Folge. 1847. Nr. 4. 

11) FragmeiUmn Calendarn Venusiniy nach dem Fundorte be- 
nannt, begreift nur die Monate Mai und Juni; herausgegeben von 
lac. Mazochi Calendaria et Opuscula. p. 220. 

12) Fragmenium Calendarn Allifanitaniy bei Allifä in Samnium 
aufgefunden 1750, einige Tage des Julius und August enthaltend. 
Foggini p. III. 112. 

13) Fragmenium Calendarn Cumani. Delect. 394. 

Zu diesen auf Stein und Marmor erhaltenen epigraphischen Re- 
sten römischer Kalender kommen nun nocli folgende handsdurifUich 
erhaltenen (Saxis Praefat. ad Vaassen. p. XXIV. sqq.): 

1) Ein Calendarium der sechs ersten Monate nach Ocids Fa» 
stm zusuinmengeslellt, in den Handschriften dieses Schriftstellers vor- 
kommend; aber aus späterer Zeit, nach Merkel Praefat. ad Ovid. 
Fast. p. LIU., wo sie gleichfalls wie in andern Ausgaben Ovids ab- 
gedruckt smd, nicht 8lter als das IX. Jahrhundert. 

2) (kikidarium Lambecianum (nach andern frOhem Herans- 
gebem desselben auch Herwartianum und Bucheriannm genannt), 
ans der Zeit des Kaiser Constantius, um 354 verfasst; in Lambeoi 
Commentarii bibliothecae Vindobonensis. Append. ad p. 275. und da- 
iwu Graev. Tbesanr. T. Vllf. p. 95—114 Vergl. auch Vaassen 
Animadvers. L, 1. p. 8. und Ideler Handbuch der Chronolog. 

S. 140. Ausserdem führt Fabric. Bibl. laiin. IV., 6. T. ÜL p. 380. 
Ed. Ernesti noch an: Calendarium velus romanom, conipositum sub 
Valente Imperalore et cum commentario Hieronymi Alexandri edi« 
löm.' Diese Anführung beruht jedoch auf einem Irrthum, und es 
kann damit kein anderes als das Calendarium Lambecianum ge- 
meini sein. 

• 

1) Ueber den rOn. Kalender •. Ideler Handbaeh der Cbimolofie. IL BS. 

ß. 11—145. vorzoKsweifle in astronomischer und ebromitotiMlMff BtMiehungi 
Jacobi van Vaassen Animadversiones ad fastos Romanorum sacros vorzüglich ia 
antiqnarisclier und historischer Beziehung, ein Werk reich an gründlicher Ge* 
lebrMBkeit. In der Kftn« bandelt von den Fatti celendarei andi Höre. Stil. I. 
p. 68. Aeltere Abhandlangen über den Gegenaland, wie Sieeaame Commenla- 
rius in Fastos Calendares und über andre verwandte Gegenstände in Graev. 
Thesaur. antiq. rem. Tom. YUI. Die vorhandenen Reste der römischen Kalen- 
der, welche Saxius Praefat. ad Voassen genau aufzählt pj'XLsq., finden «ck 
beisammen alle oder doch die meisten bei Foggini Fflfstoruni reUqoiao, nod M 
<MU Inscr. Vol. II. p. 379 sqq. Cap. XXIL Kaiendaria antiqaa. f 

2) Liv. I., 32. (Ancu3 Marcius) longe anUquissimam ratus sacra publica 
nt ab Numa instituta erant, facere, omnia ex commentariis rcgis Pontificem roa- 
jümam in album relata proponere in publico iubct. Dionys, lialic. Ant. III., 36. 
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-— oujjfxaXeaac tO'k ispocpctvTOCC xai täc itept twv Upüiv auyypacpic. Sc IToiatoXioc 
ouv80Ti]oato , xal nap' oÜtwv Xoßiuv, äv&Ypa^'tv etc ösXxou; xal upO!>di]xev ev ayopf 
.iciot tote ßouXo{Uvotc oxoiceTv,^ Sc di^avtadljvat auve^if] tuj Xpövtu' X^iXmi Yap at^Xae 
ojuiu TOTS i^cav, dXX* ev 2putvatc eXapottovto aoviotv ot t« v6{ioi xat at ic«pt töv 
tepGiv ^tay^a^au Äleta 8s ttjv exßoXrjv täv ßaijtXetov etc dvoorpocpijv SYjpiooiav ou^tc 
^X^^civ uic' äv)p6c Upofdlvtou Faiou Ilampio'j, tijv äuävrcuv ti&v Upav i^^{U)viav 
tXevioc. ViD VatifMi AiiiMdvon. p. 51—66. 

,rr;:,^ .3) Liv. Vf., 3. Si noo ad failof, non ad commeotarios Ponlificum admit- 
Iniior; ne ea quidem scimns, quae omnes peregrini etiam sciunt? Yaassen 1. 1. p. 83. 
'' 4) Cic. Pro Maraena cap. 11. Liv. IX., 46. (C. Flavius) civile ius reposi- 
um in peiwtralibas ponlißcniu evulgavit, fastosqoe circa foram in albo i^opo- 
Miit, ot qaando lege agi posset Bciretar. Vaassen 1. 1. p. 140—151. 

5) Saxii Pr^i. a4 Van VtaaMS L 1. p. XVI. Merkel Pnet «A Ov«|» 
Fa«t. p. XXXYI. 

6) Grut. p. 164, 2. Provisione etiam pietatis suae Nandinas die solis per* 
peli aano comtitiiil. ideler Bandoch d. Chnwol. H. 138. . < 

7) lieber diese Uoterschtede der Tage a. Varro Ling. lat. V. p. 65. Ed. 
Bipont. Macrob. Saturn. I., 16. Van Yassen Aninadreri. D. 167— 274. Mei^ 
kel Praefal. ad Ovid. Fast. p. XXXIU-XXXVII. 

\' ' S) Cic Philipp. II., 34. Epiti. ad Bml. 15. Belipieto aoa der KaiflerzeX 
WdirtaHUDM Siooana dmniiieoiar. in tMloa. 1. Oraer* The«. T. VIIL dfl^ 

S. 54. 
(Ddeet 405^423.) 

An den Kreis der epigraphischen Urkunden unter den Inscrip- 
tiones sacrae schliessen sich an mehrere Arten von Ankündigungen 
(Anschlägen) zu vorübergehenden Zwecken (itiscripHones iempora- 
riae) und mehrere Arten von Tesserae. Zu jenen Ankündigungen 
gehören die auf Tafeln mit dem Pinsel oder trockenem Farbenma- 
terial geschriebenen Bekanntmachungen von abzuhaltenden Festen, 
sowie von aufzuführenden Theaterstücken.*) Auch wurden Bekannt- 
machungen der letztern Art auf die Wände von Gebäuden in der 
angegebenen Weise geschrieben , wie man deren noch in Pompeji 
orfaalten findet. Delect 398—401. Wenn die bekannt zu machen- 
'4m iMfifihlMtoi seltiier vorkamen, oder ganz in derselben Weise 
temer wiederimhrlen, so war Veraiilttsaung gegeben, die Bekannt« 
mmilrangen auf ete daaerhaftm Weiso ansniferygen «id aof Stein 
«isBiilianeD, wodnrdi aie elneii mehr arkandlidien, monmnentalen 
Charakler erkalten «id aidi ao die oben S» 52. Nr. 1. an^ieiSUteB 
Arten von Imelnrtflen anreihen. Dahin gehört. DelecL 375, womil 
tn vergleichen ist Morcell. Stil. II. p. 38., nnd in den Acten der 
Arvalischen Brttdor die feierliche Aniagui^ einea Opfais für cfie 
I>ea Dia.») 

Tesserae, d. i. kleine viereckige oder runde TüCelcben, kleine 
längliche Parallelepipeda oder auch kleine Kugeln aus hartem Mar 
terial, als: Holz, Bein, Elfenbein, Metall, mit Bild und Schrift oder 
anch nur mit Schrift versehen, wurden bei den vielfältigsten Veran- 
lassungen im öffentlichen und Privatleben angewendet, wo wir ge- 
wöhnlich Zeddel (Billets) YOft faikier oder fappoi saweilen jedoch 

Z«U: Uta. Bvi|ia|hifci IL Ilwil. |^ 
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auch Marken von festerm Material gebrauchen. ^3 In d^n Kreis der 
InscripUones sacrae gehören von den Tesserae folgende : die tesse- 
rae zur Theilnahme i^n Opfermahlen und Verlheilungen bei Festlich- 
keiten; die temriie^ welche bei den verichiedeoen Arten von Schau- 
spieleii vorfconmen, da letsteiy» nnprttnglidi und Oberhaopl za dem 
CnHos gehören; endlich Orakellooso nnd Anmiete. Zu der ersten 
Classe von tesserae gehört Delect 367; ferner aus der Sammlung 
des Becrn von Kestner eine runde Tessera von Bein» auf der einen 
Mto mit dem Worte Prandium, auf der andern mit der Zahl VL^) 
Zu dem Kreise der Tesserae der nweiten Art gehören die Einlass- 
karten für Theater und Amphitheater Qesserae theatrales) ; Gewinn- 
looff^ weloho unter die Zuschauer bei festlichen Veranlassungen ge-> 
werfen oder vertheilt wurden (tesserae missiles^» wie Aebnliches 
auch in Privatgesellschaften geschah; und Zeugnissmarken, welche 
die Gladiatoren nach einem jedesmaligen Auftreten erhielten (tesse- 
rao gladiatoriae). Die Einlassmarken Qheils viereckig, theils rund) 
der einfachsten Art enthalten nur Zahlen, theils griechische und die 
entsprechenden römischen zusammen, theils nur römische, welche 
entweder die verschiedenen numerirten Einfränge des Gebäudes oder 
auch numerirte Plätze bedeuten, Delect. 409, andere aus der Kest- 
ner'schen Sammlung. Annal. archeol. XX. p. 282. Andere dieser 
Marken von Blei oder Bein enthalten die Angabe des Platzes ge- 
nauer nach den Abtheilungen des Theaters bezeichnet, nach cavea, 
cuneus, gradus, ohne weitere Angabe oder auch noch überdiess mit 
dem Namen des Stückes, wofür die Marke gilt, versehen. So die 
Mden ni Pompeji gefundenen Marken. Ddect 412« 413. Grie- 
chiMe Eintassmarken haben öfters eine bfldlmhe Yorstellnog eines 
Xopfei nü dem Namen einer Gottbeil oder einer historischen Per- 
•ön. Nach fieusen's Vermuthuag waren die einnehMn Gunei in je» 
Ken Theatern nach dem Kamen vott Gottheiten nnd historisohen Per- 
ionen benannt und darnach die Einlassmarken bezeichnet Darnach 
«rUirt Heazen den cuneus Germanici (Tacit Ann. IL, 83.} von ei- 
nem cuneus der Theaterplätze des Ritterstandes. Wie ma«a jetzt bei 
festlichen Gelegenheiten als einen Tbeil der Volkabehistignngen Lot- 
terien mit Gratisloosen hat, wodurch Esswaaren und andere Ger 
schenke gewonnen werden können, so wurden in der römischen 
Kaiserzeit Tesserae unter das Publikum im Theater und Amphithea« 
ter ausgeworfen (^sparsionesj missilid) als Anweisungen zu Geschen- 
ken für Diejenigen, welche so glücklich waren, eine solche tessera 
zu erhalten. Solche tesserae, von denen sich eine ziemliche Anzahl 
erhalten hat, sind entweder Täfelchen von Bein mit dem darauf ein- 
gegrabenen Gegenstand des Gewinnstes und mit einer Zahl; oder 
es sind die Gegenstände der Gewinnste selbst in kleinen Figuren 
von gebrannter Erde nachgebildet und mit Zahlen versehen. Auch 
dienten dazu kleine hölzerne Kugeln, worauf der zu gewinnende 
Gegenstand geschrieben stand. Dieselbe Belustigung fand aber auch 
in Pkivat^eseUschaftea statt, so dass man bei den vorhandenen tesr 



serae dieser Art im einzelnen Falle die Quelle ihrer Veranlassung^ 
nicht unterscheiden kann. ^) Die wichtigste Classe sind die tcsseraa 
gladiatoriae. ^) Delect. 405 ff. Es sind diess kleine Parallelepipeda 
von ßein oder Elfenbein mit einer kleinen, rund abgedrehten Hand- 
habe; letztere nach der Vermuthung von Labus zu dem Zwecke, 
um sie an einer Schnur anbinden und um den Hals gehängt tragen 
zu können. Sie enthalten einen Namen, darauf die Abkürzung SP., 
zuletzt Datam und consularische Jabrzabl« alles DIeaeA v^rtheilt auf 
4ie vier Idogera Sattes. Der Name' iait amailan dar dreilhailiga 
Naaaa «hm» FMeiH wie Deleat- 406. U SUaceMW: Baaans; gevdtapi 
liob aber ein SUaveaaaann mit 4m Nanas aeinea Hem iai GaAn 
tiar, wie Svavia Tliybridia; FiNTtiu^/i Cmalidii DaMi, 4i& io?4ait 
nap^tlikaniacheB Zeit fiaM man mt Sklaven als GMialami tat den. 
lesserae ; erat aeü 740 iL o. aaoh Freie. ^) Die AUdMair SP* 
eridäit wpfden auf Terschi^dene Weise durch: spectavü, specUUuSt, 
i^landui^ Die erste ErgänaojDg iat offenbar k^^) Nach dcar 
dritten voft ArdiU aufgestellten wären die tesaerae gladialoriae alt 
Anküadigungen von Gladiatorspielen und zugleich als Einlassmarken; 
zu betrachten; auch diese Erklärung muss als unrichtig gelten. Die. 
allgemein angenommene und richtige Erklärung ist die mittlere (spte^ 
iatus^. Darnach enthält die tesscra ein Zeugniss für den Gladiator, 
der an dem bezeichneten Tage aufgetreten war. Als Beweis für 
diese Erklärung kann ein epigraphisches Verzeichniss von Gladiato- 
ren gelten (Orell. 2566.), worin dieselben aufgeführt sind als tiro- 
nes fRecruten), veterani (ausgediente) und Einer ausser diesen mit 
derselben Note SP. (speclatusy Das Jahr wird durch die gerade 
an dem Tage des Auftretens fungirenden Consuln bezeichnet, also 
nicht blos durch die consules ordinarii, sondern auch durch die con- 
soies suffbcti. Dadurch sind dieae epigraphiachen Anticagliea von 
bedeolendeai btereaae anr VertoUatäDdigung und Beric|ri%wig dqr 
cttBBiacke» ConanlaifitfleQ» ZvveHoi ial statt nraier CoBanlü^ mr 
ein CoBsdl geoMiat, weil- gerade k dar betraffendee Zeit w einer! 
Terilandeii war^ oder avch der Kürte wegen, wie diesa bei SSeitibe« 
iltiniiQUingen nach den («onauln auch sonal vorkommt.*) Oitinr den 
xwat m filnfsig Tesaerae gladiatoriae, welche Labua idi daMla 
bekannt aufzählt, ist die älteste vom Jahr 85 v. Chr., die spSteste- 
ava. dem Jahr 4Z tu Chr. Spätere finden sich nach Labus Ansicht 
darum nicht vor, weil man sie bei dem steigenden Lttxna der q^üteap- 
Zeil asia Metall, selbst aus Silber und Gold fertigte, was Veranlaa« 
sang zu ihrer Einschmelzung gab. Inzwischen ist die Anzahl dieser 
Tesserae durch neue Funde etwas vermehrt worden, und darunter 
findet sich ein Stück mit sicherm Datum aus der Zeit Vespasians. ^") 
An die Tesserae reihen sich an eine Art von Loosen (Sortes), 
Sprüche auf Täfelchen von Holz oder Metall eingegraben, welche 
von Personen, die auf diesem Wege die Zukunft erforschen wollten, 
als Antworten auf ihre Fragen gezogen wurden. Auf diese Weise 
WMfde in dem. Teipp^ der Forituui. m fiäneate, Cäre, za An- 

11* 
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tiam an berilhmten Orakelstälten den Fragenden geantwortet."} Die 
sortes Praenestinae , wenigstens zu einer gewissen Zeit, enthiellen 
Stellen ans Dichtern. Ausserdem gab es aber einzelne Personen, 
welche gewerbemässig dieses Geschäft betrieben, die sorlilegi, ähn- 
lich ansern Kartenschlägerinnen. Zu Rom hielten sie sich besonders 
im Circus Maximus auf und luden die Vorübergehenden ein, Loose 
zu ziehen. Es haben sich einige solcher Loose erhalten (Detecl 
417. 4I8.3, welche zu dieser Jelzlern Gattung gehören mögen. 

Büdlich gehören Merher Qoeh die Anniete^ Es ist bekanal, 
dMi di0 R9ner Yoa jeher den allen VOIkem des AfterUnm» eig^e- 
nen Glnnbei^ an die wirkende Kraft von Segenssprüchen und For* 
«Min wacUeAier Art fflaahlen. *0 Bs war damit die Ansicht Ter- 
hnadeBf daas diese Kran niciit aof das mVaAich gesproehene Wort 
atogflschränkt sei, sondern ebenso dem gfeschriebenen Worte mk 
komme. Daher solche Bräuche wie der oben §. 52. Anm. 3. ange- 
führte ; daher aoch die Entstehung und der Gebrauch von Amuleten mit 
Schrift, weteher zwar bei andern Vittlram häufiger war als bei den 
Römern, aber doch auch bei diesen namentlich in der spätem Zeit 
nicht fehlte. Die Schrift war entweder auf kleinen Täfelchen ange- 
bracht, wie bei dem Amulete mit den Namen der samothracischen 
Gottheiten (Delect. 423.), oder auf Rinken, wie Delecl. 422. Zu 
irgend einem ähnlichen magischen Gebrauche muss der Delect. 420. 
angeführte Nagel von Erz gedient haben, in dessen Schrift sich heid- 
niscbe und christliche Elemente so seltsam mischen. 

1) Hugo Oricr. scribend. p. 570. 571. 

2) Tav. XXIV. col. 1. Marini A. Ar. T. I. p. CXXXH. Qaod bonam faostoffl 
felix fortunatom aalntaieqoa sH Imp. Caeaari Domitiano Aug. GermaDico PMtIt 
Maximo et DomitiM Aagiittae oontajp eim iotiqiM donni eorum, popalo MMMM 

QairitibaB Fratribusqae Arvalibus mihique, sacriGcium Deae Diae hoc aono erit 
A. D. XVI. K. lan. domo^ A« D. XIllL K. luoias in luco et domo, A. D. XUI. 
E. Ion. domo. 

5) Ueber TcMfM in AUgemehimi a. Miiefl. Isacr. Append. p» KHS, B. 

Thomassinas De tesseris in Graev. Thesaur. Tom. IX. Rmd 8. v. tesscra in 
rauly'g Real-Encyklopädie d. Alterlb. W. Bd. VI., 2. S. 1716., und Hentcn'i 
Aafsatz: Teuere ia Anna], arch. 1848. p. 273 ff. Monam. d. Inslit. Vol. IV. 
Tar. UL UIL, woidbat mehren teaaeme «na der retdihaltigen SanuBlac dee 
Herrn von Kestoer n Barn «ffcllil weita. TciMr* hl Antl. aNh. 1860« 
Xm p. 357 ff. 

4} fieozen 1. 1. p. 283. 

9) Heuen L 1. p. 884. Ueber dieae iparaionea dateli die Freigebigkeit 
▼OB Kaisern atad einige BraplBlellen Sueton. Nero cap. 11. Domitian, cap. 

4. Die proxima omne genos rerum missilia sparsit, et quia pars maior intra 
p(4giilaria deciderat, quinquagenaa teaseraa in aingnlos caneos eqo^tris ac aena- 
torii ordinia prommtiarrit Bio Caiaiiia 61, 18. (ofaipta 4üXtva) Lamprid. Elaga- 
cap. 21. Aehnliches gescbah in den Monicipien von Seilen der tn Aem- 
•em ond Würden Gewählten, wie von L. Staius Scrateius zu Benevent, qui 
primna ob bonorem cerealiatos tesseris sparsis aorum , argentum , aes , veslem 
cnelenque populo divisit. (Donau 262, 6.); aowie von Privaten Fetroa. Sat. 56, 
WO noter pittacia solche tesseme n ventehen sind. 

6) Siehe Zaccaria Islituz. p. 221, woselbst Nachweisongen über die les- 
acrae gladiatoriae in den altern grössern Inschriftensammlangen, und Morcell. 
StiL L p. 417. Zwei unedirte theilt mit Mariot A. Ar. p. 643. 665. Amfabr" 



lieber und genauer wird dieser Gegenstand bebradeH von Labus Frefax* p. V|. 
ta Yiscooti Monument. Gabin. und in der tob ihm heraosgegebenen SdiriR tob 
Morcelli Delle tessere degli spedacoli romani. p. 47. n. XXI., und Bulletin, ar- 
cheol. 1835. p. 108. Ferner Arditi Le tessere gladiatorie; Roulez Melanges de 
philolog. N. III. Henzen in der Note 2. angeführten AbbaodJ. p. 287 if. Omb 
borgbesi'a Erklärung einer tetaera glad. ma der Sammlung der HerxogtB vop 
Sernioneta. Bulletin, arch. 1842. p. 31. ans der Sammlung des Engländers Toi» 
ley Annal. arch. 1850. XXII. p. 358. Carus Hosiii sp. VII. K. Apr. Cam. Arr. 
Cn. Dom. (Camilio Arrunlio, Cnaeo DomUio ConsoUbus 785. u. cj. 

7) Borgheai m Ballet archaol. 1842w p. Sl. 

8) Spectaoit voIlatSndig geschrieben , steht zwar anl einer t ei ii r» bei Fa- 
brctt. p. 38. Ptulomusus Perelli spccfaviL Aber da spectavit keinen passenden 
Sinn gewährt, auch sonst nicht so vorkommt auf solchen tesseris, so muss man 
die Bchtheit jener tesaem oder die Riebtigkek ilirer Abaelirifl beiweifehi. 

9) Die Ansicht Gori*s, als finden sich unter den echten tesserae glad. kian» 
mit der Bezeichnung nnr eines Consnla widorlegl iltgenbndi Bpilt. efigll^ 
p. 169. und Zaccaria Istituz. p. 222. 

10) Borghesi in Bullet, treheol. 1843, p. 91. mit^Ver^elrang auf Cardi- 
noK Diplomi p. 122. n. 214. 

11) Bulienger De sorlib. I., 1. in Graev. Thes. Tom. V. p. 3610*. Guther 
De iure Ponlif. lY., 11. und 12. Graev. Thes. Y. p. 196. Weitere Nachwei« 
anngen gibt Mezger e. v. DtHnaHo in Pauly's Real-Encyklop. Bd. B. S. 1154. 
und s. T. Sorles. Bd. VI., 1. S. 1328. Die ersten und uraptttagliehia sortcs zu 
Fraeneste, wunderbarer Weise in einem Stein gefonden, waren in ffohoro an» 
sculptae priscaruro literarnm notis. i 

12) Lamprid. Alexand. Sever. cap. 4. Haie Mff In templo Pneneüioan 
talis exstitit, cum illi Hcliogabalus insidiaretur: „ — fi qoi lata aiponi nmnß * 
Tu Marcellus eris." (Virg. Aeneid. VI. 884.) 

13) luvenal. Sat. VI., 582. 588. Heindorf, zu Uorat. Sat. I., 6, 113. Ue- 
ber das Verfahren dieaer Lento bei AMvendnoff eoleber aortea gibt der Sehe* 
Baal so lavenaJ I. I. folgende Nachricht: — quod circolatores Ihm» conmeverink 
adliibcrc, ut delectis sibi locis duobus eos lustrent, id est circumeant, deinde - 
per eos sortes, id est, taxillos iactitent, quo exinde quod suae geneseos Signum 
se accomodaverit inspieialar, namqiiid vrvat et qnando ot paoeie oz irerbis ibi- 
dem conacriplaa aortes ducnnt suas. Auch die sortes solcher einzelner Wahrsanr 
scheinen eben so wie die Loose des Orakels zu PraneitO na DichtOfateUen bai- 
standen zu haben. Lamprid. Alex. Sever. cap. 14. 

14) Cato De re raat» cap. CIX p. 80. Ed. BipoDt. Varro De re nuL I, 
2. p. 99. 

HJ. (kgtUeL Fm im eraMtr^Un. 
(Deloot. n. 424-1179.) 
$. 55. 

« 

Dift dritte Classe der enten Ordnong der Inscbrifiten (Inscripr 
tiones saerae) bUden nach unserer Eintbeiung die Grabaehrilten 
(tituli sepulcrales). Sie gehören dieser Ordnung an, weil 
alle Gräber als geweihte Orte und heilige Gegenstände (res reli- 
giosae} galten. Die Grabschriften bilden den grössten Theil der 
überhaupt erhaltenen römischen Inschriften. Dadurch, dass sie über 
alle Länder, welche zu dem römischen Weltreich gehörten, zerstreut 
sind, sowie dadurch, dass sie Personen aus allen Ständen und Le~ 
beu^eiseo betreffen^ enthalten sie eine fast unerschöpfliche Quelle 
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von Notizen der mannigfaltigsten Art fttr alle Theile der römischen 
Allerthümer, und man kann wohl sagen, dass aus diesen Denkmalen 
des Todes die ganze mannigfaltige Fülle des antiken römischen Le- 
bens auf die anschaulichste Weise hervorgeht. Mit Rücksicht auf 
diese Bedeutung ist die von uns gegebene Auswahl aus der grossen 
Hasse derselben geordnet. Wir lernen demnach daraus kennen Na- 
men und persönliche Verhältnisse einer Menge von Männern, Frauen, 
von Freien, Freigelassenen, Sklaven nnd deren gegenseitigen Bezie- 
hungen m einander (Delect. 424—640. 101)8—1176.), Familien- 
veryitnisse mannigfacher Art r641 — 683), Gewerbe , Handwerke, 
libeniki BmfMrtai nUer Art (684—777) , AeMltr «nd Wardeni 
«0wie oiedif« Diemle mm tllea Kreften des Ooltaf (780-^90), 
4» 0lMlmr«r»Hung (89i— nnd Gemeimieverwallong (915 bis 
.969), sowie des Kriegswesens (970—1197). Wenn alle solche 
foschriflen durch ihren gemeinsamen Charakter als Grabschriflen zu* 
samaaenzustellen sind, so stehen sie zugleich je moh ihrem übrigen 
Inhalte za den andern Classen der lascbriflen in genauer Beziehung; 
so die Grabschriflen von Personen aus dem Kreise des Cullus zu 
.den Inscriptiones sacrae; die Grabscliriftcn von Personen mit Staats- 
und Gemeindeämtern zu den Insciiplion(?s publicae civiles, sowie die 
vielen Grabschriflen von Soldaten zu den Inscriptiones militares und 
zur Kenntniss der Einrichtung des Heerwesens. Wir werden nun 
von den Grabschrifien im Allgemeinen zu handeln haben, und zwar 
zuerst von ihrem äussern Vorkommen und dann von ihrem Inhalte. 
Ohne in eine archäologische Betrachtung der verschiedenen Arten 
Yon römischen Grabmonumenten einzugeben, bemerken wir:*} die- 
jelhan sind i) srchilektOBlsehe Werke, Grahhinser (nnler oder Ober 
de« Boden) ; 2) Grttoleine ; 3) die Rest« des Todten onschliessende 
CMtae: Särge (Sarkophagen), Todtenkislen , Urnen. Bei der er- 
sten Art waren die Inschriften wie an Gebäuden Oberhaupt ange- 
l)racbt, Über dem Eingange, oder doch an der Hauptseil o, auf eignen 
Steintafeln, oder unmittelbar auf der Wand, oder auf einem archi- 
tektonischen Gliede des Baues. Bei der zweiten Art geschah dieses 
auf einer Seite, oder auf mehreren Seilen der Monumente selbst, 
virelcho in vielen Fallen mit plastischen Bildwerken und Verzierun- 
gen versehen sind, die nicht selten mit dem Inhalte der Inschritt in 
Beziehung stehen. Die Särge von Stein und Marmor haben ebenso 
zwischen Verzierungen und Bildwerken die Inschrift angebracht, sind 
in vielen Fällen auch ohne Inschrift. Die Urnen haben, wenn sie 
von Marmor sind, Inschriften auf der Vorderseite; bei Urnen von 
gebrannter Erde, wie sie in den Nischen gemeinsamer Grabstatten 
^in den Colnmbarien) vorkommen, ist die dazu gehörende Inschrift 
an der Wand des Gebindes angebrtcht Die ein^aoena Schrift 
aof Gntofileni wurde saweüen nodh schwarz gefärbt, znwdleii rolh. 

is. oben $. 8. Note 3.) Alle Grabmonomenle haben entweder die 
lesle der Todten in sich, oder in der Nühe bei sich, and sind dann 
wirfcliohe se|Ndcra; oder das Deabnal Ist ofant diese ReMe^ nor zum 
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Andenken und zur Ehre des Verstorbenen errichtet, wie" die Cenö- 
laphien, und dann ein monumentum, nicht sepulcrum, obgleich beide 
Bezeichnungen auch in einem weitem Sinne eine für die andere ge- 
setzt werden.^ Die Grabställen sind entweder nur für eine Per- 
son, oder sie sind geineinsame für mehrere Personen. In beiden 
Fällen ist die sprachliche Form entweder in Prosa, oder in Versen. 
(Delect. 1931 --19580 Wir wanden bei der jetzt zu gebenden Otr- 
stdlung des Inhiltoi inr OnMbMßü im AHgemeineii^ nuiildHl Wm 
die Binselgräber berOcksichtigen md dann dasjenige folgen lassen, 
was ausserdem fiber diö Insdinften an gemeiosamen Grabsläiteil-sa 
bemerken isl, und zwar Beides nur in Beuebung auf di6 itt FMa » 
abgefassfen Grabsehriften. 

1) Ueber Gräber und Bcstatlungsweise im Alfgemeinen beschtSnken wir 
uns hier, tu verweisen auf die älteren Sammelwerke: fiuther. De iure Ma- 
nium Libri III. ia Gracv. Thes. Tom. XII. p. 1076 ff., welcher den Werth der 
Imduriften gut zn würdigen weiss, indem er ngt p. iMt MU vitoMi iucf^ 
tiooM ila placcnt, ut ai qoae oecurrat, illMn praetemittero fcdle non poetiMV 
nec ana aul altera conlentus esse. Etcnim acamcn uno in verbo positora, mag- 
nam saepe venustalem habet et antiauitatia imaginem qaae alibi vix videri, legi 
mA intelli^i potetl. KtrehoMmi De faneriboa vnd Rein l. t. Suntlhara in Paa« 
ly's ReHl-Encyklopäd. d. Altortb.-W. Bd. VI., 1. S. 1056. f. V. Futius ebend. 
Bd. III. S. 543. Abbildungen römischer Grabmonumente aller Art mit den da- 
rauf befiodlichen Inscbriftca geben: Boissard Topograph. Rom. P. III.— VI. Bar- 
toK Honnaieiila ▼eler. aepalcralia. Gnmv, Tbet anr. T. Xu. Monifaoeon Antiq. expliir. 
T« Y. 1. Sopplem. V. p. 31. Piranesi Le Antichila rem. Rom. 1784. T. II. «t HL 
Deaielben Vasi, candelabri, cippi. Rom. 1778. II. Bd. Bouillon Mu»6e des an- 
lii|iiea. Pa/ia 1812. Tom. III. Die römischen Grabschriften geben die grossem 
Äiiebrffteiiflammtani^ in eignen Abschnitten Knsammengesteut. Ueber ihre Er* 
klärnnoen im Allgemeinen bandeln Guther. I. 1. II., 26. De titnila sepalcrorom, 
p. 1231. Zaccaria Istitoz. Cap. VII. Delle sepolcrali iscrizioni p. 248 — 271. 
Morcell. Stil. Lib. L Cap* III. Specimen epitapbiornm. Vol. I. p. 138—201. II., 
3. De epitapbiif. Vol. u. p. 71^117. III., 3. Initia et apposita epitapbiornm. 
Vol. III. p. 25—36. Ibid. Cap. VIII. Pars V. Sepulcra p. 116—122. Rein •. 
timÜ sepulcrales in Pauly Reol-Encyklop. Bd. VI., 2. S. 2016—2019. 

2) In den Inschriften vorkommende Benennungen von Grabstätten sind: 
a) Fttr BiBteB nnd gröatera iocalitilent aedkfleinm et taberna Delect. 599. de- 
cem iugera 897. cepotaphiolum. 571. heronm 556. terrennm sacratam. b) 
Grabsteine: ara 515. 665. 932. 1047. mensa 598. cippus. c) Särge und 
Urnen: sarcophagus 808. sarcophagus duplex 443. vas disomum 431. arca 
485. leetoa 529. dnerarinm 550. olfa 550. olla ossnaria 524. 1101. Noch andre 
bei Orell. XX., 4. Vol. II. p. 299—311. 

3) Auch auf Inschriften werden beide Wörter als Synonyme neben ein- 
ander gesteilt: monumentom sive sepulcrum. Del. 474. 555. GOl. Andre allge- 
neiM BaBaiBUBgea ilr BegitininaliUeii : adcinnbatoriuni. bustum. condiloriam. 
diMiu, kMOi. aedea. tannfav. OrtIL L 1. 

S. 56. 

Der Inhalt der Gmbschriflen von einzelneii PenuMien imifiu»! 
im AUgemenieB fönende HaaptlheOe: A. Allgemeine Formeb sar 
Bezdebnung, dass der Ort eine Qrabstilltejat; B. Name des hier 
Bestatlelen, nebst mehreren dasa gehörenden Zosüteen; C. Name 
dteen, welcher das Grabmonument hat erricblen lassen; ebenso mit 
dazu gehörenden Zusätzen; D. Anfühnmg gewisser Nebenrnnstünde 
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und Nebenbeslimmungen. Ucbcr einen jeden dieser HaopUheiio soll 
mio hier das Nähere bemerkt werden. 

A. Die am häufigsten und am allgemeinslen vorkommende Be- 
zeichnung des sepulcralen Charakters einer Localität oder eines 
Monumentes besteht darin, dass er als den Dii Manes geweiht be- 
leichnet wird, und zwar theils durch diese Worte allein, theiis ver- 
boaden mit andern BeEeichniiogen von äbnlicbem Sinne. Diese »c- 
pricnle BeMiohimBf kommt » folgendten Pornttt Tor:0 



D. M. häufig. 

Diii inanibus. häufig. 

DD. MM. Oderico p. 715. 

Manibus. Fabrett. f. 80. 86. 

D. M. S. oder Sac. sacram. Dm 
ManibuM tacmm. Del 424. 7^4. and 
sonst häufig. 

S. D. M. menmiätihmtni. Gnrt. 
p. 1032, 3. 



D. I. M. üiis mferU Manibm, Fa- 
bret, p. 86, 16. 

Die. menibof eoramtmilHU. Del. 406« 

D. M. loci. Del. 487. 

D. M. et genio alicuius Dcl. 6)r>. 

D. M. et menioriae «eterotie. Del, 
617. 751. 976. 

D. M. et perpelaae teearilati. De» 
kct. 537. 



Die Bezeichnung D. M. stellt in der Regel oben am Anfange 
der Grabschrifl und bildet die erste Zeile. Man findet diese Be- 
zeichnung aber auch dem Namen des Verstorbenen nachgesetzt (Fa- 
broL p. 7, 31.), oder am Ende der ganzen Grabschrill (Mos. Veron. 

62S!if 4.)y saweilen auch getrennt von dem Texte der Grabschrill, 
dor Mitte der gattien Hdbe derselben, anf der einen Seile D., 
anf der andern M. (Mns. Veron. p. 420, 3.), nach einigen andern 
vorausgeschickten Worten der Inschrift (Del. 509), Anmae sanctae 
colendae D, M, S, Furia Spes. L, Sempromo Firmo. Unter den 
Dii Manes (»die guten GOUer^) verstand man die verklärten Geister 
der Abgeschiedenen, die nun in einem höliern, dem göttlichen We- 
sen mehr verwandten Zustande ofcdacht wurden. In diesem allge- 
meinen Sinne, von den Seelen der Abgeschiedenen überhaupt, lässt 
sich diese Ucberschrift auffassen, wo sie allein, oder ausser dem 
Zusammenhang mit der übrigen Grabschrifl steht. Aber in andern 
Fällen, wo sie in genauer Verbindung mit der Benennung der Per- 
son des Verstorbenen steht, ist diese Bezeichnung Vii Manes, ob- 
gleich im Pluralis, dennoch von der Seele des einen Verstorbenen 
zn verstehen.') Dieselbe Bezeichnung (D. M.) kommt auch noch 
anf christlichen Grabschriflen vor, sei es, dass hiebe! ein Synkre- 
lismas heidnischer nnd chrisüicher ReUgionsideen stattfand, oder aus 
reflezionsloser Fortselznng eines alten Herkonuaens, and weil bei 
den Bildhaaem nnd Steinmetnen die käuflichen Grabsteine schon mit 
diesem Zeichen versehen waren. *) Andere Formeln ausser D. M., 
weiche dazu dienen, gleich im Anlange die Inschrift als eine sepul- 
crale zu bezeichnen, bezeichnen entweder den Ort als eine GndK 
Stätte, oder sie beziehen sich auf die Person des Abgeschiedenen, 
sein Andenken, seinen Zustand nach dem Tode oder seine irdischen 
Beste. Wir heben nach der angedeuteten Reibenfolge darunter fol- 
gende vorkommende Ausdrü<Ü£e und Formeln aus: 
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Domiciliora. Del. 583. 
Locus aiicoiiM Del. 744. 
I«. H* heui mmtmmeiiH. Delo6t.468. 
Worcell. I. p. 200. 

Locus 'sacer. DeL 448. 
' Sede«r DeL 495. 
Genio tUeoim 662. 1152. 
Memoriaellfliicuius Deicct. 641. 650. 
783 und oft.' Morcell. Stil. \. p. 176. 
Memoriae«e4eraaealicttiut. DeL 459. 
lleinorlae el pietati aliepiot. DeL 537. 



Paci et quieti Rlicoiuff. Morc. IL, 77. 
Qttieti aeternae alicuiiu D. 444. 627. 
Soroao MlernalL Dd. 708. 
Cineres alicuius. Del. 684. 
Cineribus. Ibid. 549. 570. 817. 
Corpus alicuius. DeL 447. 
Ossa a1icoiui.|Del. 478. 779. 781. 
Ossa. Ibid. 575. 
Rellqutis alicuius. Ibid.\497. 
fieliquiae coBsecralae pietati et ge- 
nio inTena. Ibid. 682. 



B. Wenn der Name des Verstorbenen unmittelbar nach D. M. 
«rcnannt wird, so sieht derselbe gewöhnlich im Genitiv (Del. 492. 
461. u. s. w.), oder im Dativ (Del. 514. 515. 724 und sonst oft), 
aber auch häufig im Nominaliv (Ibid. 506. 532. 687. und sonstj. 
Geht dio Bczeichnunff D. M. oder eine der andern unter A. ange- 
führten nicht voraus, so steht der Name des Verstorbenen, beson- 
ders wenn eine andere Person ihm das Grab hat errichten lassen, 
aber auch sonst, im Daliv (Del. 451. 489. 537. 548. 765. 778. und 
sonst häufig} ; aber auch sehr häufig, und besonders wenn ein Stif- 
ter des Grabmales, der dasselbe dem Verstorbenen gewidmet hat, 
nicht genannt wird, Im Nominativ (Del. 427. 463. 726. 730 etc.)^ 
zuweilen Im Genitiv (DeL 590). Nicht selten erhellt der Name 
Bestatteten nur ans dem Nachruf und Grnss an den Todten, dessen 
Name dann im Vocaliv steht: Ave Aklme (DeL 722), LolH ao0 
(Ibid. 931). Aehnliche Wendungen Ibid. 573. 593. 612. 615. 668. 
669. Wenn der>Name des Verstorbenen im Nominaliv als Subject 
steht, so ist gewöhnlich kein Verbum damit verbunden, da dasselbe 
sich aus dem Ucbrigcn leicht ergänzen lässl. Oft stehen aber auch 
Verba dabei, welciie sieh entweder auf den Tod oder auf das Be- 
gräbniss beziehen, und dann in der Rcf^el in der dritten Person ge- 
setzt werden, zuweilen aber auch, indem der Todte als redend ein- 
geführt wird, in der ersten Person. Solche Verba der ersten und 
der zweiten Art sind folgende: 



1) AbacMsit. Orel. 794. Annum VII 
■gcns abreplus esf. Gruter. 1036, 7. 

Defunctus, defuncta. OreL 4394 
ond oft. 

Deeeisil. Fibret p. 718, 898. imd 
öfter. 

Dcbilu. persolvit. DeL 543. 
Dobitum naturac persolviL DeL 987. 
Dien« Mom funcla est. Fabrel. p. 
705, 259. 

Functa est. MaiT. Mu8.|Ver. p. 162,3. 
Fanclus vila.^Orel. 4615. 
OB. o6tt/.|EDeL 526. 
Obit. Grut. p. 473, 6. 
Obita concubioa. Orel. 2673. 
Rapta est. OreL 4475. 
■aptu ■ dUbof. OnL 480a 



Vixit. OreL 4394. 
e dawttv, ^ovoSoa. DeL and 
sonst 

2) H. S. E. hic siAtt «st Del. 988.- 
732. 1004. und häuH^. 

S. £. Situs e,sl. Ibid. 543. 

Nie est. Ibid. 523.» 

Hic cgo suiu. Zaccar.rlsliluz. p. 268.* 

H. E. C. hicestcondilus. Dcl. 1016. 

Hic scpultus est. OreL 4351. ,^ 
y: Hic creinatus est. DeL 778. 

Hie enbM. Ib. 486 

Hic iaceo. Ibid. 576. 
. Hic quieiciL U»id. 706. requieaeii« 
IM. 518. 

llto HgÜar iMialo. lUd. 707 
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1) Ztccaria Irtito«. p. 248—252. 206. 

2} CiG. De legib. II., 9. Deoroni Maoiom iura saiicta funto, tos (i. e. suos) 
lito aatot divw habenio. Moroalll StO. I. p. 43a Paoly aeal-EocYklopädi« •. 
T. Manes. Bd. IV. p. 1476. 

3} Morcd. Sül. U. p. 71. 



$. 57. 

Als Znsätze zu dem Namen des V'crstorhonen kommen folgende 
vor: i) Angabe des Lebensalters des Verstorbenen und andere 
Epochen seines Lebens ; 2} Verwandtschaftliches Verhallniss zu Dem- 
jenigen, der das Monument hat errichten lassen; 3) Heimath und 
Wohnorl; 4} ehrende und lobende Prädicate; 5) Slarid, Lebensbe- 
raf und Aemter ; Gj andere Notizen, aus der Lebens - und Todcs* 
koiide des Verttorbenea. Ueber diese Ponkte soll in dem Folgen- 
deo Ekliges benerkt werden. 

1) Bei einem sehr grossen Theil der Grabschriflen isl das Le- 
bensalter in keiner Weise angegeben. Zuweilen geschieht dieses in 
gans allgemeiner Weise: Memoriat X. Al^ ,..inprimo aetaUi fore 
praerepii (Grul. p. 350, 6.), häufig durch eine ungefähre Angabe 
der Lebensjahre mit dem Beisatze P. M. , plus minus (Del. 657.}, 
auch vollständig geschrieben (Ibid. 519. i083.). In der Regel aber 
ist die Angabc der Lebensdau<^r, wenn sie überhaupt gegeben wird, 

fenau beslimint nach Jahren, Monaten, Taaen (Del. 535. 536. 538. 
43. 641. 893. 802. 869. 935, cet.), iiberdiess oft nach Stunden, 
letzteres besonders auf Grabschrifton von Kindern (Delect. 658. 
677.). Es findet sich auch die Angabe, ob .Stunden des Tages 
oder der Nacht (Zaccaria IsUtuz. p. 258.), und es finden sich selbst 
kleinere Zeiltbeile als Stunden (scrupuli) in Rechnung gezogen 
(OreL 4718. Fabret. p. 96, 217.). Stall der Bezeichnung durch 
Monate steht znweüen auch da, wo die Zahl der Tage einen Monat 
ttbersteigt, dennoch die Angabe der erstern und nicht des letztem 
(Del 663. didmt XXXXI. Don. Gas. VIU., 5. dUbm L). Wenn 
das Lebensalter nur auf ein Jahr, etfien Monat angegeben werden 
soll, so sieht häufig nur das >yort ammtf memu, allein, ohne Zahl- 
worte nnd Zahlzeichen.*) Die Wörter annus, mensis, dies u. s. w, 
stehen bei der Zeitbestimmung auf die Frage „wie lange ?^ im Ac- 
cusativ nicht minder als im Ablativ, aber auffallender Weise in dem- 
selben Salze auch zuweilen beide Casus nebeneinander : vixit annos 
LVIV. M. vno, dies IV. Del. 1025. Ilagenbuch Epist. ep. p. 43. 
Für die Angabe des Alters gebrauchte Formeln sind folgende: 



A . . . M . . . mmmn ... «MfinMi... anfeftthrlen Formeln tind die mrfih»- 

Del. 526. 664. Uebiteo. 

V. A... M... D... H... «isifim* Annos qai vix. X et XIIII soles. 

MOS . . . fiMiiM».. • «Ue« . . . horas . . . (oder Reines, p. 295, 1 . 
annis... u. s. w.). Auch finden sich Anni tai XXVII. Grul, p. 814, 1. 
diese Wörter vollitändiK geschrieben. Fait apud superos mens. ML Fa- 

iViwU, Vixtit, Vi$A Hagenbuch £p. bret. p. 264, 93. 
tp. I». m) DioM bddm ktw saaiit llal« ans. (aanof)... 
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Obit in trimniu. Grut. 1148, 13. Vltne »nfln anmMlIlf tllli XVL Boi- 

Puella decessit bima et dierom VI. les Ci. XII., 82. 

Fabret. p. 712, 334. Vixit anncM XXXII taniuni. Del. 569. 

Q. V. ann... ^ «unl mmm. . . Vixit «nnii LXXX integer Imegroe. 

kct. 451. 568. Ibid. 448. 

Tnlit annos ... aetatis annos ... ae* Vixit valiiit ann. C. Ibid. 463. 
tatis saae annos... Fabret. p. 325. 

In Verbindung mit der Lebensdauer findet sich zuweilen auch, 
jedoch seltner und durchaus nicht so in der Regel wie auf unsern 
hcutigfen Grabschriflen, die Zeit der Geburl und des Todes mge^e- 
ben. Dieses gfeschieht auf folgrende Weisen: ohne Jahrzahl, nur mit 
Datum des Geburts- und Sterbetages (Del. 543.); ebenso Tag und 
Stunde des Todes (Del. 654.), übcrdiess Tag und Stunde des Be- 
gräbnisses (Del. 649.). Zuweilen ist aber auch bei dem Geburts- 
und Slerlietiiff das Jdir nach den Gonsoln angegeben (Blaff. Moft 
Veron. p. 420, 5.}, sowie auch bei der Zeit des Begräbnisses (H». 
636. 639.). Die gewöhnliche Auslassung des Gcbiirls- und Todes- 
lahres erUart sich bei untergeordneten und unbedeutenden Personen 
aus der Masse des Volkes dadurch, dass man in solchen FSlIcn diese 
Aufzeichnung. fUr unnöthig hielt und gar nicht auf den Gedanken 
kam, dieses zu Uiun; bei Personen in Amt und Würde, sowie bei 
Freigelassenen bekannter Männer und der kaiserlichen Familie ging 
die chronologische Boslimmung mehr oder minder aus dem übrigen 
Theilc der Grabschrift hervor. Statt der Bestimmung des Jahres 
nach den Consuln findet sich dieselbe, wo eine andere Aera ge- 
bräuchlich war, auch anders gegeben, wie Del. 580. A. PV. (anno 
provinciae) CLXXVll. Bei Eheleuten ist ausserdem nicht selten die 
Dauer der Ehe angegeben nach der Zahl der Jahre (Del. 596. 605.), 
überdiess nach Monaten und Tagen (D. 594.), selbst nach Stunden 
TD. 494.). Diese Angabe Uber die Ebe steht auch zuweilen allein, 
oime Angabo des Lebensalters (Zacc. Marm. Salon, p. 22, 60.). Da*^ 
bei TorkoMmende Formeln sind: 



C. Q. V, annos... cum quo (qua) 
tixU, Del. 851., auch oft auggeacbrie- 
ben CON. Q' (cum qua) vliil annos... 
Fabret. p. 185, 417. 

Cum qua vixit. Orel. 4659. 

C. Q. F. annos cum tjm (qun) 

fecit (feci). Del. 560, auch oU ausge- 



Qvi necon eoavliil annb XXVIL 
Marm. Piniir. p. 42, 94. 

Cum qua egU per annos XXVL 
Zaccaria Marm. Soloait. p. XX. 



Coniut;i pienlissiroae qufim habaiao. 
XV. Maff. M. Y. p. 162, 3. 

Uxor ann. (minmim) XXX. Ibid. 
p. 152. 6. 

Coniugi cuius ope et obsequio an- 
nis XVIII. usus sum. Del. 565. 

V. aitno. XXVIL mensibus V. Dl 
XXII. rixit annns cel., hct einem Ehc- 
nianne, dessen Lebensalter (50 Jahre) 
unmittelbar vorher angegeben ist, voa 
der Dauer der Ehe w veratolieii. Fe* 
bret. p. 418, 400. 

Yixef uat una an. L. FabreU p. 26^« 



Bei Soldaten ist ausser der LebeMdaaer oft die Zahl der Dienst«« 
jähre angegeben doreb die Fonneh: 

STIP. . ilipendiorum . . Del. 870. 973. HERV. A. . . meruit atuws . . Ib. 985. 
MIL.. AN.. mOUrnU mm.. Ib. 076. AER... mtv»... Cbal. 569» 1. 
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Zoweilen, obgleich sehr selten, kommen bei der Dienstzeil auch 
Monale^} in Rechnung: militavit VI. annos, menses VI. Maff. M. 
Vcr. p. 124, 3. Bei armem Personen, welche Theil an Gelreide- 
spendungen halten, findet sich auch die Zahl der Gelreidespenden, 
an denen sie Theil nahmen, angezeigt. DeL 68L frummium publi- 
cum accepit mensibus IX. 



$. 4i.J des Verslorbenen zu dem Errichler des Denkmals werden 
entweder nur domal angegeben, entweder als Apposition bei dem 
Namen des Ymtorlieneii (DeL 656. 659, 663 cet.}, oder bei den 
Namen des Errichters des Ifonnmentes (Del. 648. 650. 651 cet.), 
oder die Verwandtschaft wird doppelt angegeben, sowohl bei dem 
einen als bei dem andern Theil: pronepoU ..... anna (Del 643.), 
pareniet ... fiio und dergleichen. Das Verhaltniss der Pflegeeltern 
(nutritory nutrix) und der Pflegekinder (alumni, alumnae^ nutricii) 
wird gleich dem Verwandtschaftsverhältnisse beigefügt: Del. 463. 
nulritori, Del. 642. iütmmae Muae, Del. 681. ahtmno wo, DeL 660. 
mUricio suo. 

3) Die Angabe der Heimath wird in der Regel nicht beige- 
setzt; diess scheint nur geschehen zu sein, wenn der Abgeschiedene 
entfernt von seinem Heimalhsorte verstorben war. De). 720. 789. 
Sie erscheint verhältnissmässinf am häufigsten auf Grabschriften von 
Soldaten. Del. 977. 985. 1007. 1009 cet. Heber die verschiedenen 
Formeln für die Angahe der Ileimath s. oben B. I. §. 40. Auf 
Grabschriflen von Gewcrbsleuten aus der Stadt Rom findet man öf- 
ters die Strasse angegeben, in welcher sie bei Lebzeiten gewohnt 
hatten, was wohl in den Falh)n geschah, wenn die brlreffende Strasse 
der Sitz der vornehmsten Gewerbs- und Handelsleute dieses Faches 
war. DeL 558. caelator de sacra via; ans derselben Strasse : ati- 
raria et margmtaria 595. aurifex 731. Ubkarku 738^ cotoforei 
739. Hbrarius ab exirema poria Tngenma 733« fosor (tonsorj de 
foißo Scann 759. purpurarku de ei'co Tusco. Zuweilen wird auch 
der Ort genamil» wo der Dahingeaobiedene gestorben irt: deeesnt 
m IXeUia SyracutU (DeL 678.}9 in welchem Falle man die an ei- 
nem andern Orte aufgefundene Grabschrlfk als einem ' Cenolaphiom 
allgehörig zu betrachten hat. 

4) Die ehrenden und lobenden Prüdicatc, welche dem ?}amen 
der Verstorbenen als Apposition auf Grabschriiten beigelegt werden, 
sind zwar nach dem einfachen Charakter des antiken Lapidarslyles 
viel einfacher und gemässigter als auf den modernen Epitaphien, 
doch der Natur der Sache nach sehr mannigfaltig und oft sehr aus- 
drucksvoll, Sie beziehen sich L auf Vervvandtschafts- und Freund- 
schaftsverhältnisse; II. auf allgemein menschliche Eif^enschaften; IlL 
auf Eigenschaften und Leistungen hinsichtlich des Berufes der Ver- 
slorbenen. Wir stellen hier eine Anzahl solcher Appositionen nach 




Beziehungen (vergl. oben L Buch 




I. Otf. S. Stt Vm ib» flNktcMAeat ' 



■ m 



I.) B. BI. bene merenti^ hene nverefi" 
Hbus aU Apposition bei allen verwandt- 
«cbaMicMii un^ ÜreimdscIiiftlicheB Bie- 
ziebangen häufig vorkommend: patri 
Delect. 513. parentibus 522. filio 516. 
marito 494. coniugi 696. fratri 519.. 
wrtriek» 660. «latniiM mmb qoae Tizit 
ana. III. 673. patronia 476. eoiidifci- 
]nilo 481. amico 848. 

Parentibus dulcissimis et iocom- 
parabilibm Gral. 725, 3. optimit Ibid. 
713, 25. sanctissimis Ib. 733, 12. 

Parenti duicissimo« Delect. 1094. 
opümo. Grut. 728, 7. 

Pttri dolciniiiio. Fabref. 133, 86. 
incomparabili. Del. 921. innocentissiBO. 
Ib. 1025. oplimo. Ib. 810. pientissimo. 
Ib. 724. optimo et piissimo. Grut 722, 4. 
optimo et indulgenttssimo. Don. Cl.ll, 8. 
nrissimo et incomparabili. Ib. Cl. 6, 24. 

M a t r i carissimae. Don. Clar. 1 1 , 27. 
dnlcissimae. Ib. 40. duicissimae et sanc- 
Üssimae et incomparabili. Grut. 618, 2. 
iocomparabili. Del. 542. optimae Don. 
Cl. 11, 26. optimae et indnigentissi- 
mao. Grut. 725, 6. pudicissimac. Ib. 36. 
ptisaimae. Del. 537. piissiniae et in- 
«omparabSi. Grat. 381, 2. smctissimae. 
Grat. 719, 9. 

' Aviae pientissimae. Grut. 964, 2. 

• I Q f a 0 1 i dulcissimo. Grut. p. 66 1, 6. 
melitistino cl dulcinirao. Ib. 675, 13. 
innooeolissimae. Und« 671, 13. infanti 
benign© plura de se mcrcnti (ein Ti- 
brun der III. Legion.) Don. Cl. 6, 58. 

Pvero doleisiimo, foraia slnguluri. 
Grut. 673, 12. piissimo et dulcissimo. 
Ib. 618, 3. rarissimo. Fahret, p. H45, 1. 
aoD. VI ageoti animae dulcissimae iu- 
cnndlssiniaeqae. Fabret. p. 700 , 212. 
ImiIo et delicio sao. Del. 616. 

Filiis dulcissimis. Del. 515. Fi- 
1 i 0 carissimo etpientissimo. Grut. 695, 4. 
innocentissimo. Fabret. p. 379 , 190. 
obieqveDllttiBK». Grat. 666, 3. optimo 
ac revereotissimo. Del. 651. optimo. 
Ib. 811. pientissimo. Ib. 653. piissi- 
mo. 677. 680. pietatis rarissimae. GruU 
Pb 409, 1. 

. Filiaebonae. Maff. AI.V.p.2^6. 
dulcissimae. Fabret. p. 379, 190. dul- 
cissimae, Cttiua iogeakun aetatem ex- 
ocdcbat. Dd. 658. doldaaimae ado- 
lescenti integerrimae venustissimacque. 
Ib. 648. animae innocentissimae. Ib. 
679. pientissimae. ib. 666. püiiimae, 
dnlcisaiBae lirgW. Fabrai. 145, 167. 
naofoctitsiinao al pupra sexas sui cap- 
tom et Mtatem pnideati. Gnt. 020, 7. 



P r I V i g n o piissimo. Grut. 410, 10. 
privignae dulci. Fabret. 202, 408. fua- 
visstmacw Ib. 502. 

Nepoti dulcissimo. Grut. 695, 14* 
karissimo. Ib. 706, 2. Nepoli dulcis- 
simae. Fabret. 153, 23. 

Coniogi aBMnÜMinio. Doa.CI. 12, 
12. oari«iBU>. Del. 751, bene me- 
reotf, animae innocentissimae. Grut. 790, 
6. delicio suo. Ib. 1103. dignissimo. 
Ib. 879. iBeoaparabiK. Ib. 1046. ka- 
rissimo et pientiaiinio et de se per om« 
nia bene merenli. Fabret. 255, 65. op- 
timo. Del. 802. rarissimo. Ib. llOSl- 
•aoetbaiiiio oplime de so merito. Grat. 
756,5. karissimo, qui cumea vixsitannis 
XV... sine nlla anirai iaesione. Del. 751. 
com quo vixit dulciter sine quarella. Grut. 
797, 6. 

Narito consacratissimo. Del. 1047« 
incomparabili. 997. oplimo, indulgen- 
tissimo. 1106. pientissimo. Don. 12, 7. 
virginio dulcissimo et incomparabili be- 
neque merito. Del. 851. 

Viro carissimo. Del. 1137. sanc- 
tissimo. Fahret. 250, 11. pienliMimo» 
Beines VI, 75. 

Coniugl oarinimae aandiaaimae. 
Del. 553. caslisstmae piissimae. 608. 
divinae, nutrici scnatorum doum. 560. 
dulcissimae et amanlissimae. 365. in- 
. coroparabili, animae menatiminae. 619.- 
coniugi et liberlae suae carinimae ob- 
sequentissiraae. 638. erga se omni ka- 
ritate bene roerentissimae. 627. opti- 
mae. 544. ranetiisiraae. 539. plna de 
se mcritae, quam tittdo fcribi potoit.' 
Fahret, p. 616, 141. 

Uxori sanctissimae, integrae Cdei, 
frugi, modestae, verae ionocentiae. D. 
546. Insignis exempli ac padidtiae,' 
qoae etiam filioamoa pMpittiiibatibar 
educavit. 572. 

Contubernali sanctissimae bene 
de se merilae. Gral. 596, 4. eonla- 
bernali carissimo. Del. 1130. 

Avoncolo pientissimo. Grut. 836| 
12. gen er 0 optimo. Ib. 819, 8. so- 
cero bene mereoti. Ib. 803, 8. cog- 
nato bene merito. Haff. M. Y. 123» 4«' 
cognatus duldssimus. aororio aman^ 
tissimo DeL 1044. 

Cognalae bene mereoti. Graler. 
877, 5. socerae pientissimae. Ibid. 
881, 11. socrui sanctissimae. 776» 9. 
nuroi merentissimae. Ib. 417, 1. 

Alomno fidelissimo. Delect. 646. 
nutritori suo bcM merenti. Gmer.. 

592, d. coli«ctao6a diüciiiimo at* 



ipduIfQiitipsiao erga te. Delect. 791. 
etllLtllo & IL Grat. 661, 3. 
If ntriei kiiittimir. Don. IV., 49. 

mammae suae bene inerenti. Grul. 
p, 662, 10. coUactiae camsimae. 
Ib. 631^ S, colUctaioae püssimae. 
Del. 541. 

Fatrono inconparabiti. Del. 511. 
liberto optimo. 8^3. domino op- 
Umo. Maff. N. Yer. 113,1. aervo 
B Jdiii ta io b«ie Beraiii. Grat. 563, 5. 



PaUooae digaiMiiDae, Gmi» 356^ 
d. ptfnmo pn^Mrt«. Dil. 640. 

Ami CO optiroo. Dd. 806. amico 
et contubernali bene nerenti. Fabret. 
341 , 519. homioi el amico opUaio. 
Fabret. 435, 21. 

Sodali suae bene aerenti. Grnt. 
S76, 3. amicae incomparabili. Fa- 
bret. 643, 366. hospitaa »aactiait' 
mae. Uivat. 853, 9. 



^ II. Lobende Appositionen, die «icli auf allgemeine Eigeo^cliMf- 
tcn beziehen, sind z. B. folgende: 

Homini probissitno. Fabret, 407, 318. ribus paritar et disciplina ceteria femi- 

iuYenis optimi. Dei. 678. vixit sanc- nis exemplo fuit. 586. quae antiqut 

tissime. 98*2. piiia bonia probatu«. Fa- vita vixit, fidei ac diligentiae clarisdi- 

brat. p. 354, 60. quem omnea ioda- mae. 60). ftaiiaaa iwirtiarfMa» fragt, 

les 80i quaerunt. Grat. p. 642, 1. piae. 625. univirae et caalitaiBMie. Rai- 

Optima et pulcherrima cet. Del. 540. nea. XIV. , 73. supra omni» exempla. 

iimgicentis^imae feminae. 598. quae mo- MalT. AI. Y. 287, 2. Yeoas Afra. Dd. 538. 

III. Lobende Appositionen, welche sich auf den Lebend)eru{ 
des Verstorbenen, auf sein wiasenschaftliches oder kttnstlerische» 
Berufsfach beziehen, kommen äusserst selten, ja fast gar nicht vor, 
sondern es wird einfach nur das Bcrufssludium angegeben (rhetor, 
medicus, philosophus und dergleichen) , ohne Beifügung von loben- 
den Appositionen, wie auf modernen Epitaphien in solchen Fällen 
in der Regel geschieht. Solche Appositionen kommen eher noch 
bei untergeordneten Personen vor, wie; 

• 

Caesaris lusor, malus arffolaa imi* Arcbimimae in! temporii primaa. 

tator. Del. 867. Ibid. 554. 

Ocaios repoauit statnis, qaoad vixit, latromeaa regioois fuae primae, 
bene. Del. 763. Ibid. 624. 

5) Ein grosser Theil der Grabschriften enthält nur die Hamen. 
qlm^ Beifügung von Stand, Beruf und JmI. Solche Naswn , wenn- 
sie enders nach der VV^eise der Namen der freigebornen römiscbea 
Bürger gebildet sind, bezeichnen dann Personen dieser Kategorie^ 
welche entweder keinerlei Gewerbe betrieben und kein Amt beklei- 
deten, oder bei welchen diese Erwähnung absichtlich ausgelassen 
wurde. Der Stand der Freigelassenen und der Sklaven wird da- 
gegen immer ausdrücklich bemerkt in der oben L Buch §. 42. an- 
gegebenen Weise. Unter der Menge von beigefügten Angaben über 
den Beruf der Verstorbenen (Männer und Frauen) kommen sowohl 
unter den liberalen (wissenschaftlichen und künstlerischen) Beruis- 
arlen, als unter den Handwerken und niedern Gewerben sehr viele 
▼or, welche entweder durch das von unsern jetzigen Lebens ver« 
hlltnissen Abweidiende, oder ens andern Gründen vielfachen Stoff, 
n Bwwrkmigen geben, sowie. eine einigermassen iNiilBlind«e 
ZisawHno n sl eliniy^ deipefiMii ein nnsotadiulies und reiddialligee m 



des römischen Lebens aus der Kaiserzeit gewähren könnte; aber 
ein solches Eingehen in den maleriellen Inhalt der Inschriften liegt 
ausserhalb der Grenzen dieses epigraphischen Handbuches. Dasselbe 
gilt voa den Staats- und Municipalämtem, sowie von dea militlri- 
«cheii Graden. Die Aufzfihlung der Aemtinr ist bei Kunidpalobrig' 
Jieiteil im Ganzen hfinfigery bei römischen Id^islnten, weil M 
k/MBtn Oflen st«tuae honorariae in grosserer AnsaU eine Anikäii- 
Inng ihrer Aemler schon enlhielteii. Was hieriUwr von unserem 
Standpunkte ans über Beides zu sagen ist« wird unten in den AIh 
schnitten über die Inscripliones civiles und Inscripliones mililarcip 
beigebracht werden. Bei Frauen, welche eine prieslerliche Verrich- 
tung oder ein Ehrenamt in geistlichen Vereinen und Bruderschaften 
halten (wie mater collegii}, wird dieses auf den Grabschriften be- 
merkt. Del. 552. 800. 801. 1793. Um die Zeit des Seplimius Se- 
verus erhielten die Frauen von Senatoren das auch auf Grabschrif- 
ten vorkommende Pradicat Matronae clarissimae oder Clarissimae 
femmae; die übrigen Honestae matronae oder Honestae feminae,^^ 
6} Ausser den bisher aufgezählten Zusätzen zu dem Namen des 
Verstorbßpeo kommen andere ausführlichere Notizen Uber sein Le- 
beii nnd fiber ^i^inen Tod viel seltner aaf Grabschriften vor, als 
Plan vielleicht erwartep könnte. Bei höher gestellten Personen liegt 
in der AnCsühlang ihrer Civü- ond Mililärämter cugleich der Hanpt- 
theil ihrer Lebenskunde; flberdiess in den so häufig gesetzten 
Ehrenbildsäulen mit ihren titulis honorariis eine andere, schon vor 
den Grabschriften eintretende Gelegenheit gegeben, ttbet das Leben 
«und die Verdienste solcher Personen in monumentalen Inschriften 
Kunde zu geben (Delect. 1560 — 1677.3. Jedoch fehlt es nicht ganz 
an Grabschriften hochgestellter Männer, welche einen biographischen 
Charakter haben und sich dadurch den biographischen Elegien nä- 
hern, (s. Zeil Walhallagenossen und Elogicn der Römer.) Dahin 
gehören: die Grabschrift des Munatius Plauens (Del. 892.}, des Ti. 
flautius (Ib. 898.), auf deren Mausoleen, welche jedoch fast ganz 
in der Art der tiluli honorarii gehalten sind, ohne die gewöhnlichen 
Formeln der Epitaphien. In niedreren Kreisen bei Municipalbeamtcn 
ündet sich aus ihrer Lebenskunde die Aufzählung ihrer Freigebigkeit 
bei Veranstaltung öffentlicher Spiele besonders hervorgehoben (DeL 
915.3, sowie bä Peiaonen, welche bei soldien Spieleo «ufinteD, 
i|MR»)n|l|ich M Wagenl^nkern, die ZaU^er Siege (Ib* 878. 879), 
oder ihrec! Auftretens auf der Bahne (Ib. 872.)» die Zahl der Gla* 
diatorskämf fe (Ib. 885. 89(X). Auf andern Grabschriften wird zur 
Lebenskunde des Verstorbenen eine kurze CbgrakterschUderang ge- 
geben (Del. 700. 920.) : VixU dMsiime cum suis ad siqtremum 
diem, Mafi*. M. Ver. p. 281, 5. eine kurze Notiz über seni Lebens- 
schicksal (Del. 6Q4.) und einzelne bemerkenswerthe Umstände. Ib« 
846. Una nupti viro summa cum concorclia ad uUimum diem per~ 
venit, ires ex eo supersiUes reliquit liberos. Mural, p. 765, 2. Quao 

aiß lU Qp^vi^ üu^ersUUbus nuurüo et liberis diem suiun teta est» 
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Fabrel. p. 705, 259. Die Ursache oder Veranlassung des Todes 
wird angegeben, wenn derselbe ein gewaltsamer war, wie Del. 657. 
Is cum saltum Turricii adcenisset Nonis Maii percussits ab love 
periit repente exorta tempestate. Inscript. Sic. VI., 13. Haec in pariu 
perit. Murat. p. 2094, 6. Eripuit me saga mänus crudelis ubique, 
MafF. M. Ver. p. 170, 1. Besonders kommen solche Angaben in den 
Grabschriflen von Soldaten vor: incursu hostis cecidit. Or. 4597. 
Ocddii belh Vmiano. Ib. 621. in bdlo Thracico desideralus fuU, 
Fabret. p. 172, 3d2. 8. Renier in Revue archeolog. 1851. Livr. 
vm. p. 509. 

, 1) Beispiele gibt Uagenbuch £put. epigr. p. 490 sqq. 

2) Maffei A. crit col. 238. «rklirl mit Uoredit eine fafchrift, welche Mo- 

liate der Dienstaeit angibt, fQr anecht. Zaccaria Islitus. p. 255. 

3) Uebcr clarissimae Don. Cl. V., 34. Grut. p. 379, 2. Casaubon. ad 
Lamprid. Heiagab. c. 41. Uebcr honeslae, Grut. p. 1087, 9. Salmat. ad Lam- 
prid. AleXi e. 48. 

58. 

C. Nicht immer, aber doch sehr h8iiJig, fast gewöhnfidi, ist 
' anC Grabschriflen die Person, dessen genannt, welcher das Grabmonn- 
ment hat errichten lassen. Diese Person ist entweder der Vcrstor- 
Jiene selbst, oder es ist eine andere Person. Im erstem Falle ist 
dieses bei Lebzeiten des Verstorbenen von ihm geschehen, oder 
durch teslamentarische Verfügang. Für diese beiden Modalitäten 
Jkommen folgende Formebi vor: 

V. F. 9km feeit, häufig an den An- T. F. letlamenlo fecU. Ib. 926. 

fang der ganzen GrabschriTt gesetzt, T. F*. I. UsUtmento fitri üunL 929. 

Del. 482. 722. 758. 774. und sonst; Orell. 107. 

aber auch an das Ende. Ib. 814. 92S. T. P. I. itdltmeiiiopmtihutU, Fabr. 

• V. P. vivus poiuU. OnL 2749L «M 135, 108. 

fQguerunt. Ib. 4503. Ex testamento. Oel. 1053. 

V. vitnu sc. fecit. Del. 1171. Monumentum iostituit sibi vivus. 845. 

Vivo sibi F. fecU. Ib. 816. Hanc sedem fructom laboris sui vifi 

Se Viva feeü tibi. i. oben S. 80. i^oimr. 464. 

Vhat luhi eonpannrl et pond. 922. 

b dem FaUe, dass das Monnment von andern Personen dem 
Verstorbenen errichtet worden Ist (ron Anverwandten, Erbeui Freu« 
den}, so ist dieses von einer einzelnen Person oder von nefarereii 
gemeinschaftlich geschehen. Statt einer oder mehrerer Privatperso-* 
ncn erscheinen aber auch nicht selten Staats- und Gemeindebehör« 
den, sowie Corporalionen als Stifter. (VergL oben S. 143. B. Mor- 
cell. Stil. m. 85. P. VII. Auetores monumentorum in iiiulis genera^ 
im adscripli.) Der Name des Errichters des Monumentes wird ge- 
wöhnlich dem Namen des Verstorbenen, welchem das Monument er- 
richtet ist, nachgesetzt, jedoch nicht selten auch vorgesetzt: Delect. 
453. 454. 477. 494. 513. und sonst, namentlich wenn der Gründer 
des Monumentes seinem Range und seiner gesellschaftlichen Stellung 

. nach weit über dem Verstorbenen steht^ oder wenn der Verstorbene 
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steht, oder wenn der Verstorbene selbst für sich und die Seinigen 
die Grabstätte hat herrichten lassen. Sehr häufig steht bei dem Sab- 
jede des Gründers, wie auch sonst bei allen Arten von Widmun* 
gen, kein Verbum, sondern dieses ist aus dem Zusammenhang zu 
ergänzen; häufig findet sich jedoch auch ein Verbum beigesetzt. Es 
kommen in diesem Falle aui Grabscbriften folgende Formeln vor: 

m 



A td fecit. Delect. ICH. 

Aedificiutn cum cenofnpbio filiis li- 
bertisqae suis a solo extriuit. Morcell. 

sia. m. p. 117. 

A. 0. F. C. amico opCmo /tfctembifii 
curavit. Del. 1056. 
Dat de suo. Ib. 472. 
D. S. P. de MM MfMÜ. Fabret. p. 

123, 25. 

Dedir. Del. 776. 
Donat. Ib. 1102. 

De 800 pecnb'o B. I. arigi htssil. 
Ib. 994. 

F. fecit Cfeci) dns gewöhnlichste 
Verbum, abgekürzt (Del. 603.), oder 
vollständig geschrieben (Ib. 471. 644); 
sehr häufig B. M. F. hene merenli fecit 
(Ib. 800. H39.) und sonst; bei der oben 
angeführten Formel V. F., wenn sie 
vollständig geschrieben wird, auch oft 
io der enteil Person. Del. 621. 675. 

F. C fodendum curavil. Ib. 1005. 
795. auch ausgeschrieben. 1012. 

H. A. 0. F, C. lieres amico optima 
faeimtitm eHimir. Fabr. p. 359, 86. 

H. B. T. P* C heredes e teslamento 
faciendum atravenmt. Gruter. 543, 9. 
Ebenao nur mit £x. Del. 1034. 

H. F. C. hertt fadendum cmniL 
Del. 1038. 1061. 1064. 

See. H. amico optimo fiie. cur. i»> 



cundus heres ••• 
Del. 1068. 

M. F. TnonumaUum fecerunU De- 
lect. 997. 

M. D. S. F. numumMim dt m> ft- 
eit. Ib. 577. 

M. P. fnonumentum foniiL Fabret. 
p. 698, 204. 

M. S. momimmtum staluii. Or. 4408. 
Ponendum curavit. Fabr. p. 654,467« 
Posit. Del. 978. Posierunt. 449. 
Sacravit. Calogera. Tom. XLI. p. 380. 
Scripserant liberti. Oder. p. 212, 40. 
Sororibus et aibi «domaTitb MallL 
M. V. p. 226, 8. 

Tctulum (^tiUilum) fecit, porait. 
Orel. 4594. . 
Tumulos dcdil. Del. 648. 
T. F. I. H. F. C. testamenti formula 
ipsius heres faciendum curatil. Or. 4356. 

Veraom taperposah. HalT. Bf. Y. 
p. 171, 2. 

Refecit sibi et suis. Don. VII., 166. 
Petit B pontUices (sie) ut.sibi per- 
mittertnl relioei« H. (nemun) moiup- 
roentum iuris sui. Ordl. 4^. 

Ossa restilac post nnnos viginli et 
monumeotum nobis aedificavi. Ib. 4407. 

Hoe Donnmeotain soum violatom 
ThidicaruQt, restitaeroBl ttombia obfto- 
mm. Ib. 4406. 



Als Apposilion za dem Namen des Gründers des MonnmeBtst 
treten fihnlichc Beisätze hinzu in fieziehung auf verwandtMbaflliche 
und frenndschaflliche Yerliiillnisse, auf Stand und Amt» wie die oben 
berührten, dem Namen des Verstorbenen hinzugefügteiL Desa kom- 
men noch Bezeichaungen zum Ausdrucke des Schmenes otad der 
Theilnahme*}, z. B.: 

M. (maier) inrdix. Del. 800. maier 
infelicissima. Ibid. 979. moestissima. 
Grat. p. 832, 8. quae cum dolore vi- 
tarn infelicissima exigo. Del. 652. ma- 
ter iofelicissima cum lacrymis posniL 
Fabret. p. 72, 65. cmdelis, impia ma> 
ter. Ibid. p. 236, 628. mater scelerata. 
Orel. 4602. misera et in lucta aeler- 
nili Ibid. 4604. 

Infelicissiraus pater. Del. 648. pa- 
ter filio carissimo et sibi, cid nliqiiit 

Zell; Sm* üfignfbik. U» IbeiL 



lacrymas. Fabfei. p. 235, 621. 
intelicisstmus^ ipä talo pseUa 
Orel. 4589. 

* Parentes miserrimi. Del. 645. con- 
tra votam, ffliae doldssimae. Fabret» 
p. 144, 164, rclictis parentibus suis in- 
felicissimis. Fabret. p. 199, XL V. pa- 
trem et matrem in luctu reliquit. Grat, 
p. 765, 1. filio ...<. emdeles parentes. 
Orel. 4578. Sex. Annios HOaios el An- 
nia flal^ naiar lealerata, qaae hae 



I 
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IVB Zifdlai Bocis Ym im ifcHB tom Chmn dar ite. bielfftfteB. 

fsdnof vidH, filio duIciMimo fecerunt. sone fecit non lobens, fed fatum fecit. 

Fabret. p. 237| 631. patref (t. e. Ib. 4634. Ungeschickt redigirt oder tih- 

renUi) male iodieanlioBi fatto pone-' ndbl/ldb lioppel^niV; /b/^eiMle «»ei.* Coi^ 

rant. Orcl. 4579. iugi dolens animo lebens (Ubrnt} 

Ccniogt karissimnc — cuius dcsi- feci. Orel. 4635. coniu|^ karissimae 

dorio itiralof, m post«a oxoiem non In die aorti« gratiaa maximae egi apat 

liabilMnn. OraL 4633. nwitai ntanri dm 0I apvd honiMf. Ib. 4636. 
facil eoBtra votom. Und. 4628. nzori 

i) Morcell. Stil. IL, 102. Doloris ligniflcalio, qaae aaepe in puerontni 
qpftaphiis apparet, raro a viris ob amissam axorem data. Bcaondera lebhaft«, 

Smn Tiieil übertriebene Ausdrücke des Schmerzes kommen auf römischen In- 
schriften in Spanien vor, deren Echtheit jedocU aacb ia diefer Beuehiiog viel- 
lach verdächtigt i<t. Zaccaria latitus. p. 261. 



$. 59. 

D. Ausser den bisher behandeilen Hauptlheilen, welche den 
Inhalt der Grabscbriften insbesondere auf Einzel^räbern ausmachen, 
kommen noch manche andere Zusätze vor, welche wir anter der 
Gesammtrubrik : Nebenumstände hier zusammenstellen. Diese 
Nebenumstände beziehen sich : 1} auf die Person des Todten ; 2} auf 
än GralMnonainenti 3) auf Tod imd Slerben flberbaupt (allgemeiM 
Sanleumi). 

1} Ausser den schon oben $. 57. B. angeführten Appositionen / 
tu dem Namen des Terstorbenen , werden noch folgende, auf den 
yeralori)6MD acb besiebeAde Nebenomaliade auf Grabschrifte« an- 
gefidurt: Art der Beitattang deaselben; Stiftangen und Anordnungen 
von dem Verslori>enen und für denselben; kurze Zurufe an ibn und 
von ihm, sowie in Ifingern Sülzen ausgesprochene Empfindungen. Auf 
die Arl dar Bertaitung baaiefae» aicb foigeade und ihnlidie ZusXtiet 

Corpna integrum coaditum. Deiec» ftoic decoriones funni pubhcum .... 

tos 475. dacravamiit. Ib. 805. 

Corpus integrum conditom aaiCO- Ex collegio fabrice elatus. Ib. 1007. 
^bago. Ib. 663. Ligoriae ... Hoic ordo Piarbooensis 

Elatns eü frequeotia maxima. Ibid. pnbfica funoa et onoea vectigales de- 

0491 cravit. Ib. 590. 

Eben dahin gehört die auf Grabschriflen erwähnte Verbringung 
der irdischen Reste von einem Orlc an einen andern (Delect. 808. 
851. 908. 1127.). Eine solche Versetzung Isonnle zu Rom nur mit 
Erlaubniss des Collegium PonUficum oder des Kaisers, in den Pro- 
vinzen mit Erlaubniss der dortigen obanlen YerwaUungsbeMnie ge- 
schehen. Ö Anordnungen und SUftnagen von Seiten der Verslnrbe-^ 
neu und für diesen findet man . auf Grabschriflen in grosser Zahl 
und MannigfaUigheit au^ezcMdmet , wobei sich niebt wonger tiefes 
GefttU fiir das Andenken theurer Todten als die Frische und Hei- , 
terkeÜ des antiken Lebens zeigt. Dahin gehören Anordnungen des 
Verstorbenen, wie er bestattet sein will (Delect. 1171.), namentlich 
daäs ar mü Audm ein gemwusdiafllktos Grab varlaagta (Fabrat. 
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p. 200.); dann die so häufig vorkommenden Stiftungen von jährK- 
chon Mahlzeiten, Bekränzungen und Beslreuungen des Grabes mit 
Blumen an dem Geburls- oder Sterbetag des Todlen (epulae; ro^ 
sale epulum; cscae rosales; rosae; rosatio; dies rosae; dies viola-' 
ris und dergleichen. Delcct. 405. 473. 488. 774. 926. 1052.) 
ferner Stiftungen von Trankopfern (profusiones; profusiones paren- 
kües. Orel. 4414. Dclect. 488. 559.) und Opfern überhaupt (u« 
Omnibus annis sacrißcio ei parentelur. Grul. p. 547, 8.), von an- 
gezündeten Lampen bei dem Grabe (Orel. 4416.) ; zur Reinhaltung 
ta GralMialM QU mumiaieiam r&mmdehir, MaflL IL Yen p. 146, 3); 
von woUriechendem Raacbwerk (Orel 4413.). Solche SÜftongeB 
waren in der Regel testamentarische Verfügungen, und werden andi 
als solche angeführt; zuweilen finden sich auch sonst Abschnitte aoB 
Testamenten auf Grabschriften (Delect. 1789—1807.). Aussei dem 
Ausdrucke der Empfmdung, welcher sich in Appositionen 20 dem 
Namen des Verstorbenen und des Gründers von Monumenten zeigt, 
wie oben §. 57. und 58. unter B und C bemerkt worden ist, zeigt 
sich derselbe aber auch in selbständigen kürzern oder längern Sätzen. 
Zu den erstem gehören Zurufe an den TodteUi von welchen wir 
folgende Beispiele ausheben:^} 

Ave Luci. Del. 668. Havc Manlin. nia snncta valc. Maff. M. V. p. 281, 2» 

Ibid. 593. Havc et vale. Orel. 4734. S. T. T. L. sit tibi terra levis. Or. 

Uave, have lierotion et vale aeternom. 159. 4749. Fabret. p. 287. 

Deled. 973. Havete amicf et «micae. 0. T. B. Q. o«m tua hme mtkicanL 

Oral. 4742. MsIT. M. V. p. 466, 7. 

Blisera vale. Del. 604. anima sanc- 0. P. Q. ossa fladde tmimmt. F«* 



tiuijua vale. Ib. ^7. ramphtles atii- bret. p. 751, 587. 

Statt dieser lateinischen Zurufe finden sich auf sonst latefnischenr 
Inschriften solche Zurufe in griechischer Sprache: Eu^u^eT. Eut|/uxsc. 
Eimkol n. B.*) Zuweilen werden entsprechende kurze Zunife und 
Aensseruttgen dem Todten in den Mund gelegt: 

T. R. P. D. S. T. T. L. tetogo frae- Vistoras ulvete. Dd. 631. Deliae. 

ierirm^^dicas : Sil tili terralevis. Or. 4157, terta data. Ib. 561. 

Hic ego sum inlata .... ciiius ossa Valc viator. FurUmet. tan, FbL bl' 

leviter tegat terra mater. Maff. M. V. 264. 351. 

f. 155, 9. To qui legif ^dB fn Apolfats lavari. 

Tarn quietas ero. Dd. 479. 610. A1^ qnod ego cum conioge feci; Tdlen fi' 

quandosecurussum. MntT. M. V. p.96,5. adbuc possem. Orel. 4003. 

Beae sit fiiiabus meis, qaae me bcne Partheoi bave. — Bene baleas mii 



otineriiBt. Gral. p. 730. me Salmas emn Sossta filia me«. Zac- 

Amicc havc et vale; Uc titui caria BsBiin. Btain. 174 
ram. Fabret. p. 122, 20. 

Beispiele von AeuBsernigen des Gefühles in iSngem Sätzen, 
unter denen viele dnreh die Lebbaflu^Mt und lnhi g% gii fjeg Aus- 
druckes ansprechen, geben Deleet 491. 509. 569. 594» 690. 669» 
Orell. Cap. X. $. 5. Affechts parenium. §. 6. Äfmik» cmwgmi. 
$. 7. Variae necessitudines und die denselben entsprechenden AIh 

sdmUte in den grtaero iSammtogea, Dabei kehren naiiGhe gWeh« 
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sam typische Formeln häufior wieder, wie z. B. de qua dolail nihil 
nisi mors ; nihil unqaam peccavU nisi quod moriua esi aad derglei- 
chen Fabret. p. 274. 

1) Plio. EpisU X., 73. Gallier. De I. II. p. 144. Horcell. SUL I. p. 151. 

Orell. 4370. 

2) Viele Beispiele folcber Stiftongen auf Grabschriften gebei Zeccaria bU 
p. 271. Morcell. Stil. L p. 172. 333. Mvim A. A. p. 56). FarliBetto Lap. 
Fat. p. 144. 

3) Orell. Cap. XX. 2. Acclamationes fuuebres. n. 4731 ff. Ueber Have 
stau Ave 8. Fabret. p. 122. Morcell. Stil. 11. p. 105. 

4) Hagenboch De «odamtieBib. aepnlcnlib. gneoif, bei OieL 4861. JalM 
IPpee. cpigi^ p. 141. 

$. 60. 

23 Die aut das Grabmal sich beziehenden Nebenbestimmungen, 
welche in den Grabschriften vorkommen, enthalten: die Angaben 
der Grösse und Grenzen dei Begräboissplatzes; die Brwerbun^sart, 
die EigenUiDms- und andere Rechtsverhältnisse desselben und des 
Monumentes; Zeit der Erbauung, Kosten, Beschaffenheit des Monu- 
mentes; Strafandrohungen und Bitten m dessen Schutz; die beson- 
dere Dedicationsart des Monumentes unter der Benennung sub ascitk 
Von diesen verschiedenen Nebenbestimmungen sollen nun luer For- 
meln und Beispiele gegeben werden. 

Die Angabe der Grenzen des Begräbnissplatzes hatte zum Zweck, 
seinen ganzen Umfang als einen geweihten und heiligen Ort zu 
schützen, namentlich gegen die Cultur des Bodens, da der grössto 
Theil der Grabmonumentc auf freiem Felde, längs der Landstrassen 
sich befand. Der Flächeninhalt des Platzes, welcher in der Regel 
ein regelmässiges längliches Viereck oder ein Ouadral bildete, wurde 
nach dem Maasse der vordem, gegen den Weg gerichteten Seite, 
in fronte (ante frontem, in facie, in kUum, in iaiiludinem , in mo- 
numento) und nach der in das Feld sich erstreckenden Seite, t» 
ogro (i» hngum, longiiHdmem, i» parlem poMimiorem, reiro, a re- 
iro, reiravernu, kOronus; wobei jedoch zu bemerken, dass in lon^ 
0m f i» kaum auch umgekehrt gebraucht werden bei enlgegenge- 
floiiter Dimension der Seitm a frtmU und tu agro) ang^eben, und 
zwar nach dem Maass des Fasses (P. nicht passus, wie einige ältere 
Erklärer annehmen). Zuweilen wird der Flächeninhalt nidit nach 
der Länge der Seiten, sondern nach Quadratschuhen angegeben. 
Für beiderlei Messung konunen folgende Formeln vor:'} 

L F. P. XV. L A. P. XV. in fronte XXXVII. Ibid. 456. FibnU. p. 180. 

fyedes XV. in agro pedes XV. Del. 620. Vergl. oben S. 78. 
aber auch ganz oder theilweise ausge- Iq fronte ped. oeto intieno« ped. 

acbricben. In fronte ped. XX. In agro jno. Orel. 4513. 
ped. XX. Ib. 690. In fr. P. XX. et a media foris in 

1 P Yv nir arJ- V. I^vmor. p. 1652, 5. OnL 4351. 

cessu) P. XY. uei, 460. ^ ' 

In F. P. XXXVn. A. T. coi. (a In agro P» im. in latitudine P. H 
Urs» wm) F. XXVS. IdHi cox. F. OieL 4559. 
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lo fronte lat« P. X. in afro. long. 
P. X. Grat 592, 4. 

AfOa, qoao ante se. (sepulcivm) est 

\ons. P. XLIIX. lat. P. XXXIX. 

Ddect. 458. 

L. P. (lonrnm pedes) T. Ltt'P. III. 
Ord. 4562. 

Quoqaovers. P. III. . . In frontes duo 
P. ter. et in latera duo P. ter. Or. 4560. 

Q. Q. V. P. L. (quoquo wnus pe- 
des L.). Orel. 4501. 

Habet agellns concinsus lalitine. P. 
LXXV. longitiae P. CXXXVII. Or. 4561. 

P. Q. (pedes quadroH) XII. hpidet 
IV. Delect. 512. 



' Loc palet agrei seiCODciam qua« 
dnitiit. Orel. 4505. 

Locom arae donavit, quae coIli{Tit 
in ?olo posila pedes qnadratos tot. (lo- 
tos) III. Fabret. p. 179, 374. Morcel. 
Stil. IL p. 74. 

Cepotapliius ... Q. cont. pd. p1. M. 
CC. (qui conlinet pedes p/ii< minus CC») 
Orel. 4516. 

Pedatmram dedil mUe tiUil. P. XXX. 
ante fronte. P. XXX. et in agro qnoq. 
P. centenos. Orel. 4379. 

Locus exc. (exceplus sc. a profano, 
fyiitus) sepnlcliTi el itioerif in front. P. 
XL in agr. P. XXXHIL Grat. p. 856» 2. 



Hinsichtlich der Erwerbungsart des Begräbnissplatzes wird an- 
gegeben, ob er za diesem Zwecke von Behörden oder FriTaten ge- 
schenkt, ob er gekaoft worden ist, oder ob er früher schon Eigen- 
thum des Verstorbenen war. Dieses Verkaofen und Yerschenken 
b^eht sich Jedoch immer auf den freien Platz oder einzelne freie 
Räume einer Begräbnisstätte, nicht auf eine Begräbnisstätte mit 
einem dort bestatteten Leichnam, da die Gräber als res religiosae 
kein Gegenstand des commercium sein konnten. Dabei kommt eu 
vor, dass die betreffenden Urkunden über Schenkung, Kauf und der- 
gleichen auf dem Monumente selbst eingeschrieben werden, wie 
Delect. 1780. 1785. 1786. Zur Bezeichnung der oben angedeute- 
ten Yerbaltoisse kommen solche und äbnUche Formeln vor: 

Dedit. Orel. 4508. Dat de sae. Far 

brel. p. 70. 

Permittente locii. {locum) Valgia la- 
nnaria. Deleot. 656. 

Praecario a Marcia Repentina. De- 
lect. 667. F?bret. p. 160. 
In suo positiis. Orel. 4495. 
Emplo loco fücit. Orel. 4510. 
Emp. de G. TrosM Epigone. Qon. 
CI. VII, 89. 

lulia Musa emitsibi et suis. DeL57S. 
Ex anctoritaie et iodido Pontiflonm 



SenatusconsuUo et populi iussii lo- 
cus nionomenti — publice datus est. 
Delect. 498. p. 69. 

L. D. D. D. hcus datus decreto ib- 
emionum. Ib. 537. 613. Ausgeschrie* 
ban 798. Yergl. oben S. 143. 

Ex decreto dctur. oUa publice data 
est. Ib. 581. 

Q. Titius ... locnm aapaltorae de» 
dit. Ib. 689. 

Daederunt donaverunt. H. .M. S. D. 
H. (koe mommtnium stne doh maki) 
eonceiaom est. Orei. 4771. 



pofiederant. OreL 4515. 

Von. andern Rechtsverhältnissen kommen anf Grabschrfflen am 
häufigsten vor: Bestimmungen über Brbansprüche, über Berechti- 
gung der Theilnahme und über Servituten (itus, actus, aditus, anf 
bitus und dergleichen}. Die beiden erstem ßeslimmungen betreifen 
vorzugsweise gemeinsame Grabstätten, und sollen daher weiter un- 
ten besprochen worden. Die Servituten beruhen darauf, dass das 
Grabmal nicht immer an einem öffentlichen Wege lag, sondern in- 
nerhalb eines Grundstückes, in welchem Falle ein besonderer zu 
dem Grabmal führender Weg nölhig war. Wenn das Grundstück, 
auf welchem die Grabstätte war, verkauft wurde, so blieb zwar das 
sepulcrum dem bisiierigen Herrn, ^ber er musste sieb im Kaufcon- 
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tract Qex praedn vcndendi) den freien Zugang vorbehalten, sonsl 
halte er kein Recht mehr, zu dem sepulcruin zu gelangen. Hier- 
her gehören folgende und ähnliche Formeln: 



Hoic loco itus, anbilaf ddietor. 

Fabret. p. 18, 76. 

Iiis monument. itu«, ambitus prae* 
ilari debetiir. Ibid. p. TISS^ 239. 

M. Ulpius . . . fccit . . . cum introita 
ambituque omni suo. Ib. p. 318, XXXX. 

In eo mon. itu. act. aiub. inlat. uiort. 
moft. infenr», coroo. sacrif. aacrif. fo- 
cere ei A. Q. er. P. P. R. L. Orell, 
4328. 

Suoram locornm itam {sie) et am- 



bitu concesso sibi libare aClaiidio Sa- 
bine. Orel. 4568. 

Iter privatum a via publica per hor- 
tom pertinens ad monuaientain five se- 
pulcruni. Orel. 4391. 

Via lata a paricte P. V. cadera di>- 
bebit. Grut. p. 711, 3. 

Itor ex partibiis tribos lat. io S. 
Isingulas) P. V. Fabret. p. 321, 435. 

Huic monuinento ustriaom applicaci 
non licet. Orel. 4384. 



Als Beispiele der Angabe der Zeitdauer des Baues, des Kosten- 
aufwandes, der Genehmigung der Ausführung, entschuldigender Ber 
merkimgen Ober dieselbe, heben wir folgende ans: 

Opns apsolutum ex testamento die« 
hus CCCXXX arbilrata ... haredia. Der 

Uct. 891. 



Arbitrato Celan sesquiblicart faere- 
dis. Ibid. 1057. Zaccar. bt. p. 277. 
Morcel. Stil. II. p. 93. 

D. S. P. R. de sua peamia restitmf. 
OreL 4521. — De «uo fecit. Ib. 4438. 



— Sua impensa. Ib. 4524. — > De pa* 

trimonio suo. Ib. 4528. 

Conslat cum Joco IIS. XVI. Fabr. 
p. 152, 222. 

Factum ex testamento HS. CCK)3. 
Fabret. p. 755, 610. 

Pro meritis parum, pro facaltate Ba- 
lis. Dclect. GIO. 



Bitten und Drohungen z«ra Schotee des Grabes gegen ZersIG^ 
rang, OeiTnung, Verunreinigung sind sehr häufig. Dahin gehört auch 
der Wunsch und die Bitte, dass Processe und Juristen fern bleiben 
mögen. Ausser Delect. 574. 594. führen wir folgende Forraein und 
manchfaltige freiere Wendungen aus diesem Kreise an: 



H. H. D. H. et I. C. A. hoc tnonu- 

fMtUo dolus malus et iureconsullns (odef 
tili civilc) abcsto. Delect. 533, 

H. M. D. A. hoc monumento dolus 
akslQ. Ibid. 579. 1054. 

QniiqQia ea homo et Toa aodalea 
meos cunctos ro^o per deo.s superos 
inferosque, ui velitia ossa mea violare. 
Orel. 4783. 

Rogo ta ni viator ooli roi nocere. 
Ibid. 4785. 

Quisquis hoc sustulerit nut laeserit 
ultimoa auoram moriatur. Orel. 4790. 

fiel tibi eeanBeada, qoi nawia in- 
tadit ei. Ibid. 4791. Lap. Pat. p. 278. 

Huic monomenlo nianus qui intulc- 
rit dabit aestertios XX. Greil. 4423. 

fli mia tüBhmi meDin Tiolaveril, in- 
ftrat aaraiio HS. IX. N. Orel. 4424. 

Hoc saroophagatn aperiri Ii. lic. Or. 
4554. 

Si qak aeam ansam pat t nortem 



eornm «perlre yoloerit iafer. decnriae 

meae 9^ (denarios) XXV. Or. 4129. 

S. Q. H. A. P. E. SS. A. V. D. F. 
US. L. M. siquis haue arcam post 
cessvm stipra scripli apei'ire tohterU da- 
bit ßsco sestertium gtanquaginla viillta. 
Furlanet. Lap. Patav. N. CLXXXYU. 
p. 194. 

W. F. F. N. S. K. C. Nach Coleli: 
«e fodku, frangtu^ ne spoUet, nt con- 

trccles; nnch Furlanctto: iwn ftii, fui, 
non sum, non cxiro. Lapid. Pat. p. 300. 

Homo respice casus et ab aliena me- 
moria recede. Or. 4528. 

Ke quis hie urinam facial. Kelicr- 
mann Lalerc. n. 201. — Qui bic iiiixe- 
rit aut cacarit, habeat deos superos et 
iafema iratoa. Habillon V«yage en 
lie p. 148. Orel. 4781. Verel. Peii. 
I., 413. Ilorat. A. P. 471. 

Si hoc monumento ullius caudidati 

naaMiiiBacfipaeiOfne Y»I«am. Or. 48130. 
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Hinsichtlich der Dcdicalion suh asc'm, von welcher noch bei 
der Betrachtung der Inscbritten auf Einzelgrabern zu handeln ist, 
bemerken wir Folgendes. Auf vielen Grabsteinen aus Galiien (olm» 
gefahr auf der Hälfte der Gesammtzahl)» oameiHlieb aus Chdiia ed- 
Uca und TOnogtirdBe ans Lyon oad der Umgegend, und cwar aof 
der Zeil von dem Ende des eraten Jabrfamdnrls n. Chr. bia soai 
Anfang des dritten, findet man gewöbidicb oben am Steine oberhalb 
der Fonnri D. M., snweilen aber anch am Ende der GndMohrift das 
Bfld einer Axt (einer Hacke, Haue, meiä) ausgehanen, öfters ohne 
einen darauf sich beadefaenden Zusatz in der Inschrift, gewöhnlich 
aber mit folgender Formel am Schlüsse der Inschrift: S. A. D^Ctiub 
ascia cledicavit), oder auch mehr und minder vollständig ausge- 
schrieben : Sub ascia DD, Sub ascia dedicavit (dedicavemnt). Statt 
dieser gewöhnlichen Formel kommen noch folgende andere vor: 

Coonmit. H. (oMmMutA(m}boc)opaf Ad atdam deAcatnm pofoenait. 
mb ascia. Reines. XBL, 112. Orel. 4468. 

A lolo el ab uda . . fedt. Or. 4469. 

Bild und Formel kommen ausser dem genannten Lande nur 
noch, obgleich selten, auf Grabschriften aus dem Cisalpinischen Gal- 
lien und Helvetien (OreL 249.) vor, nnd sind jedeniaUs als eina 
gallische BigentbamBebkeit za betrachten. ") Fast kein Gegenstand 
ans dem Bereich der römischen Epigraphik bat so viele Untersa- 
chnngen und Bearbeitungen veranlasst als diese Formel ^) Muratori 
sieht darin die Empfehlung einer besonders soiigföltigen Pflege dag 
Grabmonomentes. Mabillon sieht darin ein symbolisches Zeicten der 
Unverletzbarkeit nnd zum Schutze des Grabes. In der neuesten Zeit 
fassen einige französisciie Gelehrten (Barlhelemy, Nolhac) das Bild 
als ein religiöses Symbol auf, und sehen in dem ßeile das Werlizeug 
des Todesgottes. Am wahrscheiolichsten ist die Erklärung von 
Maffei, welcher den Ausdruck ab ascia von neu gefertigten Monu- 
menten versieht, gleich nach der Fertigung des Grabsteines, von 
der Haue des Steinmetzen weg (etwa wie wir von einem neuge- 
fertigten Kleide sagen „von der Nadel weg'^). Für diese Ausle- 
gung , welche auch Mongez (Academ. d. Inscript. Tom. V. p. 56.) ^ 
und der neueste Erklärer der Lyoner Inschriften (Boissieu) adop- 
tirt, wird von Morcelli (8111. II., 76.) die Aufschrift auf eijiem klei- 
nen metallenen Instrumente {radula} des Museum Kircherianum an- 
geführt, welches wahrscheinlich ein Donarium war, mit den Worten: 
Sub ascia P. (posulQ, in v/elchem Falle ascia überhaupt das Instru- 
ment bedeutete, womit ein Gegenstand gefertigt worden ist. Einige 
Singularitäten von Grabschriften an Einselgrübem werdenr wnr in den 
Anmerkungen berühren.') 

3) Die allgemeinen Sentenzen, welche den Grabschriften am 
Schlüsse zuweilen beigefügt werden, lassen sich in den meisten 
Fällen nicht in einer individuellen Beziehung za dem eiuKdnen Tod« 
ten nnd dessen Grabmal auffassen, weil entweder flberiuropl keäie 
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iolclio mfaanden ist» oder weil lie ms vnliekaBiA bbiblf In andern 
gdit die individoeUe Beiiehaagf aas dem fibrigen Inhalt der Grab- 
aefarift bervOT, wie Delect 661. Orel. 4407. Wenn die allgemeine 
Senlenz dem Todten in den Hnnd gelegt wird, so wird sie wohl 
ab charakteristischer Zog von dessen Geännung und Lebens- 
ricbtung anfsnüissen sein. Zuweilen sieben statt der lateinischen 
Sentenzen oder neben denselben, Sentenzen in griechischer Sprache. 
Als Beispiele für diese verschiedenen Fülle bezeichnen wir Deicct. 
566. 534. 900. 605. 661. (zu letzterer Nr. vergl. Münchner Gel. 
Anseigen 1851. S. 654.}; ausserdem folgende: 

Nifli utile est qood facimas, ttidt« reliqui, perdidi. Morcell. Slil. II. p. 254. 

est gloria. Grat. p. 898, 16. Vive laetus qnicpic (für: rprintntjue) 

Fortuna rooodet malta multis, prae- vivis; vita parvo. {paj^vutn) luunus est; 

itat nemhii. Vive io dies el honii, nam mox ezorta est, sensim Tanescit, de~ 

propriain ett nihil. OreL 4806. indc sensim deficit. Orcl. 4815. 

Fai, Don sum; estis, non eritis; oe- Cum diu ambulareis {avibularU), 

mo immortalis. Grut. p. 928, 6. tarnen hoc (huc) veniendum est. Orel. 

Qaod edi, bibi, mecam habeo; quod 4814. 

1) Fabrett. p. 176 sqq Zaccaria Istilaz. II., 7, 7. p. 281. MorcelU Stil, 
n. p. 74. Die Ausleger zu Horat. Serni. I., 8, 12. 

2} Ueber die auf Grabschriften angeführten Rechtsverhältnisse überhaupt 
0. Zacearia Istituz. p. 278. Moroell. Stil. II., 75. 95. III., 121. Jura sepulero^ 
rum. Ueber die Servitute itcr, ambitus, aditas in BeaiehBBf aof Grabstitlen 
Digest. XLYIL, 12, 5. XIX., 1, 53. Fahret, p. 320. 

3) Beispiele stellen zusammen Fabrcit. p. 109. Zaccar. blUuz. pn^. 271. 
Das Bild der aeda ohne die Formel findet sich aaf einem zo Born fefnndenen 
Grabmonnment eines aus Forum Cornelii gebfirtigen Mannes (Orel. 4406.) und 
nach Orelli's Anrührung ebenso aaf einem Yenusiniscben Alarmor bei Lupulus 
Iter Venus, p. 343. XIY. 

4) Die Ansichten der frfihern Erkifirer findet man aiisammengestellt bei 
Alex, ftlazochi De formula Sub ascia dedicavit. ad Tanucciom Epistola. Pfcapol. 
1738. 8. Muralori Thes. Vol. I. p. 532. Forcellin. Lexic. 8. v. ascia. Andere 
NacfaweisuDgen gibt Raoul-Kochette Aoliq. chreiiennes in Hemoires de l'Acad. 
des Inscripl. T. XIOL p. 255. fllit reichhaltiger und genauer AnsfQhrlichkeit ist 
der Gegenstand behandelt von Boissieu Inscript. de Lyon. II. Livr. p. 103—113. 
Die von uns im Texte angeführten Erklärungen finden sich bei Muratori The- 
saur. I. p. 537. Baribeieroy und Kolbac (s. Ajibang). Maffei Alus. Ver. p. 165. 
R. 0. Müller in Gfittnig. Gel. Ana. 1836. V, 54. 8. 533 yergleicht mit der For- 
mel stib ascia den auf einer atheniechen , die Reparatur der Stucitmaner betreff 

■fenden Inschrift vorkommeuden Ausdruck C-o to'^o; (glatt gehauen). 

5) Dahin gehört, dass sich an einigen Grabsteinen am Ende ein N. mit 
einer Zahl findet. Man sieht darin entweder eine Bezeichnung des Ortes, oder 
•in Spedtlionsseiefaen bei Versendnng des Steines, oder eine Beaetchnang des 
Preises. Furlanctto Lapid. Patav. p. 35. XXXI. Auf einem Grab.?foin zwei 
gleichlautende lusclirirtcn. Orel. 4725. Vergl. oben §. 21. Anm 18, Eine In- 
schrift am Grabmonumente des Kaiser Gordianus Iii. in füuf Sprachen wird 
angal&brt von CSapiioUn. Gordian. III. cap. 34. Afadchtlich navollendet gelai- 
•ene Grabfchiill. Orel. 4822. Renier in Her. archeol. 1851. p. 510. 

$. 61. 

Die gemeinschaftlichen Grabstätten (sepulcra coinmama} für 
mehrere oder viele Personen bestanden in der Regel aus nnterir- 
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dischcn oder aus dem Boden gebauten, grössern oder kleinern vier- 
eckigen Grabkammern, an deren Wanden in regelmässiger Ordnung 
Nischen angebracht waren, Iheils kleinere, oben gewölbte (colura- 
baria}, zur Aufnahme von Aschentöpien (ollae, cineraria, ossuana, 
mnae}, deren gewdhnKch zwei In einer Nische stehen ; theils grös- 
sere Nischen (solium, lectus} zur Aofhahme voo SSrgen (sarcopha-' 
gus, arca, cnpa, labellum, massa), oder grössere, mit ardutektoni- 
sclier Binfassongr versehene Vertieflingen, Kapellen (aedicnlae) zor 
Aufnahme beider Arten von Gewissen. Hit diesen gemeinschafllichea 
Grabkainmern waren nicht selten verschiedene Nebengebäude (ae- 
dificia, aediculae^, Wächterhäuschen (tabemae}, Garten (horti, bor-* 
tuii, cepotaphia) verbunden und das Ganze mit einer Umfassungs- 
mauer (maceria) umgeben, wie aus vielen Aufschriften solcher Grab- 
slällen erhellt. *) Die Aufschrift der gesammlen Grabstätte bezeich- 
nete den Slifler und die Bestimmung des Ganzen; die Aufschriften 
an den einzelnen Todtengefasson die Namen der darin beslatlelen 
Personen. Von letzteren gilt alles über die Einzelgräber oben An- 
geführte; gewöhnlich sind sie ganz kurz und enthalten nur den Na- 
men des Todlen im Nominativ oder Genitiv. -} Die Gesammtaufschrif- 
ten der gemeinsamen Grabstätten richten sich nach der Natur der 
verschiedenen Classen derselben , deren wir drei unterscheiden: 
A« Familiengritber; B. Gemeinsame Grüber von Corporationen; C Ge- 
meinsafloe Gräber ohne Familien- und Corporationsverbend. 

A. Die Gesammlaofechriflen an den Familiengrabstätten be- 
zeichnen entweder das Geschlecht und die darunter begriffenen Fa- 
milien im Allgemeinen, oder sie nennen einzelne Mitglieder einer 
Familie mit ihren Nachkommen als die Berechtigten, ^u der erste- 

ren Art gehören : Arriorum momment. Delect. 440. L. Jf. F&ioio- 
rum. Ib. 468. Dis Manibua Mwiarum, Ib. 492. Bei jener zw^ifon, 
Art kommen nach Nennung der Namen der Famiüenglieder, welche 

Stifter der Begräbnissstälte sind, ausserdem, dass Öfters einzelne Fa- 
milienglieder namentlich aufgeführt sind, folgende allgemeine For- 
meln vor: 

• Sibi et sois posteriaqne eoram. De- Sibi et stiüms et libertif libeitabm» 

lect. 500. que eortnn. Ib. 502. 

Sibi et suis et Ubcrtis, iibnrtabus, Sibi suisquc libertis Hberlabusque 
posterisque eomm. Del. 434. poiterisque eoram. Ü». 529, 

Sibt et suis libcriis Hberlabusque Si1)i et Hbcrtis, liberlabaf) pOlteris* 

coiDmuDibus posterisque eoram. ib.4ö7. que eorum. Ib. 442. 

Aus diesen und überaus vielen andern ähnlichen Au&chrifteii 

geht hervor, dass die Freigelassenen gewöhnlich Anlheil an dem 
Familienbegräbnisse erhielten, so wie sie ja auch den Gentilnamen 
der Familie fiUirten. Doch geschah dieses nicht immer; in andern 
Fällen bei vornehmen Familien, wo die Zahl der Freigelassenen sehr 
gross war, hatten sie ihre eigenen corporativcn Begräbnissstälten, 
wovon unlen die Rede sein wird. Die FrL-igelassencn linlkii jedoch 

nur Anspnicli an das Famiiienbegräbniss, wenn sie ausdrücklicli zu 
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dieser Theflnahma berufen waren. Statt der allgemeinen Erwähnung 
der Freigelassenen werden sie zuweilen auch namentlich angeführt. 
Auch werden nweileQ nur einselne Freigelassenen zur Theilnahma 
bmfeii: Uberlif libertabusque quot testumio luMormrit (Mof^ 
eei. Slfl. I.jp. 190.}, in andeni Fillen werdra eioseliie namenllieh 
beseidiiiele migriMtene wegen schlechten Verhilleas vea der Theil» 
nehme ansgeschlpssen : Libertis libeitabasqae poslerjsqne eomn ex* 
eepte Secundina libertR impia edversus Caecilium Felicem Palronum 
suum. (FabreL |i. 149, 193. Mocell. Stil. I. p. 187.} Ausser den 
Freigelassenen wurden in den Familienbegräbnisaen anch einzelnen 
andern Personen, die niclit zur Familie gehörten, zuweilen Crab- 
slätten überlassen, und zwar durch Schenkung, durch Legat, durch 
Emtio, durch Mancipatio, im letzten Falle mit der Formel: HS. N. 
(nummo) uno.^) Ausser den Freigelassenen wurden in den Fami- 
- lienbegräbnissen auch zuweilen die Sklaven der Familie beigesetzt. 
Diess geht theils aus den Aufschriften einzelner Aschengefasse her- 
vor, deren Namen auf Sklaven deuten, theils aus der ausdrücklichen 
Anführung derselben in den AufscbriAen an den Familienbegrabnis- 
len.^} Die Fanllie&begi äbaiase eiad entweder xugletch erbliche, so 
ifaiss nicht blas der Stifter nnd die von ihm beaeichnelen oder mit 
ihn lebenden Familiengiieder, sondern alle Nachkonunen der Fami- 
lie das Recht der Theilnabme haben (i^mhra famUimia Wediifti« 
rkOf und nach Erloschen der Familie oder auch bei deren Fori- 
dauer überhaupt alle Erben (sepulcra heredilaria) , oder die Grab- 
stätte sland nur der Familie des Stifters offen, mit Ausschluss der ^ 
Erben, welche nicht zu der Familie gehörten (heredes extranei}. 
Das erslere Verhiiltniss wurde in der Regel nicht ausdrücklich in 
der Grabschrift hervorfjchoben, da es sich von selbst verstand; nur 
einige weni<re Male (Grut. p. 593, 3. Fabret. p. 91, 180.) koBimt 
davon die Formel vor: 

Hoc monaroenUiiQ heredeni fleqoitur. 

H. M. H. S. (hoc monumenhan htredan sequitui). 

Dagegen kommt sehr häufior die ausdrückliche Ausschliessung der 
Erben ausser der Familie des Stifters vor, mit folgenden zuweilen 
vollständig geschriebenen, gewöhnlich aber abgekürzten Formeln;^} 

Hoc inoiiiimrnluin heredes noD se- 4875. Die beiden Worte ex/enitn he- 

quetur. Fabrcl. p. Ül, ib:2. »fdew ausgeschrieben. Fabr. p. 94, 2Ü4. 

H. M. H. N. S. koe mommeiUum 205. 208., an das Ende gesetal Ib. 207. 

heredes ticm sequilur stv. uquüw, Del. II. L et M. H. N. S. hAe locKs d 

433. und sehr oft. nwmtmmtmn kereätm tum ttguilur, Or. 

II. iM. S. S. E. II. IS'. S. hoc monu' 4455. 

mmtum sive sepulcrum est heredes non H. L. S. H. N. S. hie toeus 

sequilur. Del. 601. Dieselben Buchsta- turae heredem non scquüur. Or. 3926. 

ben in zwei verticalen Linien unter H. M. A. H. N. V. hoc inomtmentutn 

einander gesetzt Führet, p. U5, 214. ad heredes non perlitul. Orel. 4397. 

H. N. S. heredes non se^ptUur, Fa- Dasselbe aosgescbriebeo Fab. p. 94, 209. 

bret. p. 93. 190. Hacc ndicia nliuni nomen nOD M~ 

U. M. £. 11. N. S. hoc rnomtmenlum quetur. Fabret. p. 95^ 211. 
karedfm exlenm non seguUur. Orel. 
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Die Ursache dieser Bestimmung- war die Erholtun^y des Namens 
der Grabstätte, und dadurch des Andenkens der Famihe, da im an- 
dern Falle bei der Erbnaclifolge einer fremden Famihe der Name 
wechseile und das Andenken erlosch. Dieses wird ausdrücklich auf 
einer Grabschrift angeführt Fahret, p. 715, 367; ita ut ne de no^ 
mme iuo aui familia exeat^ ut possit memoriae suae quam diuH^ 
Mim saerifiearL Bei den sepulcris bereditarüs findet sich einnlal 
die ganze Reihe der verschiedenen Erben angegeben, welche in dem 
Beflitse desselben einander nadifolgten. Fabret. p. 158, XXVIL 

' B. Die xweite Gattung von gemeinsamen Grabstätten bilden nach 
den Familiengrabstätten diejenigen Grabställen, welche Corporatlonen 
und religiösen Vereinen angehörten. Zu der erstem Art gehM 
z. B. die gemeinsame Beofräbnissstälte des Coliegium iumentarionun 
porlae gallicae. Orel. 4093.; dann die Grabstatten für die zahlrei- 
chen Freigelassenen vornehmer Familien, abgesondert von den Fa- 
milienbegrtihnissen , oder auch für die Freigelassenen und Sklaven 
einer Familie. Die Gcsammlaufschrifl bei manchen solcher Begrab- 
nisslällen aus der besten Zeit hat eine ^^anz einfache Form wie fol- 
gende: Libertonim, lihertaruvi ei Familiae C. A7iiii C. F. Cor. Pol- 
iionis.^) Andere in folgender Form: D. M. Liberiis Petroniorum 
Mamertini et Sepiinnani posterUque eorum. Grul. p. 950, 9. Liberii, 
Übertae Priict Aug, lu Gmiiiam, Marini A. Ar. p. 270. Gemein- 
'same Grabstiftlen Ar Bruderschaften (sodalitates) and Gollegia sacni 
ialler Art waren hinfig. Zur Gründung und Erhaltung derselben, 
aowie zur Bestreitung der Leichenfcosten wurde von allen Theflneh- 
nem ein regelmässiger Beitrag (fmeraHcum) geleistet. Vergleiche 
1>elect. 381. 382. 385. Beispiele von Gesammtaufschriften an Grab- 
istätten dieser Art: der Cnltores Herculis Victoris. Gruter. 315, 8«, 
des Collegium Dendrophororum. Don. Cl. IX., 5., der Cultores ^r-* 
Unilis Somnialis. Reines. Cl. X., 4. 

C. Die drille Gattung von gemeinsamen Grabslälten bilden solche, 
welche mehrere, sonst durch kein Band verbundene Familien und 
einzelne Personen zusammen benülzlnn, sei es, dass sie auf gemein- 
schaftliche Kosten die Grabställen errichteten, erwarben oder durch 
Vereinbarung oder durch Stiftung (Delect. 44(5.) gemeinschaftlich 
Lüijasscn ; ferner solche Grabslälten, welche ein Unternehmer einge- 
richtet hatte und wovon er die einzelnen Plätze an Jeden ohne Un- 
leradded vericanfte. Als RepHlsentanten dieser zweiten Art können 
die zwei von Campana in dem vorigen Jahrzehnt au^efundenen Co- 
Inmbarien (Colnmbariom minus und malus) gelten, welche Grab- 
sehriflen der verschiedensten Personen und FamiMen in sich begroH 
fen. lahn Spedm. epigr. p. 24 fr. 

1) Ueber sepulcra connnunia siehe (julhcr. De iure Mnniiun IT., p. 
1219 sqq. Fubret. In.^cript. Cap. I. p. 1 squ. ^lurccll. Stil. Epitapiiia sepulcror. 
commun. Vol. I. p. 188—201. IL, 111 — 117. Inhn Spef. epifirmph- p. 24 bit 
100. Den Grurulriss einer Griilmnlnfie auf Stein cirifjehaucn ausser der Inschrift 
ih«U( mit FabreU. p. 224« Was die AuMleliauAg lolchcr gemeiosaaMr drib- 
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tIftiQB betrifl, ao wiril woki n den fprMtli tk» CMiiihgft der Fanflfo Ce- 

sennia gehöreD* welche ein gaiuet logerum eiuiahio. UontfkocOD. AaCif. 
Tom. L, 3f 6. 

2) Vergl. Delect. 427. und die zahlreichen Aiirschriricn in den von Cam- 
pana aufgerundencn Colambarien bei lahn Spec. epi^^raph. p. 24'— 48. 

3) Durch ein in der Aufschrift erklärtes Legat, wie Delect. 433. Bei-, 
spiele der Einlion und Mancipalion gibt F'abretti p. 48, Ifiß. Uenzen im Bullet, 
«rcheoiog. 1844. p. 163, wo auf einer Grabscbrift die Schenkung eines J'latzes 
in einem Familienbegräbnisse an die Bedingung geknüpft ist: aniplius nihil ne 
«nteponat. 

4) Fabretti p. 6, 39. p. 43, 237. Uxori ... liberlis et familiae. 

5) lieber sepulcrn familinria und hereditaria und die darauf sich bezie- 
henden Formeln s. Gaius Digest. XL, 7. §. 5. u. 6. (lUlber. De iure Maniuui 
III., 9. p. 1282. Fabrel. p. 91—96. p. 158. Zaccaria Institoa. p. 278. Horcell. 
Slil. IT. p. III. Bulletin, archeol. 1844. p. 16ß. 

6) Borgbesi in Bullet, archeolog. 1845. p. 149, wo zugleich andere Bci- 
apiele gegeben werden. Zu solchen Grabstätten gehört das Coiumbarium der 
FrelgelaneneD nnd Sklaven der Livia (s. im Verseic^n. Skmekim, GoH)^ der 
Octavia. Bansen BMchrelbnng der Stadt B. Th. IH^ 1. S. 609. 



$. 62. 

Nachdem die drei verschiedenen Gattungen der Sepnlcra com- 
munia aufgezSblt und diejenigen Eigenthttmlichkelten der Gesammt- 
aufechriften, welche auf dieser Verschiedenheit der Gattung beruhen, 
hervorgehoben worden sind, so fügen wir nunmehr noch folgende 
Bemerkungen über den übrigen Inhalt der Grabschriften an und in 
den sepulcra communia bei. Alles was bei den Einzelgrübern oben 
§. 56. A — 0. gesagt worden ist, gilt auch von den Gesammtorrab- 
stalten; das noch besonders zu Bemerkende betrifTt die Rubrik: 
D. Nebenbeslimmungen. Dahin gehören besonders die Eitrcnlbums- 
verhälfnisse der Grabstelien in den genieinscliaitlichen Grabstätten 
der zuletzt f§. 61 Ende^ erwähnten Galtunir. Wenn nämlich meh- 
rere Eigenlhümer den ganzen Raum der Grabslalte jeder zu einem 
gewissen Theil besas.sen, so waren diese Theile eines Jeden in den 
Grabschriflen genau bezeichnet. Hier kommen solche und ähnliche 
Formeln und Fälle vor: 

Pro parte dimidia feclt aibi et aaia. Ex toto pro parte tertla Sex. Cae- 
Fahret. p. 159, 278. sius ... sibi. Ib. 281. 

Iuris huius monumcnti G. Rammi F. Cordi Eructi parle dexteriore in- 

Conopia dioiidium et dQodeenm. troeuntibna pro parte quarta ollae nn» 

AUoniae ... pars quarta^ rroculeiae ... mero XXXVII. Ib. p. 160, XXVIIL 
para VI. Ib. 280. 

Namentlich wird die Zahl, die Stellung und Reihenfolge der 
einem jeden Theilnehmer gehörenden Aschentöpfe, sowie die Art 
der Erwerbung angegeben. Wenn die einem einzelnen Theilnehmer 
gehdrenden Aachenldpfe nebeneinander in ununterbrochener Reihe 
(continme, linea pet^ehta) stehen, so wird die Zahl derselben nur 
auf einem der Asehentöpfe einmal angegeben; stehen sie aber zer- 
streut an verschiedenen Stellen, so wird öfters die Zahl, jedenfalls 
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aber der Name auf jedem Gefdsse wiederholt. Oefters wird ausser 
dem Namen der Person und der Zahl der ihr gehörigen Gefiiasei 
der Au&leUuDgsort in der Aufschrift noch näher bezeichnet: 

Oliarum N. XII. ab imo in sunimo OUae saperiores, inferiores. Marinl 

CODI obrondario. Delect. 500. A. k* 233. 011. piirto n'iiittni, parlo 

Ollao duae ^rstda tertio ab imo. dextra inthmtibi». Ib. p* 18$. 
lahn Spec. 39, 114. 

Oft baben die einzelnen Columbarien fortlaufende Nummern, 
inweflen die elnzebien Aachengefäaae. Harirfi A. Ar. * p. 185. Dfo 
einselneo SteUeii und Aachengefiisse wurden gekauft, verkauft, ver- 
scbenkt, vermacht. Es scheint sogar zuweilen ein Handelsgeschäft 
damit getrieben worden zu sein, da dieselben Namen von Personen 
in ffemeinschaftlichen Grübem wiederkehrend vorkommen als Yer- 
kfiufer und Käufer. Zuweilen werden nicht Aschengeftisse ab Ge- 
genstand des Kaufes genannt, sondern ius monumenti, was nach 
Iahn*s Ansicht» dann nicht eine schon hergerichtete und mit Aschen- 
töpfen versehene Nische bedeutet, sondern eine an der Wand be- 
zeichnete Stelle mit dem Rechte, dort eine Nische herrichten zu 
lassen. ^3 Wenn sich Mehrere zu einer Gesellschaft (socielas) ver- 
einigten, um eine gemeinsame Grabstätte herzurichten, so wurde 
Einer als Curator mit der Besorgung (cura) betraut, welcher den 
Bau zur Zufriedenheit der Genossen herzustellen (sociis probare} 
hatte. Dann wurden die einzelnen Theile und Plätze (sortes) ver- 
lost. Wenn man mit dem Curator besonders zufrieden war, so 
wurde von Seiten der sDcii der Dank ihm durch ein Geschenk meh- 
rerer ollae oder durch gestaltete Auswahl vor der Verloosung be- 
wiesen. ^) Schenkungen von Platzen und gestaltete Theilnahme an 
gemeinsamen Gräbern, waren nicht selten an Bedingungen geknüpft. 
Delect. 433. 442. 446. 467. 529. Zu den EigenthOmlichketten der 
Grabschriften an gemeinsamen Grabstfttten gchdrt femiir noch der 
Umstand, dass wenn alle Tbeilnehmer, welche ein Recht auf eine 
gemeinsame Grabstatte hatten, auf einer Aufechrift genannt werden 
sollten, diejenigen derselben, welche zur Zeit der Abfiusung der 
AufiHsbrift noch lebten, von denjenigen, welche schon gestorben und 
dort begraben waren, durch ein besonderes Zeichen unterschieden 
wurden. Dieses geschah auf eine auch sonst bei Namenslisten an- 
derer Art gewöhnliche Weise. Es ist ntfmlich jedem Namen der 
noch L^enden ein V (^ivit, vwut) vorgesetzt, jedem Namen der 
Todten ein 8 (doevü>v), oder es sind nur die Lebenden mit Y be- 
zeichnet, ohne die andere Bezeichnung, oder umgekehrt nur die 
Todten mit 8. 3) 

Schliesslich bemerken wir, dass zu den Fragmenten aus Lei- 
chenreden, welche als epigraphische Denkmäler übrig sind (Delect. 
1179.), ausser den sonst bekannten (Orel. 4859.) noch ein Bruch- 
stück zu gehören scheint auf einer Inschrift von Aquileia, bekannt 
gemacht in den Wiener Jahrbüchern 1829« ^YH Anzeigeblatt 



190 ' Zwettef Bodi: V« ta donlMii Gwai itr ite. Imdiriftai. 

Nr. 150. S. 62. Vcrgl. Osann in Zeitschrift für AlterUmmswissea* 
Schaft 1831. S. m. 

1) lahn Spec. epigr. p. 71, wo zugleich übcrbaopt fiber die in dieieni 
Paragraphen besprochenen Punkte gehandelt wird. 

2) laha i. 1. p. bd. Ord. 4539. Fabret. UL. m VI., 59. Muratori 
1581, 10. 

3) Vergl. oben §. 21. Anm. 1. S. 58. Zu den dort gegebenen Anfiih- 
rungcn sind beizufügen: Fabret. p. 32. Zaccaria Institus. p. 263« MorceH; 
Stil. U. p. 74. Clarac Miu^e. Inscript. lat, pl. LU. n. 548. 

IV. Ck^^UeL ImeripUoim profanae, jmbHeae; iiubeitlidtn: 

Aufschriften an Opera publica. 

CDelect o. 1180-1677.) 
S. «3. 

Unter den nicht zu dem Cullus gehörenden Inschriften (In- 
scripHones profanae) folgen nacii unserer Eintbeilung hier zuerst 
diejenigen, welche sich auf die öflfentiichen Verhältnisse des Civil- 
staates beziehen ilnscripiioncs profanae, puhlicae^ civiles)y welche 
gleich den Inschriften der übrigen Classen entweder zu den Auf- 
schriften, oder zu den epigraphischen Urkunden gehören. Die er- 
slere dieser beiden Unterabthciliingen begreift alle Aufschriften an 
Öflfentiichen Werken (Itiscripiiones operum publicorum) , d. i. an 
Werken der Architektur, Sculptur, sowie an andern Gegenständen, 
w^die dem öffentlichen Gebrauche oder tiberbaupt öffenllieheB &fe- 
eken diesen* Die ganze Masse der hierher gchdcenden Aufschriften 
lassen sieh in folgender Weise eintheilen: 1) Au&chriften an Hocb- 
ond Wassertenlen (Deleet 1180—1333.1; 2) AofecfariHen des 
Strassenbaoes (Deleet 1384^1384.) ; 3) Aafsohriften ni Gcensbe- 
stimmongen (Deleet 1385—1424.); 4) Aufschriften an Maassen und 
Gewichten (Deleet 1425—1460.); 5) AuÜMshriften an Ehrendenk- 
malen (Ibid. 1461—1677.). Wir haben nun eine jede dieser lilnf 
Ahtheilungen naher za betrachten. 

1) Aufschripen an Hoch- und Wasserbauleii. Man kann diese 
Inschriften wieder eintheilen je nach den Ländern und Orlen, denen 
sie angehören, oder nach ihrem Inhalte; jeder dieser beiden Ein- 
Iheilungsgründe führt zu belehrenden und interessanten Ergebnissen. 
In ersterer Beziehung stellen sich zuerst dar die Aufschriften an den 
Bauwerken des alten Rom (Del. H 80— 1230.), welche sich theils 
an den noch stehenden Resten derselben befinden, oder getrennt von 
denselben und zerstreut aufgefunden worden sind; in ihrer Ge- 
sammtheit eine Hauptquellc zur Topographie und Geschichte der 
ewigen Stadt. Nicht minder bilden die zahlreichen Aufschriften die- 
ser Art in Italien und in allen Provinzen des römischen Weltreichs 
nine reiche und UYerlässige Qaette der Topographie, Chorograpbie, 
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der Geschichte, und sind nicht selten für grosse Länder ond för ganze 
Perioden die einzigen historischen Zeugnisse einer ehemals blühenden 
Civilisation. In der andern Beziehung, hinsichtlich des Inhaltes solcher 
Aufschriften, lüsst sich aus ihnen ein reiches Material von Notizen 
schöpfen über den Namen, Theile und Einrichtungen von Bauwerken 
aller Art, sowie über die allen Städten gemeinsamen ÖfTentlichen Ge- 
bäude und baulichen Einrichtungen. Es werden nämlich in solchen 
Aufschriften unter anderm genannt: Stadtmauern und Thürme, Stadt- 
thore Mect. 1209. 1279. 1284; curia, toMortHm, scemirium, sub' 
Hllaritm porHatt. Ibu 1289. täbidairkm 1189. tibmua U totim 
1292. hatmea 1284— 8a praOornm 129a eamarmn 1325. ta* 
erfforiiMt taiaku 1230. enfNwtiini, aroNf, jAüwm 1282. tofterwae 
emn porHeUms dupUcibui 1287. airium aucHonarium 1291. mied^ 
km. Moral, p. 483, 9. balnea 1294—96. 1301. 1303. sedilia 
nea balnei 1299. labrum 1300. ihertnae 1220. 1297— 9& 1302»* 
chalcidiewm 1326. iheeUrum tectum 1304. iheatrwn ei prascaemum 
1305. podium cum lorica et aditus vivi 1307. porticus lapideoB 
marmoraiae ludis scenicis 1317. porticus pone scenam 1318. öot- 
phitheatrum 1311 — 1314. porticus cum apparaiorio 1315. scholae 
1227. 1319—1322. culina 1327—28. horologium cum sedibus 1329. 
kmariae 1330. iriclinia 1332. Solanum 1233. 128(). ietrastylum 
1333. stabulum cursus publici 1331. scamna marmorea Maff. Mus. 
Ver. p. 422, 3. vei-miculum 1233. cameram opere musivo exorna^ 
Vit. Gori Inscript. Tom. I. p. 8. ponies Delecl. 1181. 1222. 1228. 
fl254— 56. fossae ductae 1257. opuM pUarum 1258. dstema 1259. 
aqua» iueHu 1185 sqi]. 1215. 1260— 6a nymphem» 1231. 

Dien AoEichrifUii waren in der Regel niebl auf einer abge« 
mderten, an dem Gebftade befestigten Tiifel ai^ebraeht, sondern 
onmitteibar anf dem Gebttode selbst, an der Yerderseite; wo ein 
ArchitrsT and Fries war, auf diesen architektonischen Gliedern, ihn- 
lieh wie oben §. 52. hinsichtlich der Tempel bemerkt worden ist.^ 
Was den Inhalt der Aufschriften an den Opm publica im Allge» 
meinen betriOlt, so kommt hierin Vieles mit den Aufschriften an den 
dem Cultus gewidmeten Gebäuden überein. Wir werden daher die 
oben §. 49. aufgestellten Rubriken auch hier anwenden, das davon 
Abweichende bervorbeben und auf das Uebereiostimmende einfach 
TOrweiscn. 

A. Die erste Rubrik (Wem das Gebäude gewidmet ist) kann 
der Natur der Sache nach nicht in dem Sinne vorkommen wie bei 
Tempeln und öhnlichen, irgend einer Gottheit gewidmeten Werken. 
Wohl aber kommt es zuweilen vor, dass öffentliche Bauwerke gleich* 
sam wie ein Werk der Literatur oder Kunst Jemanden zur Bezei» 
gung der Verehning gewidmet werden, und xwar vorzugsweise dem 
ngieMdett Kaisar oder dem gesamnien kaiseriiobeii fiansa» wio 
dicaes ibnMer Yfdau bei Gebinden des CnRns gesehah (vergL 
eben 49. Ende)» Ansser Fermel M hanarm dämm diakme 
Cdaum augmlae) und ansier dem Natten des MnlMan lUtai 
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im Daliv, kommen in solchen Fallen die Formeln vor: Eonori ^Grat. 
p. 149, 5.) und In honorem principis alicuius. Delect. 1329. Aber 
auch einzelnen Privalpcrsoneii wurde eine ähnliche Ehre von den 
Bauherrn zuweilen erwiesen, indem der Bau dem Andenken einer 
Person gewidmet wurde (In memoriam ... mariü emporium sterni 
iussiL DelecL 1282), oder von dem Bauherrn als Namens einer an- 
dern Penm eriNmt genannt wurde (L. Ättius wo «f AM 
VmdieU F. ... nomine porlSem ... D. Ddeet 1292. 1317.) ') 
B. Von Wm der fiaa aotmommea worden ist» die An|pd»e 
des BanlMmi» ist der weeenllielifle TMl der AnfiMhrift, weldier, 
aut gans wenigen Ausnahmen, wie Oelecl. 1245., niemals fehlt In 
dieser Eigenschaft erscheinen Kaiser, Gemeindebehörden, Corpora- 
iionen , einzelne Privaten. Nichts zeigt mehr den Gemeinsinn und 
den blühenden Wohlstand in den guten Zeiten des römischen Staa- 
tes, als die vielen und grossen Bauwerke, welche in der Hauptstadt 
sowohl als in den Municipalslädten aller Provinzen des römischen 
Reiches einzelne Privaten im allgemeinen Interesse mit der grössten 
Freigebigkeit auffüliren Hessen. Ausser dem oben §. 49. B. Be- 
merkten, was aucli hier seine Anwendung findet, fügen wir noch 
folgende Bemerkungen hinzu. Ein Opus publicum zu errichten, war 
einem Privaten aucii ohne Einholung besonderer Erlaubniss von Sei- 
ten des Kaisers erlaubt, mit Ausnahme weniger Fälle, wo polizeiliche 
Rücksichten letzteres nölhig machten; waren die Kosten aber. aus 
^fTentlioiien Kassen zn bestreiten, so war diese Erlenbniss nothwee- 
dig. Nur der Name des Kaisers oder des die Kosten bestreitenden 
Banberm durfte in der Anbehrifl erscheinen; der NauM des letz- 
tem durfte nicht getilgt und ein anderer dafür gesetzt werden. 0 
Dabei war aber nicht ausgeschlossen , dass der Bauherr freiwillig 
seiniMi Namen binweglassen konfite. Wie der erste Erbauer, so 
werde euch der WMerhersteller eines Baues in der Aufschrift 
genannt, wenn er nicht selbst darauf verzichtete, sowie der Voll- 
ender eines angefangenen Baues, und nicht minder auch Derjenige, 
welcher ein schon vorhandenes üüentliches Gebäude verschönert 
oder etwa einen Beitrag zu einem auf Staatskosten unternommenen 
Bau geleistet hatte.®) Zuweilen hat das Subject des Salzes, wel- 
ches den Erbauer bezeichnet, kein Verbum bei sich;"^) bei weitem 
in den meisten Fällen und in der Begel ist es mit einem Verbum 
versehen. Das Verbum wird in das Perfeclum gesetzt; doch fin- 
det sich auch das Imperfeclum, vielleicht in Fällen, wo die In- 
Schrilt angebracht wurde vor der ToUendnng des ganzen Werlras.*) 
In der R^el steht die dritte Person, aber auch» wie oben S. 144 
gleichfalls bemerkt wurde, die erste Person. Delect. 1302. MoreelL 
StiL n. p. 190. Bei swei und mehreren Snbjecten steht iwar ge- 
wöhnlich und der Regel nach das Verbum im Plural; doch findet es 
rieh euch im Singular.^) Die Verba , welche gewdhnlicb gebrancht 
werden, stellen wir in folgendtti Fonefai Basanunra, und. zwar «k- 
jSKSt filr üenbanten: 
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Fecit. Del. 1189. arcusnovoB 1256. 
poBlet i2f9. niwriM Inrresq. 1267. ta- 

bernas 1309. atnphitheatrum.1315. por- 
ticum a solo 1323. nrcuni marraore so- 
lido. 1330 lanarias. 1332. triclinia 1333 
tetrattjlan. Es wfrd daher ohne Grund 
nrarot tnrresq. fecit. Del. 1279. von 
Maffci beanstandet, wofür er dedit er- 
wartet hatte. Zaccaria iiistituz. p. 203. 

F. C. liciMidam coraTft, Del. 1292^ 
1318. faeiendom curaverunt. 1271. Sehr 
haung ausgeschrieben: faciundum coe- 
ravil. 1130. 1305. coiraverunt. 1275. 
Wird von den Kataern gebraucht, wel* 
che den Bau befehlen, Dul. 1193. 1253. 
1271., sowie von den Magistraten, wel- 
che den Bau in höherem Auftrage zu 
besorgen haben. In dem leUtern Falle, 
wo diese Mai^trate tnf^etch die Ar- 
beit dts ßnuaccordanten zu genehmigen 
haben, ist die gewöhnliche Formel cu- 
raverurU üdemque pr<Aaeerunty in ver- 
■ehiedener Schreibung; faciundum coe- 
ravere eidemqae probavere. Del. 11S3. 
1324. faciund. coeraverunt eidcniq. pro- 
barunt. 1273. Taciend. coerarunteidemq. 

Bei Neubauten wird zuweilen die feierliche Eröffnung (dedicf 

tio) ausdrücklich genannt mit Erwähnung der dabei vorgekommenen 
Festlichkeiten (\er^l oben $. 50. S. IdO.}. DeL im 1241. 1268. 
1321. 1331. 1332. 1333. 

Von Wiederherstellung öfTenllicber Werke kommen hinsichtlich 
der gebriiuclUtfn Verba folgende Formeln tind Ausdrücke vor: 



probarunt. 1280. faciundum curaverunt. 
fdemq. probamnnt. 1184. Statt dei^ 
gen auch Faciesdum loeir» üdmaf« pio* 

bar. 1304. 

Fieri iussit (Pompulliu» II vir). 1291. 
ponlem eonatitui dedicari^. inaa^raat. 
1222. emporium sterni iuisit (Melia An- 
niann). 1282. praetorium fieri nianda- 
vit (lul. IVenicaius vice M. Aurelii Imp. 
Betfeam ffobemana). 1290. 

D. dedit (MaruUius aqmm dno- 
tuni). 1265. dal (Augustus muros colo- 
niae) 1277. dedit (Baebia chaicidicum 
nnnicipibaf) IM. dedemnt (horolo* 
gium paganlf) 1339. dedere (\ngoit 
und Tiber; auf einer Brücke) 1252. 

Dedicarunt (thermas Romanü tui«) 
1216: 

Opus pcrfccerunt. 1255. Ptoriditi 
constituit, aedificavit (alaboluni comi 
publici) 1331. 

Aqnam perduxit. 1195. 1262. aipas 
perdneendas cnravit. 1188. Decorarunk 
(thermas). 1298. BiormYil (foMvm). 
1263. 



B. C. rtßdtaAm turanl, DeL 1270. 

Refecil. 1185. 1186. 1227. 

Resliluit. 1191. 1198. 1209. ad pri- 
ttinam iaciem. 1267. Ohne Grund. ver- 
dichtiffk Halfci A. cril. p. 296. den 
Ausdruck pontem populo plebique Ser- 
giadavensi restituit. Graft |l* 8« 
Zaccar. Istituz. p. 203. 

Restauravil. 1228. 



Initaararnnl a aolo. 1278L ^fOillalM 
A. crit. p. 299. beanstandet. 

Renovavit in meliorem slalum 1224. 
Keparavit et ad pristinam faciem re* 
doxik. 1230. reparavi 1302. 

Adhofinvit in roelioraoi alttani 1242. 

Sublaqueavit, trabes tecti ferro suf- 
fixit, lapido stravit» podio circuincla* 
Sit. 1243. • • 



Ungewöhnlichere und von Maffei angezweifelte Verba in dioNV 
Verbindung sind noch iolgende (Zaccaria Istituz. p. 204.}: 

A iOln refimmt. p. iOS, 11. 

Littns ad laben rninae labefaclatum Uaflei p. 299. 
« fondamentis extrui curavit. Grut. p. Ilorologium positun. Grat. p. 172« 
183« 8. Maffei A. crit. p. 298. 12. MafT. p. 300. 

Ad amomam naoani perdnüt Oral. Thmaa laigilM «at; thctana pai^ 
p. 184, 8. Htffei L L p. 298. «Ma. Gmk p. 198^ 1. Htft p. 801. 

Wenn der Bau auf besondere Anordnung oder mit ausdrück- 
licher Bewilligung einer obrigkeitlichen Behörde ausgeführt war, so 
wird diQss zuweüen in der Aiäschrill ausdrücklich angefUhrt. Aussei 
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den oben ^ 49. S. 143. erwlboten Pormelo kommen hier nodi 
foigende vor: 

Ex 8. G. f0Mitef tomutto. Delect. ÜL P. 1300. Deiw decr. 1304 Iis de- 
1264. curiooum dccreto. 1289. 

De S. S. senatus taUenüa, Dd. 1)259. D. D. S. de decmionum sentmtia. 
im 1327. 1246. 

8. C. senoiw cofMuftd. 1301. 1318. P. R. fermtim rd pu&2tMC 1201 

D. D. Afinrwnnm dtcrOo. 1307« . ex MoroeH. I. p, 218. 

AtuNMr dmi Stifleni und Bauherrn, aowie' den MagüiMlettf vel« 
cbe einen l^escblossenen Bau anordneten, werden znwdiien auch die 
l^enKNoen» welche die eigentOch« Beaoignng.dei Banaa halten 
oben' Ii. 140 nnten} genannt: 

Vaieo«, Gntiaauf .... bolom . . . ledificavit, curante Hl Aal«- 

Proculo Grefi;orio Praefecto annon. ar- rio Depirtttau 1831. 

hu Rojwie (omaiilet d^nroot. Deiect. Balneum . . . restituerunt, caraote Q. 

1298. ' Caec. Pudente Leg. Aug. iosiatesto Qi 

Bdidlt fpecoialoran .. refe^la, de* Mafni]. Boeoralo Trib. coh. 1303. 

dicante Fl. Aeliaao Leg. Aug. ... cu- Slalionem a tolo fecerunt VitrasIuSi 

rante Aur» Pertipa«e v^nenlario« Ib. OrGtus ... Consalares, instante Fl. Ya- 

1321. lerifuio Ducemurio. Fabreu fu 659, 49U. 

Caecina Decius . . FraeF. praet. tta- 

Der Name des Architekten des Baues ist nur in ganz wenigen 
Aufschriften genannt. So Delect. 1246. nach den Namen der Duo- 
yiri, welche den Bau nach Beschluss der Decurionen angeordnet 
hatten: Arcitectus Hospes Appiai S. (servu^, Del. 1246; auf dem 
iBogen der Gavier zu Verona, aber nicht an einer der Hauptseiteii, 
sondern innerhalb des Boflens, an einer Seitenwand mit kleineu Buch- 
ataben: L. Vilruvius L £. Gerdo archtlectus. Orot, 4145; zu Pnteoli 
in einenik Tempel, gleicbfalb an etner Seltenwand: L. Cocceios 1«. CL 
FOiMam L. Audtai arohHoet Grat. p. 227, 2. Man kSnil» ^dben, 
dieaer MMgel «der NamenaerwMinnnff der ArehMden dflentüeher 
BaoWierke beruhe atf <ten oben erwihirten gesettlichen Bestimmun- 
gmi iüier die Anlacbriften. Allein Maffei bemerkt nut Beoht, daaa 
^ne güalaliohen Beslimmutogen mehr darnnf gioiigen, dem ßliA* 
dai Baues die^ Ehre der Nennung aeinea Namens zu sichern, ini4 
dass dadurch ehie Erwähnung des Architekten nicht verboten war, 
welche demnach mehr aus Bescheidenheit und nach einer bestehen- 
den Sitte , als wegen eines entfegeaatehenden deaeliaa au anter* 
bleiben aobeint. 

1) Zaccaria hlituz. Libr. B. Cap. 4 p. aOO. Delle berikioDi pnbbUche. 
Horcell. Stil. Lib. I. F. II. InsoriptlDnes operam pabliooraro. Vol. 1. p. 209. 
Vol. IL p. 126. Vol. IIL p. 39. p. 101. 159. Orell. CqW^. Cap, L §. t. 
Urbs aeterna. 1—50. Cap. XII. Loct pabliea. Opera pabliea. VeL IL p. 84. 

2) Zaccaria Istitus. p. 200. Morcell* Stf. VeL IL p. 898. 

3) Morcell. Stil. IT. p. 127. 128. 

4) Dig. Lib. L. Tit. X. De ooerilnu imbUeit, 2. Ulpianus lib. IIL Opi- 
nmmim. Ke eies nbioine, oaliit luHaalilaie apaa taMractom est, eraio, aUemn 
minwaa inievihiiitor, et propterea re w i wnlB r aiaidlea dviom in patriaa liberaK^ 
tates, Praeses provinciae auctorilatem sunm interponat. — Ibid. 3. Mac er libro 
iL de ogkh trauidis, Opoi novom privato etiam aioe Prindpii ancMfitaie 
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facere licet, praeterquam si ad aemulationein aUerias civitatis pertioea^ vel mt« 
teriam seditioois praebeat, vqI circum theatrum vel amphitheatrum fit. Poblico 
vero sumtu opos novam aine Prineipis anctoritate fieri non Ueere, constitutioni- 
bus declaralur. Inscribi autem nomen operi publico alterias quam prinripis aut 
eias, caius pecuDi» id opat ftctqm Bit, non licet. CS. luftuuao. Cod. Lili. YUL 
TiL XIL, 10. ♦ 

5) Moomneiik. Aocyran. Tab. lY. Delect. p. 361. Capitolivm et Pompe» 
lam tbeatrnm, utrumque opus impensa grandi, rcfcci sine ulla inscriplione no« 
minis mei . . . basilicam . . . consnmptam iaceadio .ampliato eiua solo aub titolo 
fioininia filiorum neoruni incohavi. 

6) Dig. LU». L. 1. L 7. CaUiflMiOf Ubro U. de coffniÜMiihii. ßii^ 
opus ab alio factuia adornare marnM>ribus vel alio modo ex volontate populi 
facturum se poilicitus sit, nominis proprii titulo scribendo, manentibua priorum 
titolis, qui ea operu fecissent, id fieri debere senataa censait. Qpodai privati 
in Opera, qoae pablka pemNi fiai*« 'aUqnw no ««NMorint anmMB, INI 
litalo inacri^ionis all «M deben^ ibdan m^ßi^ «aveti^a fiMf^i^Mm*^ 
canlolerint in id opus scribant. 

7) Dieas ist nicht ho gelten upd nur 4er spätem Zejt eigen, als Morcell. 
Slit. II. p. 189. M glaube« schebit. Verfl. Deleet. 1264. 188S. 1393. 1299. 
1319. 1325.f bcsoaders aach wenn das Bauwerk als einer Person, deren Namen 
in Oativ beigesetzt wird, gewidmet erscheint. Delect. 1192. 1200—1205. 1210. 

8) So urtheilt Morcell. Stil. II. p. 13-1. zu der Inschrift Delect. 1334. C. 
Caesar . . . vias omnes Arimini stern. (sterndxU) ; Andere ergänzen : $temi iussii, 

9) P. Magius P. F. Q. Minucius L. F. Ces. (cenMtm} basilieam fae. ca'* 
ravit. Fabret. p. 241, 650. MafTei A. crit. p. 460. nimmt an diesem SiagoLar 
Anstoss, aber Morcell. Stil. II. p. 212. beruft sich d^gpgpfl ai^f äbnUoba ß^T 
spiele bei Uoratius. Bentley ad Uorat. Od. 1., 24, 8. 

10) Haffei A* etiL p. 198, W4^ dieser G^enstand ff en^ncf erOi^rl wtrd^ 

* • 

$. 64. 

C. Was: Das Werk, an welchem die Aufschrift sich befindet 
und von dessen Errichtung sie spricht, wird zwar oft ausdrücklich 
genannt, worüber oben §. 03. Beispiele zusammengestellt wordeo 
sind, aber fast eben so oft als sich von selbst verstehend mit Still- 
schweigen übergangen, wie wir dasselbe von den Gebäuden des 
Cullus oben §. 49. S. 144. bemerkt haben. Eine ausdrückliche Nen- 
nung und näher« Angabe des Bauwerkes war jedenfalls da angezeigt, 
wo dasselbe sich dem Blicke des Beschauers nicht sofort darstellte 
(wie X. B. oiiteprdische Wasserleitungen), oder wo es sich nnr voa 
tinzdtoen Theflen eines Ganzen Imutelte, nnd in ülmfiGfaen FsUen. ' 

9* Wtmmi (Qritauie und Veranlsssangen, warum das WeA 
nutenioaunaB wtrdo, wefden hier der Nater der St^sbe naeh flicht 
so hjMg angegel)en als bei Widmnngen von Geffen^tindefii des Col- 
tns^ doch fehlt diese Rubrik auch auf den Aufschntop pfofaiiepi 
Opera publica nicht ganz. *j Hiebei tritt besonders die Ernennmig 
-so Aenteni als eine Veranlassung za solchen freigebigen Stiftungen 
hervor I iodeao die Gewählten und Ernannten dadurä ihren Dank 
aiisqirachen oder ihre AmtslUunifig bemerltbar nachen w^ttten. Da- 
bin gehdreot 

Ob bonorcra aedllltalis, Del. 1217. Ob honorem flaminatus. Ib. 1287. 
Orel. 169(1, 1695, ÜUS, Hui. Vor* p. Ob honorem quienqnennalitatts. Grul. 
.^^ 5. u 3. itorcdU. StU. I. p. m . 

13* 
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Ausserdem gehört hierher das oben schon berührte Verbältniss, 
wenn ein Bauwerk als in memoriam, in honorem einer Person oder 
einer Corporation (genio coloniae ei colonoruin honoris causa, De- 
lecl. 1286.) errichtet, bezeichnet wurde; ferner solche Zusätze, wo- 
durch ein, sich übrigens von selbst verstehender, Zweck der Sicher- 
heit oder der Verschönerung bei einer Bauherstellung angegeben 
wird, wie: Publicae utililaii et commodilati Tifer. Meiaur. (Tifer. 
Melaurenses). Orel. 3305. Liltus ageribus, ui periculum commean-- 
tibus abesset, exlrui curarunt. Grut. p. 163, 8. Omatui thertnamm 
dedicavit. Marini Iscriz. Alb. p. 231. und dergleichen. 

E. Wann und F. Wo: Hier gilt das oben $. 50. E und F 
von den debXadeo des Cnltov Geiagle. Die Zeitbeirtiiiimung, wdohe 
bei Anficfarifleii an nnsem ^enlmen Bauwerken oteaudf fehlt, 
komnit in den römischen Aufschriften verhliltnissniSssigf selten vor. 
Beiqiiele sind: Delect. 1331. 13^. 1300. 1245., in welchem leti- 
lern Falle nor die Angabe der Zeit allein ohne aileQ weitem Znsats 
sich findet. Auch die Zeit, binnen welcher der Bau aufgeführt wurde, 
findet sich bisweilen angegeben. Balineum . . . ampliatis solo et ope^ 
ribus inira biennium pecmia sua restUuit. Don. CK IL, 31. Zu den 
$. 50. F gegebenen Formeln über den Ort fügen wir nodi bei: 
S« C. L. D. senaius consulto locus daius. Delect. 1333. 

G. Auf wessen Kosten der Bau unternommen worden ist, und 
H. der Betrag der Kosten findet sich auch hier öfters angegeben, 
wie in den §. 50. G, U bemerkten Fällen, Zu den dort ange- 
führten Beispielen lügen wir noch folgende hinzu; 

Aere Martio emeru. Del. 1227. Grut. p. 178, 1. Die Inschrift 

Aire moIiRticod dederond. 11^. dichtig. MafTei. A. crit. p. 301. 
D. S. D. de 5U0 dedit. 1294. Graluilus fecit. Del. 1307. 

De 8U0. Aquiflavieoses pontein Ner- P. F. ftcunia pvhUca, 1262» 
Tie Traiana Seri cnrirnnt de f no (Grat. P. S. mmmm «m. 1299., auK«- 

p, 162, 4.) wird von Maff. A. crit. p. schrieben 1287. 
297. angezweifelt, weil diese Formel S. P. sua pecunia. 1285. 1293. 
nur für Privatbauten passe. S. P. F. C. sua pecunia facitndmn 

D. S. P. F. C. A m fwuma /n- cmmU, 1292. 
eiMiAMft euravit. Delect. ll^.» amge- Celer Quidalicius ... testamento fieri 



aC'hrieben 1289. iussit, C. Octavius Celer adiecta 

Ex ea pecunia qaae ei in statuas nia faciendum euravit. 1308. 

collata eü. 1244. Cooitat HS DCGL CUrwiJ. 1300. 

Ex F. F. F. C. tx peewiNi fwUSi» Orfia Priidna BS. VI. N. ... Mit. 

/aciendum euravit. 1300. 1322. 

Fisd sui somptu (Coostantiniu Iber- los luniinum obstrnendorum HS. oo 

mas chritati Remüram fargitoi est). « ao redemerant. 1248. 

I. Was die andern Nebenumstände ausser den bisher aufg^e- 
zählten Punkten betrifTt, so kommen auch bei diesen Aufschriflen, 
wie bei den §. 50. S. 149. angeführten, vor: testamentarische Be- 
stimmungen über die Errichtung der Gebäude Delect. 1247. 1291. 
1295. 1308., sowie mancherlei mit derselben in Verbindung stehende 
Stiftungen, wie z. B. Lustrationen und Mahlzeiten DeL 1315., Ver- 
Iheüiingen von mul^um ei crustum am Geburtstage des Kaisers 1330. 
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Endlich ist noch anzuführen, dass der Kaiser Alexander Severus 
gleichsam als seine Devise ^i^ Delect. 1213. angeführte Sentenz an 
ciflenlliche Gebäude schreiben liess, was wohl kein ganz isolirter 
Vorgang ist, namenlHch wenn man sich erinnert an ähnhche Vor- 
gänge in Griechenland, wie die Aufzeichnung moralischer Sentenzen 
auf den Hermensäulen zu Athen und in dem Tempel zu Delphi. Mor- 
cell. Stil. II. p. 138. 

Das bisher Gesagte ist allen Aufschriften öffentlicher Bauwerke, 
ohne Unterschied der Gattungen, gemeinschaftlich. Einige Gattungen 
von Gebäuden halten aber ausser den Gesammtaufschriften an der 
äussern Hauplseite noch im Innern und sonst angebrachte Inschriften, 
worüber hier eine Bemerkung beizufügen ist. Dahin gehören die 
den Schauspielen gewidmeten Gebäude (Thealer, Amphitheater, Cir- 
cus}, welche auf den steinernen Sitzen Buchstaben und Zahlen zur 
Bezeichnung der Plätze eingehauen hatten, Delect. 1311 — 1313.; 
ferner die SVasserleitungen, wegen der Aufschriften, welche auf den 
bleiernen Röhren zur Bezeichnung des Eigenthums, der Zeit oder 
des Verferligers angebracht waren, Delect. 1236,^) sowie wegen 
der Grenzsleine, welche das zu beiden Seiten der Leitung frei zu 
haltende Terrain bezeichneten. Auch kann man hierher rechnen mit 
Aufschriften versehene Badvvannen, metallene Sessel in ßadhäüsern 
(Delect. 1299. 1300.) und ähnhche Gegenstände in andern öffent- 
lichen Gebäuden. 

1) Zaccaria Istiluz. p. 205. Morccll. Stil. II. p. 131. 

2) Zaccaria Ist. p. 204. Morcell. Stil. II., 134. 136. 

3) Andere gibt Alommsen Rüm. Urkunden in Savigny Zeitschr. f. R.-W. 
XV., 3. S. 306. Man hat eine von Marini verfasste, noch uncdirte Sammlung 
solcher Aufschriften auf Bleiröhren von Wasserleitungen, woher Mommscn die 
im Text angeführte nebst andern a. a. 0. genommen hat. Eine Zusaumienstel- 
lung von Aufschriften auf Bleiröhren hatten schon Griiter. p. 182. und Fabretti 
Inscr. p. 542—544. gegeben. Anderes der Art gibt Fabretti De aquis et aquae- 
ductibns urbis Romae. 

§. 65. 

2) Aufschriften des Slrassenhaues. Die Inschriften öffentlicher 
Werke, welche sich auf Wege beziehen (inscriptiones viarum), las- 
sen sich auf drei Gruppen zurückführen. Es sind nämlich: I. In- 
schriften, welche nur den Zweck haben, über den Bau der Strasse 
und den Erbauer zu berichten (was jedoch auch sehr haußg mit 
den unter III. anzuführenden Inschriften verbunden wird); II. In- 
schriften, welche über das Recht der Benutzung eines Weges, über 
dessen Namen und Richtung Angaben enthalten; III. Meilenzeiger 
(lapides milliarii). 

Zu der ersten dieser drei Abtheilungen rechnen wir solche In- 
schriften, wie die Delect. 1334 — 1350. aufgenommenen, welche an 
Gebäuden, die an dem Wege standen, oder auf abgesonderten Stei- 
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nen angebracht walren. Als die Erbauer von Wegen werden in 
denselben vorsogsweise Kaiser genannt, aber auch andere Personen 
(1340—1300.). Die Nnntll der gebaMen oder bergestellteft SirMBen 
«iBd vielao deraelbeii genaniil, Öfters wAl «tterer Anpbe der 
LiMgift derfelbeii (DeL 13^. 1346. 1349.) and der Mdgewendeieii 
Kesten (\b. 1341. 1342.); ds Teranitssnng des Bünes wird, wie 
bei andern Öffentlichen Bauwerken, der Antritt eines Amtes ans-^ 
drOcklich angeführt htmorm saeifirahu. Ib. 1348.), ind ebenso 
wie bei andm Staslsbattlen werden die das Geschäft besorgenden 
Magistrate genannt (curaiUe L. Tunio Seemuh Certeelore Fiam" 
Hiae 1344. //. eiri ... tmr. idemq. prob. 1347.). 

Zu der zweiten Ablheilung gehören Inschri^en wie Del. 1351; 
ferrter: Via prteata C. Q. Largis L, F. et C. Oli. Sah. (Caio Quinto 
Largiis Lucii filiis et C. Olio Salvio) iter debeiur fmdo Enniano, 
Furlanetto Musco di Este p. 59. N. X. Per hanc viam fundo C. 
Marci C. L. PkUeroms Üer, actus debetur. Grut. p. 201. Morceil. 
SüL I. p. 242. 

Die zahlreichsten und wichtigsten Inschriften ans diesem Kreise 
sind die der dritten Abttieiiung, die Meilenzeiger (lapis milliaris^ 
lapis, columna milliaria^ milliariwn, marmor. Marlial. VIF., 31.).*) 
Die Einrichtung, auf den römischen Hoerslrassen nach jeder römi- 
schen Meile einen Meilenzeiger aufzuälellen, scheint besonders seit 
C. Gracchus und durch denselben allgemein und durch gcseislidie 
Bestimmungen angeordnet worden zu sein, obgleich diese Einrich- 
tung selbst in fniherä Jhbrhunderte zurttckgefat. ^) Augustos liess 
als Curator viarum auf dem Forum zu Rom eine 89ute ertichten, 
bei welcber alle Landstrassen, welche durch die verschiedenen Stadt- 
tbore in die Stadt führten, wie in einem geneinschaniichen MiUel- 
fNmkte zusammenlrafen. Diese Centrabneilensfittle, Milliarium an- 
reum°) jgelMAint, hätte üiren Namen von den dort angebrachten 
Tafeln aus vergoldeter Bronze, auf welchen die Hauptorte und die i 
Entfernungen der dort zusammenlaufenden Strassen angegeben wa- 
ren. Aus der Zeil der Republik haben sich keine Meilenzeigcr er- 
halten,*) wohl aber viele aus der Zeit der Kaiser, in welcher Pe- 
riode alle Heerslrassen des römischen Reiches regelmässig mit den- 
selben versehen waren. Die Meilenzeiger sind Säulen oder auch 
zuweilen Pfeiler von 4—8 Fuss Höhe, von gewöhnlichem Steine; 
doch gab es auch von Marmor (Martial. IX., 31. Grut. p. 149, 6.); 
häuGg mit einem Sockel versehen. Die Inschrift ist auf der Säule, 
zuweilen auch auf dem Sockel angebracht. Sic enthält folgende 
Punkte: A) Angabe der Enlfernung" von einem bestimmten Orte, 
durch eine Zahl von Meilen ausgedruckt; ß) des Ortes, woher und 
Cy «uUii; D) Namen der Magistrate oder der Kaiser, weldie die 
Strasse bauten oder die HeUenze^ errichteten , nul oder ohne 
frilmre Angaben Uber den Weg. Ditte PniÜKte inden sieh aber 
irfcbt ibsrall vollständig angegeben; dfkers feldt B und C, snweita 
•«H^ •Hlhirtsfiii ouneillwh «f den MeilensleiBflii «nler äa$ulm 
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Or. COO.3 i auch finden sich Steine nur mit A und mit dem Namen 
er Strasse (Del. 1368.). Die Angabe der Entfernung ist entweder 
in einer blossen Zahl enthalten, oder am gewöhnlichsten durch If. 
P. (mUHa pastuum) mit einer Zahl, da die röonsdie MeÜB aus-lOOQ 
. römischen Schritten (Doppelschrilt) oder 5000 römischen F1183 Be-r 
fliand vnd ohiigeföhr deii filnAen Theil der deutschen Ifeilf aofi-r 
macht. Aof den in GalUen nd dem Gebiete der DecnmaleiiiKrfan- 
denen Meilenselgem sind die Entfernungen nicht immer nach römU 
sehen Meilen, sondern nach Leugen (Leugaef ein gallisches Weg4 
maasS] Lieue) angegeben, welche etwas grösser sind und ohngefähr 
den vierten Theil einer deutschen Meile befanignn. ^ Die MeilenzaU 
steht gewöhnlich am Ende, öfters aber auch am Anfange der In-^ 
Schrift (Delect. 1354. 1356. 1357. 1360.). Der Ort, von wo aus 
dio Entfernung berechnet wird, sieht im Ablativ, ohne Präposition 
(Delect. 1368. 1370.) oder mit der Präposition a (Delect, 1958, 
1369. 1373. 1375.). 

Woher: Diese Angabe steht öfter allein als mit der andern 
Angabe: Wohin, verbunden (Del 1380.). Statt der Angabe des 
Ortes Woher findet sich auch nur die Angabe Wohin, Mur. 445, 4. 
Beispiele mit den Namen von Magistraten sind Delect. 1366. 1367. 
Auf den meisten der noch übrigen Meilenzeiger finden wir aber 
Namen von Kaisern. Der Name den Kaisers steht entweder allein 
ohne Verbnm (Delect. 1353. 1354 1369. 1370. 1371.) oder mit 
Verben, welche ihn als Erbauer oder Wiederhersteller der in diesem 
FaHe dflers näher bezeichneten Strasse oder der MeOenzeiger an-^ 
geben (Delect. 1355. 1368, 1377. 1380. 1381.1. U andern Fätfeii 
steht der Name der .Kaiser im Dativ, in vfMiße V^pna dann der 
Stein als ein denselben von einer Gemeimle oder Landschaft ge- 
widmetes Ehrendenkmal erscheint (Delect. 1361. 1371. i374. 1375.). 
Auch kommen die Namen der Kaiser im Ablativ vor, zur Angabi^ 
der Zeil (^Delect. 1362. 1364. 1365.). Ausser il^r näbm Ai9gi^i| 
des Namens und der Richtung der Strasse, werden .^spweUen aucH 
noch die bei der Ausführung beschäftigten Personen genannt (DeU 
1368. 1381.) und Angaben über die Herbeischaffung des Aufwan- 
des beigefügt (Del. 1381. 1360.).®) Schliesslich bemerken wir über 
diese Galtung von Denkmälern noch Folgendes. Es finden sich Mei- 
lensteine, worauf zwei verschiedene Inschriften verschiedener Kaiser, 
aber auf dieselbe Strasse sich beziehend, zusammen angebracht sind, 
wie Delect. 1356. eine Inschrift von Trajan mit der Zahl X (vom 
Forum Appii gerechnet) und von Theodosius mit der Zahl LIII (von 
Rom an gerechnet, nach Morcelli's Erklärung). In andern Fällen 
cassirle man die frühere Inschrift in der Weise, dass man den Stein 
umkehrte, wodurch die Inschrift in den Boden Itam, und man dann daq 
fttnigen Th^ als neuen jifeilenzeiger mit einer neuen Inschrift ^vei^ 
sah fDeL 1363.) oder auch sonst verwendete (Orel 4877.). In- 
SchrüHen mit gans gleicher MeüenzaU der Enuemung von e|niBm 
gefuumton Orte fkA viellBicht eher Ibrksteine ^?s S(adfgebiHe^ 
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da man nicht recht einen Grund zur Fertigung solcher Doplicate von 
Meüenzeigern sich denken kann. 0 

' 1) lieber die Meilenzei^er s. Bergier Histoire des ^rands cheroins des Rom. 
Tom. II. p. 7571?. Ouo Tutela viarum p. 361—366. Zaccaria Islituz. p. 209 
bis 218. Fauly Beal-Eocyklop. s. v. Milliarium. Bd. Y. S. 19. Viele dersel- 
ben tind rarammmiceitellt bei Grnter. p. 151 ff. Ifiirtt. Ton. I. p. 444— 4ft. 
lY« A|ipeCid. p. 2005 sqq., wozu inzwischen eine Anzahl neuaufgeniAdeiier gß* 
kommen ist, und wovon theil weise Delecl. 1352 — 1384. Gebrauch gemacht wor- 
den ut. Man füge noch hinzu : Lelronne über zwei Meilenzeiger, aus Alarocco 
ia Rev. archeol. 1844. p. 182. Sur one borne roinieire « Tonis, Ibid. p. 820. 
Brei Meileiueiger bei Peltissier Lettre a Mr. Hase. Ib. 1848. p. 389. Meilen- 
seiger der via Appia, Trajana, Herculia. Mommsen Bullet, archeol. 1848. p. 12. 
dee Kaisers Tacitus zu Avenche gefunden. Gerhard Archäol. Anz. 1851. S. 75. 

2) Flutarch. C. Gracch. cap. 7. Polyb. Hist. III., 39. Strab. XV., 1. p. 284. 
Sd. Trael^K 

3) Pio Ceit. LIV., a PUa. H. N. IIL, 9, Bqdwb Bewbreib. der Siedl 
Ren. IIL, 1. S. 73. Peely Retl-Encyklop. v. Bd. Y. S. 20. 

4) Der Delect. 1352. aur<renibrle Stein isl ein Grenutein nnd geb&rtnnler 

Äe Inschriften n. 1385 0". p. 162. ' 

5) Die in Frankreich gefundenen Meilenzeificr mit der Bezeichnung noch 
Leogen (elf der Zahl nach) stellt Frerct zusammen (Sur les colonnes itineraires 
de le Fraiee, ifist. de l'Aead. des inscript. Tom. XXVIIL p. 388.), die im Et* 
sass und auf dem rechten Rheinufer gefundenen Schöpflin. Alsat. illuslr. Tom. I. 
p. 5., die letztern auch Leichtlen Forschungen Hft. I. S. 57. Rappencggcr Rom. 
loschriften in Baden S. 28. Zell Uebersichtliche Darstellung der röm. Inschriften 
In Baden; Sebriflen det Bad. AtterHiunuTcreiaet. 1846. S. 14. Sn den Mber 
bekannten sieben Leugenzeigem im Zehntlande, auf welchen allen die Entfer- 
nung von Baden-Baden (Civitas Aurelia Aquensis) an gerechnet ist» kommt noch 
ein achter, vor einigen Jahren zu OHenburg gefundener hinzu (Wfissgerber 

* Programm dee Oyrnnasimni tn Olfenborg. 1841. Bappenegger I. S. 48.). 

'S) Zwei Meilenaeiger bei Marat. 449, 2. und S. beben gaos d»weicbend 
von der biiber dargestellten Form dieser Inschriften am Anfange die Wertet 
Lapis miliar. (Lap. mtl.) mit dariuf folgender Zahl. Allein abgesehen davon, 
4a^ dieselben aus keiner ^anz zuverlässigen Quelle herrühren (Ligorius und 
Medae Fameilnae), so scbeint bier eine von dem Abschreiber snr Ilotia bei- 
fdägtn Ueliendirift in den Teil gerathen m tein. 

7) Das hier Gesagte gilt von zwei solchen Duplicaten eines Lcugrnrcl- 
gera. von Baden-Baden (Civitas Aurelia Aquensis) (s. Leichtlen Trajan. als iMit- 
aUfter von Baden in den Schriften der Freiburger Gesellscb. für Geschichtsk. 
Freib. 1828« I* S. 47.), oligleiDh aonel Deplieale von Intölirffien eoa dem Aller- 
thum in mehreren Fällen vorkommen. Vergl. oben $. 24. Anm. 18., wosii noch 
binzuHifASen aind die Beispiele bei Orell. 4877. $.11. 

4 • 

S- 60. 

3} Aufschriften zu Cfrenzbestimmungen. *) Die aus dieser Gat- 
tung übrif^en römischen Inschriften beziehen sich entweder 1) auf 
die Grenzen verschiedener Geineinden (Markungen); oder 2) auf 
die Abgrenzung zwischen Öffentlichem Eigenthum und Privateigen- 
thum; oder 3) auf die Abgrenzung von Privaleigenlhum verschie- 
dener Eigenthüiner untereinander. Diese Inschriften sind enlweder 
auf eigens dazu bestimmten Steinen angebracht (Marksteine, Grenz- 
Steine, lapideg termmaietj iermini, cippi)^ oder, wie besonders bei 
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der zweiten und drillen Unterabtheilung Öfters der Fall wcuTi ao 
Mauern und Gebäuden. 

Die Grenzsteine der ersten Art enlhallcn entweder nur die ein- 
fache Angabe, dass hier die Grenzen des genannten Gebietes sind 
(Delect. 1386. 13S9.3, oder sie nennen in dun Fällen, wo durch 
eine richterliche oder administrfl(iv(? Entscheidung die Grenze fesl- 
gesetet worden ist, die Magistratsperson, welche die Grenze berich- 
tigt hat (terminamO, Als Beispiele der letztem Art sind ausser 
Delect. 1387. 1388. zwei Grenzsleine der Atestini zu nennen, vrd- 
che za den ältesten noch Obri^n Inschriften ans der Zeit der Re- 
publik gebaren, nSmlich der eine zwischen dem Gebiete der AtestHif 
nnd Viscentini (Delect. 1385.), der andere demselben beizufügende 
zwischen dem Gebiete der Atestini und Patavini. ^) In solchen Fäl- 
len handelt es sich nur von den Grenzen der Feldmaric, nicht auch 
von der, Einlhcilung der letztern. Anders verhielt es sich mit den 
Feldmarken der Colonien, welche aus Slaalslandercien (ager public 
cus) gebildet und ausgeschieden wurden (ager divisus et assigna- 
fus), wo beides zusammen genau bestimmt wurde, die Grenzen und 
die Einlhcilung der Feldmark, darin verschieden von solchen Feld- 
marken oder Komplexen von Grundslücken, welche nur ihrem Umfange 
nach durch natürliche oder künstliche Feldschciden abfrenrrenzt wa- 
rcn, oder ohne alle Vermessung und bestimmte Abgrenzung.^} Die 
Feldmarken jener erstem Art (ager divisus et assignatus) wurden 
in der ältesten Zeit von dem Augur, spSter von dem Agrimensor 
durch eine Hanptlinie von Ost nach West (limes decumanus, a. de- 
cimanas maximos) tind eine rechtwinklich darauf folgende zweite 
Linie von Nord nach Süd Qimes cardinalis, cardo, cardo maximus} 
getheilt. Diese beiden Haupllinien wurden bis an die Grenze des 
zur Theilung bestimmten Bezirkes verlängert und dann durch Pa- 
rallellinien grössere Abtheilungen (centuriae) und die einzelnen Gtt- 
terstücke fsortes) abgesteckt. Die bei dieser Eintheilung sich er- 
gebenden Reste, welche nicht in die Verloosun«- unter die einzelnen 
Eigenlhümer kamen, blieben unter dorn Namen subseciva Eigenthum 
des römischen Volkes. Diese Grenzlinien (limilcs) bildeten zugleich 
die Wege von verschiedener, genau bestimmter Breite; die Winkel 
der sich durchschneidenden limites bezeichnete eine Reihe Grenz- . 
steine (lerunni), deren Formen und Aufschriften theils durch ein 
künstliches, sehr ausgebildetes System geregell, theils durch den 
verschiedenen Landes^ und Ortsgebrauch sehr mannigfaltig waren.^} 
Die Grenzsteine der limites maximi (cardinatis und decomanus} hatten 
oben (in frontibos) Inschriften (Buchstaben und Zahlen), die Qbrfgen 
waren muH oder wenigstens nur auf der Seile besehrieben.') Bei 
solchen Assignationen nnd Limitationen von SlaatsiSndereien rar Co- 
lonien wurden Plane (formae, Plurbesciiriebe) auf Bronzeplatten ge- 
nau gezeichnet und beschrieben | von denen ein Exemplar in der 
Colonie, ein anderes zu Rom aufbewahrt wurde. ^) 

Die Aufschriften der zweiten Art von Grenzsteinen, wodureli 
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OübnUicbes Eigenihum vom Privateigenlbofn geschieden wurde (Del. 
1391 — 1416.}, enlbalten gleichfalls entweder nur eise allgemeine 
Angabe der Grenz« (Delecl. 1415. 1416. 1394), oder eine nähere 
Angabe der MagislratfperiOQen oder der Kaiser, welche die Termi- 
MtiOQ vorgenommen haben. Letzteres isl namentlich der Fall bei 
den CSrenssteinen (cippi), wodinrch der geheiligte, weder tu be- 
bauende noch mit Häusern zo besetzende Umfang des Pomoerionu 
der Stadt Rom nach der äussern Seite zu eingefasst war und von 
der Feldmark (agcr effatus} getrennt wurde (D«L 1391 — 1393); 
Cemer die Grenzsteine längs des Ufers der Tiber, worauf ühcrdiess 
die Entfernung des nächsten Cippus in gerader Richtung (R. R. 
recta regione) angegeben isl (Del. 1396. 1397. 1399. 1410—1412); 
sowie auch die Grenzsleine bei Wasserleilungen , welche den auf 
beiden Seilen derselben frei zu lassenden Raum bezeichneten (Del. 
1400. 1401., wozu nun zu veriyliMchen ist Mommsen Rom. Urkun- 
den in Savigny Zeilschrift für Rechtswissenschaft, ßaod XV. UR. 3. 
S. 292.}. 

Zur DesUmmung der Grenze von Privaleigentham bei Gmnd- 
sUIcken, Wegen «nd freien Flitzen an Gebinden dienten entweder 
gleicbfidls besondere Steine (Del. 1418-1420. 1422. 1423.), oder 
die Inschrift wurde an den Gebinden und Hauern selbst angebracht 
(DeL 1417. 1421. 1424.). Die Aufschriften enthalten meistens ein- 
fach nur die Angabe der Grenze; wenn dieselbe durch eine rich- 
terliche oder schiedsrichterliche Entscheidung festgesleUl war« dio 
Berufung auf dieselbe. Del 1422. 

4) Aufschriften an Maa$9 und Gewicht,'^') Die aus dem rö- 
mischen Allerlhum noch übrigen, mit Inschriften versehenen Älaasso 
und Gewichte sind von grosser Redeutung zur Kennlniss und ge- 
nauem Bestimmung des Maass- und Gcwichtsystemcs der Römer, 
so wie anderer Seils ohne Kennlniss des letztern jene Inschriften 
nicht vollständig erklart und bcurlheilt werden können.®) Wir ha- 
ben hier auf eine Darstellung des rümiscben Maass-Systemes nicht 
einzugehen, sondern wir beschranken uns darauf, über den Inhalt 
und die Form der hierher gebärenden Inschriften das Nothwcodigste 
zu bemerl^n. Diese Inschriften sind auf Gewichten und Massen von 
Stein und Melall entweder vertieft, oder erhaben , oder eingelegt 
(Silber in Erz) angebracht. Die Ifaasse und GewicfatstQcke haben 
eqlweder all Bezeichnung ihres Werthes Mos Punkte, Zeichen und 
Zahlen, oder ausserdem auch noch Aufschriften in Worten. Letz- 
tere enibalien Namen von Magistraten (Consuln, Aedilen, Quästoren^ 
Stadtpräfecten, Municq|MlbeamtenJ, durch welche oder während deren 
Amtsführung das Maass- und Gewichlslück normirt worden ist (Del. 
1429. 1431. 1436. 1438. 1439.), oder auch den Namen der regie- 
renden Kaiser (1435.); überdiess die ausdrückliche Beurkundung, 
dass das Stück normirt worden ist (exactum), nebst Angabe des 
Ortes, wo das Normalmaass, nach welchem die Normirung vorge- 
neuumea wurde, aulbewahrt wird (^Capiloiium; Jemplum.Qpisi tem- 
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plum Marlis lltorls ; temp. Aogostf oild in Mdern Tempeln. Deieet. 
1425-1428. 1432—1434). 

1) Zaccaria Isfiloa. p. 207. Morcdli Stil. Indices locoram pobliconim pri- 
.Talorumque. Vol. I. p. 235—244. Vol. II. p. 138. Zusnmmensliillung von sol- 
chen luschriften bei Grut. p. 196—201. Miirnl. I. p. 451. Delect. 1385—1424. 

2) Zweimal mit unbedeutender Veränderung auf demselben Steine: (L. 
.CaedHqs) Q. F. Pro. Co«, lerminos finisoue ex senati consoho atatai iootit inter 
Atettinoa «t Palavinos. — L. Caeicilius Q. F. Pro Cot. lerminos finisque ex se- 
nati consulto sfntui iti^^it inter Atrslinus Pntavinosque. Furlanelto Mus. Este. 

VI. j). 29. und Lapid. Pol. N. LXXXI. p. 78. Aehulicher Weise ist die Auf- 
achrift iweimal gesetzt auf einem Privatgrenzstein. Delect. I41S. ^ 

3) Frontin. De ai^or. quplitate p. 1. Gromaiic. vett. Ed. Laohmann. Agro- 
ron qualitates sunt tres; una o^t\ divisi et assignati. altera mensura per extfe* 
mitatem compreheusi; tertia arciUiiii, qui nulla mensura conlinetur. 

4) Die Schriften der römischen Feldmesser, die ^romntici velerei, eolhai- 
ten an vielen Stellen dnrflbcr ein sehr rcirl)hnlti{;e.>< .Mnterinl aus vcrschiöileiieil 
Zeiten uud von verschiedenem Werthe. IJeber die auf den Grenzsteinen vor- 
kommenden Aufschriften vergl. insbesondere Stcul. Klaccus De conditionibus 
egrürtiin p. 155—157. Hyginus Do limitibus p. 110. De limitibns constfloendis. 
p. 172 sq. p. 194 sq. lieber die verschiedenen Formen und Namen der Grena- 
steine: Lihcr coloniar. ji. 212. 249. 305. Ueber die Bedeutung der einzelnen 
Buchstaben auf Grenzsteinen: Latinus Togaius p. 309. Innocentioa De liUerit et 
notii ioris exponendis. p. 310 sqq. Groasat. vett. Ed. Laehmai». 

5) Hygin. De limit. const. p. 171. Multum tantum decimani nnaxioii et 
knrdinis lapidcs inscripseninl , reliquos sine iti!-rriptione ad parem posuerunt, 
quos ideo quod nulla signiQcatione appareat quoto ioco numerentur, mutos ap- 
'peilatt. — Ibid. p. 194. Inscnbendi nobi5 una sit ratio; hatac itaque «X omni 
opere certissimam eligamus, et hac potissimuui ulaniar. Oecimano maximo et 
kardini maximo omnes lapidcs in froiitilms inscrihamus, reliquos lalcribus clusa- 
ribus: omnes enim centuriae singulos angulos liabcnt clusnre.<;. Incipiamus ergo 
ponere findet a decSnuiBe maximo et kardine, inscriptione qua debet: DeeiniH 
WM nniiaim. Kirdo maxibius. Decimanus totos. Knrdo tot» Afpiteemus nunc 
singiilas centurias maximo decinianu sivc kardini. Hac omnes quattuor ternos 
lapidcs iam positos habent: sequitur ut illis unus tantum clusaris angulus vacet, 
iHie est Singuli; quibus debebit inscribi: D. D. I., V. R. I., et S. D. I. V. K. L 
iü D. D. I. K. K. I. et S. D. I. ff. K. L Sie et In cefterih obaerThn defatfu- 
nia etc. 

6} Von solchen Katastrirüngen und Planen derselben halte man unter Au- 
gvstna Sammlungen veranstaltet, wie man schlicssen kann aua den Gromatic. 
vett. p. 239. Ed. Lachmann ani^elfihrten Libri Balbi mensoris, qoi temporibna 
Augnsti omnium provineiarnm et formas civitatium et mensuras compertas in 
eommeatariis eonlulit. Ein solcher Slarkongsplan (forma) hiess auch noch mit 
verschiedenen andern Benennungen pertica, cenivriatio, melatio, Ihnilatio, can- 
celtatio, typos. Nur die auf Er/.t.ifeln (aereae tabulae) geaeichneien hatten ßdcs 
publica , und iiei cntsfelicndcn Zweifeln recurrirfe man nnf das authentische 
Exemplar desselben, welches von jedem solchen Pinn in dem kaiserliehen Ar- 
chiv (prioeipatM in aanctoario) hinterlegt war. Sicol. Flacc. De -cenftcjotiA. 
•gror. p. 154. Noch Näheres darüber s. bei Hygin. De limitib. constituendia 
p. 202. , wozu in den Ilnndschriflen Beispiele von Zeichnungen solcher Plane. 
Als eine wesentliche, unter Trajanus aufgekommene Verbesserung wird ange- 
ffiihrt, dass man nicht blos jedes Grundstück der Lage und Form nach auf don 
Plane zeichnete, sondern bei jeder Linie desselben das Maaas der Läage heir* 
schrieb. Hygin. De condicionib. agror. p. 121. diese römische Einrichtung 

der Vermessung und Kataslrirung der Gemarkungen auch in dem Gebiete der 
Becnmalen, in dem südwestlichen Deolschland, angewendet wurde ttnd fortge- 
wirkt bat, zeigt Blone Urgeschichte von Baden. H«, 58. Vergl. auch Nonveat 
•Tnic4 4m 4jpl«niliq9t. Um, h ^ HZ, figger Ecmnep im IHiüiiiM d'Ab* 
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flute, p. 50. Hier find auch anufubren die Fragmente einet alten Planet der 
lad! Rom auf Marmor eiDffetrraben. Ed. Bellori In ISraov. Tlietaiir. Tom. lY. 

and in Canina Indicazione topocrraf. di Roma. Rom. 1831. 

7) Morccll. Stil. I., p. 314. H., 179. III., 59. Zusammenslellung solcher 
Intchriflen bei Gruler. p. 221—223. Fahret, p. 523—529. Orel. 4342—4350. 
Delect 1425—1460. Ueber die Zeichen der Haasse und Gewiebte t. oben 
% 19. S. 52. 

8) Ueber die antikrn Maass- und Gewichtsyplrmc , und das römische ins- 
besondere. 8. Wurm t)c ponderum , numoriim, mcnsnrarum ac de aniii ordi- 
nandi ralionibus apud Graecos et Homanos. Stuttgart. 1821. Böckh Metrologische 
Untersttchaogen. Berlin. 1838* IX. Abaehn. S. 160 ff. Andere literarhistorische 
IVach Weisungen bei fiaanatark a. Metwaru in Pinlv'i Real-fincyklopidie. 
Bd. )Y. S. 1835. 

$. 67. 

5) Avfschriflm an Ehrendenkmalen. Diese Aofisclirifteii sind 
entweder an Ehrendenkmalen, welche von den Zeilgenossen Perso- 
nen wShrend ihres Lebens oder kurz nach ihrem Tode errichtet 
worden sind, oder an solchen Ehrcndenkmalen, welche schon früher 
verstorbenen Personen (historischen Personen) von der Nachwelt 
errichtet worden sind. Wir bezeichnen erstere mit der Benennung 
TiiuU honorarii; letztere mit der Benennung^ Elogia (Elogia hisio- 
rica). Wir werden daher jetzt abzuhandeln haben: A) Tituii 
honorarii; B) Elogia. Da auf beiden Arien von Aufschriften 
Würden und Aemler häufig genannt werden, und da wir diesen 
Theil der Formeln wegen der bessern Verlheilung des Stoffes nicht 
in dem Allgemeinen Theil in dem Capilel Ueber die Sprache der 
Inschriften bchaii(Jelt, sondern für den besoiidern Tlieil vorbehalten 
haben (siehe oben §. 30. S. 82.), so werden wir darauf handeln: 
C) Von den Bezeichnungen der Würden, Aemter und 
Titel auf Inschriften, und zwar aus dem Kreise des 
Cnltns und der Civilstaatsverwaltnng. Denselben Gegen- 
stand in Beziehung auf das Kriegswesen werden wir unten bei den 
Inscriptiones mitilares abhandeln. 

A) Tituli honorarii. Die gewöhnlichsten und allgemein- 
sten Ehrendenkmale fQr Lebende waren BiMsinlen («fnfvae kono^ 
rariae). Schon Terhällnissmissig firühieitig stellte man solche Sta- 
tuen zu Rom auf Slden; in der Kaiserzeit wurden in mehreren 
Fällen diese Säulen so vergrössert und mit Bildwerken geschmOckl^ 
dass sie selbst als die Haupttbeile solcher Ehrendenkmale vor den 
Bildsäulen, welche sie zu tragen hatten, hervortraten. Als noch 
vorhandene und mit Aufschriften versehene Ehrendenkmale dieser 
'Art (columnae) ') sind anzuführen : die columna roslrala Duilii (De- 
lect. 1560.), die Trajanssäule (Ib. 1200.), die Säule des Anloninus 
(Ib. 1205.), des Phocas (1226.); auch der dem Augustus gewid- 
mete Obelisk kann hier angeführt werden (Delect. 1157.). Die 
Triumphbogen (arciis)^'^') durch die Sitte, Ehrenpforten für die Trium- 
phaloren zu errichten, molivirt, dienten in der Kaiserzeit überhaupt 
«Is Elirendenkmaie, weniger häuGg für Magistrate und Fhvatperso« 
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nen, als besonders für die Kaiser und Mitglieder des kaiserlichen 
Hauses. Dahin gehören zu Rom der Triumphbogen des Titus (Del. 
4192.), Septimius Severus (Ib. 1209. 1210.), Gallienus (1211.), 
Conslanlinus (1218.), des Claudius (1190.), des Dolabclla (1184.) 
und mehrere ausserhalb Roms (Del. 1464. 1466. 1479. 1494. 1495. 
1510. 1513. 1558.). Ueber die Geschichte der Ehrenbildsäulen zu 
Rom und in dem römischen Reiche Überhaupt bemerken wir za un^ 
serm Ziroeke folgendes. Anfangs wurden Dor in verhttiaiiflnXssig 
weni^ FÜleii und zur Anerkaurang ganz bemderar Verditasle 
EbrenbfldfHolen erricbtet; nicb und nach wurde aber diese Art der 
EhkvnbeBeigttBg zu Rom und in den MunieinaWdlen flr Miotter 
und Frauen Qberaua hiuig und verlor dadurch ihren innern Werth*' 
Diese Statuen hatten verschiedene Formen und darnach gegebene 
Benennungen, welche zum Theil auch in den Aufschriften derselben 
voiicommen, ^) als: statuae pedeslres; equeslres; curoles; dem Co- 
StUm nach statuae mililares sive armatae; logatae; triumphales; der 
Aehnlichkeit nach ikonische oder Ideal-Statuen. Dem Materiale nach 
waren sie: von Stein, Marmor, am häufigsten von Erz; letztere in 
der Kaiserzeit nicht selten vergoldet, oder auch massiv von Silber 
und Gold; der Grösse nach in Lebensgrössß , über Lebensgrösse 
(aogustae, heroicae, colosseae). Die Ehrenstalueii wurden von obrig- 
keitlichen Behörden (Senat und Volk, Senat, von den Kaisern, von 
{Gemeindebehörden in den Municipalstädten) oder von Privatpersonen 
gesetzt; im letzlern Falle wai^ obrIgkeiUicbe Erlanbniss nltthtg, wel^ 
ehe zu Rom in der Kaiserzeit von den Kaisem oder aueli von den 
Senate einzuholen war.*) Wie den Statuen» insbesondre den Statuen 
der Kaiser nrnicherlei Bbrenbezetgungen erwiesen wurden (adoratio, 
aacrifioatiOy suR^lio, iomm sparsio coronae), so wurden dto Stn« 
Inen schlechter und verhasster Kaiser herabgestürzt, beschädigt, na» 
mentlich die inschriflen an diesen Statuen oder doch die darin ent« 
haltenen Namen ausgemeiselt, mit Lehm bedeckt oder mit schwarzer 
Farbe überstrichen. °) Die Ehrenbildsäulen hatten in der Regel Auf- 
schriften, wonngleich es deren auch ohne Aufschriften gab. Die 
Aufschrift war auf der Basis der Bildsäule angebracht. Sie war 
entweder ganz kurz und enthielt nur den Namen des Gefeierten 
allein, oder mit einer kurzen Apposition (Delecl. 1461 sqq.), oder 
sie war, und zwar in den bei weitem meisten Fallen, durch An- 
gabe der Würden, Aemter, Verdienste und anderer Nebenumstände 
ausführlicher abgefasst. Dabei zeigt sich gerade an dieser Gattung 
von Inschriften vorzugsweise der charakteristische Unterschied zwi- 
schen der Kürze und Einfachheit des epigraphischen Styles in der 
dasabcben, Zeit, und der Fülle, des Sehmnckes bis snm Uebennaase 
In der spStem Zeit. Vergl. ol»en $. 47. In manchen Fallen firagte 
tnan bei dem zu Ehrenden selbst an über die beabüchtigle Aufiwhrifl 
nieL iT45.). Statt ganzer Statuen dienten zu dem gimen Zwecke 
der Ehrenbezeigung aüch Schilde (cl^ei^ clupei, dmm) von Bronze^ 
SOber «od Md, wekke mit den Bmslbildeni geemsf Mimiar (en 
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medafllon) geschinückl waren und in Inschriften häufig angeführt 
werden. Ausser den mit Basrelief versehenen Ehrenscbilden wer- 
den in einigen besondcrn Füllen auch solche Schilde nül gemalten 
Bildnissen, sowie auch ahne Bildniss, nur mit einer ehrenden ln-> 
Schrift irmdmi, erwalmt.^) Bei Schildern mit Bildern Imntendia 
ABff0lirifft«ii,:wo dereo aagebraehl waren , lucb im dwu gegeN* 
M RaiiM mur gans Inm sein (DeL 155S.). Die ausfUhrlicberesi 
lesflhiifttft an BhrendenkmaleRy munrätlieli an SlalQeo, ealballeBi 
analog^ den Voüvinschrifllen Ts. oben $. 49.) folgiende Punkte: 

A. IFesi das Ebrendenkaial gewidowl ist. Dieae Angabe kil<* 
deft den wesentlichsten und nothwendi^sten Beslandlheil solcher h- 
schriften, und steht in nicht wenigen Fallen ganz allein (Del. (461> 
1470. 1471. 1489.). Da die Ehrenbildsäulen nicht blos dfienUiohe 
Belohnungen und Ehrenauszeichnungcn bei den Riknem waren, soht 
dern ein herkömmliches und allgemeines Zeichen der wahren oder 
erheuchelten Verehrung, Dankbarkeit, Anerkennung und Ergebenheit, 
so werden auf den Aulschriften als Personen, denen die Bildsäule 
gewidmet ist, ausser den Männern im Staats- und Gemeindedienste, 
welchen diese Belohnung zuerkannt wurde, auch noch nicht minder 
häufig genannt: Kaiser und Mitglieder der kaiserlichen Familie jeden 
Geschlechtes und Alters (ein siebenjähriger Enkel des Kaisers Au- 
gustus Del. 1472.); auswärtige Fürsten (Del. 1559.); Höherste- 
hemie und Vorgesetzte aus den verschied eubiüii Lcbenskreisen; Ver-»- 
wandte und Frennde; Männer und Frauen; einreise und mehrere 
avaanmen (Del. 147&, 1484.)- Ote gewöhnlichste und allgemeiaste 
Fmi 4m Ansrisufikes beaiehi bief ür darin, dass der Naane der fe- 
fdwlen Frnn» in den Diativ und an 4en Anfting der Aufschrift g«r 
aeW wird. Aimmohend yon dieaer aonsl eilgemeinen Werlsielkwf 
wird.naweflen das Snbjeot, welches die fiUdsaule hat errichten h»* 
sen, den Daliv wangeslellt, jedoch nur, wenn das rönlscbe Volk 
und Senat, oder wenn Kaiser als das Subject zu nennen sind (DeL 
4464. 1476. 1617. 1625.), zuweilen auch die Namen von Collegiep 
(GoUegin fahr, ei eent. Ii. Cornelio Prosodico. Grut. 397, 1.) uo^ 
Gemeinden (Vaaienses Vocontii C. Sappio. Fabret. p. 644^ 378. Mprr 
cell. Slil. Vol. II. p. 49.) Privaten gegenüber. Wenn in solchen 
Fällen der Name von Kaisern oder Mitgliedern des Kaiserhauses als 
die Personen, zu deren Ehren die Widmung geschieht, genannt wer- 
den, so kann nur die Form des Steines entscheiden, ob man die^ 
Basis und die Aufschrift einer Bildsäule vor sich habe, da, wie oben 
bemerkt wurde, Öffentliche Werke aller Art den Kaisern dedicirt zu 
werden pflegten. In der Regel, und jedenfalls in den Aufschriften 
aus der classischen Zeit, wird dem Namen keine lobende Apposition 
vorgesetzt; letzteres kommt nur ganz seilen und nur auf Inschriften 
der spätem Zeit vor. ^") Statt des einfachen Datives steht auoh 
cuwieilen suerst der ^sme im Dstir für sich, darauf iii ein^m i^euen 
Seine die Wlederiiolm des Dativs durch die Frononuiia Wo nder 
S.CDaL tM& «643.10080 ^er eaob des Vmm «elbst 
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4642.); femer Honori voraus und darauf der Name im Daliv (Del. 
■1577.3. Ausser in dem Dativ wird der Name des Geehrten aber 
auch noch gefunden in dem Nominativ, Genitiv und Accusativ. Der 
Nominativ steht in den Aufscliriricn an Statuen als die Erklärung, 
wen dieselben vorstellen, wobei alles Uebrige sich leicht von selbst 
versteht (Del 1447. 1448. 1455. 1463.) ; derselbe Casus sieht aber 
«och iridit mMer In den Aufschriften tnderer Eäirendönkraale, wie 
s. B. «vf timtä IVimnphbogen «u Bhren der Sergier tu Pola (Del 
1041.} und an dem ifoonenle des PMIopappcis zu Athen (Marini 
A, A. I. p, CLXX?.). Der €«9iHiT des Namens steht entweder sIh 
liiingig von einem andern WortOi oder allein. Der erstere Mi findet 
statt bei den Formeln: 

UoDori alicuiqg (AI. Gavi Jk^aff, Ha«. hmoDi ^0 alicuiM (von FraiMo De). 

Ter. p. lia, 2.) 1505. Oral. 1702. laniM Torqqttaow 

Meritis . el honori ilieuiiiB. (Ibid. Grat. p. 25, 10. Fabret. 1. I.). 

d45f 7.). Gento et honori nlicuinf (Oral. 63. 

Geoio alicaias. (Orel. 4965. Viele 1702. Fabret. i. I4. 

iucr. p. 



Beispiele bei PahraH. Buer. p. 73.). 

Oeflcrs sieht aber auch der Genitiv des Namens des Geehrten 
tinabhängig von einem andern Worte am Anfange der Aufschrift, 
wie Del. 1629. Peironii Maximi, worauf erst in einem eigenen 
Satze weiter unten noch einmal Pelronio Maximo folgt, ebenso 
Cktudiani, 1596. Bei dieser Ausdrucksweise, welche Aufschriften 
«US der spätem Zeit eigenlhümlich ist, wird Öfters aus einem mehr*- 
gliedrigen Namen ein solcher einzelner Namen aus dem Gesammt- 
namen herausgehoben und im Genitiv an die Spitze der Inschrift 
gestellt» welcher in der Inschrift selbst dann gar nicht mehr er- 
schei«!. So Dd. 1584 EuhoäL 1616 MomtH. Statt des Xfamens 
der Person steht soweflen, glefeiifBns auf spitem Imrdirliten, der 
fVame eines Ortes im Clenltiv «ben vor dem Anfange der Insciirilt 
60 Del. 158Q. PoputmiU^^) Der Aeousathr des Namens d^r geelir- 
feil Ferson findet sich fifanUeb wie der denftir dem Anftinge d^r 
'Alfiiebrift für aicb afleln vorgesetzt, wie Delect 1603. Fihmenm'; 
aber auch im Contexte der Inschrift ohne ein regierendes Verbadiy 
-wie Delect. 1639. Seide Fälle, welche nm* auf Denkmalen der 
spätem Zeit vorkommen, smd der griechischen Formel der tRtü 
lionorari! nachgebildet, indem wie im Griechischen ^eonjosii oder 
hi^rpis^y so hier statua dignum indicarunt und Aehnliches in Ge- 
danken zu ergänzen ist. Noch ist bei dieser Rubrik anzuführen, 
dass Derjenige, welchem eine Statue gesetzt werden sollte, diese 
Ehre mit Bewilligung derjenigen, welche ihm dieselbe zugedacht 
hatten, auf einen Andern übertragen konnte, in welchem Falle dann 
beide Geehrten in der Aufschrift genannt wurden. Wenigstens kommt 
ein Fall der Art vor, in welchem ein Sohn auf diese Art seinen 
verslorbenen Vater an der Ehre Theil nehmen Hess. Delect. 1597. 
Wenn die Ehre einer Statue einem verstorbenen Zeitgenossen er- 
-wiesen wurde, so geht dieses aus der ganzen Fassung der Auf- 
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Schrift hervor (Del. 1587.), oder wird in besondern Formeln aus- 
drücklich angegeben (tnemoriae eins. 1638. post mortem. 1665.). 
Bei Ehrenbildsäulen von Frauen kommen zugleich EhreDerwähnungen 
von Verwandten vor (tii honorem patrU Del. 1668. ob marUa /hz- 
im du9. Ibid. 16750- 

a Wer die EhreMUbMe atun Um, ist diesweite weseol- 
liche Angabe der lituli honorarü, wekhe in der Regel itafDer bei^ 
gegeben wird, nnd sw«r mit den oben nnter A, bemerkten Ansnah«» 
men, so dass sie der ersten unter A angefahrten Angabe nachfolgt. 
Bei der so allgemeinen 'Sitte dieser Elirenbeseigvng ging dieselbe 
von den verschiedensten Seiten ans. Es Itonunen in diesen Auf- 
schriften als Geber und Stifter vor: Volk und Senat zu Rom (DeL 
1463—1464. 1494—1495. 1522.), der Senat (1618. 1642.), die 
Kaiser (1617. 1625.); die Plebs urbana (1578.); auswärtige Für- 
sten (1465.); Gemeinden in ihrer Gesammlheit , Bürf?ersrhaft und 
Behörden (Del. 1584. 1586. 1609.); Bürgerschaft (1581.); Bür- 
gerschaft und übrige Einwohner (1576.); die plobs urbana (1592 
—1593. 1650.); Gemeinderalh und Bürger (1627. 1656. 1675.), 
die Gemeindebehörde der Auguslalen (1473.); ferner alle Arten von 
geistlichen und weltlichen Corporalionen (z. B. Pontifices Albani. 
Delect. 1473. coUegium paslopliororum 1635. Tribus 1487. 1492. 
Equester ordo 1485. Magister vicorum 1497. Corpus suariorum 1580. 
Commune mimorum 1566.) und Gruppen der üe^eilächaft (Alatronae 
/uunicipii 1664. Cives romani consislentcs' in Rhaotia 1653. pueri 
idimentarü 1503.); einselne Personen, Münnrnr nnd Frauen, aus ver- 
fcliiedenen Kreisen der Gescdlsbbaft (1469. 1582. 1593.^ 1594 
1632. 1646. 1619. 1651. 165a 1661., durch Testament i481.> 
Wenn die EbrenbOdsänle einem Kaiser gewidmet wmr, so setzten 
!die Widmenden ihrem Namen bSu6g die Formel bei: demfü mtmim 
maiestaUque ems,^^ Diese Formel, welche nach dem Sinne des 
Wortes devovere die mibedingte Ergebenheit ausdrücken sollte, kam 
Jim die Zeit des Marcos Aurclius auf, wurde häufiger seit der Zeit 
des Seplimius SevmSf und erscheint in folgenden Befeiobnom^B 
nnd Jlodificationen: 



D..N. M. Q. eoram. Delect. 1223. 
und aasgeschrieben 1518. 1521. 1526. 

(iDteramnatesj devoU numüii eins. 
1533. 1538. 

(Colonia Idii) derota maleitttl 

(Colonia lulia) de¥Ota aumioi M. 
Q. eins. 1517. 

Petotl 11. H. Q. eiof. 1544. 
D. N. M^e ehis. 1547. 



(Colonia Ulpia) dicatiMmi amM 
tnaiestatlque eius. 1520. 

Devotus nuniioi maieiUtii^ae ecMmni 
dicattssimus. 1539. 

Detotiit exeellentiM pieCtHque 9hm 
(sc. Helenae — procrealricis CoDslan«* 
tini). 1545 , mit Abänderung der allen, * 
mit dem Christeoihum unvorträglicheo 
Formel. 



Dem Subjecte des Satzes ist in diesen Aufschriften in den mei- 
sten Fällen kein Verbum beigegeben, wie in den bei andern Classen 
.'von Inschriften oben schon tngefiüurlon analogen Fällen ($. 49. 
8. 141 S. 5a nnd S. 63.> b dso der ZnU noch viel boschciink« 



kju,^ jd by Google 



W*Cup^i,at IMMB. iHBgft, p«U.} inib. A^inlir* M 0^1^ 2Qft 



leren Fällen, wo ein Verbum beigegeben wird, ist dieses entweder 
eines von allgemeinerer Bedeutung, welches auch in Jenen andern 
Classen von Aufschriften vorkommt, wie: F. fecii. 1578., und aus- 
geschrieben 1477. 1513.; P. posuit 1542.; ?. ?. posuerunt. 1575.; 
Fonendmn censuenint. 1584. und dergleichen, oder solche Verba, 
welche auf eine ßildsäule hiadculen, zuweilen dieselbe auch aus« 
drücklich nennen, wie: 

StaiuBm poaendtB cfigeBdanqne 

N. E. P. D. I. noinini eius ponen- curavit. 1568. 
dum dedicandum iusserant. Del. 1559. Stataam erigf collocäriqae iauerant. 

S. P. P. slalua publice posiUi, 1595* 1596. 
nach der Erklärung Morcelii's, wogegen Stataam donavit. 1589. 

Orclli erklärt: sua pecunia posvii, Aeternitntis gloria dignuin €fra in* 

Slaluerunl. 1577. \ dicarunt. 1602. ' \ 

Die Abkürzungen D. D., welche in Aufschriften an Gegenstän- 
den des Cullus mit donum ded'it erklärt werden (s. oben S. 144.3, 
sind in titulis honorariis nicht, wie öfters geschieht, mit dat dedicat 
oder ähnlich zu erklären, sondern decreio decurionum. Drei D. D. 
D. , welche man in den Aufschriften an modernen Ehrendenkmalen, 
zuweilen angebracht findet in der Bedeutung: dant donani dedicani,' 
kommen in diesem Sinne in antiken Aufschriften nicht vor| sondern 
in der Bedeutung: daium decreto decurionum. 

Zu dieser Rubrik über die Person Derjenigen, welche eine 
Ehrenbildsäule errichten Hessen, können noch beigezählt werden die 
Angaben 1} über Erlaubniss und Mitwirkung obrigkeitlicher ßehör-^* 
den (Delect. l&iS. 1604. 1631. pemism Deewrkmum. Maff. M. V. 
p. 116, 1. YergL lAfeii $. 63» S. 191}» ^) die Peraonen» wel«'; 
che die AusfQhrong besorgton (euiranie ... ettraiili6«s. VergL oben^ 
$. 50. S. 14U. und §. 63. S. 194.}, oder 3) dorob ihre BÜten odiw. 
Empfeblangen veninfaissten ($enaiit pehnfe. Del. 1596. obpeäüonm 
iauEius ampUssM pt^t^qne ranumL 1629. Hagenback Ep. epigr.' 
pag. [71.]). ; 

1) Ueber diese Ehrensäulen s. Müller Handbuch der Archäologie §. 191. 
FAbratti. Yignoli. B. Plio. H. N. XXXIV., 13. Colomnarani ratio eral alfolU 'fii-' 

pra ceteros inortales; quod et arcos Bigoificat novilio invento. Cf. Ibid. c. If.' 

2) Ueber die Triuraphbogea s. U&Uar Handbuch $. m 4. 192. 1« 193. 6.' 
Bartoli Arcus. B.. Rossini. B. ■ . . 

3) Prigeliut De statois. Hefaer De ttatoif . Rom. Tan. B. 

'4) Plin. H. N. XXXIY., 9. AtKanieiises nescio an primi oaminm Harmo«' 

dio et Aristogitoni tyrannicidis publice posoerint stataas. ... Excepta deinde res 
est a toto orbe terraram humanissima ambitione. £t iam omnium municipiorutn 
foris slataae omamentam esse coepere, prorogarique memoria hominum et ho- 
nores legendi aevo basibus inienDi, ne in sepulcris tantnm legerentar. Mos 
iaram et in domibus privatis factum atque in atriis. Honos clientum instituit sie 
colere palronos. Müller Handbuch der Archäol. §. 88. §. 181. §. 421. Frans 
^em. epigrapb. Append. I. Cap. IH. De titulis honorariis. p. 329. ■ 

5). a. Dalect. Index IX. s. v. staiua. Plin. H. N. XXXIV., 10 bis 14., 
Lucios Piso prodidit , M. Aemilio , C. Popilio II. Cos. a censoribus P. Cor-' 
nelio Scipione, M. Popilio, statuas circa forum eorum (fui magistratum g^esse-' 
ranty sublatas omnes« j>raeter aa», quae popoU ant seualua sententia ttattUae/ 
Xsllt BARk EpigntUk. II. Ihifl. |^ 



tmal. Macriniu verlangte für Statuen, die er dem Severus vpi C«r«c|Up 

i|V9Uf«t ^ dem Sennl dto Beatatignog mit den Worlpa: Ym ^fßtm. 
conscripti, ut deciBrnatis, cum possimus imperatorio iure praedpere^ tamflD 19* 
^amus. Cf. Soelön. Cali{j. cap. 34. Dio Gass. LX., 25. ' " 

* €) Vergl. oben §. 'M, S. 66. Dazu Lamprid. Ileliogabal. cap. 20. Miiil 
(Heliogabalus) qtii in cirtril «latMiVM elw (AlMidriJUevert) M» lulp lw 
r.eD|, ut fieri solet de ^wmis. Von Maximinus erxihlt Eoaeb. Hist. eecUl» 
IX.f 10., die Inschriflen an aeinen Bfldsäialen teiea mil wliwaner Farbo he^ 
deckt worden. i ' . . . 

7) HoreetL Sm. t p. 39. Haner BMb. der AieUkilog. $. 345.« Meet 
Ind. IX. 8. V. cUpeus, clitpeus. 

8) Macrob. Saturn. I., 3. Qaum in ea provincia, quam Q. Cicero frater 
rexerat, vidisset (M. Cicero) clypeatam imaginem eius ingentibus lineamenlis 
naqne ad pectua ex more pictam (erat aatem Qolntas ipse statnrae parvae) ait: 
firaler maus dimidius maior est quam totus. Pilatus widmete dem Kaiser Tibe-' 
riiia nach Philo De lejat. ad Caium p. 799. E. Ed. Col. Allohr. ajTii^ac p^Te 
^op^Tjv ^Xouuac {ii^Te oXXo rt tÖjv auoyopeuojJLevcov , e^u) Ttvoc ETxr^'pacfj; ävaYxaiac, 
n 6uo TOuta ^i^vue, xov x£ ävadsvra xal üicsp o-j clva^»ots. Ohne Dtid, bios mit 
aar loidiifft, war vielleicht aoch der in dem Ifonninient Aocyran. Del. p. 364. 
«nannte, in der Curia aufgestellte goldene Schild des Auguslus. 

9) lieber die tituli honorarii, ihren Inhalt, ihre Form s. Zaccaria Tstitun. 
^4— ;247. AlojrceU. Stil. Vol. U. p. 43-70. lU. p. 17. m 158. lu den 

gjcOMem Semmlnngea aind die titnU hotraiarii mt^r ▼enehiedenaii RfdirikeB 
■antrent; eine Auswahl derselben gibt Moreell. Sfil. L cap. IL lofleriptioiiee Iki^' 
ao*ariae p. 81—137. Delect. 1461—1677. 

lOj Qvi optimo et erga patriam civeaque obseqaentisiMM T. FabioSevero 
pMroao coloniae. ... Don^- Claaa. H.» 175» SiagidaHDia. inteff itatfi «t jMltMi. 
czimiae M. Aur. Consio Qnarto luniori GL V* Cki^eetori Flpjnaff. Fabrel. 
720, 419. Moreell. Vol. II. p. 18. ' 

11) HorcjBll. Stil. II. p. 70. versteht lanoni luniae Torquatae von einer 
tefatorbenen Pcnov; iiieia Borghesi in CKomal. Aread. Tom. & p. IM. mt lUL 
«pMHi» 4Mi die hier als Sacerdos Yeetalis erscheinende Iqnia Tfffqqata anf eiie^ 
andern spätem Inschrift noch als zur Virgo Vestaiis Maxima vorgerückt genannt 
wird. Grut. p. 310, 3. Ueberdiess lassen die bei Orelli and Fabretti vorkom- 
menden Beispiele nicht daran sweifehi , dass Genius nnd Inno alicuina von le* 
MmigB Personen gebraocht wurde. 

12) Diesen Gebrauch der unabhängig von der Öbrigen Construction vor- 
aosgesetzten Geoitivt; hat schon Fabretti p. 99 — 102. vollständig erläutert, wo- 
von Hagenbuch Epist. ep. p. (33) bei der ansfährlichen Erklärung der Inschrift 
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nÜ Mavorli Del. 1616. Gebraoch macht, md Zaeearia Ulilu. p. 236. 

13) Hofcell. Stil. Vol. II. p. 44., der von dieser Formel ausführlicher han- 
delt^ aetst ihr erstes Auftreten in die Zeit des Scplimius Severus; aber Orell. 
Ind> V. 0. V. Deootus numini weist eine Inschrift nach aus der Zeit des Marcus 
Antellw*mll devaeUMD FonfteL 0^ 859. 

14) Darauf macht aufmerksam Moreell. Stil. II. p. 43. Damach ist auch 
Del. 1565. die Erklärung der Abkürzung D. D. F. F. zu berichtigen, und zu 
lesen: decreto decurionum pecunia publica, Docb ist au bemerl^eUj daaa aof 
^eni MitA lioiiorarfni tna ConaiaDiine Deleek 1609. am BMu^ T«ffcoml& 



C. Was: Der Gegenstand, worm das Ehrendenkmal besteht, 
wird, wie in den oben «ngeführlen i^nalogen Ptilen ans andern Gbs» 
sen vo^ AubchriQeBy aupli hier der Regel na<;h ajosgelassen^ aelbst, 
nanft ein iMbm in SMibo. tfsffii m » mHa^ .wuuk §ut mUlm. 



IV,. (klu^.Si §8.;; Imt^ pro£» pobk» kubei. Aii£iQbr..in Qp..|iibl. 

fehlt. In einzelnen Fällen ist das Ebrendenkmal ausdrücklich ge« 
rannte namentlich bei Statuen (piäke Ivid. Deled. IX. s. v. sUUua)'* 
Dieses zu thni^ war jedenfoOS; dann angezeigt, wenn ohne soh 
che aqsdcüpkVciie Brunning die Sedenlnng dWi Ehsendttikniitea nicht 
wiUsUiQdig M%efafit wecdea konnte-, B. Deled. iSVa« w». 

angegeben wird, dtss der Geehrte m Erste war, welchem m O^ei^ 
eine biga erriontet wurde. 

D; Warum: Die Gründe und Veranlassungen znr Errichtung 
eines .BhoeniienkaMdcts waren oft wirkliche Verdienste um den Staa^ 
mn eine Gemeinde, um eine Ck)rporation; noch öfter, besonders in*^ 
der spätem Zeit, Eitelkeit von der einen Seile und Schmeichelei 
von der andern. In dem grössern Tlieile der Fälle, besonders auf 
den Ehrensäulen der bessern Zeit, ist die Veranlassung gar nicht 
angegeben, oder nur durch eine kurze, dem Namen beigegebene 
Apposition; in andern Fällen, namentlich aus der spätem Zeit, wer- 
den Gründe und Veranlassungen genauer angegeben. Beides ge- 
schielit in folgenden Formeln und Wendungen ; die Vergleichung der 
zu diesem Zwecke ausgehobenen Beispiele kanu zugleich in das 
Materielle des Gegenstandes einfuhren. 

I. Im Allgemeinen: 

Hpnoris causa. Grut. p. 474, 8. Optima do M pnbUpi msiiUi« Ihid*. 

Honoris et vtrtuti» causa. Ib. 409, 9. 1637. 
B.M.R.5eMHMr«iKS.Del.t57ai57e. Ob meriUmi^^ 

If. Mit näherer Angabe der Verdienste, und zwar: 

1) Durch. JBeifügang einer entsprechenden Apposüion m dem." 
Namen: 

TraiBDO .... opUme de re pnblka Legum domino roreBnarnin, iastitiae 
moritp domi foriigu^. Dal. 1493. ^ apouitaUsque reqtQri» domutori gentiom > 



BestUqlori ampni rarfun al totiiif barbararum, confMrmUai libartatia Dn. 

felicitatis, «hnnbio Boatn» R lidianoi FJ. Yalentlniaoo. 15$1. 
Und. lSi48. L Patronio patfono optidu». 16)M^ 

2) Mit der Präposition o6; 

(Pferoni) ... ob piQYinciani Ittranft» Princtpi et cum ntanma baaijiiitatfl iiH. 

bos et bis qui novam generi hamano stissima ob insignem erga caerimoniaf . 

fapantUioBam incmlcabaiit, purgalam. publica» curam ac religionem. 1501. 
l#9ft* {TiModotio} ob diem foelicisäimuin 

(Avtmioe W .«elfSK». ntiiiiioqaa X» iffiywaariwOL lS6fk 

3) Dnie^ den AblatiTos absekil.: 

(Augu8U>)repabliaacoafarTafa.l463. nbiqne deleta et deoriuu culUi dioimp ' 

ilNDdalluia> aapenltliaM. chrifliaiia gato. 1640» ' • ' 

43 Durch einen Nebensatz mit quod verbunden: 

(Austuto) quod eins ductu anspi- tuliorem navigaakibu« red4id0nt. DaL 

eii^iia fantat Alpinae oanea, qnae a 1494. 

man supero ad iafcram perlinebant, (Hadriano) quod super caetera be- 

stib imperiqw popiUl4 rooy. nu4 redaOr. neficia ad huius- etiam tutelam portos 

tae. 1466. opus pilaci^m. vjfQi^i nqvam.cumismopta 

(1)raiaao) quod aoeamin ftafiaa boo tondiem nliqao^ aamto, loo larjp- 

HB'iddilO'ai peamda ma pMm toi ait 1500« 

14» 
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(H. Anrel. Stbioiaoo patrono civi- 
tatit Aoagninoram) qood thernas lon- 
ga. incuria neglectat mia peconia reslh 
luerit. 1584. 

(L. Oranio plebs Rcalina) qaod is 
pfteu omoioiii.flS C M. N. ad aiiiio- 
nae comparationem miiiii€ipibui auii 
dedit. 1623. 



(Q, Pelronio Caralori rei pablict» 
Tarquinieiiaii) qood r#m publicani fo- 
verit et thermas restituerit. 1627. 

(Augusiae Sacerdoti) qiiod post im- 
pensaa exemplo iliuslriDin femtnar. fac- 
laa ob aaeerdoUeai Mm opia porÜoiM« 
Spei vetustate vexatum pecunia 8ua per- 
fecturam so proiuisecit popalo etc. 16d7. 



d) Daroh. einen Nebensats mit dem Plonoaien relalivom: 

(Hadriano) qoi primaa omniom Prin- rii curam sosciperet, fedt. 1582. 



cipum ei solus remitiendo sesterlium 
uovies inilliea ceotena millia JX. debi- 
tQni fisds 000 praeseotes tantom civea 
MOS aed et poateroa eomm praaalitit 
liac liberalitate securos. 1490. 

(Flavio Theodosio genitori Theodo- 
aii, perpetui Aug.) cuiua virtote fidici« 
täle, fnatioi« propn^atus terranun orbia 
est et rctentas. 1554. 

(L. Atiiio) qai rogatus ab ordine 
pariter et popalo, ot gladiatorii mune- 

6) Durch einen eignen neuen Salz: 

Huic primo oninium ob cximias Ii- P. Lucilio 

beraiitates et abuadatissinias in exeiu- 
ptaai lai^ilionat bigan poMiil pleba or- 
Sana (Pisauri). 1573. 

L. Betilienus Varus haec onin'a, quae 
infra scripta sont de senalus seatentia 
faeioDda coiravft: aemilaa lo opido om- 
Bii 4|c.'.«.. basce rw popntot 
donavik 1589. 



(L. Apcnteio aroinatario) qui vas-« 
cula dulciaria C€C item IIS LX tesla- 
metito reliqnil C. Stalilio Frage aro- 
matario genero 9do, ot aeffia inopibiM 
Coloniae Felicia Lorä pharmaca et innl- 
aum sioe pretio «'ogaretur. 1578. 

(Fl. Pubticiae Virgini Veiiali) esSm 
religiosam curam sacrorom et morom 
praedicabiiem disciplinam namen quo- 
qae Veataio oonprobavit. 1671. 



. Hic in ludos cum ar- 
cepisset publice lucar, reniisit et de suo 
arogalioneiii Iscit; cet. Hole alalaa ia- 
aarata ... posita est. 1615. 

L. Vnlerio Pudenti. Hic cum esset 
aDnoruia.,XUl Rooaao... coronaMia eat 

üiler poetaa latinoa Haie plebi 

«■tvaraa nioiiici|pBai atataam 
decrevil. 1650. 

G. Wmm: Die Zeit, wann das Ehrendenkmal beschlosien oder 
errichtek worden ist, wird in den Aufschriften nicht oft angegeben. 
Fftr die PftUe, wo es geschieht, gelten die oben $. 50. bei den 
iogoi^Oiies sacrae und §. 63. bei den Inscriptiones operum pnbU- 
cörum gemachten Bemerkungen. So finden wir das Jahr der Er« 
richtung auch hier Iheils in der gewöhnlichen Weise nach den Con- 
suln angegeben (Delect. 1575. 1040. 1771.); oder nach der Epoche 
der Gründung eines Collcgiums (Ibid. 1498.), oder nach Municipal- 
obrigkeiten fl582.). Wenn die Aufstellung mit einer besondern 
Feierlichkeit verbunden war, und diese Feierlichkeit (Dedicatio) in 
der Aufschrift ausdrücklich angeführt wird, so wird das Jahr und 
oft auch der Tag derselben ausdrücklich beigesetzt (Delect. 1487. 
1509. 1566. 1567. 1611. 1643. 1659.). Ausserdem wird mit die- 
ser Zeitangabe, oft aber so ohne dieselbe, die Freigebigkeit der durch 
die Statue Geehrten bei solchen Veiranlassungen in der Aufschrift 
henrorgehoben, welche Geldgeschenke (sporlulae) und eine MabUeit 
(epulum) den TheilDebnem zukommen m lasse« pflegten (Meet 
1566. 1643. 1487. 1509. 1567. 1611. 1659.). Znweileii werden 
weder die Zeit, nocb enie Scheokanff bei der Dedicalioo erwfihnt, 
ud ndr die Personen , welche die Pedioalion Tomabnen (DdwlL 



1535. 1628.). Diese Nalis.fiiim>* Dediotte nit der PMiel 
tf0dm, oder Co//. Cdedicata^ eoÜoeafyt sc. JisfwO' «teht entweder 
vaten am Schlüsse der Inschrift angebracht, oder auch an der Seite.') 

F. Wo: Ausserdem, dass sehr häuG^ nach der früher schoa 
angeführten Formel erwähnt wird, dass der Plalz zur Aufstellung der 
Statue durch Beschluss des Gemeindcrathes gewährt worden ist (L. 
D. D. D. locus (latus decuriomm decreto. Del. 1567. 1569. 1643 cet. 
Loc. dal. D. D. 1672. und vielleicht auch D. D. L. D. 1574.), wird 
auch sonst noch der Ort der Aufstellung näher bezeichnet, nanient- 
h'ch insofern dadurch die erzeigte Ehre noch gesteigert wird.^} So: 
loco celeberrimo. Del. 1617. regione primaria sptendidissinia. 1620. 
in foro Ulpio. 1629. in foro äwi Traiani. 1596. proxime iribunal 
quaesioris. 1615. Im Gegensatz gegen die zuerst angeführte For« 
mel findet man aneh saweilen ansdrOddidi bemerkt, da» die Statae 
90lo privaio aufgestellt ist Pabret. p. 447, 57. 

6. ^«f wessen JKmIs»*) eine Statae errichtet worden Ist, geht 
swar in den meisten Pillefl ans der Angabe des Gründers dersel- 
ben hervor; es wird aber aoch in vielen Fällen noch besonders 
ansdrttekUeh hervorgehoben, wobei die oben $. 50. 6. angeführtett 
Pormetai, mit Ausnahme der letzten unter denselben, vorkommen. 
Besonders höufig ist die Erwähnung der Bestreitung der Kosten aus 
gesammelten Beiträgen, aere collalo Delect. 1475. 1478. 1566 cet. 
ex aere collato. 1573. collatione facta. Orel. 3690. Wenn ein 
Einzelner auf seine Kosten die Ehrenbildsäule hat errichten lassen, 
so hält Manchen derselben das Zartgefühl nicht ab, dieses öfters 
•ausdrücklich auf dem Monumente gellend zu machen (pecunia sua. 
Del. 1467. ex suo. 1606. 1608.). Die Angabe, dass das Monument 
auf Staats- oder Gemeindekosten errichtet worden ist, findet sich 
in den Formeln: 

D. D. P. P. decurionum decreio pu- Sumtu publico. 1576. 
Uka pecmia. Del. 1565. 1615. Publice 1533. 

Häufig begnügte sich der Geehrte mit der Ehre, welche ihm 
durch den Beschluss der Zuerkennung emcr Bildsäule von Seiten 
einer Behörde oder Corporation zu Tlieil geworden war, und ver- 
bat sich die wirkliche Ausführung oder übernahm selbst die Kosten 
derselben. Dieses wird dann iuuner ausdrücklich in der Aufschrift 
angeführt mit der Formel: 

U. C. honot't conlenlus. 0r«iL 108. remisit, Orel. 2251. und auaetfohfie* 

119. bea Ibid. 3724. 

Honore pnbtioe oblatne staioae con* ' H. A. I. R. Uonore accepto imfiefi- 

tent. sua pec. fer. Ibid. 119. srtm remi$it. Grut. p. 471, 6. und ans» 

Statuam honore cootentai sua pe- geschrieben Delect. 1649. 1657. ^ 



len naeh der eigentlichen Anfochrift der Kldiivle Abeehriften ym 
Actemtttakeo» ^elehe 4em Dm^estem« m Sbra gereiehen uid 
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'erindlene Ausseidwang rechHkti||fefa »^en, wie bei der BiUsSafe 
ite tonte Solemms Del. 1640. coli. 171«. 1717.; femer: am Aii- 
fang^ and am Ende der Aufschrift oder an beiden bellen zugleich 
«lückwünschende Zanife, wie Del. 1480 8aku AmguMto; Gr. 1702 
tuii Anfiioge: Innocenti cum EngnaHo vwoi; M MüfeBi: bmotmH 
Jte agii hme uoas. Gf. OveL 932^ 

: 1) Zaccaria Islituz. p. 246* Morcell. Slil II. p. 64. 

2) Hegenboehw Epitl. ep. p«. (78>~<78). Zicomit IrtiCMk pr. 889. Moi^ 

Stil. IL, 63. 

3} Zaccaria IfUUu. p« 244. Uorcell. Stil. II. p. 58—63. 

• 

B» Elof iei^O Wir ventelieii imtar den Elogte Attfifchri^ 
ten an Bfldsäolen, welche auin swn Andenken md rar Itee nn^g»- 
.meiebneter Penonen der nlllieni oder entfenieren Vorseit auf dffent' 
Heben PIMm und in öffentKcben Gebänden oder aueh in Piivalbfiii- 
Mfn aa^braobt hat. Die Veranlassung zu aolöben IntebiifieKi wMr 
gegeben, sobald man solche Bildsäalen als Monumente oder ala 
.Kunstwerke fertigte und bleibend errichtete. Zu Rom Wurden (HUh 
.neitig nicht blos die Bildsäulen YOtt Nationalhelden, sondern auch 
.von ausländischen berühmten Mämiern aaf öfienUichen Plätzen auf« 
gestellt.'} Besonders bedeutend tritt in dieser Beziehung hervor 
die naüonell römische Sitte der Ahnenbilder (InUtgines maiorum), 
welche in dem Atrium der durch Bekleidung curulischcr Aemter 
geadelten Familien aufgestellt und mit Aufschriften versehen waren. 
Diese Aufschriften enthielten die Namen, Würden, Aemter der Dar- 
gestellten, und, wie man der Natur der Sache nach annehmen kann 
und worauf einzelne Nachrichten hindeuten, zugleich auch kurze 
Angaben über ihre wichligsten Thaten. ^) Jene Sitte monumentaler 
Bildsäulen auf öITenllichen Plätzen und diese specifisch römische Sitte 
der Imagines maiorum fand ihre Fortsetzung und eine neue Anwen- 
dung in einem schönen Unternehmen des Kaisers Augustus. Dieser 
liess nümlicb auf dem von ihm erbauten Forum (Forum Augustum) 
dne gamie Beihe von rOmiacben Nationalhelden von der mytbiscfaen 
SZeit an in BildsSulen aofatelien and gründete auf diese Weise gleich- 
sam eine römische Walballa.0 Statueii waren mit Anfecbrif- 
len biognmhiachen Inhaltes versehen.^} Ein ähnliches Unternehmen 
Httorle m Naehabmang dieses Vorganges spiter der Kdser Alexander 
Severus aus, welcher auf dem Forum des Nerva eine Suite von 
Bildsäulen der vorhergegangenen Kaiser nebst erklärenden Inschrif* 
ten anfirtellen Hess. ^) Es hat sich eine Anaahl von Insebriilen ttber 
die Person und das Leben berühmter Römer erhalten, welche nach 
ihrem Inhalt und ihrer Form zur Classc der Elogien gehören; da- 
ronter zehn vollständig oder fast vollständig erhalten (die Elogien 
•des Romulus, Valerius Maximus, Appius Claudius Caecus, Valerius 
XJervinuSi L. Caeciliiis Metelius, Q. fabius Jbximns» G. Marius » M. • 
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Liyhil Dnisas, L. Lidnias LucuIIas), woza noch die Aüfschnfl anf 
dem Mausoleum des Munatius Plancus (Delect.. 892.) kommt, wel^ 
che nicht den Charakter einer Grabschrift, sondern eines Elogiams 
hat, so dass Morcelii vermuthet, sie sei ursprünglich für eine Statue 
des Genannten auf dem Forum August bestimmt und dorther auf 
das Mausoleum übertragen worden. Ausserdem hat man noch Frag- 
mente von acht andern Elegien, alle von Römern ms der republi« 
kamscben ZdL Dteie Efogfen haiieii fidi erfaillm fbi^wdBmit^k 
BfldiMleii (RiHDiilu« Oettviin), UmOs aaf UmäMj^Mm (yMM 
MudniOB, Appins OmSm^ Ftbios ffttdonif, Mnln^ lMifaf>; dmoH 
ter mige (Fobni Maiwmi» Harins) in Doplictten (lu Areszö imi 
Florenz; zu Arezzo und Rom}; theils in bandscbriftllchen Sammlungen 
Von Inschriften C Valerius Gorvinnf, Caecilius Metellus, Livius Dro- 
gos). ^) Diese Elogim fangen alle mit dem Namen des Dargestell- 
ten im Nominativ an, zählen die von ihm bekleideten Aemter auf 
und enthalten in wenigen einfachen, kurzen Sätzen das Wichtigste 
aus seiner Lebensgeschichte. Ais Proben schalten wir iiier ein die 
Elogien des Fabius Maximus (Orel. 541. Elon:ior. lleliquiae Ed. Zell 
p. 16.) und des Valerius Corvinus ( feliit bei Grell. Elogior. Rehq. 
p. 11.), um damit zugleich den Hangel solcher Beispiele in UBferai 
Delectus zu ersetzen: 

Q. Fabins Q. F. Maximas, Dictatör exercitas Gallonim in Pomptino agro 

bis, Cos. V. Censor, Interrex II. Acd. consedissel, principem Gfillorum provo- 

car. Q. U. Tr. mil. II. Pontifex. Augur, cantem sioguios bellatores interfecit et 

PktaM» CMfolaCn Llfoiw MbogH; ei iit qoad t&ntm bter mm pagnam gäM 



triamphavit. Tertio et quarto Haniba- eins conaedisMt Corvinua dictas est. 

lern comphiribus victoriis fcroccin suh- Cos. iterum de Samnitibus, Volscis, Sa- 

aequendo coercuit. Dictator Magislro triois triumphavit ; Cos. III de Samni- 

eqaflQiii nMeio, ^iaa popaiM imp»* tftnt; Cm. IUI dt Oilenii;^ DIelator ff 



rium cniD dictatoris ünperio aeqoaverat de Etrntcis et Vlzriu HII.triiUBpkiifli 
et exercitui profligato subvenit et eo Inter primora et ultlmnin oonstlalMlk 
nomiDe ab cxercitu Miouciano paler eius anni XXXYI fueront. la cum exec*, 

Spellen» eit Consiil qaintnm Tareo- citus, per quem SaiUDile* inperati 
n c^pit: triompfaavii. Duz aelatbi inani seditione facta detcuiDa ab pop,' 
auae cautissiooas et rei militaris peri- rem. videretur, Dictator missus ad ins* 
(iaauuua habitua est. Prioceps ia sena- perium auctoritate soperbieiif , at om- 
tnin daobai loatrie leelue est. nei mUitei io tnbem raTflifonntar» 

Valeriof anooriim X£DD., cmii 

Die Fragen, welche sich im Allgemeinen an diese noch ttbri- 
gen epigraphischen Elogien knüpfen, sind folgende: einmal über 
ihre Echtheit ; dann, ob wir im Falle der Echtheit in ihnen vielleicht 
von den Aufschriften erhalten haben, welche an den Statuen be- 
rühmter Römer auf dem Forum des Auguslus zu lesen waren ; end- 
lich, ob die knnen Lebenabeadhinibungen in der Schrift def Äur^ 
Mm ViOor D» tirU Ukuinim, wie nmn Tennilthet hat, adH dett-^* 
^Iben Elogien genommen seien. Das Resnilat d^r von uns npler- 
nommenen Untersnciinng in der Amn. 1. dieses Paragraphen . «Me«*. 
führten Schrift (ZeUy die römischen Elogien) spricht für did Echthail 
dieser Denkmitteri sowie für die WahrscMnltehtofty dasi daMnter 
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Inschriften von dem Foram des Augustos sich befinden. Die zn 
Arezzo, Florenz und Rom vorgefundenen Duplicale würden sich 
dann dadurch erklären, dass man Nachbildungen jener Statuen mit 
ihren Elegien in mehreren Municipalstadten gehabt hätte. Was die 
Betrachtung der dritten Frage betrifft, so zeigt sich die oben ange- 
führte Vermuthung bis jetzt mehr nur gelegenheitlich geäussert als 
wirklich begründet. Morcelli hat nämhch zuerst (Stil. I. p. 258.} 
die Vermuthung geäussert, einige aus diesen Elogien konnten wohl 
identisch mit den Aufschriften an jenen Statuen aof dem Forum des 
Auguslos sein; Bor^iesi hatte später in dem CSoniile aree^co (Born. 

T. I. p. 60.J gelegenheitlicb and Termothungsweiie elnoMl 
die Sohrift des Aareüiu Vidor genannt: «ein» rit» Sammlung von 
Anschriften» .welche die Basiliea oder das Fomm irgend eteer Stadt 
ilefften." Daraufhin erklärt nun Niebnhr (Hta. Gesch. Th. lU, 430) 
ditt Schrift des Aurelius Victor „nach Borghesi's höchst glüofclicber 
Vermuthung aal die Elogien der Statuen berühmter Männer vom 
Forum des Augustus begründet^ Dieser Gedanke Niebnhr's wurde 
dann seither da und dort etwas ToreBig als ^e ausgemachte Sache 
betrachtet, und es wurden jene Elogien von dem Forum des Au«- 
gustus als in der Schrift des Aurelius Victor enthalten angenommen. 
Aber Becker (Handbuch der rüm. Alterthümer I. S. 06.) zeigt hin- 
reichend die Gründe, welche dieser Annahme entgegenstehen, womit 
auch die Besullale unserer Schrift über die römischen Elogien über- 
einstimmen. Wohl aber bleibt sicher, dass diese epigraphischen 
Elogien, wie sie an Statuen, an den Imagines maiorum und an Grab- 
malen vorkamen, allerdings eine analoge literarische Galtung kürze- 
rer biographischer Darstellungen veranlassten, ähnlich wie die me- 
trischen Aufschriften die literarische Gattung des Epigrammes her- 
vorriefen. Als Ausgangspunkt für dieses literarische Elogium bei 
den Rdmem sind die Hebdomaden des Terentins Varro und des 
Comelhis Nepos Werk De vhris illustribus anzunehmen. In unserer 
^hhandlung über die Elogien whrd niher ansgeftibrt, wie der Titel 
des auklst genannten Werkes mil dieser Art biographischer Uanrisso 
in der rdmischen Literatur sich fortseixte bis auf des h. Hieronymus 
Werk De viris illustribns, und wie sich daran analoge biographische 
Darstellungen anreihen das -Mittelalter und die neuere Zeit hindurch 
Ik^ auf des Königs Ludwig von Bayern WalhaUageaMsen, welche 
demselben Kreise des Eiogiums aiigehOren. 

» 

1} 8, Morcell. Stil. Vol. I. p. 256. Cap. V. Specimeq elloeiorum. II. p. 145. 
« Cvp. V. De ellogüs. III. p. 46. 158. 225. — Orell. Cap. II. §. 1. Zetf, die 
römischen Elogien und KOnig Lndwig's WalhallagenoMeB. Bine iiternrhistorische 
Abhandlung mit einem Anhange, enthaltend: Hrste römischer Elogien und Pro- 
ben einer Ipteinischen Uebersetzung der Waiiiallagcnossen. Stuttgart b. Metzler 
1847. Der genannte Anbang auch besonders ausgegeben unter dem Titel : 
Blogionin romanomm reliquiae, additia ex opere Ladovici regia Bavariac, quod 
inscribitur Walhalae eonerlea, eapiiibiif latioe Tenia. Ed. Carobu Zell, Stotl- 
guUae 1847. 

I 2^ ^iia. Hiat. Nat. XXXIY., 11-15. 



3) Valer. Maxim. V., 8, 3. Vidcbat enim (T. Manlius Torqwalus) se in eo 
^trio coDsedisse, m quo illitu Imperio$i Torquati severiUle conspicua imugo po- 
Sita erat; prodenlissimoqtte iriro tuccorrebat, effigies maiorDin cum tilalis snia 
idcirro in prima aediutn parte poni solere, ut eorum virlules posteri non so]nm 
legerem sed etiam iiiiilarcntnr. Liv. X., 7. Cuiiis ima(;inis titulo consulatus, 
ceosuraque et triumplius aequo animo legelur, si auguratum ant pontificatuia 
fdieeeritia, non saalinebunt legeotiam oenli? Tacit. Annal. XYI., 7. ObiectaTit- 
qua (Nero) Cassio, quod inter imagiiies niaiorum etiam C. Cassii effigicm coluis- 
set, ita inscriptam: Duci partium (wo cod. Bud. Corb. Lips. Ernest. Oberlin 
leaen: Dttx partium). 

4) SaaUni. Anfwat. aap. 7. Proiteani a di» imartalflioa hanoi^o» meaBO* 
riae ducum praeslitit, qui Imperium populi romani ex minimo maximum reddi- 
dissenl. Ilnque et opcra ruiu<;qiJo manentibus titulis reslituit et statuas omnium 
triomphali effigie in utraque fori ^ui porticu dedicavit. lieber die Locahtät der 
Aafirtellong a. Pbtner «na Baoam Baackreibiiiig tfer Stadt Rom III., d. S. 151« 

5) Flin. Hist. nat. XXII., 6. Aeaiilianüm quoque Scipionem, Varro aactor 
est, dunatoin obsidionali in Africa Manilio Cos. tribus cohoFlibus servatis, toti- 
denique ad servanda» cas educlis; qiiod et staluae eius in foro suo divus Au- 

• iifaattia aobacripait. Anf dia Insebriftea an diesen Statuen, auf dem Forum des 
Aagastas weisen übcrdicss deutlich hin Ovid. Fast. V., 563. Lamprid. Alexandr. 
cap. 28. Auch sieht man nicht mit Unrecht eine Anspielung darauf in den 
Versen des Uoratius Carm. lY., 8. 13. — incisa notis marntora pubUcis Per quae 
apiritoa et vita redil bonia Post BBortem ducibns. 

6) Lamprid. Alex. cap. 28, Statuas colossns, vel pedcstres nudas vel cque- 
stres, divis Imperaloribus in foro divi IVervae, quod Transitorium dicitur, locavit 
Omnibus cum titulis et coluoinis aereis , quae . gestorum ordinem continereni, 
«Lemplo Augostif qui sommornm virorum ataioas in foro suo e marraora eollo- 
cavit additis gesli». 

7) Das Nähere hierüber in den Einleitungen zu den einzehien Stücken in 
Elogior. romanorum reliquiae. £d. Zell. Zu den dort gegebenen Nachweisun- 
Hap bl oaehtiiiilieh • noch baiaufQgen Osann Sylloge iascripl., woaelbst eHiifO 
dieser Elogicn behandelt werden, als des Pompcius Syllog. p. 516. Metellus 
ebendaa. des Fabius Maximua p. 526.; dea Marius p. 527. Tonini^ Bimini p. 358. 

$.70. 

C. Von den zu dem Cullus und zu der Civilslaats- 
verwaltung gehörenden Würden, Aemtern und Dien- 
sten kann hier nur in der Beziehung geiiandelt werden, als ihre Be- 
zeichnungen zu dem Formelwesen gehören, ohne in die Sache selbst 
näher einzugehen, welches letztere im Aligemeinen Aufgabe der Alter- 
tiiümer und der Geschichte ist, im Einzelnen aber Aufgabe der Erklärung 
der einzelnen epigraphischen Denkmaler. In jenem Sinne und mit der 
aDgcgebenen Beschränkung soll hier gehandelt werden: L Voil4eiii 
Kalserlilel ; II. Von deii Würden, Aemtero, Diensten des Coltaa; lU. Von * 
den Wurden, Aemtem, Diensten der Staatsverwaltang; IIIL Von den 
Würden, Aemtern, Diensten der Gemeindeverwaltung. Wir werden 
die unter U — ^DIL genannten Abschnitte vorzugsweise nur nach dea 
Einrichtungen und Zuständen in der Zeit des Kaiserreiches behan* 
dekiy weil die epigraphischen Denkmäler in ihrer überwiegenden 
grossen Mehrzahl dieser Zeit angehören und weil im Anfange deg 
Principates die republicanischen Namen und Formen grossenlheils 
no^h erhalten sind. Wir werden mit der AbhandiuQg der oben ge- 
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nannten Ptmkte zugleich die AnfzShIung und Erklärung der offiziellen 
Ehrenanszeichnungen und der nach den verschiedenen Rangklassea 
verschiedenen Prädicate verbinden. 

I. Von dem Kaisertitel. Der römische Kaisertitel , wie er 
sich seit Anfang des Principates unter Augustus gestaltet hat, be- 
ruht theils auf des letztem Verhältniss zu Julius Cäsar, theiis auf 
seiner Maxime, die alten repubUcanischen Formen und Namen so 
viel als möglich beizubehalten, theils endhch auf der Verehrung und 
Schmeichelei von Seiten des Senates gegen seine Person. Dabei 
inu^ man, sowohl wüs Augustus äls was seine Nachfolger bctriilt, 
Widd »itersdieldeii deo oiBzidlea, iirfciindlioheii Titel, wddieD sia 
fldiiit flieh beiiegeii mid ki den ofikielIeD AetomtitakeB und Mameii 
Mran/ Ton den Titeln und Prttdicaten, welche Andrej vornehmlich 
fn bedlcationsfnschrüten, den Kaisern beilegten. Wür haben hier 
kunflchst den eratem Titel im Ange und werden an dessen Dar-. 
Stellung den Titel zweiter Gattung anknüpfen. Der Name Prineapn» 
welcher dem neuen Herrscher nach der Analogie des Princeps se-^ 
mdus in dem Sinne des ,^Ersten Bürgers der Repoblik'' beigelegi 
.wurde, kommt wohl als Apposition zu dem Namen und zu den Hö- 
rigen Titeln vor (wie fortissimo Principi. Orel. 788, optimo mm^ 
inoque Principi Orel. 844. u. d. gl.), nicht aber als offizieller, von 
den Kaisern selbst gebrauchter Titel. Von Julius Cäsar noch erhielt 
Octavianus durch die Adoption den Namen Cäsar, welcher bis auf 
Nero durch ununterbrochen fortgesetzte Adoption Familiennamen 
in Verbinduu^ mit der Bedeutung der Würde des regierenden Hau- 
ses war, welche letzlere Bedeutung seit Galba ausschliesslich vor- 
waltet. Die Bezeichnuug Imperator, welche bekanntlich früher ent- 
weder den comandirenden Oberfeldherrn bedeutete oder ein beson- • 
ders zuerkannter Ehrentitel nach siegreichen Schlachten war, in 
beiden Fallen aber dem Namen der Person nachgesetzt wurde, 
t^urde dem DIciator Jiilio^ Cäsar ausser andern ^nt neuen Ebren- 
l^lteeugungen von dem Senate ebenfiills auf eine gadc neue WMsd 
TBÜft atliidiges praenomen ftlr ihn und seine Nachkommen znerfcannl.^ 
di^m Siiine und mit BeibehäUnng dieser Stelhing nahm Augustus 
den Titel Imperator an 725 u. c, obgleich er auf Münzen auch 
ichon seil 7i5 encheiilt. Dabei dauerte jedöch die Amrendmii^ der- 
sdben Ebrenbenennung in dein aKen repimKcanisehen SiMie, womach 
sie den obersten Feldherrn nach glöchlicben Kriegsuntcrnebmen beige-* 
legt wurde, auch femer für die Kaiser daneben noch fort. Das ganz ifeue 
Prädicat Augustus bekam Octavian als eine Auszeichnung, welche 
sich zur Bezeichnung der Kaiserwürde fortan erhielt, durch einen 
besondern Senatsbeschluss. ^) So wurde nun der offizielle Name 
und Titel des Kaiser August mit Beigabe des Namens des Vaters 
nach römischer Sitte: Imp. Caesar divi fil. Augustus, Darauf folg- 
ten die aus der repubUcanischen Zeit herübergenommenen Würden 
und Aemter *) des Consul , Imperator , der Tribunicia potestas 
(73 1 tt. c.}, des Fontifex Maximus (742 u. c.}, die drei erstem 



wM 6er ZM der wiederholten Verleihung; Schiasse das auch 
dem Augnstas wie dem Jahns Casar erlheilte PrSdikat des PoRfer 
patriae. Die angeführten Aemler werden gewöhnlich in dieser Ord- 
nung aufgezählt: Pontifex Maximus, Consul, Imperator, Tribunicia 
potestate, Pater patriae; zuweilen steht aber auch Imp. vor Cons. 
Unter den folgenden Kaisern gingen mit diesem unter Augustus 
gebrauchten und im Wesentlichen fortwährend beibehaltenen Kaiser- 
titei folgende Modificationen, Abänderungen und Erweiterungen vor. 

Die Ertheilung jener verschiedenen Titel und Gewallen, welche 
dem Augustus und seinen nächsten Nachfolgern successiv, in Zwi- 
schenräumen verheben wurden, legte der Senat später M dem An- 
tritt der Regierung jedem Kaiser auf einmal bei; mftnehe Kaisdlr 
«ogar sich selbst. Die oben bezeiofettete Reihenfolge ilct WMM 
herrsoht mar fn der Weise ror, daas Pdnlifex Ifaxiuns gewIRmtiA 
voran und Pater -^rioo isoletel ateM; doch kommen 9M/b fatefift 
Abweichung«» vor imd noch MMfiger te der Stelliing der ftb»|geii 
Aemternamen. Ueberiianpt war der Titel der rOmischea Kaiser, 
•wenn aiidi im WesemUchen besCHnmt and gleich» doch bei weitem 
-nicht so nrirandlich genau festgesetzt und becl)achtet, als diesefit 
bei nnaam modernen försUichen Titeln der Palt ist Es kaldtt 
ferner noch einige Nmen von Würden und Aemtöm Mn2ü (Censor, 
'ftboolmU), so wie neue ehrende Appositionen. Zur näUtfn AOS- 
:nüiandei8etzung des Gesagten bemerken wir Folgendes: 

1) Zuerst ist auf den Familien- nnd Persoriennamen der Kaiser 
zu achten, von welchen manche Namen wegen ihrer Aehnlichkeit 
leicht mit einander zu verwechseln sind. Zu solchen gehören ins- 
besondere Marcus Aureh'us, Caracalla und Elagabalus, welche alle 
den Namen Marcus Aurelius Antoninus führten. ^) Die nach allge- 
meiner römischer Sitte an den Namen sich anschliessende Bezeich- 
nung der Abstammung gehl in manchen Kaiserlileln auf Inschriften 
nicht blos auf den Vater und Grossvater (wie z. B. Del. 1252.), 
sondern von Antoninus Pius an häufig auf mehrere Grade weiter zu- 
rück (pronepos, abnepos, adnepos. Del. 904. 1204. 1240. 1258.) 

9) hferaiot (IMP.) Den Titel Imperator vorangeselzt dem 
Eigennatteii} wie dies<A bei Angustoa der Fdl war, flhrteii In die^ 
aer Arl^ mif sich popottr zn machen, weder Tiberios noch dattdhtf, 
joitdeM nnr In der andern BedOtttnng als Ehrentitel bei Siegelt, 
-dem Namen naofagesetat. Ersterer heisst auf Inschriften und Hflnxea 
tve». Oras»v Mferer m. iSaudk» Gdesor.^) la den Titeln einiger 
ittdera Kaiser wird Imperator In derselben fiedeulong, in welcher 
es vorne steht, dem Eigennamen nachgesetzt; SO auf den Münz^ 
des Kaiser Nero, so wie auf dessen Inschriften; von denen jedoch 
einige Imp, ohne Zahl ganz auslassen (Orel. 728. 729.), eine 
Dedicatidtisscbrift Imp. voranstellt (Orel. 732.). Auch bei Galba 
steht Imp. nach dem Namen fOrel. 737.). Von Vespasianus an 
steht bei dem Kaiserlitel regelmässig voran Imp, Caesar; in spä- 
terer Zeit aufihÜDip. Von CSoefor durch den dazwischen geschobencA 
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BijUMMinw güimil: i^ii. Dia§Mmm» Cmar (Ael; iS14w) ttid 
•Mo Tttd Mbc« eiModer vH ef verliviidea: üMMMWi ef JEHrf- 
■iifinn Jiiw ^ ^^^Mii^ CI>^ 1216.) In dieier BedeotiMgr Inn hip. 
aur dem r^gierendan Kiui«r eq und denjenigeD präsomtiven Nid^ 
folgern im Principaie, weldie die Kaiser dnreh Ertheilung dieses 
Titels m Vitregente» erhoben Inlleii. Das erste Beiftpiei dieser Art 
ist Titus, weicher zuerst neben seinem Vater Vespasianos gleich- 
falls den Titel Imperator führt. ^3 In der spätem Zeit findet sich 
der Titel Perpeiuus Imperator.^} Der Titel Imperator in der an- 
dern Bedeutung, welcher bei manchen Kaisern in sehr kurzen Zwi- 
schenräumen wiederholt wird (wie bei Vespasianus, welcher in dem 
II. Jahr der tribunicischen Gewalt Imp. VI. und im vierten Jahre 
nachher Imp. AIII. ist), stimmt der Zahl nach in dem Titel einiger 
Kaiser nicht genau mit der Zahl der Siege überein, sondern die 
nach Imp, gesetzte Zahl ist um eine Einheit zu gross. Man will 
diese Ungleichheit damit ausgleichen, dass man annimmt, der M 
den RegieruDgsantritI angenoMene Titel Imp, Im jener aUgomeinen 
höhem fiedentong sei sogleich ds Imp, I, in dieser sweüen Be- 
^entong gMlUt und die erste Verleihnng des Sbrentilds htp. we^ 
gen eines Sieges sei darnach als Imp. U, beieiebnet worden.^} 

3) Camr (CAES.), alterthümlich Cauar, w^he Form der 
Alterthümler , Kaiser C^ndins ml den Inschriften vorzieht (Del. 
i336.}; auch in einigen » wenn auch nicht ofllziellen Inschriften 
Caeser, Caeseris u. s. w. (Marini A. A. p. 281. Iscriz. Alban, 
p. 65.) Bis auf Nero behielt dieses Wort den Charakter eines 
cognomeriy da die Kaiser von Julius Caesar an durch Adoption 
oder Abstammung derselben Familie angehörten und dasselbe cog- 
nomen zu führen halten; genau genommen wurde diese Reihe je- 
doch schon durch Claudius unterbrochen, welcher nicht förmlich 
in die Julischc Familie adoplirt war. ^^) Von Galba an , welcher 
bei Uebernahme des Principates diesen Namen sich beilegte, igt 
jder Name Gsesar, welcher früher cognomen und zugleich Bezeich- 
nung des regierenden Brases war, nnr ietsleres. Seil Ibdrian, 
welcher dem von ihm adoptirten nnd tmn Naohfolger besthnmten 
L. Aelios Yems den Titel Cauar verlieh, ist derselbe von nun an 
die vegehnttssigo Beseichnung der Thronfolger. Spiter verband 
man mit Caesar in diesem Sinne das Pridicat If Mlkmm us (DeL 
1377. 1378. 1216.), was auf Inschriften seit Caracalla, oof Mün- 
zen seit Diadumcnianus vorkommt; auch Perpetuus Cauar (Orel. 
1055.). Kaiserliche Prinzen und namentlich die präsumtiven Thron- 
folger erhielten ausserdem häufig den Titel Princeps itwenfutis (Del. 
780. 1212. 1384.) PRIN. IV. Orel. 21. PRINC. IV. Ib. 944. Wäh- 
rend in der republicanischen Zeit die Ritter überhaupt Principes in- 
ventuiis hiessen , erhielt diese Benennung einen eingeschränkteren 
und dem Range nach hohem Sinn dadurch, dass Augustus seine 
adoptirten Enkel Caius und Lucius Agrippa vorzugsweise so be- 
nennen liess.^ ^3 ^tich regierende Kaiser behielten zuwfsilen 
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diesen Tilel bei; so zuerst Caracalla (Orel. 930.), wogegen auf 
Münzen dafür zuerst bei Gordianus III. ein sicheres Beispiel vorkommt. 

4) Augusius (AV6. , bei zwei Augasti AVG6., bei drei 
AY666.), ■rsprünglich keine Bexeiefaiiang einer staaUiclien GewaN^ 
mmdem ein dem OelaTimitis gegebener eSrender Beiname» wie Tor^ 
quatne dem ManfinSy wie Pios dem Meteliaa, wenn aodi durch die 
persönliche SteUnng des Geehrten und durch die Bedeutung des 
Wortei aanat von einem gann anderen Charakter. Nach römiaoher 
Sitte war dieses oognomen wie andere erblich; sehr bald aber galt- 
es nicht als Familienname, sondern als Bezeichnung der Würde des 
Principates, wie diess schon bei dem Kaiser Claudius der Fall war. 
Augtistus wurde in der Re^el unmittelbar dem Namen nachoreselzl: 
Imp. Caesar Vespasian. Aug. Es war ein Prädical nur des regie- 
renden Kaisers, und erst als es aufkam, dass die Kaiser gleichge- 
stellte Milregenlen annahmen, wurde auch diesen der Tilel Augustus 
beigelegt. Diess geschah zuerst bei M. Aurelius und L. Vertts. 
Von Diocletianus an waren öfters mehrere Augusd, so wie mehrere 
Caesares. In späterer Zeit findet sich statt des einfachen Titels 
noch ein Beisatz: Perpeimis Äugustas (PP. AV6. PER?. AYG.), 
besondara nach Ganslanlin. 8en^ Augustm (DeL illi. HIB. 
1219.) himmi aoff InsokrifteB schon nnler Phill|ipii9 tot (Gmt;. 
p. 272, 9.), mit unbezweifelter Sicherheit aber erst auf eiaem Denk- ' 
male «ies Clandins Gothicos (Orel. 1025.); Diodetian und Maximian 
bei8sen\ielenif Angusti (Del. 1254.) und Conslanttnus II. AuguiHit: 
sempi(emu8 (Orel. i096.). Wie bei den männlichen Mitgliedern 
der kaiserlichen Familie , so konnte auch bei den weiblichen Mit- 
gliedern dieser Ehrennanie als erblicher Familienname gelten, wie 
diess bei Livia der Fall war. Aber sehr bald verlor er auch in 
dieser Beziehung diesen Charakter, da schon Caligula seine Gross- 
multer Antonia, welche weder durch Blutsverwandtschaft, noch durch 
Adoption dem Kaiserhause angehörte, Augusta nannte. Von da an 
wurde dieser Titel den Gemahlinnen der Kaiser, aber häufig auch 
deren Müttern, Töchtern, Schwestern verliehen. 

1) Morcell. Stil. I. p. 354—361. p. 370-378. Ecldiel. Doclr. nam. Vol. 
VI. p. 83. p. 139 sqq. Magistratur et honores (AugustiJ und besonders Vol. VIII. 
p* W-^-48a. Obierfato gaoenU«. OirewerV Abrin dtr lOnlwIieB AotTiiniUi- 
ten. Cap. IX. $. 186—190. Rein io Pauly's VM-SaejUh^äA^ fr v. Princeps, ' 
Bd. VI., 1. S. 47. Zur Kenntniss und Festsetzung der Namen und Titel der ' 
einzelnen Kaiser bietet die durchgehende Vergleicbung mit den Aiünzcn das 
wiehtii^te lliirfiiiitlei;* besonders gilt dieses xnr Beortheüung nnd Berichtigung 
dar Zahlen der Coosulste, des Imperatortitels aad 4er Tribonicia potestas, ' 
wetcfie in den herausgegebenen Inschriften sehr oft unrichtig nnd unzuverhissig.i 
sind , wovon Eckhel 1. I. p. 399. auffallende Beispiele giebt. Aehi^üche Bei- ; 
spiele Aber die Zahlen nach JmpenUor giebt Marini'Al A. p. 102. Aas den ! 
grössern Sammlungen sind als Hilfsmittel £D demselben Zwedbe noch anzafnh- , 
ren Grut. Ind. Cap. XIII. p. LVIII. Imperatornm Caesarum , Aognstarnm epi- * 
tbeta; Cap. XXI. p. CIV. Imperatorum nomine. iUurator. Ind. Claas. IV. Impef l 
Tatores RomaRorunn. Ferner: Clinton Fasli foaunlt Vol. I; n. VoL n..Apptnd.,.. 
worin za jedem Kaiser eine grosse Zahl der seinen Namen oiliiallOBaea In» 
ichriftai BiwanuiMDgeiteUt wird» mit Verboiienuig der Zahlos. ' ' 
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2) Sq«U>o. IvI. Coes. cap. 76. JXoa en'm hooor^ mod^ nuoio« r^cctpU, 
Qt conÜOQQin cöMolatiim, perpeto^ni didataniiB, pMAfediifaiDqiie nonim, inra- 

per praenoinen imperatoris^ cognomen patris patriae, stalnam inter reges, sug- 
gestom in orchestra: sed et amplioro etiam humano fastigio sibi decerni pnssus 
est: sedem auream in cturia et tribunali, tbeiuam et ferculatn Circensi porapa, 
teiopla, aras, sinndiieni kata dtos, pidviaar, fla^iacei, Lgpercos, appelMMMr 
meosis e suo nomine. Ueber den Tilei lDip«riao|r (auTOxji^Mp) aeit Inj, Ca«MX 
fi«afiUtel!c bei Dio Gass. XLIII., 44. 

3) Soeton. Octav. cap. 7. Poatea Caesaris et deinda Anffusti cognomen 




■Minpäilt altanM ImHimbIo miitib vnmuMf tlMm 
tia, ciua qatfniMla^ censentibui Brnnlmn tfipfllfaiii opon«r» ^aai «I 

conditorem urbis praevaluisset ol Ailg|UM potior vo«ijrelai^ jguBfi ta||ti^ 
aod etiam ampliore cognomine. 

4) Die Bedeutung nod WirkuD|^IIer dieser yoq Augostut ab Princepa 



aDgenoromenen repablicaBiieimi WM» aelit aehr Uw aiMfBattiat Di» €tm 
UIL, 17. u. 18. 

5) £ck}iel 1. 1. bei den Münzen der biBtreifendeA Kaiaer Vol. YU. p. 
221. 254. 

6) SaeloB. Tib. cap. 96. Praenomen qeoqne fmfteraloris cognomenqne 
Fdfrit palriae et clTicam in vestibulo coronnm rccusavii. Dio Gass. LYII., 2. 
Ferner Sueton. Ciaud. cap. 12. In aemet augendo parcos atque civilis praeno«*' 
mine hnpercUoru abstinuit. Zwei InscbriAen bei Murator. p. 443, 1. (Inpg*. 
CM^r divi Aog. P. Aof.) ond 4. (Irop. Tiberioa Caeiar) weichen davon ab. 

, 7) Marini A. A. p. 160. 

8) Nach Eckhel Vol. Vlll. p. 358. seit Probns, nach Morcell. Stil. IL 
p. 51. aeiV Alexander Severoa; doch gibt keineir von beiden nj^b«fia Ma^bwvir 
ann^en. 

9) Eckhel Doclr. num. Vol. VIII. p. 351. 

10) Daa NAbere hieiAber bei £ckiiel L 1. Cap. VIL Dt mmiif Caetari$ 
p. a67. 

11) Capitolin. hl Ver. e^. 1. Hnie iMliiniUa pMer M L. Aaliu V/ems, 
qoi ab Hadriano adoptatus primus Caesar aal dicluu caU. SpMlian. Aot Var. 

cap. i. Aurel. Victor. De Caesarib. cap. 13. exeunt. 

12) Spanhem. De nan num. Tom. II. p. 357. lloTceU* Slfl. p. 47. Eck- 
hil.L 1. p. 370. 

13) Tacit. Ann. L« 8. Uabar «a« M MMapt isf onimii. i. BalM L L 
C^r. VITT. p. 371-379. 

14) Eckbel 1. I. Cap. lY. De nomine AogiuU p. 344flfq. KorceU. BML 

n. p. s(k 

S. 71. 



5) Pontifex maximus^^ (P. M. PONT. MAX.). Von Alters 
her war die Würde des Pontifex max. lebenslänglich, und konnte 
nnr von einer Person bekleidet werden. Daher nahm Auguslus 
diese Würde, so wichtig es für ihn war, seinen Regierungseinfluss 
auf die Religion zu sichern, und obgleich das Volk ihm die W ürde 
mehrmal übertragen wollte, doch erst nach dem Tode des frü- 
heren Pontifex Max. Lepidus an. Auch war daher selbst dann, 
wenn mehrere Regenten gleichzeitig Namen und Rang des Impera- 
tor und Augustu$ hatten, doch immer nur Einer derselben Pontifex 
BMumas. Erst unter Baltmu and Pupimus verliess man ifie 
alle Sttte, und Beide llllireii auf ihreii lliloseii den TUd eines Pen- 
üfex Mix. üeiier den Zeiij^iiiüa, w|m 4ie <;bipstUcbeA Kitlm «Qdt* . 
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gehörl haben, diesen Titel zu führen, gibt es zwei Meinungen, in- 
dem Einige dieses von Constantinus annehmen, Andfire .mit über*« 
wiegenden Gründen erst von Gratianus an. ^} 

6) Consul.'^) Die Kaiser liessen sich von Augustus an die 
Würde des Consui ertheilen, manche weniger oft, andere häufiger; 
so Yespasianus achtmal in zehn Jahren; von Domitian zählt man 
aiebeiaebii, "voo TJieodoHus IL acbtzebo ConsukUe. Die jeweib'gft 
ZaU de» Conaolalei mwk» kk 4m Titel in dar la^el beigesetzt, 
md zvir daaf diaidb« ZaU amfli In den. nilofairtfolgendeto JtiH 
im bia SB dem neiieB Cdoralat beMMlton wurda (flMe .oben. 

4^ 1.) Oeien wird aber aach keine ZaU beigesetzt, nanaan^. 
Uch wemi daranf consui designatnü mil einer Zabl fdfgi (OreL 595); 
denn nicht bkn^daa «iriilich geführte Coosulat, sondern auch daa. 
erst künftige, wozu der Kaiser oder ein Migliad des Kaiaarhanaaa. 
designirt wiar, wurde in den Titel angenommen. Nach einer, aber 
nicht auf gana sichere Monumente gestützten Ansioht soll das Wort. 
designatus in solchen Fällen auch ausfallen können, und statt COS. 
DESIG. IUI. auch gefunden werden COS. Ifll. ^) Auch in der Zeit, 
für welche dem Kaiser nicht das consularische Amt ausdrücklick 
übertragen war, übte er doch die consularischen Befugnisse aus. 
Dadurch veranlasst, legte sich Vitellius den Titel hei: CoutiU pee*'.. 
peiuw, was jedoch keine Nachfolge fand.^} 

7) Tribunicia potesias, '3 (T. P. TRIB. POT. tribwUciae p(H 
iesiaUs s. tribunicia poiesiate, in beiden Formen ausgeschrieben 
Monum. Ancyran. tab. III. Delect. p. 360.) Wie schon lul. Caesar, 
so wurde auch Augustus vom Senate (731 u. c.} ständig und le-' 
benslanglicb mit diesem Amte bekleidet. Dieses republicaniscbe Amt 
war für, den Princeps von grosser Bedeotnng,; andener ^ts paastO; 
dia nnvesittdeslj» Annabne desaalban nicbt. vacbt Jn die. nanaaf Z»-* 
nttiide. Ba worde desawagen aohon von Angnatna iiuflnreg ga-i* 
KriU^ daaa er aiob nicht Tribntina plebia nannte, aandem aich Tii*. 
bnnida poteatai beilegte, waa. von aHen aainen Naobfokieni bete- 
balM wurde. AusseAleni dte die legierenden Kaiaet «ese WMe; 
in flvan Titeln Itthcten, thaillen sie dieselbe, und iwar gleichfallai 
achon Augustus, auch ihscn präsumtiven Nachfolgern und ihaen mtr. 
reganlCD mit. Neben dieser Tribunicia potastas der Kaiser wurdeoi 
aber aneh dem Namen nach und mit ganz eingeschränkten Befug-«, 
niäsen die Tribuni plebis beibehalten^ welche jährlich wechseltetBi 
und IIIL Id. Decembr. ihr Amt antraten. Auch die Tribunicia po- 
tastas der Kaiser, obgleich als ständig ertheilt, wurde schon von> 
Augustus an jährlich erneuert, diese jährliche Erneuerung in fort- 
laufenden Zahlen bemerkt und dem kaiserlichen Titel beigesetzt, so 
dass diese Zahlen den Regierungsjahren der Kaiser entsprechen. 
Obgleich das Beifügen der Zahl zu der Tribunicia potestas in dem 
officiellen Kaisertitel die Regel bildet, so steht doch auch öfters auf 
Münzen und Inschriften diese Bezeichnung ohne Hinzufdgung einer 
Zahi^CDeleoL 1370, wo e& nicht nöthig isAf out. Orei ^ dia Zahl. 



aus dem folgenden Cos. III. zu ergänzen, Delect. i372. 1378. 1384. 
und sonst). Eine für die Kaisergeschichto Uberhaupt und für die 
Erklärung der epigraphischen Denkmäler wichtige Frage ist die Er- 
■illtanff dm Zeflpinktefy von wann ao die jährliche Tribimioia po- 
taHtf dsr Kaiier »i redbmm ftt Darttber gibt ea MaiW AmMh' 
tML Nach dar enten von Omphrfau PaaiviiMi augehaMtott Anaichl 
wurde £e TriboMcia poleataa jShrlidi m deaMelbaa Tafe wieder 
tneaert, an welchem sie zum erstennai angetreten worden ist, und' 
diaaea ist demnach der Zeilpunkt, nach welciicai so zählen ist. Da» 
gegen spricht aber, dass nach dieser Zählongsweisc bei einzelnen 
Kaisem, wie bei Elagabalus, eine höhere Zahl der Trihanicia pote« 
stas sich angegeben findet als nach ihrer Regierungszeit zulässig ist. 
Nach der zweiten Ansicht, welche von Nicolaus Toinard ausging, 
nimmt man an, dass die Tribunicia potcstas jährlich an demselben 
Tage erneuert wurde, an welchem die jeweiligen Tribuni plebis ihr 
Amt antraten, und dass daher die Jahre der Tribunicischen Gewalt 
von dem 10. December an zu zählen sind, und zwar so, dass wenn 
die Tribunicia potcstas vor dem zuletzt genannten Tag angetreten 
wird, die Zwischenzeit bis zu diesem Termin, wenn sie auch noch 
80 kurz ist, all Tribnnieiae poteatatis I. gezählt wird, und mit dem 
BiaibitI daiaelbeii faminaa ab IL Ha aber auch diaae UMoag^ 
weise auf viele Denkmüer von aiokarer ScUeft niehl paasi, ao, 
alaül Jattpk SdM eine drüte Ansidit auf. Br atOtal sich dabei 
iNKS^gsweise auf die Münzen, da die Inaefarilten in diesen Zahlen 
wagen der bei dam Fertigen deiaelben öfters vorltoiDmenden Fehler, 
besonders aber wegen der Unzuverlassigkeit so vieler Abschriften 
nnd Abdrücke, keine so sichere Basis als die Münzen der Untor- 
Sttchnng darbieten. Nach Eckhers Ansicht ist die Tribunicia potestas 
von Augnatus an bis auf Hadrianus einschliesslich jährlich an dem 
Tage des ersten Antrittes derselben erneuert worden, dagegen von 
Antoninus Pius an bis auf Gallienus jedesmal an dem ersten Januar; 
nach der Zeit des Gallienus herrscht darin eine solche Willkür und 
Unregelmässigkeit vor, dass eine feste Regel sich nicht angeben lässt. 
Auch nach dieser Annahme bleiben für manche einzelne Fälle Schwie- 
rigkeiten übrig. Einige derselben, namentlich in den Titeln des Ves- 
pasianus und Traianus, löst liorgbesi dadurch, indem er nachweist,, 
dasa fieaa Kaiser die tribnniciscfae Gewalt nicht von dam Jahrestage 
ihrer Uebartragung durch den Senat, aondam von aineoi etwaatri* 
hnsn Terndn, von dem vorausgegangenen Tage dea anlen Aniriltai 
dea Pfineipale% an gereehnet jUnrileh muemlen.^3 

8) Cniior. (CBNS.>*3 Unter Angnstns vnirde die.Oenmr 
noch eine Zeit lang nach der frttham Weise besetzt und verwaltet. 
Die beiden letrien Censoren waren Paulus Aemilius Lepidus nnd 
L. Munatius Plancna u. c.). Von da an legte Augustus alle 
Attribute der Censur sich allein bei unter dem Namen Praefecius 
morwn, welcher aber nicht in den kaiserlichen Titel aufgenommen 

wnsde. Ebensa wocda ea unter aeinea iwei niißhsten üadifiojgam • 
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gebalteo. Claadios nahm das Amt und den Namen Censar wieder 
an und in den kaiserlichen Titel auf (DeL 1339. 1337.)» desglei- 
chen Vespasianas (DeL 1338.), Titus (Ibid. 1193.) und Nem (Ib. 
i339.> Domitian nahm den Titel Cemor perpeimu «n (Del. 1843.). 
Von Traian einacfalieaalich an eticheint Celuar nicht mehr in dem 
kiyaerlicben Titel. 

9) ProcmmiL (?1iO(k PROCiOS.).^^ S<^hon in der Zelt der 
Repnbiiic gab es miwälen, ausser den Proconaaln im gewöhnlich^ 
Sinne des Wortes, aosserordentlicbe, mit dieaem Namen versehene 
CommissSre, welche mit ausgedehnten, über mehrere Provinzen sich 
erstreckenden Vollmachten dorthin gesendet wurden. In einem noch 
ausgedehntem Umfange wurde Augustus von dem Senat (731 u. c.) 
eine ständige proconsularischc Gewalt übertragen, wodurch ihm alle 
Behörden der Provinzialverwaltung untergeordnet wurden. Dieselbe 
Gewalt erhielten und übten auch alle seine Nachfolger im Principate. 
Der Amtsname Proconsul wurde jedoch weder von Augustus, noch 
von seinen nächsten Nachfolgern in den kaiserlichen Titel aufgenom- 
men. In den Kaisertiteln auf Inschriften kommt letzteres erst von 
Hadrianua an, jedoch Eoerst ganz selten vor; etwas häufiger von 
Commodos an;*0 ^ Httnzen erat von IHodetfanof an, und auf 
dieaen DenkmKlero ttbecbaupt seltner. ^') Anf einigen wenigen In- 
aehriften» namenttich der Kaiser Septimina SevemSy YaMamif, Mib* 
miamia erscheint Proconsul aut einer Zahl versehen, obgleich dieaea 
sonst nicht gewöhnlich. Hatt erklärt dieses damit, daas die proaon- 
sulariscbe Gewalt bei einen anawürtifan Feidzoge oder einer Ge- 
achiltsreise in eine Provüii eroenert wurde, nach der ursprünglichen^ 
nur auf auswlirtjge Provinaea sich beaiebeiidcn Bedentong des PftK 
consulates. 

10) Paier patriae (P. P. patres patriae P. P. P.}. Nach- 
dem die Dankbarkeit des Volkes in der altrepublicanischen Zeit den 
Dictator Camillus mit der Benennung Parens patriae und später den 
Consul Cicero als Pater patriae geehrt hatte, so wurde der letztere 
Ehrentitel von Volk und Senat dem Dictator Julius Casar beigelegt^ 
und obgleich spät, nachdem alle andern Würden für ihn schon er- 
schöpft waren u. c), auch dem Princeps Augustus, dessen 
Nachfolger bis auf Tbeodosius herab dieselbe Benennung in ihren 
Titefai führten. Dajedoch dieses Pridleat ▼on dem Benate mHüig^ 
lieh nicht gleich Anianga bei dem Regierungsantritte mit den Übri- 
gen Würden ertheül wurde, und da ferner einige KiifKr ans Be- 
scheidenheit diesen Ehrentitel, sdbst wenn er ihnen vom Senate 
zuerkannt war, nicht sofort in ihren ofifaienen Titel aufnahmen, so 
ist dieses Prädicat nicht so regelmässig und ständig wie andere Flrl- 
dicate des kaiserlichen Titels. Auch ist in einigen Fällen in dieser 
Beziehung eine Verschiedenheit zwischen den Münzen und den In- 
schriften. Tiberius nahm den Titel Pater patriae, obgleich er ihm 
mebrroal angetragen wurde, niemals an. Traian lehnte anfangs 

den ihm gleich bei dem Regiei^pgsaotntt wciiwuiteA Xitel ab, naiua 

Ulli Bta, Sfi|zi»hyb Ol ZhA J5 
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ihn aber im nächst darauf folgenden Jahre an. Auch Hadrianus 
nahm denselben, ihm bei dem Regierungsantritt zueAamiten Ehren- 
titel nMt sofort, iondern ent spSter m; es erscheint derselbe 
reffdmteig erst toh seiner Tribamcia poteslM XIL an. Bin- 
sme frühere InechrifteB Itdrian's mit P. P. eitiiiren eich daraus, 
dass man sich, namentlich in den Provinzen, an den Senatsbeschless 
hielt, «reldher demselben diesen Titel beilegte, indem man von des 
Kaisers UTiUensmeinong noch keine Kenntnss halte oder sie abdchl- 
Kch ignerirte. Ebenso nahm aneh Marens Aurelias wenigstens 
«tf seinen MttnM den Titel Paier paMa»^ abgieich er ihm bei 
dem RegienmgSBntritt decretirt worden war, erst in seiner spi- 
tern Rcgiernngszeit förmlich an; hier erscheint P. F. erst mit seiner 
THhunida potestas XXX. , dagegen auf Inschriften früher, wohl aas 
dem oben bemerkten Grunde. Im Widerspruch damit Hess Marc 
Aurel seinem Sohne Coinniodus schon in dessnn siebenzehnlen Jahre 
diesen ehrwürdigen Namen zuerkennen.'*^) Diesem Titel der Kaiser 
entsprechend wird einigen Kaiserinnen der Titel Maier patriae bei- 
gelegt, jedoch nur in ganz wenigen Füllen, nämlich : der Livia, Ge- 
mahlin Augusl's, der lulia Domna, Gemahlin des Septimius Severus 
und der Marcia Olacilia, Gemahlin des Philippus.'^ Paier senatus 
kommt vor in den Titeln des Commodus, Balbinus, Pupienus; die- 
■sem entsprechend Mater senatus bei lulia Domna und Otacilia. 
Mehreren Kaisernamen wird auf Münzen und Inschriften das Pradicat 
Maier castrorum (Mater kasirorum M, K.) beigelegt; zuerst der 
•Fanstina, d. J. Gemahlin des Merc Aurel, bei Gelegenheit als sie 
jdauHäkm auf dem «Feldzug gegen die Mareomaanen begleitete. '0 
Die mstorbensn Kaiser «ad Ktiseiiiiiien erhalten naei im 
Vorgänge des Julius Cisar und Augnstns nur insofern das PrMsat 
J)km^ «hl sie durch eine förmliche Cooseonition (Apotheose) 
in den KreiB der durch den dffentlichen Cnllns su vetehrenden gOtt^ 
lidhen Wesen anfgeaemmeB wurden. '0 

1) Eckhcl Doct. num. Vol. VIII. cap. IX. De pontiflcatu maximo p. 380, 
woselbst auch die ältere Literatur aogegeben iat, worunter besonders bemei- 
lieiifWerlh die Abhandlungen von Bimard und Bouhier. Siehe Yen. B. 

2) Dagegen ist auf einer Arretiner Insciirift: L. Caesari Pont. Max. Orel« 
2148., wns Gori durch die Annahme erklärt, L. Casar sey von den Arretinem 
aus Schmeichelei zum Vorsteher der dortigen Priesterschaft enuint worden 
md habe in diesem Sinne diesen Titel. Doch vergl. Orel 2149. 

3) Die Gründe und Gegcn^ründe setzt Ecfchcl I. I. p. 3868qq. Mueinaii- 
der. Uebrigens hat man dem Constantinus gewidmete Inschriften mit Pont. 
Max. (Orel. 1080.), und Gratianua legt sich selbst ia Aufschriften diesen Titel 
Jbei (Orel. 1118.), indem er deniriben erst gegen Ende seiner fiegierung förm- 
lieh aufgab, s. Clinton Fast rom. Vol. II. p. 121. 

4) Eckhel L 1. p. 325. cap. 1. De conwUbo» Caetaiibaf. Vmieicbe oben 
«§. 45. u. 46. 

5) Eckhel 1. 1. p. 329. 

.6) Saeton. Yitell. c. 11. Morcell. Stil. 1. p. 13. 

7) Eckhel 1. 1. p. 391—449. cap. X. De tribunicia potestate, wo der Ge- 
genstand nicht blos im Allgemeinen, sondern nach den einzelnen Kaisern, bei- 
de« mit Uuclulcbt auf die liuchrilteü erörtert wird. MorceU. Stü. I. p. 12. 855. 
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8) Borgbesi ia den Aonal. archeol. Yol. XVIII. 1846. p. 330. 

9) MorcelL Stil. I. p. 357. Eekhel ]. l Yol. VI. p. m 347. 

10) Eckhel I. 1. Vol. VIII. p. 338. ctp. IL De Proeonnilibai Ctum^Sbui 
Morcell. Stil. I. p. 24. 

11) Mazolen. Numismata Pisan. T. III. p. 162. führt als das früheste Bei* 
fpiel eines Kaiscrtitcis mit ProconnU das Fraguiunt einer Inschrift von Caligula 
an. Grut p. 188, 7. Allein diese TenUlinnelle Schrift isl xa anaicher, wie auf 
Orel. 468 erhellt. Daher läs?t nuch Marini A. A. p. 719. dieses Beispiel nicht 
gelten. Für Hadrian ist dieser Titel sichergestellt durch die Inschrift Del. 1393. 
£io zweites Beispiel findet sich von L. Aelius Caesar. Grut. p. 252, 2. Andere 
Beispiele sind tod L. Aareliat Veras Orel. 873. Conmodos Ib. 863. SepÜnioi 
Sevenis Del. 1209. und sonst oft; Caracalla Ib. 1359. Marini 1. I. Alexander 
Sever. Orel. 959. Gordian Del. 1360. Masinian OceL 963. Licinina Ib. 1072. 
Constantin Del. 1364. 

f2) Eefcbel l. 1. p. 399. fÜnt den TKel VroeooNl mt an wf HftMiiTMi 
Diocietian, Maximian, Constantius Chlorus, Licinius und Constantin. 

13) Dio Cass. LIII., 17. uTzaxol ts -^ap TcXetorax'-c -riYvovrai (nämlich die 
Kaiser) xal av^uTiaroi dlei, osdxt; av l^u) toO nouif^piou uxriv. Septimins Severus 
FMconsul iteium auf einer spanischen, und daner nicht gans sichern Inschrift 
<M. 908.; auf zwei andern von Eckhel 1. 1. p. 848. eicht näher angegebeoeA 
Procos. III. Trocos. V. Yalerianus Procos. H. Moral, fu 253. («oa Ifalllijgll). Jlft* 
zimianus Procos. iterum. Eckhel 1. 1. p. 312. 

14) Morcell. Stil. I. p. 25. p. 357. Eckhel 1. I. Yol. YIU. p. 450. cap. XI. 
Pe Beninibas Pairi» el Jfiürfe in Angvstis. 

15) Tacit. An. II., 87. Auf Inschriften kömmt dennoch dieses Pridieat 
vor, Damentlich auf Dedicationsinschriften , wo, wie in ahnlichen Fällen auch 
bei unsern Titulaturen geschieht, über die urkundliche Richtigkeit and offidelle 
Form hinausgegangen wird. 80 diät |i. 188, 4. 

16) Plin. Paneg. cep. IL eofl. Hnnlor. p. 449,8. tot. p. 248. 4. Bflkkel 
D. K. Yol. VI. p. 458. 

17) Spartian. Hadrian, cap. 6. Fatris patriae niMMB delntqn aibi statira el 
iteram postea distulit, quod boe nomen Augnstni lero meminet Vergl. dage- 
fen Grut. p. 154, 6. 198, 1. 151, 3. (Delect. 13Sa). Edthd L 1. p. 518. 

18) Eckhel D. K. Vol. YII. p. 70. 136. 

19) Tacit. I., 14. Multa et in Augostam adnlatio: alii parentem, alU ma- 
trem patriae nppcllandaro. Obgleich Tiberius sich dagegen erklärte, geschah 
dieses doch ausserhalb Rom, wie Aufschriften auf Münzen beweisen. Eckhel 
D. N. YI. p. 154. Genitrix orhis heisst sie auf einer spanischen Inschrift bei 
Mnrat. p. 222, 4. (e schedis Farnesiis). lulia Domna Mater castrorum et P. auf 
einer Inschrift bei Murator. nag. lOSö, 2. (aber von Ligori); auf Münzen Mat. 
8en. M. Palr. Eckhel 1. 1. VIL p. 196. Oltoilino vttri miIiimiub, senatv «0 
patriiie. Drei. 986. 

20) Auf Münzen Eckel VIII. p. 452. Pro salnte ... luliae (Domnae) Ma- 
tris Augusti el castrorum, sennius et popali rom. Orel. 4945. luliae Kug. Matri 
Aug. N. et castrorum et senatus et patriae. (Auf dem kleinern Triumphbogen 
8m Stpli«. fiemrw nur dem Fmm Jwuta.) DeL 1210. mi ebeoio 1518. 

21) IJebw Faasl&Mi Dio Cmi. LKXL, 10. Mtrlni A. A. p. 258. In fWA 

Commentatio De titulis matris castrorum (angeführt von Hefner in Oberbayer. 
Archiv YI. S. 186.) werden als mit diesem Titel verselicn jiufffczühlt: Faustina, 
lulia Domna, lulia Mamaea, luIia Maesa« Yictorina, Magoia Urbica (Del. 153S.)} 
woitt nodi Otaeilln Meet. 1378. md lÜniaeHla Ofd. 994. kbnninfagen aiiuU 
Utbtr dioMi TM gttt nodi wniHra Kachwetmi«« Hariii A. A. p. 702. 

22) Morcell. Stil. I. p. 12. IL p. 16. 44., wo ingldch darauf anfmerkiaBi 
gemacht wird, wie unpassend moderne Latinisten die Heiligen oder vornehme 
.Verstorbene Divi nennen. Marini A. A. p. 385. und Visconti Mus. Pio CL T. VU. 
p. 118.' Ed. Medlol., wdoke Aber die ZaU dcc eomacrtrleB Kdser und Kai* 
MfiBM iMHidelii. BddMl IT. 125« VIH. 485—478. mmS» cobm* 
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S. 7Z 

Nach den allgemeinen und von Anfang des Principates an ge- 
Inrauchten Prädicaten des kaiserlichen Titels ist jetzt noch zu han- 
deln über die von besiegten Völkern hergenommenen Beinamen der 
Kaiser, sowie von melureren nicht so allgemeinen und in späterer 
Zeit aufgekemnenen PrGdieaten, als: PoflttiitK^ Domm dMia, OpA' 
tmu Mawmnu, Opiimus, Pius, Fku FeUSf Saero Hamm Frkiciept, 
hucieUu und ein^iea andern defgleiehen. 

1) Wie in der alten repabticaniidieii Zmt einzelne glttcUiche 
Peldhem von den besiegten Völkern Beinamen erliielten, so wur- 
den auch den Kaisem nach wirklichen oder angeblichen Siegen 
durcli Beschluss des Senates oder Acciamation des Heeres, ihnliche 
Beinamen zuerkannt. ''^ Diess geschah viel häufiger als zur Zeit 
der Republik und war, wie die Triumphe eine den Kaisern vorbe- 
haltene Auszeichnung, von welcher alle Uebrige ausgeschlossen wa- 
ren. Als Ausnahme hievon sind nur anzuführen der ältere Drusus, 
welchem der Senat nach seinem Tode den Beinamen Germanicus 
zuerkannte, und Gabinius Secundus, welchem Claudius den Beinamen 
Chaucius zu führen gestattete.^) Den Anfang hierin machte Tibe- 
rius mit dem Beinamen Germamcus , welchen nach ihm Caligula, 
Claudius wie ein erbliches cognomcn führten und so viele andere 
Kaiser später annahmen. Andere Kaiser führen in ihren Titeln meh- 
rere« solcher Beinamen, wie Traianos GenHomcus^ Dadcusy ParM^ 
du; Aurelios Ammiaeuf, PmiMcus, Medieui, Germanicus, Sar-^ 
makcus. Später schien ein solches Epitheton für sich allein nicht 
hinreichend, man f&gte Maxmms bei; wie znent bei Marc Aurel der 
BeiniiM Pirtticus Ifax. vorkonunl, bei Aurelian jeder seiner Beina- 
men mit diesem Zosats Gmnanic. 3Tax., Gothic. Max., Parthic. Max. 
Nach Aurelianus kommen solche Beinamen von besiegten Völkern 
in den Kaisertiteln nicht leicht vor. Uebrigens kommen nicht von 
allen Völkern, über welche die kaiserlichen Heere Siege erfochten, 
solche Beinamen vor, namentlich nicht, wenn das Volk für zu ge- 
ring oder zu wenig geachtet galt. So führte keiner der Flavier 
den Beinamen ludaicus, und AureUus hielt sich dagegen auf, als 
der Senat ihm den Beinamen Carpicus decretirte. ^3 

2) Dominus (D. N. domimis nosier, DD. NN. cbmini nosiri)» 
In der frühern Zeit der Republik war man gewöhnt, das Wort do- 
minus, ausser dem juristischen Sinne von Eigenihümer, so aus- 
schliesslich in dem Sinne von dem Herrn gegenüber dem Sklaven 
zu gebrauchen, dass es sonst von keinem andern gesellschaftlichen 
iTerhaitnisse, anch nicht bei der grdsslen Brgebonheil und ünter- 
wttrfigkeit, wie tob Kindern ün Vohifltnss xu iluen filtern, gebraudit 
wurde. Aber schon zur Zeit Seneea's gebrauchten die Römer das^ 
sdbe hl der Umgangssprache in dem Falles woO|: sie einen ansUin- 
digen.Mann nicht mit seinem Namen anreden Imnten, so wie es 
M uns geschiehtO Aqgustui^ Tibeifos veibateo sich «usdittoküdi 
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und mit fast übertrfebeaer AfTcctaluNi dfase Anrede und B6ii«nin%; 

CaUgula wird als der erste Kaiser genannt, weldier sbb so anredeo 
Hess. Domitianus Hess sich Dominus und Deus nennen, und in den 
Briefen des Plinios an Traian finden wir die Anrede mit Dominus 
gewöhnlich. Unter den erhaltenen, hinsichtlich der Echtheit sichern 
epigraphischen Denkmälern wird das Pradicat Dominus zuerst von 
Domitianus gefunden; ^3 l^ommt von Hadrian an in einzelnen Bei- 
spielen vor, jedoch nicht auf oQiciellen, von Behörden ausgegange- 
nen ActenstUcken, sondern in Dedicationsinschriflen und auf Töpfer- 
waaren (Delect. 1 868.3, ^^^^^ Septiuiius Severus an in die- 
sem Gebrauche etwas mehr hervor. Alexander Severus verbat sich 
zwar ausdrücklich das Prädicat Dominus; aber es fehlt dennoch nicht 
an Dedicalionsinschriften, worin es ihm beigelegt wird. In Auf- 
schriften an öffentlichen Werken als ein Prädicat des kaiserlichen 
Titels neben Imperator erscheint es unter Diocletian (Orel. 1052.}» 
auf rttmiscben MQnzen unter Anreliany auf griechischen Httnien 
KöfKoc schon unte^ Antonlnua Pius. Von den Mustiea Naohfolgem. 
des Constanünus an wird es noeh hiufiger so gebraucht» und ver- 
drängt auf Tieleo MOnsen und InschnKen das Mcfioat hipeßalorm 
In dieser spiteni Zeit wurde dieses Prädicat noch durch, Zusftlie 
gesteigert, wie Dornitm renm hmumarum (Vatontinianus II.) Or. 
lldfi.; Dominus totius orbis (Misms) Ib. und obgleich in 

einer zweifelhaften Inschrift Dornum orbU ef pam. (Floiianns) 
Orel. 1036. 

3) Domus divina^) (D. D. DOM. DF^.). Für die regierende 
Dynastie, das kaiserliche Haus, war die gebräuchUche Bezeichnung: 
Domus Augusta, wofür später Domus divina gesetzt wurde. Den 
Anfang dieser neuen Formeln findet man unter den uns erhaltenen 
epigraphischen Denkmälern auf Inschriften unter Commodus oder 
kurz vorher. (Grut. p. 30, 2.) Andere Formeln daRir gleichfalls 
aus dieser spätem Zeit sind: Domus aeterna, caeleslis, sacra. ^} 
Prädicate mit der Bedeutung des Göttlichen werden auch noch in 
anderer Weise den Kaisern beigelegt, was, obgleich ein Ausfluss 
übertriebener Schmeichelei, doch nach den volksmässigen BegritTen 
nicht so fern lag. Bekanntlich erwies man Augustus göttliche Ehren, 
was er aber nur in den Provinzen geschehen liess. Bei Caligula 
zeigte sidi der Anspruch auf göttliche Verehrung bis zum Wabnsuui 
(Sueton. Calig. 0. 220» ^ IHmdliaB Hess seine Procurateren sick 
der Formel in ihren Schreiben bedienen: Dominus et Deus Bester 
hoc fieri inbet (Sneton. Domit. c 13.). Auf epigraphisdien Denk- 
Btfdem und auf M ilnsen treten gdttUcfae Pridicate lllr einielne Kai- 
aer jedodi erst später hervor, und JNeimfs ab Prädicat dem noch 
. lebenden Kaiser Claudius auf einem neu aufgefundenen Bruchstücke 
der Acten der Arvalischen Bruderschaft beigelegt, ist für jene Zeil 
eine yereinzelte Erscheinung. Sonst gehört noch hierher die For- 
mel mmini maiesiatique (priucipis) devotus (siehe oben S. 208.}, 
Commodus eis Hercules Riwiuuis COreL 886.)^ AnreUanus und Carus 



Mit den MdiMte Dmu aof Wimten, und das ^rlkücat Dhfgi naeh 
Constantintis von lebenden, selbst christlichen Kaisern. 

4) OpHmm Maximvs. Diesen hohen Namen, wekhen die Rö- 
mer sonst nnr von dem höchsten Gotte za hören gewohnt waren, 
legte sich zuerst Caligula bei. Darauf wird Traienus auf Dedi» 
cationsinschhflen optimus maximusque Princeps genannt (Gr. 795.), 
desgleichen Hadrianus, Antoninus Pius und viele unter den folcrf'nden 
Kaisern. Das Prädicat Optimus erhielt Traianos von dem Senate 
852 u. c. als cognomen beigelegt; aber auf Münzen und Inschriften 
findet man davon erst seit 858 u. c. Gebrauch gemacht, und zwar 
mehrere Jahre hindurch in der Form Optimus Princeps, erst seil 
867 u, c. während seiner Tribun, pol. XVIII. wird er auf Denkmä- 
lern genannt : Traianus Optimus Aug., so dass Optimus jetzt erst als 
ein wirkliches cognomen erscheint, welches darum auch wenigstens 
im Anfang seiner Regierung, wenn auch nur kurze Zeit lang, der 
Yon ihm adoptirte Hadrianus mit dem Namen Traianus föhrte.^^} 
n»,'0 ^ sohon kl der repnblikamsolien Z0it <y<niomili(Mde8 cog-^ 
BOnen CQ- CmMm MOeSk» Fte, fitor. P&mpeki» Pltta a. A.) 
fittrle wter den Kaisern zuerst Anttininosji derseNto Name Wurde 
dem Conmodna Mhrend seiner Tribun, pot. VIR. (183 p. dir.) 
ifom Senate beigtelegt Aach Seplinfins Sievern« vad ^eine Sdhne 
fidurten ihn und einige andere. Den Beiname« J%2feB (FBL.) allein 
liess sich zoersl Commodas beilegen seit seiner Tfib. pot. X. (iSd 
p. Chr.); im Superlativ Fortissimus, Felicissimus in dem Titel de» 
Seplfanhü Severos. Del. 1209. 1210. Häufiger als jeder der beiden 
Beinamen Pins und Felix für sich ist ihre Verbindung (P. F.), wel- 
che zuerst Caracalla annahm und welche besonders von Elagabatu» 
an in dem kaiserlichen Titel fast ständig geworden ist. Sacratissi'' 
jnü$ Princeps wird auf Inschriften zuerst Traianus genannt und Ha- 
drianus (Orel. 134. 202.); in der spätem Zeit in den Rechlsquellcn 
ein häufig vorkommendes Prädicat. ") Invictus kommt als Prädicat 
in Dedicationsinschriftcn bei Antoninus vor (Orel. 932. Grut. p. 152, 
4.), bei Septimius Severus auf Münzen und von jetzt an häufig, noch 
häufiger aber der Superlativ Intictissimus, sowie überhaupt mit der 
sinkenden Kraft des Reiches die Prädieale der Siege und Triumphe 
in dem kaiserlichen Titel sich mehrten und steigerten : Valenünianus 
Pius Felix Maximus Victor ac Triumfaior Semper Aug, Del. 1222. 
Victores maximi ei perennes (Yalentiniamis, Valens, Gratianus). 6mt 
pw leo» 6. VUiMk tHmpMi^ magnißco (Valentiniano). Ib. 285, 6. 
VitOonotisikm princ^ (Honorios et Theodosius). Ib. 170» 5. nnd 
dergldcben. Ausserdem wurden in dieser spätem Zeit in dem kai- 
aerUchen Titel, Tomehmfich in Dedioationsscbriflen, die gläncendstien 
nnd ttberschwenglicbsten PrSdieate gehänfl, a. Delecl. 1364. 1305., 
wovon der hier vorkommende Ausdruck bono rei pvbHcae naius 
sehr häufig gebraucht wird. Restilutori orbis (Aurellano). Orel 
4030. Domino orbis et pads fFloriano). Ib. 1036. Inoictissimo 
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Beatissimo ac supra oitmes retro Principes Piissimo (Constantino^. 
Grut. 283, dl. Forüssimo ac Felicissimo Principi (Caracallae). 
Ib. 157, 1. Indulgentissimo Domino (Perlinaci). Ibid. 264, 4. und 
dergleichen.''^) 

1} lieber solche Beinamen s. Morcell. Stil. I. p. 356. Zur Kennlnisä and 
Kritik derselben ist das sicherste Hilfsmittel auch hier die Vcrgleichung der 
Münzen. Die dort vorkommenden Epitheta sind bei Eckhel D. IV. ftjr jeden 
Kaiser onter der Rubrik Nomina ac Tituli und zusammengestellt. T. VIII. p. 453. Eine 
Zusammenstellung aller solcher Beinamen von Kaisern gibt Cardinali Di an 
frammento de' fasti, am Schlüsse. 

2) Sueton. Claud. cap. 24. Marini A. A. p. 88. 

3} Vopisc. Aurelian, c. 30. Pacato igilur Oriente, in Europam Aurelianas 
rediit Victor atque illic Carporuni copias nfflixit; et cum illum Carpicum senalus 
absentem vocasset, mandasse illico fertur: Superest, Patres conscripti, at nie 
ctiam Carpiscttlum vocetis (carpisculum enim genus caiciamenti esse satis notum 
cstj quod cognomcn deforme videbatur, cum et Gothicits et Sarmalicus et Ar- 
tnctiiacus et i'arlhicus et Adiabcnicus dicerctur. 

4) Morcell. Slil. I. p. 47. Marini A. A. p. 508. 688. Eckhcl D. N. \TII. 
cap. VI. De titulis Dominus noster et BaatXcj; Aogustis Caesaribusquo dato. 

5) Cic. Epist. ad Brut. 17. Dominum ne parentem quidem mniores nostri 
Yolaerunt esse. Seneca Epist. III. Obvios, si nomen non succurrit, dominos sa- 
lulamus. s. Lips. Excurs. ad Tacit. Ann. II., 87. 

6) Bei Grut. p. 58, 1. findet sich zwar schon in einer Dedicationsinschrift 
für Auguslus D. N., aber sie trägt auch im Uebrigcn Zeichen der Unechtheit. 
Eckhel I. I. p. 365. Domitianus wird Dominus genannt auf dem Grabstein eines 
Sklaven (Olympus Domiat Domitian! Aug. serv. vern. Fabret. p. 65, 9.) und 
auf irdnen Lampen bei Passeri. 

73 Lamprid. Alex. Scver. c. 4. Dominum se appellari vetait. Blehrere In- 
schriften, auf denen dieses dennoch geschiebt, s. bei Marini A. A. p. 688., wo- 
gegen Maflei Ar. crit. lap. p. 315. und Andere irrthiimlich den Gebrauch die- 
ses Prädicates der Zeit des Alexander Severus absprechen. 

8) Marini A. A. p. 617. 831. lieber die Formel: In honorem domus di- 
vinae s. oI)cn §. 49. S. 147. 

9) Marini 1. 1. p. 647. 

10) Bulletin, archeolog. 1842. p. 177, 

11} Eckhel 1. 1. p. 456 — 449. De consecratione vivorura. Auf einer In- 
schrift von Benevent: Divo Valenti. Morc. 1. 1. II. p. 44. 

12) Sueton. Caligul. c. 22. Compluribus cognominibus assumlis ... Pius et 
Castronim Filius et Pater CJ^ercUuu7n et Oplimns Maximus Caesar vocabatur. 
Ueber das Prädicat Optimns Blaximus s. Marini A. A. p. 359., wo die Beweis- 
stellen zu dem im Texte Gesagten sind. 

13) Ueber den Titel Optimus des Traianus s. Eckhel D, N. VI. p. 448. 
458. Borghesi in Annal. archeol. 1846. p. 328. 

14) Eckhel D. N. VIII. p. 458. De nominibus Plus et Felix. iMorcell. 
Stil. I., 319. 

15) Marini A. A. p. 21. not. 36. Eckhel I. 1. p. 191. Eine Inschrift bei 
Gudius p. 127, 2., welche dieses Prädicat schon dem Kaiser Claudius beilogt, 
ist unecht. 

16) Vcrgl. Grut. Ind. p. LVIII. Cap. XII!. Impcratorum Epitheta. 

§. 73. 

II. Von den Würden , Äemtem , Diensten des Cultus. Um 
einen Rahmen für die hier zu gebende Nomenclalur zu gewinnen, 
haben wir hier folgende kurze Bemerkungen vorauszuschicken. Re- 
ligion und Cultus waren bei den Iiümcrn durch die sacra publica, 
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gentflicia, Inuttianmi» singnlonim mit allen Theilen des BMUh mid 
Privatlebens verbanden. Ausserdem, dus viele sacra der zuletzt 
genannten Kategorien der Besorgung der einzelnen Familien und 
bidividuen neben ihrem übrigen Lebensberuf und ihren übrigen Ver- 
richtungen oblag, so gab es eine überaus grosse Zahl von Perso- 
nen, welche zu dem Zwecke des ÖfTentlichen Gallus eigens angestellt 
und verwendet wurden, eine sehr zahlreiche, vielgegliederte, mit 
fest bestimmten Geschäftskreisen, Befugnissen, Rechten und Vorthei- 
len versehene Staats-Hierarchie, und ausserdem noch viele Personen, 
welche, ohne dieser Slaats-Hierarchie anzugehören, in diesem Kreise 
ihren Lebensberuf und ihren Privaterwerb hatten. Da die Römer 
in Allem, was sich auf den Cultus bezog, im Allgemeinen sehr con- 
servativ gestimmt waren; da weder Rcgierungswillkür, noch Ein- 
flüsse der Literatur des Tages in diesem Gebiete abändernd ein- 
wirkten: so blieben diese Formen und Einrichtungen des Galtos bis 
in die spftteste Zeit Alle mit dem CoUos in den verschiedenen 
Tielfifltigen Unterabtheilungen dieses Kreises beschäftigten Individuen, 
Ifibiner nnd Fhmen, lassen sich unter fo1gende^drei Rubriken brin- 
gen: 1) die Priesterschaf t (saeerdotes, sacerdotia im weitesten Sinne 
des Wortes); 2) die Bmdeivchaflen (sodalitates, collegia sacra); 
3) subalterne Diener (minislri sacrorum). Es kann hier nicht eine 
^vollständige Aufzahlung aller hierher gehörigen Würden, Aemter 
und Dienstleistungen, noch weniger eine Darstellung der Organisa- 
lion des öffentlichen Cultus gegeben werden. Indem wir auf die 
entsprechenden Tbeile der römischen Alterthumskunde und deren 
Literatur verweisen,^) aus welchen die Epigraphik die Hilfsmittel zur 
Erklärung der epigraphisciien Denkmäler schöpft, jedoch so, dass sie 
umgekehrt auch wieder selbst jenen Theilen der Alterthumskunde 
eine ihrer wichtigsten Quellen eröffnet, werden wir vorzugsweise 
dasjenige hervorheben, was in epigraphischer Beziehung von beson- 
derm Interesse ist und von dem übrigen SloiTe nur so viel aufneh- 
men als zu einer zusammenhängenden Uebersicht nöthig ist. 

1. Die Priesterschaft. Die verschiedenen Classen der 
Priesterschafl lassen sich eintheilen in : a) solche, welche die Beauf- 
sichtigung und Leitung des Cultus, die Bewahrung und Auslegung 
der Lehre im Ganzen oder in einzelnen Beziehungen, das gcisUiche 
Recht im Ganzen oder in einzelnen Beziehungen zu verwalten halten 
(Pontifices, Augur es, QuMeeüutin $acri$ faenmdis, Septemeki Epu~ 
iMMf^ FeHakM); b) in solche^ welchen die Opfer nnd übrigen Ver* 
richtongen des Cultus oblagen. (Rex sacrorum^ Sacerdotei^ FlMnes 
und eine Anzahl von Priestern mit besondem Benenunnf^en, -StM^ 
Li^ei und ähnliche). Wir werden im Folgenden die Nommcncla- 
lur dieser beiden Classen mit vorzugsweiser Berttcksichtigung ihres 
epigraphischen Vorkommens geben. 

1) Zaccaria Istituz. p. 40. stellt Benennonf^cn voq Priesterämtern zasam- 
■MB 9 Welche man nur aus Inschriften Itennl; die aof losiArtfteii am hfiufigsten 
voikennandtB 6io«cdolia bei Meieell. Stil, HL p. 69. «eqq. woitHifl anch eine 
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Vergleichnng der entsprechenden Priesterwürden and Kirchenämter der römisch- 
katholischen Kirche gegeben wird; Coliegia et Sodalitates p. GSsqq. Aus den 
frtasern Sammlungen gehört hierher Gmt. p. 309—342. Saeerdotan, Magfotra- 
tnomque ac Minlstrorum sacrorum, Lndionumque. Ind. Cap. III. p. VH. I^lurntor. 
Class. III. Tora. I. p. 151— 218. Ponlifices, SaccrdotPs, aliique sacrorum Älinistri. 
Ind. class. III. p. 2144. Donat. Suppiem. Class. III. Pontifices etc. Tom. I. 
p. 71—95. Orell. Cap. V. Vol. I. p. ^--439. BeÜKHMMf «tOMriaraniae; und 
Cip. VI. Ludi; res seenica, cet. T. l. p. 441 sqq. Vgl Dstoct. Cap. ÜI. $. 6. 
D. 789—890 und Cap. II. §. 1. n. 361—391. 

2) Wir beschränken uns darauf, aus der einschlägigen umfangreichen Li- 
taratar hier nur anzuführen Guther. De veteri iure pontificio Libb. IV. baaonders 
Ub. I. und II. in Graev. Tbes. Tom. V. Härtung Helikon der ROner S. 109. 
156. 209. Pauly's Real-Encyclopädie d. Altherthumswissenschaft s. v. Sacra, 
Fontifcx, Sacerdos und den andern Benennungen der einzeln Würden, Aemter 
und Dienstleistungen im Kreise des Cultus, in welchen Artikeln man gute über- 
iicbtliclie DafMenaigeiiy aoch mit BerOdkatchtiguug der Inschrifleii, und lahlreiche 
bibliographiiche Nachweiaongin findet 

§. 74. 



a. 

Pontifices. (Orel. 2144 sqq.) Das 
CoIIegiiim der Pontifices (Del. 1408) 
zu Horn; an der Spitze der Pontifex 
Alaximus; in der Kaiserzeit, wahrschein- 
lich seit Traian, mit einem Stellvertreter 
and Gehttlfen (gleichsam Generalvicar), 
dem Promagister. Borghesi im ßullet. 
archeolog, 1842. p. 143, Die Mitglie- 
der des Colleginros: Ponlißces minores 
(P. minor pnblicoran P. B. Mcromn. 
Del. 1794. p. 372.), die Jüngern Mitglie- 
der; Pontifices maiores (Del. 1850) nach 
Borghesi erst seit dem III. Jahrhundert 
•o genannt; nach der fr&hem Anrieht 
der Gelehrten aus patriciK^Mi 60» 
schlechtem, die Pont, minores aus plc- 
beischen. Ballet, arcbeol. 1842 p. 140. 

— Pontifex Vertalb naior Del 116 
und Pontifices Vestae. Ib. 78. nach 
Borghesi 1. 1. identisch mit Pontifices 
maiores. Das coUeg. pontificum hatte 
•eine eigne Kaeae (Lade, arca pontifi- 
onn) DeL 1800. 1802. Arka P. P. Bom. 
pontißatm ramanorum Ore]. 2145. Nach 
Furlanetto Lap. Pat. LXXV. p. 68. 
auch aerarium, und der Kassenverwal- 
ter: Curator aerarii Pontifex genannt: 
In den Municipalstädten Pontiiiccs meh- 
rere zusammeogcnannt in colleri^jalem 
Verbände, wie es scheint, Dei. 1473. 
389. «nd nach dem Colins dnzelner 
Gottheiten genannt: Pontifex Volcani 
so Ostia Del. 338. — Caesaris Ib. 1469. 

— Flavialis 1501. — domus augustae 
Orel 2158 — Solle. Bi. 60 v. A. Aneh 
in Mmdeipoblidten kommt ein Pontifex 
■WZ. vor; ao u Vibo. Bollek archaoL 



1846. p. 73. Orelli ist demnach n. 2148. 
2149 im Irrthum. Pontifex Lanrentino- 
mm omatoi Gml. 403, 5. (Orel. 2156) 
hält Zumpt Lavin. p. 36. für verdäefa* 
tig, weil sonst immer Pontifex Laurens 
gesagt wird und ornatus, exornalus 
(occabo et Corona) wohl vom sacerdos 
aber nicht vom Pontifex vorkommt. 

Augures. (Orel. 2284 sqq.). Le- 
benslängliche Würde des Auguratcs. 
Collegium der Auguren zu Horn Del. 
1393. Aognr pnblleoa popoli ronani 
Quiritium Ib. 116. 1616. unter einem 
Magister collegii. Der Site des Colle- 
giums, auf dem Möns Palatinus: die 
Hilglieder icheiBeB wie diO'Pontlfioea 
gleichfiilla maiores und minores gewe- 
sen zu seyn. Augur min. Palatin. Orel. 
2285. Ebenso gab es Augures in den 
ManielpalatidtaB Borghesi io Giornal 
Arcad. Tom. OL p. 61. von dem ^Ge- 
meinderath ernannt Augur ex decurio- 
num decreto creatus. Orel. 2287. Auf 
einem Verxeichnine von Auguren von 
Aquileia werden unter denselben drei 
weibliche Namen aufgeführt. Orel. 2290. 

Haruspices. (Orel. 2291 sqq.) 
Arispex Orel. 2294 und sonst; Uari^pex 
Del. 812. Zu Rom Ordo HaruspieoBi 
LX publicus Orel. 2293 und Haruspex 
Primus de LX. Ib. 2292. Haruspices 
Imperatoris, bei welchen Adiutores Del* 
813. Desgleichen Haroapiees publicl 
in den Mnnlcipalstädten von dem Ge- 
meinwesen aufgestellte Haruspices Del. 
812. 1610. Private, gewerbsmäs- 
fligo HarBq>ieea. Orel. 1^1. Bania- 
pex Fulguriator. 2302. Arispoz Bxtii- 
pieofi Sacerdos privalo«. 



QaiiHl«6iii viri sacris fa- 
eiandii. (Oral. 3361 Mfq.) X¥. 8. F. 

aaeb Quindecimviri ohne Beisafz Del. 
370. 377, im Singular ^)uindcoiinvir oder 
auch (^aiadecinvirum sc onus; nach 
OmIU 2261, Mif Inidirifteii nur «nie- 
res; in Dttnkroälero der tpilern Zeit 
auch die Schreibung QuindecemTir. 
Grut. 433, 4. Collegium derselben wii 
MagiM'aiiPMMfisler. taailirWir- 
kungalu)ei% aaaMr der Bewahrung oad 
Auslegung der sibyllinischcn Bücher, 
Anlbail am Kircbenregimenl hatte, gehl 
«f ei mn Bcicripte Mt Gollern unu Del. 
380 hervor. Sie haben gleich den Pon- 
tiGces das Prädicat Clnrrissimi viri. Ma- 
rini A. A. p. 609. In der Irühcrn Zeit 
X Tiri Sae. fiie. Del. 1936. Von die- 
aen XV viri zu nntersrheidcn die XV 
viri oder Sacerdotes quindccim viralea 
der Cybele. Orel. 2263. Del. 371. 

Septam^fri Bpoloaea s. Epo- 
lonum (Orel. 2258sqq.) Leister« 
Form (mit Epuhnum) wird von Eich- 
städt zu Kubnken. Praelect. p. 13. als 
aaf HfsarerstindniH beruhend bratrlt- 
ten; aber auf einer liMchrift bei Ma- 
rini A. A. p. 755. an^geschriehen: Sep^ 
lamati-o EpuUmum und Orel. 773. 

Petlalea (Orel. 2272 sqq. and 
das. Hagenbnek) mä dieatr Scliraibang 
auf den besten und i«ferl*s5 rasten In- 
schriften, so das FeetaiU* nur auf feh- 
lerhaften Abaelnriflen zu bemben scheint. 
Ob auch Pontifex FetiaMi alall daa 
fachen Fetialis vorkomme, ist zweifel- 
haft, da Poolifex in diesen Stellen auch 

S trennt genommen werden kann, 
•i. 2275. Der Vorsieher des CoRe- 
<riuinst Pater Patratus. Ueber den Paler 
Patratus populi LaurenlLs. 8. Zumpt 
De Lavin. et Laarent. Lr.vinat. p. 12. 

b. 

Sacerdotes. Die alljremeinsle 
Bezeichonng für die mit der Ausübung 
der liturgischen Verridilniigeii beaehif- 
tiglcn Priester. Wo mehrere zu dem 
Cultus desselben göttlichen Wesens bei- 
sammen waren, bildeten sie ein CoUe- 
f iqan (Nero, Doaiitiaii kommen tot ala 
Sacerdos oronium collegiorum Orel. 764. 
Marini A. A. p. 153.) anch saccrdotium 
genannt: sacerdotium Titiaiium Flavia- 
lihmDel.65f. Hau «Moiiehifdet Pffo- 
ster und Priesterinoeii TOD Staat»- oder 
(iemeindewefjen angestellt nnd unter- 
halten, sacerdotes publici, publicae 
(OeU 1663. 1666) und Mkhe, wiMm 



ohsa einen dieser Character waren« 
Zahlraiehero Prieilereollafien waten in 

Untcrabtheilungen ein^ellieilt (Sacer- 
dolmn Bitlftilalitim clecuriHe. Del. 200) 
und sie waren nach der Kaogordoung 
Tancbiedeik Saeerdos nwnmaa Apol- 
linis. Orel, 2626. maxima Blatris Deum 
76. 2319. perpetuus Dcae Isidis 3716. 
Sacerdos primus, Sacerdos secundo loco. 
2166. 2329; ao wto dorcfc beaondere 
Auszeichnungen: Sactrdoa curonatus 
Orel. 2170. ornalus, exornatas. Ib. 2172. 
Vitutas 2168. capulali Orel. 2173. ^ie 
grotaa Menge und Mannigfaltigkeit der 
Priester ood Priesterinnen war unter- 
schieden entsveder \) nach dem gött- 
lichen Wesen lür deren Dienst sie be- 
stimmt waren, oder 2) Dtcb dem Orte 
nnd nach Peraooen, WO md ftr welche 
sie auf^jestellt waren oder endlich 3) 
nach ihren Verrichtungen. In der er- 
aien Beiiehnng f&brteo sie entweder 
eigne NaaMn (Salii, Loperd a. dorgl., 
wovon unten mehrere aufgezählt wer» 
den sollen), oder der Name des tiottea 
wird der allgemeinen Bezeichnung Sa- 
cerdos znr nihem Bestimmung beign- 
fügt. Aus emer grossen Zahl der letz- 
tern führena wir beispielsweise von Prie- 
stern an : Sacerdos Aesculapii Del. 79. 
94. Genii coloniae 1612. Herculis 115. 
levis Tonnntis 794. Isidis 376. Solls. 
65. Deorum omnium Orel. 1238 (ob- 
gleich die Lesung nicht sicher ist) 
u. s. w.; von Piiaaterinnen : Alinervae 
(eine Pricstcrin neun Jahre alt) Del. 
800. Cereris 552. Veneris Felicis 1762. 
Zu den Priestern und Priesterinnen der 
vielen National- und Localgottbetten 
kamen in der Kaiserzeit noch diejeni- 
gen ilur ver«;ultcrlen Kaiser und Kai- 
serinnen (Divorum, Divarum) und die 
dea fc a iae rt iehen Hanaeas dahin gehören: 
Sncerdos Romae et Augnsti Del. 1479, 
divae Auguslae ICHf). divae Faustinae 
1306. 4670. Flavialis et Titialis 1638. 
651. Sacerdos AagnstaHa Orel. 618. 
aracAng. Ib. 2167. Augusti 4031. Solis 
AlajTabali Ib. 2161. u. a. Ausserdem: 
Sacerdotes domus Augustae, Sacerdotea 
D. N. (domini naatri), Ordo Sneerdo« 
tum domus Augustao Palatinae. Marini 
A. A. p. 579. Ueber die Augustales 
8. unten bei den CoUegia sacra. Nach 
den Pemnan, Corporationan, iooali» 
taten, welchen sie angehörten sind, z. B. 
benannt: Sacerdos iuvenum Del. 793. 
796. Lanuvinorum Orel. 3794. i'usciao 

•I Uablia«. S86& HL Imoiomlb. VI, 
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Rt pW»Viiidtröni Galliaram 184 u. a. 
BMonden befneYkensW^rth sind nnter 
deo nach einer Localität benannten Pria» 

Stern die Sacerdotes Laiirentes Lavinn- 
les (Orel. 2174. A. W. Zumpt De La- 
vinio et Laorenltb. Lavinatib.) L. L. 
ursprünglich Bürger von Lavinium, 
welche 7.a»!eich alle eine Prieslerschafl 
der dortigen uralten lateinischen Hei- 
ligtbfimer bildetan, dann aber, wahr- 
«ebeMicfr aell AüMlnna, ebie ancfa an 
Answärfi(»^e verliehene prfesterliche 
Würde Zumpt p. 32. Es werden jje- 
nannt Laurentes Lavinales ohne BeisHtz, 
neMena ta Verbindung mit dem Mt- 
terstande ond Äluiiicipalämlern; zur 
nähern Bezeichnunfj sncerdos Laurens 
Lavinas, Poulifex L. L., Augur L. L. 
Lupercus L. L. Da|fe|fen ist Flamen 
L. L. unsicher Zumpt p. 33—35. Ein 
ähnliches Verhältniss scheint für die 
Sacerdotes Caeninenscs, nach der Stadt 
Caenina in Latiam benannt^ zu gellen. 
Orel. 2180. 2181. Nach ihren Verrirh- 
tnngen benannt sind: Sacerdos confa- 
reationum et difTareationum Orci. 2648. 
BMenfaliea. M. 300. Das Wort ftieer- 
dos kommt auch obfleidi selten als 
cognomen vor: C. Julius Sacerdos. Grut. 
442, 1. Sacerdotalis vir, Sacerdotalis 
ein geweMaer •ffentUcber Pirieaier efnea 
Bezirkes, einer Provinz Orel. 1108. auch 
die Form Sacerdolialis. s. Furlanetto 
bei Forcellin. Lex. s. v. Von gleicher, 
jedenftilla verwandter Bedentnn^ mit 
Sacerdos kommen noch vor die Be- 
zeichnungen: Antistes (Silvani. Orell. 
2201. Antistes lovis perpetuus in einer 
poeMien Inachfill Grat. 43 , 7. Mor- 
cell. Stil. 1. p. 443 llir Flamen Diaiis), 
und Praetor prim. sacris Volk, facin. 
Orel. 2204. und secundus Orcl. 216G. 
SU Utlia; nach Zumpt Larin. p. 27. 
auch zu Laviniuit). 

Praesul bezeichnet r.'dit im All- 
ffemeinen eine höhere Priesterwürde, 
aDnder>i unmer no; den Präsul der Salier, 
^mpt I. 1. p. 30. Morcell. Stü. H. 
p. 276. 

Rex sacrorum mit seiner Frau, 
der Regina sacrornm, welche 

gleichfalls priesterlichen Charakter hatte 
fDc . 791. 792. Orel. 2278 sqq.) Ic- 
bcnlslänglich, vom höchsten Range un- 
ter den Priestern nach dem Pontifex 
nax. In der Kaiaerzeit dauerte der 
rtame fort, jedoch war das Amt von 
geringerer Würde, auch bekleiden die 
Inhaber^ was io älterer Zeit nicht ge- 



stattet war, daneben weltliche Aemter^ 
«berdless finden sich Regea i i gfow ii » 

ausserhalb Rom. 

Flamines, Flaminicae. (Orel. 
2207—2232) bei Grut. 227, 6. FUemm* 
Auch hier wie bei den PontifiiBea din 
fintbeüanf in Maloraa Flamines, die 
ursprfinglichen, nur aus den Patriciern 
wäli%are, und Alinores. (Fest. s. v. 
Maiores Flaminea p. 202. Ed. Liaden- 
mann) ; dooli kooMieo anf Inaefariften 
jene Bezeichnun^^en, maior, minor, nicht 
vor. Zu den erstem gehörten der Fla- 
men Dialis, Martialis, Quirinalis; zu 
den letctern ^atte abrfgfln, deren Zahl 
überaus <rross und mannigfaltig. Ein 
Flamen liialis kommt auch ausserhalb 
Rom, zu Lavinium vor. Zumpt Lavin. 
p. 17. Aniaer fielen Gottheiten hatten 
auch die vcrprölterten Kaiser ihre Fla- 
mines (Marini A. A. p. 38G OreL 2216 
seq(i.) und zwar für alle zusammen, 
Ft. INvoram omnium. Orel. 2223. An» 
gustorum Grut. 29, 12. domus Augustae 
Grut. KU, 3. für einzelne Dynastien 
Fi. Flaviaiis. Gr. 2220. Ulpialis 3135. 
nnd Ar etncelne Kaiser Flamen Romiie 
et Augusti Del. 1612. Auguslalis. 1019. 
Marini A. A. p. 706. noch bei Lebzei- 
ten des Augustus; ferner divi Augusti 
1907. divi Titi I633n.i. w. Man nahm 
in den Municipnislädten zu diesen Wür- 
den nur Solche, welche schon Muni- 
cipalämter bekleidet hatten Aanal. ar- 
dieol. 1339. p. 93. Flamen allaln atoe 
näher bestimmenden Zusatz findet sich 
in den Ffillen, wo nur einerlei Flami« 
nat an einem Orte war, oder sonst keine 
Unfewiiriieii darOber entatehen konme. 
Morcell. Stil. I. p. 228. Die Flamines 
waren nach Marinis Ansicht, in der 
Regel lebenslänglich; doch kommt auch 
mit ansdrttcklich beigefögtem Frtdieat 
Flamines perpclui vor. Deleet. 1333« 
divi Hadriani. 1624. und Flamlnica 
perpelua domos Aug. Grut. 101, 3. 
Der Flamen der Arvaliachen Mder, 
dagegen, welcher dem Ran<;e nach auf 
den Magister und Promagister des Col- 
legiums folgte, und dem ein Proflamen 
beigegeben war, wurde jihrlieli neu 
gewählt. Marini A. A. p. 67. 173. 395; 
doch kommt auf dem Fragment einef 
spanischen Inschrift auch sonst vor Fla* 
men bis. Gmt. 325, 17. nnd anf einet 
andern Flamen II. Ib. 489, 10. Nach 
Morccili Stil. I. p. 109. ist diese Ver- 
schiedenheit so zu erklären: zu Rom 
waren die Flamines in der Regel aHt 
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perpetoiy io den MuoicipalstädteD gab 
•i perpetoi «nd tenponirii. Aach die 

perpeUii konnten wegen Vergehen oder 
aus (irQnden der Beligion abgesetzt 
werden. Valer. Max. I., 1, 4. In einem 
Veneiekoiiie von FlamiBM OraL 2307» 
daher «in Flamen exangnratoi. Die 
Flamines und Flaminicae werden zn- 
iveilen nicht nach Gottheiten, so||jlern 
Bach der Loi^litfit, nach der Landachaf^ 
in der sie fongirten, bezeichnet: Fla* 
wen Hispaniae cilefioris Del. 806. co- 
loniae Orel. 2156. Laurentinus 4552. 
aacrorom pobUcorum raanicipalium 
2158. Flaminica Mutinensis Delect. 807. 
provinciae Lusitaniae Orel. 2226. Die 
Flamines Quinquennales , welche auf 
ein paar Inschriften vorkommen, aind 
ieliraweifelhaffk. Orel. 3215. Stall Fla- 
minica in einer Inschrift bei Grat. 459, 
9. Flamina Aug. und auf einer andern 
Ib. 1023, 6. Flamen. Das Prädicat Fla- 
mkinlia, FtamMea vlrt von gcweaenen 
Fianiaea Orel. 3932. 155. 

Gurion es die geistlichen Vorste- 
her» Priester einer jeden der dreissig 
pniriciaclien CSfenrfon, eisdieineii auf In- 
schriften äusserst selten. Orel. 732. 
2258; nach Morcell. Stil. II. p. 66. ein 
passenderes altlateinischea Wort für 
^Pfarrer'* ala Parocbna. Sie Händen 
unter einem nemeinaanen Vorsteher, 
Cun'o Maximns, welcher auf Inschriften 
nicht vorkommt. Bei Grut. 305, 4. auf 
einer Inschrift aus Rom ein Freigelas- 
•ener ex ^toor decnriia Curie minor. 

Vestales. Die Benennung: V. Y« 
virgo Veslalis; Sacerdos Vestaiis, wel- 
ches zwar bei Gell. X., 15. vorkommt, 
kennl auf Inaobriflen nfeht Ter, mil 
Ausnahme einer Orel. 2241, deren Echt- 
heit zweifelhaft ist. Ihre Vorsteherin: 
V. Y. maxima. Orel. 2233. 2356. und 
aonat. Awier tu Rom gab ea Yeala- 
Unnen mil gleicher Organisation auch 
XU Alba und Tibur. Orel. 2239. 2240. 
Ala eine mit dem Orden in Verbindung 
alehende Bmderaehafl oder als eine Art 
Miniatranlen denkl man sich die ein- 
mal genannten Virginnm YeataUum 
Antescoiarii. Orel. 1175. 

Sali i (Orel. 2242.) anch Salii Mar- 
tiales genannt Orel. 2246; zu Rom in 
zwei Collegien gelhcilt, von ungleichem 
Range (wiePontiiices, Augures maiores, 
minores), nämlich die älteren, geehr- 
laren Salii PalatinI Del. 78. Orel. 2242. 
und die dem Range nach niedereren 
Salii CoUini OreL 560. 2245. Dd. 1636. 



auch Agonalea, Agooii Agonenaes ge- 
MHMt. Fefl. i. T. Agutim; aebr hin* 
fig Saline ohne nihern Belaats. Die 

Beamten des Collcginms: Magister, 
Praesul, Vates. Capitolin. ^larc. Aurel, 
eap. 4. Marini A. A. p. 54. p. III. 
Die MansioDOi Saliorum, worin sie bei 
den Umzügen an den Festtagen über- 
nachteten, werden auf Inschriften an- 
geführt Deled. 78. Ansaerhalb Rom 
gab es Salier Collegien auch in andern 
Städten, zu Tusculum, Tibur Orel. 2249. 
Alba Longa 2247 und anderwärts. Sa- 
lius gratuitus Orel. 2250. einer, wel- 
cher taa^firei, ohne Beitrag aa%eiioiMneii 
worden war. 

Arvales, Fratres Arvales 
(Orel. 2265. Del. 383.) ein Priester- 
eoUegimi, bei den Sebriflatellen nieht 
fiel genannt« weU man sie häufig mit 
den Saliern verwechselte oder darun- 
ter begriff (Marini A. A. p. 597.), aber 
dnteb die auf Steintafehi ecbdleiieB 
bedeutenden Reste ihrer Acten und das 
lYerk von Marini in epigrapbischer Be- 
xiebung besonders wichtig. Ihre Be- 
amten: Magister, Promagister, Flam» 
Einen Aussng ana den Aelen gM Por- 
eellini Lex. 8. V. Arvala. 

Luperci. (Fabret p. 457 aqq. 
Orel. 225t-»2357). Von dieaer uralten 
Priesterschaft waren au Rom, wie bai 
den Saliern, zwei auch auf Inschriften 
vorkommenden Collegien: Luperci 
Quincitliani Orel. 2253. (Lup. Quinct. 
vetoa) ond Fabiani Or. 3354, in wei- 
chen zn Ehren des lul. Caesar noch 
ein drittes Collegium Lup. lulü oder 
luUani errichtet wurde. Das Priester- 
iboB war aiefat itindig, de Lop. ilen»t 
ter auf Inschriften vorkommen. Aus- 
ser Rom gab es noch in mehreren an- 
dern italischen Städten Luperci. Luper- 
ena iat anch, obgleieb ein aeilea iFor* 
kommendea, cognotnen. OreL 2257. 

In den fremdländischen, in spaterer 
Zeil eingeführten Culten, gab ea vie- 
lerlei andre Benennungen der Priealar 
und Theilnehmer, nämlich bei dem Cul- 
tus der Isis, der Cybele, des Mithras, 
der Bacchischen Mysterien, (Orel. 2305. 
bis 2363.) Zu solchen Benennungen 
gehören : 

lerofanta Profeta Isidis. Or. 2305. 
Mater sacrorum. 2313. Fanaticus ab 
Isis. 2316. für die Aifiliirten iiberhaupt: 
biacoa 2306. oder gewdhnllch Soero- 
rum (sc. sodalis) 2308* SMrOffOm Bo* 
wanenaiiim. 2314. 
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Archigallos Matris Deum Magnae 
Meae. Del. 845. XV. viri verichieden 
von den oben erwihnlen altrtmiwlien 

Orel. 2322f welche besonders bei den 
seit Antoninns vorkommenden Tanrobo- 
lien bescbaftigt waren. Religioaus a 
Nflre Magna capillatos. Del. 844. 

Bei dem Alitbrasdienstc : Pater Pa- 
tnim (P. P.) Orel. 2343. Pater Del. 
im Archibucoliu(ARCB.)0reL235;3 



genannt in Verbindung mit den Ein- 
weihangBgraden und Opfern der Peraica, 
Leootica n. a., womit vielfii^ der Cnl- 
tus der Mater Deimi oad namentlich 
die Taurobolicn vereinigt wurden. Orel« 
2356. Uieroceryx. Del. 1930. 

Den baeehiacben Myaterten gebOrl 
an: Dadncna Spirarches Or. 2358. Spira 
Benennung der Eingeweihten 2360. 
Myata 2362. Sacrata deo Baccho 2361. 



$. 75. 

2. Ausser den Prieslern und Priesterschaflen (collegia sacerdolum} 
gab es inneriialb des Mxeises des Gallus auch noch andre stfindige 
Vereme, Corporationen, aas Laien oder ans Laien nnd Priestern be- 
stehend, sodalitates, ^3 (collegia s. sodalicia sacra), ganzibniich den 
geistüdien Braderscbaften, Sodaiiiifen in der katholischen Kirche, 
welche mit Jenen vorchristlichen Sodalltlten theüs historisch znsam- 
menhängen, theils auf denselben allgemeinen Bigenschaflen und 
Bedürfnissen des menschlichen Herzens und der menschlichen Ge- 
sellschaft beruhen, welche durch das Chriatenthum gebessert nnd 
erhöht, aber weder vertilgt werden konnten noch sollten. Im römi- 
schen Alterthum wie in dem katholischen Mittelalter konnte man sich 
tiberdicss überhaupt einen Verein, eine Corporation, wenn sie auch 
zunächst keinen religiösen Zweck hatte, nicht denken ohne ei- 
nen höhern Schulzpalron, ohne zeitweisen gemeinsamen Cultus. Die 
Sodalitäten, die dem Cultus angehörten, gingen entweder von den 
durch gemeinsame sacra gentilitia verbundenen gentes aus, oder es 
waren frei zusammentretende Verehrer (cultores, wie auch die Mit- 
glieder einer sodalitas, die sodales, sehr oft benannt werden} eines 
Gottes, nnd zwar nicht des Gottes Im Allgemeinen, sondern des in 
diesem oder jenem Tempel, nnter diesem oder jenem bestimmten 
Gdtterbflde verehrten Gottes; daher dieselbe Gottheit oft mehrere 
sodalitates in Rom hatte. Der allgemeine Zweck der Vereinigung 
znr Verehrung einer Gottheit zeigte sich In gemeinschaftliohen Fe- 
sten mW Opfermabizeilen, in gegenseitiger Unterstützung, namenifich 
In Sterbfällen zur Bestreitung der Leichenkosten und in gemeinsamen 
Grabstätten. '} Die Organisation dieser Bruderschaften war im All- 
gemeinen überall dieselbe : eine Organisation, die sich in ihren Grund- 
zügcn bei allen Corporationen zeigt, namentlich bei den Handwerks- 
Innungen (Zünften, collegia opificum) und politischen oder andern 
weltlichen Vereinen, (collegia sodalicia, hetaeriae^, welche von diesen 
geistlichen Bruderschaften zu unterscheiden sind. Die sämmtlichen 
Theilnehmer (sodales) , von welchen ein Verzeichniss (Album) an- 
gelegt und fortgeführt wurde, gehören entweder zu den einfachen 
Mitgliedern (populus, plebs sodalitatis), in Decuriae eingelheill, oder 
zu den Beamten derselben (Ordo). Unter die erstem konnten in man* 
€l»n Sodalitftten auch SUaren aufgenommen werden^ so wie ü wt^- 
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ter ihnen bevorzugte, Ehrenmitglieder, ohne die Pflicht Beiträge zu 
bezahlen gab (Immunes), so wie solche, welche ohne Eintrittsgeld 
aufgenommen wurden fgraluiti; Augustalis graluilus Del. 4307. Hcr- 
culaneus gratis creatus Orel. 3934.). Zu dem ordo gehörten ausser 
dem hoher gestellten Proteclor, wo ein solcher vorhanden war (Pa- 
ironus, Pater, Mater collegii), ein Vorstand (Magister, Majpster Quin- 

Jaennalis, Quiuqueanidis) oder aach ein Collegium toq YorsUnden; 
iri0 s. B, Magifilri Sevtri, Oaalaorviri Augu^lales); Vernraltungsbe- 
amte (Guratores, oder auch Quaestores), nebst dem zu den Geschäf- 
ten ndtbigen subalternen Personal (Scriba, Viator n. s. w.}. Der 
Verein hatte sein Vermdgen in Grnndstficken, Sklaven, und Einkfinflen 
gebildet durch Stiftongen und durch Beiträge der Theilnebmer (mo- 
natliche, stipcs menslruae; einmaliges Eintrittsgeld, capitularium; Bet- 
ii'ägezu den Leicbenkosten, funeraticia) ; seine Kasse (arcay Lade), ans 
welcher die gemeinschaftlichen Bedürfnisse bestritten wurden; seinen 
bestinunten Versammlungsort, entweder in einem Tempel, oder in 
einem eignen Vereinshause (schola), wo über geraeinsame Angele- 
genheiten ordnungsmässig berathen und ßeschlüsse gefasst wurden. 
Die Feste und Opfermahlzoilen (wobei ein eigner Magister cenarum 
der Festordner} wurden an Festtagen des betrelTenden Gottes, auch 
an dem Stiftungstage der Sodahtät (dies nalalis collegii) gehalten, 
dabei ausser Brod, Wein und der übrigen Mahlzeit in einzelnen Por- 
tionen oder Geldvergütung (sporlulae) ^3 auch sonst noch öfters Geld- 
betrüge vertheilt (divisionesj. Bei dem Slerbtalle eines Sodalea 
erhielten dessen Angehörige einen Beitrag zu den Leichenkosten 
0uneraticium}, wenn die Sodalität nicht selbst die Bestattung besorgte. 

Aus der grossen Zahl der Sodalltaten, deren genauere Kennte 
aiss ttberhanpt wur vorngsweiiie aar den epigraphischen Denk- 
mälern vardanken, und welche hier VDler den Bazeichnnngen: col- 
Jegium, coUores, sodaliciom, sodales mit näheren Zusätzen oder auch 
mo jene allgemeinen Bezeichnungen mit ihren eignen Namen vor- 
kommen, heben wir die bemerkenswertheren in folgendem Verzeich- 
nisse aus. Dabei ist zu bemerken, dass manche Vereine, welche 
wegen eines vorherrschenden priesterlichen Charakters oben unter 
den Priesterschaften aufgezählt worden sind, fast mit gleichem Rechte 
hier eingereiht werden kttnnteOf wie namentlich die ^rvates, hor 
perci, Sidü. 

Aefeillaptt«tHyfiMMlieglnni M. sopra un' ara antica im Visconti Mo«eo 
365. Pio-Cleinentino T. IV. p. 93. Morcell. Stil. 

Apollinares zu Mutina Orel. 2380. I. p. 18. Orel. Tom. II. p. 197. ßorghesi 
äbulicher Weise local wie die Concor- im Bullet, archeol. 1842. p. 103 ff. Egger 
dialet , Hercnlanei, Martenses u. s. w. RecbeririiefMirleAAagosiales. lHonrnsea 
nn andern Orten. BorgbMi im BoUiliB. De eollegiia p. 15. Zurapt De Augnstalib. 
•rcheol. 1842. p. 103. Henzen über die Augustalen inZeitschr. 

Angustales (collegium, corpus, ordo f. AUerth. Wis. 1848, n. 27. Man bat 
Augustalittm, sodales Angastales) von so antersebeiden: 1) die Ton Augnst 
besondrer Wichtigkeit wegen ihrer gros- wiederhergestellte Priestersohtfl oder 
aen Verbreitung und ihrer Stellung zur Brnderscbaft zur Verehrung der Laren 
Maaici^veilMNMi^« n, M«riai UUaia in den Cs^diw dtr Kraiaw«g« (gw»" 
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piU) za Rom, wobei die vtci magiatri 
4it Lettoog hatten, cvltorat iaran 
Ai^atomm, welche auch Angustales 

S'enannt werden. Schol. Cruq. nd Hor. 
at. II., 3, 281. 2} Die Klamincs Au- 
fustilaa, md 3) die Sodetea Augastalea 
nach den Tode dea Augaatus von Ti- 
berius gestiftet. Tac. Ann. I, 54. Hii^t. 
II, 95. Letztere verbreiteten sich über 
das ganze westrOmiaoiie Reich iind bil- 
deten in den .MunicipalalidteB eine eigne, 
zugleich politische Corporation durch 
ihre Vorsteher, die Seviri Augustales, 
wovon unten bei der Aufzählung der * 
Blunicipalbeamten die Rede scyn wird. 
ClaaHiales Sodales den Auguslales nach- 
gebildet Del. 1627. und ebenso später 
Flavialeg Orel. 364. Sevir FlaTial. Del. 
180. Hadrianales Del. 27. Antoniniani 
Del. 1599 und ähnliche BruderschafbeB 
von andern coosccrirlen Kaisern. 

Concordiaica zu Patavium. Or. 2384. 
Forlanetto Lapid. Petav. p. XXXYII. 

Dendrophororum colleginm Del. 370. 
1770 und sonst oft genannt, an vielen 
Orten eine Corporatiqn, welche an ge- 
wiaaeB Fealen, bei den Frozessionea 
belaubte Bäume tragen. Man halt für 
davon verschieden die Gewerbsinnung 
der dendrophori, die mit dem Trans- 
port dea Holaea wom Scbiffsban nnd 
sonst zu thun hatten. AVohl könnte es 
aeyn, dass beide Corporalionen iden- 
tiach waren und Iclzleru herkütumlicb 
hei Rmo e aaionen in der «ogegebeBen 
Weise verwendet wurden. Fabret. p. 
659. Keines. Cl. I. n. 40. Morcell. Stil. 
I. p. 146. Visconti Mus. Pio Clem. Tom. 
'5. p. 51. Ed. Hediol. Vob denselben 
kommt auch die Int. Benennaog 
feii vor, Orel. ;2395. 413Ö. 



INiaie ei Antinoi coUegiam aafai- 
tafe Del. m e. oheB ^ 52. S. 15<. 

Ein collegiuin salutar» ohne weilern 

Beisatz Orel. 2115. 

Fulginiae cotlegii cultrices. Orel« 
3409; nneh in anlem FÜIen 



Tbeilnehmerinncn an SodalltiteB gn* 
nannt. DcltM-t. 836. 

Herculanei Ausustales zu Tibur« 
Orel. 2679. 2933. Herenlta Defentoria 
odioaea Dd. 881. flew. SmaiBUa enl- 
tor. Ib. 833. 

Lamm et Imaginum, Collegium mag- 
num Orel. 2386, wohl identisch mit 
Imaginum donius Aug. ooHores Del. 
173; ähnlich Domus divinae cultores. 
Orel. 1662. Uebrigens kommen auch 
vor von einer Privatperson, auf einer 
Dedicationsinschrift desseibeB, cnltorea 
Larum eins. Orel. 2412. 

iMcrcurii cultores Or. 2394. Mer- 
curiales Or. 2381. und sonst öfter; za 
Rudiae werden die Mcrcnrialea ab eiB 
ordo, neben den Decurionen, Augusla- 
len und dem Populus genannt. Orel. 
2383. Ueber N. M. mttgister Üfet-CM- 
rialium und die Mercuriales überhaupt 
S. Borgbeai in Bnllejl. Archeolog. 1842. 
p. 103. 

SUvani coUegiom Or. 2407. cuito- 
ne Del. 1492. nnd aonst oft. 

Titienses sodales i. Titii. Dd.* 809. 
Oiel. 2364. 2365. 

Yenerei au Pompeii. Del. 1248. 
Bine eigne EracheinaBg blldben nn- 
ler diesen übrigen Sodalitatcn die anf 
dem Fragment einer Inschritt vorkom- 
mende sodalitas pudicitiue servandae 
Orel. 2401 ana Fabretti p. 462. and 
Virtatif Ord. 2254. 



3. Die untergeordneten Diener bei der Prieslerschaft 
und bei den Sodaliläten (ministri sacronim) , von denen jelzt zu 
sprechen ist, waren entweder : a) solche, welche bei den liturgischen 
Verrichtungen halfen ; oder b) solche, welche bei der Administration 
verwendet wurden. Beide Kategoiieii sind sehr zahlreich und wer- 
den auf Inschriften oft genannt. Ein Theil derselben , namentlich 
aus der Zahl der ersten Kategorie , hatte eine geehrtere Stellong 
•Bd wnrde durch Fraigebonie vanehen, wie die fUungens ^uf |n- 
«ohrtflen lüolit leioht vorkommenden allertlittmUolieB CamSk, CauUbm; 
andre diesen na<Mehend muren mefsteas Fre&;o]i8seiiey trie die 11h« 
ligen. Ausserdem waren Öffentliche SUaveo (fubUei) diesem Dienst- 
JBweigft migiMikMik Die Benennungen, welche von diesem Perso- 
nato yqiIgoiiumi ändailwadar «ygemaiBer Art iiia ^ A 
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2462. Mimsier Ib. M64-^7. A »acris 2468. oder je naoh ihren 
DiensOeistongen nlher beieiciiiiet omI vefschiedeii. Die saiilfeiclie-* 
reo Klassen von solchen Dienern waren in Decurien eingetheilt (De^ 
ewrial$$ PMarü Or. 2456} und eine Rangordnung unter ihnen be- 
atimmt (PMmm prior Ib. Gmt 627, 5.> Ebenso bildete« die von 
gleidiein Dienste, wenn anch sonst nach den Personen nnd Stdien, 
wo sie dienten, getrennt, ehie gemeinsame Corporation, ein colle- 
gium: C^Uegium TUrickmm et Fidicinum romanorum qtU SPFS) 
. ^qui sacris publicis praesto sunt). Orel. 2448. Viciimariorum Ib. 
2453 Minisirorum Fortunae Augustae. 2466. Im Einzelnen sind von 
den beiden oben unter a und b angeführten Kategorien folgende 
hier auÜuizählen: 

a. CuratoraediiiBiiacmiiiB0reI.2S74. 

Aeditui Del. 855. 1615. und Aedi- 3109. 
tuae Ib. 857. Ficlores, welche Bilder Curalore» arcae der vcMchiedenen 
nnd Donarien aller Art aus Teig oder Priealewchtflen VDd SodeUliten wie 
Waehi formten, nach Andern solche Orcl. 1701. 

Diener, welche bei dem Ankleiden und Scnbae sehr viele und nach den 
Ausschmücken der Göllerbilder beschaf- einielnen Geschäftskreisen mit verschie- 
tigt waren Del 791. 1671. Marini A. «»«M" »«»«■ Betelclim»Miis a CMI- 

p. 791. mentariis XV. vir. S. F. Orel. 3440. 

Popa Orel. 2457. Viclimarius Ib. « übris pontificalibas Ib. 2437. 
3453. Henzen De appnritorib. p. 25. Calalores (Kalatores) Delect. 374. 

Tibicines n. Fidicines Orel. 2448 Vietofee lUd. 861. 623. Uetoree.Xie. 
Cymbalbtria. 2450. decariac corialiae qnae sacris pub~ 

Fnliedi DeL 858. Heueo J. L p. 24. ^'^'^ apparet Orel. 3217 sonst auch 

Lictor cnriatius statt curiatus Gral, 
h. lOBS, 4. Heona I. 1. p. 38. 

Accenti Teleti Del. 80. 1349. Nach Viatores hatten in der Rege! alle 
Orel. 2460. dem Personale des Cultus Pricstercollegien und Sodalitäten; nnr 
angehörig ; dagegen s. Mommsen Ac- von den Flaniines finden sich zur Zeit 
ceon velati« in Annal. archeolog. 1849. keiae Tfartoret aal Inf ehrifteii. Hangen 
S. 309. 1- 1. p. 26. 

1) Orel). V, §. 19. n. 2364 sqq. Sodales Tilii elc. §. 20 ApoUinarei. 
§. 21 Collegia cl sodalicia sacra. Th. Älommsen De collegiis cap. 1. p. 1 — 27 
und cap. Y. §. 14. p. 92 collegia funeraria. Weitere Nachwcisungca bei Rein 
in Panly's Realencyclopäd. a. y. CoHe^m Bd. II. S. 493 und SodatUeu Bd. VL 
1. S. 1257 IT. Zur nähern Kenntniss der Sache dienen besonders die etwas auB- 
mhrlicheren Actenstücke (Statuten und Protokolle) von zwei solchen Sodalitäten, 
nämlich Lex coUegii Dianae et Antinoi. Delect. 382 (dazu die Erklärung von 
Monawen LL p. 98 — 116.) und Acta colleeü Aesculapü et Ilygiao. Ib. 385. Hen- 
zen De apparitorilms in Weiclm Shem. Mae. 184B. p. 23. Nr. 4 Uctoree ca- 
riati et alii sacror. minislri. 

2) Wir möchten dieses letztere Verhältniss eher in der angegebenen Weise 
anftssen, da gemeinsame GrabstfttlMi nnd Uaterstfttsnng bei den BertattaageD 
bei allen Arten von Collegien vorkommen, als mit Mommsen I. L p. 92 sqq. eigne 
cellegia funeraria annehmen, die sich je aus zufälligea YeraalaMungen nach einem 
Gotte, als ihrem Scbulzputron benannt hätten. 

3) Ob sportulae Verdieiinngen neben nnd ausser der YoDslindigen HaU- 
zeit seien ^ wie Marini A. A. p. 398 oder das Gcldsurrogal lur die Mahlzeit, 
welches nebst dem in natura aiif<^e3tcllten Brod und Wein gegeben wurde, wie 
man sonst vor Marini mei^teas annahm und wie auch Mommsen will, darüber s. 
lelKtefB I. l p. 110. 

4) Guther. De iure pontiac. H, 13. De miniMrif paaÜtc— al 
9* 105iiq. OnU« Gap. Y. (. 33. mim,' ^^ioM 
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///. Von den Würden^ Aemiem, Diensten der römisclien Ci~ 
mlstaatsverwaltung vornehmlich zur Zeit der Kaiser. Auch hier 
worden wir nur eino mit den nölhiffston Nachwcisungpn und Be- 
merkungen versehene IVomencIalur zu ^cben haben, zum allgemei- 
nen Versländniss der auf epigraphischen Denkmalen vorkommenden 
Tilel und Pradicale. Wir haben dabei zu handeln: A. Von der 
allgemeinen Rcichsverwallung. B. Von der Mtinicipalverwalimg, 
C. Von den niedern Dienern in allen Zweigen der VcrwaUung. 

A. Wir haben hier zunächst dasjenige zu berühren , was von 
dar BintheHaiig des rdmtocton' Voitoi and den sich darauf bezie- 
henden Bezeichnungen auch in dieser Kaiserzeft ftir dias epigraphi- 
scKe Sludiom noch von Interesse ist. Von der Bezeichnang der 
IW6iif in Vwtiindang uiü den Eigennamen ist oben sehen die Rede 
gewesen J. 38. S. llOfF. Ausserdem sind von Beieiehnaagen, die 
sich auf Stunde des römischen Volkes beziehen, fUr diese Zeit nur 
die folgenden zwei von Interesse bei Betrachtung der epigrapbisthen 
FoffMin: Eqt» päMißo vnd PolricHtfL 



Enuo publico (E. P. Orel. 1702. 
EQ. P. Del. leOS), Eqao pubKeo do- 
MtQf. n<>l. 1247 exornntus 1638. ho- 
noratiis 1624. omatus 664 sqq. publicum 
hahens 1292. Üie rümitchen Hilter er- 
Melleii VOR ffMher Zeit m forn SiMte 
(e.x pnhh'co) einen eqms publicus d. h. 
öeld zur AnschafTun^; und IJntcrhnlUini; 
eines Reitpferdes. Durch diesen Zu- 
iati eqao pobHoo aoUMVclMMeii tloh 
die equites als Stand von den equites 
den Heitern im Heere, nicht blos in 
der frühern republioanifohen Zeit, son- 
Htm iscb nAtm* • INe AafUirar 4tr 
T«r»6li der RUler liiMMni Seviri tur- 
mnram eqaitam romanorum (tnrmae I. 
If. etc.) Orel. 133. 732. 3044. und un- 
ler diefen der erste: Prlecepe tevoa- 
lufis. Monoment. Ancyr. Tab. III. Del. 
p. 360. Seit dorn zweiten Jahrhundert 
n. Cb. war Eques eooo publico nur 
ein Weier Ihreiiiiiel. noch spoter von 
C ei iteml ewi m sanken die ftittertor- 
men e'n einer städtischen Corporation 
hertb ; es konnten sogar Kinder diesen 



Titel fuhren, wie Orel. 3053 ein Knabe 
TOB finr Johreo. s. C. Tb. Zampl Bödi. 
Ritter. Verz. B. 

Palricws. Auch nachdem die potf« 
tischen Vorrechte längst aufgehört hat« 
leo, daaetle der patrielsehe Cfoborlt- 

• adel dennoch fort, und als er aussu* 
slcrben drohte , vermehrten die Kaiser 
die Zahl der p»trici»chen (jescbleeb- 

. ler dttrob fimeonongen m f Hlri sieiw , 
wie AngasUts Monum. Ancyr. Tab. U. 
Del. p. 359. und mehrere folgende, 
Claudius, Vespasian, Coouupdus. Da« 

■ her der Tilel Adleeias inter fMMta 
Orel. 773. 3013. Lectns inter pelficjM 
familias Orel. 922. Electus inter patri- 
ciaiu familiam. 3042. Seil Constaoliii 
kBrt die Pelrieiel «ttf, Brbodel so eein 
nnd ist nur persönliche Würde, in der 
Rangclasse der Illustres sogleich nach 
den Consuln. Von dieser Act sind die 
eoi dieaeo ipiteni Jahrlinodefteii wl 
Inschriften vorkommenden PeInMer «ie 
Oel. 1739. p. 34S. 1819. 



HfaiBieMlleli der aügmimkm BMinwwalltimg anlerieheideB wir 

I. die Periode der Kaiserzeit bis auf Constantin, nnd II. die Periode 
nach Conslantin. Aus beiden Perioden haben wir liier in einem 
geordneten Verseichnisse die «och auf loacbriften vorliommcnden It- 
tel der wichtigsten Beamten anzufahren ans der CentralverwaltHngi 
aus (lein kaiserlichen liofi aus der' ProTuiziatverwaUung. 

Zell; aoa. ^fiscapUk. U* IJwÜ. Iß 
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I. 

l)Central8taatsverwaItang; 
, alle Namen: In dem Senate der Fiöch- 
sten Ceotrabebörde des Reiches war der 
KaiMr, wio flbenll, der Brtie MMMpt 
Seitaitisi mit welches ans der republ. 
Zeit stammenden Namen auch Au^ustus 
Qod mehrere seiner Nachfolger bei den 
Schrillrteilera feoanaC TorkenaND; aof 
iMchriAai trecbeint nur eimal Per- 
tiaaz so genannt Orel. 897. 

Consul. S. oben 45. S. 129 ff. 
Die wittkGrIiche Emennani; von Con^ 
aales soiTecti bildete den Oe b etf af 
ZQ der Ertheilung des blosen consala- 
riscbcD Titels ond Hanges, Ornamenta 
consularia, und zwar ichoo seit Julius 
Cisar ond Augustas; später sehr bau- 
%N CO wie auch die andern blosen Ti- 
Marwürden : ornamenta aedilicia, cen- 
soria u. a. Bei dem Namen des Tito- 
larconsuln steht entweder der Mose 
Ablativ (ornamentis consnlaribus. Orel. 
3130) oder es wird gesetzt ornamen- 
tis consalaribos omatos. Orel. 3157. 
Eine andre BezeichnMiifsweise dieser 
blosen Titularvvürden war: Adlectus 
(Sublectus) inier consolares, Praetorios, 
TVibanicios u. s. w. (Marroi A. A. p. 
737). Femer bedealet je» Coaaalaiia 
nicht wie früher einen gewesenen Con- 
tul, sondern einen Mann consolarischeu 
Banges, mit einem Zusatae aar nihera 
BeMlinmQng seines Amteat Cansularis 
alrei Tibcris Del. 1616 aqaarum Ibid. 
operam publicomm Ib. auch von den 
«gtattbalterD von ProTinzen, wovon wei- 
ilr Mten. In den Kreia der EpifrapUk 
IfehOreu auch die hier zu nennenden 
consolarischen Diptycha, zwei elfenbei- 
nerne verbundene, zusammenklappende 
mrteken (Sehreiblafieln) mit den Na- 
men ond Bildnisse des Con-iils, welche 
derselbe bei seiner Ernennung gleich- 
sam wie Visitenkarten an seine Freunde 
iPUMite. M. 1818. 1819 s. Verz. A. 
Hagenbnch Epistola; Gori Thesaur. Bis 
Gori kannte man 31 solcher Diptychen, 
nun kommen noch hinzu vier aus Ita- 
lien S. Gaisera Diehianaione, eines aus 
Halberstadt (s. Augustin Yer?:. A I und 
eines zu Darrastadt (Bonner Jahrbücher 
des Alterth. Yer. 1846. Bd. YIII. S. 155.) 

JRrMfsr. PR. Diesea Amt verlor darch 
die neuen Einrichtungen der Justizver- 
waltnng seit Augustus Vieles von sei- 
ner Wirksamkeit. Unter den Prätoren 
bUeb dar PtMlor ailHMM bia zum Un- 
kfgaBgo dw weiMBifckcii Bdckü. 



Del. 1600. 1616. besonders Grnt. 464, 
8. mit den Btiinterangcn von Gotho- 
fred. Prosopograph. Cod. Tbeod. Vol. VI. 
2. p. 66a. und p. 76 sqq. Ed. Ritter. 
Der praetor peregrinus dauerte, wie 
es scheint, bis Caracalla, durch weldien 
alle Einwohner des röm. Reiches zu 
röm. ßürgern gemacht wurden somit 
der Peregrinenstand airfhOrte. Ein Prae- 
tor peregrinus noch kurs vor dem An<- 
fiuig der Regierung Cararallas, Julius 
Asper, Consul im J. 212. kommt vor 
anf dner Inschrift bei Marini A. A. 
p. VM. Bei der eingetretenen Aende« 
rung der Justizverwaltung in der Kai- 
seizeit verwendete man die PrStoren 
an adminbtrativen Geschäften, wie zur 
BeaaMebtigong des Aeranums (PTan- 
tores aerarii. Del. 1401. 1702. Praetor 
ad eerarinm Orel. 723) und einselner 
Regionen der Stadt Rom Del. 66. Auch 
wies man ihnen besondere Gerichts- 
barkeiten namentlich zu; so Nerva ei- 
nem besondern Praetor die Processe 
awiscben dem Fiscus und Privatperso- 
nen, auf welchen wahrscheinlich zu 
beziehen ist Pr. hastar. bei Grot. 379, 
7. nach Marini A. A. p. 808 b. Praetor 
hastarioran, nach Furlanetto bei For- 
oellioi a. praetor hastarios (qui hastae 
publicae praeest) ; ferner für Vormund- 
schaftssachen Praetor tutelaris oder tu- 
lebvins. Del. 1580. Orel. 3134. für 
Fideieooimisssachen Praetor de fidei- 
commissis. Orel. 3135. >Vie bei an- 
dern Aemtera die von den Kaisern be- 
sonders empfohlenen oder beii&rderten 
canditati biessen (Q. iL Qoaestor CMH> 
didatus; Uadriani in Omnibus honoribus 
caudidatus Grut. 457, 6), so kommen 
anck vor P. K. Praetores candidati. 
DeL 902. OreL 27M. 3151. f. Marini 
A. A. p. 803. 

A e d i 1 i 8. A. A£D. Augustus fügte zu 
den während der Republik vorhandenen 
vier Aedilen (curules und plebeü Del. 
897. 902) noch zwei Aediles Cercales 
hinzu (Del. 1521. 1646. Aedil. pleb. 
Oerealis 995.), welchen die Sorge für 
die annona und für Abballanf der oa- 
realischen Spiele übertragen war. Von 
den übrigen Amtsbefugnissen der Aedi- 
len wurde Vieles andern neu errich- 
teten Aemtera (den cnratores operam 
publicoruni, andern curatores, (Tcm 
Praefectus urbi u. a. s.) gegeben. Bis 
zu Alexander Severus (222 bis 235 
nach Christnsj wurde dIeAedUitit re- 
gdnMg TBnnület; aeü diaier Kai- 
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ser aber d«n Quaestores cnndidati ver- 
iUftlele, nMbdeon'fie die qaäsiorischea 
Spiele auf ihre Kosten gegeben hatten, 
sogleich nach der Ouästur die Prätar 
KU übernehmen, scheint die Aedilität 
tingegangen wa aeiB nnä komnil Ton 
da an auf den Inschrirten niehl mehr 
YOr Marini A. A. p. 803. 

Tribunna plebis. TR.PL. Unge- 
achtet der monareb. Yerfessung und 4tt 
Tribanicia potestas der Kaiser erhielt 
sich dieses Amt und sein Name bis in 
die spate Zeit und wurde nach Con- 
ttaatiiiopeillbertrafea. Del. 1990. 1593. 
1600 u. B. s. Ind. VI. Nähere Bezeich- 
minien dieser Tribunen des Civilstaats- 
dienstea, welche auf Inscbriflen vor- 
kenoieii aied: TriftüMiiM iqnarom M. 
910. fo ooBtlstorie aacro im latida- 
tlos 809. 

Quaestor. Q. Die Quästur war wie 
flrQber fortwfbrend die enie Stnfe aar 
Erlangung der hohem Staatsämter. Von 
den Quaestores urbani waren je zwei 
einem jeden der beiden Consuln zu- 
getbeilty Qoaesleres Censalis, and kom- 
men auf InschriRen bis zur Zeit der 
Antonine vor. Grul. 348, 1. 399, 6. 
Die VorstandssleUe bei dem aerarium, 
welche Aagnstiis den Qnlaloren ent- 
togen und den Praetorea aerarii (s. 
oben unter Praetor) zugewiesen hatte 
und wofar von Trajanua an eigne Prae- 
fedi aerarK vorkonBinea, rahrten die 
Qoisloren während der Begierung dea 
Claudius; in dieser Eigenschaft heissen 
aie Qnaeator ab aerario. Del. 862. aerarii 
1907. Dem jedesmaligen Kaiaer werde 
ein eigner Qnästor zugetheilt (Quaestor 
Principis s. Quaestor Candidatus Del. 
1628. 1636. Quaestor Imperaloria 1633j 
. 4mm Amt jalirig war. Sie haHeo 4S» 
kaiierliohen Beden und Reacripte nicht 
blos im Senate vorzulraffen , sondern 
auch zu entwerfen; daher ihr Einfluss 
«od Rang aehr bedentiiiid war nnd weit 
Sher den Quaestores urbanL Von die- 
aer Kategorie : Quaestor Tiberii Caesa* 
eis. Del. 898. Hadriani 1637. Anlonini 
1599* Da Qaeeslor ein Amtnanke Ton 
■Ogemeinerer Bedeutung war, so Itom- 
men ausser den bisher behandelten noch 
andre vor .den oben genannten zu un- 
teracheidende Qiiäatoren vor in meh- 
reren ondern Kreisen der Verwaltung. 
So bei den Stiftungen der pneri ali- 
meniarii die Qnaeatores «alimeDtorum. 
Del. 1635* 171. 1574 aSnoittträi. 
Qfd. St686. Von de« finiUlorai bei 



bi. iaab« Aabdir. «n Olk pnbL 

der Provinzial- und bei der Municipal« 
TerwaHnng wird an den betreffenden 
Stellen unten die Bede sein. Auch hiess 
der Kassebeamte bei allen Collegien 
Quaestor. 

8) Von den in der Keifefsoit ne« 
aoljgekoramenen AmtsDamen BlhreB wir 
folgende an: 

Ausser dem Senat gab ea acbon 
onter Aogoatna einen» Anfimge nnr ans 
Senatoren genommenen, Kabinetsrath 
des Kaisers zur Vorberalhung der wich- 
tigsten Geschäfte (consilium Principis 
apiter O muSsk Hi m genannt), tob tor« 
wiegender Wichtigkeit seit Hadrian. 
Für die Mitglieder desselben die Be- 
zeichnung: Consüiarius Äimuli. Del, 
909. Orel. 2648. Harini A. A. p. 79ft 
Unter den Amici et ComUes der Kai- 
ser, (Grut. 1100, 5.) werden gleich- 
falls i hciluehmer diesea engeren Batbea 
begriffen «ein, obgleich diese Beneicii^ 
nnng einen weitern Umfang bat, keiii 
Amtstitel war und die Bezeichnung 
Comitea, auf auswärtige Beiaen nnd 
PeldzUge sich beziehend, ladur ehien 
militärischen Charakter bat. Mehrere 
der in dem Folgenden genannten Aem- 
ter beziehen sich zwar zunächat anf 
die Stadt Rom; aber nach der Stellung 
dieser Hauptstadt dea Belches gehören 
dieselben dennoch eher hierher als Stt 
den Municipalämtern. 

Praefeelatttrbi, wiedieniehil 
folgenden Praefecti kaiserliche Dinirt 
ohne alle Mitwirkung dea Senates er- 
nannt und von militäriachcm Charakter. 
Dieae kaiierlichen Fraefocti wbia, hatte 
mit dem inr Zeit der Bepnblik Tor- 
handenen zeitweise ernannten Beamten 
desselben I<iamens, welcher die Stelle 
dea abweaenden Conralf .in fowiim 
FAllen vertrat, auch nur dieaen JImmb 
gemeinschaftlich. Letzterer wnrde auch 
noch apäter vorübergebend für die Zeit 
der latelbiaehen Ferien emeniM. Orek 
3153. Die kaistf liehe Praefectura nrbii 
führte Augustus ein. Der Titel ist Prae- 
fcctus urbi Del. 1552. 1577. etc. Ueber 
die PraefectI nrb. 8. Oorsini Seriea 
Praef. Verz. A. In apaterer Zeit d«r 
Titel Praefect. urbi sacra vice iudicans 
Del. 1547. 1556 etc. Unter aeinen Uo- 
terbeamten aind die folgenden beiden 
(Praefectus annonae und PraeliBCi vigi« 
lum) die bedeutendsten. 

Praefectua «nnonae Del. 1544. 
1575 aoa der Zait Gonstaniins cun iure» 
gkdii. Onl. 1091. 

16» 
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PraefeetQf Tifilnm. Ord. 

801. etc. Kcllermann Vi);il. rom. laterc 
p. 32. Dasa es zu Alexander Severus 
Zeit drei Praefecti vigilam zugleich ge- 
feben, wie Kellermann p. 14 a am 
einer von ihm Appen d. n. 15 niitge- 
theiilen Inschrift schliesst, wird von 
Alarquardt in Beckers Uandb. des röm. 
Altetth. II. 3. S. 285. An. 1250 be- 
atritten. 

Praefectus praetorio, Anfangs 
dem Bange nach unter dein Praefectus 
arbf apftter der bOcbste onter allen Ci- 
vil- und Hilililrbeamten des Beiches: 
unter Augustus zwei, unter Tiberius 
einer, uuter Caiigula wieder zwei, 
welche Zahl bis auf Constantin die Be- 
ikel war. Del. 1605. 1623. etc. 

Curatores mehrere mit Geschäfts- 
kreisen, welche früher Theile des Am- 
tes der Aedilen oder auch der Censo- 
fen anamachten» als: Curaiores 
jmbHcont7n iirsprüni^lich Einer, später 
»weiOrcl. 1506. Del. 185. 317. 1403 etc. 
Macini A. A. p. 773. Curaiores aqua- 
im Del. 138. 1702. I. Harini I. I. p. 
801. Curaiores alvH etiiparwn Tiber i$ 
et cloacanim nrbis. Del. 1411. 1412. 
auch kiirzer nur C. cUvei Tibetis et ri" 
forum 1592. Der Chef derselben ist 
Praefecius Curatarum dha Tiberis. Del. 
1647. Seit Trajan scheint es nicht 
mehrere, sondern nur Einen Curator 
ahrei Tiberis gegeben su haben. Zompt 
De Lavui. p. 5 sqq. Henxeo in Jenaer 
Ut. Zeit. 1847. S. 243. 



ChuflUartt eiani». Sebmi iw Zeit 
der Bepublik gab es zeitweise ernannte 

ausserordentliche Strassenhau-Commis- 
läre unter dieser Benennung (Del. 1 181)i 
wShrend die gewöhnfiebe Leitong nod 
Beaufsichtigung des Siratienbaues za 
dem Ressort der Censoren und Aedilen 
gehörte. Seit Augustus stellte man für 
alle Hanplslrassen eigne Curaiores auf, 
fiir einzelne Strassen oder auch für ei- 
nen Compicx derselben. Man übertrug 
solche Beaufsichtigungen den angese- 
hensten Männern. Del. 1637. Curator 
viae Aureliae. 1609. viarnn Ciodiae, 
Cassiae et Ciminae u. a. Ausser die- 
sen gab es aber auch solche Inspecto- 
ren oder Commissäre von allgemeine- 
rem Charakter y nidit nur für einzelne 
Slaalsstrassen. Del. 1702. 1. Bei der 
Ernennung solcher (Jeneralinspectoren 
sciieint der Senat mitgewirkt zu haben: 
Vier. Coralor extra orbem es 8. C. in 
quinquennium Grut. 360, 3. Statt cu- 
rator viarum findet sich auch viocurus 
Murat. 667, 1. Alommsen Inscr. NeapoL 
4497. 6039. Von dieaen Cnratorea ria* 
rum sind au unterscheiden die IUI viri 
viarum curandarum, aufgestellt für die 
Inspection der Strassen innerhalb der 
Stadt nnd von einem untergeordneten 
Bange. Del. 1592. Qualuor viri viis in 
urbe purgandis. 1682. p. 208. lieber 
das {ganze Institut der curaiores viarum 
a. llarini A. A. p. 754 a. 760. Zuaipt 
Honornm gradna p. 282. 



S- 77. 

Nach dieser Aufzählung der wichtigsten Cenlralslellen des Civil- 
Staalcs in der Kaiserzeit bis auf Constantin ist nun noch eine ähnliche 
Noinenclalur zu geben von den im Dienste der Person des Kaisers 
stehenden Acnitern und Hofstellen; ferner von der Provinziah erwal- 
tung in dieser Periode. Der Hofdienst des Principates in den ersten 
Jahrhunderten war im Allgemeinen mit seiner zahlreichen und be- 
stimmt eingetheillen Menge von Freigelassenen und Sklaven nach der 
allgemeinen Weise grosser, reicher und vornehmer römischer Häuser 
«ia|;erichtet und der ganze Hofdienst nicht so specifisch davon ver- 
fchieden ab in spiiterer Zeit, nach Diodetian und Constantin, wo 
erst die höhern Hofchargen, welche den heutigen zu Grunde liegen, 
änfkamen. Die VerwaltongsgcschSfte der Icaiserlichen Dominen so 
wie des kaiserlichen Haushaltes wurden dur^ Geschfiftsleute aller 
Art besorgt. Die zahlreiche Dienerschaft der iweiten Art, theils 
TreigelesBene, theils Sidaven, ist in Pecurien getheilt unter Decu- 
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Honen und sonst mit Vorgesetzten der einzelnen Groppcn derselben 
versehen (Supra velarios. Orei. 2967. Supra cocos. 2827.). Die 
bevorzugteren Individaen werden mit den Prädicaten Peculiaris Or. 
2806. und Proximus Del. 1786. bezeichnet; die beigeordneten Ge- 
hilfen hier und bei der ersten Art der Hofdiener als Adiuforcs 
und Vicarii. Eine niclu minder grosse Zahl von Dienern bildet die 
crstü Art von Hofdionern, je nach ihren Geschäftskreisen höher 
oder niederer gestellt. Dahin gehören die Verrechner und Haus- 
meister (Dispensatores) , Commissionäro aller Art (Aclores), dio 
Secrelürc, Schreiber, Kcgistraloren (Ab epislolis, A commentariis, 
Ab actis, Adiutor ab actis, Tabularius), Kassiere (Arcarius), Procu;« 
ratoren in Menge, Iheils zum Hofdienst sfobOrend ^rocorator ab 
epislolis, ab ephemeride Gaesaris» rationls priTatae), theils zur Ver- 
wallnng; kaiserlicher Domfinen und Gefllle, Finanzbeamte, selbst Ver- 
wallungsbeamte kleinerer Dislricte. Rein in Pauly's Real-Encyklop. 
8. V. Procvraior Caesans Bd. Vf. 1. 88. ßeido hier im allgeoDei- 
nen angedeuteten Arten von Hofdienerschafl sind yeneichnet aus 
Orei. 2974. in dem Delecl. 1142. 

Ueber die bei der Verwaltung der Provinzen in der Kaiserzeit 
vorkommenden Aemlernamen haben wir zu unserm Zwecke hier 
Folgendes zu bemerken. Nacli der von Auguslus eingeführten und 
bis Conslantin fortdauernden Einrichtung waren die Provinzen des 
römischen Reiches Ihcils kaiserliche (caesareae), Iheils senalorische, 
dem Senat zur Verwaltung überlassene (senatoriae, provinciae po- 
pulij. Erstere mehr militärisch verwaltet, standen unter einem Ze- 
galus des Kaisers, letztere unter Statthaltern und Formen der Civil- 
verwallung, standen unter Proconsuln (provinciae proconsulares}. 
Doch wurden diese Unterschiede der PrOYinzialverwaltung nicht so 
unverbrOchlich gehalten, und senatorische Provinzen zeitweise nach 
Art der kaiseriichon venvaltet. Unter und neben den Che& der 
Provinzialverwaltung standen andere Beamten, Proouratores» Oaae-< 
Stores, Legati u. a. Ebenso halten die Scfariftstdler die offizieUen 
und legalen Namen der Aemter nicht immer genau fest, sondern 
gebrauchen manche promiscue oder auch statt derselben allgemein 
nere Benennungen (Praeses, Praefectus). Andere Bezeichnungen 
für die Provinzlaichefs sind noch: Correctores^ Procuraiores, Con» 
sulares. Um die auf Inschriften vorkommenden Namen von Pro- 
vinzialümkrii vollsländig und sicher erklären zu können, dazu ist 
die spezielle Bearbeitung der Geschichte der belrefiendcn römischen 
Provinz und die Zusammenstellung aller einschlägigen epigraphischen 
Denkmäler nolhig. ^) Wir heben aus der Nomenclalur dieser Aem- 
ter der ständigen Provinzialverwaltung, sowie einiger ausserordcol- 
liüber Aemter für Italien folgende Notizen aus. 

Legali Caesnris (oder Augasti) pro A. p. 740—744, die Chefs der Regie- - 
Praclorc (Propraetor) , Lepati Impera- rnn^ in den kaiserlichen Provinzen, 
torb, LegaÜ Propraetore, Delcct. 104. Legat. Pr. Pr. consuiari poteslate. Del. 

mi. eel. V. lod. Maiiai A. 1683. Legaa eoanbirw mid CMMda* 
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res. Orell. 3666. aach Leffati Praetorii 
Bethmann - Hollweg Civilprocess I., 1. 
S. 61. Davon sind wohl zu unterschei- 
den die den Chefs der Provinrialver- 
waltuDg, sowohl den Legati Caesaris 
Fropraetore, alg den Procoosalea un- 
tergeordneten Legati (Legali Proprae- 
tore) Marini 1. 1. p. 743. In denjeni- 
gen Provinzen, wo nur eine Legion 
tlud und der Legat der Legion zo- 
gleicb Chef der gaonn ProTins war, 
ist dieser Legionslegat zuji^leirh als Le- 
gatDS Augosti Propraetore zu nehmen. 
RmMT Ren» «rcheolog. 1851. VIII. 
^. 497. Die IVamea oad Reihenfolge 
dieser kaiserlichen Legali und Chefs der 
Provinzen sind häufig vorzugsweise 
oder ausschliesslich nur ans Insehriften 
Mcnnt; so die von Nnmidien, susan- 
mengestellt von Renier in Revue ar- 
i;heoL lb51. p. 503; von Lycien, von 
Vespasiaoos ao bis auf Tbcodosius zu- 
aammengeildlt von Pat. Secchi See. 
les. in Monumenti inedili d'un sepulcro 
di famiglia Greca. Rom. 1843.; ßerg- 

?iann, Asiae Praesides in Schneidewin 
hil. IL, 4. — Candidatus Legati nach 
De Vita auf einer Inschrift, beruht auf 
einem Irrthom, indem das Wort Can- 
didatus von Legatua zn trennen und mit 
dtm vorhergehenden Worte Praetor so 
Vtrbinden. Marini A. A. p. 808. 
Praefectus Aegypti.^) Del. 1588. 
Prooonsol (PRO. COS.) Africae Del. 
56. Asiae 898. sortitos pHnMara Cret. 
Cyr. (Cretac, Cyrenaicae, gewöhnlich 
ohne et), ürel. 3658, cet. Del. Ind. VL 
Praeses, zuweilen von den Legali 
Caesaris Pro praelore Marini A. A. 
p. 744. Creuzer Röm. Antiq. 182. 
auf zwei Meilensteinen beide Amtsna- 
men beisammen: Q. Yenidius Rufus 
Leg. Aug. Pr. Pr. Praefes provinc. Sy- 
riae Phoenic. Morat. pag. 2009. 1. 2. 
Sonst auch von den Chefs kleinerer 
Provinzen: Praeses Germaniae inferio- 
ria DeL 135. Boiaceoae 1580. 

Corrector; ausserordentliche Com- 
missäre, in einzelne Landschaften Ita- 
liens geschickt, nach MorceU. Stil. I. 
p. 128 acbon anter Marc. Aurel vor- 
kommend, von Marini Iscriz. Alb. p. 46 
dieses jedoch widersprochen; auch nach 
Maffci Yer. illust. L, 7 erst seit Cou- 
itantiiraa Magistratoa ordinarii. Delect. 



1554. Corrector Apuliae et Calabriao 
1344. Flaminiae et Piceni. Campaniae 
Orcl. 2285. lieber letzlern s. Schals io 
Bulletin, arrhcol. 1811. p. 149. 

Procorator, Titel der bei Mangel 
oder Abwesenheit des Legatus Caesa« 
ris oder Proconsuls transitorisch fun- 
girendcn IVovinzialchefs, zuweilen aucb 
bleibender Regierungschefs, zu unter- 
scheiden von andern kaiserlichen Prh* 
vatbeamten und FinanzbeanMen deiael- 
ben Titel?. Del. ltir)3 Proctirator pro» 
vinciae Proc. et Praeses provinciae Sar- 
diniae 904. cvt. Ind. VL Marini A. A. 
p. 763. 628» Grenaer tOm, AnU 184. 

Quaestor. Dem Legatus Caesaria 
und dem Proconsul beigegebene Un- 
terbeamten in der Provinz, Provinzial- 
qoäsloren: Hacedoniaa Del. 895. pro- 
vinciae Africae 901. cet. Annal. archcol. 
XIV. 1842. p. 152. Als Stellvertreter 
der Principalschaft mit dem Titel: 
Qaaeatores pro Conaaloy 0* pro Prae- 
lore, Proquaestores pro Prnclore. .Ma- 
rini A. A. p. 743. Creuzer Antiq. §. 183. 

Consulares, in Italien, vier Chefs 
der Inrisdiction und Polizei, die obere 
Instanz bildend über den Localhchör- 
den seil Hadrian (zu unterscheiden von 
den oben angeführten Legati consula- 
res, auch Consulares provinciae) : Cou- 
•nlaris Campnniac D.-l. 1568. 1616. 

loridici trctea unter Marc. Aurclius 
an die Stelle dieser Consulares: lari- 
dicQS Apniiae et Calabriao. Dal. 15M« 
Campaniae Orell. 3173. regionis Trans- 
padanae 3143. MorceU. Stil. I. p. 272. 
dem Rantre nach niedriger als die Con- 
salaras, wie sich aus Inschriften ergibl 
Orel. 3161. 3171. 3177. 3191. Von 
den italischen luridicis ist verschicdeu, 
der mit geringeren Befur^nisscn unter 
dem Praefectns Aegypti stehende luri- 
dicus Alexandriae. Del. 1598. Ucber 
Consulares und luridici s. Dirksen Die 
Scriptores histor. Augustae. Leipz. 1842. 
S. 78 — 105. Später traten Correctores 
an die Stelle der luridici seil Aurelinn. 

Censitores, die von den Kaisern in 
die Provinzen geschickten Beamten, um 
de« Ceosoa an halten und die Stenern 
zu berechnen. Orel. 208. 3011. 3052, 
Censuales, die Subalternen derselben, 
Kanzlisten y Registratoren. Tabularium 
cenaoalo. OreL 155. 



1) Orel. Cap. IX. Vol. L p. '488—522. Servi. Officia domus Augustae. Li- 
tierli. Balacli. III* S- 11* OiEda et aervi dMua Augustae, iaabaaODdaro 
ll^ 2885—^75» Vm dm fcAwoni gaminlniiiB Qgßißt, Totfu I» p. 57^62a 



Digitized by Google 



IV. Cap. S- 7d; laier. ^tei, p»U. iofbem Ai#^. aa Op. jiuU. 2^ 



AiuTAk. das«. XIL Offic domos Aaf. Tom. IL p- 883—934. DoDat. Supplem. 
p. 309--313. GutkerioB de Offioiis domos Augustae. Paris 1628. in SaUciigre 
nov. Thes. Antiqq. rom. Tom. III. 

2) OrcII. Cap. XV. Vol. II. p. 139. Provinciae earumqne admintetratio 
D. 3648—3675. Bein in Pauly Keai-Enpyolop. -s. v. pronnda. VI. 1. S. 135 ff., 

3) Sa Bmdes IüM Jbgiatrata BMiaiat d* la Belgkiac. 

4) •« Laboa Epignaf« lat. seoperla in Egtlto, ood Lelronne RachoTcbea. 

S - 78. 

• 

II. Von OoMtimUn dem Grossen wurde der gesammte Hof-, Civil- 
und Miiitärstaal net^ orgimisirt, dt« ganze zahlreiche. BiBamleohierar- 
cbie fest gegUedwl» nach Namen und Rangclassen neo geordnet. 

Wir unterlassen es, die hierher gehörige Nomenclatur aufzuzählen, 
da dieselbe nicht, wie für die frithere Kaiserzeit, aus zerstreuten 
epigraphischen Denkmälern und Stellen der Schriftsteller zusammen- 
zutragen ist, sondern vollständig und systematisch geordnet in einem 
römiscliL'n Staalshandbuch jener Zeit, in der Notilia dignitatum utrius- 
que iniperii, ^3 uns vorliegt, worauf wir verweisen. Wir begnügen 
uns hier, einen ganz kurzen Abriss der wesentlichen Grundzüge 
dieser neuen Organisation zu geben und dann etwas Näheres über 
die damals theils neu eingeführten, (beils genauer fesigesteliten Prä-- 
dlcate wd Titulatiuren der verschiedenen . RftqgdasseD (ßmlnt,. 
S^tatUe$ cet.) viUmlhellen. Ais Uffttelponkl der Staeiereniallnnfl; 
idl die fiiilriollung des kaiserlichen Hofes nül Mm. Qberalen Hof« 
steUen xterst zu nennen» als;. 1) Ftaqßonßm.tacri eMwü (Oberst- 
ksminertierr) mit den vier Ordnungen der untergebenen Hof- 
I)edicnten: Cubicularü (Xlnmerer); Cones castrensis sacri palatii 
(Haushofmeister); Comes vestium (Intendant der Garderobe und 
Gardemeuble) ; Silentiarü (Hofpolizeidirectoren}. 2) Magister offl^ 
ciomm (Hofkanzler und Generaladjulanl), mit den ihm unterge- 
benen acht Scholae (Corps , Leibwachen) , darunter eine der 
Agenlcs in rebus s. Curiosi. 3) Quaestor. 4) Comes sacrarum 
largilionum (Finanzminister) mit elf Scrinia (Canzlcien). 5) Cö- 
mes rerum privatarum dwiiiae domus (Intendant der Civilliste). 
6) und 7) Comes domesticus equitum. Com. dom. pedifum (Com- 
mandeur der Garden zu Pferd und zu Fuss). Zur nächsten Umge- 
bung des Kaisers gehörte ferner sein Cabinetsrath : Consistoriuni 
Principis. Die Staatsverwaltung des Reiches beruhte auf der Ein- 
tbeilung desselben in vier grosse PrSfecturen (Oriens; Illyricnni; 
Iltliaj GeUia), wovon jede in Djöeelen, die IMSeesQ in Previnzen 
eingfeiheüt war. An der Spitze jeder Prtfectur stand ein Prae/eo* 
to praetorio als Ghef der gesammten (^¥ilverwattmig (Vkuaam» 
Polizei, lustia); an der Spitze der Diöc^aen: Ftcml (DeL 156a); 
der Provinzen: Heciores. Rom und Conatanlinopel hatten ihre eig- 
nen Praefectus urhi. Sin Mufig angewendeter Titel höherer Be- 
amten in fast allen Zweigen mit näher bestimmenden Zusätzen war 
GoflMa (s. F4)mUin. s, v«)« Die GonilM waren in drei Bangdas-* 



Digitized by Google 



I 



^8 Zweites Buch: Von den eimeliieii CtaMtn 4«r rön. iMckitOeii. 

scn fjefheilJ: C. ordinis primi. Delecl. 1580. 1616. secundi. 1580. 
I)ic Zaiil der Untcrbeaiulcn der verschiedenen Stellen (Canzleicn, 
Officia, Oßiciales) war sehr gross, an deren Spitze aU Vorslaod 
ein Frwücerius s. Primiscrinius gestellt war. 

Was die Prädicate der Rangverhällnisse betrifft, so war dazu 
schon zur Zeit der Republik der erste Keim dadurch gegeben, dass 
man gewissen Ständen und Classen der Gesellschaft regelmässig und 
st&ndig gewisse Prfidicate beilegte, Irie amplissiinus ordo vom Se- 
nate, splendidus vom RiUerstand. In der Kaiserzeit wurden solche 
Prildicate tlieils hlufiger, tlieils fesler bestimmt angewendet. Diess 
gilt namentlich von dem Prüdicat GarMmnu Ar den Senatorstand.' 
Morcell. Stil. L p. 54. and ftlr gewisse Bangdasseni, denen es nach 
kaiserlicher Verleihung zukam, wie dem Praefectns praetorio nach 
«iner Bestimmung des Alexander Severus. Lamprid. in Alex. c. 21. • 
Ebenso kommt Perfeciissimvs schon lange vor Constanttnos als ein 
Prüdioat des Ranges beigelegt vor, wie einem Praefeclus annonae 
auf einer Inschrift vom Jahr n. Chr. 201 und sonst, wie Forcellin. 
s. v. Perfechis nachweist. Aber von Conslantinus an erscheint dieses 
ganze System der Titulaturen fester boslinunt und weiter ausgebil- 
det. Von jetzt an gab es folgende Rangclassen von oben nach 
unten absteigend: 1) Viri illustres V. I. Del. 1729. 2) Specta- 
biles V. S. Del. 1618. 3) Clarissimi V. C. Ib. 57. 116. cet. Ind. I. 
vä Orel. 24. VC. Ib. 13. 4) Per/ectissimi V. P. Del. 1620. 5) 
Egregii V. E. Ib. 125. VE. Drei. 1762. 5064. Forcellin. lexic. s. v. 
cgregms verbessert mehrere Inschriften, wo statt V.E. fälschlich VF. 
oder VEF. gelesen wird, und verweist auf Labus Intorno Tanlich. 
marm. di C. Giulio Ingenuo p. 34 — 38. Diese Prädicate der Rang- 
elassen kommen nicht blos bei den Im Amt» stehenden Männern, 
sondern ancb aaf ihre Fniiien nnd Kinder Itbeigetragen vor. So 
dariuima fMna ^e Frau eine« elarissimos; ebenso von dessen 
Kindern darissimns, iuvenis, puer; darissima pnella; Beispiele hio-* 
von aus Inschriften gibt Forcellin. s. v. dams. 

1) Ed. Pancirolli. Venet. 1593. und 1n Craer. Tfies. Tom. VIT. Die» neoMfe 

und beste Aus{;abe von Böcking. Bonn. 1839 ff Damit i^t zu verbinden Ihc. 
Golhofred. ad Codicem Theodos. Lib. VI. Tom. II. p. 3sf}(}. Tom. VI. 2. [>. 1— -31. 
Ed. Riucr, vorzugsweise aber Betbuiann-Hollvveg Handbuch des Civilprocesses. 
I. S. 36-131. 

§. 79. 

Nach der Nomenclaliir der verschiedenen Zweige der Staals- 
vcrwallung ist jetzt die Nomenclatur der Gemeinde-Verfassung und 
Verwaltung (Municipalämter) nach den uns hier gesetzten Grenzen 
beizufügen. Einige höhere Aemter, welche sich zunächst auf die 
Verwaltung der Stadt Rom beziehen, aber doch zugleich in anderer 
Beziehung zur Central -Staatsverwaltung gezogen werden können, 
sind §. 76 schon genannt worden. Von der Municipal - Verwal- 
tung der Hauptstadt heben wir hier nor die Vicimoffütri hervor, 
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von Auguslus neu organisirt, zunächst für don Cullus der Laren 
an den compilis (daher aucli Magistri Laruin Orel. ICöl.), aber 
auch mit admtnistralivem Wirkungskreis. Egger Examen critique, 
Append. II. p. 367 ff. Zumpt De Auguslal. p. 4 bis 10. Rein in 
Pauly's Real-Encyclopadie s. v. Vicimagislri VI. 2. S. 3581. Hin- 
sichtlich d(T Municipal- Verwaltung der übrigen Städte geben wir 
liier die Nomenclalur der verffchiedeMni Betdoknangen der Gemein^, 
den je ntch ihrem slaatorechllichen Chartkter; die BeieicliiiBngeii* 
der Tcrschiedeoen Classen der Bevötkennig; endlich die wiehtigsten 
Hunicipal-Aemicr. Die Bezeichnungen der Gemeinden war^n (vergl. 
OreL Cap. XVL $. 2. ^ 151.): 



. Aluaicipia; Colooiae; in der repu- 
blicanitchen Zeit mit venr^hiedcnen 
Rechten undstrengf geschieden; nachdem 
diu slaatsbürgcriichcn Rechte aller freien 
Rewohner des Uetche!) durch Caracallu 
gleich gemacht waren, gau promiscne 
gebraurbU Auch in den ersten Jabr- 
hundericn dis Kniscrthiiiiis soll, wie 
maA ({cwoliulich anninuut, Mtinicipium 
bei Scbrinslellerii und Inschriften ohne 
Unterschied auch von Colonino ge- 
braucht werden; so nimmt auch Rein 
an bei I'auly s. v. Muuicipium. ßd. V. 
S. 230 mit Anfilhrana von Beispielen 
ans Inschriften. Dage((en behauptet 
Zumpt Laur. Lavin. p. Y. und Conim. 
cpiijraph. p. 475, dass mit Ausnahme 
gewisser von ihm anKegebenen Fillo 
der Unterschied in dem Gebrauche von 
mtmicipium und colonia beibehalten 
wurden sei. iHunicipium fuederatum. 
OreJ. 3688. Den niunicipia entgegen- 
gesetxt: civilates stipendiariae Gr. 3693. 
Die Cülonien sind entweder coloniae 
civilcs (die« die altern), oder miliia- 
res, am ausgedienten Soldaten elnv 
Existenz zu verschaffen. Von allen In- 
schriflen n)il Erwähnung von Colonien 
bat A. W. Zumpt eine Sammlung ver- 
anstaltet (gegen 800), und daraus, so 
wie aus andern Uiirämitlelo, alle seit 
100 V. Chr. fregriindelen Mililärcolo- 
nien aufgezählt und ihre Yerfaa&ung 



erörtert in den Commcnlatt. epigrapb. 
p. 193 sqq. De colonits Romanorom 
mililarib. — Praefeclura. Delect. 1G82. 
cap. V. 17G2. Orel. 3699. C. T. Zumpt 
ücbcr Alunicip. Verz. B. 

Civitas, res publica, wird von jeder 
Art von Gemeinde (municipium, culu- 
nia) trebrauchl, Z'jm[)t. Commcnt. «'pigr. 
p. 4U0., namentlich insofern sie [klei- 
nere dasu gehörige und davon abbin- 
gige Orte (fora, conciliabula, praefcctu- 
rae, vici, castella) begreift. Civitas sieht 
von grossem Dislricten and von einer 
grossem sosammengehOrigeo Ilasse der 
Landbewohner. So machten die Vo- 
(onlii in der (lollia IVarbonnensis ein» 
civiUs aus, in mehrere Decurien ge- 
tbeilt* Zumpt Laur. Lavin. p. VlU. 

Pagi (Del. 1717. 1778. 170 ), Dör- 
fer; vici, Weiler, Höfe. Orel. 197. 129. 
379-1. vicu.s Aquenais, weichen Rein 
a. v. oievt in rauly Real-Encycl. Bd, 
VI. 2. S. 2592. aus Orel. 457. anfuhrt, 
kommt dort iiiclil vor, sondern VI vir 
Aquensis, und wäre jedenfalls von Ba- 
den in der Schweis au verstehen, nicht 
von Baden bei Karlsruhe. — Yiarii vi- 
cani (viasiei vicanei) in der lex Tho- 
ria Delect. p. 208. cap. II. versteht 
Zompt Commeot. epigr. p. 212. von 
solchen Dorfbewohnern, welche die an 
ihre Grundstücke anstosscndca Yicinal- 
wege zu unterhalten ballen. 



Die verschiedenen Classen der Einwohner aind (Greil. Cap. 
XVL S. 3. o. 4 n. d703a(|q.): 

1) Mach der Tbeilnabme am Bür- Bürger waren es durch angeborenes 

gerrecht: Monicipes, VoUbBrger, 6e» Bflrferracbt oder durch BürgeranntbsMt 

meindebürgcr; Incoiac, Insassen, Staats- (allecti, reccpti. Orel. 3710.). 

bürgerliche tinwuhner. Delect. 1676. 2) Dem Stand und Range nach: 

Aehnlicb Culoni et inqoilini Or. 3712, Plebs s. populus (die Bürgerschaft) und 

obgleich diaso Braeiobwuigen noch an- Ordo Uoonriooum s. Ordo, Curia, S^^ 

dm:venltiidBn.«trdM.kaaaeaL INa atlea (der CeaMiadanUll)«.. Pie.Bttr- 
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findiift Wir mwdtoa in Tribw ci»- 

getheill (Orel. 3718.). zn IVeapel Phe- 
Iriac s. rhraJriac. Orcl. 3720. 

Die Mitglieder des Gemeinderalbes 
(«do tplendidlMiiiMt. Orel. 39S4.) 
hiesaen Uccuriones, noch Conscripli 
Del. 1571. Orcl. 4036., allerthOmllch 
Conacriptea Del. 1759; in späterer Zeil 
CbtMm. Del. 1799. p. 349. Orel. 3729, 
auch cioigemal Municipes Orel. 3742; 
die Bezeichoung Senator kommt nur 
sehr selten vor. Ib. 3735. Die Deco« 
fkmm im Arem gegenseiiigen Verlillt» 
BisM Coodacnrioiies. Orel. 3733. Die 
Namen und anil!i''hen Stellungen .«tämmt- 
lichcr Decurionen pflegten in einem AI- 
bom Terxeicbnet xn werden, wovon 
•ich ein Beispiel in dem .\lbum Decn- 
rioniim Canusinornm Dcicct. 1761. er- 
halten hat, welchem zur Kenntniss der 
Znsanmieoielsinig der Ifanicipalsenale 
von Wlchtifkeil ist. Siehe dazu die 
Erklärungen von A. W. Zumpt Com- 
mentatt. epigr. p. 113 sqq. 123 «qa. Die 
Zihl der Decnrionen war verschieden, 
bäiifig Ein hundert; daher Centumviri 
zuweilen für Decuriones. Dcitct. 1755. 
1660. Orel. 3737. IVach Furlanetlo 
Lepid. Piitflv. p. XXII. p. 75. Kot. ist 
100 die rogclmnsäigc, feststehende Zahl. 
Unter den Denirionen untcr.«:rheidcn 
wir die wirklichen Decurionen und die 
nnr vil dem Titel (Omementt decn- 
rionälia Del. 938. Orel. 3746. Zumpt 
Commentl. epigr. p. 131.) versehenen, 
Decurionen ornanientarii s. honorarii 
(Orel. 8751.)i eine Ehre, welche Söh- 
nen reicher, freigebiger Pemilien schon 
im Knabenaller ertlicilt wurde. Aehn- 
lich verhält e« sich mit den Üecuriones 
Adlecti, fibersählig gewiihlle Ehrende- 
cnrione«, unter welchen glrii hfalls Kin- 
der vorkommen. Orcl. 3715. Furla- 
Ictt. AIus. Est. p. 46.» besonders Zompt 
I. I. p. 126. 

Aof dem angeführten Album Canu- 
sin. wcr(Icn unter dcfi Drrnnnnen dem 
liange nach aufgeführt zuerst die Pa-> 
troni (Cf. Orel. 3763-3769.), dann 
die Decurionen, welch» Mber Aemter 
bekleidet hallen fOuinqiirnnnlicii, Ilvi- 
ralici, cet.j, dann l'edani (— pedarii, 
wel^e veiriier noeb keine Nonicfpel- 
Intter bekleidet hatten und zufetal 
stimmten. Zumpt l.i.p. 130.) und I'rae- 
lextali (Söhne von Decurionen, die in 
fiffB jungen Jnhren tn den Sittoogen 
Theil nehmen durften. Zumpt 1. 1. p. 
1S9.). Vo» DoonioM nil boMMlt* 



rem TOTiMfo fcom men Boeb vor; Sex 

pritiii Orcl. 37.")!). Det cin [trirni Dclect. 
1749. I. Trinripales Orcl. .'^761. Der 
erste Gemeinderalh und Bürger: Prin- 
oepe eWftMie (Ord. 87Sa Priooepe Sn« 
binorum Delect. 945. F. coloniac Orel. 
512. 643. Furlanel. Lap. Fatav. LXX. 

6, 61.) ; in gleichem Sinne: Primas 
rel. 3996. Anesor FMimni nnmieipii 
anch : Parens Orei. 3770. Tutor munic. 
Ib. 3771. Die Bezeichnung Pater dc- 
curioBum nach OreK 3741 wörtlich zu 
nehmen, mi wie «och tlt ehrenvolle 
Erwühnoog dem Namen der Person 
beigefügt gefunden wird: pater Sana- 
toris, Coualis Orel. 3761. Dagegen 
nach Hermi A. A. p. 94. Elirentitel, 
vrie Parens, Paler monicipit, coloniee, 
und ähnlich dem Pater sennlns zu Rom: 
Aiater coloniae. Orel. 3774. und ühn- 
liebo Bhrenntmen bei getstlieben und 
weltlichen Körperschaften. Curiale.« ve- 
tcres Farenlinorum (CYRIAL. VET. 
PAR.) Orel. 3729. nach einer Lesung, 
wogegen OrelH lieft; Cnrielee vetemm 
FerenIbMmm, nach dem auch soml 
vorkommenden rnterschicd rwlsrhen 
Altbiirgern (Arretini vctcrcs Orel. 100; 
veteret llolaoi Orot. 468, 9.) und Hen* 
bOrgern (Fabratemi novaoi Orel. 101)» 
so wie in den >lilit;ircolonicn die ur- 
sprünglichen Colonisten und ihre Nach- 
kommen ein eiirenes Collegfom vetera« 
norum (Veterani corporati) bildeten. 
Zumpt Commenlt. epigr. p. 463. Noch 
hat sich auch die Erwähnung eine« 
Fraveoretkee {Carla nnUemni) von 
tanuvium erhallen Orel. 3740.» wenn 
es nicht ein Coltegium ist. 

Zwischen dem Gemeinderath und 
der BBrgerschafI standen dem Range 
nach die Augustales, deren Vorsteher 
die Seviri fSi'xviri) .^ugusialc? , ent- 
fsprcrhend dem Hitterstande zu liom 
(Delect. Ind. VI. s. v. Mr. Orell. 
Cap. XVI. $. 12. n. 3911 sqq.), über 
drrcn Stellung und Kntstehung in der 
neuesten Zeit wiederholte Untersuchun- 
gen geflihrt worden sind. S. Egger, 
* ^mpt. Ver/.. A. Borghesi in Bulletin, 
archcol. 1812. p. 102. Uenzen in Bergk 
Zeitschr. für Alterth. Wissensch. 1848. 
N.37.a7. Bbendae. Osami 1851. n. 8. 
S. 62. Andre Benmlnn der Augwln« 
lea ausser den Seviri waren : Quinquen- 
nales; Patroous, l^uaestor. Zumpt De 
Attgnslnl. p. 79. Statt SeviH fcomniM 
auch vor Vlllviri Augustales p. 8St 
OraL aiM9. aoeii QsatMfviil, ftiMH 
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viri Aoguftale«, docb letzlere beide 
sweirelhaft OreL 3960—3961. Wenn 
in Municipalstadten auch Ritter und ein 
Ritterstand (Equites, Ordu equestes) 
genannt werden, wie öiier geschieht, 
■o iai iiiohl, wie nan froher annahait 
eio Mooicipalritterstand zu vtiatehaa, 
sondern römische Ritter, die in dem 
Hnnicipium wohnten. Orei. 37 13. Rein 
hk Paoisr Beal-Eacy. a. y. Hmidphim, 
tUL V. S. 226. Zuweilen finden aleb 
aoMer den AoguaUilea noch «b bcfon* 



dere Chiwe der Einwohnerschaft: Uo- 
Doratl (OreL 3716. ingenni, booorüi 
et Augustalea); Honore lui (Ibid. 3714. 
plebs et honore nsi), worunter alle durch 
bekleidete Aemter oder £hrenauszejch- 
imgeo (wie dereb Ertbeilung dea Bh 
•elliofli Del. 1755. 1775.) hervortretende 
Perionen (Standespersonen, Honoratio- 
ren) zuversteheo sein werden (Oelect. 
1739. p. 343. Cuialea Eooofett). Heiw 
eelU StiL III. n. 90. — bMnineih Or. 
1567. 



$. 80. 

Wie der Geincindürath in den Municipalstädtcn dem römischen 
Senate nachgebildet war, so waren auch die Municipalamler ^Ma- 
gistcria, Magistntns} den rtfniischen Magistrat!» nachgebildet. Wir 
geben im Folgenden, Yorzngaweise aus Inschriften, die Nomenchitnr 
der wichtigsten derselben, Die fOr den Organismvs der Gemein- 
deverwaltung bedeutendsten and al^emeinsten sind: DooTiri L IK 
Aediles, Qnaestores. 

lanett. Hai. SsL p. 4» Hacb^der Dar^ 
aleilQiig von Zumpt J. I. p. 164 liod 

aber vielmehr darunter zu verstehen 
die zwei Üuupiviri uq^ die zwei Ae- 
dileo ie der Geaieiode su einer ge^ 
roeinsaroen Behörde vereinigt, von wel- 
chen auch jede Beide wieder für sich 
genannt werden können. Die llllviri 
kenunett Hiefttei» in lialieii wr, Zumpt 
L L p. 162 ; die Dviri in den Provio* 
aen, Zumpt p. 189. Mit den QuBtuor- 
Tiri Quinqaennales verhaJt es sich wie 
mit den Daunuvtri Qoinquennalea Zampt 
1. 1. p. 93—95. In beiden Ffillen kommt 
auch der Name Quinqaennales allein 
vor, unter welchen man sich demnach 
lieble beaondem Slagi^trale au denken 
hat, wie zur Zeit der Republik die mit 
dem Geschäfte des Ctnsus ausschliess- 
lich betrauten Municipalcensoren. Zampt 
De QuinqaewHilibQa »miieipief. et eo* 
louiar. in deaten Comnieatt. epigrapb. 

P. 73 sqq. 

Triumviri iuri dicondo als Munici- 
palobrigkeit sind mreiMbalt OmU. 

3828 ff. 

Octoviri kommen mehrmal vor Or. 
3967.; die Inschriften mit Erwähnung 
dieier Manfcipalbebdrde afnd alle an« 
sammengeslellt von Noel des Vcrgera 
in Revue de Pbilolog. I. p. 531. De- 
cemviri, Duodecimviri , Vigintiviri ela 
MnnfeipdbeliiMeD bei OreC 3968 bit 



DnOTirt, Dunrnviii iuri (iure) di* 
cundo (Ilvir. I. DO und Dnunviri ebne 

Beisatz (Zumpt Comm. ep. p. 163.); 
die Vorstände der (Gemeinde > wie zu 
Born die swei Gonsuln. Orel. 3805 ff. 
Delect. Ind. VI. s. v. Der Name Con- 
sulcs kommt von dieser Municipalobrig- 
keit als wirklicher Amtsname nicht 
TOT« wie man aonat naeh oniicberen 
oder nnrichlig erklärten Inschriften an- 
genommen hat. Orel. 3774 fl. Die Ou- 
umviriQuinquennalessind von den oben 
genannten nicht weüentlicb vertebie» 
doD, wie man sonat annahm (Or. 3882), 
gondern die Duumviri, welche in das 
Jahr fielen« in welchem der Census zu 
halten war, bieiaen D. Quinquennalea 
(Duumv. Qutnq. censoria potestate), 
seit der Zeit, als man keine eigenen 
Censores in den Municipien aufstellte 
(hA August). Zampt (Tomm. ep. 93 g« 
Daa Amt der Oainqucnnales dauerte ein 
Jahr und wurde alle fünf Jahre er- 
neuert. Zumpt 1. i.D. 109. Gewesene 
BmrwTiri aind die Onoviralieif. DdMH 
1764. ond Daoviratee. Ib. 1751. 

Quatuorviri iuri dicundo (IUI vir. 
I. D.) und Quatuorviri ohne Beisatz. 
Delect. Ino. VI. a. v.; nach der firflbem 
Ansicht die ans vier Mitgliedern beste- 
hende höchste Gemeindebehörde , wie 
diu Duumviri aus zwei, und zwar letz- 
tere in der Begel in ColMiai, eiatere 
iaManicipieii. Oral. 879111 3845. 
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DicUtor, in alter Zeit Name der 
Mehaten Kmiicipalolirigkcit, in ehiiyan 
StIdICQ aocb ipilcr beibebaltcii. OreL 

S786. Dcifci 161. 

Praetor. Orel. 3785. Delect. 1237. 
Henxen Sof Pretori e IKtlalorl. Vers. B. 

twd Jenaer Lil. Zeit. 1847. S. 249. 

Aedili«. Orel. 3972 sqq. 12. p. 207. 
Acdiles inunictpiorum. Delect. Ind. VI. 
$, V. Aedilis rmunicipnlii). Gewesener 
Aedil: Aediliciiis. 

I'racfectus I. 1), (iuri dicundo) De- 
lect. 916. 929. 1292. lYviri l'raefecti 
I. D. Orel. 9869. Hviri Praef. Ib. 3818. 
Pracf. loco duomviri. Del. 919. Praef. 
acdilicia po(cstatc. Del. 249, oder auch 
Praefecti ohne Beisatz, \un dem Prä- 
for I« Rom fai die Nanicipien, oder 
TO« den .Municipalhehörden in die liFei* 
■orcn ahhängigcn Orte rresc!ii( kle Com- 
missärc (Oberrichlerj , »uch zuweilen 
Steilvertreter der Dnnmvlri, n. a. wenn 
deren Wahl «ich verzögerte. Zuiiipt Coin- 
mrnlt. cpi{;r. p. 51 sqq. Uenzen in Jen. 
Lit. Zeit. 1817. Nr. 348. Zu Iknevent 
werden frnmmnt Pmefecli Cetealea I. D. 
De Vit« Antiq. ßencv. p. XIII. n. 11. 12. 

(}uac.<«tor fQ ), atirh Qnaeslor arkae 
puhlicae; Q. pecuniae publicae ((i. P. P.), 
wabrtrheinifeh die Arearfi mit ihnen 
identisch. Orel. 3988 ff. Delect. 1165. 
937. bit. p. 1II.1VJ3. Andtre Namen 
deasciben Municipalamtes : Duumvir ab 
•enrio; Dnomvir aerarii, Foffanelfo 
Mos. Est p. 48. not. 5. Gewesener 
Quacslor: Öaacsloricius (statt Qnnesto- 
rius). Zompt €omm. epigr. p. 129. 

unrainr, TOm ITaiver emannferÖber- 
commisiiär. Delect. 1743. civitatis 1619. 
109. coloniae 98. 254. rei pnbücae 125. 
1535. cet. Solche Curatorcs erschei- 
■en xoent imter Traianns als ausser^ 



ordentliche (extra ordinoni) Comniis- 
•Ire; wnhracbehiKcfi erti teft Alexan- 
der Soveroa ein munus ordinarium. 
Zumpt. Conuncnlt. cpigr. p. 153. Grell. 
3898 If. Dieser Curator ist zu unter- 
acbeiden TM den Comforen Hr ^n* 
a^tne Zweige der Municipalverwnhnng, 
wie Curatores kalcndarii; operiim pn- 
blirorum etc. Orell. 10()5. Znmpt Laur. 
lar. p. 7. Comm. epigr. p. 150— ISt. 

Advocatus rci piiblii fie, Adv. popuH. 
Orel. 3W6— 3907. Adv. publicus. Del. 
1603, Rechtsbeistaod, Syndicas dea Mu- 
nicipioms, oder vielleicbt aocb der Bflr- 
gerschari gcgenflber von dem Gemein- 
derath. Morcell. Stil. I. p. 94. Eine 
ähnliche Stelle in noch späterer Zeit: 
Derensor rei pubüeno. tm. 1019. colo- 
■orum. Orel. 2557. 

Fraerectus fahrum, Vorstand der 
Feuerwehr (Ldschmannschafl). Alorcell. 
Stil. I. p. 15«. Delect. 1647. Zumpt. 
Laur. Lav. p. 4. zu uiiierschuiden von 
dorn !Tiilil;iris( hen Praefcctns iabruni Ic- 
gioniä. s. iiagenboch bei Orell. 3428. 

Magistri vieorom, Ticimagistri in den 
Mnnicipien, ibniich den gleichnamigen 
Beamten zu Rom. Cruf. 481,8. 1160.4. 
Borghesi in Furlanclto Mas. Est. p. 
13. not 

Magister pagi, Magister vici, der 
Baoernvogf, Vorsteher von Dörfern und 
Weilern. Delect. 1314. 946. 1497. Wie 
die Mttttlripien nod Colonten Ibno Se- 
nat hatten unter dem Vorsilz der Dtt- 
umTiri, so die pn^i ein Collrjjium von 
10—12 Magistri unter dem YorsKa dea 
Magister pa<ri. Die eniem bfeaaea 
wahr.orheinlich Magistri pagani, spiter 
einfach: l'agnni. Alles dieses erörtert 
suerst genauer Borghesi in Furlanelto 
Ifnt. Est. p. 15 ff. not. 



Dass die btslier aufgeführten Municipaläinler ofl Veranlassung 
n lebbafleii B^werbongen , ParteinailriebtNi «nd vwlfaeheti DenoiH 
strationen gaben, ventebt sich von selbst. Einen lebendigon Zug 
aus dieser Seite des' dffenllichen Manicipallebens geben die auf den 
Wänden der GebKade zu Pompeji noch übrigen, mit dem Pinsel oder 
mil troolmen FarbstolTen geschriebenen Wünsche, Billen, Aufforde- 
rungon von Seiten einzelner CoUegicn und Privaten zur Empfehlung 
von Candida ten zu MunicipalSmtern. Siebe DelecL 1813 — 1816. and 
Guarini Fasti duumviraü. 

1) ZasRmmenstellung der Municipalümter aus Inschn'flcn s. bei Orell Cap. 
XVI. |. 5 — 15. n. 3775—4030. Die literarhistorischen ISachweisungen s. bei 
Rein s. v. Maqialrahtt aMmteipdcf in Pauly Beal-Encyki. bd. iV. S. 1441. Fur- 
hibllo Lapid. PiImt. p. XXIV— XXVI. Dam umn aocb iIi von bflaonderer Bc» 
dMtaBg «UBpt GomMotall. epignplk 
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Zu der Organisation der Gemeinden gehören auch die jelzt zu 
berührenden welllichen Corporalionen, '} nachdem wir von den zu 
dem CuUus gehörenden Corporutionen (sodah'lales , collegia} schon 
oben §. 75. S. 237. gehandelt haben. Indem wir uns hier aut das 
dort Gesagte beziehen, da beide Arten von Corporalionen im We- 
senUicheil ihrer Organisation ganz übereinstimmen, tragen wir zur 
VerrolliUliidigoiig &r <imuf sieb besiehenden, auf Insäriften vor- 
kfornmlen Noromblv noch Folgeodos mtk Dto Beseicbnung 
a^leber CorporaUoueo isl: CoUegium, wct Cott^ni» (Delect. 529. 
1784.); (Jorpu$, CoiOiafenmm (Del dIMw); SMhm» (OnlL 4m 
Ifommsen Inscr. Neiipol i525-*-i527,); in qiäterer Zeil ^uch (karm 
(OreH. 3727. Mouimsen De collea. p. 28» not. 4.)* Es gdidfea 
dabin die Zünfte der Handwerker ^coUegia opificum), aber auch an-* 
deroi durch gleichen Slwid und gleiche Lebfimsverhältnisse verbun- 
denen Genosseascbaften , wie coltegium medicarum Delect. 13i&,» 
fdmiliae Mianae. Ibid. 579., vkUortm 925. pag. liO., eetuUonm 
Orel. 4118., Germanorum Orel. 3538., Curia mulierum zu Lanu- 
vium Orel. 3740. u. a. , wobei es bei manchen zweifelhaft sein 
kann, ob man sie zu den weltlichen oder geistlichen Corpora- 
lionen zu zahlen habe, wie bei collegium iucenluiis Delect. 304. 
s. iuvenum Orel. 1383. 2168. und bei dem Benevenlanischen col- 
legium Martensium Orel. 4124 sqq. Zu Rom waren die slädlischen 
Gewerbe in alter Zeil schon eingetheilt in n^un Coliegia, von denen 
die zwei ersten, nämlich die fabri^ sowie die liiicines (tubicines) 
und cornictnes, als zu dem Kriegswesen gehörig, bei der Centuriat- 
eintbeilung, jede zwei eigene Cenlurieo mit Stimmrecht bildeten. 
Flatarcb« Nam, aap. 17. Das neiiiila dieser CoHegien begriff meh- 
rere Arien voo Handwaikem in iich, frtthQr fllsehUoh fUr Id^tisck 
gehalten mit dam auf laschrißen vorkonwiendeii eolkffiim moffumk 
welohes ein MeslercoUaginai war, Reinsi. Gass« L n. 101. Dirkffes 
Gifillst. AhhandL L 8. 2S. Mit der BniwioUaag dar Geirarbe md 
des geseUsehaltlichen Lebens vermehrte sich die Zahl der Handwer- 
kerinnungen sowohl zu Rom, als in den Municipalstädlea, wie nar 
likriifihy sehr bedeutend. Zur Zeit des Alexander Severus werden 
swel und dreissig Classen von Gewerbireihenden aufgezählt, welche 
gewisse Privilegien hatten, ohne diejenigen, welche ohne solche Pri- 
vilegien waren. Dig. L. 6. de iure immunitat. §. 6. unter Constantin 
ebenso \on den obigen ganz verschiedene fünf und dreissig Cod. 
Tbeod. XllI, IV, 2. De excusat ariific. Die innere Organisation der 
weltlichen Collegien und der Handwerkerzünfte insbesondere war in 
Uebereinstimmung mit der Organisation der geistlichen Corporationen 
und beide ganz analog der Staats- und Gemeindeverfassung, sowie 
denn auch der Ausdruck res publica collegü Orel. 4068. auf die- 
ses Vcrhältniss hindeutet. Die einfachen Miltrlieder (collegiali; col» 
kgae; colkgiarii Delect. 341. corporalii imorporati) bildeten den 
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populus (plehs, auch sequela collegii Mural, p. 564, 1. Marini A. A. 
p. 305. not. 409.) , die Beamlcii der Corporation entsprachen dem 
Ordo. Die zahlrLMchern collegia sind eingelheill in cenfuriaef decu^ 
riae. Orel. 2252. 4071 4137. Ausser den schon oben §. 75 ge- 
gebenen und auch hier gellenden Namen von Beamten der CoUcgien 
fügen wir noch folgende bei (s. Grell, n. 4138. 1 — 14. Vergl. Del. 
1774) : Recfor, Fraefeclus, Quinquennalisy Bezcichnungf der Vorstände 
der Corporation; Decurionetf einzelner Decurien; Actor, Defensor, 
der Syndikus; Arcanui, Kassier; JVoenraKir; AiMuloi^ nMUHeh 
dir Stellung der Haodwericenilolle in adiniilslrativer und polMfeher 
Beaehong glauben wir hier noeh Folgendes benerlnn m mttsseii. 
Die eonrtiinirle Zunft der labri {beslehead ans Uffmurü, ^kndt^^karh 
eemtonainA} bildete in den Städten zogleieb eine organidrte, unter 
dffimtlicfaer Autorität bestehende Feuerwehr (Plin. Epist. X. 42.). 
Ferner standen die 29lliifte dadurch mit der Administration in naher 
Beziehung, dass mehrere von ihnen Naturalleistungen je nach der 
Kalur ihres Geschäftes für den Staat zu übemeiMieil hatten, gleich- 
sam Staatsfrohnden ; ^} so hatten die mutae und navumk^i den 
Transport von Stein, Holz, Lebensmiüeln ; ähnlich die suarii, pe- 
euarii, Viehhändler u. a. Dass die Zünfte in manchen Fällen in 
Parteistreiligkeiten im Municipium lebhaften Antheil nahmen, ergibt 
sich aus der Natur der Sache und wird bestätigt durch die auf den 
angeführten Brief des Plinius von Traian gegebene Antwort, sowie 
durch die in dem vorhergehenden Paragraphen milgetheilten Wabl- 
demonstrationen auf den Wänden der Häuser zu Pompeji. Zuwei- 
len waren mehrere verwandte Handwerke zu einer Zunft verbun- 
den, namentlich die dendrophori, fabri (tiffnarii} und ceniomrii; 
letzteres nach eiaer Verordnung Censtantins.^) Daher werden die^ 
mibtm auch so oft in Verbindong genannt i Ddecti 1597. ifYi. 
im Vergl. noeh Orel 4071. 4062. 4094. Andpaneil» war fllr 
dwncbe Oewerbsiwcige das Princi|» dlar TheHung der Arbeil sehr 
weit getneben. So hatte man für die Stein- und Mmsfarbeiteii: 
kKridariL nutMnaroHL aMMiraftifM. niwrffflfsriain- sSafnorli. -ioiiIim 
Aires; ftür die Bearbeitung von Gemmen: polüores, caeiatoreSf te^ 
wHofetf emmpoHloreSy inclu8on9, fiinzebie Gewerbsleute, ftlr dem 
Gewerhstweig an dem (kte, wo sie sich aufhielten , kein eigenas 
coUegium war, schlössen sic^ an eiiie der andern Ziknfte an| po 
Poppilius negotiator artis prossariae adpertinens honorato corpori 
utriculariorum (Boissiou Insrr. Lyon. p. 407.) und ein liniiaritts, 
Namens llliomams, gleichfalls corporaius inter uinclarios Lugduni 
consistenies (ibid. p. 409.). Angesehenere Zünfte erhallen ehrende 
Prädicate; splendidum, honoraium corpus, iria collegia prindpaUa 
(fabrorum, centonariorum , dendrophororum). Murator. p. 564, 1. 
Ausserdem, dass die vornehmlich nur aus Inschriften zu schöpfende 
Kenntniss der alten römischen Corporationen zur vollständigen und 
richtigen Auffassung des antiken Lebens gehört, welches durch diese 
selbständige corporative EidsUaaißu nicht uunder als das Millelalla 
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vor unserer Zeit sich so Tortheilhafl auszeichnet, so nimmt dieser 
Gegenstand auch noch in andern ßezienungen ein lebliaftes Interesse 
in Anspruch, weil die ersten Christen gleichfalls als ein Verein, als 
eine kurperschaft auftraten und dieses Verhällniss sowohl von Sei- 
ten ihrer Verfolger als ihrer Verlheidiger gellend gemacht wird, so 
wie ferner deswegen, weil, wenigstens in allen Ländern, welche 
unter römischer Ilerrscbait standen, die Anfänge der Zünfle unver- 
kennbar auf die römischen Zünfte zurückweisen.'*} Es wäre ein 
interessanter Gegenstand aus dem Gebiete der römischen Epigraphiii, 
die auf Inschriften vorkommenden weltlichen Corporationen, nament- 
Ikb dte Haadwerkenaofle voUstündig zusannrnrastaUeo ood n er- 
IMm. Wir iMiehrtoken um hier danmf , mnr hekgUbm^ ^ke 
Anzahl solcher Corporatiooen und UmAwetk» aufzamen, vrelolie 
durch ihre besondere Eigenlhitadicfakeit oder durch neugewonnene 
Aufklärungen darüber von Interesse sind. Ueberdicss bemerken wir 
schliesslich, dass Arbeüen derjenigen Handwerke, welche zum Dienst 
des Heeres nOÜilg waren, miliUirisch organisirt und jeder Legion 
zugetheilt waren, wovon weiter unten hei den Inscriptiones militaren 
die &«Nie sein wird. 



Collefiom aquae« sive fonta- 
Mram, CorptnÜtm der Brunnen oici* 
ster (Rannsmeister zu Freibur;^ in Breis- 
gaa von alten Zeiten her eio tiemeia- 
deaiut). Delect. 1768. 

Ar« characteraria. Auf einem 
Lyoner Stein bei Spon. Miscell. p. 222. 
nni Boissieu p. 426. Äuieii Leonlis 

Sa wxü annis XV III. (Boissieu: XXIII) 
. Fii. D. VII. arlU caracte.,.. Eine 
von Bimard de la Bartie und von Rauul- 
Rochette Lettre ü iMr. Schorn p. 56. not. 
Kugeiasaeoe Lesung bracUarü ist wili- 
IriMicb, da die eralto Buchstaben un- 
zweifclhart sind. Spon, dem Forcellini 
lex B. V. nicht widerspricht, und Bois- 
aieu versteheB unter ars characteraria 
dai Geachift, Schrift aof Stein und Me- 
•teil einzugraben. 

CoUegium centonariorum, 
Del. 249. 346. cet., eine sehr hauiig 
Yorkommeiide, mit den tignariimid den- 
drophori verbundene Zuuft, von wel- 
cher Art wir jelEl kein Gewerbe ha- 
ben. Die centonarii nsibteu Lappeo von 
■bgetrageneo and Mfriamnen Kleidern, 
(centones) zusammen zu dem verschie- 
densten Gebrauche, zu Kleidern für arme 
Leute (daher wohl das bunte Kleid dea 
Arlechino), so Decken flir allerbaDd 
Gebrauchsweisen, als Beltdecken, Se- 
gel, Schutzdecken im Kriege und zum 
Brucken der Flamme bei einem aus- 
nebfo^SMB Bfsndf* 



Ars cretaria. Negotiator ar- 
tis cretarineu Otd. 4S02. 3028l Ge- 
wöhnlich versieht man darunter das 
Gewerbe, die Kreide zuzurichten und 
den llandel mit der so sugerichteten 
Kreide. Boiasieu Inscr. p. 430ff. weilt 
nach, dass vielmehr vorzugsweise m 
Töpferwaaren (aus creta figlinorum Plin. 
H. N. XIV., 25. XXXL, 28.) und den 
Handel damit zu denken sei, worauf 
auch die Abbildungen von Gefässen anf 
dem von ihm mitgetheiUen Grabstein ei- 
nes Negoliator artis cretariae hindeuten. 

Dendrophororumcollegiu m. 
Das Gewerbe, welches das Fällen der 
Bitume, die Herrichlung des Bau-, Nutz- 
und Brennholzes und den Handel da- 
mit besorgte. DeL 749. 1789. cet. Das 
Verhältniss dieses collcf^ium dendro- 
phoror. zu den bei dem Cullus otl ge- 
nannten dendrophori siebt auch Raba* 
nis Recherches sur les dendropborei 
p. 59. unter Zustimmung vou Boissieu 
luscr. p. 413. gerade so an, wie von 
uns oben S. 239 angedeutet worden ist. 

Exelnior artis argentariae 
kommt nur auf einem Lyoner Grab- 
stein vor: Politio Romulo qui vi. ann. 
XXXV. defuDct. arti. arg. exclussor. 
Boiaiien Inaor. p. 424. Das Wort ex- 
clusor von einer gewissen Klasse von 
Silberarbeitern ist festgestellt, wie der 
Ahb^ Greppo (Souvenirs de onel^et 
iiliilet IgfMMii ie Mime de lyennli 
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Gebrauc|ie bei Sueton. Ner. cap. 54. 
(so Sertor. Orsat. Not. Romanor.p. 175k 
2) Weinhändler, weil imm den Wen 
auch In Schläuchen Iransportirte; «o 
iMenestricr l'reparation a I histoirc de 
Lyon. p. 33.; 2j Uatcruuhmer und Fa> 
brikanten von Barken, Flössen, Brücken 
(!iirrh Schläuche gebildet nrlcr CTt^-ncrcn. 
Diese letzle Meinung ist die nun nllere- 
ntein ungcouuuvene Ansiebt, am bealeu 
hegrürtdol 4nrdi Calvet IHaaertation cet. 
Verz. A. Nach ßoissieu's Ausführung 
I. I. p. 401 (T. sind die Ulriculftrii über- 
haupt und im Allgemeinen Fabrikanten 
ltAtni0rMilitiolM(utres). DjcM win- 
dete man allerdings bei der ScbiOTalirt 
und dem Brückenbau häufig an, sowie 
man auch jetzt wieder bei der Con- 
•mKttlen von Pormo» (tu mlllilifNlia 
Sirioke auf dieses System tttrückkom- 
men soll ; daher die öfters auf Inschrif- 
ten vorkommende Verbindung der ulri- 
coM ndl den flilnf nmTes Gm, 448, 
5. nnd naulae Daket. 751. .\her obtD 
so wendete man solche Schläuche an 
sum Transport von Flüssigkeiten; da- 
mit hängt auch vielleicht der Umstand 
zusammen , dass wir einen ncgotiaür 
vini als Patron der utricnltfü M hjw 
Huden. Buissieu p. 398. 

1) GruU Ind. cap. IX. p. XXXIX. Gollma, curpora. Alurat. Class. YII. 
' CoHegUi Varia: T. I. p. 511 sqq. und Ind. Claas. VII. p. 2163. Donat. Gass. 

Vn. Tom. a p. ITfqif. Orel. Cap. XVII. Vol. Tl. p. 227 sqq. CoHegia, Cal^ 
pora cet. besonders p. 244. Delect. p. 3^*,'). §. 10. Acta collejrior. non sacror. 
nnd Ind. IX. s. v. CoUegium et Corpus. Boissieu Inscript. de Lyon. Livrais. 5. 
Chap. X. Inscriptions relatives au\ corporations. Ausser den oben $. 75. An 
merk. 1. angeftihrten Werken (Mommsen De colleg. p. 27a<|q.): Dirksen Histor. 
Bomerkunj^cn über den Zustand der Jurist. Personen, in dessen Civilist. Abhand- 
lung^'. Berlin 1820. S. 1 — 143. Hinsichtlich der Gewerbe (artcs, opificia) über- 
haupt und auch solcher, von denen kein eigenes Collegium genannt wird, s. 
' Gruter. Ind. cap. VIII. p. 36. Artete f nfun onts», negoHalunui. Muralor. CSatfc 
XIII. Tom. II. p. 935 iqq. Donat Ciaii. XHI. Tem. 0. |».314. OreLCa^XVIB. 
VoL II. p. 247 sqq. 

2) Eine interessante und sonst noch nicht so dargestellte Auffassmig ¥dn 
' Babtnis Recharches rar las dendrophoraa p. 49 IT., aaeh bei Boifaieii Inscript. 

de Lyon. p. 482. Ebendaher p. 411. ist die nüchstfolgende Bemerkung genommen. 

3j Cod. Theodos. XIV., 8, 1. In qnibus cumque oppidis dendrophori foe- 
rint, centonarariorum atque fabrorum corpori adnectantur, quoniam haec corpora 
fireqaentta homiiram midliplicafi expedii. 

4) Auf die erstere Beziehung macht Boissieu 1. 1. p. 385. ganz passend 
aufmerksam unter Hinweisung auf Tertiillian. Apolnfjet. cap. 38. 39. l)ie an- 
dere Beziehung wird für unser südwestliches Deutschland genauer audgelUhrt 
- TOD Hone Ui|^etchichle dei bad. Landet. L 251 ff. 296 ff. 

$. 82. * 

C. Nach unserer früher angedeulelen Eintheilung isl jelzt die 
. NooieOiClaluir ici auf Inschriften voikommcnUgn unUrgcordHCten Sldlm 



XIL, 341Ji aus Augustio. Enarrat. in 
PsaL LXVir., 39. and ans Du Gange 
Glossar, s. v. Exclusor nachweist. Der- 
selbe hält diese Arbeiter für identisch 
mit den bei (juintilian. II., 21. genann- 
ten excusores (Verfertiger von Bronze- 
. gefössen, von eleu statuarii daselbst un- 
terschieden) ; Boissieu sieht dnrin einen 
besondern Zweig dieser Arbeit, näm- 
lich den repousseur, der die Figuren 
^ Md Omamenlo der Vaa ea in getridie* 
' ner Arbeit macht , was jedoch auch 
excusor bedeutet. 

Arspro8aria(prossaria). Auf 
einem oben achon aogeAhrten Lyoner 
Stein« Gral. 649, 7. von Boissieu p. 407. 
aufs neue nuf^^cfunden und verglichen: 
Foppili. natio. SequanOf cte. Lugdunens. 
negoHatorittrHsprotfari. Da proN naeh 
nmn Glossen s. v. a. als tunica peia« 
ao haben wir hier einen Kaufmann, 
welcher mit solckeu Tüchern (Biber) 
handelt, deren Veroraneh In Gallien naeh 
den klimatischen Verhiltniiaen dei Lan- 
des bedeutend gewesen sein nuiss. 

Utricul arioru m (utriclario- 
ram) collegium. Delect 183. 294. 
Man verstand unter dieser Benennung 
1) Dudelsackpfeifer oder auch Verfer- 
tiger solcher Instrumente, nach dem 
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•md »Mem Dienern zn geben. Wir unterscheiden dabei: 1} Behör- 
den niedrem Ranges als die oben §. 76 — 80 aufgezählten (Magistratus 
;ninores, Officia minora*) : in der Justiz-, Polizei- und Finanzverwallung 
des Staates und der Geineinden; 2} die Apparitores magistratuum, 
begreifend : a} das Kanzleipersonale (Bailei, Officium, Ofliciales} der 
einzelnen Magistrate und der Behörden; b) die niederen Diener. 
3) Die den Magistraten und Behörden zugetheilten servi publiqi. 
Von der unter 1. augeiuhrten Klasse heben wir folgende aus: 

a) Za Rom: Viginti Tiri, dar 
erste Grad der Staatsstellen noch vor 
der Quästnr; begriff folfjende ßehür- 
, dea: 1) Decemviri stlitibus iu- 
dieandis (X VIR. STUT. IVD.). Bm 
Art Unterrichter, zugleich Präsidenten 
des Richtercolleges derCenlumviri. Del. 
902.903. cet. Ind. VI. — 2) Triam- 
▼iri capitalei (III Mt and Trinn 
vir cip.) hatten die Volbtrecknng der 
Todesurtheile za besorgen. Delectus 
901. 906. cet. Ind. VI. — 3) T ri- 
niDTiri noiretales A. A. A. P. F. 
(auro, argento, aeri, flando feriun- 
do), »lünzraeister (Delecl. 898. 1599), 
aoch XXviri monetales, da sie sa 
den XX yM fTehören. Ibid. 16911. Die 
- kaiserliche Münze prigle nnr (Sold- und 
Silbermünzen (tnoneta auraria argentn- 
ria), während der Senat bis auf Gal- 
lienns die Kupferaifinzen prägen lies». 
Seit Traian kommen neben dM THnm- 
viri monetales auch Procuratorcs und 
Rationales monetae vor (Orel. 3570. 
Marini A. A. o. 489.), welche man für 
identiseli \M\ nnd fät die Vorsleber der 
KaisermQnze, während die Senatsmänze 
fortdauernd unter den Triiimviri mo- 
netales stand. Nach Constantin's Orga- 
aiaatioB atand des Hflnsweaen mler 
dem Comcs sacrarum largitionum, und 
die einzelnen Münzstätten unter einem 
Procnrator. Auch Praepositas monetae 
kofflut vor tfarini Inaer. Alben, p.- 109; 
nicht aber auf der von Koner in Panljr 
Real-Enc. s. v. Triumviri monetales 
S. 2158 angeführten Inschrift bei Oonat. 
Suppl. II. p. 263, 7, we ... tnenatae IVa- 
wrieae Fraeset ... steht, das letzte Wort 
aber zu dem Folgenden gehört. — 4) 
Quatuorviri viarum curanda- 
rum Deleet 1999 hatten die Obeianf- 
«ilÄl auf die Unterhaltung der Strassen 
zu fiom; zur Zeit der Republik: Illlviri 
vicis in urbem purgandeis Tab. Ueracl. 
c. II. Del. p. 268. Marin. A. A. p. 754. Die 
HUviri vier, carandar. werden noch 
IDter Alexander Severus genanat» F|l- 

Sollt fifin. Jlfiinfttlb II. XML • 



bret. p. 37. n. 179. lieber din 
Angestellten bei der Müoie §, .lUlteil 
unter b. s. v. monelarii. 

Praefectus feriarom latina- 
rnm Deleet. 1696i. a. Praefeetot 
urbi feriarum lat. Orel. 3153. nur 
für die Dauer der Abwesenheit der 
Consuln bei dem genannten Feste aaf-* 
gestdUar (nomineÜer) Sitdt-PrifBCI; 
wird auf Inschriften nook nnlei.GalliaB 
erwähnt. Orel. 3154. 

Curatorea regionum. Unter 
den Tielerlei dmteree hftkem md Bie- 
dreren Banfe» gab es auch tat j^e 
Region einen unter den Vici magiairt 
atebenden Curator, welche darum nnd 
te der Regel Freigelaaaeae». w 
irt a i yw dnelea Bang haben kd9- 
nen: so erscheinen sie unter Hadrian 
auf der Basis Capitolina. Deleet. 1497. 
Später kommen jedock CWoftoretrci^ 
Hum von höherm Rang vor Capitolib« 
Marc. Aurel, cap. 11. und unter Alexan- 
der Severus (Lamprid. Alex. cap. 33.) 
aus Consulares viri genommen. 

Denun tiatorea. Auf der Capi- 
tolinischen Basis a. a. 0. wird für jede 
Region ein Denuntiator (Anzeiger voa 
vorgefallenen Vergehen und Unordnmi* 
«ett, eder ^o Beeker RA».- Aliailh« 
II. 3. S. 269 annimmt, zur Besorgung 
öffentlicher Ankündigungen) neben dem 
Curator genannt; in den fiegioneaver* 
aeichttiasen wird kein Dennnttttor ge- 
nannt, statt dessen zwei Curatores für 
jede Region. Die Denunliatores bilde- 
ten ein eigenes Coilegium in Depuriea 
getkeih Del. 1584 mit X fM, Ik. 991. 

b) Subalterne Angestellte zu Rom 
und ausserhalb Rom in der Provincial- 
und Muoicipalverwaltuog (von mqncbea 
derselben kommen tiinlieke ÜmßitMt» 
und ihre Benemnngen in Privatdieaileii 
nnd in grossen Privathäusem vor): 

A cenaibua, a cenau (Ad ce^i* 
8 na. OreL9l80.)niektmivtorWiokaefai 
mit dem Censitor oder A ceosibus aeci* 
piwd^ eil UBtackMüter, der ^ 

il 
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258 Zweitef Boch: Yoo den einxe 

■flaMB In yemahnmir natte, später 

Magister ccnstis. 8. Borghei.niAnn.arch. 
1846. p. 322. Boissiea Inscr. p. 249. 

A Gomroentariis, ProtokolliBt, 
0ter«tir; «ilgeroeme BezeichMing die« 
itf GMcbfifk« io allen Theilen ^es Ge. 
pcbäflslebens und der Verwaltung mit 
näherer Bestimmung für jeden einzel- 
nen Fall: A com. beneficioram DelecU 
1127. rationis patrimonii Ib. 633. ope- 
miBi publicorum Orel. 3205 cet. 

A rationibus, Yerrechncr, Rech- 
nungsführer, und mit Beifügung nähe- 
tw Beiünmaiig«!. 

Ab actis, Actnar, Protokollist; 
mit naher bestimmenden Beisätzen: fori 
Orel. 832. senatus 2274. u. a. Alarini 
Inacript. Alb. p. 54 Mttr ipSter aocb, 
obgleich auf iDfcbriftan selten, Ac- 
>tna rins (comitora) Mnrat» 864, 3. und 
Actariu» tirnt. 260, X» . 

• • Ae ceploTia t^BlnMb«af Or. S199. 
-tat IlMia ein Collegium dersdbeo Fea 
FradNnenil. di fast. n. 20. aafafiUiKt bei 
VtrealUa. puteus. 

' A^ivtoret, HaMlMV MfliM allfr 
•iArt-Ton höherm md ■ledern Range: 

ab actis Del. 1098. a cogoilionihus do- 
'minicif. 1106. PraeCaeli aoflonae. Grut. 

• 622 , 3. DaumtiM. Ibid 387, 4. u. a. 
ifebrere ClaüeB danelben stellt zusam- 
men Fabrett. p. 345. Coadiator ofiTicii 
ratiooalinm Orel. 3427. aus Seivert. 
loaoript. Dac. p. 64. Das Wort beiruht 
abo Dicht, wie ForcelUni a. iv CM* 
iwfor glaubt, nur auf «inar onecliIeD 
IlHchrift bei Gruter. 

- ' Allectores (ALL.). Orel. 360« 
Cbwiar «iAmmw ideai^ oUwttor. 8654 
alleclor Oatiiarvm; Unterbeamten im 
■Finanzwesen. Boissieu Inscr. p. 259. 
^L 779. wiederholt 2406. werden 
awai PMiaeB ffenamls ^l a pi > rw dd- 
fbres Sihanif idem Imrmm., wobei Or. 
die Vermnthnng ausstricht, Allectores 
aeien ii qni in collegium. collomro Sjl- 
«mi alioa adlefeMl .«^«b Inüiabanl; 
dach kommen soait AQeclorBA als Be- 
amte eines Coliegiums nicht vor. Adl. 

• erar bei FurbuMtt. Mus. d'£8t. p. 
133. erUiit: itflaelKff.Mranii. . 

Arcarii, allgemeiner Name, wie: 
OMsierim öffentlichen und Privatdienst. 

Archiatri (sing. — os. Or. 4226. 
und —er. Grut. 632, 5.), nicht kaiser* 
liallft Lafliifita, oder die angesehensten 
Ainrte in grossen Städten, nach Godo- 
fired ad 1. 4. Cod. Theo dos. De metUc. 
tt frofeif,^ ffondero von den Municipal- 



nen Classen der röm. Inschrilien. 

Mttr^aii liDgeitellfe , M l»efofiteb 
Aarzte, wie Oliver. Marmor. Pisaor. 
p. 152. daraas nachweist, w^l solche 
Archiatri als Maaiclpalftidleo angehA- 
rig vorkommen (an Pisanram Ifarmor. 
Pis. n. LXIV. SD Pola. Grut. 632, 9.), 
.und weil in dem angeführten Titel Cod. 
Theodos. 1. 9 und 10, wo von besol- 
deten Aerzten die.Rede ist, jedesmal 
die Beaeichnung ilrdbiofTt vorkommt. 
Avsscr den bisher angeführten drei In- 
schriften noch eine vierte mit Erwähnung 
eines Archiairos bei Reinem XX., 205. 

Circitorea, Wfichtar im Civil- 
und Militärdienst, >ve!(he zu diesem 
Zwecke einen gewissen Raum zu be- 
geben haben. Orel. 3204. Aur« Supero 
ißdlU tnh CDE. iaati. Vergl. aalaD un- 
ter daD miniateria aarrilia. 

Coactores, Geldeintreihcr, Geld- 
einsammler im öffenllichen und Privat- 
dieoal. Onl. 3901. 3253. 

Contrafcriptor , Gegensclirei* 
.ber, Controlenr. Del. 1^08. (ein Sklave 
wie ancb ein anderer Mur. 2042, 4.). 

CarfDa puliHous. Dieveraoiia- 
denen Angestellten bei der Post sind 
aofgf'^äblt bei Godofred. ad Cod. Theod. 
VIU., 5. T. U, p. 523. Ed. Ritter. Die 
Postbaltec,. Postmeister auf den Statk}* 
.nan: MmteipmfBncmmlores; ausserdem 
werden genannt Pracpositi (P. P.) cur- 
sus publtci. ürel. 318 1. Die obere Lei- 
tung hatten die obersten Administrativ- 
bebördoD dar ProviDieo, und das ganaa 
Postvvesen stand unter dem PraaMClas 
Praetorio. Delect. 1331. 

Custos, Wächter, Aufseher, im 
••^iBBtlicbeo und PfivatH^eDals G. flomi* 
Dia, Orel. 3211. vivarii. Ib. 22. 

Dispensator, Verwalter, Recl^- 
Qungsfübrer^ in allen Zweigen dpa 
dfaotMelien Dnd dea PküraldieDitea aaa 
dem Stande der l^klavea, der Freige- 
lassenen und der Freien. Delect. uul* 
VL s. V. Orel. 2914 sqq. 

Diasignatpr, (Disignator, Desig- 
- palorX Procurator, Anordner, Begissenr 
in verschiedenen Beziehungen: Cacsa- 
ti$ AugusiL (fful, 601, «penn» fv- 
iÜMrMvv Fabret p. 302. d. 26i4. aaa- 
. ippffini^ OnaL 934. wird mit Praeco zo- 
sammengenannt Del. 929. und in der 
Tab. Heracleens. cap. VL Del. p. 271 
wird von den Municipalobrigkeiten .at)f- 
geschlossen: gut praecomkm iutiplM' 
(ionein lütilinamvc faciet. 

E X a c t o r , Geld einzieher, Gjnirei* 
ber, m güvotUcbea und fmfU(iieo»l| 
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mit BeifOgitfig dei Gel cliSfiikrcises : ad 
wn^, Qel. 11,^5. hereßUeUium. Orel. 
'2921. frihi«0nfm 1» ffefeeffo. Ib. 302 eet. 

HorreariQg, Aufseher der Pracht- 
0peieher, Kaaieovafft. Dtlect. .812. 
-Onl 3214. ' 

loeoititor 6«l1i«f mo'.' OceL 
3653. Bedeutung un|^ewiai; nadi Bois- 
sicu Inscriptt. p. 264. ausserordenl- 
Jicbe CommiflsSre, um Beschwerden ia 
Steuersachcm zn unterfiucheo und su 
,0rledigen. 

I u d i c e s verschiedener Art Dclect. 
Ind. VI. und Orel. Ind. V. s. v. Iudex 
arcae GaUiamm, Boissieu Inscr. p. 283. 

VoBceres. 4gHmeß$or6t, Menso^ 
res agrarii. Orel. 3223. Geomeler ; bei 
Bauaufrührungen : Mensoi- acdißciorum. 
Dd. 694. Fruchtmesser : Mensores /rU' 
fn«nlitrtk' 0rd.4mä^ tfialt der PrlvatF- 
industrie angehöriff, tlieils Hber auch 
dem öifentlicben Dienste; M^ßffif J'H* 
Uicus. Delect. 913. 

Monetarff. SobaHbineABgeilellle 
"M dem IHünzwesen, wie: Ae^piator 
mmiefae. Orel. 3228. Boissicu Inscr. 
D. 281. JE^iffWlor our», argmti^ aeris. 
Ib. 93!S9. mit den daza gehSrenden Ar- 
beitern Olficinatorei et ^unnnularik 
Orel. 3226. (familia monetalis) : SignO' 
> tQres,^pp0$fQf^es^^iUl€atores. Or. 3229. 

Procar»tore8. Ausser deo Pi- 
^ naittdicectoren in den kaiserlichen Pro- 
Iffatzen, und den Statthaltern in den 
Provinzen, beide mit diesem Titel, gab 
-ea noch aebr vjele untergeordnete Fi- 
nanz- ond Admüiimalivbeamte mit die^ 
Fem Titel und einem näher bestimmen- 
den Beisätze, wie : Pioc. vicesimae he~ 
redUaüum. Delect. 910. 1593. Boiasieu 



I^scr. p. 237. 273. ah scena. Ib. 863. 
^ alimenla. 909. cet. s. Delecf. I9d. 
il: Orell. Ind.' T. mb r. ^ 'AiaMai- 
menstellang bei Rein in Panly'a Real- 
Encyclop. 9. v. Bd. VI. 1. ^. ßß, 
Boissieu Insor. p. 231 ff. 

R oga tor |ifeaa der dten mfind- 
liehen Abstimmungen in den Cdmitien 
mit der Abnahme der Stimmen beauf- 
tragte Bürger, und bei c^'qgef^rtar 
fchriftlicher Abstimmung die ne^a dmi 
StimmkSstchcn (cistae) stehenden Alu* 
scher. Die auf Inschriften vorkommen- 
den Rogatores sind aber anderer Art, 
und ihr Geschäft nic^t näher bekani^: 
Mtag. ab scaata. Orel. !^640. ien<^ct>- 
rum. 3239. a foro 4109. 

Tabularii. 1) Rcg;istratoren und 
Archivare, welche die tabuiae nufbe- 
witbitent 2) Bi^bhaller, itechnungi- 
führer; in allen Zweigen der Verwal- 
tung, mit niihcrcr Bestimmung: Tahu~- 
larius protfinciae Lugdtmensis. Del. 911. 
«iMBiHMB toradMs. Ib. iOMll.'JNMff. 
md M V. s. V. Ta^^riißß a ratiqni» 
hus mensae Galliamm. Boissieu Iji^scr. 
p. 281. JBucbMter bei der StMUbaidk 
in Gallien,' wie denn Ifbertiäopf ow 
Staatskasse in der Kaiserzeit zagleieh 
auch Bankgeschäfte machte. TabeUarius 
^Priefbote) fiaflet sieb in .spiUerer 2^eit 
alatt 7a5ifliirMif. Kariai A'. A. p. isil.« 
wrieher auch TabeHarins ex officio an* 
nonnes bei FabrelÜ <a|i. UT. Jk>BflSi jo 
verstehen will. 

y i 1 1 i c u 8 (vilicus), ausser dem vil- 
licus familiae rusticae, überhaupt s. v. a. 
Verwalter: rilicits ricrsimae lihertatis. 
Orel. 3334. sta^ioms. Ib. 17^9. aflmnko. 
2859. • " . 



§. 83. 

Die mMA.,mig^MAtm AngesMHeii wtorgeordb^/R^^gies 
teten^gmieiilheilt dUen etigfenmi i fiwwMtftolff eii. . Ausser .lihi^ii 
gab es «ber auch noch ein nUeeidiesi KaildpI«* Wid 

- /welches den böhern MagistrateD beigegeben ßnA inr QiqiÄfMpmiP-* 
tstelk war. 0 Unter (UesM iOMkn «md Dianani'hat man j^i |wft«r<- 
scheidea: 1) Privatdiener «ans im Hause und fUr die Person des 

* ibgiiinitas , welche abat -Ton ihm auch bei seinien AmUViQYrachillQ* 
gen benützt wurden, wie z. B. die Nomenclaiores , welcihe in dier 

' Regel immer nur der Person , nicht dem Amte beigelegt werden: 
dornend, Caemris^ Augusii, Votiii Me$salae und dergleichen. Je- 
doch kommt auch vor ein Nomenciator censorius Orel. 3231. und 
^DU fvaelosii i^el. ^« 490. iML WS^. iletetar^ vioa Hmn* 

17 • 
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sen De apparilorib. p. 3. not. ßr unecht gehallen. ') 2) Von dei 
Magistraten aus der Zahl ihrer Freigelassenen ausgewählte Privat- 
diener, jedoch nicht für ihre Person und in ihrem ständigen Privat- 
dienst, sondern nur für das von ihnen bekleidete Amt: Accensi, 
Del. 93i. 932. p. III. cet. Mommsen 1. 1. p. 3 — 5., verschiedea 
von den Äccensi velatiy einem dem Cultus angehörenden, nach Momm- 
sen aber bei dem Strassenbau verwendeten Collegium (s. oben $. 75. 
S. 240.}. Diese Art von Dienern konnten von dem Magistratus nach 
Bdfeben angenomnien and entlassemwerdeny and bfldetoi daher asch 
kein sUUidigiBf Colk^'om. 3} ApparUorUf AisMlich angestellte, in 
sHiidigen CoHegien Tereinigte Gehilfen and Diener, hestehend aas 
rSmischen Borgern (namentlich die Scribae} nnd Freigelassenen, 
welche den obrigkeitlichen Aerotern zugetheilt blieben, wenn auch 
die Person der MagisUratas jährlich wechselte. Sie bilden vier Clas^ 
w&a in folgender Rangordnung: Scribae, lAcloreig Viatorti, Prae^ 
cones. Die Scribae und Praecones, verschieden von diesen öffent- 
lichen Dienern, kommen ausserdem auch im Privatdienst und im Kreise 
der Privatinduslrie vor. Die Appariiores der Magistratus maiores 
der Consuln, Prätoren, Censoren waren für jede Classe alle in ein 
Collegium vereinigt, und zwar nur von den drei Ciassen der Lic- 
loreSf Viatores, Praecones. Für die Schreibereigeschäfte, welche 
bei diesen Magistraten nicht in Prolokollen, Rechnungen und der- 
'gleichen, sondern in Briefen, Rescriptcn und dergleichen bestanden, 
verwendeten sie ihre eigenen Privatschreiber, oder auch Öffentliche, 
die aber in ihrem Dienste kein besonderes CoUegiam bildeten. Bei 
' deo Appariiorti der andern Magistrate Cihuuttores ^ Tribm, pUb. 
AedUa$ s. s. w.) fielen mil Aosnahme der Yicomagistri die Lictorei 
hinweg and nahmen die Scrttiae (Scribae librarii) die erste Stelle 
ein, and die drei Ciassen der Appariiores (Scribae, Vialores, Prae^- 
Gones} bildeten jede fUr sich im Dienste des betreffenden Magistra- 
los und nach ihm benannt (Scribae, Praecones quaestorii, aedilicii 
cet} ein Collegium. Die Collegien waren in Decurien gelheilt and 
an der Spitze derselben steht ein dirigirender Ausschuss; Sexprimi 
oder Decem primi, auch Magisiri Orell. 3256. 2253. Die Organi- 
sation dieses ganzen Dienstzweiges zeigt besonders die Lex de scri- 
bis, viatoribus et praeconibus Delect. 1681. Aehnlich waren die 
Namen und die Organisation der Appariiores der Municipalobrig- 
keiten, von welchen letztern die Duumviri jeder zwei Lictoren hatte. 
Die Lictores populäres denunciatores Puieolani Orell. 2544. schei- 
nen, da auch andere Städte ihre Viconiagistri gleich Rom hatten, 
wie die lAdores populäres demmtiatores nach Mommsen 1. 1. S. 50 
den Vioamagiilrii m Born angehörten, ebeiso den Vioomagistris za 
Poteoli «Bzagehdren* 

Zur UntentOtKung der Apparitom bei den hdhem Maglstitteii 
und in mhnchen Ffillen in der Bigenschaft von Apparitores dieiH 
ten zn Rom und den Municipalgemeinden, so wie aoch bei dem 
(Mu «d bei des Temhiedeaea Collegieii| nbMshe S^ni fiH 
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Ittei, über deren Namen und verschiedene Classen im Allgemeinen 
schon oben §. 43 S. i25 die Rede war. Sie besorgten manche 
Dienstleistungen, welche in andern Füllen auch von Freien besorgt 
wurden, wie servi publici auch als tabularii, arcarii, actores, stalio- 
narii und dergleichen vorkommen. Die familia publica bei mancheo 
Zweigen des öffentlichen Dienstes war sehr zahlreich, so wie z. B« 
bei dem Dienste der Wasserleitungen und Bnumen (aquarü), wel» 
ehe wir genainr keimen m Frontin. De aqoaedacL 117. und ans 
Insdiriften Greil. 2899 f. 3203. Es gehörten dasa: üiUiei, eatMnrU, 
ekrcUoret, iUieam, ieclores, aliique opifieei, zosammen: 24DKdpffi 
der fomilia pabVca nnd 460 Köpfe der familia Caeiaris. 

bn Verlauf der Zeit änderten sich wie die Stellung und die 
Namen der Magistratus, so auch der Apparitores, und zwar schon 
von dem zweiten Jahrhundert nach Chr. an, bis auch dieser Zweig 
des öffentlichen Dienstes wie die übrigen seit Constantin eine neue, 
feste, von den frühern Einrichtungen bestimmt unterschiedene Or- 
ganisation erhielt.'*} Darnach blieben die aus der republikanischen 
Zeit herrührenden Apparitores, namentlich die Lictores und Vialores 
mit ihren Namen und Attributen nur bei denjenigen Magistraten, 
welche gleichfalls noch die Namen und einige äussere Formen aus 
jener altern Zeit behalten hatten, also bei den Consuln und Präto- 
ren. Im Allgemeinen aber und für alle übrigen Behörden war das 
Hülfs- und Dienstpersonal seit Constantin in folgender Weise orga« 
nisirt und benannt Jeder der höhern Angestellten, namentlich die 
oben $* 78 genannten betten zur Vorbereitong and Auf&bnmg der ihn 
ebliegenden Geschäfte und Beschlösse seine eigene unter ihm siehende 
Kanalet (Officium, OfticialeSy Apparftores, CchoTtf Gohorlales)« mil 
genauer Abgrenzung und nach militSrischer Weise geregelten Ord- 
nung der Geschäfte nnd der Rangstufen , sowie 4ßnn auch aaehrere 
Namen dieser Civilämter von dem Militär hergenommen waren, wiet 
Cornioularius, Commentariensis u. a. Im Allgemeinen stand an der 
Spitze eines jeden dieser yerschiedenen Gificia ein Frinceps (Kanz^ 
leidirector), Grut. 599, 6. Mural. 815, 1., ihm zur Seite zwei an- 
dere Beamte: Cornicularius (nur bei Civilstaatsstellen vorkommend, 
nicht bei Hofstellen) Orell. 1251., zweiter Chef und Stellvertreter 
des Princeps, und Primucrinius Orel. 2953. Marin. A. A. p. 682. 
s. Adiutor, Qm engern Sinne) Chef des Executivbureau's. Unter 
diesen stand das verschiedene andere Kanzleipersonale, wozu bei uns 
die Secreläre, Regislratoren , Revisoren u. s. w. gehören , dort : für 
die Criminaljustiz Commentarienses Grut. 33, 7., für die Civiljustiz; 
Ab acHs; in dem Finanzwesmi: NvmerarU, Tabulariu Bei den ver«» 
schiedenen Kanaleien ohne Rücksicht auf den xnletat bemerkten Un-» 
terschied kamen noch femer vor: der Regerendcuiust welcher die 
Geschäfte des betreffenden Magistrates rücksichtlich der Post (enr^ 
aus. pubyeus) verwaltet, und der Angestellte mit der Beaeichnung 
CWa episio6rum (A libellis s. Subscribendarius) zur Besorgung der 
persönlichen Oorrei^ndenz des Chefs des betreffenden Dienstawei- 
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gedy welchem die Kanzlei an^hörte. Ton den meisten dies^ 6heA 
genitiDten Kanzleibeamten, namänllich von jenen drei 2uerst genann- 
ten (Princeps, Cornicutarius, Primiscrinius) halte Jeder wieder ein 
cfgfenes Büreau (^scrinium) von fest anircslelllen und besoldeten 
Hilfsarbeitern und Dienern unter sich. Neben diesen Scrinia be- 
standen je nach den verschiedenen Dienstzweigen corporalive Ver- 
Imidon^en von Praoticanten, Schohte glonaRnt, und zwar sowohl für 
te folireil«Bdo PerfOMde CS<Mtoe lUmniae), dir Ar dai die pralH 
tlMä AoBfltfiriin? vo« Gesobüften besorgende Peiteode (Sekohi 
MuiakfeX Aas diesen Sokaiae iMile man in die Stefien der Sori- 
Uta vor. Za dieeeo So&ohe fchörteh: Sdufla Exe^imm (Schrei« 
ber, KanrleipracUeahteB) , eas weteliea die bdhem Kalideibeataiten, 
Ide der €erhicnlarius , Primiscrinius «. t. ihre Hilfsarbeiter (Adiu- 
iores, Concipisten} nehmen, sowie die Decopisten (Ckarlulatii) ; die 
Schola 4e€ Agentes in rebus (Orel. 3181. 3182.), verwendet M 
SeMengen in die verschiedenen Tlieiie des Reiches OMl vriebtigeni 
oder minder wichtigen Aufträgen, und darnach unsem ausseror- 
dentlichen Commissären höhern Ranges oder den Feldjägern, Kabi- 
nets-Couriren und dergleichen entsprechend. Die Agentes in rebus 
begriffen fünf Grade : Ducenarii, ^) (CC.) sehr angesehene Stellen, 
denn man konnte nach längerer Verwendung als Ducenarius zum 
Princeps in dem Officium eines Praefecius praeiorio oder eines 
Eector provinciae vorrücken; ferner: Cenienarii, Biarchi, Circito- 
res, Equiies. Aehnliche Agenten untergeordneten Ranges, weiche 
Eur Beaufsichtigung und Erkundigung in den Provinzen herumreisten, 
Vfftnk 'die Curiosi (Curagendarü), Ausser allen diesen bisher ge- 
nannten Mitgliedern od^l* Angehörigen der verschiedenen Ofikia der 
Wti&r^ werden, lief Angabe des OSieinm, ireisfae In der Notitia 

afaitilem, regelmSisig nach der AofiliHrmig d^t hfliidm BeliMa 
bat, folgt, noeli mehrere andere bei dem äTedtücheB Dienst w- 
Urtedete Classen von Personen .genannt, dis: CmnaUs, iUmpnlet 
eMMHiib ^wnÜMi Qm dem OficMm dee Magislct GffieionMk IL oap. 
¥iD. :i>. 41), iVomeiiofalordf, Slfi^riiliin! s. Sinffidarm. 

1) Mommsen De appnritorUn» magiitriiUnitt MuaeonuB h Wtloher Uli* 

nun für Philo). 1848. S. 1—57. 

« 

-2) 8. jedoch gegen diese Ansicht Mommsens über die Nomenclatorcs, die 
Bedenken Marquardt'» in Becker*« Handb. d. röm. Altertb. U. 3. S. 275. Not. 4. 

3) ÜrelL 2849—2900. 5er«t vuUieL Mb. hi Panly Raal-BBcyclop. f. t. 

4) Das Folgende nuch Bethmana-lloIIiveg ffandbuch des Civilprozcsses I. 
B. 160—211. und Böckinor ad IVotit. dignH. I. p. XIII. Rein, in Pauly Heal- 
fiacy^lop. a. V. Offtcium Bd. V. S. 884. Die Notitia DigniUtuin embtiU bei je- 
Am Ansle mm raide die ÄulUdiliiiif daa daxu gehörigen OIBc&hb. AaMapdeai 
geliört von daB QnelleB beitodara hiarhar Tliaodoa. Cod. tSb* Vt Tft. 27—34. 
"Vlit, 1-8. 

5) Marrai A. A. p. 732. not. 87. coli. 805. not. 56. Orfeil. 3182. Agens 
'CC Von den hier genannten Duceaarii sind zu unterscheiden, ausser deo mi- 
IMrifchaB IKmeliü) «aoli aooh die Prdounrterai duceoani. Ofdi. 046. 
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lfm Schlüsse dieses Abschnittes bleibt nur noch Einiges za 
bemerken über die Reihenfolge, in nrekiher mehrere iLmt^r einet 
lind derselben Person aufgefäurt zu werden pflegen, sowie einige 
andere hierher gehörige allgemeinen Punkte. Was die zu den Na- 
men hinzugefügte Anführung der bekleideten Äemter betrifft, so fin- 
det sich diese zwar in der Regel auf den Titulis honorariis, welche 
von Andern zu Ehren der daselbst genannten Person verfasst sind. 
In andern Fällen bleibt diese Anftihrung aber auch zuweilen ganz 
hinweg,*) oder die Aemtcr werden nicht vollständig, sondern nur 
Iheilweise aufgezählt. ^) Wenn die bekleideten Aemter aufgezählt 
werden sollten, so konnte dieses auf doppelte Weise geschehen': 
entweder chronologisch, nach der Zeit ihrer Uebernahme, und fllflO 
die niedem Aemter zaerst, darauf die hohem in an&teigender Lb> 
Die; oder dem Range nach, und demnach umgekehrt* in absteigen- 
der Linie. Man findet nun auf den Inschriften sowohl die eine ab 
die andere Reibenfolge angewendet.^ Bei dem Zusammentreffen 
▼on lebenslänglichen priesterlichen Würden mit vombei^hendeii 
weltlichen Aemtern findet man erstere ganz vmusgesetzt, wie Del. 
l478w, oder doch, wenn auch dem Cotisulate nachgesetzt, den übri- 
gen nachfolgenden Aemtern vorgesetzt, wie Del. 1637. Auch fin- 
det sich diese Anordnung, dass die letzte zur Zeit der Abfassung 
bekleidete Würde voransteht, die übrigen Aemter aber dann in chro- 
nologischer Ordnung aufeinander folgen, wie Delect. 1(309.*) Die 
wiederholte Bekleidung desselben Amtes wird durch nachgesetzte 
Zahlen ausgedrückt oder durch die Worte iterum, bis, secundo mit 
folgendem Unterschiede: iterum steht häufiger auf Inschriften der 
frühern Zeit, und wird dem Worte, zu dem es gehört, immer nach- 
gesetzt; bis und secundo (secutidum) werden dem Worte, zu dem 
sie gehören, theils vorgesetzt, theils nachgesetzt. ^3 Die Bezeich- 
nungen der Aemter werden ötM Yerhindungspartikel nebeneihander 
gesetzt.^ Selbst wenn verscUedene Aemter denselben Hauptnameji 
gemeinscnafUich haben und nur in dem näher bestimmenden BeisatM 
▼Ott einander ▼erschieden 'sind, wird nidht der gemeinsdiaftliohe 
Eiiiptnamen ▼orangesetzt und die folgenden Nebenbestimmiingen ndt 
der Verbindungspartikel ▼erbunden, sondern es wird lieber jener 
gemeinschaftliche Amtsname wiederholt, wie der AmtSiiame Prom- 

rator Gnit. 42^» C, lunio Flavitmo Froe, a raiUnubus, 

Proc, provmciarum Lugdunensis ei Aqmkmieße, Proc, hereditoL, 
Proc. Hispaniae citerioris per Asiuricam, Proc, Alpium nktritima^ 
rum cet. Wenn jedoch zwei Aemter sich auf einen und denselben 
Gegenstand beziehen, werden sie durch et verbunden : T. Mio Op^ 
iaio Poniiano Procuratori et Praefec. classis. Grut. 423, 8.; ebenso 
wenn ein und dasselbe Amt sich auf zwei Geschäftskreise bezieht: 
Q. (OuaeslorJ ark. publ. et pec. alimentär. Ibid. 386, 4. Die Hin- 
weisung auf früher bekleidete Aemter wijrd auf doppelte Weise ge- 
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geben, entweder darch die eigens gebildeten Adjeplive: Consukuis, 
Praetorius, Quaestorius cel. (All-Consul, Alt-Prä lor u. s. w.), oder 
durch die Verbindung der Präposition Ex mit dem Amtsnamen.''} 
Letztere ist die spätere Ausdrucksweise, und zwar gleichfalls in 
dner doppelten Fom, entweder mit folgenden AblatiY: Eon eaiuule, 
£b praäore, E» prae/ecio , vnd itrtr ist dieeee die Sitere and ge- 
wönnlicfaere Ponn; dann aber aneb mit dem Nominativ: E» pra^ 
feekUf Em equt» and dergleichen, ihnlich wie man Fro Omnikp 
Pro Praetor e und aach ProGommäf Propra^ halte. Anf vielen In- 
schriften läast sich wegen der gebrauchten Abidlrzungen nicht mit 
Sicherheit angeben, welche der beiden Formen der Schreiber im 
Sinne hatte. Zwischen Ex und dem darauf folgenden Worte steht 
oft ein Punkt, so wie dieses bei zusammengesetzten Wörtern häufig 
geschieht (s. oben §. 16. Anm. 5.); aber häufiger ohne Punkt. 
Von dieser Verbindung der Präposilion Ejc mit einem Amtsnamen 
in der einfachen Zahl ist zu unterscheiden die Verbindung derselben 
mit einem Amisnamen im Plural, welche nur eine Umschreibung des 
einfachen Amisnamen ist, wie: Kx Praesidibus, Kx Procuralorilms, 
Ex Ceniurionibus und dergleichen slall: Pracscs, Procuraturf Ce/i^ 
iurio;^^ doch kann, wenn von mehreren Individuen die Rede, die-« 
ser Plural ebenso wie bd einem Individonm der Ablativ des Singu- 
lar das Irtlber bekleidete Amt bedeuten. 

1) Morrell. Stil. I. p. 11 4. zu der Inschrift Delect 1244. Dass die Auf- 
Köhlung der Aeinter zuweilen unterblieb, darauf deutet auch die Aeusserung des 
PiioiiM ia dem Briefia «n Severus (Epist. UL, 6.): suscipe lianc caram et ian 
■noe inbe banm lieri ex quo voles umnaan, quo oomn ncmi bonortaque 
ayiat, si hos quoque putabis addendos. 

2} Borghesi nach Henzen in der Jen. Lit. Zeit. 1847. S. 244. Der Stand 
*llt Senator wird oicbt ausdrücklicli angeführt gefunden , weil er sich aus den 
•abfigM angeftthrleo te dtr Read Ton aelbst eriribt, oder aus 4em so das IIa« 
wm ff«i«lalMi Pridietla wir etarUrimm, Horcell. SUi. IL p. 53. 

3) Beiipiele von beiden Reihefol^en und die nühere AuAhniiif der Sache 
8. bei Marini A. A. p. 754. Morcell. Stil. II. p. 51. .AU Beispiel einer Aufzäh- 
lung der Aemter in aufsteigender Linie nach dem Hange vergl. di« Inschrift 
Gmt. 399, e. erkürt von A. W. Zmnpl Honoram gredos isb Inperalorflioa Ba- 
driano et Antonino Pfo in Weicker's Mus. d. Philol. 1843. S. 349., wo üe 
Aemter in chronologischer Reihe so aufeinander folpen: Uli vir t'iarum curö«- 

.dcurtm\. Quaestor vrbanu$ ; Adtectus inier Tribunicios; Praetor pereQrinus ; UJllivir 
egmi. romanor. Prarfeehu frumenH dtuiMf OmUor omm CMiM; LMofus hnpa^ 
rattri»! IVeeoiu. prwtncMe GaUiae; Legäln Brtffmhn proeinetM MMiae. 

4) Darauf macht Renier anfmerksam in Revue archeolog* 1851. VIII. 
p. 495.., wo zugleich geaeigt wird, dess in jder engefalirtOB InacbrÜt «tatt iVe- 
co*. zu lesen ist Cos. 

5) Ycrgl. oben 45. Anm. 13. Zu der dort gegebenen Berufung auf 
Hagenbnch, welcher diesen Sprachgebraueb acbon hinlänglich nacbweist, tilge 
man noch Orelli zu 3161. (Delecl. 1625.), wo: secundo Urbis Praefecto; und 
hinsichtlich des Wortes bU: Borghesi bei Mommsen De apparitorih. im Hhcin. 

.Mus. 1848. S. 36. Anm., welcher anführt: Appi Maximi bis Cos. Orel. 772. 
faos der ZeH Domltiaaa); AiifiM YicMm Awf* ^ ^ ammkt. (ML 117«. 
(von 936. u. c.) u. a. 

6) Horcell. Stil. U. p. m 
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V. ^ 84: Epigraplibdit Staito« uiA Beohti-Crkaiidca. 265 

7} «. die Bibpre Aosfubrang bei Scbneider Lat filemenUrl. Bd. Q. 6. 562. 

8) So will Befiier Oberiwjr. AnMw- fI.-SL 398. tom i kt hAtn, 

9) Mtfioi A.'A. 267., wo «im poMo ZaU voa BeiBfidMi fefabw 

F. CapM: iMscHptiones profaHae, eMn (TaMae): Epi^aphkeke 

Slaaü" und Rechts "ürhmdetL 

(Delect ■. 1678—1819.) 

$. 84. 

Unter den cpigrapbischen Urfconden C^dnäae, Acta) def Chril- 
ilaates ^} verstehen wir alle von Beliörden and Magistralen auage- 
gangenen, auf barlem Material ausgefertigten Aolenstiicke. Hienier 
geboren aber nicht Mos die noch Torhandenen epigrapbischen Denk- 
male dieser Art, sondern fiberhaopt der ganze Kreis solcher Acten- 
stücfcey deren gewöhnliche and allgemeine Ansfertigang in epigra- 
pbischer Form gegeben an werden pflegte. Die Epjgraphik verhält 
£ich zu diesen Urkunden und za den Wissenschaften der GeschichleL 
(des RechteSi der Altertbümer, welche sie als Quellen benützen und 
auslegen, gerade so wie die Diplomatik zu den Urkunden der mitt- 
leren und neuen Zeit sich verhält. Beide Disciplinen, sowohl die 
Epigraphik als die Diplomalik, haben vorzugsweise die formelle Seile 
der Urkunden, die Sprache, die Form ihrer Abfassung, die Merkmale 
der Echtheit zu erklären und zu beurtheilen. Von diesem Gesichts- 
punkte aus soll dieser Gegenstand auch hier behandelt werden. Alle 
hierher gehörenden epigraphischen Urkunden lassen sich nach den 
Behörden und Personen, von denen sie ausgegangen sind, in fol- 
gende Gruppen einlheilen. Die Urkunden sind ausgegangen: I. von 
den obersten Staatsgewalten und von römischen Magistraten; II. von 
den Municipalbehörden und von andern anerkannten Corporationen ; 
IIL Acte der freiwilligen Gericbtsbarkeit; dazu kommen noch IV. ver- 
,8chledeQe andere kl^ne epigraphische Anfi^eichnangen, welche ^cb 
aof öffentliche Gesdiäfke beziehen. Die Urkunden einer jeden diesem 
RobräieB sind dem InbaUe nach entweder mehr historisch and be- 
richten einfach Geschehenes oder Gesdiehendes (Namensverzeich* 
.nisse, ProCokolle, historische Berichte}, oder sie sind mehr constita- 
(imperativ) und sagen was geschehen soll (Gesetze, Verordnun- 
gen, Urtbeilssprücbe). Wir werden nach dieser Eintheilung nun 
eine jede der oben bezeichneten Classen von epigraphischen Urkun- 
den darcbnebmen. Wir werden bei einer jeden Classe auf die be- 
sonders einschlägigen literariscben Vorarbeiten und Hilfsmittel hin- 
weisen, hier aber sofort die wichtigeren allgemeinern Werke nam- 
haft machen, welche entweder I. Sammlungen epigraphischer Urkun- 
den aus dem Gebiete des Staats- und Rechtswesens enthalten, oder 
II. Allgemeine Anleitungen und Hilfsmittel zur Kenntniss der Sprache 
und der Formeln derselbeo. Zu Nr. I. s. in dem Verzeichnisse A. 
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menio; Spang tnberg IwrU rom. Tabulae; Haubold Monumenta le- 
gaUa; Göttiing Fünfzehn röm. Urkunden, Andere Nachweisungen 
über ältere Werke gibl Haubold lostitutiones iuris rom. litteiaiM 

Tom. T. p. 233 sqq. Eine Zusammenstellung (dessen, was in neuerer 
Zeit tur Bekanntmachung und Erklärung solcher Denkmäler gesche- 
hen ist, gibt Gorsdorf Ueperlor. 1843. III. Bd. S. 1 ff. Von Werken 
allgemeinen Inhalts zu Nr. II. s. Verz. B. Brissonius De fommlis; 
Dirksen Beilräf/e zur Geschickte des Formelwesens, in Dessen Ver- 
suche zur Kriiik und Ausleg, der Quellen des röm, Hechts, 

1) Ueber diese Classe von Urkaoden handeln Zaccaria Istituz. Lib. IL 
cap. 3. |). 193. Delle L^rrlEioni gi'uridichc ; Morcelli Stil. Lib. I. cap. 6. Speci- 
men constitutiooum publicaruin. Vol. Lp. 279—328. Lib. IL cap. 6. De con- 
•titotionilNif poblidf Vol. IL p. 155—180. LÜ». HL cap. 6. bMi d ApMiili 
coMlilaiiqM ^Meu. VoL lU. |i. 50-96. p. 139-144. 

S. 85. 

Ehe wir äe einzelnen oben angol&brten vier Abtheilongen der 
ppigniphiachen Urkunden durchoebnen, sollen hier die Röthigen Be- 
merkungen über Dasjenige voraasgeschicAt w^rdeo, was hinsichtlidi 
der Ausfertigung und der Avßetcahmng allen diesen Abtheilangen 
gemeinschaftlich ist. Die herkömmliche und legale Ausfertigung der 
öffentlichen Urkunden war in den ältesten Zeiten auf Holztafeln und 
später auf Bronzeplatten (Kupferplatten). Andere Arten der Aus- 
fertigungen neben den genannten waren: auf eigens dazu bestimm- 
ten aufgerichteten Sleinmassen (cippi, ai^Xai), auf den Steinwänden 
von Gebäuden; in der spätem Zeit eines übertriebenen Luxns in 
einzelnen Fällen auf Elfenbein, Silber und Gold. ^3 Man unterschei- 
det wie bei jeder Urkunde, so auch bei den epigraphiscben , das 
Original, die pnprQngliche Ausfertigung (Aufhimkeim^ TäMa mn 
UienHca) und die daron genommene (eptgraphische} Abechrift (an^ 
tiyraphe, antigraphum, exemphm, descriptum), welche, wenn aio 
in leMler Form genommen iit (wie s. B. die Triiolae honestae nüH 
^ionif), gleiche rechtliche Kraft wie das Original hat*) Für da» 
Aufbewahrung öffentlicher Urkunden hatte man in der frühesten 
römischen Zeit keine eigens dazu bestimmte besondere Räumlichkett, 
sondern man stellte und hieng sie entweder in Teo^ieln oder att 
Tempeln auf, namentlich auf dem Capitol, an und in dem Jupiters- 
tempel oder auf dem Forum. Ein grosser Theil der ältesten Ori- 
ginalurkunden gieng bei der Einnahme Horns durch die Gallier zu 
Grunde (Liv. VI., 1.). Bei der zunehmenden Menge der Urkunden 
legte man später Sammlungen in eigens dazu bestimmten Räumen 
an, man gründete Archive (Tahularium^ Ta|ii£iov, Polyb. III., 26., 
a^yßw^ archivm, archimm). Dabei dauerte aber die frühere Sitte, 
die öffentlichen Urkunden in und an Tempeln, an andern öffentlichen 
Gebäuden und auf öffentlichen Plätzen aufzustellen und zu befei^ti- 
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g»n gteichfalls fori.*) Die Archive selbst waren Theile oder An- 
bauten von Tempeln. Zu Rom werden folgende Archive genannt: 
1) Das alte Tabtriarium aui dem Capitol. Zur Aufbewahrung der 
foedera, wahrscheinlich in der Nähe des Jupilerlerapels und nil dem 
Brande des Capitols 670 d. St. erloschen. 13} Das in dem Tenpel 
des Satumus am cUvns Cbpüolinas befindliche Aerarlum (Staatokasse), 
wahrscheinlich anfangs nur zur Aufbewahrung der auf das Ftnans- 
wesen sich beziehenden Urkunden (labnlae publicae), bis später das 
. allgemeine Reichsarchiv an dieser Stelle errichtet wurde. 3^ Der 
Tempel der Ceres diente als Archiv der plebcischen Gemeinde zur 
Aufbewahmiy von Plebisciten und seit 306 u. c. Sonatsconsulten, 
mksbe man dadurcli gegen Unterschlagung und Verfiilschung schü- 
tzen wollte (Liv. HI., 55.). Di(3 Aufsicht führten die plebcischen 
Aedileo. 4) Das allgemeine Reichsarchiv hinter dem Tempel der 
Concordia und des Saturn an dem Clivus Capitolinus von Q. Luta- 
tius Calulus 670 u. c. gebaut, wovon sich die Dedicationsinschrifl 
(Delecl. 1180) und grossartige Mauerresle als Unterbau des jetzi- 
gen Senatorenpallasles erhallen haben. In diesem Tabularium wur- 
den alle Gesetze, Senatsconsulte, Staatsvertrage, Slaatsrechnungen, 
Acta Senalus, Acta diurna, die seil Marcus Aurehus eingeführten Ge- 
burtsregister u. a. aufbewahrt. Die Aufsicht darüber halte dieselbe 
Behörde, welche über das damit in Verbindung stehende Aerarium 
im Tempel des Saturn die Aufsicht halte, also die Ouäsloren (Quae- 
stores aerarii) und nachher Praetores aerarii, seit Traian zwei Frae- 
lecti aenuril Ausser diesem auch in der Kaiserzeit fortdaaamden 
|9ieiebs«rdiiv scheint noch 5} ein kaiserliches Archiv in dem Pala- 
lium (SaDCtnarium Caesaris, Sic. Place, p. 16.. 24 Ed, Goes) gewe- 
sen zu sein, wo die Pläne der Gemeindegemarkungen und die Ka- 
tastervermessongen aufbewahrt wurden.; Bei dem Brande des Ctt^ 
pitol unter Vitellius gieng ein grosser Theil der dort befindlichen 
fipigr4iphiscfacn Urkunden zu Grunde, welche Lttcke Vespasian wieder 
SU. ergänzen bemüht war. Wie der Staat , so hatten auch die ein- 
xelneu Gemeinden ihre TabuJaria, wie nicht nn'nder die einzelnen 
Corporationen, je jedes grtoere Haus zu Rom halte sein besonde* 
res Archiv CT(d>lmim), 

1} S. oben 7. Aom. 2. und 5. S. 24. Hinzuzufügen ist: Dionys. Hai« 
'^fhlq. rom. IV, 43, welcher meh Mb Geeetae des Serviat TsNhM all inf Hol»- 

lailla (oäviSe;) {geschrieben »nnimnit. Ueber die BroantAfeln ebittd» Anm. 

2) S. obeu 7. Anm. 6. 9. 11. Ais auf cti^Xaic geschrieben, werden 
namentlicb mehrere der ältealen Verträge luit auswärtigen Staaten angeführt. 
Dionys. Vnl Ant. It., 55. p. 853. Bd. Refsk. IIL, 33. IV., 48. 

3) Brisson. De verb. signilic. s. y. AuthenÜM. HogO Ol%. terib. f, 8S9L 
DS3. Götfling Fünfzehn röm. Urkunden S. 1 ff. 

4j Das Folgeade i«t entooiiunen dem Artikel Tabvlarmn von ßein in Faa- 
Ijr'i Real-Eocvd. Bd. VL 2. & 1562, wo die BeweiftleneD ans dea dton Schriffe- 
atdtern beigebracbt sind. Veber die Archive der Römer s. noch Bonifacius De 
hrdhivis in Poleni Supplem^Thesaur, Gronov. Tom. I. Lips. Excurs. ad Tacit. 
Au. XOI., 29. Nouveau Trait^ de diplomat. Tom. 1. p. 91. Ueber das Tabu- 
lipitfD 49$ iaiatiiit an da» eliviis CapitoUiuii; Btumu und Fiataer Be^fibii^ib. 



Digitized by Google 



268 Zwdiei Bndis Vm dM eiinaliMB dann der rOm. bidiriftea. 

von Rom. III. 1. S. 40. Balletin. arcbeol. 1842. p. 163. Beeker Htodbocb d. 
rtm. Alterth. I. 8. 317. 

5) Pieni Trinam. ▼. lOOT. Eae (sc. leges) rnfferae eüni id |NnCMeiii 
tntit fixne clavis ferreis, Ubi malos mores adfi^ri niroio faerat aequias. Tacit, 
Annal. XI., 14. Atpiciantar (nämlich die von Claudius neu eingeführten Bach" 
iUibeo) etiam ounc io aere publicaudis plebiscitis per fora ac templa fixo. 



§. 86. 

Von der ersten Ab&eOang der Oflfentliefien Urkunden (L ¥011 
den Staatsgewalten und von den rOmlsdien Magistraten amigebende 
Urkunden) sind als solche UriKunden, die den obersten Staatsgewal- 
ten angehören, anzuführen nnd znnSchst hier zu besprechen solche, 
die auf Beschlüssen des Volkes beruhen (Leges, PlAiscUa, Foed&^ 
ra), des Senates (SenaHucaiOuUa) und der Kaiser (/ffiperafornfli 
Edicta, Constitutiones, Decreta, Retci^ta). 

13 LegeSf Plehiscita, Foedera. An die drei HauptrichtangeD| 
auf welche sich die Thäligkeit der Comitia (von denen hier beson- 
ders nur die Centuriata und Tributa in Betracht kommen) erstreckte, 
als: Gesetzgebung, oberste Gerichtsbarkeit, Magistratswahlen, sind 
Aufzeichnungen geknüpft, welche in das Gebiet der Epigraphik ge- 
hören. Was den Geschäftsgang bei legislativen Verhandlungen be- 
trifft, so gehört hierher; 1) der öffentliche Anschlag des Gesetzes 
Cpromulgatio legis) drei Nundinen hindurch vor den Comitien; 2) 
die Slinimtäfelchen (tabellae); 3) die Redaclion und Ausfertigung 
des angenommenen Gesetzes. Die proraulgatio legis geschah wohl 
der IVatur der Sache nach in albo (s. oben §. 7. Anuierk. 4. 5.), 
ebenso wie das Edict, wodurch die Comitien von dem betreffenden 
Magislralus angesagt wurden, obgleich Uber die Art der Ausferti- 
gung solcher promulgationes legum eine genauere ausdrOcklicbe No- 
tiz uns nicht vorliegt. ') Die geheime Abstimmung durch Stimmtä- 
felchen statt der frühem mttndUchen Abstimmung wurde durch die 
lex Papiria 131 v. Chr. eingeführt, nachdem durch andere Gesetze 
(leges tabellariae) die geheime Abstimmung für andere Verhandlun- 
gen bei den Comitien schon eingeführt war. Bei der Abstimmung 
Uber ein Gesetz erhielt jeder Abstiminende zwei Täfelchen, ^} das 
«ine beschrieben mit V. R. (uti rogas, nach Deinem Antrag) als 
bejahende Antwort auf den Antrag des Vorsitzenden Magistratus; 
das andere mit A. (antiquo sc. rogationem s. legem, ich lasse es 
bei dem Alten), als die mild ausgedrückte Verwerfung desselben. 
Genauere Angaben über Stoff und Form der Stimmtäfelchen liegen 
nicht vor. Bei dem Worte Tabella denkt man im Aligemeinen an 
viereckige Täfclchen von Holz mit Wachs überzogen, welche durch 
die letzlere Zurichtung, sowie durch Grösse und Form von den Tesse- 
rae sich uiilcrscheiden. Einen Ueberzug von Wachs wird man bei den 
hier angeführten Stimmtäfelchen nicht annehmen dürfen, weil sonst 
ein einziges fUr jeden Abstimmenden zur beliebigen Ausfüllung hin- 
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gereicht hätte, sondern ein jedes der beiden Täfelchen hatte die 
iUlgegebenen verschiedenen Bezeichnungen eingegraben. 

Wenn die Lex durch Stimmenmehrheit angenommen war, so hatte 
der Antragsteller derselben für die Fassung und Aufschreibung zu sor- 
gen. Die Ausfertigung und Aufbewahrung geschah in der oben §. 85. 
angegebenen Weise. Nach der Lex lunia et Licinia f 62 a. Chr.) sollte 
kein Gesetz heimlich (ohne Zeugen, ürkundspersonen oder sonst 
eine Förmlichkeit} in dem Archiv deponirt werden.^) In beiden 
Beziehungen wurde zur Zeit der Republik, wie Cicero klagt, sehr 
liiofig nidil die gewöhnliche Sorgfidt angewendet imd su viel den 
Schreihorn Qbermen.O Kapfertafeln, worauf die Gesetze ein- 
gegraben wurden, waren von oblonger Form, so dass man bei nur 
ääweise erhaltenen Tafeln darnach ohngeftihr anf den Rest des 
Fehlenden schliessen kann. ^} Wenn die ao einer Wand zu befe- 
stigende Lex 80 umfangreich war, dass sie auf einer Tafel nicht 
Plata {and| so wurden mehrere Tafeln je nach der Beschaffenheit 
des Raumes horizontal neben einander oder perpendiculär unter ein- 
ander beschrieben. Die Tafeln wurden dann nach ihrer Reihenfolge 
oben am Rande mit fortlaufenden Zahlen numerirt^} und der Anfang 
des Gesetzes oben an der linken Seite mit einem Rubrum versehen.'^ 
Die Schrift ist in zwei Columnen gegeben, zuweilen aber auch in 
fortlaufenden Zeilen.^) Die Abtheilungen der Lex (Paragraphen, 
Capitel) sind in der Schrift entweder nur durch einen Zwischenraum 
getrennt, ocfer am Rande besonders bezeichnet nur mit Zahlen (wie 
S. B. die hx Kuhria Dclect i683.), oder mit K. (caput), oder K. 
L. (eapui legis) und einer Zahl (wie z. B. die MmiUa DeL 
1696.). ^) Was die Fassung der Gesetze betriifl, so unterscheidet 
man drei Haupttheile; i) den Eingang C^rooemum, proBtcriplio^ 
txorißum legis); 2} das Gesetz selbst, wozu in vielen FSllen noch 
3} die Sanction am Schlüsse folgte. Der Eingang mit grösseren 
Buchstaben, ilber die gmizc Länge der Tafel oder mehrerer neben 
einander gerügten Tafein fortlaufend geschrieben, enthielt die legi- 
time Formel, in welcher gesagt war, dass dieser oder jener Magi- 
Stratus das Volk an dem Ort, zu der Zeit gesetzmässig befragt und 
dass das Volk beschlossen habe wie folge; ausserdem die Angabe 
der Tribus (nach der Vereinigung der Cenlurien mit den Tribus), 
welche zuerst stimmte und der Person, welche in dieser Tribus zu- 
erst die Stimme abgab. So in der Lex Oninclia Del. 1697. p. 300. 
jT. Quinctius Crispinus Cos. populwn iure rogavit populusque iure 
scivii in foro pro roslris aedis dwi lulii P. K. lulias. Tribus 
Sergia priricipium fuit; pro tribu Sex, L. F, Varro. *^ Bei einem 
Piebiscit wird als die antragende Magistratsperson der Tribun und 
plAi statt poprdus genannt VergL Plebisc De Thennensib. Delect 
p. 258. Die am fide stehende Stmefid *0 diente im Allgemeinen 
zur Bekrlft^ang nnd zpm Matze des Gesetzes. Ein Gesetz ohne 
Beifilgung einer Sanction Iieisst lex in^erfecia, mit derselben lea> 
peifSki, Die Sanctioiieq siiid ontweder aUgeneine Sanctionen oder 
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specieHe Slnif3aiicUoiien. Ünitir den erslent ist näur gew9hii* 
jüch«, die Atifhebunff eiitg:egeiisteheiider titarer geseltiidier fla att a ^ 
mungen, wodardi Demjenigen , ureldier bei BeacfaUmg des vorlie- 
genden Gesetzes gegen eine ältere gesetzliche Bcstimmang handeln 
würde, Straflosigkeit zugesichert wird. So am Schlüsse der Lea 

^ regia Vespanam Delect p. 288. Stebend wer ai|ch die Sanclion;:' 
si quid $acri sancHque est quvd ins non sü rogaHer, eins hac legt 
niliilum rogatur. ") Aehnlich ist die bei einzelnen Bestimmungen 

eines Gesetzes öfters vorkommende Clause): quo minus haec 

pant eius liac lege Tiiliil rogatur (E. H. L. N. R.), wodurch eine 
ältere gesetzliche Bestimmung oder Einrichtung, welche durch das 
neue Gesetz aufgehoben scheinen könnte, ausdrücklich aufrecht er- 
hallen wird. Leg. Thor. Dclect. p. 218. cap. XLF. p. 233. Leg. Ser- 
vil, cap. XXm. p. 256. Tabul. Hcracicens. cap. III. p. 269. Leg. 
Rubr. cap. XXI. p. 282. Zu den spcciellcn Sanclionen gohören die 
angedrohten Strafen, z. B. in den» Fragmente eines sonst nicht nä- 
her bekannten Gesetzes Delect. 1685. p. 286. Si quis adversus hone 
rogaüonem fecerU «eten« D, M. (dolo malo}, et imUia eslo ES. ixi. 
eet Bno andere Formel für Androboiwen vtmi ^Idsfnifen ist: Qui 
atherwB ea fecerit, i$ P.D. D, E. Cpopolo dire'diiin- 

nas esto^, mtsque peaiUae qui e(M peHHo eslo^ Job, Heraeläam, 
am» TL •VU.h. 272. Delect. ") 2a den desetsen ond PleMsciten 

. gehören der ?orm taach auch Friedensschlüsse und StaKtoveHtdge, 
welohe in der Regel in der Form von Cleseteen in den Comitien 

' TOrgeschlagen und beschlossen wnrden. Eine noch ttbrige Urkunde 
aus. diesem Kreise ist das Plebiscitam De Thermensibus. Del. i680. 
p. 258. Urkunden dieser Art wurden auf dem Capitol aufbewahrt, 
und Copien davon in der Heimath der Contrahenten anfgesleHt. 

' Slaatsverträge , wie überhaupt der diplomatische Verkehr, gehörten 
auch in den Geschäftskreis des Senates, wovon weiter unten J}ei 
den Senatsconsulten die Rede sein wird. 

Aus dem zweiten Gebiete des Geschäftskreises der Comitien, wo- 
nach sie als Volksgerichte Urllioil sprachen (ludicia populi), gehören 

[ hierher die Stimmtäfelchen, durch deren Abgabe das Urlheil mit Stim- 
menmehr gefällt wurde, seil der lex Cassia 137 v. Chr. Nach dem bei 

' den Gerichten überhaupt üblichen Verfahren erhielt jeder Richter zum 
Zwecke der Abstimmung drei Täfelchen ; das eine mit A. (absolvo^, das 
andere mit C. (^condemno), das dritte mit N. L. (non KqneQ* Daraach 
sollte man gleichfalls dreieild Stmuntafeln fUr die geriemiiAen Oo- 
milieo annmebmen veranlasst sein. Aber Hilf Mttnzen der ^gens 

; CiMsia, »im Andenken jener lex tabellaria geprägt, sind ausser der 

['Vwn» zur Anfhähme von TSfelcfaen J(eislä) nnr sioel 'Welche» dar- 

Sestelll; wserdem findet sich keine ansdrückltehe Biwfihnung von 
em i^ebiaäche der drei Täfelcben in den Comitien. Daher sind 
die lleinungen hierüber getheilt, und nMn nhnnil gewöhnlich iür 
. Uesen Zweck den Gebrauch von nur zinei Tafeln an «rit A. md 

Aus dem Geschttflskreise der Comitien aii WaUvenMusgnlan- 
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^en gdiöm w dem «pigraphisehen Kreise «e Stünmtafeln lnA 
WaU däir Ife^^ätrile, für welobe Ffille «isnit diese «elieine uiA 
«DbHfllidie AKStonMhg dordi die tetr CMMl i9» y. Chr. einge^ 
Itthrt wurde. Man nahäi frUher an, es seien zu diesem Zwedie 
jedem Abstionnenden so viele Täfelchen eingehändigt worden als 
Canditiaten von dem die Wahlcomitien präsidirenden MagisUr aftns zur 
gelassen Ivorden tvaren, jedes Täfelchen mit dem Natnen emes Can- 
didaten versehen , so dass der Abstimmende nur die Täfelchen mft 
den Namen seiner Wahl abgegeben hätte. '*^) Aber es geht aus 
Stellen der Allen unzweifelhaft hervor, dass die Abslimmenden selbst 
die Namen der von ihnen Gewählten schrieben. Man hat sich die 
Täfelchen mit Wachs überzogen zu denken und jeden Abstimmen^ 
den mit einem Griffel versehen, welchen man mit Wachsläfelchen 
ohnehin gewöhnlich, wie wir ßleistift und Schreiblafel , bei sich zu 
tragen pflegte.*^ Bei der Herausnahme der Täfelchen aus der 
Wahlurne und ihrer Absonderung (diribitio) wurden von den Diri^- 
bitores die gegebenen SufTragia auf einer bcsondern, mit den Namen 
der Candidaten Tersahenen Tafel bei jedem Namen aft««^Pniikt 
bezeiclniet Cpttneta ferre), so wie nch das AMMen dar SliiifmM 
lo andere Fällen, näi&eBtUch' iii den fferfcüitlfclien Ctottdtll^n, fMS^ 
Idsl der Notumsg durch Punkte sKuHfand. ^ Ei^e gidcbe AMfW- 
dUf Y9ä 7MMi^ bei jeheineo Wahlen war wie i» den Witt* 
eomilien, so bei anMn WaMimitoMUiiligdli. ^ 

1) Die Promulgalio per trinundinum nach der lex Caecilia Didia. Förcell. 
8. v. Fromulgalio, Becker Röm. Alterth. Ifl., 1. S. 57. Rein in Paaly*« Reah- 
Eacyd. s. y. Le» CmeUia Didkt. Bd. IV. S. 904. le» Mm Ue9Mä. 'S: ^ 

2) Cic. Ep. ad Auic. I., 14. TabeHaa hiinistrabantur ita nt nona darctnr 
rogas. Das Wort lessera statt UAdla kommt nicht leicht vor, doch steht 

ie$$erula einmal von der tabella saffragionmi bei Yarro R. R. HL, 5. Die Form 
der Stimmfilfeldlieii in Allgeineibeii iat enfcihilieli ans einer HMt» i«t fMte 
Cassia. Eckhel D. N. P. II., 5. p. 166. lieber die geheime Abstimifinng dnrch 
Täfelchen Hauptstelle bei Cic. De legg. III., 15. und über das Ganze Brisson. - 
De formal. U., 8. p. 123. Marquardt in Becker's Handb. d. röm. Alertbümor. 
ffl., 1. S. ^. 

.3) Sc&oT. Bob. ad Cic. pro Sext. p. 310. Orell. Lerllcniia et ItiMa ...u 

cavebat ne cl;un (cod. clac.) aerario legem ferri (Halm vermuthet: inferri) K- 
. ceret, qnoniam leges in aerario condebantur. Rein in Pauly Real-Encycl. 8. V. 

lex Junta LicMa. td, VfJS. m. 

4) Cic. De Mgf. HL, 20. te^um cnitodiam nnllam babemaf. Ttaqne lAe 

leges sunt, quBS apparitores nostri volnnt: a libfariU petiiBits^ pnbMbis litMB 

COi^SOatam memoriam publicam nnllam babemus. 
\ 5). Budorff zn Lex Thoria in Savigny Zeitschr. fflr ({esch.A.*^. X. S. 141. 
! Ji>ip l^ronzetafeln sind nur auf der yordern, p61irtien SUte beielindben. Znwef- 
/leni verwendete man die Rückseite nachher tur Aufzei^oog iUa€i aadtell 
i'äalsea; so lex Servilia und lex Thoria. Delect. 1678. 

6) So hat die von der Lex Rnbfia noch übrige Tafel am obern Rande 
■/airiioben den iwei Cofumnen die Zahl nn. Harini A. A. p. 107. und die li- 

tbographische Tafel Ed. Bitscbel; desgleichen die eine noch übrige Tafel der 
;, Lex de scribia. Pelect. 1681) die Zahl VlU, obgleich döttling dieae Zabl an- 
ders auslegt. 

7) Ein aokliei Rnbmn bat das Plebifcilam da TbenMMibaif'M. 1080. 
päd die Ux de ictiUi 1681, wobei in beidm Flllen anSUl^ daainnr d«r Be« 
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ireff ohne Hiozufügung de« I^'ameiM der lex. nach dem AnU'agsleiler, sonst 
bei Benennang rOmiscner Ceeelie «etfbMIt (te» tmlta, 9mpf9iikt vkd dergl.), 
angegeben ist. Göltling ROm. Urkunden S. 1. sieht in dieser BeifOgueg des 
Rubram ein Zeichen, dass die Exemplare die OriginalurkimdeB eind« eowie IB 
dem Alangel derselben ein KenoKeichep der AbschrifUsn. 

8) naeh Göttling ROei. Vrkiiiideii S. 3 und 30 wir« die Sebrifl In Co* 
lamnen mehr den Originalarknnden eigen, die Scbrlft mit dofeMenfeadep Zeilen 
degcgen den Abschriften. 

9) ftlarini A. A. p. 118. not. Hü. erklärt in der lex Mamiiie Del. 1696. 
die Bezeichnung KLIII. a. s. w. cajnU L/ii., dagegen Rodorff wie schon Ao- 
gniUnus durch K. L. (capul legis) III. 

10) Göltling Rom. Urkund. S. 3 vcrmuthel: Pro tribu primus scitü Sex. cet., 
%ve1che Formel in den sonst verstömmelten Eingängen der lex Thoria Del. 205. 
und des plebisc. De Thermensib. Ib. p. 258. vorkommt. Ueber die Eingangs- 
fo'mel überhaupt s. Brisson. De fernral. IL, 18. p. 127. Dlrkaen Versuche S. 13. 

11) Ueber die Sanclionsformeln s. Brissun* De formul. IL, 19. 20» p* 128 
bis 130. Rein in l'auly Rcal-Encycl. s. v. hx. Bd. IV. S. 954. 

12) Nach Vaier. Probus De not.; kürzer gefasst bei Cic. pro Caec. c. 33. 
MI tiner Snüniscben lest ei «piid ine non eieet rogarier, eint na lege nÜiil n- 
fatun. Vergl. Ad Attic. IIL, 23. 

13) Uebcr diese Formel s. Dirksen Versuche S. 12. 

14) 8. die IH'achweisungen bei Dirksen Versuche S. 142. Note 18. 

15) Peeudo-Aeeon. p. 103. In divinalione et in nUie eanete meioribne nni- 
versi iudices in cistam tabulas simnl conHciidwnt suas easqne inscniptas literas 
babentes A absolulionis, C condemnationis; cum do alicuius capite agebalur N 
et L, ampliationis. His enim literis signiiicabant non liquere. Ueber die Frage, 
'ob in den gerichllieben Comitieii swei oder drei tabellae gelmittchl wurden, a. 
Schulze Volksversammlungen der Römer S. 264. und andere Wacbwnianngan bfi 
Harquardt in Becker's Handb. d. röm. Alterth. III., 1. S. 99. 

16) So nehmen noch an Fetcr in der Zeitschr. L Alterth. Wissenschaft. 
Darantadl 1339. ffr. 18. Gaitling Geacb. der ftöai. SiaatavnrflMrang. S. 393. 
■Ueber die tabellac bei Wabicomitfon fiberiiaupt ti Harqnardt in Beeker a. a. 0., 
welchem wir hier folgen. 

17) Pltttarch. Cato min. cap. 46. ou-coc (Favonius) ä^opavoixiav penmv 
i^tTÖto' ouiiicajMÜv Z'o KaTfittv npoccoXs talc ScXtotc {J^tcf Xeipi "{typa^^yaii' xat tijv 
MMOupYiccv e^elrr^ac tore ^ sm^^ijefi }i](iapXu>v eXuae trjv dvdöei^iv. Aucb WBN 
den auf den Täfelchen Namen von removirtcn (nicht arcipirtcn) Candidaten ge* 
fonden, was nur geschehen konnte, wenn der Abstimmende selbst die Namen 
ecbrieb. Sueton. Caes. 80. Post remotos Caesetium et MaruUum tribanos re- 
IMTta ennl proximis comltiis complura anffragia oonsules eos deelarantinm. Daü 
die Knmen der Candidaten mit Abkürzungen geschrieben wurden, geht aus Cic. 
pro dorn. 43. hervor. Auf Wachsläfelchen bei den Wahlcomitien deutet auch 

^ynunech. iaudes in patr. p. 40. Mai. Intelligamus oostri saeculi bonaj abest 
. cera 1nr|^ diribitio cormpta elientelarnm enneis. 

18) Ascon. p. 21. Quo crimine absolutus est Scaums quidem, sed ila ät 
a tribus tribubus damnaretur, a XXXII absolvcretur , et in eis pnuca puncta iO' 
ter damnationem et absolutionem Interessent. Uebor dieses Verfahren der diri- 
bitio der ittffragia a. Brisson. IL. 15. p. 127. 

19) So in dem Senat in der Kaiserzeit. Plin. Ep. III., 20. Meministine te 
aaepe legisse, quantas contentiones excitarit lex tabellaria? — At nunc in senata 
eine ulla dissensione hoc quidem ut Optimum placuit. Umnes coraitiornm die 

' tabellaa noatnlarernnt. Vergl. ebend. iV., 25. Bei den Arraliscben Brüdern: 
per tabellM cooiplanint Tab. L lin. 15., was Harini p. 20. von Stimmtifelcbeo 
versteht; wogegen auf Tab. XXII. lin. 23. (Ex tabella Imp. Caesaris Vespasiani 
Aug. nissa C. Salvium Liberalem .... cooptiunus) tabella s. v. a. codicillus ist. 
Dabei bemeikt Marinit daia rm dieaea fitinnalaMn immer labeUa gebranebt wird, 
nicht iabula, wie «n ebugett Stellai aller ScbrifiHeHer dnreb febterbaftn iMirlw 
üsk indaft. - 
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§. 87. 

Hiosichtlich der epigraphischen Urkunden der Leges (begreifend 
die Leges im engern Sinne des Wortes, die Plebiscita und Foedera) 
haben wir nun noch einige Bemerkungen über deren Schrift und 
Sprache, sowie über die noch vorbandenen Denjunüler dieser Ab« 
theilung hier beizufügen. 

Der paläugraphische Charakter der Schrift auf den vorhandenen 
Denkmälern, auf deren Verschiedenheiten im Einzelnen wir hier nicht 
eingehen können, ist weit entfernt von der Regelmässigkeit der Züge 
und Genauigkeit der Ausführung, welche man auf vielen alten Stein- 
schriften Undet, und noch weiter von derjenigen Rcgelmässigkeit, an 
welche unser Auge durch die Druckschrift gewöhnt ist. Ausser 
den auch sonst gewöhnlichen Abkürzungen der Amtsaamen und der» 
gleichen (COS., PR. cet.} kommen Abkttrziuigea bei Often wieder* 
kehrenden AnsdrOcken und Formeln vor, wovon wir tnsser deo 
oben schon angeführten Formeln noch diese Beispiele folgen lassen: 



C. S. N. P. A. condemna^ si non 
paret absolve. Le^. liabr. p. 279. 

D. £. R. de ea re. Ib. p. 280. 
F. B. fide bona. Ib. p. 279. 

H. L. hac lege. Leg. Thor. p. 211. 
•I paiiim. 

H. L. B. baue lagern rogaiara. Ib. 
p. 217. 

I. V. K. E. R. P. F. V. S. V. ila ut 
ei e re publica fideve sua videbilur. 
Ik p. 318. 

I. E. iudex eato. Le((. Rabr. p. 279. 
1. D. P. iori dicando praeest. Ibid. 
p. 281. 

ff. K. calnnniae Ib. p. S78. 
0. IL C. P. F. V, C. C. T. ve. Op- 
pldan« noiiifiipiiiiii» oolooia, pfaefcio- 



tura, forum, vicus, conciliabnlou, ca* 
slellumve. Ib. p. 281. 

Q. D. R. A. qua de re agitar. Ibw 

p. 279. 

S. I). M. sine dolo malo. Ib. 280. 

S. L. K. (und H. L.) I. C. Q. 0. 0. 
R. E. sirempa las, rat, iof, cansaqne 
Omnibus omnium rerum esto. Ib. p. 283 
auch so, dass einzelne Wörter der For- 
mel ausgeschrieben werden. Ibid. 281. 
lieber dieie Formel, welche die Ideo* 
tilät eines Falles mit einem andern auf- 
drückt, 8. Marini A. A. p. 568. und 
Ritsehl Siremps in der lex Rubria, in 
Weleker Rhein. Hai. 1853. 

S. S. aopni aeriploa. M. f» 206. 

S. S. S. aapn aeripta aant. p. 284. 



Ausserdem, dass die römischen Leges in Sprache und Slyl iiu 
Allgemeinen dein Charakter der verschiedenen Zeiten ilirer Abfas«' 
nittg fülgtn, halieR sie noch l»esondore, ihnen nkonuaende Eigen-* 
thOmliclikeitenf welche sie von andern dtlbnttichen Urkunden unter- 
scheiden. Sie geben die gcsetelichen Bestimmungen ohne Beifügung 
von Motivetti seien diesd&en Innere Gründe oder Sossera Veranlas-* 
songen, wogegen dieses bei Senats-Gonsolten geschieht Auch un-» 
terscheiden sie sich von den letztem durch den bestimmt befehlen^ 
den Ton euch den Magistratus gegenüber, wogegen die Senaluscon- 
sulte namentlich den von dem souveränen Volke gewählten Magi- 
straten gegenüber weniger streng befehlend auftreten.^) Das Stre-> 
ben, möglichst deutlich zu sein und durch ganz feste Bestimmungen 
alle Fälle vollständig zu umfassen, führt in der Gesetzessprache, 
namentlich der frühern Zeit, zu einer gewissen Umständlichkeit und 
Weitschweifigkeit. ^) Diese fiigenschait zeigt sich; 1} in dem Ne« 

ZtU; Mo. Efi((«iUk. IL IküL ^ |Q 
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bencinanderslellen gleichbedeutender oder dem Sinne nach verwand- 
ter Wörter: oeialur, fruaiur, habeat, possideat. Leg. Thor. c. 1. 
Delect. p. 208. in arbitraiu, diciotie, potesiaie populi ronu Leg. 
Serv. c. i. pag. 23b. liohuermi, pmseakrwU^ usei frucUwe smf, 
jPlebisc. Therm, p. 259. 

2) Nebeneinanderslellung mehrerer Bestimmungen, wo etwe zu- 
sammenfassende Bestimmung hinreichen würde. So z. B. bei den 
iBestimmungen über die Annahme der quästorischen vialores und 
praecones durch den Consul Lex De scrib. p. 2G1. Cos. quei nunc 
sunt u. s. w. ; ferner: bei der Angabe der Bedingungen, welche von 
dem Eintritt in die Municipalverwaltung ausschliessen sollen, Leg. 
Jol. jnunicipal. c. 6. 7. 8. 9., nicht blos als Verbot gegen die, wel- 
che sich um I\Iunicipaltimter bewerben, sondern auch Verbot für die 
II agislratos , solche Candidaten za verkündigen, und jedesmal mit 
gleicher AMfÜbrlichkeit. 

3) Wiederliolungcn, auch wo sie nicht als nothwendig erschei- 
nen, Leg. Servil. 6—8. p. 242—245. 

Was die geschichtliche Entwicklung der Gesetzessprache und 
der Formeln der Logos betrifft, so bemerkt man dabei: eine lange 
fortgesetzte üebertragung iiianclier Formeln aus den alten VolUsge- 
setzen in spätere; Einwirkung der j)rütorischcn Edicle uiid der aus- 
gebildeteren iunspriidenz auf Beschränkung der Weitschweififfkäl 
«Dd «of 4m .Farmwesen; das Uehertragen mancher S%eiilhfliiuich-' 
ketoi und Formeln der Gesetzessprache in die Senatusconsulle der 
Kaiserxeit; veränderter Sinn mancher älterer Formeln in der apäteni 
ZeiL^} Seit 4110 Gesetzgebung auf den kaiserlichen Constittttioncn 
toohte, und namentfieb «eil Constamin} iiM das frOher Immer noch 
mehr oder minder bestandene Anschlicssen an die ältere Gesetzes- 
sprache auf, und an die Stelle /des juristischen Charakters der .alten 
{jpDBche und Formeln tritt ein vorherrschend rhetorischer. ^} 

Die in epigrapbischen Dcnkm iiiern noch vorhandenen Leges und 
Plehiscita sind Delect. p. 205 — 288 zusammengestellt. Zu dem dort 
Beigebrachten geben wir hier folgende Zusätze uud YerbesseruQgen: 

. N. 1678. hNMHMniiitwi: 2eia» 0» 

]ege Thoria. Yinar. 184 L B«|tt la 

Pauly Real-Encycl. s. v. puLlicus ofer, 
Bd. VI. 1. S. 264. Zumpt Coiumentiit. 
cpfffr. p. 209— S21. 281. 

If. 1679. Bein in Pauly Rcal-Enr. 
i» V. repetundamm. Bd. M. 1. S. 448. 

N. 1682. Uorgbesi bei Kur la netto 
lap. Patav. p. XV IT. tlimoit Savi^ny in 
der Auffassunjr der Tabula Ilerocieen- 
•ia bei und j^ilit dazu einifi^c Bericbli- 
guogen und ZuaiUo. Uobex des Inbatt 
der Tab. Heracl. irergl. Zampt Com* 
»entutt. epigr. p. 82—92. 

K. 1683. Zur VervolUländiponjr der 
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tes tat die Ausibe dar Lex AMa 

von Ritschi. Bonn 1852. zu benüUefl. 
Dem Herausgeber des Delectus stand 
die Ausgabe dieser Lex von Lama nicht 
tu Gebet, aocb aliHi p. 279. Ho. 19. 
nncli dem Worte ftraefec. et. durch da 
Versehen , wie sie bei Büchern dieter 
Art schwer xu vermeideo sind, die 
Worte aoageMlen: MuAtensis, quoi 
etiis JTeft*, im vir t pntffeef. ve. Ue- 
brigens enthält auch der nur auf dieae 
eine Urkunde sich beacbriinkeode Ab- 
druck bei RittoU efawB Fehler S. 8. 
Z. 8., wo siremps res lex gegeben 
Avird, da doob in dem Facsonile S. L* 
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Urkttndficlie Texte von Geieiten Haben sich 'aber .ni^ht Mp's fn 
Denkmalen von Metair dnd Stein erhalten, , sondern Iheils voIfstSnd^ 
Xwic die lex Qoinlia. Delect 1697.)) thcils und noch häuQg^er in 
einzelnen .Stellen, sind uns manche durch die allen SchrllftsteUer er- 
halten worden. Die Kenntniss dieser Reste ist, wie sich von selbst 
versteht, für die Auslegung und Kritik jener andern Denkmäler nö- 
Ihig und nützlich. ^3 Von Staatsverlrägen und Friedensschlüssen 
'(sponsioncs, pactiones, f oeder a)^ welche, wie oben bemerkt, gleich- 
'fatls in das Gebiet der Legcs und Flebiscila gehören, hat sich in 
epir^raphischer Aiisferlijifung nur eine Urkunde erhallen, niimlich das 
Piebiscitum De Tliermensibus. Del. 1G80. Wohl aber haben sich bei 
den alten Schriflslellern mehrere demselben Gebiete angehörenden 
vollständigen Urkunden, oder auch Theilc derselben, so wie nähere 
Notizen über manche derselben erhallen (z. B. Liv. XXXVIl., 29. 
XXXVIII., 9. u. 24.), aus welclien Reslen und Angaben sich die 
Form und Fassung dieser Classe von Urkunden näher ergibt. ^3 
Diese Classe lateinfieher Urkunden hat iiusser dem suinSchisl liegen- 
iden Interesse för die politische Geschichte und die Kenntniss d^ 
rdmlsc^en Reditcs noch ein weiteres Interesse dadurch, dass be- 
kannteniias^en. auch in der mittlem und neuem Zeit bis su dem 
Ende des XVII. Jahrhunderls die wichtigsten StaatsvertrSge und 
VHedensschlüsse fortwahrend in lateinischer Sprache abgefasst wur- 
den» Zu den Urkunden des diplomatischen Verkehris und der Staats- 
vertriige kann man schliesslich noch einige Urkunden zählen, vvelchd 
wir, da sie von auswärtigen Stadtgemeinden ausgegangen sind, un- 
1er die Acta publica' municipiorum aufgenommen haben; wir meinen 
das insiurandum Ariliensium Delect. 1742. und die Tabulae hospiUi 
et patronatus. Ibid. 1759—1763. 

1) Alg pcispiel kann das von Ritocbl (Ugis Rabr. Fan foptnlei) gegd« 

beoe Fac-simile dienen. 

2) 8. die Ausführung bei Dirlisen Versuche S. 14. 23. 

3) Vorgl. Dirkten ». a. 0. S. 11. 16. 43. 

4) Uebcr die hier aurj^ezablieB Aüdeotaageii gibt die weiMta Aoilibnag 
Dirkieo S. 31. 33. 44. 49. 52. 

5) Dirksen a. a. 0. S. 56. 59. 

6) Der neneate and voihtindfjrste Index legum Ist der von Baiter und 
Orelli in deren Onomasiicuni Tulh'an. V. RL Tnffic 1838; dasn Rein in Panlv^ 
Real-Encycl. s. Itx. Bd. IV. S. 956(1. 

7) Eine Uebersictit über die römisciien foederSf mit literar-historiscben 
Nachweisungen, gibt Rein a. «. 0. s. v. foedus, Bd. III. S. 495. Zu ielitern ist 
hinzuzufügen: Dumont Corps diplomatique. Supplement T. I. ( Barbeyrac anciens 
Traitds.) und über die hier vorkommenden Formeln, aosser Brisaon. De formul. 
IV., 44—56., MorceH. Slil. I. p. 296—303, wo der Friedenschluss mit An- 
tiocbus aus Liv. XXXVIII., 24. erklärt wird, so wie .die am Schlüsse dieses $ 
genannte Urkunde Delect. 1742.; ferner die Formeln aelist Morenll. Ibid. II. p. 
172s<i<r. ttbd lü p. 55. 

$. 8a 

2. Von der zweiten Staatsgewalt und Centraibehörde des römi« 
achdki Stames, von deM römischen Senate, gingeb folgende dum 

18» 
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von Actenstückcn aus, welche in das Gebiet der Epigraphik gehö- 
ren: 1) Senatusconsulta ; 2) Oraüoncs Principutn; 3) Ada senatus, 
Sonalusconsulluin*) bezeichnet einen vollgilligen Senalsbescliluss, 
während Scnalus auctorilas einen zwar schriflhch abgefassten, aber 
aus irgend einer Ursache noch nicht vollständig rechtskräftigen und 
Yollzagsreifeo Beschluss des Senates bezeichnet. Der Vorsitzende 
Magistratos balle die Senalusconsulla abzufassen (üßere^ perscribere 
senatusconsttlla), wobei mehrere Senatoren als Redactionsconmiission 
oder Urkandspersonen nulwirkten. Diese Theilnahme an der Redao- 
tion der Beschlüsse von Seiten der Senatoren sdbeint eine freiwil- 
ÜgfO gewesen zu sein^ je nach ihrem Interesse für den Gegenstand,^) 
und ebenso scheint auch die Zahl der Mitglieder, die l^i der Re- 
daction mitwirkten, gesetzlich nicht bestimmt gewesen zu sein. ^3 
Das Niederschreiben selbst geschah durch die scribae; in wichtigen 
Fällen, wo strenges Gohcimliallen nöthig war, durch Senatoren (SC. 
iacituni). Die gewöhnliche vollständige Form der Abfassung war 
folgende: im Eingang Q)racscripiio') der Name des Vorsitzenden, 
%velcher die Sache vor den Senat gebracht halte (N. N. senatum 
consuluil. Delect. 1688. 1689.), Dalum und Ort der Sitzung (Ibid. 
1700.), Namen der Senatoren, welche bei der Redaclion waren 
(ßcrihendo ajfucrunl. N. N. Iüb9. i700.), der Betrefl' des Beschlus- 
ses durch Angabe des gemachten Vortrages oder des gestellten An- 
trages QRdaHo) mit dem Namen des Antragstellers oder ohne den- 
selben: Quod N. N. verba fecenmt, fecU de.^ DeL 1692. IL 1702. 
t U. V. F. 1689. 1700. mit dem Accus, c. inf. 1691. 1702. 11I..IV. 
oder allgeiiiein: Quod verba facta mwU de,», 1698.; darauf die For- 
mel zur Ankimdigurig des gefassten ßeschlosses, gewöhnlich in Ab- 
kürzungen: 0. D. E. R. F. P. D. E. R. I. C. quid de ea re fieri 
j^aearei, de ea re ita censuenmt. Del. 1692. II., odor auch mit et- 
was anderer Wortstellung D. E. R. (>• F. P. ccl. 1702. I. und mit 
Auslassung des ersten D. E. R. Ibid. II. oder mit Auslassung von 
Q. D. E. R. F. nur einfach: D. E. R. I. C. Del. 1700. I. II. Die 
» bisher angegebene vollständige Formel des- Einganges ist in andern 
Senatsconsullen mehr oder minder verkürzt; namentlich fehlt auf 
SCC. der Kaiserzeit die Formel: scribendo aßuerunt. Del. 1692., 
obgleich die Sache selbst fortdauerte (Lamprid. Ueliogabal. c. 4.}. 
INach diesem Eingange folgte der Beschluss selbst, und zwar ge- 
wöhnlich in refcrircnder Form durch die oratio indirecta, unmittel- 
bar abUngig von dem vorhergebenden eensi$enmL 1691. 1692. II, 
1698. 1700. L 1702, II. lU— V.» oder mit einem neuen Verbom, 
'welches den Beschluss einführt, als: ssimM plaeere> Del. 1692. L 
1700. m. IV. 1701. 1702. I. VI. senaftm esisfimare. 1700. II. nr- 
hUrari, iudicare, velle et aequum eensere^ senatui cideri und der- 
gleichen. ^3 l^er Beschluss selbst wurde gewöhnlich nach dem An- 
tragsteller, oder nach dem Votum eines einzelnen Senators, welchem 
die Mehrheit beigestimmt hatte, abgefasst. ^3 Am Schlüsse findet sich 

auf SenalsconsuUea der republicanischen Zeit «ogemerlU, ob ein^ 
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Inlercession von Seiten eines Volkstribunes stattgefunden habe oder 
nicht. Wenn keine Inlercession stattfand, so wurde in älterer Zeit 
dieses durch die ünlersclirift des Buchslaben T. (tribunus) ange- 
zeigt. *) Auf einem Scnatusconsuit aus Cicero s Zeit findet sich statt 
dessen I. N. Qinlercessit nemo). Del. 1700. I. Bei erfolgender In- 
lercession wurde dieselbe am Schlüsse ausdrücklich angeführt : Iluic 
S, C. intercessit N. N. Tributi. pl. 1700. II— IV. Durch eine solche 
Intercession wurde das SC. zu einer Senatus auctorilas. Am Ende 
findel sich aacb in einzelnen Fällen die BesUmmungf Uber den Ort, . 
wo der Senatsbesciiliiss angestellt werden soll, namentlich wenn 
ansier dem Archiv ein besonderer Ort der Aufstellung su Ehren 
euier Person bestimmt wurde. 

Die Sprache und der Styl der Senatnsconsnlte aus der bessern . 
. Zeit verbinden mit Bestimmtheit nnd Kürze die Würde. Bemer- 
kenswerth ist bei den Senatsconsulten das Gemässigte des Ausdru- 
ckes,^} welches sich in den allgemeinen ßescblussformeln zeigt: 
placere, videri senatui u. s. w. statt der strengem velle, hibere^ 
scisccrCy vetare und dergleiclien in den Gesetzen ; ferner in den re-- 
ferirenden und nicht imperativen Wendungen ; endlich in dem Tone, 
in welchem der Senat den höhern Magistralen Weisungen ertheilt, 
wobei die Hüfiiciikeilsformeln gewöhnlich waren : si ei (jßis) vidc- 
relur; uli e republica fideque esse ei viJeretur; quod commodo rei 
publicae fieri posset und dergleichen,^) Ueberhaupt ist die ganze 
Form mehr im Tone eines Gutachtens als im gesetzgeberischen Tone 
gehalten. Daan gehört auch die Eigenthümiichkeit der Senatscon» 
sulte zum Unterschied von den Gesetzen, womacb in ersleren nicbl 
selten die Motive und Veranlassungen des Beschlusses angegeben 
sind. Diese EigenlhÜmlichkeit hängt jedoch auch mit dem Umstände 
zusammen, dass der Senalsbeschtuss in der Regel nach dem Votum 
eines einzelnen Senators concipirt wurde, dieses aber der Na- 
tur der Sache nach die Angabo der Motive nicht entbehren konnte. 
Nach der Ausfertigung des Senalsconsultes wurde dasselbe in das 
Archiv (Tempel der Ceres und Aerarium. s. oben §. 85) gebracht, 
und erst wenn es dort deponirt war, fing der Bcscliluss an rechts- 
kräftig zu werden; soM Tiberius war dafür ein Tennin von zehn 
Tagen festgesetzt. Uebcr die Fälschungen, die num sich in einzel- 
nen Fällen bei Abfassung der Senatsbeschlüsse zur Zeit der Republik 
erlaubte, ja über die Unlerscliiebung völlig erdicliteler SenatsconsuUe 
fehlt es nicht an Angaben und Klagen bei den Schriflslellcm.'*^) 

Zu dem Abschnitte über die Scnatusconsulte Delect. 20811. 
sind folgende Zusätze zu machen: 

Zu 1688. Fuoccios De adolcscentia oder minder voll»Uadig ertialtene Se- 

Kii|f. tat p. 326. nalnsconsulte aasser den im Dclect. p. 

Zu 169'i. Orel. 3115. Rein in Pauly 208. §. 3. aufgenommenen ^ilil Briasoil. 

Real-Encycl. s. v. Folhei. Bd. V. S. 1801. De formul. II. 83 0". und zähU Rein auf 

Dirksen Die Scriptpres Histonae Au- in Pauly Real-Encycl. unter: Seoatiuk- 

gust. S. 146—169. cons. Bd. VI. I. S. 1035.. 

Andere bei den Schriftalellem mehr- 
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1) Veber die SenatosconsoUa Ton cpij^rapluscheii Standmkte au bo- 
tncblet 8. Zaccaria Islitui. II., 3, 4.'p. 195. Morcell. Slil. Vol. I. p. 285. II. 
p. 165. III. p. 53. Heber die Abfassung und Formeln dersellicn und Beispiele 
Brissoo. De farmul. II., 69—169. Eine übersiciitlu he liar.'tteliung des gamcn 
Geffeiutaodes mit literarhifllortedien NacliwaiiiiDgcn gibt Reia Iii Paoly •. t. 
SmaliiscojisuUtim. Bd. VI. I. S. 1031 il 

2) Cic. Ep. fainil. XV., 6. (an Calnl: rcsqnp ipsn (!rr!nraf, fihi illum lio- 
Borem oottram supplicalioois iucanduin fuisse, quod scribeiido nfTuisti. Ilncc 
aaaatuiooosatta ihm ^oro ab amlcissimis eins, de cuius honore agUur, scribi 
ädere. 

3) Bei dem SC. de Tiburtib. Del. IGSO. zwei Senatoren; bei dem SC« De 
Aiclepiade 1690. 1691. drei; ein anderes Mal sieben, acht. Delect. 1700. 

4) Beispiele der letxlem Formeln bei Bris«on. II., 74—78. 

Sl) Brisson. a. a. 0. II., c. 167. Aoeb vargl. nan dit Bf^»iato von Ab- 
llimiDnDgen im Senat bei Brisson. II. c. 56. 

6) Valer. Max. II., 2, 7. Veterilius spnatus consullis T. lilfera stibscribi 
•Hiebet, eaqae nota significabalor, itn tribunos quoque ccnsuisse. Zonar. Vil, 15. 

7) lo einem SenatscooMit T»ll niedriger SebaeicheM filr den Froifelas- 

senen Pallas stand am Schlosse: utiqoe srnatus ronsalta de bis rebas facta 

in aes iocidcreitfar, .idaue aes figereMir ad aUtaam JoricaUm divi lulii. PUo* 

Ep. vni., 6. ^ ... 

8) lieber diese BifenscbafI des (Sescbiftsstyles der Senalosconralle i. Dirfc- 
aea Versuche S. 14—17. 

9) Beispiele bei Brisson. a. a. 0. II., 109. 

lo) Ueber das am Scjiluss des Paragraphen Gesagte Suetoo. Üqtav. c. 94. 
«miM, De aenaUifeoiMolUiiii ad aerariom deferretnr, d. i. dass ea nicbt sorn 
Vollms; käme. Tacit. Annal. III., 51. Faclam SC. ne dci-rela palruni ante 
diem decimum ad aerariom dererrentnr. Qninclilian IX., 2, 67. Pesl dvfle bei- 
liUB aeoatua consult« üoguutur. Cic. Ep. ad div. IX., 15. Xil., 1. 

$. 89. 

An die Senatsconsolte schlicssen sich die Oraiiones Pridapitm 
MXL So hiess der Gesetzes- oder Yerordnungsentwurf mit deo Mo- 
tiven, welchen der Kaiser eolweder selbst im Senate vorlrag, oder 
durch seinen Quastor vorlesen Hess. Da die Vorsdiläge in der Re- 
gel angenommen wurden, so findet man oratio auch statt Setmtus 
consuhum gebraucht. In den Ouellenschriflen des r(»rnisclien Rech- 
tes sind inehrcrc solcher OralioJics Frincipum mehr oder minder 
vollständig erhullen. Ausser den auf diesem Wege gelasslen Be- 
schlüssen selbst wurden auch haufiij die in der Rede beiijefrebenen 
Motive in Erzschrift ausia lVrlitrt. In dieser Ausfeiligunj; hat sich 
eine solche Urkunde eihalicn: (he Rede des Kaiser Claudius über 
die Verleihung des ius lionoruin an die mit dem römischen Bür-r 
gerrecht schon versehenen Primores fDecurionen) Non Gallia co- 
mata (DelecL IGQS.J; ein an sich wichtiges Denkmal und zugleich 
von Interesse durch die Vergleichung dieser urkundlichen Rede mit 
der entspredienden Rede bei Tacitus. Ausserdem findet sich eine 
Sidle ans einer Oratio des Kaiser Vespasian In die AoFschrifl. des 
diabmales des Plaotius Silvanas aufgeoommen« Delecl. 898.^ 

In diesen Kreis gfehören femer die Acta temU^ß, die Protokolle 
des Senles. Wie von Mler Zeil her der Pontifex mexmios die 
wkhtiipteii Vorginge von «Ugenieiner BedeoMW. K.4on^4l^^ 



Digitized by Google 



V* difk f. 892 Bpigfaphif ciw: Stwti- lud B^cbU^'Uikaildeii. 270^ 



roaximi kurz verzeichnele, so führte jede Behörde, jedes Collegium 
Protokolle über Vorgiino^e und Verhandlungen (commentarii , acta), 
wie nicht minder jeder orduung^massige römische Privatmann und 
Hausvater seine Tag- und Rechnungsbücher.^ Solche Protokolle 
föhrle attoh der Senat OHter der Aäsicbt eines Senators^ welcher 
Ab aeH$ senaitu hiess, welche Stelle man in der Regel nach' d^ 
Ottästur bekleidete und nach welcher man zur AedOililt vorrttckte»^) ' 
Daaa die Ae§a imuOiUf weugatena insoweit sie dem Publicum ofli^- 
siell bekannt gemacht wurden, zu den epigrapbischen AuafMgungmi 
gehören, lässt sich aus der Analogie ähnlicher ActenstUcke schlies- 
seUy und darauf deuten einzelne Stellen der Schriftsteller bin.^j Bis ' 
gegen Ende der Republik wurden ausser den Senatsbeschlüssen nur 
ausnahmsweise einzelne andere Vorgänge im Senat protokollirt und 
publicirt. Diess ixf'schah z. B. mit der Anzeige der Allobrogen über 
die Catilinarische Verschwörung, welche Anzeige in den tabulis pu- 
blicis des Senates protokollirt und dann in vieKalligen Abschrihea 
überall hin von Cicero verbreitet wurde. Die labulae publicae die- 
ser Art scheinen aber damals noch nicht wie die SCG. in einem 
Staatsarchiv aufbewahrt worden zu sein; jedenfalls nicht während 
des consularischen Magistratsjahres. ^} lulius Cäsar traf zuerst die 
Anordnung, dass regelmässige, fortlanfettde Protohalia der Seiials- 
verbandlungen (aeia äkuna temOHs) YerüMSt und bekamil gemaebt 
wurden.^} Augnstua Hess die regehnfissige Abfassung der Ada - 
senalus forlaetaen, aber nicht mehr deren Bekannimachang.®} Fftr 
di0' Gesehidilschreiber der spätem Kaisergeschichte bilden die Acta 
aeiMlns und besonders die darin protokoUirten Acdamatiooee eine « 
oft angeführte Quelle ihrer Berichte, 

Schliesslich ist hier noch zu erwähnen das seit Augustus jähr- 
lich in dem Senate neu aufgestellte oOlzielle Namensverzeichniss der 
Senatoren: Album senatorum, wie solche ofTiziello Verzeichnisse 
in der Regel bei allen Behörden und Vereinon angelegt und in Stein 
oder £rz ausgefertigt zu werden pflegten. CVrgl. Del. 1764. 1774.} 

1) Mehrere (]cr3cl!)en sind zusaniinengesleilt bei Brisson. De formul. II., 
c. 170. Dirksen (Jeher die Reden der röm. Kaiser in niiimc's u. a. Rhein. Mtii?. 
für JurUprud. 1828. 1. iift. Andere IVacb Weisungen gibt Rein in Tauly iieal« 
Enoyel. vmet Omih, Bd. V. S. 962. 

2) Zu den Delect. 1693. angeführten Ausgaben ond Erklärungen aind in« 
swischen zwei neue Werke ^ on EiMleutun«; gekomuirn : Boissieu Inscripl. de 
Lyon p. 132—144. und insbesondere J. B. Alontraicou, Bibliothccaire de la ville 
dr Lyon, Mooograpliie de !■ table de Gande aceompa^nto da faestmfle de fm» 
icriplion publice au nom de la ville de Lyon par ordre de Mr. E. Heveil, Maire. 
Lyon. 1851. Fol. In diesem Frachl werke wird ein Fac-sitnile in der Grösse ' 
dea Originals gegeben, ausserdem eine umfassende Erklärung, nachdem der Verf. 
denselben Gegenstand fn efernen Schriften 1846 ond 1847, und fn der Revue de 
Lyonnais 1850 bearbeitet hatte. 

3) Mariui A. A. P. I. p. XXXIV. Heber die Acta senntus insbesondere 
B. Lipa. Ezcurs. ad Tacit. Ann. V., 4. Scblosaer Uaber di« Quellen der aiMtern 
latein. Gesehtchtschrelber, besonders fiber Zeitungen d. s. w. in Detaeo und 
Bercht's Archiv für Geschichte. Frankfort 1830. I. S. 80. Rein in Ptäly Real» 
Enofd» unter Acta, Bd. L Vergl. m Deltct. 1739. 
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4) Htriiii I. 1. p. 791. OreU. 2S3f4. $186. 

5j Plin. Panegyr. c 75. werden aofeführt an Trnjan (rericbtete acclama- 
tiones senattis, quas nc qnac inlercipurct oblivio in publica acta mittendas et 
incidendas in aere senatas censnit. Es werden überdieaa Sammlungen der Se- 
naUprotokolie in anderer Form angeführt, nämlich als vo/umtiM. Ammian. Mar- 
•callio. XXn., c. 3., wenn wirklich liiar Saoatf* md iiiclit andere Gericbla-Ae- 
ten so verstehen sind. 

6) Cic. pro Sulla, c. 14. 15. Cum scireni, iln indiciuin in tabulas publicas 
relalam, ut illae labulae privata tamen custodia more maiorum conlinerentur: 
MB occiltavi, non eooliimi dem!, aed deaeribi ab enaibaa atati« librariia, dMdl 
paiaim et pervulgari atque edi populo romano imperavi. 

7) Sucton. Tut. Caes. c. 20. IVimus omnium instituit, ut tnm senatus quaai 
populi diurna acta conGcerentur. Et confecit prirous et publicavit. 

8) Suelon. Ang. e. 36. Avctor el aliarofn rermn aenatni feit, in quis, ne 
neCa aenatug publicarenlur. 

9) Eine Zasammenstellung derselben ^ibt Brisson. De form* IL C« 6S. 
lO) Dio Ca». LY., 3. Tacit. Anoal. IV., 42. ibiq. lAps, 

$. 90. • 

3. Die von den Kaisern ausgehenden schrifllichen Erlasse und 
Befehle (^Edicia s. Comtiiuiiones im weitern Sinne des Wortes) sind 
entweder allgemeine, für Alle verbindliche Verordnun^jon (^Edicla, 
Constiiutiones im engern Sinne), oder es sind specielle, nur auf 
einzelne Personen und Fälle sich beziehende Erlasse. Letztere sind 
entweder aus eigener Bewegung gegeben, ohne durch eine schrift- 
liche Eingabe veranlasst zu sein, Edicia, Epislolae; oder sie sind 
dtreil Bittfebrüleii (libeHi, desideria), Anfragen und Antrage (con« 
svHaliones, relaliones) veranlaflst: Retcripfa, rootivirte Bescheide in 
AdieiiNilraliv- «nd Joatnsaohen im allgemeinen; PragmaUeae Mtmc" 
^onUf mit besondem SolennitäteD an Corporationen oder Magistmte 
auigiefertiKte Rescr^ite; Decrebt, ricblerlidie UrlheilgsprUolui in ober- 
ster Instanz; SkduoHplUmeg und AmtuflaiUmetj kam^ unter die Bitt- 
schriften oder unter ein ausführlicheres, von dem Quästor concipir- 
tes Rescriptf von dem Kaiser selbst beigefügte Bemerkungen und 
Entscheidungen; Manäaia, kaiserliche Instructionen für höhere Staats«* 
beamte, namentlich für die Statthalter der Provinzen. ') 

Von diesen verschiedenen Gatlunffen von Erlassen ist nur bei 
der ersten Gattung der allgemein verbindlichen Constiiutiones, Edicta 
die epiorniphische Form der Ausfertigung die gesetzliche und ge- 
wöhnliche, indem dieselben wie die Gesetze der frühern Zeit fort- 
während auf Erz und Stein geschrieben zu werden pflegten; zuwei- 
len auch auf ein Album (tabula cerussaia) oder ein Stück Lein- 
wand (mappa lintea). ^) Jedoch auch dio Urkunden der übrigen 
Gattungen, wenn auch sclion nach der ersten Ausfertigung nicht zu 
den epigraphischen Denkmalen zu zählen, wurden doch häufig auf 
mancherlei Veranlassungen bin, um sie besser zu erhalten, auf Stein 
und En eingegraben. Die In der angegebenen Weise ausgefertig- 
ten MserUchen Edide wurden zur allgemeinen Kenntniis auif dffent- 
lichen Plfitzen Ifingere Zeit hindurch aufgestellt, und swar meistens 
«if dem Forum Trajens.') Binsichllich der Form der Ahfimnf 
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zeigen die Constitationcn der Kaiser bis auf Conslanlinus in ihren 
Formularen wenig Eigenlliümliches; am meisten nähern sie sich den 
für das Senatscollegium bestimmten Reden der Kaiser (Orationes 
Principum) und nelimen gleich diesen die Entwicklung der Motive 
IQ sich aaf. In den kaiserlichen Ck>nstiliitioneii seit CoDStanlinoi lieht 
man, dass die Spraclie sich bei den nun geänderten SlaaM^inrichtan-' 
gen ond bei dem gefinderlcn Geiste der Zeit von der alten Form 
und von den allen .Formeln immer melur entfernt, wobei das Formel* 
wesen und der Styl überhaupt schwerfälliger und sogleich wie er 
frtther joristiscii war, so jetzt vorherrschend rhetorisch wird. ^) Als 
Eingangsformein bei den kaiserlichen Constitutionen linden wir die 
Namen der Kaiser mit detn ZiMtwort dicunt CdicU), worauf der In- 
Jialt des Edicles selbst folgt. Del. 170S. Ferner die in das neuere 
Formelwesen übergeganfjene Füi mel (Jcdertmum Kund und zu wiS" 
seil und dergleichen) : Untcersi cogtioscant, singuli univcrsifjue cog^ 
noscant und der<,nüiclien. ßrisson. III., 75. Am Schlüsse W'eisungca 
über die Zeitdauer und den Ort der ofTenllichcn Verkündigung: 
Ouamvis ncscire promulgala non liceal, per omnem huric anrium 
pendere iuhemus cdiclum. — Proposilo programmate celeberrimis in 
locis volumus anteferri, Brisson. III. 7Ü., und auch mit specieller 
Bezeichnung des Ortes (s. oben Anm. 3.}. Kaiserliche Edicte und 
Constitutionen als epigraphische Denkmäler haben sich nur ganz we- 
nige erhalten, als: 

ßrucbstücke eines Edicles des Au- Lnconien; 4) und zu Karyslois auf £u« 

ffottw aber eine WeMerieiloair su Ve- böa; die erflen drei Prafrineil« int« 

iiafrum, nach der AuffHssung utul Er- deckt und publicirt von Lebas Inscrip- 

Kliirung derselben von iMotnnisen in Sa- lions {Trec(|iie5 et lalinns Ton». III., das 

Yi;;ny'tt Zeilscbrirt f. g. Kechtsw. XV. vierte gtlundea und abgeschrieben von 

S. 287 IT. MomioieB Inicr. Nesp. 4601, dem Architelit Scbaaber, publieirt von 

wornach das in dem Del. 1756. nach Mominsen. 

der ersten unvollständigen rubiication Dazu kommen iV. 1710 Ediclum Con- 

in den Aonal. archcol. gegcljcne Bruch- stantini De accusationibus uoü 1729 Con- 

sUIck zu erginzen ist. stilutio Imperator. Ilonorii et Theodo- 

Das Edicfum Diocietiani de pretits sii De conventib. in urhe Arelatensi 

reruin Del. 1708., sowolil seiner Aus- babendis, von welchen das erste Stück 

(lehnuug als seines Inhalts wegen eines jedenfalls die Abschrü't eines epigrapbi- 

der wicbtigsten onter allen Denkmftlern sehen OeakoMto iat. lieber den hiult 

der römischen Epi;;rn{)hik. In Deutsch- des andern Stückes vcrgl. Bolttieo Id* 

Innd lanje vernachlässifil, hat dasselbe scripl. de Lyon. p. 262. 
nun eine Bearbeitung gefunden durch Eine grössere Anzahl von kaiserli- 

Mommaeii (Verz. A.). Deraas sind der eben EdtctM hat tMk mebr o#w waSa- 

Eiuleituog zu Deicct. 170.S Qiu-Ilon der vollstand^ bei den Schriftstellern 

zur Kcnntuiss des Monumciiies .uisscr den nnd in den Rerhtsqiielk n erluillen, \vo- 

Inschrifteu von Stralonice und zu Aix von Delect. 1726 ein Deispiel ist. Meh- 

noi'h beizuf&geB: 1) Fragment de« tat rere derselben stellt snaammen BriaMm, 

Originals in Aeznni in Fhrygien; 2) zu De form. IIL, c. 5. c. 8., vermehrt 

Blyiasa in Kurien; 3) Fr;)gmente der durch Dirksea Versuche I. S. 20. An- 

griech. Uebersetzung, in Gcruuthrac in nierkung 59. 

Die kaiserlichen Rescripie, namentlich diejenigen, welche sich 
auf Rcchtsfalle beziehen, sind in der Form den Responsa luriscon- 
sullorum nacbgehildet. Auch die römischen Jurisien fasslen ihre 
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Response ab bald ausführlicher iu Form eines Briefes, bald summa- 
riscb als kurze Abiertiguu«,'. '^3 Von epigrapbisciKa Denkmalen ge- 
boren Itterher: 

Delect. 1703—1707. 1711-1713. hei Orell. 4370. nach in dem Nouveau 

■ad io aadwii Qielfeuchrin«« eriMU TraM de diplemel. Tem. IN. leb. 64» 

ten 1727. 1728. ßrissoo. De form. III. p. 635. Ferner ein Rescript der IM* 

21 fr. Dnzu ist Iiinzu7.uru^en eine an »er Theodosius tind VslentiniaDus zu 

Anlooinus i'ius gerichtete BilUcbrift über Ehren des ISicomachus Flavianus. De 

VeiteltoBg TOB LeieheB aebit der da- Roeei ia Annal. archedof. 1849. pag. 

nmer fetchriebeaeB karaea R eee b iiioB 385. 348. 

Noch bemerken wir binsichtfich der Sprache , dasa die Kaiser 
zwar, wenigstens seit Hadrian, aaf Anfragen in grieebucher Sprache 
von Primlpersonen oder Corporationen griechisch rescribirten ; dass 

aber die olTizielle Corrcspondenz zwischen dem Kaiser und den Be- 
amten, sowie die Edicle bis auf Julian lateinisch blieben, höchstens 
dass Constanlin zuweilen £dicle in beiden Sprachen erliess.^} 

1) lieber dieie vertcbiedenen Arten kaiserlicher Erlasse s. Gaii InstituU. 
I., 1. ^. 4. luttinian. Inst. I., 3, G. Brisvoii. De rurniul. III. c. 8. c. 21 sqq. Rein ia 
Pauly Real-Encycl. s.s. v.v. JCdtcütm^ Vecretum, Mandalurttf Rescriptum. 

2) Coattaatinas in 1. 2. QHenuübMdmm mm. eML in Cod. Theod. Quod 
Bt perpetaa observatione firmetur« legem haae iaeitaM miMk tabulis iussimus 
publicare. Derselbe Kaiser I. 1. De alimml. tjuae inopes parcnt. Cod. Theod. 
aereis luLuIis vel ccrussatis aut lintcis mrippis scripl.i per oinnes Itniiae civitatcs 
Italiae proponntur lex. Valentinas ond Valeni ia 1. 4. De sturüs eod. cod. Haec 
anleni omnia aeneae tabulae in foro sunrio colloeandae ad aetefBBBI BWaMriaai 
Oportebit iosrulpi. Brissnn. Do formal. UI., 77. 

3) Brisson. De iormul. III., 77. 

4) Dirksen Versuche I. S. 20. 54. 

5) Dirksen o. a. 0. S. 19. 

6) Dirksea Civilis». Abhaadlaag. I. S. 40 ff. 

$. 91. ' 

Unter den von römischen Magistralen ausgehenden Aclenslücken 
berühren das epigraphische Gebiet die den bisher aufgeführten kai- 
serlichen Erlassen entsprochenden Edicia (allgemeine und specielle 
Verordnungen), Rescripla (Bescheide aof Anfragen und ßitten), 
SenieiUiae s. Decreta (Urtbeilssprflche}. 

Indem wir eine ausfübrUdiere Darstellong der verschiedenen 
Edlete der römischen Magistrate nach Gassen, Inhalt und Form zu 
versuchen hier unterlassen, *} besehränken wir uns darauf, Einigea 
Charakteristische der Formeln und der Sprache dorselben hervorzuhe- 
ben. Eine öflirs ungowendele Eingangsformel derselben war: Bonum 
factutn, und : Quoä bonum, fausiunh felixgue sit, deren Anwendung 
mindestens bei den Ediclis repcnlinis keinen Zweifel leidet.'^) Die 
In den Edicten gegebenen Weisungen waren nacii Art der Gesetze 
ohne beifrerüffle Motivirung. Am Seiilusse, wo über die Publication 
des Edicles eine Bestimmung gegeben wurde, war eine gcwolinhche, 
auch sonst vorkommende Formel, wodurch angeordnet wird, die 
Tafel sei auüsuslelien: uude de piano rcclß legi posiit (U. D. F.^R. 
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L. V.y) Die in epigraphischer Aus&rtiguDg eihaUeoen Edicle und 
Resci'ipte römischer Magistrale: 

Edicfc. Del. 1718. 1719. 1720., permitfas ro^o, ut recHus fungar officio 

za welchem leUtern hinzuzufügen ist: meo pos CQlamnam centenßriatn äivo^ 

fioissieu loscnpt. de Lyun. p. 362. nan Üarci el Faiislinae peemuA mea 

Da/.u ist noch von Edicten , die bei loco pnUieo pedibus plus minus ... ae- 

Schrinstellern erhalten sind, nufj^cnom- dißcimn mc cxsfnierc et in m^tnculam 

mea wordea Delect. 1725. Andere refet'ri^ guod sine iniaria cuiusquam ficU; 



latB|0rtr Art gih^ Brinoo. D.^ «I reUqva fieri secamfuin IMferM. 

form. DL C. 9—20. Atihillis Peipelui, Rntionahum luorumf 

quas hiiic libelh sniiieci. Dat... RomtU» 

Rescripte. Delect. 1714—1717. Falcone el Clavo Cos. 

1721—1724.. Die letxtern beidei «iod Ueberdfeat iit noch «ouifBbreii «fn 

aufs neue mit dem (Mgiiial VMf liehen ßescript des Decimius Secundinus eine 

und erkifirl wordun von Mimmsm Rö- Wasserleitung bei Amphissa betretrend, 

mische Urkunden, in Savigny's Zeit- von Gruter. unter die Spuria gesetzt 

sdirift T. g, R.-W. 1850. Bd. XY. S. Tom. n. Ad cdlcein p. IV., 2. aber 

335 fr. Das crslere (1723) wird von von Marat. The* p. 484, 4. für echt 

ihm also ergänzt: Libellus L. Seplimii erklärt unter Beruliin^ nuT Cyriacus An- 

Aug, L« Aäiiititi iVoc. opcrum publtco- conitan. und auf W'lielcr, weiche beide 

nm a cnhi/nM dM Marei, scripin Se» dasMibe als die Abschrift cinea Ton 

vero ilif^ala in haee eeiia.* Domino ihnen gegebenen Denitmalea geben. 

Die Urtbeilsprüchc (senienHae g. decreta)*^ römischer Magi- 
strate in Civil- und priminalprocessen erhielten zwar nicht regel- 
mässig uikI gewöhnlich eine Ausfertigung in Stein und Erz,' aber in 
manchen Füllen, wie z. B. bei Urtheilen in Grenzstreitigkeiten, lag 
die Veranlassung zu einer solchen Art der Ausfertigung sehr nahe; 
in. andern Fällen waren öfters andere Veranlassungen vorhanden, * 
welclie die Sicherung der Dauer oder der öffentlichen Kunde durch 
Aufzeichnung auf Stein und Metall wünschen liessen. Daher haben 
sich auch solche Urkunden als epigraphische Denkmäler erhalten« 
Hierher gehören: 

Delect. 1730—1734. Die Urkunde mit dem Original , und erklärt in Sa- 

1733 (die Interlocutiones in dem Pro- vigny's Zeitschrift f. g. R.-VV. 1850, 

ccsse der fuilonea advcrsus luajristros Bd. XY. S. 326 ff. Die Inschrift Del. 

footanoa) hat Mommsen nen verglichen 1734. ist noch l>ei Orell. 4405. 

In den Kreis der Critninaljustiz gehören auch noch die Täfelchen 
mit Inschriften CüluU), enthaltend die Angabe der verübten Verbrechen, 
welche man den verurlheilten Verbrechern selbst anzuhängen , oder . 
bei der Kreuzesslrafe an das Kreuz zu befestigen pflegte. ^) 

Ij Ileineccü Uisloria edictorum et cdicti perpetiji^ in Dessen Opusc. post. 
Hai. 1744. p. 1 — 560; andere Nacbweisungen bei Rein, Panly Real-Encycl. nn- 

ter: Edktum. Bd. III. S. 20. 

2) Rris«.on. De form. HI., 1. 3. IV., 10. Dirhsen Versuche I. S. 14. 
3J Brisson. I. 1. III.» 2. Delect. p. 265 und 1746. 

4) Ueber die venchiedesen Arfeik und Formeln der Urtheüaspraolie aiebe 

Brisson. De form. V.^ e. 120s(iq. und c. 215. 21(). Eine gute Uebersicht und 
literarische Nac h Weisungen gibt Rein, in PauJy'a Real-Encycl unter: £len/en(ta«. 
Bd. VI., 1. S. 1043. 

5) Soelon. Domitian, e. 10. Palrem familiär, quod Tbraeem WimrilUmi pa- 
rcm dixerat, canibus obieef^ cnm boo tit^lo: Inmt lo^vtM MrmwJM». BriiaoB* 
De form. . Y., 230. , 
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Die bisher aufgezählten Classen von epigraphischen Urkunden, 
welche von römisclien Staatsbehörden und Mnq^istratspersonen aus- 
gegangen, enthalten süinmllich Anordnungen, Befehle, Entscheidun- 
gen über Etwas das geschehen soll. In das epigraphische Gebiet 
lallen aber noch solche schriftliche, von der bezeichneten Quelle 
ausgehende Aufzeichnungen, welche Berichte über Geschehenes ent- 
halten. Hierher gehören ausser Acten, Verzeichnissen und Froto- 
kbllen aller Art vornehmlich folgende Classen von epigraphischen 
Aufzeichnungen von höherer historischer Bedeutung, als: 1) die 
Amuska mawimi PtmHßcmn; 2} die Fa»H mtrioru 8. emmilares; 
3) F<M Iriumphales ond die TabuUte Triua^kales; 4) Aetadiuma 
popvU romam; 5} einzelne hislortsche Ajirzeichnangen , wie das 
Mommmlhm Aneyranum, Dass die Aimde$ maaßim dem Gebiete 
der Epigfniphik angehören, unlerliegl keinem Zweifel, da der Ponti- 
fex maximus sie jährlich in Albo önentiich aufstellte. Da aber keine 
urkundlichen Reste derselben übrig sind und der Gegenstand sonst 
vielfach erörtert ist, so unterlassen wir, davon hier zu handeln. Von 
der Eintheilung und den verschiedenen Gattungen der Fasti war 
oben §. 53. S. 155. schon die Rede, woraus hervorgeht, dass man 
die Fasti minores s. calendares, welche unscrn heutigen Kalendern 
entsprechen und welchen die von Verrius Flaccus geordneten FasH 
Praenestini angeliören, wohl zu unlersclieiden habe von den Fasüs 
maioribus s. consuhiribus^ fortlaufenden Verzeichnissen der Consuln 
eines jeden Jahres, von welchen die nocii vorhandenen, nach dem Orte 
ihrer jetzigen Aufstellung so benannten FasU capitolini^) ein Beispiel 
und Reste sind. Da man überhaupt Verzeichnisse von Magistraten 
und Vorgesetzten f Album) in jedem Geschäfts- und Lebenskreiso 
aufzustellen pflegte, und da die gewöhnliche Jahrcszühlung zu Rom 
nach den Consuln geschah, so sollte man glauben, dass man zu jeder 
Zeit solche Verzeichnisse unter Öffentlicher AutorilMt verfassl und, wie 
überhaupt in allen ähnlichen Ffillen, auf Stein oder Erz aufgestellt 
zu Rom gehabt habe. Diess scheint aber nicht regelmässig der Fall 
gewesen zu sein, wie man aus der Klage des Livius (11^ 21.) Ober 
die Mangelhaftigkeit und Ungewisshcit hinsichtlich der Kenntniss der 
Magistrate eines jeden Jahres in der frühern Zeit schliessen kann. 
Wann und durch wen durch Aufstellung solcher Verzeichnisse der 
Consuln, wie die Fasti Capitolini sie enthalten, diesem Ucbelstande 
entgegengearbeitet wurde, darüber findet sich keine Nachricht, so 
dass wir in dieser Beziehung nur auf die Betrachtung dieser zuletzt 
genannten Reste der Fasü capitolini und auf Schlussfolgerung ans 
denselben hingewiesen sind. Diese Bruchstücke von Tafeln aus ca- 
rarischem Marmor wurden 1547 zu Rom aufgefunden, lieber die 
Baulrümmer, in denen sie aufgefunden wurden, deren Form und 
Lage sind die Berichte (von Ligorius und Onuphrius Panvinius) we- 
der genau genug, noch übereinstimmend. 3eit dem Jahr 1816 wur- 
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(Jen noch verschiedene andere dazu gehörende Fragmente auFgefunr 
den. Das auf diesen Bruchslücken gegebene Verzeichniss der Con- 
suln reicht mit dazwischen befindlichen Lücken von dein Anfang der 
Republik bis zu dem Jahr 841 u. c. FUr jedes Jahr sind die Na- 
men der beiden gewählten Consaln angegeben, mit Beifügung der 
wegen des Todet eines Consuls oder ans einer andbm Ursaobe er* 
nannten Consules snffecti. Stall der Consaln sind in den betreffen- 
den Jahren die. andern höchsten Obrigkeiten, die Dictatoren mit 
ihren Magistri Equitum, mit Angabe der Ursache ihrer Emennui^ 
(rei genmda$ cama, camUiarun habetuhrum caiua).^ die Decem- 
viri, die Tribuni militum angegeben. Nur ein oder das andere Mal 
ist noch sonst ein bemerkcnsweilhes Factum des Jahres beigefügt, 
wie 382 u. c. 31. Furius Camillu» aedem Concordiae posuiL Auch 
findet sich die Vornahme des Census angezeichnet, wie 340 u. c 
Censores luslruin fecerunt XV. Die Grösse und Form der Schrift ist 
nicht auf allen Tafeln gleich. Ein Thcil derselben hat doppell so 
grosse Buchstaben als der andere. Der Name des Triumvir Antonius 
zeigt sich an d(3n drei Stellen, wo er vorkommt, getilgt und wieder 
hergestellt. Die Meinungen über die Zeil und den Urheber dieser Fasli 
sind verschieden. Niebuhr schreibt sie dem Auguslus unter Beihülfe 
des Terenlius Varro zu; Fea demselben als Üclavianus unter Beihülfo 
des Allicus, und hält lür den Ort der Aufstellung einen lanus quadri- 
frons bei dem Tempel des Caslor. Nach den Ergebnissen der Unter- 
suchungen Laurents sind diese FasU capiioUni auf Befehl und Ver- 
anstaltung des lulius Cäsar verfasst, auf Tafek geschrieben und in 
diesem Tempel des Castor bei dem Forum 707 u. c* aufgestellt und 
bis zu dem Jahre 723 u. e. fortgeführt worden, um welche Zeit 
. der Tempel durch Brand zerstört wurde oder, durch Aller baufällig 
geworden, znsammenstttrzte. Unter Augustus und auf seine Veran- 
lassung wurde der Tempel von Tiberius und mit ihm diese Tafelp 
wieder hergestellt. Die Tafeln mit griisserer Schrift sind nach die- 
ser Ansicht aus der Zeil der ersten Aufstellung unter lulius Cäsari 
die kleinere Schrift ist auf den bei der Restauration neu gefertigten 
Tafeln. Der Name des Antonius wurde 723 u. c. ausgemeisselt, als 
der Senat die Statuen des Antonius umstürzen liess und ähnliches 
Andere gegen ihn verfügte, später aber bei der Restauration der 
Tafeln wieder hergeslelll. Zu den bisher beschriebenen Fragmenten 
der Fasti consulares capitolini kommen noch einige anderwärts ge- 
fundene Bruchstücke von Fasti consulares, die in derselben Weise 
eingerichtet sind.*) 

Ausser den Verzeichnissen der jährlichen Consuln in den Fastis 
consularibus hatte man auch in epigraphischer Ausfertigung chrono- 
logische Verzeichnisse der gehaltenen Triumphe, Fasti triumphales. 
Von solchen Fast üiumpkal, hat man an derselben Stelle zu Rom 
und zu gleicher Zeit mit den Capitolinischen Consnlarfasten bedeu- 
tende Reste auf Marmortafeln gefunden und diese gleichfalls auf dem 
Capitol aufgestellt ^Delect 1738). ^3 Das hier gegebene, durch mfoi- 
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che Lücken unterbrochene Verzeichniss der Trilinipbe ^eht auf die 
Könige zurück und reicht bis 734 u. c. Bei einem jeden der anf- 
gezühlten Triumphe ist der vollsländlfre Name des Triumpliators. das 
bekleidete Amt, Jahr der Stadl und Taof des Triumphs, zuletzt das 
besiegle Volk, über welches er Iriumphirle, angegeben. Dazu kom- 
men noch einige kleine Fragmente von andern Fosli iriuviphales; 
eines bei Cruter und vier von Marini bekannt gemachic, auf Tepc- 
rino mit roher Schrift eingehaucn, in der Bibliothek Barberini. Auf 
diesen Iclzlern ist der Triumph nicht blos mit triumpliacit bezeich- 
net, sondern regelmässig beigesetzt: palmam dedii, was von einem 
niederlegen der, Siegespaline, wahrfcbeinlich in dem Tempil des 
Capitotmisclieii lupiter su verateben ist ^) An die Triumphe scbfiesst 
sidi noch eine andere Gaftongf Ton epigrapbischen Aofitticbnongeh 
«n: die TUuU wnd Mwte iPiMMfiAa/es. Bei den TriomphsOgen 
frag man nümlleh Tafeln mit, deren Schrift sich auf die Thaten des 
Womphators bezog, oder zur Erklilrmig der bei dem Zage ge- 
tragenen Waffenbeule und Abbildungen (eroberter Städte und der- 
gleichen) dienten (TUuli). Von dieser Art waren die bbkannten 
Worte des lulius Ciisar: Veni, vidi, rlcl welche bei seinem ponli- 
schen Triumphe als Tilulus auf einer Talel vnr;ingctra?en wurden.*) 
Ausserdem werden aber auch Tabulae triumphales (Fraefatioitcs) 
erwähnt, mit einer ausführlicheren Aufziihlung der siegreichen Thalen 
des Triumphators, welche Inschriften in den allen Zeiten in saturni- 
• nischen Versen abgefassl waren und auf dem Capilol aufbewahrt 
wurden. Man wird wohl annehmen dürfen, dass jene Tituli und 
diese Tabulae triumphales identisch sind, indem man die bei den 
TrhimphsUgen mitgetragenen Tafeln, nachdem der Zug vorüber war, 
anf dem äpHol an einer Wand befestigt aufhing. 

Hinsichllieh der Acta ämrna und (tes Jfmitrmeiilnfi Ancyraimm 
▼erweisen wir auf ifie Khleitungen m Delect. 1739 und 1740. 

1) Die 1517 ^efofideneii Fragmente diener Piisti worden suerft von Mar- 
ITani 1549 (•. Verz. A) cdirt, dann von Sijroniiis 1550, von Onupliriui Paviiiius in 
Dessen Fasti u. A. S. Saxe ixx V.'in Vaassen Aniniadv. ad Faslos. rnief. p. XWII. 
Auch sind sie auigenoiuoien in die Fasii vuu Ahueloveen, von liclaud, von 
Baiter (s. oben $. 45. Anm. 21.). Eine diptoniatiich genaue Copie der Fast! 
capitolini ffibt die .\nsfjabe von Piranesi. Rom. 1762. Fol. Die seil 18IG ge- 
fundenen Fra«»menlr sind herausg^egcben von Fea. 1820. und crklärl von Borji- 
besi 18^0.; saaimtliche Stücke der Fasti (Japilol. heraustregcben von Laureat. 
1833. (Von. A.) Eio nea enidecktes kldaea Fraenem gibt Biondi in Altl ddl' 
Acadeu). pontific. di arclico). Toni. VI. p. 367. Ft-her die Facti coBlolaica nod 
triamphales (iborhanpt s. Mnrrelli Slil. I. p. 203. II. 120. 

2j Dabin <{ehuri das Fragmenl. Cololianum. Fca Frarainenli Nu. 8.; fer«^ 
■är ofn Bti Ostia fefondaaea Stadt, hmoffcvflten .von (XirdiMli 1828; einif» 
andere Fragmente (Fasti palaliui s. farncsiant)^ borausgegdiM tm Biondl a« 
0. und ein r.u Antium i^i7 pefuudcncs. Delect. 1737. 

3} Die Fnsti triumpbales capitolini sind mit den Fasti consulares zusam- 
Ml harausgegebea (a. oben Anm. 1.); bei Gniter. p. 296. 

4) Das Fragment um Kirchenanum. Fei FralBBienti Ifo. 7. ha! CSmer p. 
298, 3. Marini A. A. p. 607 und 612. 

5} Sueton. lul. Caes. c. 37. Yergl. Sueloo. Nor. 25. Ovid. Trist. IV.« 
2» »; tapcit. UI., 3, 19, AppÜB. lOMd. 117. 
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6) AtUliui Fortontian. Graranlat. Ander. Ed. Falsch, p. 2680. lieber 
diese Inschriften in saturninischcn Versen s. unten bei den poetischen Inschrif- 
ten. Ein Beispiel einer solchen Tabula triumphaiis des Fompeius in Prosa gibt 
PIlD. Hiat. Hat. VII., 27. Triumph!, qoiBOi Uuxit A. D. torUvm Ealendaa Octo- 
bfift M» Fimrle, M. Messnla Consulibos. praeratio baec fuit: Cum oram •nutri&^ 
mam a praedonibus Ubcrassd, et Imperium nuiris populo Romano rcstituisset : ex 
Atta, Fonto, ArmeiUaf Paphlagonia^ Cappaäocia, Cilicia, Syria^ ScytkiSf itidant^ 
'AlkaniSf Ibaia, hmita Cnta^ Ba$lenn$f et super haeo de raßbus Miämiatt dlqm 
Tigrane tiiumphavit. lieber solche Tabulae triamphales überhaupt s. BrissoB. 
De formul. IV., 35. MorccII. Stil. I. p. 3:^0, wo lugleirh von andern Inscriptio- 
nibua temporariis bei öffentlicfacn Auiiügcn, wie z. ß. bei den Leicheiifeierlich- 
keiteii dar Kaiaer, die Red« iat, and p. 3^ huenfUotfee inumpimles; fernor: 
Blarini A. A. p. 37. not. 27. Lachmann. De foBlib. Livü p. 11. Ohne htnren 
chenden Grund wird von Becker Handbuch der Röni. AUerlli. I. B. 25. der Ge- 
brauch solcher besonder» Tabulae triumphales j ausser den Fasti triumphales, in 
AbMie fwtoltl, 

§. 93. 

Die vorhintenen epigraph^en Actenstucke von Gemeindebe- 
Mrieii aisseriialb Rom QHimicipftlaeteii) sind: 1} Decrele (Gemd^ 
iknUhubmehiltne, Decreta DeeitnonunO, Deleet 1741—44« 46. 47. 
49. BO. 52. ö3<^55. 57. 59— 63., wozu man Irrl4$fli<)h6 Erlasse 
{Del^d. 1745.) und abgfeadiklssene Akkorde (Ibid. 1751.) zShlen 
kann; 2) Protokolle (Commenfarii) , Del. 1743.; 3^ Verzeichnisss 
CMbum), Del. 1764.); 4) Vasü ttmnicipales, Del. 1765. Von die- 
sen verschiedenen Aclenstücken ist die epigraphischc Ausfertigung 
besonders der ersten Classc , den förmlichen Gemeindebeschlüssen, 
wenn auch nicht für alle Fälle, doch für die wichligcrn, eiofen und 
wird auch in dem Aclenslücke selbst angeführt fDelecl. 1746. Hoc 

decreium placuit in tabula aerea scribi et proponi i7i publica 

Wide de piano rede legi possit. 1757.), namentlich auf den soge- 
nannten Patronalslafeln (Del. 1761. 1762.). Wenn auch die Aus- 
fertitrung der Actenstucke aus den übrigen Clas.scn nicht ursprüng- 
lich in epigraphischer Form war, so fehlt es doch nicht an manchen 
Veranlassungen, sie in dieser Form zu wiederholen, um Bechte zu 
wahren, Ehrenbezeigungen dadurch zu erhdhen und um tlberbaupt 
die OeffenlKdikeit und die Dauer von Urkunden zu siehem. 

Die Geraeinderathsbeschlfisse |) waren in der Poitn dfen Senats-* 
besoblllsaen nadigebiMet; sie heissen zoweHen selbst SenlttttuMon- 
■uUa, wie auch der Gemeinderalh (ordo Decurionum) zuweilen Se-; 
• natus genannt wird. Delect. 1741. Man unterscheidet dahet- aucli 
in den Gemeinderathsbeschlüssen : die Bingangsfomiel, den Beschluss 
selbst und die Schlussformel. Der Eingang enthält : die Angabe der 
Zeit (das Jahr nach Consuln oder Municipalbeamlen und den Tag); 
Ort der Versammlung; die Angabe der lledactionscommission (Ur- 
kundspersonen, Scribendo adfuerunt N. N.); die Relation (Quod N, 
N. mrba fecit) (V. F.) Del. 1748. 1749. 1753. Quod verba facta 
sunt, ohne namentliche Bezeichnung. 1750. Quod miversi verba 
fdcmnt. (Y. FO Dd. 1761. m2. mit der Formel Quid de ea rc 
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.^crt placeret etc. fs. oben §. 88 S. 276). Der Bcschluss ist wie bei 
den Scnalsconsullen in referirender Form: Placere universis, Del. 
4746.; Placere. 1741. 1748.; Placere huic ordini. 1750.; Placere 
conscriptis. 1762. 17G3., oder in direcler anordnender Form durch 
den Conjuncliv. 1749., durch Oportet, 1753. Dabei werden, wie 
in den Senatsconsullen, die Motive des Beschlusses beigefügt in der 
Relation f 1746.) oder in dem Beschlüsse selbst, und zwar zuweilen 
sehr ausführlich. Del. 1749. 1753. Wo eine besondere Schlussfor- 
mal vorkommt, besteht sie in dem Worte: Censuerunt^ mit Angabe 
4es zotnt SÜmmenden: Ptkmm cemenie JV, N, Delect 1741, oder 
ohne lelsteres 1753. 1762. Aach findet sich am Schlüsse die ZaU 
der anwesenden Mitglieder angegeben. 1758. Zuweilen ist diese 
Form mehr oder minder verkilfzl: es fehlt der Ort und die Rela- 
tion. 1741. 1754. Auch kommt statt der Relation das Votum des 
zuerst Abstimmenden vor. Delect. 1758. Die Beschlüsse, wodurch 
Gemeinden in das Verhiillniss der Gastfreundschaft (Talnäae koipi^ 
iales) und der Clientel (Tabulae patronaius) zu einer einzelnen 
Person (als welche auch eine Frau vorkommt Del. 1762.) oder zu 
einer Familie treten, zeigen entweder einfach dieses Factum an 
(1759,), oder sie sind in der gewöhnlichen Form der übrigen De- 
crele aijgefasst (17G0. 1761. 1762.), in welchem Falle bei der Ue- 
berlragung des Patronales an Auswärtige die Mitglieder des Geraein- 
(lerathes, welche die Sendung übernommen haben , genannt werdea 
(EgerutU legaii N. iV. 1761. Agente iV. N. 1760:). Eine von die- 
ser gewöhnlichen Form etwas abweichende zeigt Del. 1763. Auf 
diesen Tafeln, welche in der Regel in Bronze gefertigt den Fatro- 
nen zugestellt wurden, wird entweder nur das Patronat ansdrilckttcli 
genannt (Placere .... pairocmiim oferri, Ibkl. 1762. Pältimalnm 
offeramm .... Tdbvkm patronalm ^ermmu, 1763.), oder es wird 
dabei zugleich ausserdem noch die Hospitalilftt ausdrücklich erwähnt 
(Senaku popubuqve Siagitanus ho^^Unm fecermi etim^ue Pa* 
tronum coaptaeervnf. Ib. 1760. ... palronumqu€ ee cooptari (aMa 
hospitali ... permUiaL 1761.). Jedenfalls war in dem Patronat die 
Hospitalilät begrilTen. 

Ein Beispiel eines auf Genieinderallisbesoliluss beruhenden Ak- 
kordes bei der Begebung von Bauarbeit gibt die lex Puleolana parieti 
faciundo. Del. 1751, nur ein Theil von mehreren zusammengehören- 
den einzelnen Baubegebungeii , wie die Ueberschrift zeigt: Operutn 
lex IL Die Formen der Corrcspondenz zwischen Gemeindebehörden 
und vorgesetzten Magistraten zeigt das b)chreiben des Gemeindera- 
thes von Caere an den Curator Curiatius Cosanus und dessen Ant* 
wort Delect. 1743 j zwischen Gemeinctebehorden und Privaten 1745* 

Die FasH in den Hunicipien und das AUmm DecHriomun sind 
den Pestis consularibus und den Album Senatorum zu Rom nach- 
gebildet Die Fasti Hunicipales haben im Allgemeinen folgende Ein- 
richtung. Bei jedem Jahr werden die römiscl^n Consoln angegeben, 
sowohl dio ordinarit a|s dio /Hiffecti, und Xfvar gewiUuittoh im tfo«. 
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minntiv, doch findet sich auch ein Beispiel des Ablativ; ^3 «^afunter 
stehen die Namen der beiden höchsten Municipalobrigkeiten des 
Jahres, nämlich der Duumviri und Acdiles; in dem Fragmente der 
Municipalfasleii von Capua werden ttberdieM aoob puSstoren, Pri- 
feelen, Qoinqaennaien angeföhrt. Ausser diesem Nainensverzeichniss 
werden zowetlen auch einzelne wlchlfffe oder bemerkenswerihe Vor* 
fille and Begebenheiten angegeben (Delect 1766); auch wird, wie 
in den Municipalfastea zu Gapua, der Amtsantritt der Magistrate dureh 
Angabe des Tages genauer bestimmt. 

Das Älbum Decurionmi ist das ofilzielle, gesetzliche Verzeicb« 
niss der Gemeinderüthe und Gemeindebeamten, aufgestellt und ge- 
nehmigt durch die Quinquennales, welchen wie den Censoren zu Rom 
das Recht der Aufnahme in den Senat und der Ausslossung aus 
demselben, ein ijhnliches, wenn auch beschrankteres Recht in den 
Municipien den Decurionen gegenüber zustand, üeber die Einrich- 
tung und Abfassung dieses Album in den Municipien bestanden ge- 
setzliche Vorschriften. 

Zu dem Abschnitte Acta publica municipiorum Delect. p. 365. 
sind folgende Zusätze zu machen: 



Zu 1741. ist hmzuzofügen : Murat. 
p. 587, 2. Furianett. Lapid. Patav. p. 
XXV. not. 34. 

1748. llatinuniLilMH.«Bnir. 

1744, (380). Zumpl. Laur. Lavin. 
p. YIII. ftlommsen Inscript. I^eapol. 
2558. gibt die loschriit nach eigener 
Aaiicht. Der Nme dea Conanl am 
finde ist zu lesen: 7. Fl. Coeliana. 

1746. Clarac Inscriptions du Loovre 
PI. XV. n. 552. in de<uen Mus^e de 
aeniplore Vol. II. p. 938. Daraack ist 
S. 368. Z. 8. für ad zu lesen at. 

1747. erklart Borghesi bei Farla- 
netto Mus. d Est. p. 14. not. 

1751. Hommaen Inscripl. Neapo). 
3458. Dort wird auch Borghcsi's Ur- 
lheil für die Echtheit der Inschrift (jetzt 
im Mus. Borbonicoj mitgetbeiit , dabei 
beaMiltl, daaa die Sehrlft iwar all iae, 
aber nicht in die Zeit der Abfassung 
des ßescblusscB zurückgeht. Den Ti- 
tel der im Allgemeinen angeführten 
Sebrifl yoo Goarial gibl anaer Ven. A. 
Stnen Beitrag zur Erklärung gibt Jahn 
in Bullet, archeol. 1841. p. 11. 

1753. Aufs neue bekanut gemacht 
and erklSrI von Kandier in der Zeit» 
Schrift L'Istria. 1849. Nr. 11. und 12. 
und von Labus Lapid. Tergeslin. p. 346. 
in den Denkschriften der liaiserl. Aka- 
demie. Philosoph. Histor. Clane. I. Bd. 
Wien. 1850. — Zu Delecl. pag. 377. 
not. 6. Kandier und Labus: auxarai; 

Zell: Bin. Spifraplük IL ThciL 



ersterer emendirt: adauxeril. p. 378. 
lin. 4. Kandier und Labus causisque 
ftublicis. lin. 8. Kandier und Labus: 
Ctmd CataK fiil atalt: Gnmi CtMque. 

— Ibid. lin. 9. die Buchstaben nach 
divo Axtgusto bis ...cae nostrae sind un-> 
deutlich. Zumpt. Comment. epigr. p. 
470. not. 2. aapplirt: a Jfao Ängßtä» 
quondam reiptAlicete nostrae. — Ib. 
lin. 11. Die unle<ierlich gewordenen 
Buchstaben zwischen cum ... tunfliavU 
aoppUrt Kandier nneh Boifbesi: Moai 
eo mentU ampUaoit. — Ib. Tin. 22. liest 
Kandier auf dem Steine: oporiehit om- 
mmodü slatuain. Labus hat; OFÜRIV- 
mOR. STATVAM. 

1762. Hommsen Inicript. Neap. n. 
6034. 

1763. Voniniaen I. 1. 89. 

1764. erkürt Zompt ComMMilk 

epigr. p. 113. 119-123. 

Zur Vervollständigung der in dem 
Delectus gegebenen Manicipalurkanden 
aiod noek fojgende kinaoanfagen: 

Decreta: Von Florens Or. 686. 
Patavivm Furianett. Lap. Patav. LXXXV. 
p. S8. Prtteneste Ann. arcb. 1849. p. 64. 

— Pnlronatatafeln: (OeL I759ir.) 
Die fikeate bekannte Patronatstafel ist 
ein Fragment mit Anführung eines Con«- 
sul Claudius aus dem Jahr d. St. 570| 
oder 587 bei Avellino Bnlletinr. NapoK 
1845. XLVII. p. 90. Das Del. 1763. 
(•gebene Yeneichniw» aowie dag Yec* 

19 
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midMif M Uitn Dif|Nittlio D» ta- HimtAiptlfiBlMi M Capoa, in fiMr mv- 

bnla patroDBltu p. 4. DOt. 2. ist za ver- schiedenen AhschnTtco vorhanden, bei 

Tollständigen aus der von Gazzera Di Aroantius (Apian.) p. 31.5, Murator. p. 

HD decreto di patronato della colonia 294. , Doni. loser, p. 158. und Cod. 

CHdin Angnata vaellia in Menorie dnlin PighU BtioUnniia. Ana Ivlateraa mi 

•endMi. diTorino. Tom. XXXV. p.35ff« beranafcftliett md erklärt von Zompt 

und Append. p. 73 ff. gegebenen Samm- Commenlt. epi^r. p. 1 — 69. Fasloram 

Inng der bis 1830 aufgefundenen Pa- municipaliuni Campaooruni fragmentum 

tronaliiafeln (imGanaendoftlifiidamm- reatitutum et explicatum. Aiommfea 

— Faatli (Ddncl. l?$5ir.) Die Inacr. Neap. o. 

Die Aden der welilicheti CoUegien, namcnllicli der Zünfte, 
lassen sich ebenso einllieilen wie die Municipal-Aclen. Es sind: 
1) Beschlüsse (Decrela); 2) Verzeiclmisse (Alba); 3) FasH, von 
welcher letzlern Galtung zwar bis jetzt kein epigraphisches Deukuiai 
aufoefunden worden ist ; aber da für die Gemeinderatbe und für die 
CouBgia Sacra solche chronologische Verzeichnisse ihrer Beamtea 
vorhanden siod^ so darf man wohl eine tthnliche Einrichtung aacb 
M den weltlichen Corporalionen anaehmen. Die Decrete dieser 
€orporationett (Delect. 1768—1773), weza namentlich die dnrch 
die Wahl von Patronen veranlassten PairomUsiafeh gehören « sind 
in dem Formular ganz den Hunicipaldecreten nachgebildet. Ausser 
den in den Delectus a. a» 0. au^enonaenen Stücken gebOien noch 
ibigeade Inerher: 

* 

BeacbluM dea CoUegium Cenlona- Uus Fuscua oad aeine Familie, von 261 

irforom an Oatrn von 260 o. Cht^ wo- n. Cbr. Mmrat. p. 564, 1. 
durch Correlios Victorinas zum Patn» Oesgleichen des Colleginm Fabro- 

^wahlt wird. Murator. p. 563, 2. rnm zu Sentinum für denselben von 

Patrooälsiafel dea CoUegium Cen^> 260 n. Chr. iUurat. p. j65, 1. 
avionin (CG.) aa Senliniini fftr Cere- 

Die vorhandenen Verzeichnisse solcher CoIIegien (Del. 17740*.) 
zeigen ganz die oben $. 81. & 253. angegebene Organisation der- 
selben. 

1) Ueber die GemeindebeacUOaae a. Briaaon. De rorai. II. c. 159. Morcell. 

Slil. Vol. I. p. 287 — 295. II. p. 169. Eino Aufzählung der vorhandenen Muni- 
cipal-Senatsconsulte gib( ftein in Panly'a Aeal-£ttcyclon. unter SengüucoH$uUmn 
Bd. VI. 1. S. 1033. 

2) Ueber die Einrichtung und verschiedene Fassung der Patronatstafeln i. 
Zaeeeria Islitua. p. 197. MorceU. StiL Vol. I. p. 300—804. Ifarini A. A. p. 782. 
Gazzera Di un decreto di patronato in Memorie della acadeok di Tafiao. XXXV. 
p. 4iir. Osann De Tabula patronatus p. 7—12. 

3) Ueber die Einrichtuag der Faati Buaicipalea a. Borgbesj in AnnaL ai^ 

cbeolog. 1848. p. 219. 

4) Ulpian. 1. 1. und 2. D. de albo »crib, (L.» 3.) Decuriones in albo ila 
ieriploi eeae eportel, at lege nkonieipall praecipitar; aed ii las oeaaat, tmc dig- 

nitates emnt spcctandae, ut scrlbaalar eo ordine, quo quisque eorum maximo 

honore in municipio functus est In sententiis quoquc dicendis idem ordo 

apectandus est, quem in albo acribendo diximus. cet. Cf. Aiodestin. 1. 10. D. de 

5) Monall. Stil. Toi. L |i. 319. II. p» 180. 
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Ausser den bisher dargeslellten epigraphischen Urkunden, wel- 
che lieh auf die Staats- und Rechtsverhältnisse und auf die öfTent- 
Ucheo Geschäfte der Staats- und Gemeindebehörden, sowie der an- 
erkannl?o Corporationen beziehen, kommen auch mancherlei Urlnu^ 
4en au$ 4m Krdin 4»t FrwaiteiAitgutMfle ^ auf epigrapbtfolM 
Deafanllleni vor, namenllich: Vtrpfäiäungm, VtHfäufe, Sditi^lmh' 
f€n, TukmmUß, Obgleich ^ Abfertigung in cpigrapbiaehMT Font 
müssen Urlranden entweder ilberhaupl nioht eder doeh liebt ap»- 
«ehUeaaHdi eigeRtbilnlieh wir, so treten sie dennooh in den Kireis 
der ]!l|>igiiiphik auf zwei Wegen. Einmal nämlich war ehie gewöhn- 
liehe , trenn auch nicht die ausschliessliche Ansfertigungs weise hei 
flMhrercn derselben die Ausfertigung auf Wachstafeln O^^u'^^ 
tatae e. oben $. 7. Amn. 12.), welche Art der schrilUichen All^ 
ceiehnwiff zur Epigraphik selbst gezählt wird oder doch als ein ganz 
nahe Hegendes Gebiet erscheint. Dann sind diese Urkunden häufig 
nachträglich in Stein und Erz aufgezeichnet worden, um ihre Dauer 
iifld die auf sie gegründeten Recbtstitel zu sichern. Zu dieser letz- 
tern Kategorie gehören alle in dem Delectus 1777 bis 1807 aufge- 
nommenen Urkunden, mit Ausnahme derjenigen, welche wie Nr. 1779^ 
nur durch handschritlliche Abschriften auf uns gekommen sind. Ehe 
wir die oben bezeichneten einzelnen Classen von Urkunden durch- 
nehmen, ist über die gemeinsame Art der Ausfertigung der Origi- 
nale und der legalen Abschriften derselben eine Bemerkung voraus- 
zuschicken. Die Art der Ausfertigung war folgende: man schrieh 
die Original-Urfcnode, mochte das Malerial rar Aufzeichnung Wache^ 
tafeln äer Pi^ynis aeini nur anf die mem Seiten der anaaawweni» 
gelegten Tafeln od« Bluter, die beiden ihwserstee Seiten, die ¥or^ 
äeraeHe nnd Rflchteite, wurden dazu nioht verwendet. Auf diese 
«detst genannten Seiten wurde entweder wie bei den Tahulae ho* 
jiestae niissioais das innerhalb zwischen diesen beiden iaasern Sei-* 
lea Geschriebene vollständig wiederholt; oder es wurden» wie bei 
4efi Teahunenlen geschah, nur der Betreff der Uriinode angegebe% 
«aaserdem aber die Namen der sämmtliefaen Zeugen, wek;he (Uib Urr 
künde unterzeichnet hatten, wiederholt geschrieben. Die zusammen- 
gelegten Täfelchen oder Blätter wurden oben am Rande durchsto- 
chen, eine dreifache Schnur durch diese OefFnung gezogen, um die 
Urkunde herumgesciilungen , mit Wachs versiegelt, und zwar mit 
denselben Siegehi der Zeugen, welche auch unter der Urkunde 
selbst neben den Namen der Zeugen beigesetzt waren. Diese 
Form der Ausfertigung wurde zur Zeit des Kaiser Nero aus* 
jdrücklich gesetzlich vorgeschrieben.^} Ueber die Form und die 
Versieglung der Testamente wird unten noch besonders die Rede 
«ein. Die zu diesem gesammten Kreise gehörenden Inschriften sind 
aber ea^tweder die Urkunde» eelbst (wie Pelect. 1779—1782. 178^ 
i78«. m& im. i8Q5— 18070, oder es sind nur lohaltsangal)«!» 

19» 
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derselben, kurze, auf die Urkunde gegründete Berichte (Delectus 
1783. 1784. 1789. 1790. 1792. 1794. 1795. 1796. 1798-1802. 
1804.). 

In die Ktteforie der Verpfändungen gehdri unter d«D epigra- 
phiMhen Denkmileni die grosie Bromelain walche mier dem Na^ 
nen der Tabula alimenlaria Traiaoi belnmit ist Delect 1777. Die 
Einrichlmi; derselben, sowie die ▼enehledenen Ansichten Ober die 
Stiftung selbst, sind in der Binleitnng tn dem in den Delectus anf* 
genommenen Stücke angedeutet worden. Nach der von Plinius ge- 
gebenen Darstellung einer ähnlichen von ihm gemachten wobllbüti- 
gen Stiftung, sowie nach der Yon Bensen gegebenen Auseinander- 
setzung des Gegenstandes, nehmen wir an, dass der Kaiser Trajan 
wie andern Gemeinden in Italien so auch der Gemeinde Velicia ein 
Capital habe zufliessen lassen, um aus den Zinsen desselben eine 
Anzahl armer Kinder zu erhallen, und dass, um das Capital und die 
Zinsen auf die Dauer zu sichern, die Grundbesitzer nach Yerhältniss 
ihrer Grundslücke einen Thcil dieses Capitals erhielten mit der Ver- 
pflichtung, den Zins desselben zum Zwecke dieser Stiftung zu be- 
zaiilen. Dieser Zins erscheint, wie es im Interesse der Stiftung 
nöthig war, als ein auf diesen Gütern ruhender Bodenzins, sei es 
nun, dass dieser Bodenzins wie bei der Stiftung des Plinius durch 
eine mancipatio per fidociaro vermittelt war, oder durch tSm Yer-» 
pIMung (obligatio praediomm), wobei durch besondere Stipulatio- 
nen, die UnaiMndbaifceil des Darlehens von Mt0n des Eigeulhil* 
ners des Grundstiickes oder Anderes, was kn Interesse der Stiftung 
sdlUg war, festgesetat wurde. FOr uns ist snnächst hier die Fhige, 
ob die auf der Velleiatischen Tsfel enthaltene Inschrift als die Ver- 
pfändungsurkunde selbst anzusehen ist, oder ob als ein, wenn auch 
offizielles authentisches Verzeichniss der sinspflichtigen Grundeigen- 
thttmer nebst der Angabe des von ihnen zu leistenden Betrages, in 
dem letztern Falle demnach entsprechend nach unsern Einrichtungen 
einem Auszuge aus dem Grund- und Pfandbuche der Gemeinde. 
Obgleich nun die hypothekarische Verpfändung von Grundslücken 
nicht an Urkunden von ausschliesslich vorgeschriebener Form gebun- 
den war, ^) und daher auch die vorliegende, unter öfTenllicher Au- 
torität verfasste und aufgestellte Urkunde für sich allein als genü- 
gend erscheinen konnte, so ist es doch nicht zu bezweifeln, dass 
wir hier die zweite der beiden oben angedeuteten Alternativen und 
somit ein ofilzielies Verzeichniss der Zinspflichtigen auf der Velleia- 
tischen Tafel anzunehmen haben, lieber das zu Grunde liegende 
Rechtsgeschäft selbst, in welcher Form es abgeschlossen worden 
sein mag, gab es, wie man wkd annehmen mttssen» noch «idero 
Urkunden. Die Tabula aUmeniaria Ligunm Badmmorum Delect 
i778. ist gleichlMk ehi Veneichniss der Zinspflichtigen einer soW 
chen Stölung zmr Untentfitznng anner KMer, aber nicbt in ifoII* 
ellndiger, «uthenliseher Form, wie em Ausug aus ehieai unter 
Montficher AuMUtt geflihrlen Flind^ und Gmndbuchey sondem in 
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gm abgekürzter Form, iOinlich einen Hebmgisler oder einer fin^ 
zieliaiigslisle ^ Zio8pflicli%eiL 

8ekinkm§mlrim»dm hiliea sieb auf epigraphieoheB DeniaiiftleHi 
Mehrere erhalteo. Sie beaiehen sich alle auf Grabmonamente, und 
enthalten Scheniinngen von Plätzen für dieselben oder in denselben, 
aoiHe Stiftungen zur Unterhaltung von Griibern and zur Abhaltung 
TOB jährlich wiederkehrenden Ehrenbezeugungen und Festlichkeiten 
zum Andenken an Verstorbene. Wegen dieses Inhaltes wurden 
solche Urkunden, um ihre Erhaltung und ßeobachlung zu sichern, 
als Inschriften in und bei den Begräbnissstätten angebracht. Eine 
der urkundlichen Formen von Schenkun^^ war die Schenkung durch 
Brief.*) Von dieser Art ist Delecl. 1761. ein Brief, wodurch ein 
Freigelassener, Sämiaris (der übrige Theil des Namens ist nicht ganz 
sicher) andern Personen (deren Namen gleichfalls kritisch unsicher 
sind) einen Begräbnissplatz auf seinem Grundslücke schenkt. Die 
Schlussformel: hac epislula noium facio, kommt in Schenkungen 
durch Briefe auch sonst vor. Am Ende ist das Datum und die 
Namensunterschnft beigefügt. Eine andere förmlichere, und wie 
Ilberiiai9ty so auch aof epigraphiadMn Urfcnnden Oiler vorkommende 
Sehenkmigsweise war durch luincipation, dnrch eine Art von Schein- 
yerkauf. Diese Schenknngsweise bestand darin, dass der Geschenit- 
geber dem Geschenkempföoger den Gegenstand donaHamM eauta 
um eine Ideine Münze {einen Sesterz: sesteriio nummo tino, HS« 
N. L) «bergab (Del. 1780. 1784. 1785.)>0 dass die Ueber^ 
gäbe sowohl als die Annahme unter den Formen der Mancipatio per 
aes et libram geschah. In dem Instromentum Flavü Synirophi (Del. 
1779.} fehlt sowohl der Beisatz donafionis causa ganz als sesiertio 
nummo tino, wenigstens wo von dem Geschenkgeber die Rede ist 
(priusquam . . . mancipio daret;^ ... se in harte co?idiUonem manci-' 
pare), obgleich hier durch Mancipalion umsonst ein Eigenthum zum 
Zwecke emer Stiftung übcrlrafrcn wird, weil liier keine reine Schen- 
kung geschieht, sondern von dem Stifter die genannten Gärten sei- 
nem Freigelassenen zum Zwecke einer immerwährenden Stiftung 
tiberlragen werden. Im Uebrigen enthält diese Urkunde am voll- 
ständigsten den ganzen Hergang des Mancipalionsgeschäiles und be- 
greift. folgende Theile. i") Der Eingang enthält die Angabe des zu 
mancipirenden Gegenstandes, der bei dem Geschäfte betheiligten bei- 
den Personen und die Ankündigung der daran geknüpften Bedingung 
(Deleck L L lin. 1—6.}. 2) Darauf folgt die Stipulation des Stif- 
ters, welche diese Bedingung enthält (Itn. 6. p. 399. fa'n« 3.)- Dar- 
nach wiH der Stifter seinem Freigelassenen ÄUhaHs die niiber be- 
zeichneten Gärten und Baulichkeiten zum Bewohnen und zum Genuas 
fttr sich und für die Erben des zuletzt Lebenden unter den Freige- 
lassenen und deren weitere Erben, unter gewissen Bedingungen Uber*» 
geben, ufiter Festsetzung einer Geldstrafe für die Abweichung von 
diesen Bedingungen. Dieses slipulirt der eine Theil, der andere 
Theil übernimmt die Yerpflichtuiig dasu (sl^pnftiliis.ear J. Fitwiiu 
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a^&phm, $popmäi f. nnktB AMkak» Ub$rtn). 3) Hlertiif dia 
Angabe, das« die Uebergaba und dia AtmaboM daa Gagaoftandea 

durch Mancipation anter der Theilnahme dai lAbr^em wirkKdi er- 
folgt sei (Kn. 4—12.). 4) Endiieb das Datum und die Namen der 
Zaogatt. *} Dia andern Urkunden TOO Schenkungen durch ManoipatioB 
Id nabr oder oninder ähnlicher Form wie die bisher beschriebenen onl* 
haften eine Stipulation nicht von dem Geschenkgeber, sondern von 
dem Empfänger (haec sie rede dnri, ßerij praesfarique 1780. i785.), 
nnd die Zusage von dem Geschenkgober; auch ist der Kürze wegen 
zuweilen nur das mancipio accepii von Seiten dos Empfängers an- 
geführt, mit Uebergehung des mancipio dedit von Seiten des Ge- 
schenkgebors (Del. i784. 1785.). 

Zu den Urkunden über Kauf und Verkauf') gehört Del. 1786, 
worin ein kaiserlicher Beamter den Empfang der Kaufsumme für 
einen Bauplatz bescheinigt. Einige andere hierher gehörige StUcke 
tbeflt Brissonius mit.^) 

1) Sie sind gesammelt in Spaagenberg Tabulae iuris romaoi negotioroin 
iwlenniiiiB. Oefset. p. 990—413. 

a) AäfMin§ falaariM iMe prInMi r^perf«, m tabila« M ptilüm mt 

ter lino per foramina traiecto obtignarentur. SoetoB. Ner« c. 17. Hach den 
RecbUgelehrlen Paulus Sent. rec L. V. T. XXV. §. 6. wurde diese gesetzliche 
Beftimmung durch ein Senats - Coosult gegeben: Ampliasirous ordo /decrevit eaa 
labolas, quae publfel Y«l pftvaii coBineliii feripMiani eoathmii adbibilb taatHnt 
ita slgnari, ul in summa marfiiiia ad aiediiai partem perforata« tripliel Kne oan« 
atringantur; alque irapositao stipra Ilnum cerae si|;n» inprinKintur , at exleriorea 
•crutlarae fidem ioleriori serveuu Wir find im Texte der KrklftruDg dieser 
SleiM bei Harini A. A. p. 444. gefolgt. Vor ihm baodeln von demaolbea Ge- 
gensHuid Salmas. De aobBcribend. el signaad. teataiaoiit. p. S77. and MaSei Istor. 
djpk>m. p. 32. 33. 

3) Brisson. De form. VI, 100—104. baodell von der Form der Hypotheken. 

4) Die belreffenden Stellen ans den juridischen Ouellenschriften und einige 
dorther genommene Beispiele gibt Brisson. üe form. VI, 149. lieber die recht« 
lielMO Formen der Sebenkong fiberhanpt •. Wnller Geacbichlo daa fOm. Becbts 
S. 636—641 und die andern Naohweianngen bei Rebi in Pnaly'a Real*Encycl. 
unter: Donatio ßd. II. 1245. 

5) Dieser Scsterx ist nicht identisch mit deai Stuck Erx (randosculom), 
welohea ausser der Wage bei dem Acte der Mancipation ansuwenden war, aon- 
dam war ata lepriaoninni des Kanl^reiaet anner jenem nMIng. Sielm ftbar 
daa Ganze Hnschke Flavii Syntroph. Instrument, pk 39. Heber die Gründe^ wn- 
mm in diesem Instrumente weder donationla caiiMi« noch seatertio nnmnio nao 
beigesetzt wird, Iluschke a. a. 0. p. 22. 

6) Die Namen der Zeugen stehen in dem Genitiv, and man nimmt an, 
dma diafer GaaMv Ton dem antgeAillanon nnd ^n ergftnzenden Woila naNlte 
oder momina herrühre. Husckke a. a. 0. S. 51. Doch lioM« aieb dieaer Genitiv 
andb so erklären, dass in der Orij^inalarkonde jedem Namen ein Sichel vorge- 
drfickt war, in welchem Falle dann bei jedem daneben gesetzten Namen im 
Genitiv an suppliren iat: signum. In dieaer Weite erklirt Harini A. A. p. 443 
(unten) den gleiohralla gebranelilen Genitiv bei den Ifaman der Zangen aaf den 
kdtulis missümU honestae. 

7) Ueber die in den Kau! vertrügen vorkonunanden Formein s. Brisson. 
De form. Tl, e. 2 sqq. Die im Texte angeffilirfe Intehrift Del, 17§6. ist offen- 
bar mangelhaft) indem Im Anfang sn den Subjedea des Sniaea Ckrnlm and 
Cormk0 dw Vatbn», anwit eoi Bado die Kanteaaio feUl, 
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8) Am a. 0. VI, c. 1. am Ende und VI, c. 29; an letzterer Stelle ein 
vollständiges aDtiqnum veoditionis aediuin instromentuin ex vetustis membranüi 
descriptam, erdichtet wie ea wheinti aber alten Fonaularien naehgebildet. 

S. »5. 

Die in epigraphiscber Form vorhandenen Reste von Teiiamenien 
gehören in der Regel zu Grabmälern. Da bei Abfassung der Testa- 
mente sehr häufig Bestimmungen über die Errichtung und Beschaf- 
fenheit von Grabmälern aufgenommen wurden, sowie über Stiftungen 
zur Unterhaltung derselben und zu jährlich wiederkehrender Todten- 
feier {s, oben §. 59. S. 179.3, so lag es sehr nahe, solche teflta-' 
«lentarisehe Bettinmwigeo den GrabsehrifiaB Maifilgeii. Dass^ke 
geschah in einsefaieii Ffinen bei Aafachrlfteii an EhrenbüdsinleB» da 
wo letslere gleichfalla auf teatamentttrlacher Verfügung bernfateD» 
\m Delect. 1796. Die hierher gehörenden Inschriften ttberhanpt 
enthalten aber entweder nur referirend einzelne testamentarische Be- 
stimmungen , oder den nnveründerlen Wortlaut der Urkunden. In 
den letztern Falle sind es meistens nur einzelne Capitel oder klei- 
nere Stellen (die passus concernenles) , wielehe mitgetheilt werden. 
Bei demjenigen Testamente, welches, wie es scheint, vollständig auf 
einer Inschrift mitgetheilt werden sollte (bei dem Testamentum Da- 
sumii Del. 1795.), sind durch Beschädigungen groise Lücken vor- 
handen. Hinsichllich der nähern Betrachtung der auf epigraphischen 
Denkmälern übrigen Reste kommen von den verschiedenen Arten 
von Testamenten in Berücksichtigung vorzugsweise nur die beiden 
schriftlich abgefassten Testamente, das civilrechtliche per aes et libram 
(Mancipationstestament) mit fünf Zeugen, und das auf prätorischem 
Rechte beruhende mit sieben Zeugen, ^) über deren Form und Aus- 
ferti^^ungsweise wir hier nur folgende Bemerkungen ausheben. Ob- 
gleich die Testamente rechtskräftig auf jedes Material geschrieben 
werden konnten, und bei Anwendung eines jeden Materials tabulae 
Messen, so nahm man doch die längste Zdt hindnreh Wachstafefai 
dazn, in Form der gawdhnlicfaen Schreibtafebi, mit erhöhtem, fireige*- 
lassenen Rande, nm sie ohne Gefiihrdong der Schrift aufeinander 
legen zu können. Das Testament konnte von dem Testator oder 
mem Andern gesdirieben werden, moante aber, nm reehtsgütig nv 
sein, in lateinischer Sprache in allen seinen HmiFttheilen abgefasst 
sein; nur Fideicommisse und die für sie bestimmten Codicille durften 
in jeder beliebigen, namentlich in der griechischen Sprache abge- 
fasst werden« Jfirst durch eine Verordnung der Kaiser Theodosius 
und Vaientinianus wurde der Gebrauch der griechischen Sprache fUr 
die Testamente gestaltet.^) Am Ende wurde Ort, Tag, Jahr der 
Abfassung angegeben, auch vor diesem Schlüsse bemerkt, wenn Aus- 
slreichungen und Correcturen in der Urkunde vorkamen. *) In den 
Testamenten nach praetorischcm Rechte und, nachdem die andere 
civilrechtliche Form aufgehört hatte, überhaupt in allen Testamenten 
worden die Nameosunterschriften des Testators (dessen Kamensun*- 
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terschrift jedoch kein gesetzliches Erforderniss war) und von sieben 
Zeufren unter der Urkunde beigesetzt. Nach der gewühnh'chen An- 
sicht gilt diese Subscription der Zeugen als von Frühem an geseizUch 
eingeführt, nach einer andern Ansicht erst als spater durch kaiser- 
liche Constitutionen eingeführt. Was die Abfassung des Testa- 
mentes seiner übrigen sprachlichen Form nach betrifft, so war die- 
selbe in der frühern Zeit in mancher Beziehung nach festen, ge- 
setzlich vorgeschriebenen Formeln geregelt. So war der Gebrauch 
bestimmter befehlender Worte wesentlich ; die Ernemiung der Erben 
masite vcnmlebeii, die Legate mussten nachfolgen. CooslatttimB 
liob die Vorschriflen solcher beslinunten Formeln auf and gestattete 
nlle Freiheit des Ausdrucks; die geseldiche Verbindlichlieit, den 
Erben voranzosetsen, die Legate nachfolgen zn lassen , wurde erst 
.▼OD JosliniaD als unerheblich erklärt. ^ Nach einer jeden der bei- 
den Hauptformen der Testamente, sowie später nach Aufhebung ihres 
Unterschiedes und bei alleiniger Geltung des prätorischen Testamen« 
:leSy war es gesetzliches Erforderniss, dass die Urkunde des Testa- 
mentes verschlossen, von den Zeugen zugesiegelt und neben jedeai 
Siegel mit der dazu gehörigen Namensunterschrift des Zeugen ver- 
sehen war; bei dem Civiltcstamente mit den Namen aller Solenni- 
tätspersonen, des familiae emtor, des Libripens und der fünf Zeugen 
nebst dem Namen des Testators ; bei dem prätorischen Testamente 
und nach gänzlicher Aufhebung der ersten Art von Testamenten, 
überhaupt bei allen Testamenten, mit den Namen von wenigstens 
sieben Zeugen nebst dem Namen des Testators. Ausser diesen Na- 
men (annotatio teslium . suprascriptio) war auf den beiden äussern 
Seilen der versiegelten Teslamentsurkunde nach einem unter Nero 
gegebenen Senalsconsull keine andere Schrift zulässig. ~3 ^'on 
den Zeugen ihren Siegeln beizugebende Schrift hatte zu enthalten 
den Namen des Zeugen und die Angabe des Namens des Teatators» 
^dessen Testament er auf diese Weise mit seiner Namensscbrift und 
mit seinem Siegel versehen hatte. Die äussere Vorrichtung zum 
Zwecke der Verschliessung und Siegelung der Testamente war im 
Allgemeinen wie die oben angegebene Vorrichtung bei den Urkun- 
den überhaupt, nämlich vermittelt einer mehrfiichen Schnur, welche 
durch ein an dem obem und ein an dem untern Rande der Tafeln 
gebohrtes Loch gezogen war, und deren auf der vordem Seite der 
ersten Tafel aufliegendes Ende durch die senkrecht unter einander 
gesetzten Wachssiegcl daselbst befestigt wurde. ^} 

Ausser den Resten von Testamenten auf epigraphischen Denk- 
mälern hat sich auch ein Codicilt erhalten, Delect. 1807. Die Co- 
dicille dienten Anfangs nur zur Ergänzung der Testamente; eine 
besondere Einrichlungsform wurde nicht gefordert. Eine gesetzliche 
Verbindlichkeit, auch die Codicille vor Zeugen, und zwar vor fünf 
oder sieben zu errichten, wurde erst durch Conslanlin im Jahr 326 
eingeführt. Die Namen derselben brauchten aber nicht durch die 
nach fest bestimmten Vorschriften einzurichtende signalio (aonotaUo, 
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sapraforlptio) aussen viid subscriptio innen der Urkunde beigegebcfli 
zu worden, sondern durch eine einfache, formlose Anführung der- 
selben (subnolalio). 

Zu den Abschnilten des Deleciut $. ii. Obligaiiones cet. uni 
S. 12. Teitamenia p. 390—412. fügen wir hier folgende Nachträge: 

lei^islation et de iurisprodmce. HuB. 
1845. XL, 2. p. 273. 

N. 1796. ßrisson. De Form. VBl. 
c. 119. Mommsen Inscr. Neap. 460. 
K. 1798. ^lominsen L 1. 79. 
Den in den Deleclus aufgenomme- 
nen epigraphischen Resten von Testa- 
menten sind noih folgende hioKUzufa« 
fen: Framneai aoa dem Tettanenle 
eines Valerius ans Spanien ohne nähere 
Angabe bei Brisson. De fcirm. VH., c. 
Iä7. Ebenso des Q. Valerius Castricas 
1. 1. L Zwei nneohte TeataiBMite, 



N. 1778. Henzen Addilamcnti all' 
Jirticolo sugli alimenli pubblici dei Ro- 
mani in Annal. archeol. 1849. p. 220 
bis 239. Mommsen Inscr. Neap. 1354. 

IV. 1779. Die Namen der horlull 
im Anfantre Dnduchinnos ... ianosqnc 
ergänzt Huschke: Feslianosque. 

K. 1780. Morcell. Stil. Vol. III. 
p. 43. 

N, 1791. Eine diplonmti.'ioh genaue 
Copie dieser Inschrift mit Beibehaltunw 
der auf derselben häufig vorkommen- 
den liierte liiratne gibt Kopp Palaeo- 
graph. crit. Vol. I. p. 202. 

N. 1792. Brissoo. De form. VI. 
c. 105. 

Ff. 179S. Lebonlaye in Revue de 



des Gallus Favonius lornndiis aus Grut. 
p. 871 , 2. und des Scniprnnius Tuci- 
danus aus (irul. Spuria. T. II. Append. 
p. XIX., 1. 



1) Uebcr diese beiden Arten, ihre Veränderungen und endliche Vereini- 
f^iilli; 8. Baeliofen (jeschichtc und letzte Gestalt des IMancipations-Testamentes; 
in Dessen Lehren des rOm. Ctvilrecbtes. Bonn 1848. 8. 245 IT. Ueber deren 
Ausfertigungsweise und Formeln Brisson. De form. VII., c. 1—155. und wei» 
tcre Nachweisungen hei Rein unter Testamentum in Pauly's Real -Encyclopudie 
Bd. VI., 2. S. 171711. Eine Zusammenstellung der «uf Inschriften und bei 
Schriftstellern erhaltenen Testamente nnd einxelner Stellen ans Testamentes gibt 
Brisson. De form. VIL, c. 157—167. 

2) Ulpian. I. 1. D. de bonor. poss. sec. tabul. (XXXVII., 11, 1): Tabnias 

teslamenti aceipere debemus omnem maleriae figuram, sive igitur (abulae sint 
lingneae^ sive cutuscunquc ailerius materiae, sive chartae, sive meinbrauae sint^ 
vel ai corio alicuins animalis, tabalae rede dicentor. Das in SiebenbQrgen auf- 
gefundene Triplyrhuni (Lihcllus aurarius Delert. 381.) kann gewiss auch filr 
die B('S( hroilxin^'^ der Testamentsurkündon nls Beispiel gebraucht werden^ wo- 
rauf liacholen a. n. (). S. 279 aufnirrlisam macht. 

3) Dirkscn Ueber den öiTentlichen Gebrauch fremder Sprachen bei den 
Bflmern; Civilist. Abbandl. I. S. 9t. 

4) Teslaroenl. Dasnm. XIII. Dolecl. p. 408. Ibid. 1806. 

5) Bachofen a. a. 0. S. 283. 292. 29G. 

6J Bachofen n. a. 0. S. 288. Walter Hechtsgeschichle S. 008. 

7) Suelon. IVer. c. 17. Cnutnm ut in lestnmentis primae duae cerae te- 
statorum modo nomine inscripto vacuae signaluris ostenderentur, d. h. das Te- 
«lament ioNte bei der Voneifung vor den Zengen aussen nur den Namea des 
Testators geschrieben haben, der übrige Raum aber für die Signaturen der 
Zeugen freigelassen werden. Vcrgl. oben Anm. 2. und Rrisson. De form. 
VII., 3. ßacholcu a. a. 0. S. 281. siebt iu der ErklarungsweidC Schwierigkei- 
ten und will in der Anm. 2. beigebrachten Stelle von Panh» die Worte: al- 
qoe impositac supra linum cerac si^jua imprimantur, ut cxteriori scripturae fidem 
interior servet gejfen Jluschke's Ansieht nicht von den Testamenten , sondern 
von andern Urkunden verstanden wissen. Aber wie liuschke üüsit diese Stelle 
auch Marini A. A. p. 444. auf. 

8) Paulus i. 30. D. qui teslam. facere poss. (Dig. XXVIII., 1, 30.): Sin- 
gulos iestes, qui in tesianento adbibenlnr proprio chirographo adaoUtfo coav»- 
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nit, qnis et coias testaroentaro siflfnaven't. So finden sich denn auch noch aof 
einem Ravennatischeo Papyrns, eothaUend dus Testament des Mananes von 575 
D. Chr. auf der fiiuscrn Seite die Annotation der sieben Zeugen in folgender 

Form: lohannis vir *t testament. Mannani signavi. Emilianus testament. 

■•raatii signavi u. s. w. Siehe Marini A. A. p. 446. Faplfi diplontlici 117. 
9) Marini A. A. p. 443. Bachofen a. u. 0. S. 279. 
10) lieber die legale Form der Codicilie s. Brisson. De form. VII., e. 165. 
BacboCra «. a. 0. 8, 316. 



Die bisher beiianduUen, auf Staats- und Rechtsverhältnisse der 
Civilstaatsvervvaltung sich beziehenden Inschriften waren in der Re- 
gel insgemein durch dauernde Zwecke veranlasst, selbst für eine 
längere Dauer bestimmt, und haben so gewissermassen einen m(h 
numentalen Charakter. Es wurden aber auch in diesem Kreise man- 
che Inschriften dttrch mehr oder minder vorübergehende Zwecke 
veranlasst, welche, wenn sich auch ekuelne damnter begriffene 
Stücke erhalten haben, dennoch eines solchen monnmenlaleii Cha- 
rakters entbehren. Wir begreifen dieselben hier unter dar Benen- 
nung /fMcHpliofies ctrt/es miicellae nach der MannigfalKigkeit ihres 
Inhaltes, oder temporariae nach ihrer vorübergehenden, nur auf kür- 
zere Zeit beschränisten Bestimmung. Wir haben bei den Inscriptionet 
tacrae oben §. 54. eine ganz analoge Classe von Inschriften auf- 
geführt Nach Ausscheidung der in dem DelecL 1818. 1819. die- 
ser Rubrik der Inscripliones profanae civiles zugetheilten , aber 
schon oben §. ?(). S. 242. berührten Diptycha consularia, können 
die hier in Betracht kommenden Inschriften auf folgende vier Grup- 
pen zurückgeführt werden: 1) Obrigkeitliche Bekanntmachungen und 
ölTentliche Anschläge (Früscriptunij Taüulam proscriberej Program- 
ma); 2) Tossernc; 3) Inschriflen bei Festlichkeiten, zur Erklärung 
und Verheriii( hang derselben; 4} einzelne Kundgebungen der üffenl- 
hciien Meinung. 

1) Auch bei uns fehlt es jetzt nicht an vielerlei von olTenlli- 
chen Behörden ausgehenden Bekanntmachungen, Verboten, Warnun- 
gen in epigraphischer Form; ausserdem dienen zu dem gleichen 
Zwecke auf Papier geschriebene Anschlüge und ^ gedrocklen ttlÜNit- 
liehen Blütter. Zu diesen verschiedenen Zwecken halle man bei den 
Römern als Mittel schriftlicher Bekanntmachung nur die epigraphiscbe 
Ausferiigungsweise: auf Holstafebi; durch Haueraufscbrifken; für 
Au&eichnungeo, welche für länger andauernden Gebrauch bestimint 
waren, auch Stein- und Metallschrift. Ausser den .Del. 1808. 1809. - 
gegebenen Beispielen gehören hierher manche andere, in den aUcii 
Schriftstellern erwähnten obrigkeitlichen Bekanntmachungen, wie z. ß. 
die Bekanntmachung von Accordbegebungen und Verpachtungen durch 
den Censor, Bekanntmachungen von Versteigerungen u. A. *) Nimmt 
man dazu solche Bekanntmachuniren, welche nicht bloss von obrig- 
keitlichen Behörden, sondern nicht minder auch von Privatpersonen 
ausgehen konnten^ so kann man auch nocb iiier anführen ülfentlidiß 
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BekiliilliiifeetoisiMi über veriorene und g^ftindene Sachen, imd die 
Tafeln mit näherer Angabe der Bigenscniflen, nanentliob, nach ei- 
nem adilicischen Bdict,'der Fehler der zam Vericanfe ausgestelllen 

Sclaven. ^) 

2) Ueber den vielfachen Gebrauch der Tesserae an der Stella 
unserer jetzt gebräuchlichen Biilets war oben $. 54. schon die Rede» 
Hier sind anzuführen die tesserae frumeniariae (tesserao numariae. 
Sueton. Oclav. 4i.3. Die öffentlichen Gelreideverlheilungen zu Rom 
(largitiones frumeniariae, frumeniationes) gaben zu zweierlei epi- 
graphischen Aufzeichnungen Veranlassung; Verzeichnisse der berech- 
liglen Empiiiiiger auf einem Album oder auch auf Bronzeplatlen ^) 
und mit Schrift versehene Marken (tesserae), welche bei dem Ab- 
holen des Getreides von den Hrnpfan^sberechligten vorzuzeigen oder 
abzugeben waren, und wofür der Inhaber der Tesscra je nach den 
im Lauft) der Zeit verschieden gestalteten Einrichtungen Getreide 
und in späterer Zeit Orod um einen niedern Freis oder ganz frei 
erbinit hi spaterer Zeit ist die iessera nicht mehr eine ^nmalige 
Anweisung oder Legidnationsfcarte Ittr die Monatsportion, sondern 
sie wird den betreffenden Armen ein- für allemal gegeben. Die 
Inhaber der iessera bilden in Jeder Tribus eine eigene Corporation, 
welche sogar den Namen Tribus annimmt und worauf sich Ober- 
haupt in dieser Zeil die ganie Bedeutung der Tribus reducirt. Die 
Aufschriflt und die ganze Einrichtung dieser tesserae war der Natur 
der Sache nach in diesen verschiedenen Perioden verschieden und 
ist nicht genauer bekannt. Ein Beispiel aus der Zeil des Kaiser 
Antoninus ist noch übrig (Dclect. 1817.}) woraus man sieht, dass 
für jede Vertheilung damals noch besondere Marken gegeben wur- 
den (liberaliias sectinda). Die auf der andern Seile vorkommende 
Zahl bezieht man auf eine Ahtheilung der Localität, wo das Getreide 
zu holen war, weil eine gleiche Bezeichnung auch bei Erwähnung 
solcher Getreidespenden auf Grubschriflen der Empfänger > orkomml, 
sowie überdiess der Monatslag des Empfiinfres, welchen man gleich- 
falls als auf den tesserae bemeikl wird annehmen können.*) Für die 
Verlheilung anderer Geschenke an das Volk bei Volksbelustigungen, 
welche die Kaiser gewährten, wendete man gleichfalls solche tesse* 
rae an, welche unter das Volk ausgeworfen wurden C^isailia), 

3) Bei PesUiohkeiten aller Art gab es vielfache Gelegenheit 
sur Anwendung von buctiptioMi iemporariae. So wurden Gebet« 
und Gelübde bei solchen Gelegenheileo auf Tafeln geschrieben auf* 
gestelU oder bei AdkUgen mitgetragen. 0 Desgleichen war das« 
Veranlassung bei Trium|»hpforten und AUttren» die man vorttbeife« 
hend bei feierlichen Einafigen der Kaiser errichtete sowie bei 
feierlichen Leichenbegängnissen. 

4) Zu den dieser Rubrik suzulheilenden Inschriften gehören end- 
lich die vielen mit trockenen farbstolTen geschriebenen oder mit 
dem Pinsel gemalten Wünsche und Empfehlungen für die Wahlen zu 
MttoicipaÜuiUerny welche man, von einselnen Fersonen und von Cor- 
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porationcn ausgehend, an den WänddD der Gebttode von Pompeji 
findet. Delect. 1810-^1816. 

1) Brisson. De form. VI., c Rt-8|. Ibul. VI., c. 58. 

2) lieber Gefundenes s. l'laut. Rud. V., 27. Drisson. I. L YUL, C 52. üe^ 
ber die tituli servorum Gell. iV., 2. BriMon. 1. 1. VI., c. 8. 

3) Ein AlboM Ar Mlebe Yeneicliiiifie araiil die Tabala HeracleMiif e. I. 
Delect. p. 265. Dagegen bei Senec. De henefic. IV., 28. Fruinentam poblicum 
tarn für quam perinriis et oduller accipiunt , et sine delerlu morum quisquis tn- 
cisus est; welche letztere Worte auf Metailtafeia hiodeuten. Nähere ^'achwei- 
aanfeo tbar die Eiaricblaag diäter GetreidevertheilaafMi and dia Lileratar dp- 
rüher gibt Rein in Panly Real-Encyclop. unter: Largilio Bd. IV. S. 777., wo- 
bei besonders hervorzuheben ist: Mommsen, die röm. Tribot S. 177 — 201. Auch 
handelt davon Alorcell. Stil. Vol. I. p. 184. 

4) Fabrai. lascr. p. 235. C. Seffiat C. P. AIciaiat visit man. JH. «eatÜi. 
m. diebus III. frumentum accepit die 1. Oflfo XXXEL Vaifl. Deleet. 681. 

5) Sueton. Octav. 97. Vota , quac in proximom lostruin suscipi mos est, 
collegam auum Tiberiuni nuncupare iussit (Augustus): nam se, quanquam con- 
•criplit paraliaqae iam laboKü nefavil •dbceploram , qaae dob aiaet •olatoiiM. 
Ibid. e. 59. Nonoulli patrom familiarum testamealo caveraat« irt tb hefi^ibat 
suis praelato vioiimac litulo in Capitoliuni ducerenlnr, votumqae pro se solve- 
iretur, quod superstitem Augustani reliquisseot. Ueber aolcbe InscriplioDes tem- 
porariae bei Featllebkeilaa IlberbaapI «. HarceU, Stil. L p. 329 3qq. IL 185 sqq. 

6) Morcell I. 1. I. p. 330. 

7) Id. I. L p. 321. 

VL lüqniel: imeriptimus mHU&rM, 
(Delect o. 1820—1842.) 

Zu den Jnscnptiones miliiares zählen wir diejenigen Inschriften, 
welche von Mililärbehörden und Mililürpersonen ausgegangen sind 
und deren Inhalt zugleich sich aui inililärische Verhältnisse und Zwecke 
bezieh!. Ausser dieser Classe der mililarischen Inschriften kommen 
aber auch auf Inschriften anderer Classcn häufige Erwähnungen von 
Militärpersonen und militärischen Einrichtungen vor. Dieses ist na- 
mentlich der FnH bei den ttberaos ztbireiclwn Aftfiren nnd CtOtter- 
biktern, welche die Frömmigkeit der rönisehe» Ollixiere und Solda- 
ten in allen Theilen des römischen Wellreiches benrknnden, sowie 
bei der fiist nnttbersehbaren Menge von Grabschriften von Militär- 
personen (vergl. Delect n. 970. p. 112. bis n. 1098. p. 126.). Die 
Inschriften bilden daher eine reichhaltige Quelle zur Kennlniss des 
römischen Kriegswesens, und für manche Seite desselben die einzige 
Quelle. *3 Andrerseits ist zur Erklärung und Beurtheilung dieser 
militärischen Inschriften die Kennlniss des römischen Kriegswesens 
nöthig. Es kann nicht die Rede davon sein, hier eine, wenn auch 
noch so gedrängte Darstellung desselben in seiner Gesammlheit zu 
diesem Zwecke geben zu wollen. ^) Dagegen gebort es in den Kreis 
einer Einleitung in das Studium der römischen Epigraphik, eine No- 
inenclatur der wichtigsten auf Inschriften vorkommenden Heeresein- 
theilungen, militärischen Aemter und Grade zu geben, wie dieses 
oben von uos in Beziehung auf den Cultus und den Civilslaa^ge- 
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schehen ist (S. 231—251.). Wir werden dabei auf die Grundzüg^e 
der römischen Wehrverfassung nur insoweit eing^ehen, als dieses 
zur Gewinnung einer systematischen Anordnung dieser Nomenclatur 
^ölhig ist, und wir werden diese Nomenclatur vornehmlich nur zu 
dem Zwecke geben, um die Nachweisungen aus dem Gebiete der 
Epigraphik daran anknüpfen za können. Auch werden wir uns da- 
bei auf die rOroische Kaiaerzeit beadirlnken, nach den zwei Perio-* 
den von Au^tua bia Conatantin, und von Conatanlin abwSrIa. 

i Van AvgM bU CmstanUn, Den oberston Kriegsbefehl ftthrle 
der Kaiser, welcher nach dem Wesen des Principates oberster Kriegs- 
herr war, überdiess schon ala oberster Feldherr (In^eratar) und 
in den Provinzen vermöge seiner proconsolarischen Gewalt Uber die 
Kriegsmacht zu verfügen halte. Eine oberste leitende und verwal- 
tende ßehörde für das Kriegswesen, wie jetzt die Kriegsministerien 
sind, gab es nicht, mit Ausnahme der Kriegskasse (aerarium tnili-* 
iare) unter einem Praefeclus acrarii mililaris. Unler den Au- 
spicien des Kaisers befehligten und verwalteten die Hüchslcomman- 
direndcn der einzelnen Heere, namentlich die Legali Caesaris con-* 
sulari poiestate in den kaiserlichen Provinzen mit ihrem Quäsior 
(da gerade die Provinzen, wo eine Truppenmacht nölhig war, von 
dem Kaiser vergeben wurden, während die andern senatorischen, 
von Proconsuln verwalteten Provinzen olme militärische M^ichtigrkeit 
waren} und in der Hauptstadt die PraefecH praelorio. Die ge- 
sammte Kriegsmacht theilt sich in das Landheer und die Kriegsma' 
rine C^lassis), Das Landheer besteht aus den römischen Truppen 
nnd ans den Hilfatruppen (auxiliay auxiliarea milites, auxil. copiae}. 
Zu den römisohen Truppen gehören: 1) die Legionen mit d^ za 
ihnen gehörenden Troppenkörpern; 2) die Kauergarde (cohortea 
praetoriae) ; 3) die Gammonelrvppen der Sladt Rom CCakortee ur^ 
banae); 4} die Ckihorten der freiwiOigen römischen Bttrger (Coker^ 
Ui volurUarUmm ewwm romanorum); 5) die abgesonderte Reiterei 
aus römischen Bttrgern (Alae citium romanorutn) ; 6} die militärisch 
organisirte Feuerwehr der Stadt Rom und in andern Städten (Pom- 
piers, Vigiles). 

i) Die Zahl der neben einander bestehenden Legionen zur 
Kaiserzeit bis Conslanlin war unter August XXV und stieg in die- 
ser Periode bis auf XXX. Bezeichnet und benannt wurden sie nach 
Nummern, in Verbindung mit Beinamen, hergenommen von geogra- 
phischen, historischen Beziehungen, von charakteristischen Vorfällen 
und Eigenschaften. 



Ein Verzeichntss der Legionen, vor- 
nehmlich nach Die Cass. LV., 23. und 
den Inschriften gibt Hagenbucb bei OreK 
8968. (nnd dam n. 337O--34160; der 
iaf Hunzen (renannten Eclthel D. N. 
VI. p. 50. VIII. p. 488.; über die röm. 
Legionen in Deutschland s. Borghesi ia 
Anoal. arcb. 1839, XL p. 139. Yeneioh- 



niss a. Geschichte der cinseleD Legionen 

vor Auguslas, wozu nur dQrftiges Ma- 
terial sich findet, gibt Grotefend in der 
Zeilsehrift f. Allerlb.-W. 1840. N. 79; 

nach Augustus: Pfizer Allgemeine Ge- 
schichte der Kaiserlegionen in der Zeit- 
schrift f. Altertb.-W. 1846. N. 1. und 
die Bemerkangen dazu von Grotefend 
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in den Rhein. Jahrbüchern der Alterth. 
XI. S. 80, vorzüglich aber: Grolefend 
in Pauly Real-Encyclopad. unter dem 
Vfm Leg». Bd. IV. 8. 899, auf wel- 
fibe» wir verweisen mit BeifQganir ei- 
Biger weitern !Vach Weisungen: Lerfio III 
AugusUi führlu auch den weitern l^ei* 
Mmen Maxiaüana (Letronne im Jour- 
nal des Savans 1847. Octobr. p. 622.) 
unfl Alexandriana (Renicr in Kev. ar- 
cbeolog. 1851. p. 493.J. Von der Le- 
^ Ul Ikdica bandelt Hefner Oberbayr. 
Arcbiv VI. S. 1GS. Auch kommt der 
Name Legio III Felix vor. Ilefner a. a. 
0« S* 467. Legio V urbatut bei Fur- 

Hinsichllich der Formation der Legion isl zu beachten, dass sie 
nicht etwa einem starken Regiment iDfanleric entsprach, sondern ein 
zusammengesetztes Ganze war, zu welchem in einem bestimmteo 
Verhältniss Reiterei, Genietruppen, Geschütze und Train als integri- 

rende Thoilc o^chörtcn. Wir Ingen bei der folgenden Aufzählung 
die Darstellung von Vcgel. IL, 6 sqq. zu Grunde, welche nnch der 
gewölinlichon Annahme auf die Einrichtungen unter August sich be- 
zieht, nach Lange Hist. mutut. p. 42. auf die Einrichtungen unter 
Hadrian. Die Legion begreift demnach folgende Theile: 



lanett. Mus. Est. p. 93. und LapUl. 
tav. p. 204. n. CXIX. Mehrere KoU- 
zeo zur VervolUländigang der (ie- 
acbicble der Legio VU CUmiUi gtbt 
Lnhus Lapidi Tergest. n. 20, Denk- 
schriften der kaiderl. Akadem. Histor. 
Philosoph. Classe L S. 354. Ebenso 
war Gescbtchte der Legh XI Chnuß» 
Orti Antichi marnii alla genle Si rlorla 
spettanti p. 29- 39; der Legio XX Va- 
leria Vichix Musgrav. £pitapb. luhi 
Vitalis p. 63-89; der Ie9io XXI Rsh 
fax Uriich's in den Rhein. JabrbQcber 
d. Alterib. IX. S. 132ff. 



a) Fussvolk: zehn Coliorles (COH. 
CHO. Orel. 477.) in der Legion zu 555 
Mann, mit Ausnahme der ersten Co- 
horte, welche doppell so stark war 
ICohors miliaria: Coh. oo. Or. 3401.). 
Statt Colwrs wird auch Numerus ge- 
braucht (Del. 1040. Orel. Ind. V. s. v.). 
Jede Coborle hat fbnf Centttriae (firQber 
Sedii}, mit Ausnahme der ersten Co- 
horte, welche zehn Onlurien hat; jede 
Ceoturie zehn (JoniuLcruia {Manipuli^ 
ConrnämpvIaHones) lu je sehn Mann an- 
ter einem Decauus (Caput contubernii). 

b) Reilerei (Fquilatus legionarius) : 
jeder Cohorte waren 66 Reiter in zwei 
Jarmoe angetbeilt; der eralen CeSiocte 
die doppelte Zahl mit vier TurmaCf dem- 
nach in der ganzen Legion 22 Turtnac. 

e) Eine Cokors vexiUarioruni bei 
•dar Legion, wrfcommeiideii FaUea, W- 
gtehend aus den Excapitulanten (Ex' 
aucloraii, Veferani), welche bei fort- 
dauerndem Kriege auch nach ümfiuss 
der Dienslaeit noch aater der Fahne 
gehalteo wurden , jedoch ohne andere 
Dienste zu thun, als gegen den Feind 
2U fechten. Diese Vexillarii sind nicht 
za verwechseln mit den Ve^llaiiones, 
•inaeine kleine deinchirtc Truppeniheile, 
zuweilen gleichfalls Vexillarii genannt, 
Aoob ancb mit den Vexilkuii in der 



Bedeutung von Fahnenträger. Siehe 
die rtach^ireisuBgen bei Rein unter Ve- 
xUlariu» in Paoli Real-Encyclop. Bd. VI. 
2. S. 2541. 

-d) Geschütze (ferramenla, machinae^ 
tormenta) sind der Legion »iget heilt 
(Veget. IL, 25. Lange Uistor. mutat. 
p. 91.): einer jeden der 55 Centnrieo 
eine CnrrnfxiUisfa (Ballista) mit Maul- 
tbieren bespannt nnti bedient von ei- 
nem Contuberomiu zu 11 Mann BaUi^ 
Harn (KamMutarU^ JhaAaUUUrn; 
ein coUegium ballislariorum Or. 4066); 
ferner einer jeden der 10 Cohorten ein 
Onager auf einem Wagen mit Ochsen 
batpanot 

e) Genietruppen bei der Legion: 
Cunicutartt (Snppeurs), Mctafores und 
Mensores (Guidcn zum Abstecken und 
Aasaaiaan daa Lagers), FaM m4 dr^ 
tificet (Veget. IL, 11. Poatomiiafa nnd 
Ouvriers), mit allen Werkzeugen ver- 
schen (legio ... ut in quovis loco fixe- 
rit caalra, armalam Ibeiat civttaten. 
Ve^t I. 1.). 

f) Der Train, gleichfalls militärisch 
organisirt nach Ahtheilungen von 200 
Fuhr- und Packknechten (Sagmarii, 
puerique. Veget. III.^ 6. Lange 1. I. p. 

91.), jede Abihailuiv wler einen (k^ 
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Nach der Aufzählung der Thcile der Legion haben wir nun in 
Folgendem die Aufzählung der verschiedenen Grade in derselben 
folgen zu lassen: die Commandirenden der gesammlcn Legion, der 
einzelnen in ihr combinirten Truppenk(>rpcr, der Offiziere, Unter- 
offiziere und der übrigen Chargen. 



Ck)m}narHleur der Legion ist in der 
ftegel cm kuiaerlicher Legat, welcher 
•ach mehrere Le^^ionen unter seinem 
Befehl haben kann, Lcrjnlus leghtüs ... 
(Nummer und ISanie der Legion), oder 
Legalus AugusU legionis ...^ oder mit Bei- 
•elmiig ilet Namens des Imperator. Grut. 
476, 5. Legatus divi Vespasiani hg. VIII. 
UäuGg kommt anch noch vor Vracfrc- 
Als U^onis als Commandeur einer Le- 
gion, die nicht voo einem Legates com- 
Diandirt wird, oder wie es nach Veget. 
IL, 9. scheint, auch neben dem Lri^a- 
tiis; endUch auch noch, wohl in der- 
•eU>en Bedentnng, FnuponHu Monis, 
P. P. LEG. Delect. 1626. OreL 3423.; 
aber Praefectus mdilum legioni» statt 
Fraefectus legianis ist nur auf einigen we- 
nigen verdiclilifeB Imctuiften Gv. 8494. 

JVw^MfHi etuirorwn, der General- 
qnarticrmeisler and Keldseogmeister der 
Legion. Yeget. IL, 10. Delect. Ind. 
▼IL f. Y. 

Pra^telm ßAmm, Commandeur der 
Genietruppen und OuYriers in der Le- 
gion. Veget. II., 11. Delect. Ind. VII. 
s. V. verschieden von dem Civilamte 
gleicher Benennung in den Municipien. 
Orell. 3428. Borgbesi in Annal. «rcb. 
1849. p. 47. 

Praefectus veJuculorum wird von 
Orell. 3435., rnid nach Üim von Rein 
in Panly Real-Encycl. s. v. PraefecH 
milifares Bd. VI. 1. S. 11. den militä- 
rischen Stellen des Landhecres zugezählt, 
jedoch mil Unrecht, wie et fcbeint; 
denn OrelL 2223. Icommt die Stelle als 
zur Alarine und an den andern Stellen 
als zum Postwesen gehörig vor. Das 
Fnhrweten der Legion etand anter dem 
JVse/ecftu casfrorum. Veget. IL» 10. 

Trib. miliiumf Trib. lc(powmif Trib. 
mUitum legiomm (Or. 3457 If.}, Siabs- 
ofl^tietn der Legion, weiche in der 
irftliem Kaifeneit auch als Legion s- 
commandeure fimgirtcn; später jedoch, 
von der Zeit Traiaos, Hadrian« an in 
der Regel nur Gommandeare dw Co- 
horten; bei der 1. Cohorle musste dies« 
immer ein Tribun sein, bei den andern 
neun Cohorten konnte auch ein Prae- 
fosUm nohorHs ohne TribonsraDg com- 



niandiren. Vcgcl. IL, 12. Trihuni lom 
tidaoii^ solche, die als Söhne von Se* 
natoren'anf diese Aaaseicbnung An- 
spruch zu machen halten; Trib. angit- 
sHclavii vom Riltcrstande. Erstere kom- 
meu auf Inschriften Öfter vor, letztere 
dagegen finden «idi auf Inschriften nicht 
erwähnt. Ausserdem gab es aber auch 
Tribunen, welche von der Pike an ge- 
dient hatten und für welche diese Stelle 
nicht ein Uebergang so hohem Civil- 
und Militärämtern, sondern das letzte 
Ziel war (Zuuipt Comment. epigr. p. 
448.), oder nachher etwa noch die 
SteUe doi Praefeclos eqoUnm (Borgheal 
in AmmL arohooL 1849. XVOL p. 314). 
Tribtmi semestres^ die nur ein halbes 
Jahr dienten; supernumeräre Tribunen 
(ä la raiie) überhaupt, nicht blos wie 
Hagcttbuch bei Orel. 844S. annrmmt| 
von Trib. angusticlav. ga VOiatelMn» 
(Roissieu Insc. p. 315.) 

IWdfiMft mw. a fwjwlo (A. P. Cr« 
3816.), nicht: ein vom Volk fewfMter» 
sonrlern ein aus dem Volk genommener 
Tribun (Orel.3 439. Boissieu 1. i. p. 316). 
8, C. rf«6. mil. Ltg. IL Orel. 2129. 
von OreNi anfgefasst als tHbmm mMtk 
MOUthts consvlfo , im Gegensatz gegen 
Tribun, milit. a popuh; zweifelhaft und 
sonst nicht vorkommend. 

OsfiAirie, C. (s. über dieses Zei- 
chen oben 19. S. 53.), der Chef de? 
Ccnturie. Veget. II., 8. Lange p. 46. 
8S. Die Centurionen waren dem Range 
nach nicht gleich ; den enien Reng hat- 
ten die fünf ersten Centurionen der 
Cohors I. finiliaria), Cenluriones pri- 
fnorum ordinum, auch Ordinarü ge- 
nannt, mit folgenden Titeln, welche 
Ewar von der allen Legionseintheilung 
hergenommen sind, aber theilweise hier 
in einem ganz andern Sian gebraacbt 
werden: nimm Bhis (P. P. CENT» 
Mommsen In. Neap. 647.), s. Frtmopt- 
luSf Primopilaris, welcher vier Centa- 
rien beiehligte. Die übrigen secbi 
Centarien waren den folgenden vier 
Centurionen der enten Cohorte zuge- 
theilt (deren Namen und Eintheilung 
bei Veget. I. L, ab^, anch nach der 
folgenden Aufliiisang and Verbeiiov 



Digitized by Google 



304 Zweitei Bock: Voa dM «uiMlMa Otma der rön. loichrilko. 

nmg TOQ Lanfe 1. I. vielrt fmn ld«r die J>him<el<rü fmden, f^leie ehe 

sind), hU: Cenlurio Primus Piinceps jede Legion hatte zur UerbeitchalTung 

fPRI. PKI. Orr). 2151.) oder Cenlurio ile^s Celreidcs. Marini A. A. p. 475. 

Princejn (Orel. 2459.) mit zwei Cen- Kelierniann Lat. n. 284. Die Stelle 

tnrien ; der Cmt. Primus Uastaiut mit einet Cenlurio, nicht blos die Ceatarie^ 

anderthalb Centarien; Aer Cent. Secun~ heisst Ordo; daher ordinem 



«ins Jlastahu mit anderthalb Cenlurien; Orel. 3 i34. (oidinari KcIIermann Vig. 

der Cent. Ttimius (Posterior nach Lan^e n. 21b.) und ordinem dare Ibid. 3456. 

EU lesen statt Prior bei Veget.) mit Das Avancement der Ccnturionen (Or. 

eloer Centarie. Dabei bleibt eber fttr 3454. Lan$re I- I- p- 88.) gtn? in der 

den Centitrio Princeps Postci ior. Orel. Weise vor sich, dass der fünfte (letzte) 

2452. 3460. (auch 3451. FR. POST. Cenlurio der zehnlrn Cohorte zur fünf- 

so zu lesen) keine Stelle übrig. Die tcn Cenluriunen&teile der neunteu Co- 

übrigen fAnf Cenioriooen der erilen borte, der achten Cohorte a. a. w. bia 

Cohorte , Cenhiriones exiraordinarii, lur fünften Stelle der ersten Cohorte 

Centurioucs Anquitalcf, Centuriones Fla- >orriickte; von da zur vierten Stelle 

eta/e< genannt, hatten nicht selbst Cen- in der zehnten Cohorte und so fort für 

tarien lo befehKgen , sondm waren jede Stelle Inmer bia sur eraten Stelle 

den Centuriones ordinarii beigegeben. nnter den Fünf Centuriones Extraordi" 

Von den fünf und vierzig Centurioncn narii der ersten Cohorte, dann rückte 

der übrigen neun Cohorten der Legton er in die unterste Stelle der fünf Cen^ 

hatte jeder etne Ceolnrie nnter aieb. htrionn ewünar ii a. p r iju e rmw a rrfiii iaü 

IVoch Ui von CefMwriooett anzuführen ein und ■▼•■cirte oojt bia zwm IW> 

CaUstrio frumentariormn, unter dem mopiUtg» ' 

1) Wir verweisen auf die Litcrnlur der römischen Kriepfs.illerthömer, von 
Lipsius De inilitia romana Antverp. ir»!»'^, an, worüher ninn die nähern Nach- 
weisungen anderwärts, sowie auch iu der gedrängten Darstelluug des römischen 
Kriegawesena bei Bihr in Pauly'a Real-Encyclopädie nnter: BxnxUuM. Bd. lllf. 
S. 351fr. findet. Zu den ^'achweisungen daselbst kommen nun noch: f^snge 
Historie mutatiouuni rei militari^ Homanoruni ab interitu rei puhlicac ad Con- 
atantinum älagnum« Gotting. 1846. Sunklar von Innstäden Leber die liecrcs- 
irerwahQtf der BAner. lonabmcfc. 1847. r . / r 

2) In den grOaaem Sammlungen sind die Inschriften, auf welchen Solda- 
ten genannt werden, zusammengestellt, wenn nuch der Gesammtinbalt zu einer 
andern Ciasso von Inschriften gehört, wie z. B. die Grabschriften. Gruter. 
518-573. Reinea. Oasa. ViU. p. 509—548. ynrat. Claat. XI. p. 773—881. 
Donat. Class. XI. Tom. II. p. 267 — 307. Aus Orelli Collect, gehört hierher 
Cap. \IV. Res miÜtaris Vol. II. p. 83 — 138. Von besonderer Wichtigkeit hin- 
aichtlich der iUilitär-Inachriften ist: Kellermann Vigiluiu romanorum latercula dij|q 
Coelbnontana. > Vuvi^äk 

3) Orell. 946. 1811 cel.; auch Prwtlor amum mUiL Grat. p. 437, 
tauge Hiat, mnut. p. 34. . * <h.i ji,jfi^ 

S. 96. 

Wenn die Stellen über dem Cenlurio den Stabsoffizieren unse- 
rer jetzigen Heere entsprechen, so entsprechen die Centurionen den 
Hauplleulen (Compagniechefs), stehen aber mit Ausnahme der Cen^ 
iuriones primorum ordinum der ihnen untergebenen Mannschaft nach 
dem Solde aod der ganzen Stellung bedeutend näber als die Haupt- 
lenle unserer Heere ibren Soldaten. Alle Stellen abwürls von den 
Centnrio (bei nns Lenlenante, CJnleroflMere, Gefreite) zfiMen zo den 
Soldaten yMUiUes) ; nur heissen sie MüUes principam (mit Plrtnci* 
paki werden aber auch zuweilen alle Chai^len, die Offiziere mit 
inbeeriiren^ beaeiohnet), die übiigen Mm» mmMp» (Veget. 0» 7) 
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oder gregarii. Es sind darunter begriffen für den Felddienst: die 
Optiones und ßeneßciarii, Stellvertreter und Gehilfen (Leutenants 
und Adjutanten) der obern ülTizierstellen; die ständigen Ordonanzen 
CBeneßciarii, Secuiores); die Fahnenträger (Aquiliferi, Imaginiferi 
s. Imagimrii, Signiferi s. Draconarii, Vexillarü); Spielleute ("ilc- 
neatores); ferner die bei der Mililärjustiz den Offizieren beigege- 
benen Angestellten und Diener (Comicularii, Optio ab actis, Qua^ 
flUmarius^ Carcerarim s. OpHo carceris); die Fouriere und BtMr 
ber aller Art (Äclam, A commentarm s* Comiiimlarieniies, Emeq^ 
iores, lAbrarü, Tabularii); für die verschiedenen Thefle der Kriegs« 
Verwaltung, als: für die Legionskasse: Fisci enraior, Optio arcarii; 
für die Privat- und Magazinverwaltang: Fmnieiiftirw, HorrearitUp 
Armorum cmUn; für das Sanitätswesen: Optio valeiudinarü , BaU 
iisarttiSy Unctor; für den Cultus: Victimarius, Pullarius, Viele 
dieser subalternen Grade zfthlt, jedoch ohne Beobachtung des Ran- 
ges, Vegetius 11., 7. auf; genauer lernen wir sie kennen aus den 
beiden Laterculis Yigilum. Aus deren Bearbeitung von Kellermani| 
p. 22 — 24. und aus Lange Hislor. mulat. p. 49 sqq. (welche über- 
haupt die nähern Nachweisungen über die oben angeführten Stellen 
geben) wollen wir hier noch zwei Zusammenstellungen folgen lassen : 
a) über die Zutheilung dieser niedern Chargen; über ihre Rang- 
ordnung und Promotionsordnang. 



a) Der Vratfeclus legionis Ii alle zu 
seinem üieost : einen CornicuIariuSf Be- 
neficiarios, Optio ab actis s. Actarius, 
A quaeatlonibaa, Tabularius, Singalaris, 
Librarius, Exceptor, Cacus (Hausknecht). 
Jeder der Tiibityii hatte: einen Corni- 
cular. Bencficiar. Optio, Secutor (Sin- 
galari»), Librari. Except. €odieillariiii s. 
Adiutor. Jeder Centurio hatte: einen 
Sipfnifer s. Yexillarius (wahrscheinlich 
der Sigoifcr der ersten Centuric in der 
Coboria sogleich Corator fiscp, einen 
Optio und einen Tesserarioa (zam He- 
mmlragen der Parole). Die geiammte 



Cohorle halte zugetheilt: einen Aquili- 
fer, Imaginifer; Optio carceris; Optio 
arcarii; Optio valetudinarii ; Horrearius; 
Victimarfu«. 

b) Ein regelmfissigcs Avancement 
findet man bei folgenden Steilen, von 
unten angefangen, iu folgender Reihe : 
Codfcillarint TWbani, Secutor Ttihmi, 
Bcneficiarius Tribuni, Tesserarios Cen- 
tnriae, Optio Centuriae, Yexillariu«, 
Optio Balnearii, Beoeüciarius Fjraefectu 
Bei 4en Qbrigen der früher genannten 
Stellen Hust sich ein regdmiaa^gef 
Avancement nioht nachweisen. 



Hinsichtlich des Sanittttswesens haben wir ausser den oben an- 
geführten subalternen Dienern noch die auf Inschriften vorkommen-' 
den Militärärzte der Legionen anzuführen (Medicus legionis IL On 
3508. M. leg, XI. Ib. 4996.), sowie überhaupt alle Truppenkörper, 
auch ausser der Legion, ihre Feldärzte (Medici, Medici clinici} 
hatten. (Kühn De medicinae militaris apud. vett. Graecos et Roma- 
nos conditione. Lips. 1824. in zehn Programmen in 4.) Endlich 
sind als zu den Offizieren oder Unteroffizieren die Exerciermeister, 
Doctores, Campi dociores der Cohorten zu rechnen, Siebe Forcel- 
lini Lex s. v. 

Hinsichtlich der gemeinen Legions - Soldaten (Miliies gregarii) 
bemerken wir folgende auf Inscliurifteu vorkommenden Kategorien 
und Bezeichnungen: . / 

Sali: aoa. Ej^igripUk. II. Unü. 20 
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MtlM wird Tor Ze^'ontSf cohortis zu- 
tireileo ausgelassen, e. B. Osidius leg. V. 
^urlaaetto Mos. Est. p. 97. 

Milcx mehrmal statt miie$ Keller- 
Bann Vig. zu n. 280. 

MUes caiigalas Orel. 3540. Alilitavit 
in cilict Ib. 3495. f. t. a. MUes gre- 
iprius. 

Iramunis legionifl. KellermaDO Vig. 
n. 325. not. 

Baeriti, Veteraoi bänfig aaf Ta- 
9Cbriften genannt mit Angabe der Hee- 
resabtheilun;;, bei welcher sie {bedient, 
oder auch des Kaisers, unter dem sie 
aasgedient batten; Vderamig divi Hm- 



driani Kellerm. Vi». 239. Ve(cranus ... 
dcductus (üi D. Aug. Vespasiatto Reaie 
Orel. 3685. Ueber ilieteg gaou Sy- 
stem der Mih'lärcolonien ans Veteranen 
in der Kaiserzeit s. Ziimpl De coloniis 
Komanor. inilitarii). in Deesen Commen- 
taL epigraph. p. 195 f^. 

Evocati (Evokati), ausgediente Ve- 
teranen, welche nuf besondere Auffor- 
derung und unter besondern Vortheiien 
•ife neue Dfenale nahmen; besonders 
bei den prätorischen Cohortcn, aber 
auch bei den Legionen. Lange Ilist. 
p. 9. p. 62. Evocativa stipendia, OreL 
4968. 



Alle bisher angeführten Stellen gehören dein Fussvolke der 
Legion an. Das Verhältniss der Reilerei zu der Legion war in den 
verschiedenen Zeiten verschieden (Lange Flist. mut. p. 43.): nach 
der ursprünglichen Organisation mit der Legion genau verbunden, 
seit Julius Cäsar aus diesem engen Verbände gelöst, finden wir sie 
nach der von Vegelius (IL, 14.) gegebenen Darstellung der Legion, 
welcher wir hier folgen, mit der Legion in der oben von uns ange- 
gebenen Weise vereinigt. Auch werden auf Inschriften öfters Equites 
genannter Legionen erwähnt (Grut. 521, 6. 523, 2. 568, 7. Jahr- 
büch, für die Rheinlande. 1843. S. 91.). Doch scheint diese Ver- 
bindung nicht lange gedauert haben fLange Eist. p. 86.}. Aus- 
sei den Decunen» ivelche die einzeheii Ttinneii beledigten, werden 
bei Vegetias keiiie andem Ofikiere angeführt , so dasa Bnan daiwia 
MKeaaly die swei Tormen Reiterei einer jeden Cehorle aeien von 
dem Commandirenden der Cohorte Irafehligt worden; die geaammte 
Reiterei der Legion von deiii Conunandlrenden der Legion (Lange 
WaL pu 9(X}. Docii. kommen nicht aelten auf Inschriften PraefecH 
equUum schlechtliin vor (dem Range nach anf den TrUmmu milit. 
folgend Grut. 417, 3. 434, 6. 491, 10.}, zwar ohne ausdrückliche 
Beziehung auf die Legion, aber auch ohne Beifügung des Namena 
einer Jüa, and dabei in Verbindung mit andern Graden in der Lfr^ 
gjon, wie ausser dem Trib. nnltiL auch, mit Frofifeßlm coMirßrum, 
fraef, fabrum. Orel. 3876. 

Zum Schlüsse theilen wir hier noch das Verzeichniss der Na- 
men der Legionen mit (veigL oben S* ^7. g. 301.^, al£(: 

Vn. Gemina. (Böeking 

Nolit. Occ. p. 10a5i.) 
Leg. VIU. Augusta. 
Leg. IX. Hispana. 
leg. X. Fretemii. 
X. Gemint. 
Leg. XI. Clandia. 
Leg. XII. Fulminata (nicht 

FnlDioairix). 
Leg. ^III. Gemina. 
üg. XIV. Gm&ML 



Legio L 

I. Italica. 
\. Minervia. 
L Farthica. 
Leg. n. Adiatrix. 

II. Anguata. 
II. Itah'ca. 
U. Farthica. 
n. Trafana. 
Leg. m. AagOM«. 
lU. CyniiaiMi« 



m. Gallica. 

in. Italica. 

in. Farthica. 

Leg. IIIL Flavia Felix. 

III?. Macedonfca. 

IIIL Scythica. 

Leg. V. Alauda. 

V. Macedonica. 

Leg. VL Ferrala, 

VL Victrix. 

Leg. YIL Claadia. 
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Leg. XV. Apollinarii. 

XV. Primigenia. 

Lef . XVL FliYia Firmi. 

XVI. Gnllica. 

. Leg. XYII, XVm, XIX, 



die drei von Varus Tcr- 
lorcnen l^gionen. 

Le;. XX. Valeria Vielrix. 

Leg. XXT. n;ipax. 

Leg. XXiL Deiotanana. 

S. 99. 



XXn. PriraigeDia. 

Leg. XXX. (von Traiaaua 
ao gaaaMNf, Weil er 
ausser ihr noch 29 Le* 
gionen baUe). 



2) Cohorlcs praeloriae') waren nntcr Auguslus und in 
der nächst folgenden Zeit ?ieuti, von VitcIIius bis auf sechzehn ver- 
melirt. Wahrscheinlich wurde sogleich von Vespasianos diese ZaU 
reducirt; wenigstens ist von dieser Zeit an dfe Zahl toiI seAii OiH 
horte» pnteL die gewölitillche, eine jede Aach Dio CassiuK zu 1000' 
Hann. Mehrere derselben haben mif Inscbrifteir den gemeltisehtift« 
Men Zusatz P. Y. Pia Vmdex. *) Andere Beinatnen ehttelner piV- 
torisdhen Coborten sind nocb: Coh. Yll. praetor. AnUmbiiana. Drei; 
i960. Kellenn. n. 16B. €ofa. TU. praet. Seüeriaiia. Orel. 1770. Zabt* 
imd Stärke dar Centnrien der Cohorte kennt man nicht nülicr, wahr- 
scheinlich warenr es sehn je »i 100 Mann. Die Mannschaft Witfde" 
aus den Legronen ausgelesen, daber bei manchem Prätorianer die' 
Legion angegeben wird, aus welcher er genommen war: Lectus ex 
fs. in) leg. .... Orel. 3587. Den Oberbefehl über das gesammte 
Corps hatten die Praefecti praelorio (ursprünglich zwei zusammen, 
öfters nur einer, seit Commodus zuweilen drei); über jede Cohorte 
ein Tribnnus miliium; über die Centurie der Centurio. Von Char- 
girten der prätorischen Cohortcn Kommen noch vor: Speculatores 
Delecl. 1018. und Singularis Praefectorum praet. Delect. 1581. 
Singularis Tribuni Orel. 3529. 3590., eine Art von stiindigcn Or- 
donanzcn bei den höhern Oflizieren, ähnlich den Beneßciarii, wie 
man solche auch in den Legionen hatte.*) 

Wie jeder Cohorte der Legionen eine gewisse Zahl Reiter bei- 
gegeben war, so auch jeder prätorischen Cohorte. Diese Verbindung 
geht daraus hervor, weil die einzelnen prätorischen Reiter nach der 
prllorisehen GcAorte, welcher sie angcliüren, ja nach den dUzebiett 
Ceatorien i&t Coborten ifiher bezeichnet werden^ wie: L, (haonku 
JVoento EqM$ Coh. VlIU. praäarimj Ceaimiae B^miL Cr. 3541. 
Kellermann Vig. n. 134 135. 137. Mit den prfitoriscben Coborten 
kthmten, nach ihrem VerhSltniss ab Leibwache der Kaiser, noch zwei 
andere Truppen^ Corps zusammengestellt werden: die kaiseriichen 
JBjnwfes Smgulares und die deutschen Leibwächter der Kaiser (Ger^ 
memorwn Cohors; Baiam), Dtf sie aber andererseits zu den frem- 
den Hilfstrappen gehören, so soll von ihnen unter dieser letztem 
Ribrik weiter unten die Rede sein. 

3) Cohorles urbanae^) gab es zur Zeit des Angustus drei, 
später von Vitellius an vier. Sie wurden mit fortlaufenden Zahlen, 
an die X prätorischen Cohortcn sich anschliessend, bezeichnet; dem- 
nach Coh. Urban. XL XIL Xlll. XIIII. Nun findet man aber auch 
eine Coh» urb. X Deieot. 977. 1546. cet. zu einer Zeit, wo man 

20* 
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schon X Cohorfes praeloriae halle. Es ist nicht mit Sicherheil an- 
zugeben, wie diese Schwierigkeit zu erklaren sei, ob durch fehler- 
hafte Zahlen auf mehreren Inschriften oder dadurch, dass es zu ge- 
wissen Zeilen (von Traianus an) fünf Cohories urbanae gegeben 
habe. Bei Cohors I. urbana Antoniniana Delecl. 1024. und Cohors 
XVI. urbana Kellermann Vig. n. 40. nimmt man fehlerhafte Zahlen 
an. Doch Gndet sich Coh, prima urban. auch bei Mommsen Inscr. 
Keap. 3623., so dass such eine abgesonderte Zählung der Cokortes 
urbanae vorgekommen sein mag. Als Beinamen der Coh, mrban, 
kommen ausserdem noch vor: Coh. XU, urbana FideUs ConstoM 
Cr. 3405. Coh. XU. wrb. Gordiana Ib. 1791. fiemerkenswertb ist 
der Umstand 9 dass aran eine Anzahl Grabsteine von Soldaten der 
Cob. XIIL nrbana za Lyon gefunden, woraus man scbUessen kann, 
das die Cohorteg urbanae zuweilen auch zu auswärtigem Dienste 
verwendet worden. Auf einem dieser Steine ist auch ein Medicus 
oastarensis der angeführten Coborle genannt.*) 

4) Cobortes italicae civium romanorum volunta- 
riornm, dann aber verschieden abgekürzt als: Cohories civium 
romanorum; Coh. coluntariorum civium romanorum; Coh. itaUco- 
rum volunlariorum; Coh. volunfariorum; auch Coh, ingenuorum; 
Coh, ingenuorum cicium romanorum. ") Diese Freiwilligen kamen 
auf, nachdem Auguslus Ilalien vun der Verpllichtung zum Kriegs- 
dienst entbunden halte, oder, wenn auch diese VerpOichlung noch 
rechtlich fortdauerte, als die Einlührung des sichenden Heeres in der 
Kaiserzeit viele Freiwillige anzog:.®) Man findet auf den Inschriften 
solche Cohorten bis zur Zahl XXXII. Jede derselben stand unter 
dem Oberbefehl von Tribunen. 

5} Alac civium romanorum, wie Äla L Flavia Briian» 
nica mUliaria C. R. (cMm romanorum) inrit MiaHei, Gmt 541, 8. 
542, 7. Wegen ihrer Eigenschaft als rdmische Bürger hier aufge- 
xtidt, kdnnen sie als der Provinz angehdrend auch füglich zu den 
Ausdiia gerechnet werden. Solche selbständige Akte der Reiterei 
ausserhalb der Leonen bestanden in der Regel aus 500 Mann, 
zuweilen aus 1000 Mann unter dem Oberbefehl eines Praefedm. 
Uebrigens mttssen auch Solche, die nicht das römische Bürgerrecht 
Hatten, zuweilen in dem Corps gedient haben, da Beispiele vorkom* 
nen, dass ausgedienten Leuten aus demselben durch die Müno ha^ 
nesia das römische Bürgerrecht verliehen worden ist. ^) 

6} Cobortes vigilum. Die früher schon zu Rom gehalte-. 
neu Nachtwächter, welche zugleich die Feuerwehr bildeten, wurden 
von Auguslus vermehrt, militärisch organisirt als Feuerwehr und 
Sicherheilsgarde und in sieben Cohories (ftir je zwei Regionen der 
Stadt eine Cohorte) eingetheilt. Diese Cohorten standen unter dem 
Oberbefehl des Praefecius vigilum (der auch eine gewisse Civilge- 
richtsbarkeit ausübte Delecl. 1733.) mit einem Subpraefecius; auch 
kommt vor bei zeitweiliger Verhinderung des Praefecius ein Ffce 
Fraefei^ Vigilum (Vices agem Praefecü}, verscbiedea^ von dem 
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Subprdefecius, ^^') Jede Cohorte halte einen Tribunen und sieben Cen- 
tuncn mit sieben Centurionen, nebst den andern, oben bei der Dar- 
stellung der Legion angeführten niedern Chargen, wozu noch kom- 
men: Sifonarii (Spritzenmeister) und Aquarii (Wasserträger). Die 
Einrichtung dieses Corps und durch dieselbe auch die Einrichtung 
anderer Corps hat man genau kennen gelernt aus den von Keller- 
roann erklärten Inschriften auf den zwei im Jahr 1820 zu Rom in 
der Coelimontanischen Villa Mallhei gefundenen marmornen Basen. 
Delect. 1838. Von ühnlichen Corps von Vigiles zu Ostia, zu PuteoU 
und zu Nemausus (Nismes) hat man Kenntniss. *') 

1) Ucber die Cohorfes practoriae «auf Inschriften s. Fabreit. p. 127— 140« 
Oreli. u. 3422., überhaupt Lange iJist. root. p. 33. u. 60. 

2) Dio Cut. LV., 34. colL Tadi Am. IV., 5. Hifi H., 99. lUe Cob. 
pnek XIT. Delect. 1601. gehört in die Zeit des Vilellios. 

3) Scaliger im Ind. Gruter. erklärt die Buchstaben P. V. doreb Pia Vic- 
irix; Fabretli p. 140. bemerkt dagegen, duss Cohorten überhaupt, mit fl;aaz ver- 
einzelteo Ansnahroen, keine Bolchen Beinamen wie die Legionen f&hrten, and 
daM mehrere der Cobortes praetoriae diese Bezeichnung r. V. gemeinsam ha- 
ben, und erklärt statt dessen: Praetorü Urhis, zur Unterscheidung von Cohortes 
praetoriae der Legionen, wie eine solche Cokors Fraetoria Leg. XU, vorkommt. 
Gral. 555, 6. Die allgemein angenommene Brkilrnng ist jetzt die in Text fo» 
gebene. Orel. Ind. I. (nofar.) Kellermann Vigit. Ind. II. s. v. Cohors; tatA 
kommt daselbst n. 173. auf einer Inschrift Pi. vor statt des cinfnchen P. 

4j Uefner Oberbayer. Archiv. VI. S. 173. Heniea Eqoiti £iogolari in Ann« 
. «rcheolog. 1850. XXIL d. 9. HI. 

5} Fabrelti I. 1. Lange Hist. mutat. p. 60. 

6) Boissieu Inscr. p. 353. 355. XLIII. 

7) Marini A. A. p. 435. Borghesi in Annal. arch. 1839. p. 137. 

8} Erttere Ansicbl ist die gewöhnlicbe, anch bei Borgheai a. «. 0. go*- 
alfltzt auf Herodian. II., 11. OL« 7., leuiere von Laafo Hiak p. 35. geltaiiil 

gemacht. 

9) Lange Hist. p. 41. 

10) Kellermann Yig. Lat p. 14., wo sogleich nachgewiesen wird, daas 
fiberhaopt Vicarioa PMefecti ein daiek kaiairiiebea Patent (codidlli) anfoMeUter 
ständiger Stellvertreter iai; Viear ü^mt «in TOii dem Prfifooten adbft TOfib«^ 

gehend aufgestellter. 

llj Suelon. Ciaad. 25. Kellermanu Vigil. p. 33. 

$. 100. 

Die Legion war eine Gesamnitlieil Ton bewaSbeten fdmischeii 
Bürgern. Den Theil des Heeres, welcher ansserfaaib des römischen 
BUrgerredites und daher ausser der Legion war (Aua^ia), bildeten 
in den Zeilen der Republik die italischen Socii, und nachdem dieso 
das Bürgerrecht erlangt hatten, die Bewohner der Provinzen ohne 
römisches Bürgerrecht. Aber auch später, nachdem dieser Unter* 
sdued der Staatsangehörigen des römischen Reiches hinsichtlich des 
Bürgerrechtes aufgehört hatte, dauerte in dem Heere der Unterschied 
zwischen den Lcfrionen und Hilfsiruppen als niilitiirische und ethno- 
graphische Eintheilung fort. Hierher gehören: 1) Equites singularn 
s. Singular es Imperatorum; 2) CohorUs peditum; 3) Älae equUim^ 
4} Cohories equMae s. egueslres. 
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i) Equites singulares s. singularii^) auch Equites 
sing. Augusti (s. Augusti nostri s. Imperatoris nostri, 
seit der zweiten Hälfte des U. Jahrtiunderts : domini nostri}, eine 
^Uß dßü HÜfstruppen (Provuiejaleii) Aiwgewfiblte {writtaee I^eibw«oh«; 
niiiiil zß Terweohselii mit 4eo Mae smguhnm eiolum Amimmo» 
rum, mit Am Cphorles nngularwm (beides gleichfalls zo dea Hilfin 
völkm gehörige Elitencorps), noch mit den Smgvlarei in den La- 

Sonea. Ihr Hiensl als Leibwache gibt ihnen den Rang vor den 
»rigen Hil&tnippen, gerade so wie 4ie Cohorie$ praetoriae den 
Rang vor den Legionen haben. Das ganze Corps QNmterus) der 
Equites singuUareg war in zwei Abtheilungen getheilt: Castrapriora 
und Catirm nom $. Sevetiana; jede der beiden Abthcilungcn in 
IWnnoe, man weiss nicht in wie viele. Den Oberbefehl über das 
ganze Corps halten die PraefecH praetorio; unter ihnen comman- 
dirlen die zwei Castra zwei Tribuni. Der einmal genannlo Prac- 
fectus cquitum singularium kommt auf einer nicht sichern Inschrift 
vor, und kann, auch wenn die Inschrift echt sein sollte, einen Prä- 
feoten einer Ala singularium (s. oben) bezeichnen. Die einijremal 
vorkommende Benennung Praepositus equilum singularium (Orcl. 
3i00. 3496.), sowie überiiaupt die Bezeichnung Praeposilus als 
Commandant eines Truppenkörpers statt des näher bestimmten Gra- 
des Tributius, Praefeclus und dergleichen bezeichnet einen inte- 
rimistischen, provisorischen Commandantcn dieses Corps. Die ein* 
zelnen Turmae^ wie überhaupt alle Reilerturmen, standen jede unter 
einem D^cmw, mit einem D^plicianut (s. Duf^rius') und SSsagwi- 
pliemmm Qk Sesmij^arim) nnil heben von Chargtften noch: Sigoh' 
fer, Armorvm Citilot, duralor (letzterer wamehddich s. t. a. 
Fitd Cwator), BeneficiarwSf JAbrarw». Die gewöhnliche Stärke 
der TiHSoen war zu wei vmd ireitng Mann; ^ erhaltene Ver- 
seichBiss einer Torme der Eqwtes sing, zeigt jedoch nur acht and 
moaimAg,^ Aach wird ein Campidodor (Exerciermeister) der Equites 
Singular, angeführt (Orel. 3496.}» welche Charge sonst gewöhnlich 
bei der Cavallerie I^ßercUaior genannt wird^ dSis Corps der Equi^ 
tes singulares nimmt man gewöhnlich als schon von Augustus er- 
richtet an; doch scheint dessen Errichtung eher in die Zeit der Fhi- 
vier zu gehören.') Das Corps bestand bis zur Zeit Constantins. 

Die bei Schriftstellern und auf Inschriften genannten germani- 
schen (batavischen) Leibwächter der Kaiser seit Augustus,^) von 
Galba entlassen, später wieder eingeführt, stehen in keiner Verbin- 
dung mit den Equites singulares. Sie gehören mehr zur Hofdie- 
nerschafl als zu dem Heere, wie man daraus schliessen kann, weil 
solche Germanen nicht blos im Dienste des Kaisers, sondern auch 
anderer Mitglieder der kaiserlichen Familie vorkommen, und weil 
ihre Gesamratheit überdiess, wenn auch bei Schriflslellcrn von der- 
selben die sonst militärischen Bezeichnungen Numerus und Coltors 
gebraucht werden, doch in den epigraphischen Monumenten, von 
welcher Seite eine urkundlich genauere liezeicluiung zu erwarten is^ 
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als Collegium Gertnanorum bezeichnet wird, welche letztere Bezeich- 
nung mehr auf den Charakter der Dienerschaft passt, sowie auch 
keine Türmen oder Centurien, sondern Deourien als Theil^ des Gaor 
zen vorkommen. Delect. 1042. 

2) Cohortes auxiliariae (Tacil. Hist. IV., 70.) s. auxi- 
liares (Id. An. XII., 39.), nach den verschiedenen Nationaliläteii 
der römischen Provinzen gebildet und darnach benannt, als: (kikar$ 
Asturum, Breuearum und dergleichen, und wo mebim CohorM 
derselbeo NttioiiaUlit «mo, mit Beifügung der Zahl: CohanL iü- 
pmanm» Cohors V. Atlwrum ind dergMdMki (Delect, Ind. VQ, s. t. 
€ohors)^ im Uebriffen fomiirt UBd oi^ganiflirt irle die Lcjgiowoohof^ 
ten; die 500 Mann starken (MtiM^eiiarMie) Coiiorteii B|it eeebi» 
1000 Hann starken (miMariae) mit zehn Gentnrien; unter dem Ober^ 
befehl eines rraefechu cohoriis (Delect. Ind. VII. s. v. Praefectus 
cohoriis) oder Tribums (Orel. 3398. 3402. Siehe Uenzen in den 
Rhein. Jahrbüchern für Alterthfr. XIIL S. 50.}. Uebrigens war die 
Nationalität der Hilfscohorten, sowie überhaupt der Corps der Hilfis- 
Iruppen nicht ausschliessend; man findet vieiraehr nicht wenige Fälle, 
wobei sich unter der Mannschaft Individuen anderer Nationalitäten 
zeigen. ^) Auch werden Mililes peregrini als ein besonderes Corps 
angeführt gefunden. "} Endlich ist noch zu bemerken , dass auch 
bei Cohorten, obgleich seltener, ähnlich wie bei Legionen, ehrende 
Beinamen vorkommen, ) wie Coh. L Mont. P. C. (Monkmonm Fia 
Constans). Delect. 1597. 

3) Alae s. Equites alarii, die Reiterei der Hilfstruppen, 
500 oder 1000 Mann stark. ^) Neben den Alae werden auch Fe- 
xillaiiones als eine Ablbeilung von Reitern genannt; späterhin zu 
Vegetius Zeit galt VexükUio iür gleichbedeutend mit Ala,^') Die 
Namen der sind bergenotamen isimSfebst von ihrer Mionalität 

iAIa Ei^patwrum, Akt NoHea) mit Beifügung der Ordnungszahl in 
en FäUenp wo es mehrere Aue derselben iMtion gab, «sowie 
ausdrücklichen Bezeiobnung bei el^ Stärke von 1000 Ifann (Aki 
toiliairia), aber auch zuweflen ndt Bdf^ung von Beinamen, tfimidl 
>Wie bei den Legionen, z. ß. Ala Flaoiä Pia Fidelis tnüiaria, Del* 
1068. Ala Indiana Pia Fidelis, Ib. 1606. Zuweilen wird die Akt 
auch nach dem Commandirenden benannt: Ala Pairui, Kellermann 
Vigil. n. 240. Alä FrontonianaJ^) Die Ala m der gewöhnlichen 
Stiirke (qum{fmaria') hatte sechzehn Turmae, die Ala miliana hatte 
vier und zwanzig Turmae. Jede Turma hatte die schon oben bei 
den Equites singularcs Imperalorum angegebenen Chargen. Die ge- 
sammte Ala commandirle ein Praefectus alae (Prae/eclus equUum 
alae') (Delect. Ind. VIL s. v.), Anch Tribim kommen als Befehls- 
haber einer Ala vor. *9 

4) Cohortes equitatae s. equeslres.^^) Wie die Le- 
gionscohorten mit einer Anzahl von Reitern combinirt waren, so gab 
es auch ähnlich combinirte Cohorten der Hilfsvölker. Von dieser 
Al t sind z. B. Coh, UL Lingomm ßguüaUh Murat. 1122| 4. Coh. 



Digitized by Google 



Si3 Zweilai Bodit Ton daidM Gmn rAm. InidirilkeB. 



I 



JL Lingon. equit. Delect. 1606. Coh. TJbiorum equiium et peditum. 
Mommsen Inscr. Neap. 4636. Eine solche Cohorte war entweder 
500 Mann stark mit sechs Centurien und sechs Türmen, oder 1000 
Mann stark mit zehn Centurien und zehn Türmen. Das Yerhältniss 
der Stärke der Reiter zu der Stärke der Fussgänger war zu ver- 
schiedenen Zeiten verschieden, mit steigender Zahl der Reiler. Die 
Cohorte stand unter einem Praefectus cohortis oder auch unter ei- 
nem Tribunus.^^) 

Die Bezeicbnang Numerm Ton Troppenabtheilangen steht bei 
den fliürtnippen soirolil im Siniie nm Cohoriet sie von Alae^ und 
In jedem einzelnen Falle ist zu bestimmen , ob damit die eine oder 
die andere Truppenabtbeilong gemeint Ist.^^) 

1) Die folgende Darstellunfr über die Equiles singulares ist godeben nach 
Henzen Sugli Equiti siogolari degl' iiuperatori rumani, in Aonali arclieol. XXII. 
1850. p. 1—53. und Böcking. ifotil. Ocdd. p. 788. 

2) Dieses Yerzeichniss ist aaf einem Yotivstcin von Seiten der . Torna 
Eqait. singularium des Decurio lulius Marcellus für des Septimius Severus und 
dessen Familie Kückkehr aus dem parthtscbeo Feldzug. Murat. 347^ 2. Keller- 
nnin Vr^. n. 106. Orel. 3476. 

3) Jene erstere bisher gewötinliche Ansicht (bei Fabret. p. 354. Orel. 3525. 
Avellino Opusc. III. p. 192.) stützt sich besonders auf eine Inschrift bei Grut. 
371, 4. Uenzen 1. 1. p. 12. hält jedoch diese Inschrift für unecht und vermulhet 
aus verschiedenen Gründen, dass die Errichtung dea Corpa in die angegebene 
fpätere Zeit falle. 

4) Siehe die Ausführung hierüber bei Henzen a. a. 0. p, 13 — 18. Die 
Hauptslellcn der Schriflsleller über diese Leibwächter; Dio Cass. LV., 24. Suc- 
tOD. Oclav. 49. Calig. 43. üero 34. Galb. 12. Tacit. Ann. I., 24. Auf lo^cbrif- 
itm werden ^aselne IndiTidnen dieaer deatachen Leibwache mit der Beseich- 
noDg corporis (corpore^ cuslos aus verschiedenen deutschen Volksstämmcn und 
unter verschiedenen ^iaern genannt Orel. 175. 3538. n. a. anaammengeatelU 
von Henzen p. 16. 

5) Yeget. IL, 1. Pedilei in daai diviai anal partea« hoc est, in aazflia et 
legiones .... Romana autem virtus praecipue in legionam Ofdinatione praepolleL 
lieber die Cohortcs auxiliares s. Cardinali in Memorie romane di anlichita. Vol. 
HL p. 215. f der zuerst ein Yerzeichniss der Gohortes und der Alae der Hilfs- 
truppen aus Inschriften ansammenstellte , welcfaea Yon Cavedoni (Notizia et 
Dicbiaraziooe di un diploma) und Ton Cardinali selbst in seinem Werke DipUnni 
impericUi vervollständigt >vird, sowie von Bor'T|)esi in Annal. archeolog. XL 
1839. p. 135—138.; ferner von Henzen in Rhein. Jahrbb. XHI. S. 45—49. 
-BGcking ?iotit. Occid. p. 685 sqq. (cohortea Thracuro}; p. 924. (cohortes Uispa- 
mt,} eoH. Henian I. K p. 70. 

6) Darauf macht aufmerksam Henzen Equiti singd. a« 0. S. 13* Kol. 1* 
mit Anführung vieler Beispiele. Marini A. A. p. 434. 

7) Morcell. Stil. H. p. 62. 

8) Yerzeichniss der Alae bei Cardinali und Borghesi an dem oben Anm. 
5. angeführten Orte. Henzen in Rhein. Jahrbb. XIH. S. 40 ff. (Ala Gaetulor. 
Ala Tlirae.) 

9) Ib' aiBam JKplome HadriaB'a (Tabola niaaloBia haB.) AfBelb. ROm. Mi- 

litardipl. S. 54. equitibus .... qui militavamnt in ala et vexillationo eqnitum llly- 
ricorum. Yeget. IL, 1. Eqnitum alii alares dicuntur (weiter unten werden die 
aquites legionarii entgegengestellt) .... quae nunc vexillationes vocantur. 

10) Andere Beispiele bei Borghesi Annal. archeoU 1839. p. 134. Beioa' 
uen dar Alae vob PeraoBeBBamen darch AdiaoliTd auf — ianm atellt soaamBiep 
HmSta-tai BMd. Jihibb. XIQ. 8. 75. 



* 
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11) Lange Hisl. p. 92., welcher dafilr anfnhrl Dio Cass. LXXIIT., 3. ev 
tote tniceuot X^XiopXiJsac und Capitolio. Ciod. Alb. 6. £git Iribunus equitef 
DaliDilM. 

12) Cohortes eqmtakiB «nf Infchriften ; equeUres bei Plin. Ep X., 107. und 
108. lieber diese Art von Coliorlen der Hilfstruppen handelt Züccaria in Cori 
Symbolae lilerar. Florent. T. IV. p. 157. Lange Hist. p. 59. Lange vrrmulhet, 
die fetle Eioricbtang solcher Cohorten falle erst in das Zeitalter Yespasians und 
niaimt die Worte in einem Diplome des Kaiters Nero, wodurch derselbe das 
Bürgerrecht verleiht, pedifibiis et cqttilibus qm milUanl in cohortibus VII. fjnae 
appcllantur I. Astur. cef. «1.^ auf einem allgemeinen Formuhtr beruhend, in der 
That aber nur von Infanterie-Coiiorten zu verstehen. Dage;;en führt Henzen in 
BbeiD. Jahrbb. XIIL S. 56. die Aneicht aot, dass alle Cobortet anifliafet einig« 
Reilerei hatten und nar die Cohortes ped. (peditatac) gans ohne Reiterei waren. 

13) Kellermann Vigil. Lal. n. 272. Trib. Coh. I. Flariae Ilisp. oo rq. 

14) Borghesi Annal. archcol. 1839. p. 138. Deicct. 1040. ^umertls Troel» 
MHHif. Orel. 1W. N, BriUim. TriputUn. Andere Beispiele gibt Orell. Ind. re* 
nun i* T« Ihmtfutt 

§. 101. 

Bei der AurzäUang and Erklärung der auf Inscbriften vorkooH 
inenden Nomeodator in Besiehang auf die Kriegsmacht zor 
SeeQ in der Kaiserzeil, handeln w zuerst von der Kriegsflotte 
Im Allgemeinen und von ihren Abthellungen ; darauf von den Be- 
nennungen der verschiedenen Arten von Kriegsschiffen, endlich von 
der Mannschaft. (Delecl. n. 1074—1097.) 

13 Seit Augustus war nach den zwei Hauptstationsplätzen zu 
Bavenna'ond zu Misenum die Kriegsmarine in die zwei Haupiflotten 
(Classes praeloriae) gellieill: Clou, (CIJ pr. (praei.) Rav. (Ra^ 
vemutSj Ravennaiium) und Class. pr. Mis. (Misenensis, Misenensium, 
Misenathwi, Miseni).^') Erstere komtnt vor mit dem Beinamen An^ 
to?iiniana. Orel. 3598., letztere mit: Pia Vindcx. Orel. 3595. jP. F. 
(^pia vindex) Gordiana, Ib. 3596. Mommsen L N. 2649. Als an- 
dere Flotlenabtlieilungen, nach ihren Nationen benannt, kommen noch 
vor: Classis Germanica P. F. fpia feli.x}. Delect. 1077. Briiannica 
Ib. 1074. Syriaca Or. 3604. Stada Mur. 1981. Latina Or. 3599. u. a. 

2) Die Schiffe der Kriegsmarine sind vorzugsweise; Libumer 
und Triremen (Tricris, Triremis).' Doch kommen auch vor ßiremes 
Murat. 864, 1. Quadnrcmes Delecl. 1091. Oninqueremes Or. 3607. 
3630. cet. Jli'xcrcs, von welcher Iclzlercn Guüung von Schiflen nur 
eines (mit dem INamen Ops) vorkommt, auf wenigen Inschriften zum 
Theil mit zweifelhafter Lesung (Mommsen Inscr. N. 2744— 2746.), 
so dass Mommsen an jenen Stellen eher die Benennung einer Charge 
vermuthel. Alle diese Gattungen von Schiffen ausser den Liburnera 
werden in der Regel mit Zahlen (nicht mit Woflan) , worUber ein 
Strich ist, auf faiachriften bezeichnet, als; in. fttr TrMs, n. fttr 
Bkemii u. s. w. (Vergl. oben «$. iS. Anm. 9.) Alle Schiffe haben 
Namen, wie dieses auch bei d^ Griedien Sitte war und noch bei 
UM Ist Diese Namen sind hergenommen von Götter- und Heroen- 
Namen: Aamähpim, Äpolh, dtet, Emudti, PM» i« i. w«; voo 
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Tugenden und andern allgemeinen Begriffen: Pielas, Fides, Spes, 
\icloria, Fortuna, Viciiis u. a.; von Ländern und Flüssen: Dacicus, 
Varthicus, Danuvius, Rhenus, Nilus; von andern Gegenständen der 
Natur und Kunst: Ägtiila, Taurus, Oliüus, Sol, Qua£iga u. a. Der 
Name wird m der Regel nachgesetzt, in gleichem Casus: ex W. 
iäde. OreL 3605. ex T, Vieiaria. Ib. 2007. Doeh iEOmnieB auch 
Beispielei voo umgekehrter Stellung vor: Galea triais, Orel. 3610. 

3) Die zur Seemacht gehörende Mannschaft zerfldlt der Natnr 
der Sache nach in: aj Marinesöldaten; b} die zar Bedienung der 
Schiffe nötbige Ibnnachaft. Die Gesanuntbeit dieaer beiden Abtbei- 
lungen steht bei jeder der zwei oben genannten Hanptsiationen un- 
ter einem Praefectus dasm, als: Val. Valens V, F. (vir perfec- 
tissiinus) Praefect. das. Misen, P. V. (Piae Vindicis) Gordianae. 
Orel. 3596. Ti. luUus Paelinus .... Fraef. das. Mis. Orel. 3613. 
M. Calpurnius Seneca .... Fraef eclus classis praetoriae RavennoHs* 
Mural, p. 15, 7. Die Steile eines Fraefect. ckusu el Curator reip, 
Misenaiium verbunden Mommsen I. N. 2648; Commandirende beider 
Flotten (successiv) Gn. Marcius Rustius Fraf. class. pr. Mis. Fraef, 
cfass. Rav, Mommsen 1. I. i884. Derselbe: Fraefecius classium 
praetoriarum. Ib. i4G0. Denselben Titel hallen auch die Commnn- 
direnden anderer selbsliindiiiien Flollen und Geschwader: Frae/ectus 
classis Syriacae. Delecl. 1598. Zunächst unter dem Praefectus chls^ 
sis stand ein Subpraefecias classis (Sub. P. C). Orel. 3608. u. a. 
Die Formation der Marinelruppen war für eine jede der zwei Haiipt- 
stalionen, zu Misenum und ßaveiyia, die der Legion. Darnach kom- 
men hier iolgende Chargen vor: 

a. 

TriboDDt 'classis, vollslindi^ 
acschriebeo oder von unzweifelltarter 

Lesung, hat sich bei dem Naclisuchen 
nicht auffinden lassen. Häufig ist Tr. 
class., welche^ Iribunus gelesen wer- 
dttB kam, dl« TR. ffir Trihmm oft 
vorkomnitf gewölmlich überall Trier- 
(trchus gelesen wird. Doch wird Grul. 
1109, 6. Tr. class. pr, Ravenn. voo 
Seattger lod. Cap. VL ; r. rfii6iMiis 
als Tribunus cldsm gelesen, and eben- 
so ist OreUt geneigt, dieaes tn tbun 
n. 3616. 

Centurio, entweder mit Angabe 
det Sdnffei, an dem er gehört, Orel. 

3G17., oder im Alljenicincn Centurio 
clasäis pr. Il)id. !^619. Die Ccnlurien 
werden theiis nach dem Namen des 
Centdrie, tb«ila mob dem Scbiffa, 
don aie angehören, benanntt (Siehe 
Mommsen I. N. Ind. XXIIf. s. v. Cen- 
turio.) ^'ach Mommsen a. a. 0. PTr. 
2653. waren anf jedem KrtegsscbilTe 
dfrt Cealarionen, mit folgenden Bcnen- 

wnfeB wul iA felc^Mtoa ftiuifilafui 
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von oben nach unten : Trierarchus, I\a- 
varchus, Prmceps, welche Einrichtung 
nach seiner Vermuthung in der Zeit 
Marc Aurels aufgekommen sein soll. 

Praefect. coh. II. ciassicae. 
Orel. 3620. Darnach scheinen auch 
Hilfslruppen der Flotte angethelU ge- 
wesen zu sein, worauf auch deutet: 
Praefectus auxiliomm omniom classis 
pr. Rav. Orel. 3622. 

Stolareh va, vonnieht nfher be- 
kannter Stellung. Mommsen I. N. 2685* 

AI a g i s t e r classis Ravenn., 
nach Orel. 3624. nur auf einer Ligo- 
rianiscben Inidirift vorkommend und 
tweifelhall. 

Princcps classis, Orclli 3023. 
stellt ihn mit dem Princq)s Fcrcgritio- 
rurn zusammen: nach Mommsen I. IV. 
a. 2653. eiaa vlMie der CentmkmeB. 
Ex nwnero Frincifmn^mri», HoMMea 

1. I. 2«)G6. 

Optio, ohne Beifügung der Charge, 
weTeber er beigegeben ist, also woU 
Optio des Centurio; mit Beifügung 4ai 
MiSsSi OptiMi LibMM JXeplw» «c 
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cUm. pr. Alisen. Or. 3626. 3625. 3624 
Kelleniiann Lat. Vig. n. 14. 

Nonagenariua class. pr. Mis. 
Mural. 806, 1, Mommsen I. N. 270^^., 
Einer der einen ßcfchi über iMann 
hat; sonst nicht näher bek&nnt. Ebenso 
Oetocreaariva Oral. 3688. 

M e d i c u aof einer Triere SchifTs- 
nnt. Orel. 3ß40. Mommsen I. N. 2701. 

Armorum custos, mit Angal>e 
4ea SchiffM, woranf er dtent, Or. 3630., 
nuch mebrinal blos Annonnn ohne Ctf- 
sfos. Mommsen I. N. 2678. 2682. Hann. 
Jil. Lucifer, nimmt Mommsen 1. 1. 2679. 
fär Armorum (euslog), ilatt wie Orel. 
8632. für Harmoniacm (i. q. 4>//mpAo- 
niacus). Einmal Annigerns Or. 3(),U. 
zweifelhaft, ob in derselben Bedeutung 
wie Armorvm Cuslos. 

Von den Soldaten die auch aonst 
bei der Legion vorkommenden Char- 
gen: Tubicen Orel. 3621. I.tbrarii 
Ib. 3638. Victimarius Ib. 3614. 

Die gemeinen Marineaoldaten wer- 
den 'bezeichnet mit: Hiles, Nlleaex 
c I n s s e , i\I i 1 e s m » n i p u I n r i s, M a - 
nipularis, bauli^ mit Angabe des 
Schiffe«, woranf sie dienten. Mommsen 
I. JX. Ind. XXIII. s. r. MOa, 

b. 

Trierarchtts, Kavarchus, s. 
oben a. unter Centnrio. 

A r chio[y bernii ? Or. 3634. Na- 
V a r c b u s A r c h i j I» c r n u s Momm- 
sen I. N. 2664. überstcuermann. Yid- 
leicht ist Ptaefectns remiinim bei Tacit 
Ao. XIII., 30. Dasselbe 

Gubernator (Gybernalor) 
Orel. 3635. dlommsen I. N. Ind. XXIII. 



s. V. Milcs gubernator Atouiuuen 
I. 1. 2700. Unterstenermann. 

Proreta Moromscu I. I. 2721. Der 
Wächter auf dem VordcrlbeU des 

SchifTes. 

Aaupbylax (iN'aufylax, Nao« 
fylax) Or. 3593. Milea Nanfylax 
Mommsen 1. I. 2704. SchcfTcr .Milit. 
nnval. IV., 7. p. 1010. SrliifTswiicliter, 
sowohl für das Schilf selbst aufgestellt, 
als filr die Falirnisse deiaelben nud das 
Passagiergat. 

Hortator Orel. 3646., nach des- 
sen Zuruf die Kuderer arbeiten und 
aufhören. 

Von Angestellten zur Verwaltung 
werden ausser den oben unter a. an- 
geführten noch weiter auf Inschriften 
genannt: Scribae (mit jedcsnialiger 
Angabe des Schilfes) Mommsen 1. 1. 
Ind. XXIII. 8. V. Tabulnrins das* 
sie fiav. Orel. 3636. 

Von Arbeitern zur Ausrfistong nnd 
Unterhaltung der Schilfe kommen vor: 
Faber (mit Angabe des Schiffes) Or. 
3641. Artifices Orel. 3595. Momm- 
sen I. K. 2709. Velarius Or. 3642. 
Ve<tinrins Or. 3643. Centonarii, 
U tri c II I a r I i, Urinatores u.a. Or. 
3646. Subunctor (de iii. Concordia) 
Mommsen I. N. 2736. mit Anfährnng 
von Vcget. II., 37. (vielmehr V., 7.) 
ccra umjcic solent nares. Corona- 
rius (de irr. Dsnae) Orel. 3645, wel- 
cher dai Öeschüft hatte, bei festHohe« 
Gelegenheiten das Schilf mit Krinsea 
zu scl)mücken. 

Die gemeinen Matrosen: nmign^ 

nautae. 



1) Siehe Ve{jrt. De rc militnr. Lib. V. Scheffer De mililia nnvali., in Po- 
Icni Thesaur. Toni. V. Bronzi H'Ercohino. T. I. Prcfaz. Orell. Cap. XIV. §. 7. 
Res nattUis. Momm.icn Inscr. IVeap. XU., 6. Classis praetoria Miseuensis p. 145 
bis 154% (She ZaaamnMnslellmg niler Imebriflen aus dem Wenpolitan. Gebiet, 
die Flotte zu Misenum beirrend); ganz besonders aber Böcking Notit Occid. 
p. 9^8—1012. mU einem Veneicbnisse der Praefecti Classis von Misennm und 
Ravcnna. 

2) Soeton Avg. c. 49. Veget. V., f. Apod Misenum ergo et Hatennam 
aingolae legiones com classibns stabaol, ne longias n Intela urbis abscederent, 
et com ratio postnlasset, sine mora, sine circnitn ad omnea mnndi partes oavigio 

pervenirent. 

3) Die römischen Schiffinamen stellen zusammen: Ruhnken. De tntelis et 
insignibna navinm. Opusc. p. 267., vermehrt durch Marini A. A. p. 408.; an 
v»llaia«dHSetaB CnidinaJis in Memonn Romuo L, 2. p. 60« wtlehnr acbliiK Na- 
men gibt. 

4) Vergl. oben Note 2. Veget. V., 2. ... sub quibus (Praefectis) crant Tri- 
bnni per eohorlei aiagalas eoaalitati. Ueber die vserecbiedeiieB hier aufgezähllea 
Suttm gibi mmtelei Matnriil ßebdTcr h i lY. <. 5-7. 
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5) Yeget. V., 2. Singalae liboraae siogulo« navarchos, id est, qoaai navi- 
eolatioe liabelNNit, qui exceptis celeris naataroin oflieiis, gubemtlofibae etqee 
renigibw et arilitibns eiereendis qnotidianam cnnun iogein tdhibebaiitiadmlriiiii. 



Ueber die auf Inscbnfleii vorkommeodeii mititfirischen Bdoh-» 
nungen und Auszeiiäkmmgen, welche för alle Theile des Heeres ein- 
gerührt waren, sowie Uber die PramoUansordnung (Rangordnung 
und Avanceoienl) im Heere ist von unserm Standpunkte ans hier 

Folgendes zu bemerken. 

Die Belohnungen und Auszeichnungen*) bestanden: 1} in Eh- 
rengeschenken (dona milifaria); 2} in Solderhöhungf. Wenn auf 
Inschriften bei den mit Ehrengreschenken decorirlen Mililärpersonen 
diese Auszeichnung angeführt wird, so geschieht dies durch Bei- 
setzung der Formel: donis (miiitaribus donis) donatus; worauf die 
Bezeichnung der Ehrengeschenke im Ablativ; öfters ist auch der 
Kaiser, der die Deeoration bewiHigte, genannt. Diese Ehrenaus- 
zeichnungen sind: Hasla pura, Armilla, (Arm. anrea) Torques, 
Phaleraey VexUlum (Vex. argenlemiy Vex. obsidionale) , Coronae. 
Nicht selten kommen dieselben als derselben Person öfter ertheill 
vor, namentlich haslae puraCf armülae, tovques, vexilla. Ausser 
den sonst bekannten coronae (obsidionalis, muralis, vallaris, trium- 
phah's, civica) kommt auf Inschriften auch vor Corona aurea. De- 
lect. 997. Orel. 357(3. Die Auszeichnungen werden nicht in einer 
regelmässigen Reihenfolge aufgeführt, sondern auf verschiedenen In- 
8i£rißen veraehieden. I>em Range nach waren die Coronae die 
lidchsten. Bemerkenawerth ist anch, dass nnter den ffilCrtrappen 
und fremden Truppen goldene Kelten (torques}, unter den rdmi- 
■eben Bürgern der Legionen aber tilbeme verlheilt worden, und 
dass die armillae nur letztem gegeben worden. Slatoen (Or. S567.) 
und andere EhrendenkmSIer (Colomna rostrata, Triumphbogen]) thei- 
len militärische Verdienste mit bOrgerlichen. Einmal wird auf einer 
etwas verstümmelten Inschrift Laudatio publica als militärische Aos- 
zeichnung, wie es scheint, angeführt. (Orel. 3576.) 

Die andere Belohnongsweise für besondere Verdienste bestand 
darin, dass der Aosznzeichnende tkber seine Löhnung an Geld und 
Natorah'en einen mehrfachen Betrag der Löhnung erhielt. Auf In- 
schriften kommen folgende Falle vor: der Belohnte erhält als Zu- 
lage die Hälfte des Soldes oder einen ganzen Betrag, oder z^vei 
Betrage, und demnach anderthalbe Löhnung, doppelte und dreifache 
Löhnung. *3 Die Bezeichnungen dafür, welche die mit erhöhtem 
Sold belohnten Individuen ib^em I^Iamen in der Regel immer bei- 
setzen, sind: 

SFSO. SESQVIPLIC. setqmpkuii, Ih^Jamm «fniml i^wdH i mm k rm 
Mesqtiiplicarius. Dclecl. 1068. Ii. Ib. 3535. 

DVP. Delecl. 1066. DVPL. Dupla- AEQ. (für Eq.) III. PL. Eques tri- 
Hb, Skipimim Urid. 971. Dtq^Kettrk» plark t. tripkark» f. IrMiMriw. OmL 
Oral. 3533. AyKcMrfet OfaL 3S84. m(wied«holt am). Vrgl. 01.3471 
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Von diesen Erhöhungen des Soldes ist die Verdopplung am 
häufigsten vorkommend; von dreifachem Sold eines Soldaten werden 
nur ein oder zwei Beispiele angeführt; ausser dem oben angeführ- 
ten ein anderes, yber nicht von einem Soldaten, sondern im Civil- 
dienste. ^3 Diese Zulagen als Belohnungen kommen vorzugsweise 
bei den Gemeinen und bei den Chargen niedcrn Grades bis zu dem 
Centurio ausschliesslich vor. Doch lässt sich auch ein Beispiel des 
Vorkommens bei einem Centurio anführen.*) Bei den Ueilerlurmen 
sind die zwei nächsten Cluirgirlen unter dem Decttrio regelmässig 
ein Duplarius und ein Sesquiplarius. Orel. 3476. (Vergl. oben 
§. 101. 1.) Von der höchsten Auszeichnung der römischen Feldherrn 
ist hier die Tilularchro des Triumphes anzuführen, die Ormmenta 
$nmnphaUa, welche in der Kaiserzeit an die Stelle der wirklichen 
Triamphe traten, und welche «ach auf Inschriften iniler den Til«la 
vnd Ehreoaosseicbnungen vorkommen. Delect. 893. 898. 

Die Anfzflhlmig der verschiedenen, einer und derselben Person 
zukommenden mOitiirlschen Stellen wird, wie bei den CivilSrntero, 
sowohl in chronologischer Ordnung von den untern Stellen aofslei* 
gend gegeben, als auch umgekehrt so, dass die oberste Stelle zu^ 
erst gesetzt wird und die andern in -absteigender Linie folgen. Das 
Amncement (Promotio) und die Rangordmtng hinsichtlich der un- 
tern Chargen bis zu dem Centurio ist oben schon berührt worden; 
hier ist das Nöthige über die Rangordnung der über dem Centurio-* 
nat stehenden Chargen za bemerken. ^) Die regelmässige, wenn 
auch durch Verschiedenheil der Zeilen und Umstände in einzelnen 
Fällen geänderte Reihenfolge dieser militärischen Stellen in der Kai- 
serzeit war folgende. Der Centurio primopilus der Legion rückte 
vor zum Praefecius cohoriis bei den Hilfstruppen, von da zum TH- 
bunus der Legion. Obgleich die Cohorlen der Hilfstruppen in der 
Regel Fraefecli zu Conimandeurs halten und nicht Tribuni, so fin- 
den sich dennoch in einzelnen auch bei solchen llilfscohorten gleich- 
falls Tribuni als Commandeure, so wie auch ausnahmsweise unter 
allen Reitercorps bei den Equites singularii. Diese verschiedenen 
. Tribuni rangirten zusammen nach dem Range der verschiedenen 
Truppencorps. Von dem Legions- und CohorlcnUibun stieg man 
auf zu der Stelle eines Praefecius alae, dem höchsten Posten, wel- 
chen ein Individuum nicht senatorischen Ranges erreichen konnte. 
Der Kaiser Claudius änderte diese Rangordnung und setzte umge- 
kehrt das Tribunal der Legion über das Commando einer Äla ; doch 
bestand diese Einrichtung, wie mau aus Zusanunenstellung so vieler 
Fälle von Promotion aus Inachiifien aiebl, nur knn und vorüber- 
gehend. *) Die Stelle und der Titel eines ProqMsjAis eoktuHg und 
UberbMipt «Ines PratpfftUui statt des Mbunm oder PraefeOui zeigt 
einen provisorischen und vorübergehend verwendeten Commandiren- 
deni dai betreffenden Truppentheues an, deam Rang durch seine 
frühere ständige Stelle bestimmt wird.^ Nach dem Fraefectm aiae 
ffi^e der Comaoumdeur der geiammten Legioa mit dem Namen und 
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lUtDgf 611168 Legaius oder auch Praefecius legionis. Unter den Trup- 
pencorps der Armeo ging bei gleichen Graden das Landheer der 

Marine vor, unter orslerm die Reiterei dem Fussvolk, in letzterer die 
Legion den Hilfscohorten ; nach dem Dienst in der Legion folgten 
in aufsteigender Linie die Cohortes VigUum, Coh. urbaaae, Coh. 
praetoriae, 

1) Orell. Cap. XIV. §. 5. Dona mUÜaria n. 3567-3577. SchcfTer I. 1. 
IV., 3. De pracmiis durum, gubcrnalornn), mllilum. Morcoll. Slil. Vol. I. p. 10(1. 

2) Duplicierii dicti, quibus ob virtutem dupÜcia cibaria nt d»rentur, in- 
itilatoin.. Veno L. L. IV., 16. Vcget. IL, 7. AnAtUirae dnplane«, qoM bfoai 
coliseqaontiir amuHiM; smiplares que sioguUirM .... (Torquati) dapiares doM, 
sesquiplarcs unani scinis consequebnntur annonom. Lcbcau Sur la legion Ao- 
maine. XVIL in Memoir. de l'Acad. d. Inscr. Tora. XXXVII. p. 208—211. 

3) Morat. p. 690, 2. Ti Claudio Aug. L. Felid Scapnlano D. IIL Q. III. 
Qninqaenali lainMiDl Triplicario beneaiereali ax eomaDin decnriae vaivaHae 
honoris causa zotherani pnMicc dederunt. 

4) Orel. 3534. Aufjuslal. dupliciarius und einen andern Aufjuslal. duplica- 
rius auf einem Grabstein der Sammlung des llru. v. Kesluer vcrätcht Keiler- 
mann Tifr. Lal. n. 230. aot. tod den Cenlorioiieo AMgmkOei Veget. IL, 7. Stelle 

' oben $. 101. a. Centmio. 

5) Siehe Lebeau a.a.O. p. 154—160. p. 108—171. CCenlurionen) ; p. 123. 
p. 135. (Tribunen) p. 141. (legatus). Uenzen Zwei Mililärdiplome der Kaiser 
Ponutün nnd Hadrian, in Rhein. Jahrb. d. Alterthannf. f 848. aIII. S. 49ir. 

6) Sneton. Claud. c. 25. Equestres militias ita ordinaTit, nt post cohnrteni, 
alam; post aiam tribunntum legionis daret. Nach Henzcn a. a. 0. S. 49. ist 
nur ein» flberdiess nicht einmal ganz sicherer Fall aus Inschriften bekaimt, wo 
die Praefectora equitum. dem Leeionstribunat vorgeht. (Murat. 771, 3.) 

7) Heaicn, Eqniti Siogolari, in Annal. archeolog. 1850. p. 39—43. 



IL Die ZeU nach ConstanUn, Bei der Angabe der Nomendt- 
tnr der Militärorganisation dieser Periode werden wir auf kurze 
Andeutungen uns beschränken können, weil diese Periode für die 
römische Epigraphik der Anzahl und Wichtigkeit der Denkmiiler nach 
der vorhergehenden Periode nicht gleichkommt, und besonders weil 
wir aus jener Zeit selbst eine systematisch zusammengestellte No- 
menclatur der militärischen Aemter und Würden in der Notitia dig- 
nitatum'*) mit der gründlichsten Erklärung in der neuesten Ausgabe 
derselben von Böcking besitzen. 

Nach der neuen von Constantin eingeführten Organisation ste- 
hen an der Spitze des Heeres mit dem höchsten Oberbefehl zwei 
Magistri pcdiiuni et cquiium (Magisiri milUum, Mag. annorum), 
dem Range nach unscrn Feldmarschalien vergleichbar. Die Zahl 
derselben wurde unter Theodosius auf filnf vermehrt. Aus dieser 
Zeit: Magister equitum pedilumque DelecL 1642. Magister utriusque 
mUitiae OreL 1134. ht der N^ma dlgnMakm finden wfr Hlr das 
Wtestreich: einen Magkier tqMm praesenü 9. praetMtHa (d. i 
in der JHHke des KaiserSi bei Hofe}; eiDen MagiUer pMhm in 
praegmü; einen ihgUUr eguiimn per QaUia». Fttr das Oüreiah 
ebd angegeben: swel Ma^M mü Hk mi pramMu; ein MagiiHt 
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tnililum per Orieniem (von welchen Jeder Infanterie- und Cavalle- 
riecorps unter sich halle); ein Magister tnUit. per Thracias; ein 
Magister tnilif. per Jlhjricimi. Jeder dieser Magislri der höchsten 
Rangclasse (Illustres} angehörend, hat eine zahlreiche Kanzlei und 
Dienstpersonal (Officium, Olftcialcs^, gleich den obersten Reichsbe- ' 
amten: Princeps, NumerariuSf Commentariensis, Adiufor, Regeren- 
dariusj Excepiores und die übrigen Apparitores. (Vrgl. oben §. 83. 
S. 261.) Unter dem Befehl der Magislri stehen die Befehlshaber 
der Truppen in den Provinsen mit dem Titel Duces QDuces limi" 
fttfl»}, und wenn sie die dignUas comhffe des obersten Grades halten 
mit dem'hOhem Titel Comtte» (Cdnitles ret mSUares s. mtliftwi}. Diese 
lelstere Benenming, weldie in der frQhem repobUcaniscben und 
kaiserliehen classischen Zeit die höhem Personen des Gefolgres (der 
Saite} der Feldherm und der Kaiser bezeichnete (Orel. 723. 750, 
Delect. 1051.), erhielt seit Constantinus eine specielle und feste 
Bedeatang unter den Titulaturen des Civil- und Mililärstaates und 
drei Rangclassen: Comitu wdm» pnmi (Oreii. 3161.}, secmdi 
(Ibid. 3184.}, terüi. Ausser diesen auswärts commandirenden Co« 
inites gehören zu den militärischen Comites noch der Comes Do-» 
mesiicorum Equitum und der Comes Domesticor. Peditnm, die Com- 
mandeure der kaiserlichen Garde zu Pferde und zu Fuss, sowohl im 
Orient als im Üccident (Orel. 1001. 1128.). Die Formation des 
Heeres zeigt in manchen Grundzügen die frühere Einrichtung, doch 
vielfach verändert in der Sache und in den Namen. Es bestanden 
noch Legiones, der Zahl nach sehr vermehrt, im Orient 70, im Oc- 
cident 62, aber der Stärke nach sehr vermindert, bis auf 1000 Mann ; 
in Cohortes eingetheilt, und ebenso selbständige Cokories und Alae. 
Daneben ist für die Reiterei noch mehr im Gebrauch statt der Alae 
die Eintheilung narJi VmiUaUones; auch kommen Cmei^^ vor als 
AbtheSnngen der Reiterei« und die Hilfistroppea erscheinen unter dem 
Namen AvanUa und AMs^Manß. Ueberdiess sind die eiknelnen Le- 
«onen, Cohorten, Yexilkitionen nach gewissen Rangdassen einge-* 
UieOt, als von oben absteigend: VesriUäUoHes PeJe&iae, VexUlat, 
ComUtUmm, Le^fUnm Palafmae, Jmüia PtU&Hnot Legionm Cona- 
loisfisfff, Pseudocomitaienses, LegioMB Ripari&ises, Besondere Na- 
men einzelner Corps sind noch Armatura fUr die Leichtbewaffneten 
zn Fuss ; ^) Exploraiores nicht einzelne, sondern in eigenen Numeri 
als CorpSy^} und ebenso Speculaiorum Schola Orel. 3543. Zu die- 
sen Truppencorps des Landheeres kommen nun noch die nicht unter 
einem Magister 3Iilitum, sondern dem Magister offtciorum (Minister 
des Innern) stehenden Palast- und Leibwächter (Pallast-Gensdarrnen} 
in Scholae eingelheilt, darunter die auch auf Inschriften vorkommen- 
den Scholae Scuiariomm Pritna, Secunda, Tertia. Orell. 3543. No- 
tit. Dignitat. Orient, cap. X. Occid. cap. VIII. Ferner eine Art von 
Ordonanzsoldaten (Feldjäger}: Domesiici eqnites, domestici pedites, 
jede unter einem eignen Comes. Als eine Art von Trabanten kom- 
men noch vor: Frotectares (Protector domesticus OreL3537. Pro- 
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Icclor divini lateris Ibid. 1869.) und Scurra (Orel. 3572.J.0 Die 
Benennungen der Offiziere in der Legion, den Cohorlen und bei 
der Jleiterei sind ohngelahr noch dieselben wie früher. Wir finden 
demnach die Chargen: Prae/ectus alae, Fraejecius equilutn^ Prae- 
fectus legionis; für die Legions-Cohorlen : Tribmus, cokaräSf aber 
auch FraefecUts cohorHi, tetzlere BenenmiDg io der NMia digm^ 
iaL nur so, dass immer auch der Name der betreffenden Legion 
der Cohorte beigesetzt wird;^) für die selbständigen Gehörten: 
Tnbumu eoharUs. FQr den Commandirenden einer Localitftt oder 
einer Truppenabtheilong kommt auch in manchen Fällen die allge- 
mein^ Bezeichnung Praepasiius vor, als: PraepoiUiu Umitii fNo- 
UL Ocdd. cap. XXlll.}» Praeposiius mmerif Praqf, equitum, Praep. 
mUUttm (Notit. Occid. cap. XXV.) ; doch kommt dafür auch vor 
Praef. numeri, Proef, mt/IAfffi.^) Die Kriegsmarine mit ihren nach 
den Stationsplälzen benannten Ablheilungen (Classes), jede befeh- 
ligt von einem Praefectus classis, stand» im Orient zum Theil nn- 
mittelbar unter dem Mßgisier pediium, namentlich die frühern Haupt- 
Stationen zu Misenum und Ravenna (Nolit. Occid. cap. XL.); im 
Orient dagegen unter den Duces. Einzelne Praef ecH classis^ wie 
der zu Ravenna, waren zugleich Cnralorcs der betreuenden Städte, 
daher: Praef ecirn clams Rcwetmatium cum cutis eiuxdem civüatis,^') 

1) Siehe Notil. Dijrnilat. in parlib. OrienL Cap. IV— VIIL XIT. XTV. XXV. 
bis XXXiX. Nolit. Dignitat. in partib. Occidcnt. Cap. V— VII. XII. XXIII— XL. 
Eine Uebersicht der römischen Militärverwaltung and der dabei betheiligten Stel- 
len gibt SonUir Edler von Instidten Heeresverwaltung der ROmer S. 3801 

2) Notit. dignit. Occid. p. 664. Ed. Böckiog. 

3) Steiner n. 332. Makrnm Pardus .«.. ormaimM .... (legioeif) XXIL 

Bleking 1. 1. p. 935. 

4) Orel. 206. Dupl. iV. Explor. (Duplarii Numeri Bxploratorom). Siebe 
BOcking zu Notit. dignit. OrieDt. p. 489. 

5) Aehnliche Bezeichnungen sind: ßurellarii» Pwraiiti, Dooestici Armigeri. 
Siehe Böcking zu Notit. dignit. Orient, p. 2U8. 

6} Bücking zur Notit. dignitat. Occid. p. 536. 
• 7) Bdckiog. Notit. Oeeid. p. 995. Ueber Fnupontn alf HililSr-Cliarge 
vergL Hemen in Rhein. Jahrbb. XIII. S. 54. Anm., nach .welchem der Titel 
Praeposilos in Niiitärinschriften üherhaupl selten ist und keinen bestimmten 
Rang bezeichnet. Auch wird dort bemerkt, dass die zahlreichen Beispiele von 
Fiaepoaltie legiomrai Im ClrateivSealiger'fehaD Iidaz eleii auf ainef rftdaciran^ 
da die Sigle P. P. bei den übrigen vielmehr Prisnus Pilus bedeutet. 

8) Ibid. p. 996. Böcking gibt hier zugleich p. 1000 sqq. eine Zusaiimeil* 
atelliiDg aller Inschriften mit (dolores chUatimn, Yergl. oben S. 252. 

§. 104. 

Nach Vorausschickung der bis hierher an^efiUirleii müitiüriscIieB 
NomenclaUir haben wir jetzt die einzehien von uns angenomiDenen 
Classen der miUtär. Inschrito durcbzimehmen^ und zwar zuecgl 4i» 
Aufschriften auf Bauwerken, welche von dem römischen Heere zu 
militärischen Zwecken einichtet worden sind (Delect. i 820— 1828.). 
Zu den von uns gegebenen Beispielen von Befestigungswerken kaoB 
man noch hiozorecluiea öi» firhauiing von Sürama iöuuafM 
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SoldateOi wovon Meilensteine Zeugniss geben ferner folgende vor 
Knnen voa Benier in Laiobaesis .au^efundena iMchiift:^ hipp. 
Caest. L SepHmio Seoeto PerÜnad Arab. ÄdM, ParL JHhwi- 
ma ei M. AurtUo AsUonmo Püf Augg. ao forHuMs princgtäms, 
Prapagaiaribiu w^er» ctom Sei^kmanam Leg. III. Aug. fecU. 
Von besonderem Interene ist eine gleiehfiEdls von Ruiler in den 
Ruinen von Verecnnda entdeckte Anfischrifl auf der innem Seite des 
halbkreisförmigen Tribunals in der Schola (dem VersammlangslocaYe]) 
der Optiones der Legio III. Augusta, welche, als auf einem militä- 
rischen Gebäude mid von Militärpersonen ausgehend, in die hier za 
besprechende Qasse von Inschriften gehört:^ Pro saluie Augu^ 
ftomm duarum, Optiones scholam suam ctm sUUuis et imaginibu» 
dotms divinae, item Diis conservaforibus eorum, ex largissimis sti-* 
pendiis et liberalitatihus quae in eos conferunt, fecere, curanie Lu^ 
cio Egnatio Myrone quaestore; ob quam sollemnitatem decreverunt 
uii collega proßciscens ad spem suam confirmandam accipiat «e- 
stertium octo millia nummum, veterani quoque missi accipiant ka-^ 
Icndis ianuariis anularium singuli sesterlium sex millia nummum^ 
quae anularia sua die quaestor sine dilatione adnumerare cura" 
biL Auf den beiden Enden des Halbkreises, welche durch Pilaster 
abgeschlossen sind, ist das Namcnsverzeichniss der Optiones ange- 
bracht. Ferner ist hier zu erinnern an die nach einem Siege er- 
richteten Trophäen mit Aufschrift, wovon sich mefaifhche Erwähnun- 



gen, aber 



Übrigen Denkmale erhalten haben. ^) Auch mag 



.hier, die Nptiz eine Stelle finden, um ehi Beispiel von /nscrtp/toitea 
milUarei temporariae so geben, dass bei Einqoarturungen die Namen 
der antandimenden Gäste avssen an den Häusern angeschrieben zu 
w^en pflegten.^ Dass das römische Heer aber auch andere Ban- 
.ten, als nur zu militärischen Zwecken unternahm, ist sonst bekannt 
und wird neuerdings durch Inschriften aus der so reichen epigra- 
phischen Fundgrube Algeriens bestätigt, wie z. B. durch folgende 
unter den von Renier aufgefundenen: Imperaiores Caesares Mar» 
CHS Aurelius Antonintu et Lucius Aurelius Commodus Augusii Ger^ 
fnanici Sarmatici fortissimi amphitlieatrum vetusfate corruplum a 
solo restitneruni per cohortem sextam Commagcnorum , Aulo lulio 
fompilio Pisone Lacvillo legato Augusiorum pro praelore, curmUe 
Aelio Sereno praejeclo. Renier Rapports p. 38. 

Im übrigen sind zu den Delect. Inscript. militar. Cap. I. %. 1» 
hier folgende Verbesserungen und Zusätze zu geben: 



Kr. 1825. (mit ConslaiiUiiiit als 

Gründer eines Castelles za Deots) ans 
Orelli 1086. genommen, ist nur eine 
andere Redactioo der bei Orelli 1085. 
auffcenommeneD badirifl, mifl libide 
•iad hinsichtlich ibiw Echtheit, w<- 
nigstens in ihrer jetzigen Form, gdnz 
zweifelhaft. Die Inachrift des Delect. 
1825*.ho«ail MiM vor bd Rapertoi 



(Abt des BeDediMiierklosters Deutz am 
1130.) De incendio oppidi Toitii (Deutz) 
in dessen Opera. Ed. €k)lon. 1602. als 
titnlus non moltos ante annos inventu» 
in tabnia lapidea inter firagmeata inn- 
romm et ipsa in partes divisa, iia ta- 
rnen ut partes ad inxncem coniungi 
posseot. In der Inschrift selbst folgen 
mch daai bei OialU aia Doaat. gege« 
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taten Texte dort noch die Worte: 
Jhes diMdleeliialE mIb AammI IMfe 

andere laschrift ihoBclien lohaltes bei 
Orel. 1085. ist auf dem Rande der oben 
citirten Aasgabe von Rupertns von dem 
Herausgeber beigegeben, der sie von 
D. Surine ex Miliqvo quodam libro er- 
kalten EQ beben erklSrt. Siehe Deyks 
Deotz eine Römervestef Castrum Divi- 
iensiam in Rhein. Jabrbb. 1850. XV. 

& 2dff. 

1827. Wie wichtig dien an- 



eben dev Legionen ond Gehörten für 
imm fieteMelt« 9tmi» Itat 4h 
schichte der Fm^orte tind, zeigt an 

Beispielen Schöpflin in den Bfem. de 
l'Acad. d. inscript. Tom. XV. p. 157. 
Amsterd. Ausg. 8. njcber Ziegel der 
Legio VHL Aagoitl.) tai Einzeloeii 
füge man dieaer IVaminer noch hinzu: 
L. P. M. legh ffrima (nicht pia) itfi- 
nerviazu Boon gefunden. Rhein. Jahrbb. 
XVL 1851. S. 122. — lannsen EeA 
romeiosdie Tegil (MniHU ZügtlHft 



Bd den Feldkeieheii und Fidmen der Römer war mit den fiHdeni 
bk üdea Fülfeii Scliflft veAanden. Wie schon mr ZeR der RepnMIk di^ 
Namen der Feldherm, so waren in der Kaiserzeit die Namen diBr Kaiser 
auf den Vexillis mit Gold oder mit purpurfarbigem Zenge angebracht.*) 
Auf den Feldzeichen der Coborten und Ccnturien waren die Nammem 
und Namen derselben zu lesen. Als Beispiel dazu ist dem $. 2. 
des Delectus p. 417. beizufügen das zu Pfullendorf im Grossberzog- 
Ihum Baden gefundene und in dem Besitze des Allerlhumsvercines 
zu Baden-Baden befindliche Feldzeichen von Bronze, bestehend aus 
einem Drachen, welcher ein Täfelchen hält mit der Schrift: CONA- 
TVS KE. V. K. (vielleicht: Conatus Centurio quintac cohortis oder 
centuriae}. ®) Aber auch auf den Waffenstücken der römischen 
Soldaten kamen Aufschriften vor. Auf der innern Seile der Schilde 
der Soldaten waren deren eigene Namen angebracht, was unter 
Domitian eingefiihrt wurde;') ebenso auch auf den Helmen, wovon 
wenigstens Del. 1831. ein Beispiel gibt. In der früheren republi- 
kanischen Zeit war es Sitte, die Namen des Feldherrn auf die Schilde, 
sowie auch auf den Schaft der Wurfspicsse einzuschreiben. '^3 Die 
Centnrionen trügen an Ihren IMmen Abzeichen und Sdhiift, Um sift 
kennte stt mächen. ^0 Ausser diesen gewOfanliehen und so zu 
sagen ördonanzmSssigen Aufocbriften auf den Waflienstticken des 
römischen Heeres kamen, wie sich von selbst versteht, nmndierM 
andere vor je nadk dem WHIen des Gebers, bei Waffenstadcen, 
welche als Ehrengeschenke oder zum Andenken gegeben wurden, 
oder nach dem Belieben des Besitzers. Von jener erstem Katego- 
rie hat man ein Beispiel an dem so höchst interessanten, zu Mainz 
gefiindenen Schwerte des Tiberius. Auf der Hauptvorstellung der 
nilbemen Scheide desselben hat die Hauptfigur des sitzenden Imfpe- 
ntors (Augustus oder Tiberius} auf dem von ihr gehaltenen Schilde 
die Worte: Felicitas Tibeti, und eine herbeischwebende Victoria auf 
ihrem Schilde: Vic. Aug. (Victoria Augusti). Auch ist hier das 
aiyebbche Schwert Hackians mit einer Inschrift zu erwähnen. 

1) Delect. 1379. 1380. 1383. Vergl. aber die ndMueHi« dben $, 65. 
Zu der Aon. 1. datett>8t gegebenen Literatnr fOge man noch hinzu: Arneth's 
Beschreibung u. s. w. (Verz. A.); von Hcfoer Salzburg's Denkmäler n. XIX. 
hiä XXYI. ^oiMiea Iiucr. p. 363— 37;2. Beionder» ergiebig war die AaCQndnqff 
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römischer Meilensteine in Algerien, so dass der Oberst CarbnoßiA die rdmiidbra 
Strassen ood SUUionea nach dua noch gross^ntb^ übrjg(^l lleileoxeigern be- 
itinmeo koante, Revno ififteolog. 1851. p. 79. 

2) Renier Rapports p. 5. Die Worte ac bis mperü nnd Leg. HL lind 
mft etwas kleinern Buchstaben auf einer etwas vertieften Fliiohe «tagdUHMBy 
10 <difs eine irübene ,Sciuoilt auagemeissfiU worden iimr. 

vkd dwrch diese Insclirirt neu gewonnen. i|nd. Iii SU |> 29. $, lo* 

Chtte IT. angeführten Wörtern hinzuruffijjen, ' 

4) Tacit. Amial. Ii.« 23. nnd andere ^len bei Brisson. De lofaml. PT^ 
36. und 37. : ' . , . . - ' . 

5) Cod. Tbeodot. m Tit. 9i U§ «mMm 4* 4. 

€) Sueton. Vcspas. c. 6. Nomen eius (Vcspesiani) vekilUi l(N|iilli0 JIN 
■Km inscripserunt. Siehe Lips. ad Tacit. Ilist. III., 31. 

V) Y^et. iL, 13. Primum signnm totius legKniis «st Aqnila, «otm aijni« 
Kftff poittt/ Btmmmk ••Nmi im aingalai oolMMBe v OHMatia liwuiif «d 
praelinni. Sed wn»iqfA qni seiebant in Mit' eMuniaeo bclba p^Af^i^ Oi^M 
aciesqoe turbari atquo confundi; ne hoc possct accidere cobortes in centnrias 
divisemnt et singulis centuriis singala vcxiila constituerunl, ita ;ut ex qua co« 
Imte Tel qnota -«Met centnria in illo tnillo literis esset adscriptmn. Ueber M 
Feldseichen s. Lebean Des ttnidiiiae an den Mem. de racadam. dea inscript. 
Tom. XXXY. 4. Lange Histor. matal. rei milit. p. 23. 46. 89. Andere Nach- 
weisungca noch bei Crcuzer. Röra. Antiquit. S. 369. jReiji ij|.Pan^ Aeai-fill"! 
cyclop. uulcr: Signa müitaiia. Bd. VL, 1. S. 1179. * ." . . " ^ 

9^ du MmflclMit PeidkeielieB Arttlief in KsfsM |{t(fiMideii«' Siebe AlButeil 
Ar llaaiau. Aherth. Bd. IIL S. 98ff. 

9) Vcget. IL, 18. Diversis cohortibos diversa in Scotts "Sigea piogebtol» 
ut ipsi numinant Suj^iata, slctU elijiauQunc noris esi fieri. Pmelcxe^ .io. ßd* 
Tevso scttto QoinscDiiuqne milttts, fiUeris nonen erat adscriptum adaffo e^ ena 
esset coborte, quare centnria. Dio Cass. LXVII., 10. erwlniit» dass'tijllef Bo-* 
mitian in dem dacbchen Kriege der Befeblsbaber laKannt ausser andern xweck» 
felsige« Anor^anngen auch befehlen habe, dass die Soldaten nnd Centononen 
ttder seinen Namen auf seinen Schild schreibe, „damit sie, wenn sie etwai 
nfthmlicbea oder Tadelnswerthes vollführten, um so leichter kenntlich wlren.* ' 
• 10) Dio Cass. XLIL, 15. Ups. ad Tacit. Hisl. IIL, 31. In der Schlacht 
geifen die Teutonen auf den raudiscben Ebenen bewiesen die Soldaten des Ln* 
tatitts Catulus ihren Aniheil an dem Si^ge ans jder greißsep jUenge^^oe FeindieD^ 
welche dmeh ihm Wnr&piesae geiodtel «eieB; lebtefemim Jt» dnmhtiuk* 
lieh, dass der Name CuAtfitt «111 dem SchaRe dngesclinitteB var. nmarcft^ 
Mar. cap. 27. 

11) Veget. IL, 13. Ceotnrienas insuper, qni nunc centenarii vocantar^ 
ftrw ua aisto onsillnm erist^ lillena Mebait, «t ffieilhif noseerenlar a eoic. 

12) (IQeiB jnod Be<Äer) Abbildungen von Mainzer Alterthüniern , mit Er-» 
klärungcn hcrani^jegebcn von dem Verein zur Erforschung der rheinischen Ge- 
schichte, n. Öcfawendes Tiberius. Mainz 1850. 4. und: Machtrag U. Sotiwert 
das Tibasias. 

• • * 

Von den Urkunden (Tabulae) der MiUtärinschriften (De- 
Im. 1835^ff.) Skid Tabubie iriumphtdet dchon oben §. 92. 0. 
begpuwlMni woffdoi.- Die mf epigrapUsdieii Denkmalen erhdtenen, 
M MlgfiBm Vigfl. Latored. p. 448q^ simtmiieiisfeatie^^ 
ttMi (Albimii LiMeiriam) rdmiseher Truppenthdlf» haben wir vmst 
iMt m ihrer mspj^UffixMk Ausfertigung, 'sondbin^^ 'tfpA somi« 
tan BiVMto,' irift bei Deiteaimteohrifteii, änl SMii «id Velal 
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geschrieben worden. Jedoch auch schon die ursprüngfliche Ausfer- 
tigung in der Form, worauf die Bezeichnung Album hindeutet, oder 
auf Wachstafeln, gehört immerhin in das Gebiet der Epigraphik. 
Solche Dienstlisten hiessen später Matriculae, und die Recruten wur- 
den sogleich bei dem Eintritt, vor der Eidesleistung, in dieselben 
eingetragen, wobei bemerkt wird, dass sie zugleich bei ihrem Ein- 
tritt in das Heer Zeichen oder Namen durch eine Art von Tatowi- 
rung an ihrem Leibe anbrachten. ^3 In der Noiitia Digniiatum wer- 
den für Civil- und Militär-Stellen zweierlei Dienst- und Ranglisten 
unterschieden, das Laterculum maius für die höchsten Stellen, und 
Laterculum minus für die nach diesen folgenden Stellen. Auch ge- 
hört hierher die Erwähnung der hölzernen Täfelchen, worauf die 
Parole des Tages oder karse Tagsbefeble gesdifiel>en waren CT€$* 
itrae), wM» dar Itomrto bernmnitragen iMAIe;') 

IKe bei weitem wiclitigsten unter den noch erfaattenen epigra* 
phiscbeii Urknndeii aus dem Kreise der Militir-Inschriften sind die 
81 g. TdnUae totcitee. atititoiMf (MiHtärd^itlame), ^ 

Man hat den heifcdmmliohen Namen ffoML hon. nHi$,)' ftb 
nicht richtig angefochten, weil diese qiigraphischen Denkmtfler Aidit 
die wirklichen Urkunden der Verabschiedung seien; inzwischen ste- 
hen sie doch zu derselben hi naher BeBehoag, und insofern iSast 
Sieh diese Benennong, wofür mnn in neuester Zeit auch die gans 
iiigemeine Bezeichnung „Mililärdiplome^ zuweilen gebraucht, immer- 
Inn rechtfertigen. In der äussern Erscheinung stellen 6ich diese 
epigraphischen Urkunden dar als zwei auf einander gelegte gleich 
grosse viereckige oblonge Bronzetäfelchen, an dem Rande an den 
beiden Ecken, zuweilen auch nur an einer Ecke, überdiess auch in 
der Mitte mit je zwei runden Löchern durchbohrt, um die Täfelchen 
durch einen durchgezogenen und versiegelten Drath oder eine ähn- 
liche andere Schnur zu schliessen. Die beiden Täfelchen sind auf 
den beiden äussern Seiten und auf den beiden aufeinander liegen- 
den innern Seiten beschrieben, und zwar auf der vordem äussern 
Seite, so dass die Zeilen nach der Länge der Tafel untereinander 
stehen, auf der Rückseite aber der Breite nach ; auf den beiden in- 
nern Seiten der Breite nach. Die äussere Vorderseite und Rückseite 
ist in der Regel mit sorgfältigem und bessern Zügen geschrieben 
als die beiden innern Seiten, welche, namentlich von der Zeit Tra- 
laus an abwärts als viel uoregelmässiger, flüchtiger, in einzelnen 
Ffillen ganz undeutlich geschrieben sich darstellen. ^3 Was den In- 
halt betriSly so shid diese Tabnlae km. mm. Imle Abschriflin der 
kaiserilpbeo Edicte, wodurch den ai gleieher Zeit vefAmhiedeteB 
ausgedienten Sohlaten mit dem Abschied lUf^eich die rOfwMie Gro- 
tät und das Connubinm mit Frauen peregrinsn Standes, sowie 
gitunaüon der Nachkommen aus sohtaiseiMNi vorher eingegangeneu 
eheÜc h eu .Verbindungen ertheilt wurdet. INese Abschrift ist so uiu- 
geriehtcCjdass sie mit W^glassung aller übrige» in dem Edicte ge- 
lluqMen* jlmon dm^ Toranmiedotmi 8oUat«it onr im Namoii dsi 
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einen Individuums aus dieser Zahl enthält, für welehen die Abscbrift 
gefertigt ist, und dem sie auf diese Weise zur Legitimation seinet 
neu erworbenen Rechte und Ansprüche dient. Dem Inhalt und Zu- 
sammenhange nach bilden die zwei äussern Seiten für sich einen 
zusammengehörigen, fortlaufenden Text, und ebenso die beiden In- 
nern Seiten für sich. Die eine der beiden äussern Seilen enthält 
die Abschrift des kaiserlichen Decretes, gewöhnlich und im Wesent- 
lichen in dieser Formel (vergl. Delecl. 1841. 1842.): Imperator 
aliquis (vollständiger Titel) militibus aliquibus (Angabe der Trup- 
pencorps und der Dienstzeit), quorum nomina subscripta sunt ..... 
civitatem dedii et connubium; darauf Datum des Tages und Jahres; 
der Name nur desjenigen Soldaten, für welchen diese Abschrift ge- 
macht ist, im Dativ, mit Beifügung des Truppentheiles, bei dem er 
ftand; ximi Sohliuse die Beghiubigung der Abschrift mit den Wer« 
ten: Dmuripkm el noogniäm em loMb aerea, quae ßxa est in ... 
(Angabe Ortes). Amner dieser ÜEurt aHgemmeR Ptemel aOer 
Tebnlte findet sidi aber auf fftnf derselben fiilr Mdate» nrlttoriscber 
Cohorten folgende andere Formel: *3 h^^erafar akquU O^e oben) ; 
imm: Nonäm mUUum^ ^ miHk»mmt in (Angabe des Trappen^ 
Corps), darauf: Ins IriM. eonmamJL9.w. fiatnm, Hanie dw bo- 
Ireflmen Soldaten im Dativ, Scblossformel: EhMor^ßm v. w. 
Diese mreite Formd, anscheinend ebne grammatydien Znsammen-** 

hang (nomiaa ius iribmmus) ist so aufzufassen, dass in den 

Original all der mit JNomina militom bezeichneten Stelle die Nameii 
aller mit dem ius oonnnbii ausgestatteten Soldaten im Dativ stan- 
den, also am Anfinge, nnd nicht, wie in dem ersten Formular der 
Fall ist {quorum nomina subscripta sunt'), am Ende. Wir fügen 
den im Delectus a. a. 0. gegebenen Beispielen des ersten Formu«« 
lars hier ein Beispiel des zweiten Formulars bei (aus fioissiea In« 
scr. p. ^5): 

Imp. Caes. M. Antonius Gordiänns nas in niätrimonio sno immrint pro- 
Ptas Felix Au^. Pontif. Mas. Tr. Fol. inde liberos tollant ao ai iS diiobis 
VI. Co8. II. P. P. Proc civibua romanU oatoi. 

NoaaiM nllitom qai mililavenmt in A. D. Vif. Id. hs. L. Annio Ar-* 
Cohortibus practoriis Gordianis decem riano et C. Cervonio Papo Cos. 
I. II. III. im. V. VI. VII. YIII. Villi. Coh. II. pr. Gordiana P. Y. C. la- 
X. Piis Vindicibus qui pie et fortiter lio C. F. Decorato Tiano Silicino. 
militia fiincti aant ioa triboi. conobü Descriptom el recognit. ex tabala 
damtaxil cam aii^pdii^et prinua nzo* aerea, qae fixt eat Roma« io Moce p4M. 
nbiUf ut eliamsi peregrini iaria feasi- templ. divi Aug. ad Hioemoi. 

Auf der andern äusseren Seite der zusammengelegten Tafeln 
stehen die Namen der Zeugen, der Kegül nach sieben und im Ge^ 
ntliv« Diese Zeugen sollen die Uebereästimmnng der .aitf dem Di- 
plonie gegebenen Absebrift nnd des Ausinges nril dem Original de* 
xaiserlicimi Bdieies beglaubigen. 

Die bisher mitgctheilte allgemeine Angabe Uber das Formalar 
der Uikonde anf den beiden Hussein Seiten der Tafefai ist nun noeh 
doreii eia%e erittnlefBde Bemerkungen niiher in Jiestbnmen. *) FQr 
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die regelmässige, nach Tollstäitdig abgelaufener Dienstzeit eintretende 
Verabschiedung (honesta misiio; seit Augustus bei den prätorischen 
Coborten nach sechzehn Dienstjahren, bei der Legion nach zwanzig, 
bei den Hiifsvölkern und der Flotte nach fünf und zwanzig) war 
kein besonderes kaiserliches Decret nöthig, da sie von selbst er- 
folgte alljährlich an einem bestimniien Tag; sondern nur dann war 
es nölhig, wenn der Abschied ausser und vor der regelmässigen 
Zeit bewilligt wurde. Es findet sich auch nur auf den Diplomen 
Kaiser Galba die honesta missio ausdrücklich verliehen, aber 
auch hier freilich mit den Privilegien der Civitüt and des Conubium 
Chomutam tmuioliem et cidkUem dedü ceL), In den ilbrigea Di- 
fiMMi/vkd AtebM ab schon ttrifaeilt angefiyirt, wie: vel^ 
rum$ ifUi MUtHMtmai ^ et mmi dimimi (f. DiplMb 4et Vcmtasian), 
•oder: tts, qwi Mtimnmi rfiiainii AoMvto mimhne (DipUmL 
idei ISInsL Anwik OL), odt» der Abeehied «ifd gurnMl awdrMH 
IMk iumAf mdeni in der angegebem ZaM dar DiPMtjafirn all 
nch Van aalbat tMehand angenommeai, wie » di« Uptonm dar 
Pfüorianar* Daadnoh naabt dla^ «Hheille (»tlm flir adkba^ walaba 
Mab nöht vorher römische Bürgar uraran^ und das Ckmübiinn, oder 
•dal :C6nubium nü fremden Frauen fiir jotehe , welche die Civität 
jihon vorher hatten (wie auf den Difdomen der Prätorianer) , den 
^tegenstand der Verieihung ans. Aber nicht bios die verabschiede- 
ten und whrkliob aoslralandaa ^kblen arbeiten diese beiden Privi- 
legien als Belohnung, sondern auch solche, welche naefa ihrer pflicht- 
iniaBigen Dienstzeit noch länger im Dienste bleiben, so dass also in 
diesen Fällen die honesta missio mit der Ertheilung jener Privilegien 
gar nicht verbunden ist: so in dem Diplome des Kaiser Domitian 

Delect. 1842. QequiHbus et peditibus qui militant qui quina 

€l vicena siipendia meruerant). Zu diesen beiden Abtheilungen von 
Diplomen, derer, die sich allein auf Entlassene beziehen, und derer, 
welche die Privilegien ohne Entlassung verleihen, kommt noch eine 
dritte Abtheilung, welche jene beiden erstem in sich vereinigt. In 

ihnen heisst es: Iis qui militant item dimissis honesta missio^ 

nem cet. (Arneth. V.J In diesem Formulare sind, nach Henzen's 
Ansicht wenigstens, unter denjenigen qui niiliiant solche Soldaten 
zu verstehen, welche die Civität und das Conubium erhalten, dabei 
aber noch fortdienen; unter den nach dem Worte itmn Genannten 
solche, welche mit diesen Privilegien entlassen werden. Ehie an- 
dere Bemerkung ist zu maeben Über den in den Diplomen aelbst 
itai Inde angegebenao AofbawabrtngaQrt dar OrigfaMle, ynmxk die 
Tabulae niaaMa botaaatae Abacbrffte« «nd Aaaai^e aalballaik Ale 
•aocb ibrifao Urinndan diaaar Art Ida auf Donritiail (86 n. Chr.) 
«dDM ifato Origmalien ala beioalj^ an ▼anoUedaBHi f ofaliiitlia 
auf dem CapUoU Dagegen aUe spttlani Mab tnler Donntiatt L J. 9S 
B. Chr. nenaairoblie AMaaboM ab daa Ort, wo ftre Oifgiiniifa aaf- 
^avafart waran: tü awro f>aal Umf l km dial Ay. ai JB a g ra ttai ^ 
Tan dar oben benerhlai gairdbniabatt Art dar Uolafacliiiltai d« 



Digitized by Googl« 



Zeugen aof der andern äussern Seite kommen folgende Abweichun- 
gen vor: statt im Genitiv, stehen einige der Namen im Nominativ 
auf dem Diplome des Galba, Orcl. 737., und statt der gewöhnlichen 
sieben Zeugen sind auf dem Diplome des Nero 64 n. Chr. die Na- 
men von neun Zeugen geschrieben. Die Zahl von sieben Zeugea 
war das gesetzliche Minimum bei allen Urkunden, welche eine Be^ 
glaubigung durch Zeugen verlangten; eine jede höhere Zahl war 
patttriich salässig (vergl. oben $. 95.}* Wenn man die PefWHieii 
der Zeugen vergleicht, so findet man, dass dieselben anf den iOtern 
Diplomen bis in die Zieit Domitians, nnd zwar bis zn der oben be« 
merloen Zei^ wo die Bronzetafeln der Originafien als m mtifo pari 
Tempkm JugM angeheftet erwihnt werden, öfters Landslente der 
betreffenden Soldaten, und bei jedem Diplome andere Individuen sind. 
Von dem angegebenen Zeitpunkte an findet sich aber auf den fol- 
genden Diplomen bei den Namen der Zeugen keine Heimath mehr 
ungegeben, so dass man annehmen mmts, sie seien alle aus Rom 
gewesen; und ferner kommen die Namen derselben Personen auf 
verschiedenen Diplomen wiederholt vor. (VeigL in dem Katalog de^ 
Zeugen bei Arneth: Belli Urbani, Senti Chrysogoni, Pulli Zosim 
u. a.} Borghesi erklärt diesen Umstand durch die Yermuthung, dass 
in dieser Zeit eine eigene Zunft Metallarbeiter (collegium aerario^ 
rvm), gewerbsmässig das Ausfertigen solcher Bronzelafeln mit Ein- 
gravirung der Schrift besorgte und dazu die Zeugen aus ihren Col- 
Icgen und Bekannten nahm. Borghesi nimmt ferner an, dass die 
Abschriften auf den beiden innern Seiten der Bronzeplatten unmittel-- 
bar von den Originalien genommen wurden, und dass sie nicht, wie 
Marini glaubte, Copien von Copien seien. Daher würde sich denn 
auch die aus Eile schlecht geformte Schrift auf den innern Seiten 
der Diplome erklären, welche nach Borghesi's Yermuthung in Gegen- 
wart der Zeugen geschrieben, collationirt und verschlossen wurde, 
während nachher der Graveur die Schrift der äussern Seite für sich 
mit Müsse fertigte.^} 

Die innern beiden Seiten enthalten die auf der einen der bei- 
den äussern Seiten geschriebene Urkunde (also ohne die Namen der 
Zeugen) umrerSndert wiederholt (Deleet 18420, und dienten, durch 
die SohnQre oder Dffihte nebst Siegehi verscmlossen, al^ Coptrolia 
gegen Verändeinngen und Yerfißschungen der Schrift auf der Aus- 
Sem Seite. Zuweilen kommen auf der Fassung der innern Seite 
auch kleine Anshusungen und Abänderungen vor, wie auf dem Di- 
plome Tfaians Nr. V. bei Arneth die Sdilnssformel Desariplm sf 
reeogmhm cet, des Hadrian Kr. VIL Bbend. weggebssen ist Auf 
zwei Diplomen stunmt der Inhalt der innern Seiten mit den fiusseni 
nicht überein. Das eine ist das Diplom des Kaisers Traianus Dc" 
CMis, von welchem sich nur eine Platte erhalten hat. Hier zeigt dio 
innere Seite zwar auch den Namen desselben Kaisers, aber nach der 
Bezeichnung des Gonsulates aus dem nächstfolgenden Jahre. Borg<« 

hesi erkllürt diesen Umstand durch die Annahmei dass derselbo 6ra«! 
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venr die Bestellnngen von zwei Diplomen gleichzeitig ausführte und 
durch ein Versehen die geschlossenen Diplome mit einander ver- 
wechselte und die Schrift auf der Aussenseite verkehrt anbrachte.^) 
Das andere der genannten Diplome ist das zu München befindliche 
Diplom des Kaiser Philippus, wovon gleichfalls nur eine Platte übrig 
ist. Die eine Seile derselben bietet den vollständigen Inhalt der 
Philippischen Missionsurkunde, die andere Seile dagegen das Frag- 
ment einer Inschrift, welche acht Namen mit den Anfangrsbuchstaben 
einer zweiten Colunine enthält, mit der vorliegenden Missionsurkunde 
durchaas nichts gemein hat, dem Charakter der Schriflzüge nach 
einer viel frühern Zeit angehört und offenbar aus einer viel grös- 
sern Metallschriit herausgeschnitten ist. Darnach haben wir zwar 
hier auf der einen Seite Abschrift und Auszug eines kaiserlichen 
HissioDS-Edictes , aber äusseriich nicht in der legalen Form dieser 
Diplome« 

Von den tansenden solcher Bronsediptychen der TeMa» Ao- 
nulae mtiftofitt kemien wir Ins jelxt ab tbeils vollsllindig, Aeils in 
mehr oder minder beschikllgten Bmchstttcken noch ttbrig, im Gän- 
sen jMe» «Ntf tknig^ ^ von welchen das älteste Stück ans der 
Zeit des Kaiser Chindtns, 53 n. Chr., dar späteste mit dem Namen 
eüaes Kaisers aus der Regiemngszeit der Kaiser DiocIeHan nnd Ma- 
^'mian (900—305 n. Chr.) ist. Ausser den allgemeinen Ursachen 
4ßB Unterganges alter Denkmäler, und den besondem Ursachen, 
welchen Denkmäler von Metall durch das Einschmelzen ausgesetzt 
waren, wirkte hier auch wohl der Umstand mit, dass diese tabula» 
Jumeskte nnssionis, wenn auch für den ersten EmpHinger zur Siche- 
rung seiner Rechte sehr wichtig, doch für seine Nachkommen, de- 
ren Rechte durch ihre Geburt schon festgestellt waren, nicht mehr 
diese Wichtigkeit hatten, und daher von ihnen leicht zu anderen 
Zwecken verwendet wurden. M^ir lassen ein Verzeichniss der vor- 
handenen folgen, mit den Namen der Kaiser, der Aufbewahrangsorte 
mkd, der ersten Herausgeber. 



1) Claudius. 52 n. Chr. zu Neapel 
im Museo Borbon. Antichita d'Ercolano. 
Tom. I. de' broDsi. Napoli 1767. Fre- 
fai. p. XYL 

2) Ifero. 60 n. Chr., so Wien im 
Besitz eioes Privntmnnnes (Hennoekl). 
Arneth Militärdiplom. & 26. Kur eine 
Tafel übrig. 

8) H ero. 64 n. Chr. fliitor. Vereh 
/ für Oberbayern. Oberbayer. Archiv. 
Bd. IV. Heft 3. Uäncben 1843. Nur 
eine Tafel. 

4) Galba. 68 n. Chr., za Florenz 
hl Mus. Medic. MafTei Istor. dipl. p« 28. 

5) Galba. Von {jleichem Datum, zu 
Verona im I\Iuseum Dionigi* filaffei Ye* 
rona illuslralu p. 262. 

6) Ycfptiiniai. 70 s. Chr., m Nea- 



pel Mus. Borbon. Antichita d'Ercolaae. 
Tom. I. dei bronzi. Prefaz. p. XXIX. 

7) Vespasianus. 71 n. Chr., zu Ber- 
lin im kön. Museum, früher zu Rom, bei 
BtrberiBi. Lpeli iaeoripl. Dnlaat p. 61 

8) Yespasianus. 74 n. Chr. Mus. 
zu Pcsth. Cavedoni Notizia di un di- 
ploma mtiitare. Arnctb Aiilitardipl. II. 

9) TitQt. 86 n. Chr. Gefunden se 
KIoster-Neuburcr bei Wim. Anetha.!. 
a III. S. 33. 

10) Domitian oder Titus; FragfmeDl;\^ 
zu Karah', im Besitze des Canonicus 
Spann. Hieel Ut KriÜMhe Jahrbh. Ar 
Rechtswiss. 1843. S. 792. 

11) Domitianus. 85 n. Chr., Mus. 
zu Pest. Aruetb a. a. 0. ^^ IV. S. 39. 

12) BoBiitiaiini. 86 n, Chr. Tali- 
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canisclies Masentn. Giornale de* lotle- 
rati. T. XIV. Pisa. 1774. p. 291. 

13) DomitianDf; deifelb«fi Snhn». 
OefTentl. Bibliothelc tu Ennyed in Sie- 
benbürgen. Henzen in Rhein. Jahrbb. 
für Alterth. 1848. XIII. S. 26. 

14) Domitianui. 92 n. Chr. Bei 
Bm in Ungarn gefunden, jetzt verlo- 
ren. Groler. 575» 1. (Nur «lie inMern 
Seiten.) 

15) Domitianus. 93 n. Chr. Zu 
Florens in dem Mwenm. Ups. Anelar. 

ad Sinetü Inscript. 1588. p. 25. Gori 
Inscript. etrusc. I. p. 69. 

16) Nerva. 96 n. Chr. I\ar eine 
Tafel; in dem Mnwnm tn Karali in 
Ungarn. Baille in iMemorie dcll' Aca- 
dcra. di Torino. T. XXXV. Cl. II. p. 201. 

17) Tratanus. 104 n. Chr. In dem 
liriltitehen Museum su London. Lysons 
Reliquiae britannico-romanae. London 
1813. Vol. I. p. 2. 

18) Traianus. 106 n. Chr. Frag- 
ment ebendaselbst. Lysons a. a. 0. 

^9) Traianus. Ana demaelben Jahr. 
Mnseom zu Peath. Amelh a. 0. Nr. 
Y. S. 43. 

20) Traianus. 110 n. Chr. Museum 
des FOralen Batthyani in Ungarn. Ar- 
nclh a. a. 0. Nr. VI. S. 49. 

21) Traianus. Von unbeltanntcm 
Datum und zweifelhafter Echtheit. Aus 
Liiror; Delf antiehita Lib. XVH. Yol. 
XV. Fol. 20. Vernazza in lUcmor. dell' 
Acad. di Torino. Tom. XXIII. p. 138. 

22} Traianus oder Hadrian; Frag- 
ment einer Tafel. Gefunden bei Balh, 
im Besitz eines Privatmannea (&ancb). 
Archaeologia. London 1817. Vol. XVllL 
p. 438. 

23) Hadrianus. 124 n. Chr. Frag- 
ttem einer Tafel. Bnlletin. arebeolog. 
1848. p. 29. Uenzen in Rhein. Jahrbb. 
der Allerlh. XIII. 1848. S. 63. 

24) Hadrianus. 127 o. Chr. Bnich- 
itQeice der beiden Tkfeln; In dem Ma- 

' seum zu Karali. ßaillc in 3Icmorie dcII' 
Academ. di Torino. Vol. XXXIX. p. 1. 

25) Hadrianus. 129 n. Chr. Zu Ve- 
nedig. Grimani. Sraet. Inscr. Fol. 93. 
Vera. Grut. 573, 2. 

26) Hadrian. Aus demselben Jahr. 
Fürst Ghika zu Bucharest. Ameth a. a. 
0. Nr. VII. S. 54. 

* 37) Hadrian. Am doniMlban Jahr. 
ICnr eine Tafel; Venedig. Grlmanl. Ma* 
Tini A. K. p. 463. K. X. 

28) Hadrianus. 133 n. Chr. Frag- 
aenl einer Tafel ; zu Tooth in Ungarn. 



Weszpr^mi Succincta medicorom Hun- 
gariae biograpfaia. Viennae 1781. p. 437. 

29) Hadrianna. 194 n. Chr. In dem 
Museum zu Turin. Vernazza in Memo-* 
rie dell' Acad. d. Torino. 1818. Tom. 
XXIII. p. 83. 

30) Antoninna Pint. 14S n. Cb^. 
Fragment. Münz- und Antikenkabinet 
an Wien. Arneth n. a. 0. N. VHI. S. 59. 

31} Antoninus Pius. 154 n. Chr. Ibid. 
Eckhel Sylloge I. numorum. Viennae. 
11786. p. 146. Arneth N. X. S. 64. 

32) Antoninus Pius. Von unbekann- 
tem Dalum. Fragment; ebendaselbst. 
Gazzera in Memorie dell' Acad. di To- 
rino. 1831. T. XXXV. p. 217. Amelh 
a. a. 0. IX. S. 61. 

33) Antoninus Pius, Datum unbe- 
kannt. Fragment einer Tafel; zu Feslh 
im Privatbesitz (Icscenicze). Arneth 

XI. S. 67. 

34) Antoninus Pius. Fragment; za 
Pesth bei demselben Besitzer. Arneth 

XII. S. 69. 

35) Marens Aoreliua und Lucius Ve- 
rna. 161 n. Chr. Fragment einer Tafel, 
zu Rom im Besitz von Erzbischoff Ca- 
mill ßossi. Giornulo Arcadico. 1827. 
Luglio. p. 75. 

36) Marcus Aurelius ; sehr fragmen- 
tirl. Marini A. A. p. 46fi. XII. 

37) iMarcus Aurelius. 167 n. Chr. 
Ans Ungarn; die Tafeln nicht mehr vor« 
banden. Weszprdmi a. a. 0. p. 442. 

38) Seplimius Severus. 208 n. Chr. 
FrRcrmcnt einer Tafel; zu Mantua im 
Besitz des Marchese Cavriani. Giornale 
Arcadico 1823. Febraio. p. 280. i 

39) Alexander Severos. 230 n. Chr. 
Eine Tafel; zu Neapel im Mas. Bor- 
bon. Aveliio. Opuscol. Vol. III. p. 173. 

40) Gordianna. 243 n. Chr. Senat 
an Lyon, jetzt verloren. Baudi a Ves« 
mc in Memor. dell* Acad. di Torino. 
1851. Tom. XL. p. 21. Boissieu Inscr. 
de Lyon. p. 345. 

41) Philippus. 247 n. Chr. Eine 
Tafel ; zu Neapel im Privatbesitz (Pic- 
chiati). ßcllori Frag[monta vcstigU ve- 
leris Komae. Rom. 1673. 

42) Philfppna. 248 n. Chr. Eine 
Tafel; zu München im königl. Antiqua* 
rium. Maffci Galliae Antiquitates selcc- 
tae. Paris 1733. p. 1. Thiersch im 
Jahreiri»erlehte der Akad. an NAnchen. 
1829. Föringcr in den Gel. Anz. der 
bayer. Akadem. 1844. N. 35. S. 281. 
Hefner Denkschriften der Akadem. zu 
München. Philoji. pbilolog. Classe V. 2. 
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43) Traianuf Decias. 1249 n. Chr. 
Vm TaM; Fragment. Za Biatei in 

PrivatbesHs (Biancbi) Borgheti iaOis- 
sertationi della Pontefic. Accademia di 
vdieol<»ia. Uom. 1842. 1. X. p. 131. 

44) Diodatuuiaf, llaiiiMMiif , Cob- 
•HBtiiu ua4 Galerios. 302 n. Chr. Frag- 
ment einer Tafel; im Besitz von Rai- 
mand Guarioi; in dessen Kovelli Mo« 



45) Von nngewisiem Alter; dio 
Bäekseite von N. 42. 

46) Von ungewissem Alter; Frag- 
ment; zn Nimwegen ; Smcl. Anliquitn- 
lc& ISeomageos. I^ovituagi Daiav. IGtiS. 

47) Von aagowiaaeai Altor ; Frag- 
ment einer Tafel; Tbiersch Jubresbe- 
ricbl der Akad. 1829. S. 28. Hefner 
Denkscbrifteo der pbilosopb. pbilolQg. 
Clttfo der bayer. Akademie 2. 



1) Veget. n., 5. Victoris io cate punctis militea scripti et roatricttlis ia- 
•erü iurare solent. Ibid. I., 26. Prodacendt tironei fQnt aemper ad campum et 
•eeudom matricolae ordineai in aciem dirigendi. 

2) Polyb. VI., 34. tojto (sc. t6 cW^r^ixa) l'hxi idottttOV llRY«TpattlK«VttV. 
Veget. IL, 7. III., 5. Serv. ad Virgil. Acncid. VII., 637. 

3) Diese Clas&e von Inschriften ist mit einer gewissen Vorliebe beban^eU 
worden» lO dasa die Lileratnr darftber Terfaftltoissmässig sebr sahireich iaL Vgl. 
Bihr io Pauly Real-Encyclop. unter: Missio Bd. V. S. 86; Bein ebcndas. unter: 
Tabulae k(mestae tnissionis. Bd. VI. 2. S. 1.560. Die Hauptschriften sind, nach- 
dem MafTei Ist. diplom. p. 30. Morcell. Stil. I. p. SOSsi^o. von diesen Denk- 
nllern gehandell hatten: Harini A. A. IL p. 432—489; Fiatsmann (Hanbold) 
Iuris romani cet. specimcn; Cardinali Diplomi imperial!; Borghesi Diploma deli 
Imperat. Traiano Decio in Alti dcll' Accadem. sirtheolog. Tom. X. p. 131 — 219. 
Araetb Zwölf Militärdiplome (mit vorzüglicti ausgeführten Facaimile), nebst den 
Ameigen dtaaei Werket in Wiener Jabrbfieber 1843. CIII. S. 68. und von FO« 
rioger in den GeL Anzeig. d. I)ayer. Akad. 1841. S. 265 7. Henzen Zwei Blili- 
tardiplome in Rhein. Jahrbb. 1848. XIII. S. 1—104. Ueber den Ifamen TtMof 
missionis ftonesiae s. Föringer a. a. 0. S. 267. 

4) Daü dieser Unlericbied der Schrift Ton der Zeit Traians an beginnt, 
bemerkt Borghesi Diploma a. a. 0. p. 200. Das anffallendste Beispiel einer 
fast unleserlichen Schrift der briden innern Seilen, so dass manche sie für cel- 
liach hielten, gibt die Lyoner Tabula mission. unter Gordian vom J. 243 n. Cbr«) 
wOTOO non eine genaue Nachbildong bei Bandi n Vesne Diploma Gordhnd in 
Memorie della Accadem. di Torino. Ser. II. Tom. XI. (Seena. moraL) p. 23. 
^^ld bei Boissieu Inscr. p. 346. 318. gegeben ist. 

5) Die vier Diplome mit diesem zweiten Formular sind die Diplome der 
Kaiser Marcus Aurclius und Lucius Verus v.J. 161; Septimius Severus and Ca- 
racalla v. J. 208; Gordlanus HI. Y. J. 243; Philippus v.J. 249; Fragment einei 
Diplomes des Kaisers Bfaximianus. Den Unteischied dieser swei FonnnkiM ietll 
auseinander Föringer a. a. 0. S. 288. 

6J Das Folgende nach Borghesi Diplom. delP Imp. Traian. Dec. a. a. 0. 
p. 217. und Henzen Zwei Diplome a. a. 0. S. 96 if. 

7} Borghesi Diploma a. a. 0. p* 205. Mommsen im Balletin. archtoloff. 
1845. p. 119—127. 

8} Borghesi a. a. 0. p. 204—210. Sodaics aerari ante fulvinar kommen 
tut einer Inschrift vor Orot 4061, welche vielleicht nicht weit von dem Tem* 
plom August! ihren Sitz halten. Die Wiederholung derselben Namen von Zei- 
gen fiel auch Föringer auf, welcher a. a. 0. S. 293. Anm. 14. die Vermuthung 
ausspricht, dass jenes Geschäft des Siegelos und ßcglaubigens vorsugsweise 
(spiler wahncheinlich ausichlieMlich und io Folge gesetzlicher Anordnung) von 
amtlich biezu angewiesenen Individuen, nämlich von Tabulnriis und Tabellionen 
besorgt worden sei; eine Ansicht, welche vielleicht vor dec in dem Teste an* 
geführten noch den Voraug verdient. 
9) Borghesi a. a. 0. p. 210. 

10) Platzmann zählte (1818) in seiner Schrift 16 Tabulae bon. miss. da 
vorhanden auf; bis zu Cardinali (1834) halte sich die Zahl Ins auf 30 vermehrt, 
bis zu dem Erscheinen der Aroelh'schen Monographie zahlte man 35; Arnelh 
fügte sieben neue hinzu; seit dieser Zeit gewann man fünf weitcie. Diese 47 
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Uil^iu^ sind io den Yerscbiedeoen. oben Anm. 3. ugeTührtea Werken be- 
liaadsit; dun Vuge man Doch nas nmerain VeReicliiuuo A. Baille, Gazsxra, 
Verjiazza. Yerzeichnissc der vorhandenen TtAtUae hon. miss. mit literarischen 
IVachwcisangen geben Ma^smann Libell. anrar. p. 22. Arnelh Zwölf Miiitärdi- 
plomc S. 5. Föringer Gel. Anzeigen 1844. H. 36. S. 292; das neueste und 
volbUiudixste : Bauiii a Vesme Diplouia militare Gordiani, in Drleinor. dell' Aca* 
dem. di ToiiDQ Ton. XL. I. I. ,p. 36—43.» welcbem uiuer VeneicbBiss entiion* 
neo igt. 



(Oelect 1843—1921.) 
$.106. 

r 

UalMT denPrivaliiiselirifteD {Jat^mif^i^i^ ver« 
«tobeii wir bier alle dicjenigeii fasobriittt^ weieh» wi Fvivu^n»? 
im awmitii^en «od in4 dem Inhalt sich auf Verhülbiiflse doi 

Pdvatlebens bezieht. Sie bep^ifen Aufschriften an Gebäuden und 
an einzelnen beweglichen Gregeaslindan der Indwta« and der Kunst.'} 
Die Pfifaftinscbriften an Gebäuden ausser den oben §. 96 schon be- 
rührten cpigrapbiSAhen Kuadfifabungen der Wün^aba und Empfeh- 
lungen bei Municipalwahien, sowie ausser den Segenssprüchen und 
Beschwörungen gegen Feuersgefahr, ^) welche nach unserer Ein- 
theilung der gesammten Inschriften zu den Inscriplioncs sacrac ge- . 
zahlt werden können (vcrgl. §. 54. am Ende S. 164), lassen sich 
auf zwei Gruppen zurückführen, je nachdem sie von dem Eigenthü- 
mer und Besilzer des Gebäudes oder von andern Personen herrüh- 
ren. ^3 Jode dieser beiden Gruppen begreift wieder nach der Ver- 
schiedenheit des Inhaltes und des Zweckes der Aufschriften ver- 
schiedene Unterabtheilungen. Die Aufschriiten sind theils eingehauen 
oder eingeritzt, theils mit dem Pinsel oder trockenen FarbstoiTea 
geschrieben, theils in Mosaik. 

1) Erüz Gruppe. Hierher gehören: Namen der Häuser nach 
den Besitzern. Delect. 1843. 1844. Domus Lucretii zu Pompeji. 
Raoul-Rochetle im lourn. des Sav. 1852. p. 68. Wirths- und an- 
dere Gewerbe-Schilder. Delect. 1845—1849. Was die Namen der 
Wif lbsbätts«r. belrifll, so bfingen diese mit den Schildern md Bildern, 
JitfryaooQMneii ven GegenstindeD der NMr und Konst, zusammen» 
mfebe die. rdmiscban WirthabMuser gleich den ans^igea baUen« 
Ab» aadereMeila bal nun bei eter aelcbeB Benemiinig vo« Bi»* 
aer« atobt aosscMiessIicb nar an Wirthsbioaer au denke«, inden^ 
jfiit im Kittelalter and zum Tbeil noeh bentlgeQ Tages, auch die 
andern Ifiiiiser in den Städten statt der abatraeten Zahlen und Bnab- 
ataben, wie jetat geaebiefat, aUgenein mit Bildern und entsprechen«* 
den Namen versehen waren. ^3 Zu den GewerbsanäNsfariften an Lo« 
calitäten kann« man auch die AnfiMbnUten an den einzelnen Cellae 
in den üüHsani dar Frosütmion recbiien.0 Fenargabi^renni die-« 
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8er ersten Gruppe, aussen an den Häusern : Bekannlraachungen von 
Verraiethungen ^) (Delecl. 1850. 1851.); Verbole und Bitten, Nichts 
auf die Wände des Gebäudes zu schreiben (Delect. 1859. 1860.); 
endlich Aufschriften aus einzelnen Worten oder Sentenzen beste- 
hend in musivischer Arbeit über den Kingängen und im Innern der 
Häuser auf Fussboden, wie : Ave, Mommsen Inscr. N. 6302. 1. Sähe. 
Ibid. 2. Cave canem. Ib. 3. 

2) Die zweite Gruppe von Privatinschriften an Gebäuden bil- 
den : Namensaufzeichnungen, zur einfachen Kundgebung und Erinne- 
rung, dass die genannten Personen an dieser Stelle gewesen waren 
(Dcl. 1852.), eine Sitte und Unsitte so allgemein in alter und neuer 
Zeit, dass man fast einen eigenen epigrapbischen Trieb in der mensch- 
lichea Natar annehmen möchte; oder Namensaufzeichnungen in Yw^ 
Irindung; mit Aeunemngen von Gedanken und Empfindungen, welche 
iich auf diese Stelle oder auf ein hier vorhandenes Denkmal belie- 
hen» namentHoh wenn letaleres in den Kreis des Callas gahdif, 
Huldiffungen der Ehrerbietung oder Andacht, B. g. «pogemüjfim^ 
wie die aaUreiohen Aufschriften an der lfemnonssüi& (Delect 1853 
bis 1858.); fem«r EinfUle und Aeosserungen der verscbiedinslen 
Art, namenth'ch erotische CDel. 1861.) und satyrische'') oder pas- 
quillenarlige (Del. 1862. 1863.). Zu diesem AfaschniUe des De« 
lectns fügen wir folgende Nachträge; 



1S46. Uefuor Rom. Denkmäler 
Sritbargs. CIII. Denkschriften der kaf- 
lerl. Akad. I. Anhang S. 55. hält bei 
dieser Mosaikinschrift aaf einem Fuss- 
boden sleicbfiilU wie Abeken im Bullet, 
atcheol. a. 0. die Erainanng dnrch 
Fdicilas für zulässig. 

N. 1849. Sppdmainm ist der Name 
des Wirthes. Die loscbrift wird ge- 
naaer 0fiialen Yon Bniisiett Inscr. d» 
Lyon p. 418. XX. mit Berufung anf 
eine eigene Abhandlung darüber von 
Greppo in Rev. du Lyonnais T. X. p. 284. 

N. 1850. Auf einem Basrelief mit 
dm Tempel der Roma md Forlmia. 



Fragment einer Inschrift, welches so 
erglnst wird: iN HaC ABDe SaBMI 
MATerni luDI (Borghesi, funDI Bergk) 
LOCaMTYr. Gerhard Archäol. Zeitg. 
1847. N. 4. S. 49. und Beilac« Nr. a. 
S. 35.» 3. 

TS'. 1863. Gel. Anzeig, der bayer« 
Akod. 1851. S. 653. — Vielleicht sa- 
tyrischen Inhaltes ist auch die folgende 
nebst der Zeichnung eioes Labyrinthei 
eingeritzte Inschrift: Labyrmüti Hie 
habitat Mhwfaur. Bulletin, archeolog. 
1847. p. 137. und: iVort est ex alba 
Iudex palre AegypUo bei Mazois Rui- 
net de Pompei. T. IH. p. 41. 



Die Privalinschriflen auf beweglichen Gegenständen der Indu- 
strie und Kunst lassen sich eintheilen entweder nach den verschie- 
denen Classen der mil solchen Aufschriften vorkommenden Gegen- 
stände selbst 9 oder nach dem Inhalte der Inschriften. In erster 
Besiebongr gewinnt man folgende Rubriken : Ziegeln und Back- 
steine; äeiröhren; Gefftsse and andere HansgerfltlM aller Art; Sie- 
gelringe und andere Siegel; Kunstwerke Cplastlsdie und CSenilde). 
Nach dem Inhalte dieser Anfschriften sind dieselben: 1) Angaben 
der Verfertiger (Fabrik-, Handwerker^ Ettnstler-Namen}; 2) Auf- 
schriften zur Erklärung des Gegenstandes , auf welchem sie ange- 
bracht sind (z. B. Namen der Besitser, Angabe des Ifaasses oder 
Gewichtes» des Inhaltes eines G eft i s s s) ; 3} Aeossarangen der Ran 
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pfindilBg und Sentenzen. Wir werden in der folgenden AufzÜiiluog 
beide Einlbeilungen mit einander verbunden berücksichtigen. 

Unter den Gegenständen mit den Namen der Yerfertiger kom- 
men zuerst in Betracht die Ziegel- und Töpferwaaren. Obgleich 
Mto sweieviei Geschüfle bestooileii und zweierlei Bezeicbnungeii 
IMixkonuMn CTegularhts, der Ziegler, und: Bsfukm, der Töpfer), so 
werden dpch beiderlei Fabrikate, Ziegeln (teguhe und tMbHeet> 
WmI' Ba^toeine 0aterw$) sowohl als irdene Gewisse ^«'^•/^mO 
alier Ali jeiiiiNr diwi llaneii Opm doUate^ sasanune^gefasst, vM 
JPI^pdBM gwnpingchaftlioh als Fabrik und Werksifitte für beide Arten 
genannt.. Die snerst genannten Fabrikate (Ziegel und Baeksteine) 
find deswegen Ton bedeutendem epigraphischen Interesse» weil viele 
derselben die Consuln des Jahres der Fabrikation nennen. Die 
Schrift, öfters mit einem Bilde (Hahn, Hund, Pferd, Stern u. a.) als 
Fabrikzeichen versehen, ist durch Formen eingedrückt, seien diesel- 
ben zusammenhangende Formen der gesammten Inschrift, oder ein- 
zelne bewegliche Lettern ; ^) auf andern Stücken ist die Schrift her- 
vorstehend; die Zeilen horizontal oder kreisförmig geordnet. Die 
Aufschriften sind von folgendem Inhalte : '^J der Name des Fabrik-^ 
eigenthUmers oder Verferligcrs abgekürzt oder ausgeschrieben im 
Genitiv: L. Arnadertoni; Abdae Liciae; oder im Nominativ: A. Au- 
lius; Baibus; Clarianus; Q. Laronius Cos. Imp. iter. Mommsen 6306. 
6394.; der Naaie der Fabrik: Clariana; Figulma Feltrina; der Na- 
me der Fabrik mit Bezeichnung der Grösse der Ziegel : Fundus Cris- 
pmiani; bipeda. (i. q. bipedaUi) DeL 1871.; der Name der CQnsuln 
ohne Manie des Verferligers (DeL 1864—66.3. Das ansföhrUobste 
Foraralar ist: Opui daiiare (Op. doL) ex pr. (praed. praedio} aä» 
€mm; ex fig. (Ggulina) oder off, (oflEicitta} aUcmm; ContuUim 
(Delect 1867 E). fo diesem letztem Falle ist also der EigenthQnwr 
des gesanmiten Landgutes (praedia, fnmlns) genannt, wovon die 
Ziegelhtttte (flglina, oflScina) unter einem besondern Geschäftsführer 
einen Theil ausmachte. Der Name des Verfertigers ist in diesem 
letztern Falle auch anders beigegeben: L. Numerius lusius fedL 
Delect. 1870. Auch ist nicht blos der Name des Vorstehers der 
Fabrik, des Verfertigers, genannt, sondern zuweilen auch ausser dem 
Namen des Eigentbümers der Praedia, noch der besondere, davon 
verschiedene Name der Ziegelei (Delect. 1869. 1870.3 Unter den 
Kamen der Eigenthümer der Praedia mit Ziegelhütten erscheinen auch 
nicht wenige Kaiser und Angehörige des kaiserlichen Hauses. Man 
bat deswegen auch schon für diese Aufschriften auf Opus doliare 
die Eintheilung beliebt: Figulinae consulares (alle mit Bezeichnung 
der Consuln}; Fig. imperatoriae (worauf kaiserliche Praedia erwähnt 
werden}; Fig. privatae (lediglich mit den Namen der Privateigen- 
thümer und Fabrikanten}. Die älteste bis jetzt bekannte Bezeich- 
nong dirch die Consnin auf Ziegelwaaren findet sich auf Stücken 
OOS Yelleia in dem Hnseum m Parma, '0 ^ ▼^»■^ ^ ^ 
S78k Apsser den bisher aDgefubrten AiifKliilften finden mk audi 
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tM Zmilei Bach; Imt te (siiinlMB tUmttk d«r Um* hjcjffütai. 

auf Ziegelstttcken Zahlen ohne allen weitern Zusatz, über deren 6e- 
dealung man nicht im Klaren ist. Nicht minder als auf Ziegeln 
und Backsteinen war es Gebrauch, auf irdene Gefasse aller Art die 
Namen der Fabrikanten oder Handwerker zu setzen. Bekanntlich 
waren irdene Gefässe aller Art bei den Alten in noch häufigerem 
Gebrauche als bei uns, wo in vielen Fällen Glas und Holz an deren 
Stelle tritt, und zugleich als Industrie- und Kunstzweig viel weiter 
ausgebildet. Daher die Menge Solcher Reste nicht blos in Italien, 
aondem in dem ganzen Umfange der Grenzen des römischen Rei- 
ches, und das Interesse der Aufschriften auf denselben.'*) Die 
Namen der Verfertiger, sowohl Fabrikanten, als einzelne Handwer- 
ker und Arbeiter, kommen in folgender Weise vor (Del. 1873—75): 
4er Name allein im Nominativ; im Genitiv; der Nominativ mit F. 
WIL tECVT; der Genitiv mit M. MAN. (mam)^ mit O. OFF. EX OFP. 
Cofficina). F. Ittr. (figulina) Zuweilen (wie attf 1I011 Celltam rw 
Affrezzo) kommeii auf eiiiem CMSsse mehrere Namet In gleichen Garaa 
Tor, wek^ dann dna Mehrzahl Ton gemeinadiaillidilni Eigcntfefilftm 
dmelben Fabrik anaeigen; oder dtn Ktnie im Nmnkialiv mit einen 
andam in Genlliv, was Sklavan oder Arbailer eiima Mnrikhem 
aitteigt, welche iiaeh den Stttoke arheHeien: Atdhdam €L Ami; 
8Mm. C, Ami Die Sdirift anf den irdenen Gefteen idt durch 
Formen Angedrückt, und es aind sichere Sporen vorhanden, dass 
man dazu auch einzelne Lettern von Metafl anwendete. ^^) Zuwef- 
len ist die Schrift erhoben durch eine vertiefte Form eingedrückt; 
auch eingeritzt und mit dem Pinsel aufgetragen. Ausser der Auf- 
schrift des Fabrikanten und Verfertigers kommen anf irdenen Ge*- 
fössen aber auch nicht selten Aofsdiriften der zwei andern Kate- 
gorien Cerklärcnde und aenlentiöae) vor, iirovon weiter unten die 
Rede sein soll. 

Ausser den irdnen Waaron kommen von noch übrigen Gegen- 
ständen der Industrie mit Aufschriften der Verfertiger vorzüg- 
lich die Bleiröhren von Wasserleitungen in Betracht. ") Die Schrift 
ist durch vertiefte Formen eingedrückt, und die Namen kommen in 
folgender Weise vor: im Nominativ (^Sex, Modius ResHhitm. Fabr. 
p. 543. Felix ser. [servus]. Fabret. ibid.); im Genitiv (Sext. luHi 
Frontim, Fabr. ibidj, in welchem Falle vielleicht aber auch der Ei- 
gen Ihümer der Wasserleitung zu verstehen ist (wie Municipi Fa^ 
lisci. Fabret. I. I.); ferner der Nominativ mit F. FEC. und FAC. 
(fecii, fadebai). Boissieu Inscr. p. 449; der Name des Eigenthü- 
mers des Etablissements mit dem Namen des Geschäftsführers oder 
Werkmeisters (Imp, Caes. Hadriani Antomn» Aug. Pü wb cur. 
Pord PoHH Proe, Aun. Sympo F. Fabret. L L M$ekum Aug. M 
feciL Führet L L> Delect i608<^189a. BndHeh M ton Indnalrie*^ 
gegenatVnden noch tin an 'Hercnlanum geftindenet Drod anznfttnen 
mit eingedinickler Namenaellkette des Verfertinera. Med IMS. 
* -Wffi adhon bei den AnfiMhr^n an ek&en dasaen von flo« 
teniiiiMNi te ^Udnairie, ao Imben iMi iMam (tado M Wer* 
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kcn der Kan^ im engern Sinne des Wortes die Anfschriflen mit 
den Namen der Künstler ausser dem cpigpraphischen ein kunsthisto- 
risches Interesse. Von den Namen der Architekten in den Auf- 
schriften an ihren Bauwerken war schon oben §. 64. S. 194. die 
Rede. Was die Werke der Sculptur und Malerei betrifit, so pfleg- 
ten nach der schon bei den Griechen bestehenden Sitte ebenso auch 
römische Künstler ihren Namen beizusetzen, wovon, wenn auch nicht 
BUS dem Kreise der Malerei,*^) doch der Sculptur, Beispiele übrig 
sind auf Gefässen, Statuen, Gemmen, obgleich die Zahl der auf die- 
sen Denkmälern erhaltenen römischen Künstlernamen nicht gross ist. 
Die Nameo der Künstler stehen entweder im Genitir (Delect 1707 
J^igtiMi m eimir Slata^ Mereurs), oder im Nominttiir lul fhoU 
fMML 1906. i9d9. GiUt 187, 6.), o&st "fifd. (Mebil. HaM 
tfQS. Ter. p. 230, l.> Ntdt Utecfntfs Bem^koog isl der GenttiT 
Tomnsweise bei den KttnsUemaneB auf GemmeB OUidi; die an- 
dere r^rm mü dem Noridnativ auf den ttbrtgen pkstiiMfteM WmikiBtL 
Wenn auch di6 BemeHcong Mnriehflich der Genmen tiiMff Ssl» «a 
Ifisat sieh doch bei der ganz geringen Zahl von noch flbrigen Kün^ 
lernamcn auf den übrigen plaslisotai Werken keine Regel darüber 
aufstellen. ^"3 Gefälschte Naaea wvden niusii ehemala wie ißlak 
Knnstireiiwn beigesetzt. 

1) Von wMkm AnÜMsfarinni liaoMt Moroell. Stil. T. I. p. 40^—433. Spe-- 

dmm titulorwn renm priranrm. II. p, 211 — 222. De ühtlis rerwm privarum, 
Orell. Cap. XIX. Viia communis. Vol. II. p. 267—273. Viele dcwelbcn stellt 
susatnmen mit einer Einleitung Mommsea laset* Neap. Fort decima, inttrmm»äi 
dmuHci iHscripHoiUi, p. 350—363. 

2) Plio. HIst. N. XXVIII., 4. Paricles incendiomm depreCationibiu con- 
scribnntar. KStmim apod F«Umi p. Vk £d. '^»'Ufffft'"^^ loanibal aliqait «Hi»: 
Arge Ver$e* 

8) Yoa 4«i HNmiMolifillBii m ^npeji nadi beiltb Bibiihia: pn- 

VSea HBd privala handelt Rofsini Dissertat. iiagogica, beigegeben den VilnniiMl 
Hercnlanens. Tom. VI. p. 62—66. Rhein. Mus. d. Philol. V. S. 457. 

4) Ueber die Sitte, die Mamen und Sinnbilder der Geweihe and Bcschlif- 
lignnfren der BewohMr tiMMa m tai Eingange det BliMer MHabtiDgen, sagt 
der christliehB Dichter Ennodinf Carm. Lib. I. epigr. 17. Venator porlie «pponit 
inissile ferrum ; Vestibnlum galea comitar amiigeri : Discitar in Talvis ars, virtos, 
Dornen, origo. Ein Wirth „Zum XfoAn" wird aaf einer Grabfcbrift genannt Del. 72Q. 
In den ing^lidtaPii AeH dfotiMi wir! MwflhDt di tüSmip» «d Cfamn gaUaimn, 
1M«dt. 1783. p. 354. and ein C^nipo Ad tre* iabemas. Ibid. p. 356. Andel» 
Namen von WirtbsbSasem Bind aus Greppo's Abhandlung za N. 1849. zosammen- 
gestellt von Boissien a. a. 0. Vergl. Otto De tutela viarum. Traiect. ad Rhen. 
1731. p. 498. and die Darstellang der altrömischen Wirthshanaer in Becker'« 
'Gtlloe l. 8. 227. m. S. 80. Aber solche Namen gehöreo nicht blos Wirthe- 
Matem an, indem auch andere Häuser der Stadt sie führten. Le Clerc Lea 
fcarnaux chez les Romains, p. 300. 306. Von andern Gewerbtreibenden schrie- 
ben die Bachhändler die Namen der Schriftsteller, deren Werke bei ihnen au 
^UÜNU Irtreli, tu die Thorpfosten. Martial. Epigr. f., 118, 11. Horat. Sat. L» 4» 71. 

5) Plaut. Pseudol. I., 2, 78. Martial. XI., 46. lavenal. VI., 123. Petron. c. 7. 

6) Plaut. Trinum. v. 146. Me absente atque insciente, inconsultu mco, Aof 
dis Tenalis hasce inscnbit litwis. Prelier Regionen der Stadt Rom. S. 104» 

7) Bebpleln MtyrisclMr Aennetnagen gegen lfm», wekbe imn an Minn 



'MflAofen, aber anch sonst an Öffentliche Localititen hinschrieb, gibt Snetoa« 
ftaia. ntp. 46« Za den mtiMlMa bimi btgiUatm ImMbtk fÄOH aankidli 
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Vinschiieidea der r^amen der Geliebten io Bäume. Virf iL Bac(ri. Eclog. X, 53., 
Liebe»» und Lobeterklärangeu, welche man %n die Thflre der Geliebten ecbrieb. 
Plaut. Mercal. Act. IT. Sc. 3. v. 74. Implrnntur mcae foret elogiornni cnrboni- 
bus. Siehe Überhaupt Hugo De orig. scribendi p. 5568qq. Poetische opigra- 
phiache Improviaationen der Art werden weiter uutea bei den poetischen In- 
fdirtflen tur Sprache kooMMii. 

8) Aua Oer Literatur Ober Opus doliare überhaupt und über Ziegel and 
Backsteine insbesondere fuhren wir Folgendes an (über die vasa fictilia siehe 
unten Not. 16.)> Zuerst widmete dieser Classe von Aufschriften grössere Auf- 
neikMBdull Fakraisi laMript Gnp. VD. Fljßmmmm Mfmi. >. 486—131. Mnni- 
tori macht in der ZnMmmenstellung der Intchriften mit Beteichnung der Con- 
auln (Thesaur. Inscr. Class. V. Consules. Tom. I. p. 271.) von ihnen Gebrauch. 
Korcelli StU. L ImcripUt in laieribus Ugulisque. p. 430—432. II. p. 220—222. 
gibt Beiiplele «nd BriMerungen. 6au be e o n ier g iai abar bler n mmmbUi^ 
fini, welcher nicht blos in seinem groasen Werke über die Acta §nUt» unOL 
Tiele solche Aufschriften roittheilte und erklärte (vcrgl. Indice generale a. v. 
Fi^inejf sondern eine vollständige Sammlung derselben anlegte, welche band- 
echriMicb In der Teticenfaebeik niblkMbek tieb befindet. Eine Z uiim i u eB a teWnng 
von Ziegeln und Backsteinen mit Ruien von Consnin ana den Jahren 107—220 
n. Chr. gibt Fea Franim. di fasti p. CYILsqq. Append. p. 16. Borgbesi Fi- 

ßline ietterate di i'aruia, in Anual. arch. 1840. XIL p. 225 —246. JMehreres 
i Ciarae Inscr. dn Lonrre. pl. LYIILet LIX. und Boitaien Inscr. p. 434. Eine 
bedeutende Anzahl stellt zusammen Mommsen Inscr. Neap. n. 6306. p. 352 — 355., 
jedoch keine mit Bezeichnung der Consuln des Jahres, da solche Aufschriften 
unter den neapolilaniächen nicht gefunden werden. Er benutzte dabei eine im 
Besitze Otto Jahn's befindliche , von Emil Braun gefertigte Abschrift der oben 
angeführten, durch Borgbesi vermehrten Samoriang Marini's. 

9) Passeri Lucern. fictiics. T. I. p. XII. weist den Gebrauch beweglicher 
Lettern bei Aufschriften an irdenen Lampen nach ; Marini für irdene Waareo 
überhaupt, und sw&r ohugefahr seit der Zeit Hadrians (Borgbesi in Annal. 
arebeolag. XIL |i. 334.). Auch Mommaan laacr. Neap. p. 350. erklirt dieaei 
Ifir wahrscheinlich hinsichtlich der Ziegel und Backsteine. Yergl. unten Note 
16. Dass jedenfalls aber ausser den beweglichen Lettern fortwährend auch 
Formen »u diesem Zwecke gebraucht wurden, versteht sich von selbst und 
bawaiMB web ▼orkaodano aolebe Ponneo, wie bei Boiüie« p. 445. 9. 11. 

10) Die Beispiele aind ans ßoissieu und aus Mommsen a. a. 0. genommen. 

11) Borghesi Figuline ietcrate del museo di Parma ia Annal* archaolog. 
1840. XII. p. 226. und Bullet, archeolog. 1841. p. 141. 

Id) Mieia. Jabrbbu 1851. XVL S. 85. Atf abier n SaUaidan in KieiM 
JtKch nach einem etwas undeutlichen Znge die Zahl CGCXL., was der Verfas- 
ser des Aufsatzes (Blum) DCCCXL. ergänzt und als Jahr der Stadt versteht. 
Jannsen in Leyden versteht in einem ähnlichen Falle unter der Zahl aul einer 
Ziegel die ZabI dar frefertigten SlAeke. 

13) Hehreres über Aufschriften auf irdenen Gcfässen mit den NaaMB dar 
Verfertiger wird in den oben Not. 9. angeführten Werken in Verbindung mit 
den Ziegeln gegeben; ausserdem aind hier aasufuhren: Passerii Lucernae ficU- 
]«a; Fabroni Yasi IHtili arelint (nü daa Raeanefonen in Bullet, arebaolog. 1841. 
p. 143.; Bcrgk Zeilschrift für Alterthumsw. l. N. 63. S. 500. Götting. Geh Anz. 
1844. N. Iii. S. 1097.); Nachträge dazu im ßulieün. archeolog. 1844. p. 20. 
Cavedoni Frammenti di anticbi vasi fittili Modenesi io Bulletin, archeolog. 1837. 
p. 10—15. Mommsen Inscr. Neap. n. 6307. 6308. p. 355—357. Fflr Fictilien 
BUS Frankreacb: De la Bastie im Memair. de l'Acad. d. Inscr. Tom. XV. p. 432. 
Boissieu Inscr. p. 434—449; ans Deutschland: Blone Urgeschichte von Baden. 
I. S. 263 ir. Lauchert die römischen Thongefässe zu Rottweil in: Mittheilungen 
des archfiologiscben Vereins zu Rottweil S. 15 ff. Tüpfernamen auf Gefäsaen zu 
Damstadt. Rheinische Jahrbücher VL S. 162. aa Weüemdarf Oberbayer. Ar- 
chiv. VIT. S. 291. zu Salzburg Hefner Denkmäler Salzburgs n. LXIX.fF. Stoff, 
Form^ Bildwerke der irdenen Gefässe stehen wie natürlich in mehrfacher Be- 
aiehoog sit der £cJdacung ttod Bettnbfiüaog dec Att£»Cib[iX(ea. IlfftGi^we^Hiigeii 



Digitized by Google 



/ hieraber gibt Blüller Handb. der Arcbäolog. 301. 302. Pauly Re«l-Encyciop. 
ODter: FicUlia. ßd. III. S. 471. Auch die vasa iictilia haben bildliche Zeichen 
wie 4ie Zfegel; danmler rind ■neh. sotpeaamite redende Wappen, wie efn Dorn 
kti dem Namen A. Sentius. Fabroni a. a. 0. p. 144. 

14) Hone^a. a. 0. S. 263. macht darauf aufmerksam, data die Bezeich- 
naog mit 0. OF. (officina) fabrikmfissiKe Töpfereiea andeotet, wogegen fecU 
vnd «ofw anch einem Gesellen oder Arbeiter ankommen können, wetener naeh 
dem Siftdc werkte. Anch hält derselbe die Namen der Stempel aussen an den 
GefSiaen fQr die Namen der Formschneider; die Namen nuf der Inseite für die. 
Naaiea der TOpfer. Vergl. damit Laachert Thongefäsae au Kottweil a. a. 0. 

15) Fabroni in Bullet archeolog. 1830. p. 238. 

16) Mono a. a. 0. S. 265. glaubt an der Sehrift eines Gefässes zu Rhein- 
nbem den Gebrauch beweglicher metallener Leitern nachweisen zu können, 
Vergl. oben Not. 9. Mommsen a. a. 0., welcher den Zieglern bewegliche Ty- 
pen beilegt, nimmt für den Gebrauch der Töpfer b^eme Formen an. (Tegii-* 
Hurioa non hn lamiaila [aereis], aed lypia BMbUibas naoa ease probabil« eat: mm 
fignios quidem istas usurpasse crediderim, sed similes potius ligneas.) 

17) Inscbrifien auf Bleiröhren geben Fabret. Inscr. p. 543. Marini A. A« 
p. 96. Boisaieu Inacr. p. 446. 

18) Heber die allgemeiae Sitte dar Etaadar, Ihr» Nam beiaMelM« •. 
im Allgemeinen Morcell. Stil. II. p. 329., über den Gebrauch des Iroperfeetif 
dabei stnlt des Perfectes Ebend. p. 275., Ueber daa entiprecbende iKQtli BmiiB 
in Bullet, archeol. 1851. p. 63. 81. 

19) Valer. Max. VIIL, 14, 6. (C. FaMna Pictor) com in aede Salotis, qoam 
G. Innitts Bubulcus dedicaverat, parietea pinxiiset, WNnen bis ranm inscripsit. 

20) Visconti Mus. Pio. Clem. T. III. p. 195. not. Lateinisch gcschriebeno 
Namen römischer Künstler auf Gemmen sind sehr selten, da hier auch römische 
Namen ineisteuä griechisch geschrieben sind. Diese Namen auf Gemmen be« 

. leieluien al»er am umm de* Itaitleni die Blirenilittaier, oder die dargeatellt« 
Person, ao dass die Entscheidung darüber, wie der Name aofanlaaaen ist, öftere 
Schwierigkeit darbietet. Visconti Opere varie. Vol. II. p. Wcitecf Nafib« 

Weisungen gibt Müller Handb. der Archäologie. 315. 2. 
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Zu den erklärenden Aufschriften an Gegenständen der Industrie 
und Kunst gehören folgende Arten von Inschriften. Auf Ziegeln 
und Backsteinen steht zuweilen nicht der Name des Verfertigers, 
sondern der des Gebäudes, wofür sie boslimmt sind; an Gefassen 
für Flüssigkeit, das Maass (Delecl. 1882. 18b3.), die QualilUt des 
Inhaltes (Ib. 1884.);*) bei Schüsseln und andern Gefassen von Me- 
tall das Gewicht (Ib. 1887.), auch Zahl der Stücke, der Name des 
Eigenthüfuers (Ib. 1885« 1886^) j der Name der seheokenden und 
damit iNMwfaeiikIeD PerBon (MomiL Stil II. p. 416.). Anf kdwmi 
Lnnifmi sind bemerkenswerth die erUäreBdien Anfscbriflen, wdehe 
die öffeatlichea ninmiDationen, wojsu -sie gefertigt werden, und de^ 
reo VeranlMra^ fndeoten CDele.et 188a 1889.). Auf Scimwck- 
Sachen aUer Art setzle mm den Namea des Eigenthttners (Ib. 1900» 
Moeinisen Inscr. N. 6305. Plauts Badens, v. 1058. 1061.). Ferner 
gehören bierlier die An£«ihriften auf Marmorblöcken und Marmor^ 
^Hle% um anzQseiigen^ .aus wcld^en. SteinbrlMm m können^ viM 
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mderti war Spedition gehörigen Bemcrkangen ; '3 Bezeicbnimgen von 
Stoinen zum Zweck der leichtern und sichera ZusaromeBsetzung bei 
dem Baaen;^) Steinmetzzeicben. ^} Sklaven kgte man Halsbänder 
an mit metallenen Plättchen, woraaf die Namen ihrer Herren stehen, 
um ihr Entlaufen zu erschweren, und um das Einfangen derselben 
zu befördern. Delecl. 1901. 1902. 1904. Orel. 2867. Dazu ein 
neu aufgefundenes Stück mit der Aufschrift: lussione DDD. NNN. 
(trium dominorum noslrorum) tiequis sermm alienum suscipeat^^ 
Dem Halsbande eines Hundes sclioint Delect. 1903. anzugehören. 
Ausser den bisher aufgezählten Aufschriften sind noch zwei Arten 
hier beizufügen , von welchen eine grössere Zahl vorhanden sind, 
nämlich: Siegel mit Namen überhaupt und insbesondere Siegel oder 
Stempel, um die Namen von Arzneimitteln auf die Gefässe, welche 
sie enthielten, einzudrücken. Hinsichtlich der Siegel überhaupt un- 
terscheiden wir: 1) Siegelringe (annuü signatorii) von Gemmen und 
edlen Metallen mit eingegrabenen bildlichen Darstellungen und kleinen 
aententiösen oder freundschaftlichen und gemüthlichen Aufschriften, 
Delect. 1913—1919., oder auch mit Nameo, und 2) grössere Pelt- 
scliaffle aw Brmneplättchen Cs^gmiciäa aerea) mit taarYontehenden, 
zuweileii aiieb mliefleii Bachataben btalebeiid, Torzngaweia» nur 
Hamen enthaltend , Ibid. 11^. 1921. Eraterer bediente man aicb 
zmn Siegeln von Briefen oad Urbmden; letzterefi um GefiBsaei Kulen 
«nd dergleioben zu obaigniiitt, waa in den antiken HaoahalliiflgeB 
hünfig angevrandat wa^de^ in FülleB, wo wir Mriaü und BkgtA 
wenden. Die letztere Art von PettadiaRen bat in der Regel umge- 
kehrte Schrift, doch gibt eä auch mit gerader Sebrifl; die Bronze- 
pläCl» ist viereckig, öfters in besoodem Formen, wie eines Fiachaa^ 
einer Schubsohle; auch kommt ein kugelförmige» Siegel dieser Alt 
TOTy womit durch Umdrehen die Schrift auf einen unebnen Körper 
eingedrückt werden konnte (Bfommsen loser. N. 6310, 164.). Die 
Handhabe ist meistens als Ring geformt, und hat öfters die Anfangs- 
buchstaben des auf der Siegelplatte befindlichen Namens eingegraben. 
Die auf dem Pcttschaft stehenden Namen stehen im Nominativ oder 
Genitiv; darunter kommen vor mit dem Beisätze: ark. (arkarios), 
act. (aclor), disp. (dispensalor), proc. (procurator), rat. (rationa- 
lis) , also lauter Leute , in deren Gescliöflskreis ein solches Ver- 
schliessen von Gegenständen gehört. Die noch vorhandenen Stem- 
pel, um Eliquelten auf irdene Arzneibüchsen einzudrücken, beziehen 
sich alle auf Mittel gegen Augenübel. Sie bestehen aus kleinen 
viereckigen Platten von Stein mit Schrift auf den schmalen Sei ton. 
Diese enthält den Namen des Erfinders oder Verfertigers des Mittels, 
den Namen des Mittels selbst und die Angabe des Uebels, wogegen 
CS zu brauchen ist. Delect. 1898. 1899. Man kennt bis jetzt acht 
und vierzig solcher Stempel.®) 

Die bisher aufgezählten ArteH tOB Aufschrißen gdiöreii m Oe« 
genstttnden- der IndutfHe. Die erUtoettden AoliKhrmett an Gegen» 
«üBiaft der UMaota Bmut, aUrt tMnan, IRMen, geaehnllaBat 
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Steinen, Mosaikarbeilen, enthalten die Namen der dargestellten Per- 
sonen (Delecl. 1908. 1909. 1910.)^) oder den Eigenthümer (üel. 
1912.). Endlich kann man auch noch hierher rechnen solche epi- 
graphiscbe Denkmale, wie die Reste eines antiken i\mo& voa Rom 
tuf Marmorplallen mit Zeichnung und Schrift. 

Von denjenigen Aufschriften auf Gegenständen der Indastrie und 
Kunst, welche wir als senientiöse und gemülhliche bezeichnet haben, 
gibt es eine grosse Anzahl und in interessanter Manchfaltigkeit. Sie 
gingen ans entweder von den Verfertigern , welche solche Sprüche 
ihren Erzeugnissen als eine den Käufern angenehme Zulhat hinzu- 
fügten, oder von den Personen derjenigen, welche als Geschenk 
oder Andenken solche Gegenstände mit Aufschriften mit ganz per- 
ffMieben, indivklueUen i^zielraiigeii fertigen liessen. Smcha Anf- 
0clirifleii kommen tot avf CMssen aller Art, auf Lampen, auf an^ 
dem Geriitben, auf Ringen. Dem Inhalte nach enthalten sie, mit 
ROckaicht auf dje Baajtümiqni -diur Troikgeßisse, ^ußordernng amm 
heitern Lebensgenuss Delect. 1876. 1877.' 1880. 1881., freundlicfao 
WQnsche im Allgemeinen Del^ci. 1892« 1913. 1916., oder mit be- 
sonderer Rücksicht auf die Zeit und Veranlassong des Geschenkes» 
wie bei dem Neujahre Ibid. 1879. 1890., oder auf die Gebraacbs- 
weise des Geschenkes Ibid. 1892.,' Freundschaftsversicherungen und 
Liebeserklärungen Delect 1915. 1918^ 1919.; i^r auch ernsthafte 
Sentenzen Ib. 1914. und Aufschriften, weleba^ de» linkt reügidair 
VorrteUangmi benünen. Ibid. 1878. 189^7. 

1) So wenigMii aehtint zn Terstebea lo lein: fenerut ffenie. (Venerii 
&ycinae) aof ei06r Ziegel bei Marini A. A. p. 418. Nommsen Inscr. N. SSOS. 1. 

2) Letzteres pflegte vermittelst schwarzer Farbe auf der Amphora ge- 
schrieben zu werden ; Beispiele bei Morcell. Stil. II. p. 425. Uebcr solche 
Weioeti^uetten s. AvelliDO Bullet. iSapol. 1845. XLVI. p. 84. Gläserne Am- 
pboren mit aDgehiiisteD, fibenchriebeDea TSfelcheo : Petfoo. Satyr, c. 8ia- 
tira adlatae sunt amphorae vitrcae diligpnter pypsatae, quarum in cervieibas 
piltaoa erant affixa cum hoc titulo: Falcmum Opimianum nnnomm ccnttim, 

' 3) Die vorhandenen stdlt zusammen und erklärt Henjpca in Anoal* ftf* 
fibeolog. 1843. XV. p. 333—346. Fea sa WiooluthiMim Th. U, S. 10t. 

4) Osann in der Zeilschrift für Allerlhumsw. 1839. S. 520. 

5) Mazois Ruines de Pompei theilt solche Slcinmetzzeichen mit; eine Zn-^ 
sammeostellung derselben mit mittelalterlichen bei Mone Urgeschichte des bad« 
Landes. I. S. 2^ Stetaetaiejebeii an einer Sinle sq Rom Banseo ond Platner 
Beschreibung der Stadt Rom III., 3. S. G7. 

6) Aus der Fcrjevnrischcn Sanitulun;^ zu Eperies. Bulletin, archeol. 185f. 
p. 129. Die drei bezeichneten Kaiser sind nach llommsen in Gerhard's Denk- 
mälern und Forschungen 1851. 9. 450. Valentinian, Theodosias, Arcadiue. Eine 

•ibaliebe Verordnang ist erhalten in lastin. Cod. IX., 20, 9 ond IJt Die N. 

.1904. gegebene Aufschrift scheint das gewöhnliche Formular zu enthalten; we- 
nigstens ist eine zweite fast gleichlautend: Tene inc qu'ut fugio et revoca me in 
viajH latma ad Flatium D. M, (dominum meuro). üori Inscr. Etmsc. Tom. L 
p. 363. 49. 

7) INt üaterscheidnng dieser beiden Arteo Toa Siegelii nach Mommsen 
. Inscr. Neap. p- 350. Die Siegel der zweiten Art werden von Manchen mit 

Unrecht aosschlicsslich nur als Töpferstempel betrachtet. Aufschriften derselben 
' geben Fkbretr. p. 536, L*. Ifoimiii lTait4 de diplonaHq. Tbm. H. p. 574. 

22* 
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Sepoliius Hacer ia Revue archeolog. 1845. Tom. U. p. 633. 679. and duu Le- 
tronne, JEbcadaf. Ton. IIL 1846. p. 353. 425. Die Haoplielirift hierttber: Gm- 
lini Suggclli aniichi. Eine beträchtliche Zahl iheilk mit Momroien Inscr. N. 6310. 

8) Siehe die Aufzahhing derselben in Revue de philoIogie 1. p. 562. Dazu 
Gerhard Arcbaolog. Auseiger 1851. M. 28. S. 40. 107. £iae übersichtliche Dar- 
ataHoBf «le» Sache md die AbbiMoBf eiMt vor eioigaa JaluM ia der Saona 
gefundenen solchea Stempels gibt Boiiiie«. Die Literatur a» ia Yecaeidui. A« 

unter Walch, Snxius, Tochon, Sichel. 

9) Andere Beispiele dieser Art sind: die Namen Zetas, Amphion, Antiope 
aaf eioeBi Beaeiief in Lemrre. Oarae Manei b. T. I. p. 91.; anler einer 
Bronierta t n att e la Madrid: BcUa NaUca in viridario Caesarino ffiraieir. Merim^ 
Kolicc sur nne Statuette in Revue archeol. 18 IG. p. 2(M. Die IS'amcn und Worte 
auf dem Mosaik mit kämpfenden Gladiatoren abgebildet bei Marini A. A. p. 165. 
md anf den AnlooiBiaBiMlieii Moiafk (AlMetenteliole). BnHetln. arcbeel. 1843. 
t- 186. 

10) Bellori Fragmente vestigii veteris Roinae. Rom. 176S. in Grae?. Thef^ 
.T. lY. und da« Bedeutendste daraus auf Caoioa's grossem Stadtplane. 

FXU. CapM: IMMe huMfim. 
OMcd. 193S~195a) 

S. loa 

Wie die Gesammtheit der literarischen Werke ihrer Form nach 
in das Gebiet der Prosa und Poesie sich tbeilt, ebenso ist dieses bei 
den epigrapbiscben Denkmälern der Fall. Die poetischen Inschrif- 
ten ^3 haben ausser dem cpigraphischen ein nicht geringes literari- 
.scbes Interesse. Diese Gattung von Inschriften hat einer eigenen 
Gattnog der poetischin Läaratar, dem fipignuEwie, Eatstehuiiff und 
'Nmen gegeben, indem sich die Aafiwhrifl vma dem Steine «id Me<- 
.'taU, dem sie beigegeben war, gleichsun lOsle nnd selbstflnd^ f&r 
ttkk Anwendung uml AusbOdnng gewann. Auch finden sich unter 
den rMschen poetischen Inschriften einnehM^ welche eu den besten 
• ftse ng nis e cn der römischen Poesie gehören, und viele andere von 
geringem poetischen Werthe sind durch ihr Alter oder durch ihfen 
.volhithümlichen Charakter von nicht geringem historischen und an- 
tiquarischen lateresse. Der Natur der Sache nach können nicht in 
allen Tbeilen, in welche wir das epigraphische Gebiet eingelheilt 
haben, poetische Inschriften vorkommen. Diese finden sich vielmehr 
!iiur in folgenden Kreisen: unler den InscripÜones sacrae, Aufschrif- 
ten auf den dem Cultus gewidmeten Gebäuden und Gegenständen 
(Delect. Inscr. poeticae p. 430. §. l.) und auf Grabmalern (§.2.); 
"unter den Inscripiioncs pro/anae, Aufschrilten an oirentlichen Ge- 
] bäuden, Statuen und überhaupt auf monumentalen Werken jeder Art 
(p. 439. §. 1.); ferner an Gebäuden und an Localitäten im Privat- 
besitz, sowie an Gegenständen der Industrie und Kunst jeglicher 
Art (§. 2.}. Die bei weitem zahlreichste Classe unter den poeti- 
schen Inschriften bilden die Grabschriften. Was die Zeit der Ab- 
fassung betrifft, so scheint es, nach, den Torhandenen fiesten 20 

* » 

% 
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JrcHfeiwen, dass im Allgemeinen die poetische Form für Inschriften 
' in der frühern Periode (für Dedicalionsinschriften und Grabschriflen) 
und in der spätem Zeil häufiger gebraucht wurde als in der Periode 
gegen Ende der Republik und im Anfange der Kaiserzeit. Hinsicht- 
lich der Metra finden wir in der epigraphischen Poesie das satur- 
nische Metrum. Delect. 1922. 1931 — 1934., obgleich die Gramma- 
tiker wie über diese altrömische Ycrsart, so auch über den metri- 
schen GJufakler oiaaclier der angefübrlen Ihscbrifken Terschiedener 
Ansicht sind; Hexameter Delect 1924. 1928. 1990. u. s. w.. Ele- 
gische Verse «m hfinfigsten Ib. 1925. 1936. 1937. 1966. v. s. Wy 
Hendecasyllabi. Ib. 1939. 1954., lambische Trimeter Ib. 1927. 1941 
1964. und sonst; Trocbliische Tetarameter Gmt. p. 47, 3. Die Ab- 
theiinng der Zeilen nach dem Bnda der Verse ist oft beobachtet; 
oft aber auch nicht, nnd in dem letztem Falle sind dann zuweilen die 
Verse durch etwas grössere Zwischenräume zwisdien dem Schlüsse 
und dem Anfange derselben mitten in den Zeilen unterschieden, wie 
In der Soranischen Inschrift (Del. 1923.) bei Mommsen I. N. 4495. 
und Del. 1938. bei Mommsen 3833. Wenn ench ein bedeutender 
Theil dieser poetischen Inschriften in Metrum und Frosodie so cor- 
rect sind als die literarischen Erzeugnisse der römischen Poesie, so 
gibt es doch auch viele, welche in beiden Beziehungen sehr incor- 
rect sind. Dieses kann nicht befremden, wenn man in Betrachtung 
zieht, dass Verse zu Inschriften, namenth'ch auf Grabsteinen, öfters 
von ungeübten und der h'terarischen Schulbildung entbehrenden Leu- 
ten aus dem Volke gefertigt wurden. Wir finden darum hier fol- 
gende Unregelmässigkeiten: Prosa und Verse gemischt und formlos 
in einander übergehend;^) Verse bleiben unvollendet (Del 1929); 
auf einen Hexameter folgen zwei Pentameter (Ib. 1967. Zaccar. Ist. 
p. 301); manche Verse haben nur eine dem Metrum entsprechende 
ungefähre Silbenzahl und einen ähnlichen Rhythmus. ^) Ausser christ- 
lichen Grabschriften mit Akrostichen, deren Anfangsbuchstaben der 
Verse den Namen des Bestatteten bilden, kommt diese Künstelei 
aoeh auf einer Grabscbrift vor, welche kein Kennzeichen des Christ^ 
Uoben Charakters batO 

1) Die poetischen lascbriften sind in den grOflseni SannnlaDfen nntor den 
venoliiedeDen Classen zerstreut; besondere SammlungeD s. unter Fcrrct, Bmai^ 

(Verz. A.). Viele derselben sind in die lateinische Anthologie (Ed. Burmann. 
Amsteiod. 1773. Ed. Meyer. Lips. 1835.) iibergegangen. Von dieser Classe von 
Inscliriften handeln Zaccaria Istituz. Lib. II. cap. 9. p. 2ü2sqq. Morcelli Stil. I.^ 
2, 4. Vol. I. p. 433. n., S, 4. Vol. II. p. 223 sqq. 

2) Maff. Mus. Ver. p. 295, 4. Valeria C. L. Lycisca XII annomm oata 
Roinam veni, Quae mihi iura dedit, civis dedit et mihi vivac Qao inferrer tum 
cum parvola facta cinis. Vergl. Mommsen Inscr. N. 5991. Wenu es für den 
Concipteoten sn mOhiam wnrde, in Versen fortsufahren, geht er mitten aot dem 
vollendeten Verse plötzlich in die Prosa fiber, wie in der Grabschrift eines 
Sextus Naevius Verecundus in MafF. Mus. Ver. p. 171. nach einem Hexameter 
und halben Pentameter : Üssa rdata domum cinis hic adoperta quiescü Heredes 
Hluhtm die Worte folgen : versiculos CormUus Eroi, conlegae ef amieo. So Zac- 

' car. Istituz. p. 302. gewiss richtiger als Hagenbuch. Epist. Epigr. p. (56)^ wdl" 
•ebir die letatfera-Woito ia «in paar klnaie daktrUtoho Vene^eiaMieUU 
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Zaccar. Ist. p. 303. aus Fahret, p. 252. von euwr GrabsoCirUI anfahrt: Hic iacet 
AuGdia Sevcrina signo florcnü Ris quinos denos qaae vixit annos aclntis. Doch 
ist die Inschrift aus den schediä Barberinh, und daher nicht ganz zuverlässig. 
Je mehr man «ich übrigens der Zeit nihert, wo der antike Charakter der Spra* 
che iick waln, 4M» Uofiger oiii •tifker mift aieli Atelieke fticeiMetheil 
seilet! . 

4) Fahrett. cap. IX. 290. p. 634. Oben an sieht D. M., dann vor den 
'Versen: Is cuius per capita versorum nomeo declaratur, fecit se vibus sibi et 
IBii OBBibos libertis libertabus posteriaque eornin. Als Qoelle wird freih*eli aa* 

4(egeben: Manliani in Safiinis ct schcdis Peniac; aber Marini A. A. p. 828. ci- 
tirl die Inschrift unter andern Beispielen von Akrostichen ohne Bemerkunj;; 
auch ^eiit diest Künstelei bii in die classische Zeit zurück. Cic. De div. II., 5ii 

s. m. 

lieber die einzelnen GatUiBgen der poetischen Inschriften haben 
wir nach jenen allgemeinen Bemerkungen noch Folgendes zu bemer- 
ken. Unter den Jnscriptiones sacrae, sowie unter den poeliüchen 
Inscbriflcn überhaupt, sind unter den GrabscbrilteD, der bei weitem 
zahlreichsten Classe, zwar viele unbedeutende oder mangelhafte, 
viele aber auch durch Innigkeit der Emplindung und schone Form 
von ausgezeicbnetem WerlJie, und ihre Gesainmlheit bildet zur Kennl- 
fitss des Geistes und der Sitten der Zeilaitcr die reichste Uuelie. Q 
Häufig Mod die Penonalien des Todten kOrzer eder ausrübrJteher 
getreiAt TM den Versen beigegeben, imd zwir entweder deaieiiieii 
foiMMgeachlokt Ch-ot. p. 535., 2, eder oedvetelzt Del. IMl. 1954; 
^ibei mkd dw Tedle wUU settea redend ek^mkt für sieh aUeie 
(pA 1938--39--4a)» oder in einem IHalsfe mit einer üin be- 
Imiemden tebendsn Person. Grut. 607, 4. Eigenthanlioh ist es 
dieser iSeMong von peeliscben Inschriflen , dass gewisse Gedan« 
^en, gewisse Wondni^ywi als typisch und vo&stbümlicfa in vielen 
*«ich wiederholen, wem svch mit lüeinen Veiicbiedenbeiten im Aus- 
drucke. Dabin gehören : die Aufforderung an den Vorübergebeoden, 
-die Grabschrift zu lesen, Delect. 1943—1944., eine Wendung (Sta 
viaiorO, weiche in modernen lateinischen Grabschriften an einsamen 
oder verschlossenen Orten oft ganz verkehrt angebracht ist, bei den 
antiken Grabschriften aber, welche olt an besuchten Strassen standen, 
ganz angemessen war; ferner: Te lapis ohiesior leciier super ossa 
miiescas Del. 1955. 1956.; bei dem vorzeitigen Tode von Kindern 
der Gedanke, dass die Eltern dem Todlen dasjenige hüllen leisten 
müssen, was er den Eltern hätte leisten sollen Delect. 1952. 1953., 
andere ähnliche.^} Auch kommen Reminiscenzen aus Stellen von 
Dichtem in Grabschriften vor. ^3 

Unter den ItucripHoMs profanae geben uns folgende Ablhei- 
Innflien noch zu weite» fimnerkungen Veranlassung. Von deo in 
wtainifdien Versen ebgefassten aitertfaQmlichen TaMae irmmpbalei 
_(s. oben S« ^0 beben sich zwar keine urkundlich treuen Texte er- 
bdteO| jedoch ein edcfaea Belüpiely dass man ihre CompoiitioD und 
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ihren €barftkier daraus entnehmen kann. Es ist dieses eine von 
Livius angeführte Votivtafel an einem Tempel der Lares Permariniy 
weldien L. AemiKus Herrilliis ia einer -Seeschlacht gegen die Flotte 
des Königes Antiochus gelobt hatte, und welcher elf Jahre nach dem 
erlangten Siege in dieser Sohlacht C^*^^ eingeveiht wnrdeu 

Ein anderes Exemplar derselben Inschrift wurde als Tabula Irtum- 
phaUs an dem Thore des Tempels des Capitolinischen lupiters be- 
festigt. In einzelnen Ausdrücken und dem ganzen Charakter nach 
Stinunt die Inschrift mit der Votivtafel des Mummiiis (Dclect. 1922) 
fiberein. Historische Elogia (vergl. oben §. 69.} in poetischer 
Form (Del. 1961 — 1964} waren in der classischen Zeit nicht so 
gewöhnlich als die in Prosa; wie Atticus und Capilo, so mögen 
noch manche andere Freunde der Literatur und Poesie Büsten und 
Statuen berühmter Männer, welche sie in ihren Häusern aufgestellt 
halten, mit poetischen Inschriften versehen haben. Ausser solchen 
poetischen Elogien zu Ehren der dargestellten Person kommen an 
Kunstwerken aber auch solche poetische Aufschriften vor, welche 
zu Ehren des Künstlers abgefasst waren. ^) Endlich sind noch als zwei 
besondere, den früher (oben §. 51. u. 96.) angeführten analogen 
prosaischen Aulschrilten entsprechende Gattungen zu bezeichnen: 
die poetischen Ergüsse, durch welche Reisende ihren ßesuch merk- 
würdiger DenkmJe und Localitäten beorlninden Del. 1965. 1966., 
«od dio inprovisirte epigraphische Wand- nnd Manerpoesie Ib« 1973^ 
joipie die gfeichfalls poetische Abwehr dagegen Ib. 1974. 

Za dem Abschnitte Jmar^^ikmes poeHcae in dem Delectos in« 
jcript. p. 430 sqq. lassen wir hier folgende Zusätze und Verbesse- 
jmogen folgen: 

Zu N. 1922. Ritschi Titulus Mum- ' xulasq. — v. 6. «»00. Mommten I. N. 
mianiu. Bonn. 1852. (Universiläts Fro- 2913. 

fran.) IT. 1948. t. 8. Kilidil FMlegoak 

N. 1923. MommBen IntCK. N. 4495. ad Plant, p. XGDL vartheüigt Jkw Ar 

]>i. im V. 4. üfit: jM» und , hsud. 
tenis. ' ' N. 1945.. Mommsen I. Ii« 1137.^ 

If. f Laehnaim ad Lncret f., wotelbtt swei RMÜtoUonen der feh* 
993. Gm», p. es. Moanwen L Icodea Worle lon Mofa Haupt md 
8833. von Lachmann mitfretheilt werden. 

ri. 1939. Lies v. 2. Mc. — v. 3. N. 1951. v. 1. lies; Qiäs^e nach 
plaude, — V. 5. hat die Inscbriß rt- MoniiiiMa I. 21. 166. 

1) Siehe 3Ieyer Pracfat. r(1 Antholop. p. V.sqq. , welcher von der Zahl, 
dem puetiichen und iprachlichco Cbwakter dieser Cjiaiso von poetis^hoa In- 
•chriiien handelt. 

2) Beispiele solcher typtscben, oft vorkommenden Verse gehen Harini A> 

A. p. 493. Cnvedoni Marm. Modencsi p. 2^2. Kellermann in lahn Speo. p. 110. 

3) So aus Lucan in der Antholo«?. lat. 1372, v. 11. Ed. Meyer. 

4) Die loscbrift iit bei Liv. XL., 52. Dai 3ictruai sucht aus den hei Li~ 
]rini mitgetheilien Worten hersnstellen Hernumn Elemenk doetr. aetr. p. 616u 
Auf die Uehereinstimmung derselben mit der Votivtafel dea Hnrnmioi macht 
■nfmerksam Marini A. A. p. 37. not. 27. 

5) Cornel. Nep. Altic. cap. 18. Plin. Epist. L, 17. Est omniuo Cnpitoni 

In M f kwa virss vsiuß» Wim eit qaa xidjfiooe, ^ao atsdio totonw« Cn»* 
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liarniiiy Catonanii, domi ubi poteit habeat. Idem clarinimi cainsqne viUm egro- 
1^ carainibus «nornat. 

6) Weni^rstens hat uns Plin. Hist. Nat. XXXV;, 37. eine solche Aafscbrift 
aus dem Tempul der luno zu Ardca zu Ehren des Maler M. Ludius Jlelotas er- 
halten, wornach die Inschrift bei Grut. p. lOiib, 7. aus dem Garten des Pab- 
4IM Infi» lU. gemacht IM. Horcell. SlU. I. p. 447. 



Dritteb Büch. 

Hermeneatik und Kritik der rdmlscheii Inschriften. 



§. 110. 

Nachdem in den swei yorbergiihenden Büchern von den In- 
schriften im Allgemeinen und von den einzelnen Classen derselben 
in Besuehung auf Material, Schrift, Sprache, Inhalt und Einrichtung 
za dem Zwecke gehandelt worden ist, um zu dem Studium der rö- 
mischen Epigraphik anzuleiten, so ist es nun der Sache und unserra 
Plane gemäss, von der epigraphischen Hermeneutik und Kritik in 
Kürze zu handeln. Die epigraphische Hermeneutik und Kritik hat 
Äum Inhalte die Grundsätze und Kegeln, welche bei dem Erklären 
und Beurlheilen der Inschriften in Betracht kommen. Diese herme- 
lieutische und kritische Thäligkeit -ist die Anwendung der Kenntniss 
der Inschriften im Allgemeinen und nach den einzelnen Classen, ge- 
stützt auf linguistische und historische Kenntniss des romischen AI- 
terlhums überhaupt, sowie auf die allgemeinen Gesetze der gram- 
matischen, literarischen und historischen Interpretation und Kritik. 
In dem Maasse als der Epigraphiker diese Vorbedingung mit dem 
Studium ausgezeichneter Muster und eignem Talente verbindet, wird 
seine hermeneutische und kritische Thätigkeit erfolgreich sein. Ohne 
diese Torbedinguiigen wird auch ein aosfllhrlicheres System von 
allgemeinen Regeln keinen besondern Gewinn bringen. . Der äussern 
Symmetrie der Anordnung wegen ist swar dieser vorliegende Abschidtt 
gfeicbfolls als »Buch* bezeichnet; aber aus den vorher angedeoteten 
Grflnden, nnd weil darch die friihem beiden Abschnitte die diesem 
Jkansen Handbuohe gleieh Anfangs gesetzten Grenzen schon erreicbt 
Md, befchränken wnr nns hier darauf» mr einen ilbersichtlioiien 
Blick auf das Gebiet der epigraphischen Hermeneutik und Kri^ za 
Vrerfen und die wichtigsten Gesichtspunkte anzudeuten. 

Wie überhaupt, so ist auch hier in der ausübenden Thätigkeit 
Hermeneutik und Kritik mit einander überall verbunden und sksh 
wechselseitig bedingend; nur in der reflectirendcn Theorie lassen 
sie sich getrennt behandeln. Die epigraphische Hermeneutik hat 
uns zuerst mit den Quellen, aus denen wir die anszulegenden epi- 
graphischea Denkmäler. hemehoeD, bekmt z« naohen; - ferner mit 
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den verschiedenen Theilen, welche man in der hermenen tischen Ge- 
ßammlhäligkeit unterscheidet; endlich mit den Hilfsmitteln, welche 
die Erklärung epigraphischer Denkmäler befördern. In erstcrer Be- 
ziehung bemerken wir, dass wir die Inschriften kennen lernen und 
zu erklären haben entweder unmittelbar aus den allen Denkmälern 
selbst, oder aus Abschriften; und letztere sind wieder entweder aus 
handschriftlichen Sammlungen und einzelnen Copien, oder aus ge- 
druckten Werken genommen. Für die Hermeneutik und Kritik bil- 
det die Kenntniss und Benutzung der Originalien auf den alten 
Denkmälern selbst die siebente Grandlagc; daher ist es f 1^ die sa 
eridfirenden Inschriften die erste Frage, ob die Originafien noch Obrig 
rind und wo sie sich b«tndeii. ht es dem Interpreten nicht yer- 
fOnnt, das alte Denkmal selbst za Grande zn legen» so ist in jedem 
einzelnen Falle die erweislich beste und Ireoeste AhtMÜ zn Gmnde 
za legen; ein Geschäft, welches bei der Beschaffenheit und Masse 
der epigraphischen Literatur oft schwierig und mühsam ist. ^3 Aus 
dem Gesagten ergibt sich Denkmälerkwide und Bücherkunde all 
Vorbedingung der epigraphischen Hermeneutik. Hat man das zu 
erklärende epigraphiscbe Denkmal selbst vor sich, so bat die Thä- 
tigkeit des Verslehens und Erklärens sich auf folgende Punkte zu 
richten. Zuerst ist zu ermitteln, wo der ursprüngliche Stand- und 
Fundort des Denkmales ist, da diess in vielen Fällen für das Ver- 
ständniss des Textes, noch häufiger aber für die Anwendung der 
Inschrift bei historischen und geographischen Untersuchungen von 
Interesse ist. Oeflers ist selbst die Stelle, wo epigraphische Denk- 
mäler dem Schoose der Erde entnommen werden, nicht ihr ursprüng- 
licher Standort, weil man an einem Orte gefundene alte Steine mit 
Inschriften nicht selten an einem davon entfernten andern Ort als 
Baomaterial verwendete. °) Nach dem ursprüglichen Fundort ist 
Material und Pom des Denkmales zu bemerken , da in manchen 
FSlIen namentlich aus letaimr ftlr die nfihere Erklftrong der In«- 
acbrift in zweifelhallen Ftßkn manches gewonnen werden kann. 
Wenn man nach Beachtung dieser Pankte an das Lesen der SdiritI 
selbst sich begibt, so ist natttriich, so viel die Umstfinde dieses 
erlaobeD md nöthig machen, durch Reinigung, durch Bentttzang der 
günstigsten optischen Bedingungen und Hilfsmittel das Lesen zu er- 
leichtern; eine solche Brlekhterung aber durch Ffirbung der ZUge 
mit Rothsteia oder einer andern Farbe, wie öfters geschehen, ist 
nicht rathsam, da die Lesuttg zweifelhafter und andeutlicher Züge 
dadurch oft willkürlich vor näherer Untersuchung entschieden und 
dadurch die unbefangene und bessere Auffassung verhindert wird.*) 
Wenn wir Nachbildungen und Copien von den Originalien nehmen, 
so ist dazu das einfachste und zuverlässigste Milte! der Abdruck 
durch Papier. Andere geschriebene oder nachgezeichnete Copien 
müssen , wenn sie besonders bei schwierigeren und zweifeliiaf leren 
Schriflzügen eine sichere Grundlage für die Erkliirung und Kritik 
bilden sQÜen^ mit genauer Treue als s. g. Facsimile gegeben werden, 
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da der Gcbranoh unserer von den eptgraphischen Scbriftzetclien in 
vielen Fallen ganz abweichenden Drucklelleni mehr eine Art voa 
Ucbcrselzung oder Nachbildung, «1$ eine congruente Copte ist. Je« 
falls ist die Uauptbediogung jeder weUero Erklämag dqs rioblige 
Lesen der Ineohrift, wif in mmdkm Fütten midi für geftble ICMner 
aidit oIm Sctoierigktit lit, ^) aber aneh iMBoht M felieber Le« 
mg eslstefaenito 6cfawierigkeilen ies Yerslindaisaei oiid MMhe 
«Mttlser Weise mSg emmMm Atstreigungeii der GeleliiisMiikeit 
Mpirt. 0 So sldsst Monitor, p. 669, 2. ei bei den Worten einer 
ivdirift: 0. CONSTANTIS. F. HB OUE, und etkm aaeh ei«er wie 
«r lelbst sagt kühnen VermnÜMMig fUii keredesque, während eine 
bessere Abschrift die wahre Lesung der Inschrift gibt: F£L. CVF* 
Mioif OwfMtum. So beeittht sich Fabretti 3i5., einen Deu$ 
Camuns nachzuweisen aus einer Inschrift, wo er DE. CARNVMT 
liest, wogegen die wahre Lesiinfy ist: DEF. CARNVNI, defunctui 
Carnunii. Andere Beispiele bei Furlanelto Lapid. Pal. N. CLXXXVIL 
p. 194. Durch falsches Lesen sind auch schon moderne Inschriflen 
für antike gehallen worden, wie in dem lächerhchen Falle, welchen 
VerniiglioU Lezion. di Archeolog. Vol. II. p. 251 anführt. Bei Grut. 
f). 1018, 3. findet sich nämlich fülgendo Inschrift aufgeführt: R. M. 
TAD. PERVS. GEA. ülil)., worin man einen Genius wahrscheinlich 
herauslas , welche aber nach Vermiglioli nichts Anderes als ein so 
tu lesender Grabstein ist: Reverendissitnus Magister Thadaem Pe- 
TitftMif Gmeralis ordinis, (Nämlich Auguslioorum; der Stein ist it 
•elMr AqgvüiieilHrclie,} Bei den rfchtiffen hemm koaml es md 
lulgefide BiforderniM «n; die einailaett B a eh st abe n riehlig »i «r- 
« fceDM, wie niebt niider die ipeibandeiieii BudMtalmi; Inmer die 
ftichslabflD «iid Wtfrler gMrig wm trennen ond wa varbindeB, wd 
die AMriinangen HoiHigr lesen. Bd dieesM Mdtm Pwdrte ist 
TOT Allem darauf zu sehen, dass die AhktMingen nidht wiUkürUok 
•ynd gesnebt, sondern nach der allgemeinen und der betrelTendei 
Oasse von InschriAeii b eso nd e rs eigentbümliohen Gebrauchswciie 
cddärt werden. Denn wenn auch in eimelnen Fällen Abkürzungen 
nur durch einzelne zufSUige Umstände, wie Mangel an Raum, und 
durch die Willkür einzelner Concipienten bedingt sind, so beruhen 
doch bei weitem die meisten Abkürzungen auf allgemeiner Uebung 
und festem Herkommen. Mit Ausnafmie der allg^emeinen und allen 
Classen von Inschriften gcmeinsanion Abkürzungen (wie bei Namen, 
Zeitbestimmungen und dergleichen) sind die Abkürzungen nach den 
einzelnen Classen der Inschriften wo sie vorkommen individuell auf- 
zufassen und zu erklären. "^3 Wenn die einzelnen Wörter und Sätze 
der Inschrift richtig gelesen sind, so ist öfters noch weiter darauf 
zu achten, ob der ganze Context nur eine Inschrift bilde, oder ob 
man nicht mehr als eine Inschrift auf demselben Denkmal verbunden 
yoT sich faabe; ein Fall, welcher zuweilen eintritt und dann, wom 
nicht gebörigr beachtet, SobwierigMen für 6m Verstehen hervor^ 
bnngt.0 YeiwIMlM Imhnfteii irf timm 6Mie, aber 4mB 



Digitized by Google 



ieidit zu unterscheiden, kommen vor in Fällen, wo nach dem erslen 
Gründer eines Daucs spater der Name des Vollenders oder Wieder- 
herslellers beigefügt worden ist, wie bei der Inschrift auf der Aqua 
Claudia Grul. 176, 1. Aqua Virgo Ibid. 5. und ähnliche Fälle. Auf- 
fallender ist es, wenn zwei verschiedene Inschriften, obgleich im 
Allgemeinen auf dasselbe Werk sich beziehend, so durcheinander 
laufen, wie auf einem Sladtthore von Fanum Forlunae bei Gruler, 
iG5, 2. Aber auch ursprünglich gar nicht zusammengehörige, ganz 
disparate Inschriften wurden aus zufälligen Umständen, oder um dai 
Material zu benutzen auf einen Stein geschrieben; so heidnische und 
christliche Grabscbriften Fabret. Cap. UL o. 292. p. 163« n. 5ia 
und andere Oliv, llf am. Pia. N. VIIL OfeL IL p. 364. FnrL Up. PaL 
L¥0. p. 62. Ebenso ist darauf tu sehen, dasa durch Bildwerke oder 
aonst (getrennte Zeflen, welche dennoch zusammengehören, mit ein« 
ander verbanden werden (Hageoboch bei OreU. p. 362. $. 9.)» 
Kooh leichter entolebt Verwirrung dadareh, daaa M handsobriniicheu 
AofiEefcfcoungen von Insohriflen NiofatZBSaminengebarendes mit ein- 
ander vermischt wird. Davon gflit flultmann MiscelL eptgr. p. 321. 
«in Beispiel, wo der Marne des Fuadories (Narona) zur Inschrift 
selbst grezogen wurde und Verwirrung veranlasste. Davon, dasa 
iroB dem Steinhauer selbst mit einer Querlinie beaeichnete und so- 
mit cassirte Wörter nicht als geltend gelesen werden dürfen, führt 
Zaccaria a. a. 0. eine Inschrift aus Muratori 796, 1. an: Acternae 
^ieli el perpeluae securUcUi M, Aur, Q. Valenti, wo das Q. durch- 
strichen ist und fälschlich als Quirina iribu erklärt worden ist. Als 
Beispiele unvollständiger und, wenn dirses nicht erkannt wird, da- 
durch die Erklärung irre führender Inschriften können gelten die 
Inschriften bei Grut. p. 84, 5. Mural, p. 139, 2., welche mit D. D. 
anfangen, vor welchen Buchstaben die zwei andern I. H. 0/* hono- 
rvm domus divinae) durch Beschädigrunir des Steines ausorefallen 
sind. Wenn die richtige Lesung festgestellt ist (was aber nach der 
wechselseitigen Beziehung der verschiedenen Operationen auf die- 
sem Gebiete oft selbst nicht ohne in die Wort- und Sacherklarung, 
sowie in kritische Behandlung sich einzulassen , geschehen kann), 
dann ist das Verstehen und Erklären der Sprache und dos Inhaltes, 
die grammatische und historische Interpretation daran au knüpfen« 
Anaaer den aHgemdnen Quellen zur Kenntniaa der römiaehen Spra- 
che, der Geschichte und AlterthQmer, Ist die epigraphische Herme- 
aeutik, bescndera In den laldreichen FSllen, wo die alten Schrift- 
atcHer den s« erklirenden Gegenatand gar nicht oder ungenügend 
berühren, darauf angewiesen, die dem Inhalt nach verwandten« auf 
denselben Gegenstand sich beziehenden Inschriften zosammenzustel- 
ien^ zu vergleichen und zu ihrer gegenseitigen Erläuterung zu be- 
Bützen, ein Verfahren, welches fikdich wie auch vollständige, genaue 
imd gut abgefaaste Indices sehr gut die Steile ausführlicherer Com- 
roenlare vertreten kann. Unter den Hilfsmitteln der epigraphi- 
fctea Hermeneutik sind ausser dm sich woa aelbst vecstebfinden 
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und den aus dem bisher Gesajrten sich ergebenden besonders Wer 
hervorzuheben, die manchen Classen von Inschriften, namentlich den 
Allären und Grabsteinen beigegebenen bildlichen Darstellungen, wel- 
che in Beziehung auf den Inhalt der Inschrift stehen und vielfach 
zur Erläuterung derselben dienen, und auch umgekehrt daher Er- 
läuterung cmptangcn. Hierlier gehören namentlich die phonetischen 
Symbole, ähnlich den s. g. redenden Wappen, wenn Namen von 
Personen durch Bilder der Gegenstände, welche der Namen als n(H 
men appellativum bedeutet, dargestellt werden. 

1) Die epigraphische Hermeneutik und Kritik behandelt Zaccaria Istituz. 
Libro III. della inielligemay delle iscrUioHi. p. 346 — 525. mit vielen fruchtbarea 
Beneritiiiifftii Dod - Beispielen. 

2) Mommsen Inscr. Neap. Praefet* p/;Vni. Quod ai tilnlo «U^o oteadu 
csl, inde fere incipimus ut invcstigemus qui ediderint, quis a quo acccpen't, quod 
exemplum oplitnum sit, quae sit varia lectio; scimusque omnes quot horaa in- 
tegrosque diea perdiderimua in putido hoc negotio et quam aaepe diligenliaainii 

Saiqoe, aiqnid qnaerentem talit forte fofnt, in graviaaiaioa errorea iadderiet 
eqae «liam ob causam magis expetitur absohita latinarwD imaiqptieimai iyllofll^ 
quam ut eius ope a Sisypheo isto labore libercmur. 

3) Wie viel darauf ankomnie, die wahre Provenienz der epigrapbischen 
Henkniler sa kennen, nnd wie die VeroacblSasigung dieaee Pnaltlet Verwimnig 
in der epigrapbischen Bebradlnof nnd in der Anwendung der Inschriften zu 
historischen Zwecken verursache, zeigt Hagenb. bei Gr. II. p. 568. u. Furl. Lap. 
Fat. p. IX. an dem Beispiele der Steinschriften der Paduaner Sammlung. Als Bei- 

Siel, wie die Amtlegung der Inachriften von ihrem Standort abbSnge, (tthrt Reinei. 
. I. n. LXVII. p. 110. die Inachrift an: H. l. M. C. Apron. C. L. Clemens V. S., 
welche ihre sonst nicht leicht zu gebende Erklärung durch die Eruägung fin- 
.det, dass sie in der IVähe eines Tempels des Hercules (Laude-Ponipeiaj gefun- 
.deo wurde und von ihm erklärt wird: llerculi libens mtiHo C. AproniuM C, L, 
Gemens votum sohlt. Wie man aich su boten habe, aus dem Vorkommen einer 
alten Inschrift an einem Orte sofort historische Folgerungen zu ziehen, ohne 
die ursprüngliche Herkunft derselben sicher zu kennen, darauf macht aufmerk- 
sam LeichUeo, einer der genauesten und soi^fäUigsten Analeger der in uoserm 
Peenmaten-Geblet gefundenen rflmiaeben Inaehriftw, Schwaben nnter den Rö- 
mern 8. 203. Beispiele von römischen Steinachriften in den Substructionen 
alter Gebäude aus der fränkischen Zeit zu Altripp und Wiesbaden, welche von 
mehreren Stunden davon entfernten Orten dorthin gebracht worden, führt an 
Sieinfr Ced. imeripl. Oaink. et ftben. IL Tb. 8. 389. anter d. W. Amdarfa. 

4) Dieses fehlerhafte Verfahren wnrde bei Inschriften der capitoliniscbea 
und valicanischen Sammlong angewendet, nnd wird gerügt von llarini A. 

T. I. p. 240. 

5) Unter den ErleichterongsmiUelo dea Lesena von Inachriften räth Zac- 
caria latilos. p. 350. an, die Terüeftea Schriflzüge mit Waaaer an netzen, ein 

Papier darüber zu spannen, dasselbe in die Vertiefungen einzudrücken und, 
wenn es getrocknet und losgelöst ist, den Yertiefuntjen mit Dinle nachzufahren. 
Genauer noch ist das Verfahren, um Papierabdrücke zu machen, in der Weiae 
annigeben, wie dieaea in der Berne arebaoleg. 1852. IX. p» 184. geaohieht. 
Darcbnäsalei Papier wird auf die Inschrift mit Hilfe einer aanften Bfirate oder 
eines Schwammes durch Drücken nnd Streichen in alle Vertiefungen der Schrift 
eingedrückt, und wenn es (rocken ist mit Vorsicht abgenommen. Eine neue 

'Yerbefaemng dieaea Verlbhrana liegt in folgendem IIHtel. Vorber, aber wib- 
rend daa Pa|Mar noch anf der abanformenden Inschrift liegt und auf der irniani 

-Seite trocknen anfangt, trügt man mit einem Pinsel oder einem Schwämme 
möglicbat gleichmäs.sig einen Kleister (une collc) auf das Papier, weicher be- 

, reitet wird ans zwei oder drei Hand voll Mehl mit einer Bouleille (Litre) Waa- 



geidMl/ wd liial dif io mit Stirko Terfehene Papier anf dem Of^jinala 
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ganz tfoekea werte, ehe iini es. almiinnt. Diera Abdrücke rini eber bei 

dem Aufbewahren sorgtÜÜg vor Feochtigkeit so hüten. Wenn man einen sol- 
chen Abdruck mit einem wasserdichten Ueberzufj versieht, wozu sich im All- 
gemeinen alle fetten und harzigen Substanzen eignen, kann man ihn als Form 
zu Gypsabgüsscn benützen. Ein solcher Uebersag. ist folgender: naa lissl swei 
Theile Resina pini (sive: albi; Ficbtenhan, weisBes Harz; GalUpot) mil sebs 
Theilen Unschlilt über dem Feuer zergehen und trägt diese Flüssigkeit während 
sie noch heisg ist mil einem Pinsel imf die innere Seite des Pnpicrabdruckcs 
auf, aber nicht zu dick, um die Form der vertieften Schrift nicht zu verän* 
•dm. ' Diese« so saberettsleo Fapierabdrndt legt mo anf eine horiaonlales mit 
einer Lage von feinem Sand versehenes Brett (Tisch), presst ihn mit einem ge- 
linden Druck der Hand in den Sand, damit alle Theile fest aufliegen, versieht 
ihn mit einem festen, innen mit Oel bestrichenen ßand und giesst dann die 
flflssige Gypsmasse ehi. 

6) Zwei Meister des epigraphisdhea Faches drücken sich hierüber also anss 
Marini A. A. Proemio p. XXXVIII. Non ostante che io abbia la miglior parte de' mtei 
anni logorata in /eiere, come giä Cola di Kienzo, gli antichi pataßl e siami ito rom- 
pendo il capo in tutti i sassi scritti, che bo potnto vedere . . . non licuit esse tarn 
disertis, cbe Iratto trafto aqua haesit e conTOnne o diro apertamente di non saper 
che si voglia la pielra nel lal e tal luofjo o proporre false lezioni e dar mosiri 
anzi cbeparole; e queslo tal volta anche avendo per le mani marroi non diffeltosi 
ne' dal tempo ingiuriati. — lieber die Ursachen des schwierigen Lesens aus der 
Gestall ibniich aossebender Bochstabeo. Bbend. S. XXXDL Moransen loser. 
Neap. Praefat. p. XiV. Arlein lapidon describendorora didieisse me pnto, sed 
tarnen neque doctorum descriptomm qnemqnam novi qoin graviter interdum er- 
rarit, neque meliora exempla mea mihi videntur qaam aliorum perilorum bo,mi- 
BQRi qoi sont Tel foernnt; iiani hae oostra demum aetate aeearatans doeUimai 
repertam et exempla qno recenliora eo emendaliom esse opinantnr, Tebementer 
ii quidem falluntur. 

7} Beispiele gibt Zaccaria Istituz. p. 346. 

8) Zaccaria Istituz. p. 383—397 stellt Ober das Lesen der Abküruiagen 
fünf Regeln auf, welcbe das im Texte Angedentete genauer pricisiren. Maria! 
A. A. p. 536—578. wo er die reclitc Erkliirungswciso der Abkürzungen bespricht, 
Terweist was den Gebrauch der Abkürzungen betrifft und das daher abzuleitende 
Princip ihrer Erklärung auf die von uns oben 20. Not. 5. S. 56 angeführte 
SleHe ynm Valcrioi PrelHu, dringt besonders aof indivklaalislreiide Anihssanf 
und Erklärung der Abkürzungen nach der Classe welcher die Inschrift jedesmal 
angehört und darum auf Yergleichung derselben Abkürzungen auf verschiedenen 
Inschriften derselben Classe. Dann zeigt er in einer grossen Zahl vorher noch 
-nfebc oder nickt riefatig erkllrier AbkUnongen die Anwendung dieser GnudsMan. 

9) Zaccaria Istit. p. 281 ff. Hagenbach, bet OfelL Gap. XXL Grit. obMf^ 
vntt. S' 4- Vul. IL p. 362. und §. 10. p. 364. 

10) Dafür spricht sich Mommsen in Bullet, archeolog. 1845. p. 207. ans: 
'Koi in generale non aproviamo l'oso di commentare una qualche iscrizione invice 

di lllttstrare piu toslo ipialche parle deHa publica Tita o private degli anticbi coU* 
inezzo dello lapide, essendoche per questa seconda strada si arrivn viemeglio ad 
un lavoro coroposito e harmonioso, ne ci si presenta un fascio di annotazioni 
in guisa di libro; nondimeno alcuoe puche iscrizioni fanno ecceziono a questa 
regola per la loro rittgolarila et inportansa* Ueber die Binriebinng nnd den Gsi- 
brauch der Indtees in der «igodentsisn Weise •• Monumen Inser. Neap. ton» 
hL p. XIV. 

11) Ueber die bildlichen Vorstellungen auf Monumenten mit Insehriftetty 
als Hilfsmittel der Erklärung s. Hagenbnch in Orell. Collect. Vol. II. p. 367. 

15. Wesseling Observatt. I, 7. p. 23. fiber phonetische Symbole (wie eine 
. Katze für den Namen Feliculoj ein Dom bei dem Hamen Btniim vu dgl) s. f le^ 
ler Aegiooen d. ßt. 179. 
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Die epigraphische Kriitk ist die allgemeine philologische Kritik 
schriftlicher Reste des Alterthumcs , angewendet auf römische In- 
schriften. Sie hat zum Gegenstände entweder einzelne Stellen die- 
ser schriftlichen Denkmäler, oder solche Denkmäler in ihrer Ge- 
samralheit. In Beziehung auf einzelne Stellen schriftlicher Denkmä- 
ler hat die epigraphische Kritik folgende Functionen: die dem Ori- 
ginale wirklich zukommenden Worte zu bestimmen ; über ihre Rich- 
tigkeit und Fehlerhaftigkeit zu urtheilen; dasjenige, was davon ver- 
loren gegangen und zerstört ist, zu ergänzen. Was die erste dieser 
Functionen betrifft, so ist es sofort oüenbar, dass die epigraphische 
'Kritik hierin in einer andern, und zwar günstigem Lage ist als die 
Kritik literarischer Werke, da die ursprüngliche Schrift in dem letz- 
tem Falle in der Regel fohlt und nur durch eine lange fortgesetzte 
waA ernente ttteiflfidi» UeberfieieroDg auf ans gekommen ist, 
gegen die epigraphl^ebe Kritik in der Regel die nrsprOnglicbe schrill* 
fiche Anfsefchnnng 2um Gegenstande hat. Anders verhfilt es 8i4 
denjenigen FftUen'» wo das ursprüngliche epigraphische Deninnäl 
flicht mehr mhande« md nur dareb Abschriftett filr «n» sngänglach 
Ist. In diesen lelslem PlUen siAd ftr hdde Gehiele der KritUi die 
Terhältnitee gleich. In dem erstem Falle ist, um die echte Lesart 
zu finden, zu dem Originale der Inschrift zorttduugehen , und hier 
handelt es sich demnach zunächst nur von dem riehligen Lesen, 
wodurch riele Fehler der Inschriften in Handschriften und gedrock- 
ten Büchern am einfachsten und sichersten sich verbessern lassen. 
(Beispiele bei Zaccar. Ist. p. 374.) Aber auch wenn das Original 
Torhanden und für uns zugänglich ist, bleibt in manchen Fällen auch 
für die Behandlung einzelner Wörter und Stellen der Inschrift noch 
eine Aufforderung und Gelegenheit zu kritischer Thatigkeit, und 
zwar in einer doppellen Beziehung: einmal, um auf dem Originale 
selbst vorkommende Fehler zu erkennen und die entsfjrechende Ver- 
besserung anzugeben; und dann, um ausgefallene Theile zu ergän- 
zen. Die Sprach- und Sciireibfehler auf den Originalien (vergleiche 
oben §. 22 und 29) rühren entweder von der Unwissenheit oder 
Nachlässigkeit des Concipienten her, oder von Demjenigen, welcher 
die Inschrift gefertigt iiat (Errata fabrilia). Solche Fehler des 
Sleinhauers oder Graveurs auf Inschriften, häufiger auf Inschriften 
>on Privaten besorgt, wie auf Grabsteinen und dergleichen, aber 
anch auf öffentlichen, namenllicb langem iDSchriflen auf Bronze nicbt 
selten, zeigen sich als: iehlerhafite Versetzungen Yon BtMJhsItbeRi 
wie TB f&r ET; Marini fscr. AJb. 30. ARMA iOr ABAM und 
Aehnliohes; Marini A. A. p. 340.; Versetzung von Wertem: Act 
«lünL Tab^ LV. TBIB. FOT. COa HL statt TfilB. POT. HL COS^ da 
der Kaiser Gordianns, Ton dem hier die Rede ist, inr*B#einal €o»- 
sul war, und Aehnliohes. Marini a. a. 0. p. 474.; Versetiong gan- 
ser Zeilen C2aecar. Ist p. 373. p. 193)}.); Verdopplung von Buch-» 
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lAftbeii «nd Sylben : PHOEßEBE statt PHOEBE nmi derfleiehen Ma« 
rini a. a. 0. p. 389.; die Bezeichnuno^ F. ffilius) auf manchen In- 
iSchriflen wiederholt gesetzt ^wie: C. Laberius T. F. Pup. Peccio Ä 
und dergleichen), ungewiss, ob aus Versehen oder absichtlich, Ma- 
rini a. a. 0. p. 253. L. (libertHs, Itberta} wiederholt, aber nicht 
fehlerhaft bei Freigelassenen von Freij^elassenen, z. B. Considia 0. 
L. Amtnia L. Fabret. p. 474—475. Marini a. a. 0. Solche Fehler 
sind zuweilen von dem Sleinhauer selbst mit darüber cingehaueneii 
Strichen bezeichnet (literae, vocabula cancellala), auch die Verbes- 
serung" oben oder neben beigeschrieben (Orelii Vol. II. p. 368. §. 14}. 
Zuweilen hat der Steinhauer das Fehlerhafte durch aufgelegten Gyps- 
mörtel verbessert, welcher spftter abgefallen ist. Borghesi in Annal. 
archeolog. XL p. 33. Ausgefallene Wörter und Stellen, welche die 
epigraphische Kritik zu ergänzen im Stande sein soll, sind entweder 
absichtlich schon im Alterthum getilgt worden, oder unabsichtlich 
durch die Zeit und äussere Umstände verloren gegangen. Zu den 
erstem gehören die auf Inschriften getilgten Kaisernamen, wozu 
aosser 4ltti oben §. 24. S. 64. genannten Namen aoch noch auf 
mefaccineii ItiMÜrMw 4er Name des Alexander Severus gehört (Borg-* 
iMSi KwH «aeerdotaH Iii den Meinorio d^Iatit ardieolog. p. 297.J, 
was wMet deif Haften selbst aucH andere dannf sieb bnielieade 
1%ungen zur Folge hatte, irie Imf einer iascMft nrft AVGWw MfiiNi 
Qb^ AugiM 1M9IH) Aash der TOjgfung des Namens €?sft» naf deii 
HomiiBenteii das dritte 6 nnd N getilgt wnrdei lennsn im BoHetink 
archeoleg. i8M. ^ 77. Solche ausgelöschte laisemanen mrtlen 
bei geänderten Umständen im Altorthume selbst wieder bei^e^Iti 
wie MasBmmm auf dem bei Tonis gefundenen, von Letronne in der 
Revoe archeolog. 1845. erklärten Meilensteinew Wo die Ergänzung 
nicht so bestimmt wie in dem zuletzt ttigsgebenea Falle an^^ezei^ 
ist, ist bei Vornahme derselben darauf zu sehsn^ dasesie äosseriich 
genau dem dafür gegebenen Räume entspreche, und dass sie hin^ 
sichtlich des Sinnes und Ausdruckes sowohl nach den allgemeinen 
Anforderungen des Zusammenhanges und Sprachgebrauches, als auch 
nach dem individuellen Charakter der Gattung der Inschrift möglichst 
angemessen sei. Andern Bedingungen unterliegt die kritische Be- 
handlung einzelner Wörter und Stellen in denjenigen Fällen, wo 
das Original der Inschrift nicht mehr vorhanden oder uns nicht zu- 
gänglich ist. Hier ist, wie bei dem Texte der Autoren, durch 
Zurückgehen auf die ersten Abschriften in Handschriften und ge- 
druckten Büchern, durch Vergleichung des kritischen Werlhes 
derselben, nach äussern und innern Gründen eine sichere Grund-» 
läge zu gewinnen. Dann ist darauf zu achten, dass die auch 
nach ErmiKlong der besten Abschriften noch übrig bleibenden Feh^ 
1er als solehe eifcannt werden , dass sie deai Auge des Kritikm 
iMt entgehen, aber cnch nmgekehrt, dsss afebt ans« lllss?erslllnd# 
iiiss> Fehler ai^nonunen werden, wo keine Fdd^ sind.. Bhi sab» 
eiMT MI Ist Bi Ir> wenn Mnralori pag. 14, 1% in^ der tofohiEHl'i 
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lunoni Claudiae Limae L. Melpomene verbessern will : Claudia, da 
hier wie oft Inno den Genius einer Frau bezeichnet, und wir nicht 
einen Votivstein der luno vor uns haben; andere ähnliche Beispiele 
bei Zaccaria Istilut. p. 361. Wenn es überhaupt ein kritischer Grund- 
satz sein soll, Unverständliches, Unbekanntes, Neues nicht sofort zu 
ändern, sondern mit Vorsicht hiebei zu Werke zu gehen, so gilt 
dieses um so mehr noch auf dem epigraphischen Gebiete, wo so 
vieles in den Resten der Literatur nicht Erwähnte, von der Sprache 
und Correcthcit der literarischen Werke Abweichendes vorkommt. 
Ausser den gewöhnlichen Quellen der Fehler von Abschriften her* 
FBbröDd Ton Mangel an Kennlniss, Aufiowteainkeit, Geachicjdichkeit 
iai b0i AlMNAriflen nm epigraphischen IfoBUMttlei aoeli WOH 
tm Omelle von Fehl^ni 4aHn gegeben, dasa die AbachrettmdeB 
die Abküisangeti öfters wirUich.eigäiat oder sich hterpretaUoiieB 
erlaubt haben , wie z. B. das sonst jio nicht vorkommende Ugniferi 
bei Morator. n. 2016, 2. willkürlich statt dendrophori gesetzt, wie 
es sich aus den von fionley mitgetbeilten rdmischen Insoinriflen ans 
England zeigt. Hennen im Bullet. archeoL p. 89. Anf keine Weise 
darf man sich aber eriauben, die Erg^aqilgen ohne Bem^erkung wie 
das Original zu geben, oder gar, wie zuweilen geschehen ist, auf 
der Inschrift selbst ausfüliren zu lassen (Zaccar. Iftituz, p. 480.3* 
Buchstaben, welche in ihren Zügen ähnlich sind, werden leicht bai 
dem Lesen und Abschreiben verwechselt, und . veranlassen Fehler, . 
wie die Buchstaben F, E, L, I, T; ferner A und R, C und G, D 
und 0, R und P und ähnliche, und sind mit Rücksicht. auf diese 
Aehnlichkeit zu verbessern. Marini A. A. p. XXXIX. 

Der epigraphischen Kritik, insofern sie eine Inschrift oder meh- 
rere Inschriften in ihrer Gesammlheit zu dem Gegenstande ihrer 
Thätigkeit hat, ist die Aufgabe gestellt: falsche und verfälschte In- 
schriften als solche zu erkennen und zu beweisen; ferner Inschrif- 
ten, welche mit Unrecht für unecht oder verfälscht gehalten werden, 
als echt nachzuweisen ; zweifelhafte und verdächtige der einen jener 
beiden Classen zuzutheilen; endlich in zweifelhaften Fällen das Alter 
der Inschriften zu bestimmen. Zuerst ist der Begriff der Unechlheit 
und Verfälschung festzustellen. Neuere Inschriften, welche durch 
kein antikes Merkmal als alt sich geltend raachen wollen, sind zu- 
weilen aus mangelhafter Kenntniss für alte römische Inschriften ge- 
halten, nnd in dieser vermeintlichen Eigenschaft dmrch Abscbrifisn 
verbreitet worden; diese kann man night ooter die nnei^ten oder 
falschen Inschriften zählen (Maff&i Ars crit p. 185.). Viele enden 
sind aber absichtlich, um zu tSuschen, entweder ganz erdichtet wei^ 
den (inscriptiones adniterinae}, oder «Jt glefcl^. A|isksht -an ein- 
ndnen Theäen abgeändert worden (inscriptiones adultemtae). Bei- 
des ^sst sich entweder entschieden nachweisen, oder es liegen aar 
Gründe des Verdachtes vor (mscriptiones suspectae}. Diese ganz 
erdichteten oder theilweise verfÜIa/ohten l^aehriften sind entweder als 

epigcaphisehe I>enkmäler gegebw, oder jUm ^nkmHsr nur 
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«IgeUiflhe AbgchriAao. Die - Beweggründe nod Veraelasßiiiigen m ' 
einen solcben Betrug waren Gewinnsucht y seit der Zeit als nan 
solche Denkmäler sammelte und auf ihre Erwerbung Werth kgte^ 
und IheOs persönliche Eitelkeit nnd Prunksucht, um, wie es seit 
dem XVI. Jahrhunderte in Italien Mode wurde, Gebfiude und Gärten 
mit gesammelten antiken Denkmälern zn verzieren, theils Eitelkeit 
in Besug auf historische Namen und geschichtliches Alter, nament'* 
lieh von Seiten einzelner BVadie. Aus dem zuletzt angeführten Grunde 
erklärt es sich, dass gerade MunicipalinschriHen häufiger als unecht 
befunden werden (Zumpt. Laur. Lav. p. VL). Zu diesen Quellen 
der Fälschung kam noch Eilelküit und Unredlichkeit der Gelehrten. 
Aus manchen Ländern sind die dort angeblich aufgefundenen In- 
schriften hinsichllicii ihrer Echllieit verdächtiger als aus andern Län- 
dern, wie namentlich ein bedeutender Theil der Inschriften aus Spanien 
(s. oben S. 19. Zacc. Ist. p. 496. Grell. Vol. I. p. 40. s. v. Hispanienses 
Inscripiioties), obgleich liier noch genauere Bearbeitungen, wodurch 
das Urtheil festzustellen i^l, theils überhaupt fehlen, theils für uns 
weniger zugänglich sind. Jedes Land wie jede Periode hat in sei- 
nen falschen römischen Inschriften charakteristische Eigenthümlich- 
Igelten (OreL 4102.}. Das LaDd, walehes die reichsle Fundgrube 
fiir echte Inschriften ist, war auch aus nahe liegenden Ursachen ittr 
die Hervorhringuiig andarer unechter Denkmale des Alterthums, so 
auch falscher tosohriften die fruchtbarste Woikatätte, sowohl dnrcli 
betrügerisches Nachmachen epigraphischar Monumente, als besonders 
durch handschriftliche Au^Eeichnungen. Mit mehr oder mindereni 
Grunde sind in dieser Hinsicht übel berüchtigt folgende Namen, wo- 
rüber das Nähere in dem alphabetischen Verzeichnisse bei Orelli 
Supplement, artis criticae lapidariae in dessen Collect, inscript. VoL L 
p. 29 ff. unter den betreffenden Namen, als: Annias; Inghirami; Ja- 
cobillus; ganz besonders Ligorius, Pyrrhus; Occo; Poggius (OreL 
4897.); Pomponius Luelus (cf. Orell. 4897.); Uesendius; Kossi; 
Thamyris. Zaccar. Istituz. p. 490—498. Verniiglioli Lezioni di Ar- 
cheoIofT. II. p. 252. Nicht selten sind aber auch echte Inschriften 
von namhaften Gelehrten für unecht und verfälscht erklärt worden, 
welche später allgemein als echt anerkannt worden sind. So wur- 
den einige der Grabschriiten der Scipionen von Gori und Maffei für 
falsch erklärt, bis die früher copirten, dann wieder verschütteten 
Originalinschriften später wieder aufgefunden wurden; ebenso die 
Dccreta Pisana von Scaliger, die Lex regia Vespasiani von Andern. 
COreiL L p« 63. s. v. Smeerae mteri^ianes.) Solche Vorgänge 
müssen behntsam im Urtheilen* machen, nnd man kann emem der 
ersten Meister des Faches, welcher kelneswcfs zn den verzagten 
Kritikem gehört, nur beistimmen, wenn er sagt: Omnino nobis mo- 
deste eonfitendum est, in hao ^estione de vera tilnbram fncatave 
antiquitate multnm dandum esse testium honestati et oculorum auc-* 
toritati. (xMoromsen Inscr» Neap. Praef. p. XI.) Jedenfalls können 
nur eindringende, genaa «4 klar durehgefiihrte kritische Unteisnr 
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chuDgcn über einzelne Inschriften, und nicht allgenneine ürlheile zu 
sichern Resultaten führen.'*) Bei obwaltendem Verdacht gegen die 
Echtheit eines für alt ausgegebenen epigraphischen Denkinales sind 
folgende Punkte in Betracht zu ziehen und einer unbefangenen Prü- 
fung zu unterwerfen : Material ; äussere Form des Monumentes und, 
wo solche vorhanden, bildliche Beiwerke; die Schrift; die Sprache; 
der Inhalt. Fehlt das angebliche epigraphischc Denkmal und sind 
hur Abschriften vorhanden, dann können nur die drei zuletzt ge- 
nannten Momente in Betracht kommen. Für beide Fälle ist über- 
dless RücMebt su neluiien tiif die äussern YerhXltnisse von Perso- 
nen, LoeaUtälen, Umstunden, welche mSi der Pröveniem der Insebrill 
in Beziehung stehen. Was das Ii alerial betrifil, so kommen im Aft^ 
gemeinen in Bronze weniger leicht falsche Inscbnflen vor, nament-*- 
Ech TOtt grosserem Umrange, uls iA Stein, und anter lelsleren shid 
mis natttrfiohen €rQndeli grössere, mit Bildwerk tersehene mid (ta- 
rom ifi der AusfMmmg schwierigere Denkuiiller weniger dem Ver^ 
dacfat der Unechtheit ausgesetzt als kleinere, einfachere Stttdte (Ztto* 
esHa fal. p. 498. Maflei A. erit. p. i^O.) ; doch kommen auch Beispiele 
von unechten Inschriften auf Bronze vor (Vermiglioli Inscr. Perus. II., 
478.}. Bei dem Material der Bronze kommen in Betracht die Art der 
Mischung, das äussere Aussehen, der gefsirbte Ueberzug (die s. g. 
Patina; Aenigo nobilis), welcher zwar sich nachmachen, aber auch 
entdecken lässl.^) Möglich ist der Fall, dass das Material sowohl der 
Bronze als des Steines all sind und nur die Schrift fälschlicher 
Weise beigcfügl. Bei dem Material des Steines wird darauf zu se- 
hen sein, woher das Material; auf das äussere Aussehen desselben, 
welches leicht sichtbare Spuren der Wirkung der Zeil oder das 
Gegenthcil zeigt. Dazu kommt die Form, welche antike Monu- 
mente (wie Grabsteine und AraeJ sowohl überhaupt, als für einzelne 
2eilen, Länder und Gegenden in bestimmter Eigenthiimlichkeit ha- 
ben. Die Züge der Sch/ift, Abweichungen von der antiken Inter- 
ptinctionsweise (s. oben §. 16.) verrathen leicht die Fälsciiung. Eine 
grosse, ängstliche Regelmässigkeit der Züge lindet sich auf falschen 
Inschriften eher als unregelmässigere, rohe Zöge. (Zaccaria Istiiuz. 
p. 524. Maü^ A. c. p. 176.) Häufiger jedoch ist man im Falle, 
üei Bnnangelung von aDgeMkiien Originälen M Terdlchtigen In- 
mMkem nor auf die folgenden KeiinBeichen ds Anhnlfipm^ 
der Kritik zn achten. Dfdiin gehdren hfnsichtlioh der Schrift: ^ 
Olrlhographie; die AbkOrxnngen. Obgleich die Orthogrsphie ntf aHcn 
DenkmMern iii vielen Pffilen abweichend und fehlerhaft -sa hami 
Disn doch bei Monomenten» wek;he elller friihereo Feriode soge- 
sbhtieben werdeh, ätas detti Iftingel der entspreehendehr Archaßmen 
in der Orthographie und aus dem Gebrauch ehielr neuem und ofien^ 
bar spätem Schreibweise auf Unechtheit schliessen, mit der Ausnahme 
jedoch, dass ehi älteres Monument in späterer Zeit und mit verän- 
derter Orthographie Mstitoirt worden ist. (Zaccaria Ist. pag. 522.) 
ChoB ■BgewäiBlishe> tob im nOgensisea CMmohe aHer Denk- 
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niöler abweichende Abkürzangen können g!eicbf«lls als Kennzeichen 
der Uriechlheit gellen. So z. B. wenn das Wort Consul bei Titel 
oder bei ZtMlbesliramuiigen vollsländig geschrieben oder anders als 
nach der oben §. 21. Anni. 6. und §. 45. S. 13i. angegebenen 
üblichen Weise abgekürzt wird, als : CÖN. statt COS. COSS. nnd in 
späterer Zeit CONS. Noch zahlreichere kritische Kennzeichen ge- 
währt die Betrachtung der Sprache und des Slyles der Inschriften. 
Obgleich man bich zu hüten hat, niclii durch bisher noch unbekamUei^ 
¥äx fm8 neee und auffallende Wörter und Ausdrucks\yeisen sich so^ 
fori zu einem Adssproche der UnecbUieit l>cstitnmea 9)1 .lassen p $^ 
«ind idoch in yjelea Fällen daiiitt« «iciier^ KeiiQs^^eii sebdpjei^ 
<8MN3ar. bL &i9.> Dasaelbe gill' von dM Inhalte.« DcsUiekaidH- 
wefsbare WidemMeh« des h1)«ltes gegen Dasjenigai 9m $jD|HM tnk AQt 

Sscbfditlichen K^otttniss der 2eil, des OrleSi derjgfj^iiann^ f^erispti^^ 
r Bitten upd Cie&rfiu<i».i>^9niit« l^t» licgr^nd^. dupi. ^jew/^üi .d«r 
IlMChlbeit o(ter luhren in iräBigei!..siDlm'iilieii.m aii; einim'M* 
gründeten Verdacht. Bei der ßestimmuilg des Alters ein^ ^tf^ 
sohrifl kommen die meisten der bisher angefi||irten iMoindflite, 
Betracht. Die von der Form der Schriftzüge hergenommenen Kenur 
zeichen des AUers, wecaul «Ma« Xuntuibat ein besonderes Gamht zu 
iegen geneigt sein könnte, zeigen sich bei nalieirer BetrfteliMHIff nicht 
so sicher als man glauben sollte. Im Allgemeinen ist zwar, beson- 
ders was die ülTenllichcn Monumente belriiTl, den verschiedenen Zeilr 
altern ein gewisser Charakter der Schriftzüge im Ganzen und iiA 
Allgemeinen cigenthümHch , wie aus der oben Cap. II. §. iOflF. ge- 
gebenen Darstellung crsiclitlich ist. Aber man findet auch in der 
besten Periode hinsichtlich der Wohlfürm und der liegclmassigkcit 
der epigraphischen Schrift neben der letztern nachlässig uikI formlos 
geschriebene Inschriften, und umgekehrt auch in der Zeit der im 
Ganzen eingetretenen Verschlechterung der Schrift einzelne sorgfäl- 
tige und mit der Schriflforni früherer Denkmäler übereinstimmende 
Inschriften. Wcun für ein geübtes Auge auch so immerhin Kenn^ 
zeichen der Zeit aus der Schrift zu gewinnen sind, so geht doch 
daraus hervor, dass diese nicht so unbedingt und aligemein sind.^^ 

1) Ueber epigrapbUche Kritik handelt in einem lelbitändigen Werl» so- 

crsl MafTei Ars critica lapidaria, ein nicht vollendete« Werk, welches aas sei- 
nen nachgelnssencn Papieren zusammengestellt und aus dem Italicnischen in das 
Lateiuiäche übersetzt vou äe{(uier, gedruckt erschien in Donati Supplement, ad 
Tbenur. Monitor. Tom. L p. 1^482. Von den vier BOchem, rat welche es 
der Anlage nach berechnet war, haben sich ans den Papieren nur drei wieder 
herstellen lassen. Das I. Buch und ein grosser Theil des II. handelt von orien- 
talischen und griechischen Inschriften, jii^ur römischen Epigraphik gehört dec 
bei weitem grMe Theil de« Werkea, als: Lib. IL eep. 3. De faiicriptionibos, 
qnae in veteruni Latinomm libris referantar. p. 33—47. Lib. IIL c. % Canones 
ad ficlitias inscripliones latine loquentes internoscendas. cap. 3. p. 187— 264, 
durchmustert die in Italien befindhchen Sammlungen von römischen Inschriften 
in Beziehung anf deren Echtheit nnd Unechtheit; cap. 4. p. 267—477. ebenso 
die gedruckten Sammlungen. Es ist allgemein anerkannt, dass in diesem Werk» 
TOD Jlafftt ia vieleA FAUen in flttchtig die üawhiheit oder der Verdadtt gege» 
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InicfariftM aotgesprecbaii wird, soni TImü gegen colcbe, welche io dem von ihm 
ieltii iMTMugegebeneo MofeniB Veronenfa Bichl, beeailmdel werdei, «{• Un- 
ftend, welcher sich aas der oben angcdeafeten Entstchungsgciehichte def Wer- 
kel erklärt. Sehr gute Auseinandersetzungen nnd Bemerkungen Über epi^ra- 

£hische Kritik gibt Zaccaria Islitax. Lib. Iii. c. 2. c. 5—7. Yielea gibt liegen- 
nch hei Orelli cap. XXI. Critieae onaedeM e h e e i ri tiCHiei. Vol. IL p. 361 sqq. 

2) Zacc. htituz. p. 362. 514. Orell. Vol. II. p. 5G6. §. 14. Errala fMUa. 

3) Daiu gehört kritische Würdigung der riiir^raphischcn Sammlungen und 
einzelnen epigraphiscben Schriftsteller. Beiträge dazu geben MnfTei Ars critica 
JLib. III. c. 4. p. 267 — 482.; ferner die in Doaat. Sapplem. gegebenen Bemer- 
luingen ond Verbesserungen zu den Sammlungen von Gruter, Monlari, Reines, 
von Bimard de la Bastie; Cannegicler ; Christoph. Snxius. Tom. I, p. 48G — 618. 
Orell. Vol. I. p. 29 — 66. Arlis cril. lapidar. Supplenienlum. Vergl. oben Einleit. 
^. 5. 6. Von der zu leichten Neigung Maffei's zur Annahme der Unechtheit von 
iMchriftea wer oben die Rede. Orelli erklirl aiefa 6ber Mio kritiaobes Verfah- 
ren Vol. II. p. 3T6. §. 25. Älan zahlt in seiner Siimmlung von ohngefähr 5000 
Piummern, 130—110 ISumraern, welche er für vcrdacliti}^ oder unecht erklärt; 
manche ohne hinreichenden Grund, wie Furlanctto Lapid. di Mus. di Este p. 2. 
aoC 9. Mcfcwtiit, welcher anch mehrere von Maffei ohne Uordchenden Grand 
TerworfeM hutMtlm imtiiidlgl Lapid. PMm. LUVOI. ^ 74. 75. CCXXVa 
1^ 229. 

4) Unter neuern kritischen Arbeiten auf dem Gebiete der rümiscben £pi> 
graphik kAnoen einige Abhandlnageo Toa Letronoe hierfilr ala Hoftor enge- 
nhrt werden. 

5) Das bei Mönzen za diesem Zwecke anzuwendende Verfahren, was 
Torkommenden Falles für Bronae überhaupt anzuwenden ist, wird aogegebeii 
in BallatüL arch. 1844. S. 41. Daa verdlehtige StOck wird in atarkan Aleohol 
Üagare Zeil (24 Standen) gelegt, gebürstet, dann ooncentrirten Siaren ausge- 
eetzt, was Alles der echte, durch das Alter enflBfte Uehenog aoehilt obna 
Yeriaderangy der nachgemachte jedoch nicht. 

6) Daraaf hat ackoa PM>f«lii beer. p. 363., heaoadara aber MtOUi An 
crit. p. 153 sqq. aufmerksam gemacht nnd eine genauere Ausführung seiner An- 
aicht gegeben, deren Resultat in Bezug auf die chronologische Bestimmung aus 
der Form der Schrift er ao lusammeofasst (p. 175.}: Snmma liarum observatio- 
mun est, ut primis imperii aeenKa mnho pliirae ooearrant eleganter incisae in- 
a^ l püaaa i , qnaal niditer; contra inferiori aevo multo plnfoa daforariler, qvaai 
concinne: quo constat nonnisi late admoduoi et ad amplum, atque^ ut nd dicnm, 
indefinitum temporis spatiuni probabilitate arguendum, hac nos indtcatione uli 
posse. Dero Urtheile Ton MalTei Aber die Unsicherheit des Kriteriums aus der 
feÜBü dtr Mrift atiMM llaitei A. A. Pidha. p. ZXXVIL voUkommi M. 
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Bücherverzeichniss* 



A} Bücher von ausschliesslich oder ganz überwiegend 

epigrapbischem Inhalte. 



Ainsworth Thesauras lingune lat. 
compendiorum. London 1796. Neuer 
Abdruck unter dem Titel: Ainsworth 
Explicalio liternram et Dolarum in 
RomaDor. monuneotif oecurraoUain. 
Florcnt. 1825. 

AIcuni Scriiti intorno ad an monu- 
menlo sepolcrale scoperlo presto Pa- 
4o¥a td illustrato dall' abate Parla- 
nello. Padova 1839. (Vrgl. Pelreltini.) 

Aldini Esercilarioni sulle antic!ie la- 
pidi Ticioesi con appendice sopra un 
epigrafe M CMtogfio. Pavto 1831. 

Aldioi Gli MUeU BHuniii Coneasi. 
Pavia 1834. 

Aldinii Marmor Comeiue; Annali dell' 
{Mut «fdi. 1845. p. 17. 

Amadutli ad bnom PlancQm (Bian- 
cbi) epistoin, in qua inscriptiones non- 
noliae Ariminense« a falsitatia nota, 
qm Sdpio Hffbiw imMMnil, viadi- 
cantur. Lucae 1767. 12. 

Amadutias Do vcteri inscriptione 
Urai Togati ludi pUae vitrei iaveoto- 
ria. Ron. 1775. 8. 

Anbfosch Testamentam Dasumii; 
Annali dell' inst. arch. 1831. T. II. 

Apiani et Aniantii loacriptiooes aa- 
croaanctae vetustalii. lafolatadH. 
1534. Fol. 

Arditi Teaiaro gladiatorie. HapaU. 
1832. 

Arditi Ln Petrooia illustrata col 
BiasBO di un' anlica ifcriiiODe riove- 
nata nell' amfitoatro di Pompai. Ita- 
pol. 1817. 4. 

Arnetb Beacbreibung der eu dem k. 
k. Hon- md AnlikaD-Mioet ga- 
hörigen Statuen u. s. w. Mmekriftm 
IV. Wiaa 1850. 



Arncth Baaehreiban^ der zu da» k* 

k. Münz- und Antiken - Cabinet ge- 
börigea römiacben Alailenateiiie. Wiea 
1845. 

Arnelh Zwöir rtaitaabe HOitlrdiplo- 

me, aaf Stein gezeicboal TM Cmb»- 
sina.- Wien 1843. 4. 

Aap De sttlo lapidari. Upsal. 1737. 

Anguatin Daa Oiptyaboa eooaalaraiii 
der Domkirche tu Halberstadt, in För- 
stemann Neue Mitthcilantifen des thür. 
säch», Vereines für Vaterland. Altert. 
Bd. m (1B46). Heft IL fi. 80i 

Augustini, Anton. De legibas et aa« 
natus consultis Liber, adiunctis legum 
antiquarum et senatosconsultoruni 
fragBMDiis, «am naüa PbIt. QriiaL 
Rom. 1583. 4. (Auch in Angoatini 
Opp. omn. T. I. p. 1 sqq. and Graev. 
Thea, antiq. Born. Tom. II. p. 1139.) 

ATallitto OatenraaioBi aopäa «kaae 
iscrlzioni grafTili suHa BOfa di PoBf» 
pei. Napoli 1841. 

Aaema de Mootgravier Lettre a Mr. 
Raaa Snr lea imcriptioM troafdaa k 
Orleansviüe; Revue de bibUognH 
phie analytique. 1844. lanvier. 

Baille intorno ad an diploma di de- 
fnifsione roilitare deir inperaC. Nerva 
Memor. dell' Aead. di Torino Tom« 
XXXV. Clas. IL p. 201. — Notisw 
di un congedo militare dell' Impera- 
tore Adriano. Ibid. Tom. XXXIX. 
Cl. n. p. 1. 

(Bankns) Fac similc of a roman ta- 
rin iixing a maximum of pricc, for 
all manners of commodities; disco- 
Tared and aapiad io tbe year 1817 
at Eaki»bissar, supposed tbe ancient 
SmiMioet ia Caria. Ii ia iMcaibad 
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on tBe external wall of a marble 

prostyle edifice, which was perhaps 

the BooX«OTiQptov of tbe eity. Printed 

by C. Hullmandel. 
Baudy a Vesme In dtploma militare 

Gordiani Pii Lugduni repertum Se- 

gQieri et alfontm Scripta et Gommen- 

tntioncs vjiriae; in Menior. dcll' Acad. 

di Torino. Tom. XL. Gl. II. p. 22. 
Ba u d e 1 0 1 Inschrift zu Bordeaux. Ili^t. 

de l'ac. des in. T. II. 3U4. Ed. 8. 

Aber andre Inschriften. Ebendai. T. 

II. p. 353. III. p. 232.. 
Ber<rniann, Üc inscriptione liitina ad 

r. Sulpicium Quirinum Cos. ad 242 

v. ctafofeada. I^okao 1851. (Gym- 

nasialprogramm.) 
Biagi MoBomcnla Gracca et Latina ex 

lUQseo lac. Nani illnst. Koin. 1787. 4. 
B^ffB^bi^lNM CMminiefL MikiM. 

1791. 8. 

Bianchini Camera ed inserizioni se- 

polcrali d' liberti deila casa di Au- 

gnsto. Roma 1797. Fof. 
Bia n c h i n i IwiwipU onoa Mpulcrales in 

via Appia reperlae. Bom. 1730. 
Bimard de la Bast i c Observationcs 
!• ad noonulla loca novi thesauri Mu- 

ratorilt Boaot. ad thefoor. Motator. 

Sapplem. Tom. I. p. 486—504. 
Bimard de la Bastie Remarques 

aur quelques iascriptions (tesserae 

- fMiMoriM).!««. dofaawi.dwtetc/. 
' Tom. XXIIL p, 2S1. Ed. 8. 
Biondi di tfe cippi terminali in Atti 
. deii' acad. rom, di archeol. Tom. IX. 

•pw 465. 

Biondi Intorno un främmenlo marmo- 

< reo di fasli consolari. Rom. I**^.'!. 4. 

(in Atti deir acad. rom. Tom. M.) 
Boissard Aatiquitatum romanaruui 

ni. Pars 800 ioscriptionom et opUa- 
. i)hiornni ({tiae in saxis et marmori^ 

DUM romanis videntur cum suis siffnis 

- m inaginibus exacla descriptio, om-> 

nia. eloBniti*^*»^ f^lV^ iii aera fn- 
irisli ilMnlB ptr Thoodonmi de Bry 

• Leodiensem, rrvem Braadii»rdien. 
MDXCVU. Fol. 

Boisaiott Lea tmeHgÜau de Lyon. 

Lyon 1850. 4. 
Bonada Anlholo^ia sive Collectio om- 

nium vctcrum inücriptionum poelaruin 

• ' tiraecorum et Latioorofn io äntiqois 
■ lapMibw icalplanMi« Rmmo 1751. 

2 voll. 4. 

Borghesi, Rarlolomeo Conle, Novi 
' frammenvi dei fasii Capitolini. F. L 
. «ta» 1810. P, IL 4. 



Borghcsi Süll' ultima parle dclla Se- 
rie de censori romani. Rom. 1836. 4. 
(Aach in Ditionasioiii dolla pontifie. 
accadem. dl archeol. Vol. VH.) 

Borghesi Sopra due iscrizioni d'Ur- 
biscaglia; Giornal arcad. Vol. XCY. 
p. 163. (PemtMC BnUellD. hiitoriq. 
Xm. p. 340.) 

Borghesi Memoria sopra an' iscrizione 
del console L ßurbuleio Optato Li- 
gariana nel real museo. Napol. 1838. 

Borghesi Iscrizione di Tettia Casta; 
Avellino Bulletin. Napol. N. LVU. 
p. 31. LX. p. 57. 

Borghesi Dichiarazione di una la- 
pido Grateriana' por ooi ai diehtara 
il tempo delia prefclturn urbana di 
Pasifllo C l'eta di I'nlladio Hutilio 
Tauro in iMcmor. dell' acc. di Turi- 
' tio. Tom. 39. 

Borghesi U tfat l intorfio an' {tori- 

zione latihn d{ palAOgrnfta nrcaica 
scoperta a Tusculo. Saggialore 1844. 
p. 32—97; 

Borghesi intorno ad un diploma mi- 
litare dcir imp. Traiano Decio. Dis- 
^rrtnzioni detia pontiQcia. Acad. roro. 
di archeotog. 1842. Tom. X. p. 25. 

Borghesi Di Ire coosoliM di Mucia- 
no ; BiM. iMliaii. 1840« Tom. XCVlL 
p. 12. 

Borghesi Fignlioe leUerate del Alu- 
•00 di Pa#iM, kl AMiai. araheolol. 

1841. XII. p. 225—241. 
Borghesi Sopra nna iscrizione del 
Museo Campana al D. Ach. Genna- 
reni. HomN 1844. 

Borghesi Di un lapida che ricorda 
L Seia Stmbone. Saggdalor» 1844. 
Vol. I. fasc. 9 e 10. 

Borghesi Iscruiooe inedila di Ye- 
mtM Ainalii 1847. 1. 

Borsch rsi Loltorn al Sig-n. Minervlni 
inlürno a ( onsolatidi ducAviti. Avel- 
lino Bulletin. IVapol. 1845. XLYIil. 
p. 99. 

Borghesi Siiir opera iatiMlat«: Go- 

• d(<x inf?Priptlonnm rotiianafnm Rheni 
di Steiner, c sulle legtoni che stan- 
' darono doRo diia Bonaaale da Ti- 

bcrio fino a Gallieoo; AnnaU drdkoo- 

log. 1830. p. 128—180. 
Borghesi Figuline Icterate del maseo 

dueaie di Parma. Annal. archeol. 

1840. p. 225—246. 
Borghesi Isrrizione ronsolarc di C»" 

stpl. Annai. archeol. 1K31. p. 70—73. 
Borghesi Iscrizioni di Oberpetlau. 

Bnlleliii. wnHu 1885« p. • 
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Birrfhefi Tavohi alimeMoia Bibiana. 

Bidlelia. arcli. 1835. p. 145—152. 
borghcsi Suir opera dt Kcllcrmann 
. Yi{;ilam romaiiorum latercnla duo; 
. Bultetin. arclieol. Ib35. p. 170— 176. 
Borg iieai b^nakme di Podi; Bulkt. 

»rchcolopr, ^mr^. p. g8— go. 

Borirlicsi Iscrizionc scoperte ncl Ictn- 

uiu dt Mitiurva dell' agro Ycroncse. 

BttlleliR. archeol. p. 14a 144.. 
Bor|;hosi Monuinento di EuriaAce; 

Bullet, archcol. 1S38. p. IGÜ. 
Borgbeai Iscristone n'Kuardaale lo 

•torloo OioM Caaaio; Bolletiii. arcb. 

1839. p. 136. 
Bor{fhcsi Isrrizionft alimcntaria di 

Terraciua; Bulletin. arcbeoL lö39. 

p. 153--156. 
Borghesi Scoperte cpigraHchc; Bul- 
letin, archcol. 1840. p. 94— 9Ö. 
Borgbesi Figuliue Yelleiate; Bullet. 

«reiieol. 1841. p. 141—143. 
Bor{;hcsi Te$sera gindiatoria. Bullet. 

arcb. 1842. p. 31—32. 
Boigbeai Iscrixioni laline dcl Pireo 

e della Vallachia; Bulletin, arcbeol. 

1813. p. 131-134. 
Borghesi Sulla iscrizione Pcrugina 

della Porta Marcia. 20 S. 8. aus: 

Vol. XYI. des Archivio Stör. Italiano. 
Borgbefi Frauunento dei fasti di Lu- 

ccra. Aonal. aieheoL 1848. JkX. p. 

219-273. 
Borgbesi Deila nuova lapide di uo 

Gianio Silano e della sna familia. 

Aonal. nrch. 1849. XXI. p. 1 71. 
Borg lies! Obscrvazioni intorno i due 

primi prae[cclt ulimenlorum ; Bullet. 

dell' inst. arcbeoL 1844. p. 125. 
Borg lies! Tavola alimcntaria Bcbiana; 

Bullet, dcir iiKsl. arch. 1S3j. p. 145. 
Borgbeai l£criz,iuiiu di Fuligno; Ad- 

oal. dell. inat. arohaolog. Vol. III. 

HOT. ser. 

1B o r h c s i Iscrizioni Dalmatine ; Bul- 
leliu. arcbeol. 1844. p. 101. 

B o u b i e r Explicallon de auelqoea mar- 
lires antiques. Aix 1733. Dtjon 
1742. 4. — Briefe in llageobucb EpI- 
stolae opigrapbicae. 

Boae de Explication d'une inscripüoo 
DU sollt decrites Ics parliciilariles des 
Tauroboles. Mctuoir. de l'Aciid. d. in- 
acript. T. 2. iUeuu p. 475. Ed. Oct. 
T* 4. Mein. p. III. 

Boxe de Sur une inscriplion du rEin- 
percur Albin. Mem. de l'acad. d. in- 
script. T. 1. WhL p. 212. Ed. Oct. 
X. 4. Bist. p. 



(Bruaati) Moiei Kjrcberiam* Inicrip^ 
tionei ethnicae ek cbristiaoae in sa- 
cras, bistoricas, honorarias et fune-» 
bres disfribntac commentariia sub- 
iectis Q. 1. M. D. G. C. Blediolani 
1837. ex typographia Poliana. 8^ 
130 pp. (Liv. 3. austr.) 

Bruzza Sopra Yibio Crispo, Ycrcelli. 
1846. In appeudice addilur Borgbesu 
Epislola. 

Bugauza Eptgraßa osia Tarto di com- 
porre lu iscrizioni latinc. FuligDO. 
1784. Ed. II. Mantova 1803. 

Barghes lieber die tabula aUmeita» 
ria BaebiaDoruin. Bulletin, deli' ia«^ 
archcol. 1835. p. 116 IT. 

Cannegicter üe mutata noniinum 
roroanornoi tub principibus ratioii« 
liber aiagularis, item Postumus Ba- 
taviac adscrlor, Hercules iMai^usanus, 
et Deu^oniensiä aggerum Bataviac 
auetor ex nnaimfa attrae lapidibof 
deinonstratus; nec non Trebellii Pol» 
lionis negligentia cnstigata et mona« 
rocntuni Dodenwerdense cxpositufl^ 
Lngdun. Bat. 1774. 4. 

Cannegicter Epistola ad Dorvilliam 
de inscriptioniI)U3 quibusdnm sylioges 
Muratorianae; in Douat. Supplem. 
ad ibes. Mur. T. I. p. 506—540. 

C a p i a 1 b i di VoDteUone Vibonueiuiuni 
Inscriptionum tpecimeii. Ne^poll. 
1845. 8. 

Cardinali, Clemente, kcrizioni un- 
liebe incdile (500.) raccolte e public 
ca[t'. Bologna 1819. 4. (IVur 50 Ex- 
cni|)lare gedruckt Orell. 4917.) 

Cardinalis, Aloysii, Prodromus ad 
illaairatioiiem lapidia SlralODicenfis; 
Atii deir aead, rom. di arcbeolog. 
Tom. IL 

Cardinali, demente, Iscrizioni an- 
tiche Veltlenie Uloatrate. Bona. 

1823. 4. 

Cnrdinali, Cleraentef DI iin marmo- 
rco franunento de' fasti discoperlo ia 
Ostia Diasertasione epitlolare (al Sig* 
Gut^Iielmo Dorow). Yellelri 1828. 4. 

Cardinali, Clemcnic, .Memorio do 
ceusuri o de' lustri; Atli della pon- 
tificfa aead. di ardi. T. IX. p. 275. 

Cardinali, demente, Diplomi inipc- 
rinii accordali ai niUilari. VeUeli|. 
1835. 

Cardin all (Luigi) Trccento iscrizioni 

illuhUiitL. Bologna. 1823. 4. 
Cav cdoni Notizia o dichiaraziono di 
un diplunic militare delT ItnpergtoiO« 
Yc^puäiivutf. iUodcua iti32. 
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Ca V e d 0 n i iscritioni dt Brescello ; ßul- 

letio. «rcheolog. 1835. p. 132. 133. 
Cairedoni Tessera gladiatoria di 

Soliera; Bullet, arcbeolof. 1835. 

p. 205. 206. 
Cavedoni Monnmenlo di EortMiee. 

Bolletin. archeolo}?. 1839. p. 12—15. 
Cavedoni Indicazionc nnti(]uaria pci 

monumenli principali del Musco Es- 

teasc a Cataio. Alodena. 1842. 
Cavedoni Dichiarazioiii degli antichi 

marmi Modciicsi. Modena. 182'^. 
C h a n d I e r Marmora Oxoniensia. Oxo- 

DÜ. 17(33. 4. 
Chandiar Inscripliones anliquao plc- 

raeque noadoni editaa. Oxonü. 

1774. 4. 

Chassot von Florencourt Bei- 
trage ZOT Konde alter GWtervereh- 

rung im Belgischen Gallien und in 

den Rhein. Grenzianden. Trier 1842. 
Ciacconii, Pctr. Coliimnac rostratae 

Duilü inscriptiouis cxplicatio. Horn. 

1608. 8. (Graevti Thea. Tom. lY.) 
Ciacconii, Alph. Expositio brevis 

columnac TraiaDae. Uom. 1576, 4. 

1616. 4. 

Clara c, Conte F. de, llfosde de «culp- 
tnre antiqiie et moderne. Tom. I. 

Paris. 1^41. Inscriplions laliiies (du 
Louvre) i'lanch« I — LXIl. und p. 915 
bia 964. 

Cochi Ifaove osservozioni sQll'MliniBM 
aeliano. Bologna. 1838. 

Collectanea antiquitatum in urbo 
atque in agro Moguntino repertaram. 
Com gratia et prlvilegio iinperiali ad 
fiexcniiitmi. MI)XX. A. (Als Ver- 
fasser nennt sich in der Dedication 
Jo. Huttichius. Am Schlüsse: £x 
aedibas Joaaois Schoeffer MDXX 
mensc Martio. 21 Blätter. 4.) (aach 
in G. Ch. Joannis Scriptores rerom 
Mogunt. T. III. p. 315 sqq.) 

Colatii Notae et siglae, qoae in 
mtmmis et lapidibas apnd Roma- 
nos ohiinebaot eiplicatae. Yenetiii. 
1785. 4. 

Courtet Amulette de Jules Caesar; 
Reime archeol. 1846. p. 148—153. 
Ycrgl. Sichel Cachet oad Letronoe 

Amulette. 

de Crazannes Lettre sur Tinscription 

de hauta-borae; Revne archeol. lY. 

1847. p. 42-45. 
Cre.sseri Ragionamcnto intorno ad 

DU' iscrizione Trentina d' Augusto. 

In Trento. 1760. (Die Inachrlft in 

Maffei Mn. Yer. p. 379.) 



C y r i a e i (Kiriacus de Pizzicollii) An* 
coaitani IntcffptianeB s. I. e. a. 
(Romae. 1747.) 4. 

Cyriaci (Kiriacus de Pizzicollis) An- 
conitaui Commenlariorum nova frag- 
menta nolfo iltaatrala (ab Henai- 
bale de Abbatibaa Oliverio) Mtanri. 
1763. 4. 

D e I a ni a r e Rccherches sur l'ancienne 
viile de Lambese; Revue archeolo- 
gique. lY. 2. p. 449. Yll. anade 
p. 131 . Yersl. Ebend. Yllf. an. p. 202. . 

Civr. 3. 

Del Sigoore marmi Riccardiani difcsi 
dalle ceasnre dd Harcbete Maffei. 

Firenze. 1781.' 
Dirkscn Observationes ad tabniae 

llcraclccnsis partcm alteram. Bero- 

lin. 1817. 
D 0 d w c 1 1 Praelectiooes Camdenianae. 

Oxon. 1692. (Ada dinrna). 
Donati Ad novum the^aurum MoniL 

Supplementum. Lucae. 1765 — 1775. 

2 voll. Fol. 

Donii Inscriptioncs antiqnne. Ed. 6o* 
rius. Florenliae. 1731. 4. 

Dorvillus 8. Orviile. 

Dttchalaia Observatioas tnr let ca- 
ehetf det medecins ocnlistes anciens 
a propog de cinq. pierrea inedilcs; 
Memoires des antiquairea de France. 
Nawelle aerie. T. YID. 

Dnfonr Obaenratiaoa aor des naan 
do potiers et de vrrriorä roniains 
rccueillis ix Amiens. Ainicns. 1848. 
(aus dem IX B. der Memoirea del 
antiquairea de Pieardie.) 

Du Mege Recueil de quelques inscrip- 
lions romaincs cncorc iiidditcs, ou 
peu connues, ou perdues aujourdhoi. 
Tonlonse. 1850. 4. 

D u m o n t Rccueil de tontet hi inaerip- 
tlons d' Arles anterienres au VIII. 
siccle de lere cbretienne. XXYIL 
p.iges. 4. 1787. 

Egger Appendiee Sarles Anguslalesin 
dessen Examen critiqne des Iiistoriens 
d' Auguste. Paris 18-14. (und beson- 
ders unter dem Titel: Recherches sur 
les Auguatalea. Paris 1844). 

Egg er Appendiee Nouvelics observal. 
sur les Augoslaics; Revue arch. IIL 
184G. p. 635—648. u. p. 774. 

E;:ger ffote aar nne inscription de 
Terracine: Revae arcbeoL iV. 1847. 
p. 197 202. 

Egger Rapport Ifi dans la seance do 
la coounission d* epigraphie fartiaa. 

3 Aoal. 1843. Paria laprimarit da 
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Paol Dapont. in d. Revue archeoK 
. I. 1844. p. 107. 

Btehiliedt loicriptio arenaria Trc- 
veris noper reperta. Jenae. 1819. 4. 
(Akadem. Programni.) 

Siaenhardr De aadorflateelalafiif- 

criptiünotn in iure dtMertiitio. Helm- 

Stadt. 1750. 4. 
E X p 1 i c a t i 0 literarum et notaram fre- 

qaentins in anliqais Romanorum mo- 
' nun) cn Iis occnrrentinm Plorentiae. 

Ifi22. 94 pp. 
Fahricii (Georgii, Cheminirensis) An- 

tiquilatis moaumenta iosignia ex aere^ 

marmoribus membranifTe Teteribas 

• collecta. Basüeae per Joan. Opori- 
num (s.a. dodio. 1519) — vermehrte 
Aasgabc: Aotiquitatum libri II. ex 
»ere — colleeti. Basil. typte Oporin: 
(1587.). 

Fabretti Tn<!rriplintniin nnltquarum 

* qnae in aedihus palernis asservantur 
espticatfo. Remae. 1708» 4. 

Fabroni Storia dcgii nntichi vasi 

fitlili Arelini. Are«zo. 1841. 8. 785. 
Falconerii Inscripliones athleticae 

fraecae «1 latinae. Rom. 1668. 4. 
Fast! Cnpitolini. Ed. Laurent. AUonae. 

183.1. (Vrj;l. Borghesi, Fca.) 
Fea Frammcnti di fasli consolari e tri- 

onfiiK ultimamenteaeoperti ml ft»ro ro- 

mano e altrove. Roma. 1620. 4. 
Fea Iscrizioni di monumenti publlct tro- 

Tate nelle allunli eacavazioni. Roma. 

1813. (Phoeassiale. Inschrift des 

Herohaudcs. Traiansuale). 
Fea Kofizie dffrW sravi nelT anfiteatro 

Flavio et nel foru Traiano con iscri- 

sioni. Rena. 1813. 
Feretii Mosae lapidariae, antiqao- 

rum in marmorib. carmioa. Verona. 

1672. 4. 

Ficoroni Gemmae anliquae literatae. 
Acoesserant Tetera monumenta eios- 

dcni actafc rcporta (In?ciiriflcn.) Ed. 

Galrotti V soc. lesu. Rom. 1757. 4. 
Fiedler, die Kümiscb. Inscbriflen in 

Xanten erklirt mit Kopfertaf. üfe- 

sei. 839. 4. 
Fiedler, römische Denkmäler der 

(jegend von Xanten und Wesel. Alit 

5 Tafeln. Essen. 824. 
los. Finestres et de iMonsalvo Syl- 

foge inscriptionum romanor. qunc in 

principato Catalauoiae vciexstant vel 

aliqoando «xstiteranl notis el obser- 

Talt. illu^irator. Cervarlae Laectan. 

1762. 4. Vrgl. unten Lasaras und 

Yerz. B. Florez. 



Fleet wood Sylloge inscriptionum 
nntiqnamm. tondinf. 1691. 8. 

Florencourt Unedirte loschriftcn aus 

Trier; Rhein. Jahrbücher. XVI. 1851. 

S. 63-70. 
FO ring er Nachricht Aber eine zn 

Heiselbrechting anfgefundene tabnla 

honcsfac niisslonis vom J. 64 n. Chr. 

in Überbayer. Archiv. IV, p. 433 

und VI. p. 44B. 
Foggini Fastornm anni romani a 

Vcnio Flncco ordiaatorom reliqniae. 

llomae. 1779. 4. 
Formis Corpo epigraOco Lunense: in 

Memoric dell' academ. di Torfno« 

Serie II. Tom. I. 
Franz s. Monument. Ancyrnnum. 
Franz SuU' cditio di Diocieziano fis- 

sanle nn massimo de' prezzi: Bul- 
letin, archeolojp. 1^6. p. 173-175. 
Frigelius De statuis iTlustrium Ho- 

mnnorum. Hohniae 1646. italienisch. 

Frigelio Delle Statue onorarie. Bfe»- 

cia. 1812. 
Fr er et Remarques sur l'inscription de 

Brumat conimuniqude par M. Schoepf- 

lio. Mero. de 1' acad. des inscrtpt. 

T. 18. Bist. p. 235. 
F r i d V a I s k y Inscriptiones romano- 

transylvanicae. Clausenburg. 1767. 
Fnrianetto Leltera epigrafica al Big, 

I.aljus. Padova. 1819. 8. 
F u r 1 a n e 1 1 o Iltustrazionc di nn antico 

nionuniento aepulcrale di Fadova. 

1838. 4. 

(Fnrianetto) Le antiche lapidi del 
Museo d' Este illustrate. PadoTt. 
1837. 8. y. 170. 

Forlanetto Hisposla all' epislola del 
Frofessore Petretlini. Padova. 1839 
(auch enthalten in Alcuniscritti Q.S. W. 
Vrgl. Petrellini). 

Fnrianetto Le antiche lapidi Fa- 
taviae illostrale. PadoTa. 1847. eon 
tin ^ olume di tavole inrise in rame. 
[ Fnrianetto Inlerpretazione di nn 
•mtica lapida rumana trovala presso 
lesolo. Veneaia. 1842. 

Gate di^ourse occasioned by the ro- 
man inscription diifj up at Longehe- 
ster. Philos. Transact. 1718. p. 823. 

Gale An aeconnl oT a roman inerip- 
tion found at Chichester. Philos. 
Transact. 1723. p. 391. 

Galvani Di alcuni studi sul carme che 
si le^Tfre al basso della Tavola XU. 
degii atti de fraielll arvali. Hodena. 

1839. (60 S.) 

i Garuzzi Malis $oc. Je;. Monouienta 
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. reipablicaa Lieanim Baebiaoonun in 
Baebiaii rainii aot lods vieinit re- 
perl«, cunidiM|oisitionibus in dvtiYpcc-* 

<ftiv tabuinc acncne filiiiicntnriae rcip. 

oiuädciu, liüiuae apud lüsepbmn Spit- 

bOver. 1846. 4. 
Garuzzi Operc archeologicbe. Na* 

pol. 184S. Yol. I. 
Gnzzera Nolizia di alciini nuovi di- 

ploirti di congedo mtliUre, in Memor. 

daU' acad. di Torino. T. XXXV, Clas. 

II. p. 217. 
Gazzera Dichiarazionc di un dittico 

consolare dcila cUicsa catbedrale di 

Aorta. Memorie deHa acad. di To- 
rino. 1835. Tom. XXXVIII. Yefgl. 

Bihliolh. ilal. Tom. 87. p. 290. 
Gaazera Iscrtziooc metrica Yerceliese. 

Memorie dell' accad. di Torino. Tom. 

XXXUL p. 19a-218. 
Gaz zcra Decrelum Luoense; Memorie 

dell' acad, d. Torino. Tom. XXXV. 

p. 87. 

Genna relli Härmt otlovirall; Bulle- 
tin, nrcbcolog. 1839. p. 53 — 65. 

Goonarclli Anticliitä e iacrisioni 
Fcrmane. Ibid. p. 86 — 92. 

Gerrard Siglarimn romnnam. aen 
•zplicaiio notarum qoan liaotenai re- 
periri potuerunt in marmoriboa« nnmia 
eio. Londini. 1792. 4. 

G e r ▼ a a i o Osservazioni sulla iscrizione 
onoraria di Mavorzio Lolliano in Po»- 
zuoli. Lette alla R. acad. fircolanase. 
Kapoli. 1816. 4. 

Gervasio, os<erv. intorao a duo i«- 
orisioni MeMinaai. Ifapoli 840. — 
Ofserv. inlomo alaone aaticbe iicris. 
IVap. 842. 

G e r V a s i o. OsservazioDi intorno ad ona 
itcvisiana Puteolana. Aul doli' aca- 
den. Ercolan. V. III. p. 95. 

Gervasi Sopra iin' ifcrisione Sipon* 
tina. I^iapol. 1837. 

I, H. Geaner De Dao bono pnero 
Phosphoro. Conunantar« GoUing. T. 
IV. p. 373. 

G i o V a n e II i Sopra im' i»crizione Tren- 
Una del tempo degli Antonioi. Trento 
1827. 

Giovanclli Sopra una iscriziono vo- 
tiva ucUu pi;)7.zR maggiore di Todi. 
Dissertaz. deU acad. di Cortona T. 
8. p. 133. 

Goettliof Lex de scribi«, praacoDiboa 
quaesloriis. lennc. 1814. 

Goottling Funizebn rumiflcbe Ur- 
kunden aof En wßA Sitin. HnUe. 
1845. 4. 



GoeUii Fasdcnkii inacriplionma fe- 
tamm ex perlut lrali i y e opamm lud 

Gruleri, Ueine»ii, Spanii conqniulnb 

AUdorf. 1743. 8. 
Gorii Inscriptiooes antiquac in Klru- 

riae urbibos exslanles. FloreoUae* 

1736. 3 volL 4. 
Gorii Descriptio colunibarii liberlo- 

ruiii et scrvorum Liviac. in rolaai 

Tbes. Antiq. Tom. HI. p. 50. 
Gorii Exemplar UMm Traianae. 

Florentiae. 1739. 4. 
Gorii Xenia epi^raphica. £d. VYalcb, 

icneae, 1755. 8. 
Gorii Aniitpia marmorn Biroaslana; 

in Walcbü Acta aooiataiis lal. lenent. 

Vol. IV. 

G 0 u g b ObservaUons on cerlaiii slaaips 
used ancianüy by tbo ocub'sts. Ar- 
cbacologia. Vol. 9. p. 227. 

G 0 u g h A roman altar inscribcd In 
ßelutacader iiiuslrated. Arcbaeologia. 
Vol. X. p. 118. 

Gosso licrisiona della baae delia co- 
lonna rostrata. Rom. 1635. 4. (Inline 
in Burmanni Theaapr. antii}. lUil* 
T. IX. V, \1U.) 

Grnnfff daa groatb. Antifonrinom in 
Uannlioim. I. Beschreibung der 8? 
meistens rOm* Denlbateioo. Mann* 
beim. 1837. 

Grcppo, Abb4, in Ravnndn Lyonnaia 
T. iX. p. 409. Inacription aoUqoa 
relative a une femme lyonnaise, qu! 
cxcercait la medccinc. Tum. X. p. 
288. Sur une inscriplion de Lyon 
qui servait d'enaeigne a une hotel- 
lerie. (Delect. 1849). Tom. XIL 
p. 327. Souvenir de quei»iiics arli- 
stes lyonuais de icpuque rumaiue. 

Grifi SoUa iacrisiooi inloroo a' tealri 
antichi. Ragionamento primo. Rom. 
1847. (auch in Giomaln «read. 1847. 
p. 321.) 

Grignon Inieription laline anr nne 

pierre appelleo la haute borne cn 

Champagne. (Viroma^rus) Mem. de 1' 
acad. d. inscript. T. 40. Uist. p. 153. 
G r 0 n 0 V i i, Laurent. Theod. Alarmorea 
basis coloaat Tiberio Caeaari erccti 
üb civitatcs Asiau resUtutas. Lti^J. 
j ßiilav. 1720. (und in Grooov. Tbes 
I antiq. graec. Vli. p. 432.) 
I Grote fend, C. L üeber die Tribm, 
I Zcitschrirt r. Althetthw. 1836. N. 
114-1 l.s. 

Grolofcnd in Erscb und Gruber 
AUgem. Encyclopacdie, unter d. W. 
AnSchritten. Th. VI. 8. 303.11. 
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C/otefcnd, C. L. Gesclvchte der 
.■ eiDzelnen römischen Lcf iooea in der 

Kaisereit; in: Panly'vReal-Bnetyltlo- 
- pild. unter Lcgio. Bd. IV. S. 808 fr. 
Grotefend über die Inschrift: For- 
' tlitis salutaribus in Seebode Krit. 

BIbl. 1828. p. 611. 
drii teri Thesaurus inscriptionum. Hei- 

(lelbergac. 1603. u. 16G3. Fol. Ed. 
. (jraevius Amatel. 1707. 4. voll. Fol. 
Gualteri, Georgii, .Tabulae aotiqoae 

SiciliMetBratlionmi. Measanae. 1633. 

(vorher eine von dem Verf. nirht 

anerkannte Ausgabe Fanormi. 1624). 
Guaribi Illustrazione apologetica de! 
. «iimo PiileolwM a eoUnki dedaota. 

Nap. 1H21. 
Gunrini Scioglimciilo di nicune nuove 

diüicoUa proprosle contra il niarmo 

Put^olaoo Napol. 1825. 
fiuarini Valote deUa dfTra SEXS. 

Bulletin. arohaoWg« 18S6. p. 126 
. bb 128. 

• Gaarini Titali tepolerali dl Kala ed 

Eclano. Baltolio. aroMI« 184a 

p. 103—109. 
Guarini Movelli moaumenti Eclanesi. 

NapoU. 1894. (Seine andam Sdirif- 
. teo a. ie ModhhMii I. N. p. XVIII.) 

fiuarini In voteram moniimenla non» 
Dulla conimenlarla. JVeapoli. 1820. 

GniiriDi De* ConsoliToiaijniQQieipali. 
NapolL 1837. 

Guarini Tituli nonnutli Alllfani^ 

. iatini etc. Vellelri. 1839. 

Gaarini Tarii Menaneiitl eon critiche 
easervazioni. Napoli. 1835. 

Gaarini A Icuni auf^elli antiolii. Na- 
pol. 1821. 

Guarini Fast! duumviraii ed annaU 
dclla Colon ia Pompei Nopeli Bd. I. 
li?37. Ed. II. 1842. 

Gaarini Dichiarazione di un cippo 
letterato detl' antico Casino. Piapol. 
1S44. pp. 19. in 6. 

Guarini Memorio eelaneii. Napol. 
1844. pp. 24 in 8. 

Goarini .\ppcudice a' fasli II. virali 

.• di Pompei. 

fiuasco Muse! Capitolini antiquao IttS- 

cripliones. Komae. 1775. 3. 
Gudii Antiquau inscriptiones nuper a 

• KooHo digeilae ei a Fr. Hcwelio eain 
. nolis cditac Leowardiae. 1731. 4. 

(die Papiere des Gudius, aus wel- 
chen diese Sammlung veranstaltet 
vw4e, find anf der Bibliotlmk zn 
Woirenbüttel.) 



ivh ascta tfoovcSß danfl des monu- 

mens chrelieas; in Bevue archeoiog. 

IM. IV. p. 46--4a 
äand Inscriptiones latisM (Pelnipoli- 

tanae). lenac. 184. 
Uagenbuchii Epiatoiae epigraphicae 

Tifari. 1747. 4. 
HnfenliDehii eplttofaie aliqiiot tpi« 

grnphicac nunc prtmum editne^ 'in 

Urell. Collect. Vol. I. p. 523. 
Uagenbuchii De d'ptycho ßri&lano 

ßoethii Cons. epiflola epicnrapbiot 

Tiguri. 1749. 4. 
U n g e n b u c h Inscriptio ex qua Turici 

sialionem qiiadragesimae Galliaram 

f^üiae priM. inaotes. Tariei. 1747. 4k 
Hägen btirh De tribu Fapina in quo- 

dfin» Muralorii saxo romano non le- 

genda. Comm. Gotting. T. 4. p. 368» 
OeaieUien Epigraphisclier Nachtass, 

w'dcher in der Bibliothek zu Zürich 

vorhanden ist. verzeichael bei ürell« 

Collect. Vol. 1. p. 19. 
■arkheim Inaoriplienia Hertellensii 

Ubio-Romanac explanatio. Erklär. 

und iMiltheil. der Notizen über die 

zu Uersel gefund. ubiscb-römiscbe 

Insdirift, fibers. toq Brewer. ' Hit 
' 2 Abb. Köln 820. (Lersch CenlratmnK 

rbeinlaend. Inschr. II, 2. 3. 4.) 
ilase Kapporl sur des inscriptions la- 

tines deeonvertes dam la regence 

d'Alger. lournal d. savans. 1837. 

p. 423. 648. 705. (L'Iaslifait. 1837. 

Kr. 24.) 

Hase in Glanw WmMt d« ae ni pl nr» 
Ilaobold De taboUs hiMealae niissi- 
ons in dessen OposeiA« aoad. T. II. 

(s. rialzmann.) 
Uanbold MOndmenia kgalia eiHft 
Ubroa inris romani sparaa. £d. Span- 

•TcnbiTir. Berol, 1830. 
Heeren Inscriptiones Gabiis invenlae; 

in dessen Bibliothek der alten Lite- 

rator. Stüik X. 
los. v. Uefner Die röm. Denkmaler 

Salzburgs in: Denkschriften d. kais. 

Akadem. Fhilos. bist. Classe. I. B. 

& 459acrcr. 
los. V. Hefner Römische Inscbriffon 

mit Bemerkungen. Ebend. V.2. 1»49. 
los. V. Hefner Die römischen In- 

icbrtftiiclMD Denkoiiler KecoMiknrga, 

(Band XHI. der Verhandlungen d. 

histor. Vereins von Oberpfalz. 1850.) 
los. T. Heiner über den römischen 

Grabstefci «Q Flreilknioos; i« Ober- 

bay«r« Arebiv. IV. Bd. I. H. S. 143. 
lof • T. Seiner Diaxö«. Dttkauiler 
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Oberbayenu io: OberbayritdM« Ar- 
eU? Ar irttsriiai. OMeb. VMben 

1841. III. Bd. S. 246-2Gn. VI 147 IT., 
wo anch eine vollständige Literatur I 
mitgetheilt wird. (Auch besonderer 
Abdruck. MQncben 1846.) 
los. V. Hefner Die kleinen inscbrifk- 
liehen nntiken Denkmäler der kön. 
vereinigt. Sammlungen and des An- 
tiquar, «u Bliinchen. Oberbayer. Ar- 
chiv. VII. 286 ff. 
Y. Hefner Römisch - bayerische in- 
schriflliche und plastische Denkmä- 
ler. Bayer. Akad. der Wiss. Pbilol. 
Gl. Bd. IV. Ablfa. n. 1845. 

Henren über einige latein. Inschrif- 
ten; (icrhard Artlieol. Zeil. 1846. 
N. 39. S. 242. Vgl. Ebeud. S. 297. 

Beniea IMber eis ntn enldeefctes 
FhlgneotTon Consularfaslen (zu An- 
tlum); Gerhard Arcbacol. Zeil. 1S46. 
N. 41. p. 2b9. Vgl. K. 48. S. 389. 

Henxen lieber die AiifualalCD; Zeit- 
schrift für AHenboBswiiii 1848. 
N. 27. 37-40. 

Henxen Tcssere ed altri monumenti 
in esse. Asel, arcfaeol. 1848. XX. 
p. 273—290. 

Uenzen Additamenti e correztoni all' 
articolo sugli alimenti publici dei 
RoMUf. Anntl. erch. 1849. XXI. 
p. »1—239. 

Henzen Sugli equili siogolari degt' 
imperatori romani; Annal. arcbeol. 
1850. p. 1—53. 

■•»teil Tabula aiimentaria Bacbiano- 
rom; Annali de)!' instit. archeolog. 
1845. T. XVI. p. 1—112. (Vol. 1. 
aer. nov.) 

Henzen Anlichitä della Transilvania. 
Bulletin, archeol. 1848. p.l29. (Vrgl. 
Keigebauer.) 

Henzen Sui pretori e dettaturi di mn- 
nicipii antiebi; Annali delf iaat. ar- 
cheol. 1846. Vol. III. nov. ser. p. 253. 

Henzen Iscrizioni dclle duo colonne 
di marmo rinvenulc ulla Alarmorala. 
p. 383—346. 

Henzen Zwei Militärdiplome; Rhein. 
Jahrbücher der Alterlh. XIII. S. 83. 

Huepscb Epigrammatograpbio oder 
Sammlniif von Imebrme« der nie» 
derdent. Provinzen. Köln 1801. 4. 

Hütt ich 8. oben Collectanoa. 

Hugo Ueber d. Lex du Gailia cisaip. 

• Oiv. Uag. Bd. II. U^ber Tabola He- 
racleens. in Civ. Magaz. T. III. 

Hui t mann Oiatriba de servis binOlli-* 
nibus. Lugd. Batav« 4. 



H o 1 1 B an n MiBeellaneonim epigraphi- 
eoraoi Über aingnlaria. SEatphaiilaeu 

1758. 8. 

Hunter Part of some letters conccr- 
niog several romau iuscriptioos in 
Yorkahire. PMoe. TrttuaeS. 1702. 
p. 1129. 

Hunt er Letter serving to accompany 
a copy of an ancient roman inscrip- 
tion at Uochoater. Pbilos. Trantact 
1744. p. 159. 

Uuntcr Leiter conceming some roman 
inscriptions found near Durham. Pbi- 
los. Transact. 1700. p. 657. 

Honter Aeeoviil of a roman inscrip« 
tion dug up at Longehester* Pbilos. 
Transact. 1717. p. 701. 

Huschke T. Fiavii Syotrophi instro- 
BMnUin dooatioiiia fnedlliiia. Vnrti»- 
laviae. 1838. 4. 

Huschke Ueher die in Siebenbürgen 
gefundenen VVacbstafeln ; Savigny 
Zeiliehrift f. geteb. RecbtswisaeBseb. 
Bd. XIL p. 173. 

ISger, Riip., ErlSnternngcn zu den 
antiquarischen Erwerbungen des bist. 
Vereiaea der FMt von 1843^1846. 
Abschnitt I. Steine mit Inschriften. 
II. Bericht des histor. Vereins. 1^47. 

labn, 0. I Bassirilievi e le iscrizioni 
al momnaenlo di M. VeifHIo Bari- 
sacp. Roma 1839. (18 S.}, und in 
Annnli arrheol. 1838. p. 231—248. 

lahu AufscbriiUn römischer Trinkge- 
fgsse; Jahrbflcher det Vereiai un 
Rheinl. VIIL S. 105—115. 

lahn Ueber die Inschrift zu Sora; in 
Zeiuchrift für Wissenschaft der Spra- 
che. I. S. 292. 

lahn Marmo puteolano emcndato. Bul- 
letin, archeolo^. 1841. p. 11. 

lahn Specimcn epigraphicum in me- 
moriam Olai Kellermann. KieL 1841. 

lanssen Da Roneinscho beeiden en 
Gedenkstecnen iMk Seelaod. Middel- 
burg 1845. 

lanssen Die Sammlungen vaterlio- 
dheher Allerthümer im Kflni^reiche 
derIViederlande, zu Kimwegen. Rhein. 
Jahrbb. 1845. VH. S. 35 ff. Utrecht. 
Ibid. 1846. IX. Seile 17—41. Xffl. 
8. 194. 

lanssen Musei Logduno-Bntavi In- 

scriptiones graecae et latinae. Logd. 

Bat. 1842. 4. 
lanaaeii Eon romeinicbe Tegel voor- 

aien van latiynsch euniebchrift 8^ 

Gravenhaje 1844. 
lanasen Kieuw ontdeckt romcinscbe 
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Opschrift in 4b Uoffe. S'GraTenb. 

1816. 

lau mann Zusammcnstelluni^ der in 
ßotlenburg am i^eckar gefundeuen 
rOmMchen ImchrifMi. JabrbOciier d. 
AUertbunair. in Bbebil. HcA XY. 

p, 53. 

inscriptiones Pompeiaaae. Kac-si- 
oiilo d'inaeriplioiia ddeoavtrici a«r let 
roors des edißces de Poo^wi. l«on- 
dres. Murray. 1838. 8. 

Inscriptio anagiyphi Veronenais; io 
Bibliolbek der tll. Lit. and Kunal. 
Stick I. 

Inscriptions rrrecques et latines de- 
couverte» ä Vaison ou liani les cn- 
TiroDf in; BibKotbeqne da l'dcole dea 
cbartea. 1848. IV. Livrtia. p. 305. 

lohanneau INouvellu restitution et 
expltcatioa d'une ioscriptioQ i^reco- 
latine dn qdlMMe aMe Irao^« aar 
un vaae da tarra coile, trouve pr<!:s 
do ßourjres, ao 1848. Paria 1849. 
(1 Bogen.) 

laerisioai di Albeoga. s. Spotorno. 

Intarpratatio inscriptionum et epi- 
taphiorura in urbe Baetica* SaUaagra 
Nov^ tbea. Tom. III. 

Ka Olli er Decretum municipale Ter- 
«eatiDon. L'Ialria 1849. Pir. 11. 12. 

Kandier Ueber eine zu Zuglio ge- 
fundene Inschrift. Istria 1847. p. 40. 

Katalog des Sluseams der Stadt Älainz 
(ebne JahrxabI) (voo K. Klein). Da- 
rin: Vorzeichniss der rOm. OeiiluDl<- 
1er des Mainzer Museums. 

Keller mann Vigilum romanorum la- 
terenla doo CaalimaDtaoa com ap- 
pendice inscriptionum quae ad vigi- 
lea pertinent, laterculorum militarium 
omnium et ioscriptionum variarum 
nttitarittm. Ronae 1835. Fol. ^ 

KaUermann Terme publicbe di Tar- 
qoinii Bol. arch. 1835. p. 27 bis 29. 

Keliermanu Iscrizione del portico 
capitolino a della baaitiea Gialfa. 
Bulletin, arcbeolg. 1835. p. 33—38. 

Kellermann Iscrizione diMareeUiaa. 
Ballalin. arcbeoL 1837, p. 21. 

Kallarnaaii BlqNilaiio da aecanti- 
bas in iaacriptioDibas latiois. Jahn 
Specimen epigraphicura. p. 105 sqq. 

Kellermann De calendarii Cumaai 
fragmento. lahn Specimen epigrapb. 
p. 1. 

Klein, K., Abbildungen von Altertbü- 
mern des Mainzer Afuseums. I. Heft. 
Haina 1848. II. Heft. Schwert dea 



Klein Ueber die Steinschrift, m Bap» 
pard. Coblena 1827. (Proframm dai 

Gymnasiums.) 
Klein Inschriften, welche in und bei 

Haina aufgefandea wofden sind. Zeit* 

aehrift des Vereins zur Erforschung 

der Geschichte in Mainz. I, 3. (1813). 
Klein Römi.<tche Inschriften; in Zeit» 

aehrifl dea Veraina aor Erforscbnnf 

der rhein. Geschichte in Mainz. I. 1. 
K lenze Ueber das Edictutn Conslan- 

tini De accusationibus; Savigny Zeit- 

achrift f. gescb. Bacblaw. B. IX. S. 

56-m 225^231. 
K 1 e n z e Fragmentn legis Serviliaa re« 

pelundarum. Berolini 1825. 4« 
Kloti Reeenaio operia Maifeiani Da 

arte critica lapidaria in Aota Uten- 

ria. Vol. IV. p. 405 sqq. 
Knabl Ueber Jblavium Solvenae. (IL 

loaefarifleo) in Sebrilkea dea Kiator. 

Vereins für Inner-OcMarraieL 1848. 

I. S. llf. 

Labat Snr deux inscriptions irouveea 
a Theveata en Afrique ; Hemoirea dea 
Antiquairea da Fiaaca. Nouy. lar. 

Tom. VII. 
de Laborde Inscriptions grecques et 
laUnes inödiles trouvees en 1827 k 
Quadi Muaa. Ravoa archaaL p^ 352 

bis 260. 

Lab US Letlera sopra una colonna lel- 

terata di Maguzzano. Brescia 1812. 8. 
Lab US Sulla tribo a ani dacorkini 

Bresc. Brescia 1815. 
Lab US Epi«^rafe antica novamente sco- 

perta in Fadova. Milaoo 1819. 8. 
Labaa Ära anliea io Hainbarg«. MI* 

lano 1820. 8. 
L a b u s Lettera intomo a dae iaeriiloai 

Velleiati. MiUino 1820. 4. 
Labaa Intomo vari antieU nanonanti 

scoperti in Brescia. Breaetal823. 4. 
Lab US Di un' epigrafe latina scoperla 

in Egino dal Belzoni e in occasioue 

dl qaella d/tl Prefetti di qnella pro^ 

vincia d isser tazione. Nilaao 1826. 8. 
Lab US Intomo Tantico marmo di C. 

Giulio Ingenuo. Milano 1827. (Ferus- 

aaa Ball, biitar. IV. 413.) ' 
Lab US Delle tessere degU tpattatoli 

rem. Milano 1827. 8. 
Lab US Di una epigrafe antica nuova- 

niente uscita dalw eacaTaaioni Bres- 

ciane. Milaoo 1830. 
Lab US Intorno una iscrizione aaopartB 

in Venezia. Venezia 1830. 
Labaa Teaaera gladiatoria. BuUetioo 

aNl|Ml0ff« .1835. p. 107r-m 
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Labas Note M W ani votiva di BoU 
lendoif. in BibÜoftef. itoliM. 1844. 

IX. p. 263 

l<abns Ricerche sui monumenti epi- 

grafioi anlichi nelia provincia di Hi- 
ll». Hikio» 1845. (EaiMii« M. T. 

X. dell (liornnle dell I. |{. litilBlo 
Lombnrdo 1845. fasc. 30.) 

Lab US £pi|;r»fi aBticbv spiegale. lo 
«iw». 6ßW blitaf. Lombard. 1647. 
p. 381. 

Labus Anliche Inpidi Tergestine nno- 
vameotc illustrale in: Denkschriften 
der kaiaerl. Akadem. d. Wlasencb. 

' PMlMoph. bistor. Clawe. I.B. Wiafe 

1850. S. 337 «qq. 
Labus Lellera al Sign. Fttriaoello In- 
- famo Q» aMtieo «imafBo 4i Mtnerba 

Giornal. Arcad. T. IV. p. 257. 
Labus Spicf^azione delle Ia|)Wi an- 

• neaae alia storia di Milano del. Cav. 

• llMMini. Vol. III. 

[•■bat Intorno all' dio Caiito Pate; 

Giornal. c Bibl. Hai. T. XIV. p. 224. 
Labus Iscrizione antica emeiKtata; 

• GionMi. e Bibl. ital. T. XV. 
Labqa Nota n an nu>numenlo antico 

noovamentc sroperto in Milano. Gior- 
nal. c Bibl. hol. T. XIII. p. 347. 
Labus latorno aicuni monnmenli epi- 

ei: in Gkimle e BibHolh. Rai. 
in. p. 1&5. 

Lajard Sur nne nrne cincraire du 
' moa^ de Ronen ; Meoioirs de l'acad. 

d. inteript T» XV. |k 68ff. 
ftOma Iscrizioni ant. colloMM ne* nMri 

della scala Farnes«. Parma. 1818. 4. 
Lama Tavola alimenlaria Yelieiat« 

dett« Traiann reatilalla iMfl «im von 
: lanlone. Parma 1819. 4. 
Lama Tavola lofflalnliva dolla GalUa. 

Parma 1820. 
liaaaaro tielio Dirtamara« 
(Lambacii Notae in XalendariaB f»* 

tu8. Graev. Thesonr. T. VIII. 
Lambertenghi Iscriaieoe di Bai- 

• doMare. Cmno. 188^. 
Lainb«rt MelnoirB aar an piedeaul 

antfque connn sons !e nom de marbre 
de Tor^ny ; Mcmoires des antiquai- 
raide Normandie. Tom. L Caen. 1883. 

Lamey InseripIkHMS sepulcrnles aevi 
ronnan?. Commcntat. Acad. Theodotow 
Palal. Vol. 6. Hisl. p. 79. 

Lamey De antiqua iasoriptione Mo- 
«güttllaa repaMa iiteto Gommodi Im* 
peraioris BOiäiae faatgni. A€ai«Tbeo- 
dor. Palat. T. 2. p. 115. 

Lami ia aoti^iuua tabulam «h«iMwm 



Canaaiaam OeoariomiiB noaima con- 
tioentero Obsenral. Floreat. 1745. 4. 

(Lanza) Anlirhr. lapidi Snionitanc ine- 
diti illnslralo dn F. L, SpolalO. 1848. 
8. II. 1850. Zara. 

Laatliart Dit rtnlichaB TlMiifallife 
und Legionsziegel der archcolog. 
Sammlnng zu Hottweil, in : Mitthei- 
Isiigen des archäologischen Veraina 
wi RctlumO. -flBblngcn. 1845. Bb 10 
bis 45. 

Laurent s. Fasli. 

Laxari Fineatrcsiua viadicatus . . ? 

Laake Oo an Edict of DioalaiüiiMia 
fixincr II aiaiiMMiai of prroes. London 
1^26; und in: Transactions of the 
royal aociety of literalure. Vol. L 
Loodan. 1820. 

La anMa topidi dl Padava a. Fnila* 

netto. 

Lobas Inscriptions grecques et latinea 
recaeillica an Gröce. Paris 1835-39. 
5 Cahiera. 

Lebas inscriptioncs grnerae et Intinae 
in Exploratioa scteatificitto de Jloröe. 
Paris. 

Labaa Bar aa prejei da VMoeil d'hif- 

criptions in : Meniotres de T Aradera. 
des inscript. Tom. XIV. I. Parti 1845. 
Cf. Revue archeolof . I. 1844. p. 687. 
Labai Vayaffea arcbealot^iques. 'VIIL 
Rapport. (Edict. Diocielian. de pre- 
tiii rer.j; ftev. arcbaolog. U. (1845). 
p. 129. 

Labaaf Ramafqaea aar qaelqoea epi- 
iaphcs nouvellcment decouveris ä 
Lyon. Mem. de l'acad.. d« «Baari|ML 
T. 18. Mist. p. 242. 

Lab e»r Bor oaa taacri pB o tt d a an avarta 
ik Perigueaux. Mem. do l'aaad* d. 
inscript. T. 27. Hist. p. 171. 

Lee m ans Aniuiadveraiooea in Musei 
Lngdnao^BaMvi faaaripiloBaa a. L.I. 
F. laaasaan edita s. Logd. Bat. 184S. 4. 

Letronne Recueil des Inscriptions 
grecquea et latiaes de l'£gyple. Pa- 
ria. 1848. 8 volt. 4. 

Letronne Analyse critiaue du re- 
cueil d'inscriptions de Air. lo Conto 
de Vidua. Paris 1828 (auch in Fe- 
rnssao Bolletia dta scieneas histor. T. 
XI. »8.) 

Letronne Denx colonnes miliairea 
sur la fronliere du Maroc; Rovne 
archeol. 1844. p. 182—187. 

LatToaoa Sur Tusag« da coiMacrar 
la stntiio d'un dieu ä un nntre dieu; 
Rev. archeol. 1844. I. p. 439—443. 

LeUoane lowription d'uae borne 
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milliaire de la voie lalia Aorelia; 

Rbv. «rch. II. 1845. p. 1T3— tT8. 
Let rönne Observations historiques et 

geographiqucs sur Tinscription (i'iine 

borne milliaire, qui existe a Tunis 

et sur ]• Toie romafne de ÜRrthage 

ä Theveste. Paris. 1845. au Bevue 

archcol. 1841. p. 820. 
Letronne Epitaphe latine d'un pein- 

tre gree elabli dan» la CSaule; Rev. 

archeel. in. p. 512—514. 
Letronne Sur ramutello de lules 

Caesar et Ic cacüet de Sepullius 

- Hacer; Revae archeol. III. 1846. 
p. 253—263. uDd p. 425-446. 

Letronne Note sur une dcdicare au 

dieu soleil Mithra troavce a Lam- 

baeta. lonroal d. Savaas. 1847. 

p. 620fqq. et p. 726 sqq. 
Letronne Kxpüratlon sur )a Haule- 

Borne; Kevin; archeol. lY. 2. 1847. 

p. 563—66. (Vgl. Cmannet, Pfnard.) 
LetroBDe Sar l'are de triomphe de 

Theveste; Rev. arcbeol. 1847. L 

p. 360-374. 
Letronne über lasohriAen za Ladi*> 

- baesa im loumal det Sav. 1847. Oeibr. 
p. 620 ff. 

Letronne Obscrvalions sur quelques 
inscriptions de Sitifis. lournal d. Sa- 
vaof. 1847. p. 726. 
Letronne Snrrinscrlption iVanv !)ornc 
milliaire trouvcc ä Lalia Magrenia 
pres de la ft-unlicrc da Maroc; itev. 
afcbeoL V. (1848) p. 225— m 
L ers ch Centralmnscuin rhcinlandischer 
Inschriften. Bonn. 1829—12. 8 Hefte. 
l. lieft Cöln. U. Bonn. IIL Trier. 
Eefseh Aatiqaariicbe Waaderang-ven 
der Schvreiz bis zum Meere, in Rhein- 
lahrbüdiern. 1846. IX. p. 53—88. 
Lexicon epigrapbicum Morcelliaouni. 
Beooaiae. 1^5. 3 ydIL 4 (too Sebi* 



n) dasa: Lexicon epigraph. Mor- 
cellian. vocibns itaÜrls dr^eslimi. Bo- 
Doniae. 1843. 4. als vol. lY. tum. 
Eieberkflhn Vindieiae Hbrerom labi- 
• tia saspectoram. (I. Epistola critica 
de veterum diurnorum fragmcnlis 
DodwetliaDia data ad Ledere) Lipg. 
1844. 

Longpvrrier Sur une inscription in- 
■ edhe troovee a Senfs. Revoe de Pbi* 

lologic n. p. 353. 
Longperrier Sar une inscription a 

Lyon; Mt^moires des antiqaairei de 

France. Tora. YIIL Noov. seric. 
L n c i i loscriptioaes Palinaticae. Yeaet. 

1673, . ■ 



Lupi Epilaphiam Severae marlyris il- 

lustratum. Piiaormi 1734. Fol. 
Lupi Dissertazioni e letterc filflflogicbft 

antiqnarie. Arezzo 1753. 8. 
Luc ich Alarmora Tra«;ucren$ia. Rha- 

cnnie 1811. 
Maffoi Museam Verorteue. .'Veroaaar 

1749. Fol. 
M äff ei Yerona illustrala. Yeron, 1731. 

4 von. 8. . 
Maffei Artis criticae lapidariae quaa 

pxslant in Donati Supplemente ad 

Thesaur. Alurat. Tom. 1. 
Btaffef Oalliae Aaliqullatet seteciae. 

Veronae 1734. 4. ^ 
Maffei Osservazioni letlerarie. Veio« 

na 1737. 6 voll. 8. 
Maffei Dittice Qairiaiano. Verona. 

1754. 4. 

Maffei Tre letlcre. Verona 1748. 4. 

Maffei Epistolae aliquot epigraphicao 
noiie prtmuni editae apud Ocell. 
Coli. Vol. I. p. 526 ff. 

Magno Notae iuris a Magnone collec- 
tae. In Gothofred. Grammat. lat. und 
bei Putsch. Grammat. 

Sahadel Qaelqaee iascriptlons troo- 
v<_^es h Langres; in Memoir. de TAcad« 
de» Inscripl. Tom. V. Bist. p. 215. 
Tom. IX. Hisl. p. 237. Ed. in 8. 

M aians ii Epistola ad Banaanaoni 
praefixa Tomo IL Anthologiae lali- 
nae. (Inscripttonea melrtcae in Ria» 
pania rcpertae.) 

(.Maittaire) loscriptionei daae (Tfr* 
bula Heracleensis), graeöa altera, al- 
tera latina cum hrevi notarlun Spe- 
cimine. Lood. 1736. Fol. 

HalMnai flawo lapidado Kodaaaae. 
Modena 1830. 4. 

Mal vasiac MarmoraFelaiiifla. Bonon^ 

1690. Fol. 
Hanottoi, Aid., De Veterum notaruai 

ezplanatione. Venet. 1566. 
Marezoll Frafrmcnlum legis romanao 

in avena tabulae Ueracleensi« parte. 

Gotting. 1816. 8. 
Marini Iscrizioni antiche delle ville 

c de' palazzi Albani. Rom. 1785. 4. 
Marini Atti e monumenti de' fratelU 

Anrali. Roma. 1795. 2 voll. 4. 
Marmor um Arundeliaaornm VMi, II. 

(Ed. Maitlairie) Londinl. 1732. 4. 
Marmor a Tauriniensin illustrata (ah 

Antonio Rivatella et Paulo Bicolvio.) 

AagoMae Taarfnor. 174S. 3 volL .4i 
Uarquez Appen dicc Sopra un' anllca 

tavola dl Pozzuolo, in Desselben» 

DaU' ordiflo Dorico. Rom. 1803. 
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Maad«a Dodid opmeoH bfiidari; im 

Alti deir Academia italiana Livono. 

1810. 4. Tom. I. P. 2. p. Ko. 
Bfassmann Libellus aurariu^ sive ta- 

bolM ceralae antiqniHinae et roma- 

nae in fodin» auraria niipar repertae. 

lipslae. 4. 
Hl a 1 1 h a e i Ae|;yptii Senalus consuUum 

da Baccbaoalibot. Ifeapol. 1729. 4* 

et in Poleni Supplem. T. I. p. 735. 
Maary Recherchcs surla divinite men- 

tionn^e dans les inscripUoiis latiaeA 

0008 le nonide Camulus. in: Uenioi- 

res des antiqaaires d. France. 1849. 

W. ser. IX. p. 15 rr. 
Mazochii (lac.) Epigraiumala anli- 

qnae orbis. Romae. 1521. 
BI .1 z u c h i i (A. S.) Commentarius io 

Campani Ihcntri titulum in Poleoi 

Supplement, tties. anliquit. 
M a z ü c h i i Commenlariorum ia regit 

Herenlanenfia nnici aeneaa labolas 

ITerculanen^cs partea dyae. Reapoli. 

1754. 2 voll. 4. 
Melchior ri e V. Visconti Silloge 

diaeriaiooi antiche ioedite. Rom. 1823. 
Helchiorri Decadi epigraCche; im 

II Saggiatorc. Vol. V. p. 392. 
Melchior ri Ucriziooe de' Saiii Pa- 

latinf; Balle», areheol. 1842. p. 131 

bis 144. 

Melchiorri Monumente di Eurisace. 
C. BuUetia. arch. 1836. p. 165. 

Helaatafiua De lege regia sea ta- 
bula Capitolina. Rom. 1757. 

Mi^rlmee Tnscriplions roroaines de 
Baena, Kevue arcüeol. 1844. p. 176 
Wf 182. 

Mt^rimee Sur un ßaä-rclief du musde 

de Strasbourg (LEIl£REiMIVS); ReT. 

areheol. I. 1844. p. 249-253. 
Herklin loscbriflen aus Noesien, in 

Gerhards Denkmäler u. ForseliaiigeB 

u. s. w. 1850. S. 139. 
Merk 1 in, Fragment eiaer Inschrift; 

Gerhard Areheol. Zeitg. 1847. N. 12. 

p. 192. 

Merk I in Inschriften aus Tor Mnran- 

cia; Ebendas. 1848. N. 24. p. 376. 

(Vrgl. Bioiidi Munumeoli Amarauz.) 
Her kl in ROnuiche Inschriften aus S. 

Paolo fuori delle mlra. Gerhard 

Forschungen. 1849. N. 10. 
Mermek loscription fuoeraire inedite 

timnrde A fiitressin, aar In letritoire 

de Tieone; in.* Llnalttot. 1839. IT. 37. 

p. 8. 

Minicis, de, Sopra alcane iscrizioni 
troTale in Fermo. Peiwia. 1838. , 



Minicii, dc^ Sepra ü leatro ed attri 

ninnumenü deU' aolica Falerla. Rom. 
1839. (Aus den Annali arcbeolog« 

Vol. XI.) 

De Ninieia Tealro di Faleronn; An- 
nali deir inililoU» archeolog. 1839. 

p. 1. 

De Mini eis SuUe antiche gbiande 

miuOe e loro iicriaioni; in Gioni. 

Arrad. 1847. p. 314. 
De Minici.<4 Epistola Domitinni de 

Ute inU>r Falerieases et Firmanos; 

Annali dcH' inst, areheol. T. XI. 
M i n e r V i n i Iscrizione in Pietribianca ; 

in: AveUino. Bullet. Kapol. 1845. 

p. 41. 

Theod. Mommsen De collegüs et 
sodaliciis Romanorum. Accedit. ina- 
criptio Lauuvina. Kiliae. 1843. 

Mommsen, Theod. Saccrdotaltafcln 
aus Boviliae; in Zeitschrift für Al- 
terthnmtwisaenachaft. 1845. N. 63. 

Mammaen Römische Urkunden; Sn- 
vigny Zeitschrilt Tür getcb. Recbiiw. 
B. XV. S. 357—364. 

Homnisen, JEpigiaphladia Kleiaig^ 
keilen ; Rhein, tf oienai. Nene Fol^ 
V. S. 464. 

Mommsen Epigraphischc Analecte; 
Berichte dar tlcba. GeselUch. der 
Wissensch. PhUna« hiitoff. Claase. L 
S. 292. 

Mommsen Inschriften aus Iltrpinum 
in Ballelin. arch. 1847, p. 161 sqq. 

Mommsen lieber die Inschriften von 
Aineria; Berichte über die Verhand- 
lungen der sächs. Gesellschaft der 
Wiaienteb. Philoa. hisl. Cl. I. S. 266. 

Mongex Sur deuz inacriptions latioea * 
et Sur l'opobalsaraum, in Mem. de 
rinstitut national de Paris. Literatare 
et B. A. T. 3. Mem. p. 380. 

Montfaucon Monumens de lu viile 
de Paris; Metn. de Tacad. des in* 
Script. T. XX. p. 127. Ed. 8. 

Monumentnm Ancyranum sive Cae- 
aaria Aogusti Index reram a ae ge« 
starum sive Monumentum Ancyran. 
Ed. loan. Franz et A. W. Zumpt. 
Berolin. 1845. 4. 

Moreelli De siilo infcriplionhm lati- 
narum libri III. Romae 1781. 

Moreelli Opera epigraphica. Patav. 
1819. 5 voll. 4. (lusunt libri De stilo.) 

Moreelli Dineitaaimid anllo MtiTero 
decli antichi BoBMtti. Ed. labni. 
Milano 1822. 

Moreelli SuU' agone Capitolioo dlf- 
fccuniom» Mihio 1816. & 
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Mo reell i Snlle Icssere degli »pcUa- 
coli romani. Ed. Labus. Milano1827. 

•Moreau de Maulour Sur une in- 
scription IvÜne decouverle en Cham- 
pagne (Viromarii^). Mcm. de l'acad. 
d. inscript. Tom. 9. Hist. p. 149. Ed. 
Od. T. 5. Hi«l. p. 234. 

Morit iMcriptioiift Rtgioemef. 

Muchar Das römische Noricum. GriU 
1825. H. Th. I. u. II. S. Iff. 

Muchar Geschichte do;» Hcrzogtbums 
Sleiemtrit. I. Tbeil. Grits 1344. 
Anhang: Die faitchfiftUehen ROner- 
steine. 

Muratorii Movua thesaurus veteruin 

interipltonam. Mediolani. 1739. 4 

▼oll. Fol. 
Musei Kircheriani Inscriptiones 

elhnicae et chrUtianae. Blediol. 1837. 
Musgrave, Guil., lulH Vkalii epita- 

phrom com nolia Ifen. Dodwelli. b- 

cac Dunmoniorum 1711. 
Musgrave Inscriptio Tarraconensis 

cum commentario. In Pbilos. Trans- 

act. 1713. p. 157. 
Muzzi Delle iscrizioni di Padova. 1836. 
Neigebaur Iscrizioni di Transilvania. 

Ed. Uenzen. Bulletin, urcbeol. 1848. 

p. 83. 189. 
Nicolai Tractalus de aiglit vateram. 

Lagd. Bat. 1703. 4. 
Niebubr lieber das Fragmeiit eines 

SenalsooDsnltae m Bbran dat Ger- 

manicus. Rhein. Mnianm ftr PhiloL 

Bonn 1827. 
N i e b u h r i i loscriptiones Nubienset. 

Bdit. altera in GavU Itinera.' Tubin- 

gae 1824. Fol. 
Noel des Vergcrs Lettre snr Ics 

divers projets d'un recueil gi^neral 

des inscriptions latinet de l'aotiqaitd. 

Paris 1847. 
Noel des V er gers Sur quelques in- 
scriptions de rOmbrie. Revue de pbi- 

lolog. I. p. 531. 
Nolhac Da la hacbe icalplöe an haut 

de plosieurs monuments fun^raires 

antiques et des mols sab ascia dedi- 

cavU. Lyon 1840. 8. (34 S.) 
Noriiii Cenotaphia Pisana Venetiia. 

1681. Fol. Pisa 1761. 4. 2 voll, und 

in Burmanni Thesaur. anliqail. Ilal. 

Tora. Yiil. P. Iii. 
Hotari, BanuAila, Traltalo di epigra- 
. fia latina ed ilaliana. Parma 1842. 
Ober Ii n Museum Schoepflini Tom. 

prior. Lapides, marmora, vaia. Ar- j 

genttwati. 1773. 4. I. Upidarina 4 
. maaniel L L OiMriin Argeat. 177^ ( 
Stil: Wim Ol M 



II. Marmornrium recenset L L Ober^ 
lin. Argpnt. 1772. lU. Ya«ar|um Ar- 
gent. 1773. 
Deco Inscriptionaf in Hispania reper- 
tae» Heidelbergae. 1593 und 1596. 
Folio. 

Oderici, Soc. loau, Disserlationea in 
aliquot iaedilaa Telemm inacriptionef 

et namismata. Accedunt inscriptiones 
et monumenta, quae extant in biblio- 
Iheca Monacborum CaroalduieDsioDi. 
S. Gregorü in menle Cociie. Remae 
1765, 4. 

(Oliverii) Marmora Pisaurensia BOlit 
illustrala. Piaauri 1738. Fol. 

On a roman intcription on n piRar at 
Braga in PortugaL Arobaaologia. 

Vol. 3. p. 448. 
0 r e i I i Inscriplionum latinarum, seleo 
tamm amplistinia collectio ad illa- 
•trandan Romanaa antiqoitalit ditei* 

plinam arcommodata ac magnarum 

dolleclionum supplementa coroplura 

emendationesquü exhibeos; cum ine- 

dilia L C. Hagaobachii aoisqoe anno« 

laltonibus. Tiiriri 1828. 2 voll. 
Orelli Inxcriptiones Ilelvetinc. Turici 

1844. 4. (Auch in Zürcher Antiquar. 

MiUbeilongen. Bd. iL Abth. L) 
Orelli Analccta epigrapbica; prae- 

missa Indici leciiooiim Acadeok To* 

ricens. 1838. 4. 
0 r i o I i Dcerelnm Lonenta ; Annali deHT 

inst, archeol. Vol. I. p. 179. 
Orsati (\crQ\. Ursaiij Marnii eradHli 

Padova 1719. 4. 
0 rti Sopra nn firanmeoto d'anliea oon- 

solare iscrizionc. Verona 1833. 
0 rt i Antica lapida iuedila. Veron 1834, 
Orti Uli aniichi marmi alla gente Ser-> 

toria Veronese speltanti illastratL 

Verona 1833. 
Orti Lapide di Pola. BoUetin. aicheol. 

1837. p. 108—110. 
Orti Iscrizioni di Aquileia e Concor* 

dia. Bolletin. archeol. p. 139—135. 
(Orti d i M n n e r a) Antico maroo di 

Valerio ISasone. Verona 1836. 
Orti Intorno un' antica iscrixione dei 

Venali tempi. Verona 1841. 
D'Orville Sylloge InscripUinittai 

terum siculnrum et aliarum graeca- 

lum et latinaruni ad calcem operia 

ab eodem editi , quod inscribilnr: 

Sicula. Amstelod. 1764. Fol. 
D'Orville Diatribae in Eiusd. Mis- 

celian. obsprvatt. crit. Vol. VII. P. I. 

Hlieellaii. obiervatt. eiit. noy. Up-« 
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Osann loscriptioDes Graecae et lali' 
nae. lenae 1821. Fol. 

Osann Commenlntio epigraphica; See- 
bode Miscell. crit. Vol. I. Fase. 2. 

Osann Epigraphica in der Zeilschrifl 
für Alterthumswiss. von 1831 an. 

Oiann De tabola patroDaloa (Hdpi- 
dii). Gissae 1839. (Universit. Pro^r.) 

Ondendorpii Oratio de velerum in- 
acriptionum usu et monumeBtorum a 
Pepenbrocklo AeademiBe Lagif. Ba* 
tav. Ie(;atoruni htvrU descript. Liigd. 
Bat. 1746. 4. 

(Pancaldi) Osservazioni intorno agli 
ioterpretaineiili atfo eniftna A^a 
Laelia Crispis. Letlera di o, C. P. 
(avocato Carlo PanoakU). Bolognä 
1838. 

Fanvinii, Onuphrii, fratris ereinitae 
' Aogostiniani, Fasloram Libri V. Cum 

appendice in qua: .M. Verrii Flacci 

consularia et triumphalia fragmenla 

(fasti capitolini). Venet. 1557. Eiusd. 

in Fastor. libros oommeDlarii 1558. 

Fol. Heideiber?. 1588. Fol. 
Passarini andGale Obscrvations on 

an inscription at Spello, the ancient 

Hiapollam. Arebaeolofria Vol. II. p. 25. 
Passion ei Iscrizioni antiche disposite 

per ordine di varie classi ed illustrate 

con alcune nota^oni. Luca 1763. Fol. 
PataTine lapidi i. Forlasetto. . 
Panly Inscriptlones aliqfoot roaoiaaae 

in solo Wuerlembergico reteclae. 

Progr. gymnas. Stuttgart 1831. 4. 
Pegge An inscriptioa ID boDOor of 

Serapis found at York. Arcliaaologia 

Vol. III. p. 151. 
Pegge Obscrvations on an ancient al- 

tar of Bachus. Archaeologia. Vol. I. 

p. 155. 

Pellisier Leltres a M. Ilnse sur Ics 

antiqaitös de Tunis; Kev. archeolog. 

Tom. I. p. BIO. II. 495. IV. 2öl. 

Y. 304. 885. 
Pellisier Lettre a M. Hase sur les 

antiquit^s de Makler; Rev. aröbeol. 

1848. 

Petrettini Sopra ana lalina isorlsione 

in un monumento sepulcrale presse 
Padova. Padova 1839. (Claudiae Ti- 
berii Aug. liberlae Toreumae). Vgl. 
Alcooe scritti md Pnrlaneito. 

Petri DiaconI De notis litteramm more 
romano Uber ad Conradum Imp. pri- 
mum; in Grammat. lat. Ed. Gotbo- 
fred. und in Putsch. Grammat. 

(Pevlinger) Romanae vetustatisfirag* 
mnin ja AngiiiMi ViMielioonuB 4 . 



eins diocesi reperta. Am Schlüsse: 
Anno Christi HDV. VIU. Kids. Oo- 
tobr. Erhardos Ratoldos Aegnstcaais 

impressit. 

(Peutinger) Inscripliones vetuslae 
Bomanae et earum fragraeota in Au- 
gosta Vinddicor. et eins dioe'cesi re- 
perta. Mogunt. apod Schoeffer. 1520. 

Folio. 

(Peutinger) loscripttones anliqaae 
Aognstae Viadelicomni doplo anelio- 

res quam antea editae cum notis 
Marci Velseri. Venetiis apnd Aldam. 
1590. 4. 

Pi n er d Retioe sor on nnonnment eomra 

sous le nom de Haule-Borne; Rev. 
archeol. III. (1846j. p. 585—590. 

Pinard Encore quelques mots sur la 
Haute*Borne ; Rev. arcbeolog. IV. 2. 
1847. p. 556—562. (Vgl. Craiannes.) 

Piranesi LapTdes Capitolini sive Fa- 
sti consulares Iriumphalesq. Komano- 
rum ab urbe condita usque ad Tibe- 
riara Caesarem. Remae 1762. Fol. 

r i z i c 0 II i s. Cyriaci Ancooitani. 

F I a t z ni n n n Iuris romani testimoniis 
de nulitum honesta missione, quae ia 
tabnlis aeneu sepersuat illostrati spe- 
cimen. Lips. 1818. 4. (Von Haubold 
verrasst und in dessen C^posc, acad. 
Tom. II. abgedruckt.) 

Peeeoke et Hilles Inscrlplieoes an- 
tiquae. t^ondim) 1752. Fol. . 

Polcastri Romanarum inscript ooaaa 
fasciculus. Palavii 1774. 8. 

Peleastri NoUsia della scoperta.. io 
Padova di un ponle antiqua eoa mia 
romana inscriptione. Padova 1773, 

Projets et rapporls relatifs ä la pu- 
blicdtion d'un recueil general d epi- 
graphie latine. Paris 1844. 

Promis, Carlo, Dell' antica citlä di 
I^urii. Ad calcem: Corpo epigraGco 
Luneose; in iUemorie dell' Accadem. 
di ToriDO. Serie seconda. Tom. JL 
(Torino 1839.) p. 249—263. 

Pugge Testamentum Dasumii. RIteiii. 
Mus. der Pbilolog. 1827. I. 

Q n i r i B i Cardinalis Epist. ad Ctesneram 
de statua et inscriptione IVonii Balbi. 
In Symbolae litterar. Roma. 1751. 
Vol. I. 

Rabanis Reeberebes snr les Dendro* 

phores. Bordeaux 1841. 8. 
Baiser Die römischen AUerthümem 

Augsburg. Augsburg 1820. 4. 
Ramis lascripciones romanai qne exi- 

stea en Henerca. Mahoa 1817. 
AtppeMfffM Die iMiobfls 
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. Schriften, welche bisher im Gross- 
herzo$rlhuni Baden anfgefundcn wur- 
den. Mannheim 184") u. 1846. (Pro- 
gramm des Lyceums daselbst.) 

Ratti Disserlazione sopra una nnlica 
IserisionB di cilta Lavioia. AUi deil' 
academ. roman, T. II, p. 437. 

Beinesii Syntngma insrriptioniim ao- 
tiquarum. Lipsiae li>ö2. Fol. 

Beinef ii Inscript. yelw Aogostae Vio- 
delicoram reperta. Lips. 1655. 4. 

R^nier Tnscriplion du tombcau de Fl. 
Maximus. Hevue archeul. VII. aonec 
(1850) p. 186. Yergl. Ebend. YIII. 
aonee. 3 Livr. p. 203. 

Renier Sur quelques noms puniques. 
Rev. arcbeol. YIII. 1851 p. 703. 

Renier Kotes ^nn voyage arclieolo- 
gique aa pied d' L'.Vurcs. Rev. ar- 
cheologique. VIII. Annee. VIII. Li- 
,vrais. Paris 1851. p. 492 — 513. 

Renier Rapport a Mr. le ministre de 
PiDslruction publique Sur Lambaesis 
in Archives des mission8SCieDtifi(|UM. 
1H,3I. Cahier d'Avril. 

Renier lascription decouverte a Eau- 
u. Rev. arcbeol. YII. 1850. p. 182. 

Richter Griechische und lateinische 
Inächriften herausgegeb. voo Franke. 
Berlin 1832. 

Bitsehl Tilolos sepnlcralis Pomponii 
fiasmli. (rrogrumiM academ.) Bona 
1847. 4. 

JKitsc'hl Legis rubriae pars superstes. 
Ad 6dem aerb Parmensis exemplo 
lilhographo exprimendan curaTlt. 
Bonn IS')!. (Programma acad.) 

Riischl Tilulus Mummianus ad fidem 
eodicis Vatteani exeinplo lilhogriiplio 
ejcpressus. Bonn 1852. (Programma 
.academ.) 

Rocchi Inscripliones, quas Comites 
Gfirpenses Castri Mutiii sive Neldu- 
lae eoDtuleront, descriptae ac recog- 
nitae. Revue de Philologie. 1846. 
Yol. II. p. 156. 

Rosley Britannia romana. 

Roasi Camere sepolcrali di Hberti di 
Livia. Roma 1730. 

Rossi, G. B. de, Iscrizionc di Nico- 
macho Flaviano. In Annal. arcbeol. 
1849, JXL p. 285—363. 

Roth Die römischen Inschriften des 
Kantons Basel. Alitlbcilungen der Ge- 
sellschaft für vaterländische Allerthii- 
mer. Baiel 1843. Bd.J. 4. 

Roth Ueber L. Munatius Plancus. (Er- 
klärung der Inschrift auf dem Mau- 
40)eum SU (ia6ta.j Im lY. ^eft der 



antiqnariscbeD Gesellschaft in Basel. 
1853. 

(R 0 u a r d) Inscriplions en ven da Ifll« 
see d'Aix. Aix 1839. 8. 

Roulez Sur uae inscriptioo latine de 
la Transylvanie neDtidnoant un pro- 
cureur de la ßelgique. In L'institut, 
Journal univcrsel des scieoces. 1848. 
N. 150. p. 50. 

Ronles Sur des inscriplions lee vor 
cueillies en Italie dans divers nius^es 
lapidaires. L'Iostitut. 1840. Nr. 58. 
p. 137 — 138. (Acad. royal de Brüx.) 

Roalez Tesseres de gladiatenrs. Est- 
ampilie d*un polier. L'Institnt 1840. 
p. 59. (Acad. de Bruxelles.) 

Roulez Observalions sur la colonne 
ilineraire de Tongres. In Desselben 
Mclaiifics de Philologie. Fascicul. L 
Bruxelles 1838. und in Bulletins de 
TAcademie de Brüx. Tom. IV. n. 4« 

Roulez Iscrizionc d'Iside. Bulletin ar- 
cbeol. 1838. p. 154—157. 

Rudorf f Quinti et Marci Minuciorum 
sententin inter Genuatis et Y.ituriOS 
diel». Bcrolini 1842. 4. 

R 0 d o r f r Ueber die • sogeimnDte lex 
Mnmilia. Savigny Zeitschrift f* goscb« 
Rechlswissensch. Bd. X. 

Ru dor ff Testament des Dasuraius. Sa- 
vigny Zeitschr. t. gescb. Recblswisf. 
Tom. XII. 

Rudorff Die sogenannte Lex de ma- 
gistris aquarum, eine altrömische 
Branneoordnung. In Savigny Zeitschr. 
f. gcsch. Rechlsw. Bd. XV. p. 203. 

Rudorff Ueber die Inschrift De lile 
fuUonum ad versus magistros fonta- 
nos. Savigny Zeitschrift für gesch. 
Rechts wissensch. XV. 2. S. 254, 

Salomonii Agri Patavini inscripliones 
sacrac et profanae. Patavii 1G96. 4. 

Salomonii Urbis Patavinae inscrip* 
tiones sacrae et prof. Patavii 1701. 

Salomonii Appendix ad inscriptiones 
Patavinas. Patavii 1708. 

Saalcy, de, Inscription decouverte a 
Marsal in Rev. arcbeol. 1B44. p. 492. 

Savigny lieber die Lex lulia (Tabula 
Heracleensis). Zeitschr. f. geschichlL 
Rechtswissenschaft Bd. IX. 

Saxii, Christoph., Epistola ad Heori- 
cum vao Wyn De veleris roedici 
ocularii gemma sphragide. Ali! simul 
duodeviginli eius generis lapilli illu- 
atrantiir. Traiecli ad Rhen. 1774. 

Saxii Lapidum vetustorom epigramma« 
ta et periculum animadversionum in 
aliquot classic« marmorum syntag* 

84» 



DIgitIzed by Google 



In« 



BfteberTflneiclinifi A/ 



mala. Lipsiae 1746. 4. und in Donal. 

Sopplem. Thesaur. Alarator. Tom. I. 

p. 541—618. 
Saxii Pniefiitjo ad Inc. van Vaasaen 

Animadvera. ad fastos Roman, sacros 

fragmenta. Traiecti ad Rh. 1785. 4. 
Saxii Scliolia litterario critica ad Uu- 

ratorii Thesaurnm. In Actis litlera- 

riis societatis Rheno-Traiectlna. 
(Schi a SS i) Lexicoo epigrapliicum i. 

Lexicoo. 

(Schio, Giovanni da,) Sul Taro aignffi- 

cato della sij^la 0 quando precede L. 
significante Liherh. Padovn 1842. 
Schoepflin Sur uq monument des 
Triboca (colnmna in honorem Impa» 
ratoria Valeriani erecta). Memoir. de 
l*acad. de inscripl. T. 15. p. 465. 
Schnoer Inger Fouilles de Gunders- 
holfan; in Ballet, arch. 1834. p. 41. 

Schroeder Inscripdones lalinae mu- 

sei rogii Holmiensis. Upsala 1836. 
^eguier Sur l'ancienne inscriplion de 
la maiioQ carrtfe k Nimes. 1776. 8. 

Saguiarii Epistolae aliquot epigra- 
pbicae nunc primum edilaa. fiei (hrell. 
Collect. Vol. I. p. 8. 

Seidl Archäologische Funde iu Oe- 
sterreich (von d. J. 1840--1846) in 
Schmidl Oesterreichische Blätter für 
Literatur u. Kunst. Wien 1846. N. 19. 
45. 85. 135. 1847. N. 36. 42. 294. 

'Said! Epigrapbiaeha Exenrta; in An- 

' seigablatt zu den Wiener Jahrbü- 
chern von 1843 an Bd. XLV. S. 55. 
und in den folgenden Jahrgängen. 
Targl. Stainbttchel. 

Sai.Tart Inscriptionea monomentorum 
romanor. in Dacia maditarranaa. Vaea- 
naa 1773. 4. 

.Sharp On tbe inscription discovered 
at Rotehester upon the roman wall. 
Archaeologia Vol. 7. p. 82. 

Sichel Cinq. cnchets inedits de me- 
decins-oculistes romains. Paris 1845. 
pp. 45. 8. 

Siahal Cachet de Sepullius Macer. 
Revue archeol. Tom. II. (1815) p. 
633—642. et 679—682. Cf. Courtet 
nad Latronna. 

Signore, Del» I Harmi Riccardiani 
difesi delle censure del Marchaae 
Maffei. Fireoze 1781. 4. 

Sigonii Paitf consniarea a« Criamphi 
acti. Mutinae 1550. Verbessert: Han« 
noviae 1609. Fol. (Die Fasli capi- 
tolini mit Ergänzung und Commentar.) 

S i r m 0 n d i ExplanalMi aaliquae inscrip- 
tionif ip» L. ScipiMis Baiball F. 



{ expressum est elogiaok (Graav. Thea. 
Tom. IV. p. 1832. 
Smetii Inscriplionet antiqaaa. Acea* 
dit auciarioni Lipali. Lagd. Balar. 

1588. Fol. 
Spangenberg Iuris romani tabulae 

negotiornin solenninm. Lips. 1822. 
Spotorno Trattato dell* arte epigra- 

fica. Savona 1813. 2 voll. 8. 
(Spotorno) Iscrizioni antiche di Al- 
benga raccolte e dichiarale. Genova 
1835. 

Stalin Die im Königreich Wttrtemberg 
gefundenen röm. Steininschriften und 
Bildwerlte. In Memminger'a Wür- 
lemberir. Jahrbtteheni 1895. Haft 1. 
1837. Heft 1 und 2. 

(Stalin) Verzeichniss der in Wörtem- 
berg gefundenen röm. Steiodenkmale 
des k. Masenmf . Stnttgarl 1848. 

Stalin WQrtembergische Geschichta. 
Stuttgart 1841. I. ThaÜ. (Sammloog 
röm. Inschriften.) 

Stark Abhandlung über einen bei Kö* 
sching gefundenen, dem Kaiser An- 
tonin dem Frommen gasetHea Staio. 
München 1824. 4. 

Stark Abhandlung über einen zum 
Aadenken des Kaisers Deciaa und 
seiner beiden Söhne errichteten Mei- 
lensteines, nebst Bemerkungen über 
eine im k. Antiquarium zu München 
bafiadlicha tabnta missionii faoneslaa 
vaa Kaiser Philippus. Aogsb. 183S.4. 

Stark Bemerkungen über einen bei 
Zierl in Tvrol aufgefundenen, xo Eh» 
ran das Kaisari Dacfns nad aaiiiar 
beiden Söhne errichtatan MaUamtaio. 
Landshut 1840. 4. 

Steinbüchel Römischeinschriften in 
Oesterreich 'gefunden (eine Zahl vaa 
389) in dem Anzeigeblalt der Wie- 
ner Jahrbüchar 1829—1843. VargL 
Seidl. 

Steiner Codex inscriptionom romana- 
rum Rheni. Darmstadt 1837. 3 TaU. 

Steiner Codex inscriptionnm romana- 
rum Danubii et Rheni. Seligenstadt, 
im Verlage des Verfassers. 1851. 
I. Tbail mil dem hesandani Tilals 
Inscriptianas Germantae primae et 
Germaniae secundae. (Vergl. Reccns. 
vou Klein, Rhein. VJabrbücher. XVII. 
1851.^. 188 ff.) 

S t r a aga Sorna ancient roman inscrip- 
tions discovered in Istria and Dal- 
roalia; in Arobeologia Vol. IIL p. 
337. Yal. V. p. 169. 

Siranh'er De uucriptioaliBf, qoM mä 
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numerum Satamiwn rffemnlar. To- 

ric. 1845. 4. 

Terasson Velens iuri«prudentiae ro- 
maiite moDomeDla quae exftaot in- 
tagim tmt fere integra, seu leges, se- 
natusconsulta, Plebiscila, Oecreta cet. 
quae vcteribus quum ex aere mar- 
more et ]i|pMe tum ex membrana et 
cortice oonnneiitis reperiuntur. Ao- 
haaft au dessen Iltstoire de In Juris- 
protece romaioe. Paris 1760. Fol. 

Taxier Manoei d'Epigraphio saivi da 
recueil des inscripUons du Limousin. 
Poitiers 1851. (Extrait des Memoires 
de la societe des anliquaires de 
rOnett.) [Be(;reifl avch die mittel- 
alterlicben InirhnTlen.] 

Thierse Ii, Fried., Uebcr eine Tnbula 
boneslae missionis im kün. Anliqua- 
rittin; im I. Jahrgänge der Münchner 
Gelehrten Anleihen. S. 1017. 

Tochon-d'Anncry ni;!serlation sur 
les pierres antiques qui siTvnient de 
cacbeli aux medecins uculiätes. Pa- 
ris 1816. 

Tomasini Urbis Pataviaae inccripUo- 

nef. Fatav. 1649. 
Tomasini Territorii Falavini inscrip- 

tiones. Fatav. 1654. 
Tonini Lapidi Riminesi am Schlüsse 

von Dessen Himini avanti il princi- 

pio dell' era vulgare. Bimini 1848. 

p. 284—390. 
Toremuzza, Gabriel Castelli Principe 

di, Siciliae et obiacicntinm insularum 

veterum inscriptionum nova collectio. 

Panormi 1769. Ed. IL 1784. Fol. 
Tnrre, Philipp, a, Monumenia vetcris 

Antii. Romae 1700. 4. (Graev. et 

Bormann Thesaur. antiq. Ital. Tom. 

VIII. F. IV.) 
Turre, Phi!i[ip. h, Exph'catio inscrip- 

tionts taurubolii; in Saliengro I^ov. 

thesaur. Tom. III. 
tJrlicbs Iscrisioni di Antrodoco; An- 
na!, dcir inslltulo nrrlieol. Tom. X. 
U r I i c h s Kömische Inschriiten ; Jahr- 

büclier des Vereins im ßhetniaude. 

1847. X. S. 107. 
Ursati (vergl. Orsati) Sertorii de no- i 

tis nomanoruni commcntarius. Hapae | 

Contit. 1736. Auch ,iu Gracv. Thes. 

antiq. Rom. Tom. XL 
Ursati Honumenta Patavina. Fat. 1652. 
Ursati Marmi eruditi. Padova 1669 

und 1719. 
Valerius Probas De interprelandis 

notis Romanorum. Ed. Lindenbrog 

CTiliobrogaj. Lugd. Bat. 1599. Ed. 
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Ernst. Sofae 1647. 4., ancb io den 
Sammlungen lat. Grammatiker Toa 
Gotbofred. und von Putsch. Gruter. 
Tbes. Ed. BomanB und hi Daosqaei 
Ortbof raph. p. 165. 
Vaassen, Van, Animadversionum hi- 
storico-criticarum ad fastos Romano- 
rnm sacroa frafrmenla. Ed. Clirisfo« 
phor. Saxios. Tniedi ad Rbemini. 
1785. 4. 

VermiglioIiLe aotiche iscriiiooi Pe- 
mgine. Perugia 1805. 4. 70114. Ed. 

II. 1834. 4. (Vergl. Ricci.) 

V c r m i g 1 i o 1 i Oi alcuni monumenti in- 
edili del gabinetto archeolog. di Pe- 
rugia. Perugia J835. 

Vermigliuli 11 scpolcro dei Volumni 
ed altri monumenti iiicdili da fnr 
seguito all' iscrisioni Perusioe. Pe- 
rugia 1840. 4. 

Vcrmiglioli Lezioni elementari di 
Archeologia. Perugia 1822. Vol. II. 
p. 290 ff. (Deila opigrapbia. Lezioni 

III. IV. V.) 

Vernazsa Diploma di Adriano spie« 
calo, in .Memorie dell' academ. di 
Torino. T. XXIII. Cl. IL p. 83— 161. 

Y i d u a Inscriptiones antiquae in tur- 
cico ilinere coUectae. Paris. 1826. 
(Vergl. Lelronne.) Nur einige we- 
nige lateinische InscbrifteUi die übri- 
gen griechisch. 

Visconti (Ennio Qoirino) Monumenti 
degli Scipioni. Roma 1785. Fol. (und 
in Opere varie. Ed. Labus. Uilaoo 
1827.) 

Visconti Monumenti GabinL Bonae 

1797. und in Opere varie. 

Visconti, £. Quir., Catalogo di mo- 
numenti scritli del Museo di Tom- 
ONiso leokins; in Visconti Opere va- 
rie Vol. I. 

Visconti, E. (^uir. , Lettera su due 
monunicuU ue quali e memoria di 
Antonia Aogosta; Visconti Opere var 
rie. Vol. II. 

Visconti, E. Qm'r., Su due anticlie 
iscrizioni; Opere varie Vol. IL 

ViseoRti, E. Qoir., Sopra on anlicho 
piombo Velitcrno; in Dessen Opeia 
varie Ed. Labus. Milano 1839. VoL 
II. p. 33. 

Visconti, P.E., Sopra oo isoriaiena 

deir imperalore Claudio ; in Atti delP 

pontificia acad. de archeol. T. VIII. 
Visconti, Tib. Aurel., Lettera sopra 

.la eolonna delP imperatoro Focp. 

Rom. 1813. Fol. 
Vita Tbesauriia aatiqaitaiiim BeniiTeii- 
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ladirofii. Ronae 1754. 9 toII. Fol. 

lo ippendice: Anliquae inscn'ptiones 
Bencvcntanae in X. classes distribu- 
tae et notis illustratae. p. 1 — 70. 

Tin, De, Colrccion do intcripeionefl y 
antig uedades de Eatrenadara; Ma- 
drid 1^1(5. 4. 

Yulpi Tabula Aotiatioa illustrata. Ro- 
mas 1726. 4. 

Wal Over de Beoerning^ der Neder- 
landsohe Mythologia naar Anleidin» 
der jongäle tot dat Ooderwcrp be- 
trekkeligke GeschrffteD. Utrecht 
1817. 

Wal Epigraphische Opmerkingcn bc- 
trekkeligk de Geschiedenis der Ro- 
melttsche Regtsgeleerdheid ; gedrukt 
uit de IVederlandschc Jnarbocken voor 
Wetgeving, X Deel, I. Sluk. 1. 

Wal, loannis de, Mylholop^iae seplen- 
trionaliB monaroenta epi^rrnphica 1a« 
tina. Traiecti ad Rhcuuni 1847. 8. 
(Vergl. dazu Becker in Rhein. Jahr- 
bücher. XVll. 1851. S. 160-186.) 

W a I c h ii Marmor Hispaoiae aniiqaam. 
leDae 1750. 4. (Etiam io Oonati 
Supplement. T. p. 99sf{q ) 

Walcbii Persecutionts Neronianae 
oberior explanatio. lenae 1753. 4. 

Walcbii Observationes ad marmora 
Sirozziana. In eiusd. Act. societalit 
lat. lenens. Vol. IV. 

Walchii Emendationes inacriptioDum 
Gruterianarom. In eiosd, Act. toc 
lat. lenens. Vol. IV. 

Walcbii Emendationcs inscriptionuin 
Reioeaianarum. In eiusd. Act. soc. 
lat. lenens. Vol. IV. 

Walchii Lapidum epigrammala et pe- 
riciiluRi animadversionum in aliquot 
Lapidum syntagmala; in Donali Sup- 
plem. Tom. I. p. 540—616. 
'Walch De situ arae Lugdunensis; in 
Act. societatis lat. lenens. Vol. III. 

Walcbii Anliquitates Uercalanensea 
com aylloee inscriptionma Hercala- 
nensium. lenae 1751. 4. 

Walchii Observationes ad Natthaoum 
ex inscriptionibus. leoae 1779. 

Walchii Sigillom medici ocolariiro- 
mani. lenae 1763. 4. 

Walch De deo Taranueno. len. 1767. 

Ward An attempt to explain two ro- 
man ioscriptioof cot opon two ahara 
dug np at Balb. Phllof. traosact. 
1755. p. 285. 

Ward Remarks upoo ancicnt Roman 
iMcrlption in^ tbe posieesioD of Mich. 
Bawibiaoii. Fbl tränt. 1750. p. 293. 



icbnifl A. 

Ward An attempt lo oiplaio an an- 

rirnt roman inscriplion upon a stone 
found nt Rnth. 1753. p. 332. Philo«. 
Transact. 1753. p. 332. 

W a rd Acronnt of roro.inscriptioo fonnd 
al Mallon in Yorkshire. 1755. p. 69. 

Ward Consiflerations on a draughl of 
two large piecea of lead witb roman 
tnscriptiohs, fonnd in Torkthiro. Phi-> 
los. Transact. 1756. p. 686. 

Wernsdorf De anliquitatibu« Balea* 
ricis e&ercitatio. ßrunsvici 1760. 

Wiener Insrriptionea in quibus legio 
XXII. commemoratur ; ad calcem 
Diäsertationis De Icgione XXII. Darm* 
stadii 1830. p. 93 sqq. 

W i e s e I e r Inschriften aus SiebenbQr^ 
gen in Zeilschr. für Alterthomswiaa. 
ist«. 38. S. 3001!'. 

Wieseler Die Ära Casali. Gölt. 1844.. 

(Wiesen fei d) Ein Beitrag suro Ver- 
stSndniaa der Yöm. Steinsrhrifleo, 
berausfrrpeben auf Unkosten von 
Frinindtn der Alferthumskunde. Prag 
bei Thomas Tabor im ehemaligeo 
Annakloster N. 948. 1844. 8. 

Winrkler, de, Epistolae duac ad 
edirta Aprnninna. Lips. 1743. und in 
Desselben Opuscula YoL I. 

Witte De decrelo Tergeslino. Tralia- 
laviae 1*<32. 

Wolf, V. A., Von einer milden Stif- 
tung Trajans, vorzüglich nach In- 
sehrifkent Berlin 1808. 4. 

W n n d er I i c h, I., De usu inscriptioniira 
Rornanaruin vctcruni ni3xinie sopul- 
craliuni in iure. Quedlinburg. 1750.4. 

Zachariae, Soc. lea., Marmora Sa- 
lonitana in ordinem digetta a. I. 
1752. Fol. 

Zacbariae, Islituzione nntiquario-la- 
pidaria. Roma 1770. u. Venet. 1793.8. 

Zachariae Excursns lilterarii per 
Ilnli;itn. Veneiiis 1754. 4. 

Zachariae Iter liltcrarium per Ita- 
Kam. Venetiia 1762. 4. 

Zachariae Epistola de C. Nonii Cae- 
piani inscriptione Arimini reperla; in 
(Gori) Symbolae literar. Rom. 1751. 
Vol. m. p. 143. 

Zachariae De quatuor Illiberitanis 
vetusfis lapidibns Dialriba. Svmbolae 
liller. Decad.II. Vol.X. p. 179—187. 

Z a m 0 • i i Analecia lapidom yeloatomm 
et nonoollaram in Dacia antiqaita- 
tum. Patavii 1593. 4. 

Zanetti Lellera iotorno ad alcune 
iseriaioni fotive e militari acoperlofl. 
neu« Dalmnia« Pkdov« 1764. 4. 
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2anoni Anlico marmo leritto diPoi- 

raoll. Firenze 1826. 
Zell Imperatoris Claudii Oratio super 

ciTitate GfeUif dtiida. Fribnrgi Bri- 

sigav. 1833. 4. 
Zell Uebersichtlicbe DarstelluD^^ und 

Verzeichniss der in dem (irossher- 
• zogthum Baden aufgefundeneB rtn. 

Inschriften; Schriften des Badiachen 

Alterlhumsvereins. Heft II, 
Zell in Pauly'fl Realencyclop. unter: 

„Inscriptionea latiaaa.** Th. IV. S. 

184 ff. (Kurze Uabenicht dar idm. 

Epigraphik.) 
Zell Elogia veteram Romanorum. 
. Slntlgart. 1847. 
Zompt, C. Th., Decretum municipale 

Ter^esfinum, Beroiini 1837. 
Zumpl, A. VY., Da Lavinio et Lau- 

renlibas LaWnalibiia Commentatk» epi- 

grapliica. PraemiMa eat- de raiione 

condendi corporis inscriptionum Intin. 

brevis expositio. Beroiini 1845. 4. 
Znoipt HonoroHi gfradaa lub Impp. 

Hadriano et Antonino Pia aecundum 

veterem lapidem Dacicom explicati. 

Rhein. Mus. 1842. II. p. 249—287. 
Zampt, A. \y., Do Anguatalibiia et 



Sevirif Xogustalibos CotamwMS» 
epigraphicn. Beroiini 1846. 
Zunipt, A. W., Coromentationuin epi- 
irrapMcaroan Tolttmeii. Berol. 1650. 4. 

(Fastorum municipalium Canpauorum 
fr.'iffmentuni. — . üe quatuorviris mu- 
nicipalibus. — De coloniis milUari- 
bm libri qualuor.) 
Zumpt, A. VV., Ueber die Siegel der 
röm. Augenärzte; Gerhard Deokmi'- 
1er 1851. 38. 

Naehtrige. 

Becker, Griechische und römische 
Inachfiflen ; ia Rhain. Jahrbftehor. 

Bonn 1852. XVIII. S. lUff. 

Ca I V e t Dissertation sur un moonmenk 
singuiier des ulriculaires de Caveil- 
loa. (Orell. 4119.) Avignon 1766. 

Montfalcon, I. B., Hooogriphie de 
la table de Claude accoropagn^e da 
fac-simile de Tioscription, publice an 
■OBi de la Tille de. Lyon per ordre da 
M. E. Reveil, 5Iaire. Lyon 1851. FoL 

Osann Der Mars- Camulus- Altar zu 
Cleve; in Rhein. Jahrbiicbera. Bonn 
1852. XVm. S. 134 ir. 



B) Bücher von theiiweis epigrsphischem Inhalte. 



Abhandlungen, Historische der Imyr. 
Akademie der Wissenschaften, aj alte 
der kurfüffll. bayr. Akad. der Wis- 
senschalten; b) aeoe der königlichen 
Akad.; c) neueste, s. Denkschrilten. 

Acta Acadeniiae Theodoro-Palatinae. 
Hanbemii 1766. 4. Voll. 7. 

Aglncoart, D*, Recoeil de fragnents 
de sculpture antiqne «n terre caite. 
Pari» 1814. 4. 

Almeloveen Fastorum romanorum 
coDsularium libri II. Amstel. 1740. 8. 

Annalen des Vereins für Nassauische 
Alterthamskunde. Wiesbaden 1830 IT. 

An na Ii dell' Inslitnio di correspon- i 
denza archeologica. Rom. 1829—51. 
Voll. 21. Vergl. Bullelino. 

Archaeologiaor miscelianeous tracts 
relating to anttquity. London 1814. 
4. Voll. 18. 

Archiv, Oberbayrisches, herausgege- 
ben, von dem historischen Vereine. 
-München 1839-1851. Ii Bände. 

Arneih Beschreibung des k. k. An- 
likenkabinets. Wien. 18. 

Arnelb Reisebemerkaogea von Yio- 



dobona über Tergeste nach Salona 
in den Denkschriften der Akademie 
zu Wien. Phi|. bist CL I. S. 273 ff. 
Atti dclla ponteficia acaderaia romana 
di archeologia. Rom. 4. 1821—42. 
X. Voll. 

Avellino Bulletino Napolitano. rfa- 

poli 1842—47. 
Avellino Opuscoli diverti. IfapoU 

1826—1837. 3 Tom. 
Bartoli JMonamenta veter um sepul- 

cralia cum explicationibus P. Bellorii. 

Graev. Thesaur. T. XII. (lateinische 

Uebersetzung., das Original italien.« 

Rom. 1691. Fol. und 1768. Fol.) 
Bartoli Veteres arcus Augustorum 

cum notis BelloriL £d. de Rubaif. 

Rom. 1690. 
Berichte über die Verhandlangen d. 

kön. Siebs. Getdiiehaft der Wissen- 
schaften zu Leipzig. PhiIoL hill. CI« 

Leipzig 1849. 2 Bde. 
Berichte des historischen Vereins der 

?hH, Speyer 1842. L 1847^ U. 
Bertolt Le antichiti d'Afofleia. Ve* 

nesia 1739. Fol. 
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Biblioteea ifaflim. Hilano 1822—40. 
Blonet Exploration srientifiqae de 
Morde. Paris 1831. 1833. 2 Voll. 
Fol. (Darin die Inschriften von Lo- 
bas bebandelt.) 
Boeckjb Corpui inscriplionuin ernoca- 
rum. Berolini 1828— lb43. Vol. I. II. 
Böckh Melrologische Untersuchungen. 

BerUn 1838. 
Borffhesi Intomo ill' «la dl GiOTl- 

nalc. Rom. 1847. 
Bouchard Uecherchei rar les edils 
des mafitlralt dct Romains; Mera. 
de Tat a(J. d. inscr. Tom. XLV, 
Bouhier Dissertation sor le g^rand 
Pontificat des Empereurs rooiains. 
Dijon 1743. 4. 
Bris so II Ii Do formnlis et solemnibus 
populi roiiinni verius lihri N IM. Pa- 
ris 1583. Fol. Ex recens. ßachii. 
Lfpt. 1754. Pol. 
Bronzi, D\ d'Grcolano. Ton. I. Na- 

poli 1767. Fol. 
Bulletino dell' instituto di corre- 
apOBdemca arehaolof iea. 1829—1851. 
20 voll. Verpl. Annali. 
(Robert Stuart J i'aledonia romana : 
a descriplivc aeiount of tbe roinan 
antiqoiliea in Scotland. Edinb. 1845. 
Ca lo gern Raccotla c Nuova raccolta 
d'opuscoli srtrntifici e filoloifiei. Ye- 
netia 1729-1781. 86 voll. 12. 
Camdoni Brilinoia. Lood. 1607. Fol. 
Mit vielen Zusilxcn von Gongb. Los* 
don 1806. 4 voll. Fol. 
Candida-Dionigi Viaggi in aicune 

eüta del Laiio. Roma 1809. 4. 
Carlif Don Gian Rinaldi Conte, Aoti- 

chita ilaliche. Milnno 1788. 
Cauro^nt Cours d'antiquiiea monu- 
menlales. Paria, Caan et Ronen 1830 
■ bi« 1838. 5 Tom. 
C a u in 0 n t Bulletin monumental ou col- 
' leclioQ de niemoires et renseignc- 
' nana poor tervir a ta oonfection 
d'ona statistique des monumens de 
1a France. Paria 1H34— 50. 15 voll. 
Chaupy Decouverte de la maison de 
eampagne d'Horace. Romo 1767. 
3 voll. 8. 
C o n r a d i Scripta mioora. £d. Pemice. 

Balis. 1623. 8. 
Corai» Faoitino, Delle pietre anticbe 

TraMato. Rom. 1833. 
Corsini Scries Praefectomm orbia. 

Pisis 1763. 4. 
CroQsor Zur Goichieble altrOmiicher 
• Cttltnr am Oberrbein und Neckar, 
lig 1833. 



Dale, va«, IMiiarlationei IX antioot« 

talibus et marmoribus Graecis et Ro- 
nianis explicandis inservienles. Am- 
steloü. 1702. 4. 

Danaqnii, Claudii, Tomäeentia Or« 
thograpbia lalini sermonis ?6tna et 
nova. Parisiis 1G77. Fol. 

D e I a m a r e Fxploralion scieotifique de 
l'Algdfie pendanl loa anndea 1840 
bi« 1812 publice par ordre du gou-. 
vernenionl. Archeologie. Paris. Im- 
primcrie royaleJ (Bis 1851 29 Lie*^ 
fernngen.) 

Denliscbrirten der kaiserl. Akade- 
mie der Wissenschaften. Philos. hUt, 
Clause I. Bd. Wien 1850. 

Dirksen Beitrfige zur Kunde dea rö* 
mischen Rechts. Lc'i\rn\: 1^*23. 

Dirksen Versurbe zur Knlik und Aus- 
legung der Quellen des röm. Rechts. 
Leipaif 1828. 

Dirksen Civilistische AbhandlunfCO. 
Berlin 1820. 2 Bde. 

£ckbel Doctrina nummorum veterum. 
Vindobonae 1792. Vol. 8. 

E ff e r Latin! sermonia valnat. Reliquiae 
Paris 1842. 

Es tr angin Descriplion de ia ville 
d*Arlea aotiqaa et moderne. Arlea 
1815. 12. 

Exploration scientifique de PAIg ^ 

rie. Siehe Delamare. 
Fabrelti De aqnia et aqaaedoctibna 

Valeria Romae. Rom. 1680. Fol. 'm 

Graev. Thes. Tom. IV, 
Fea Osservaxioni sull' arena del am- 
fitealro Fbvio. Roma 1813. Parle 
1. ed II. 

Florez llispania sacra. Madrid 1769. 

Fuchs Alle Gescliicble voo Mains. 
Maina 1771. 8. Tom. I. 

Gerbard Archäolog. Intelligenzblatt 
zur All(;em. Hall, tiieratoneitunf. 
Halle 1833-1837. 

Gerhard Arehflolof. Zeilonf. I — IV. 
Berlin 1843— 46. IVeue Folge. Jühr- 
gang \ — VI. 1847. 1818. — Denk- 
uiiiler und Forschungen. Jahrgang 
VII— X. 1849-1852. 2. 

G i o r II n I e .\rcadico di scienae» lottere 
ed arti. Roma 1825 ff. 

Giornale e Bibl. Ital. Milanol841ff. 

Gromatici velerea. Ed. Laehmaon. 
Berlin 1848. (Die Schriften der rö- 
mischen Feldmesser, herausgegeben 
von Blume, Laehmaon, Rudorf. Er- 
aler Band.) 

Grotefend, C. L., „Die Legio l. Ad- 
inlrix von Galba« nicht von Nero er- 
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* riefttot.'^ 2ine1irilll m AI. L. Ahrras. 

Hannover 1849. 

Gnarini Ilcr vagum. Neapoli 1846. 
((iuattani) Monumenti anlicbi inediti. 
Roma 1794-1805. 4. 

Halllsr IJelveticn unter deo RöaMTO. 
Bern. 1811. 2 Bde. 8 

Heiner, loa. von. Das römische Bay- 
ern. 2. Aofl. MQnchen 1843. 

Hefner, los. von. De stalait viris il- 
lustribns apad Romanos poiitia. Mo- 
nac. 1847. 

Hugo, Herrn., societat Icsu, Do prima 
seribendi origine et universa rei Ii- 
terariao anliqoitate. Bd. TroU. Tra- 
iccli ad Rh. 1738. 

labornig-Altenfels und Chrisla- 
- ling Kürnlijns rOmische AllertliOmer. 
Klagenfurl 1813. 

lahresberichle des historischen Vereines 
der riaU. Speyer 1842. I. ^847. II. 

lahrbfkcher der Lileralnr. Wien 
1818—1849. 128 Bde. 

I a h r I) ü r h e r des Vereins von Alter- 
thunisfreunden im Rheinlande. Bonn 
1842—1853. 18 Hefte. 

lannsien De griekscbe, romeinschc 
en elrurisdie Monumonlen van bei 
Maseum van Oudhedcn te Leyden. 
Leiden 1848. (Inaciinften N. 1—71.) 

lau man Ii Colonia Snmlocenne, Rot- 
tenburg unter den Römern. Stnllgarl 
1840. (Zusätze von lauroann in den 
Rheiolscb. JahrbQchern. Bonn 1852. 
S. 221—226.) 

lorio Guide di Possnoli e contomo. 
»apoli 1817. 8. 

lorio Guida di Tompeji. Kapoli 1836. | 

Knapp Römische Denkmale des Oden- 
waldes. Heidelberg 1813. | 

Laborde, Alex., Desrription d'un pa- i 
\6 en mosaique derouvert daos i'an- 
eienne vifle dItaUca. Paris 1803. Fol. 

Laborde, de, Voya|(e pittoresque et 
hislorique de fBmngae. Paris 1807. 
4 voll. 

(Labas) Moseo Brescfano illnslralo. 

Bresria 1838. 2 voll. 4. 
(Labos) Miisco di Alantova. Mantova 

1833. 3 voll. 
Lanai Saggio di lingoa etmsca el dl 
.altre antirhe d'Ilaüa. Roma 1789. 

3 voll. Kd. H. Firenre 1824. 
Leake lournal of a tour in Asia mi- 
" nor. London 1824. 
I«eelerc Les joornanx ches les Rb« 

mains. Paris 1838. 
Lehne Die röni. Altcrihümer der Gaue 

des Dounersbergs. IMainx 1836. IL Tb. j 



Leiehtlett Thifaii als Grflnder oder 

Mitstirter von Baden-Baden; Schrif- 
ten der Freiborger Gesellschaft zur 
Beförderung der Gescbichts-liunde« 
Freibnrf 1828 L S. 1. 

Leichtlen Forschungen im Xiebietd 
der Geschichte, Allerthams- ond 
Schriflkunde Deutschlands. L Heft. 
Das rOmfsche Zehntland. lU. Halt 
Schwaben unter den ROnem. Frei- 
btirf^ 1822. 

Let rönne Recberches pour servir 4 
l'histoire de I'Egypte. Paris 1823. 8, 

LieherkOhn Commentatio de diurnis 
Romanor. actis. Vimar. 1840. 4. 

Long Denis, Recberches sur les anti- 
quitea romaines du pays des Yocon-» 
Ifens; memoire couronnd par Tinsti* 
tut de France. Paris 1849. (CL A. 
Slarlin.) 

Lupuli iter Venusinum vetuslis mo« 
numenlis illttstnitnro. Neapoli 1793. 4/ 

L y 8 0 n s Reliq uiae Brltannico-romanae« 
f.,ondini 18 13. 

Alabilioo Yctera Analecla. Partsiis 
1723. Fol. 

Manulii, Aldi, Orthographiae ratim* 
Venet. 1561. 8. (Noch mit wenigen 
Inscbrirten.J — Ortbographiae ratio ex 
libria et monimentis antiqnis collect«. 
Venetiis 1566—68. und sonst Öfter. 

Mai Nova Collectio auctomm classi- 
corum. Rom. 1831. 

M a r i a n a , loan. de, Historiae de re- 
bus Hispaniae libri XX. Toledo 
1592. Fol. 

Masdeu Uisloirc critique de Tfifpagne. 
Tom. V. et VI. 

Memmioffer*s Wirtemberg. Jabr* 
bucher. 1835. (Sammlung rOnlscber 
Inschrirten von Stalin.) 

Memoircs et Histoire de l'Acadcmie 
des Inscrrplions et Balles leltres. 
Paris 1736 sqq. 50 voll. 4. Memoi- 
res de Tlnstitut national. Litleratnre 
et beaux arls. 5 voll. Histoire et 
Hemolres de Plnstitnt de France. 
Classe d'Histoire et de litterature an- 
cienne. 1815. 4 Voll Acndemie des 
inscriptions et belies ietlres. 1821 ff. 
1850. 17 voll. 

Uemoires et dissertations sur les an- 
tlquitds nationales el etrangeres pu- 
blica par la societ^ des antiquaires 
de France. Paris 1817—50. 22 volL 

Uemoires de la societö des antiquai- 
res de la Morinie. St. Omer et Paris 
1831—50. 8 voll. 

M e m 0 i r e s de la socielu des antiqaai- 
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' res de I« NoriModle. IL SerSe. Puris I 
' 1640ff. 8 Toll. \ 
flemoric dclla repnle acradernia Er- 

colancse di arrhcologia. IHapoli. Vol. 

I. 1822. II. 1833. III. 1843. V. 1846. 
Hemorie della reale arcademia di 

Torino. Tüi iao 1818—1838. 10 voll. 

• Serie second«. Torioo 1839—1850. 
11 Voll. 

Hemorie romane di antiohila e di 

belle arti. Roma 1824. voll. 3. 
Mi II in Voyagp cJnns Ics deparlement« 
du midi de la France. I'arii Idil. 
5 ToU. 

M i l 1 i n >!onaBeato ioedili. Pirii 1802. 

Tom. I. 

Slillin iMagatin encyclopediijue. Paris 
' 1797. ond Aaneles eneyclopddiqoes. 

• 1818. 138 voll. 

Iii Hin DcscripJion de lombeaiix de- 
' cOQverls a l*onipeji. Naples 1813. 
II itiheilniigeQ der toiiiiMriielK« 
Gesellschaft In Ziifeb. ZOrieb 1841. 

3 Bde. 

llittheilunfren des archäologiArhen 
Vereine xu Rotlweil. Tabincen 1845. 

No mm seil, Theodor, Die römischen 
Tribus in adtniBistrativer Besiehung. 
Altona 1844. 

Hope Urfeechiehte des btdftcben Len- 
de« bis tum Ende des siebonten 
Jahrhunderts. Karlsruhe 1815. 2 Bde. 

Montfaucoo rAnliquile cxpliquec. 
Paris 1722. 10 vol. Pol. 

Monoments publi^s par rinstitut arch. 
Rom et Paris 1829-51. Tom. V. 

Horcelli Africa christiana. Bri.viae 
1817. 3 voll. 4. 

tforcelli Süll' a^one CapiloliDO dia- 
sertazione. .Milano 1816. 

filuseara, iiheinischcs lür Philologie, 
Geschfehte q. s. w. toh Hasse, BArkb, 
Niebiihr, Brandis. Bonn 1827. 3 Bde. 
— Für Philologie von Wcicker. Ebd. 
1833—41. Neue Folge. 1842—51. 

II ibby Viaggio anliquarfc» ne* conlorni 
dl Roma. Roma 1819. 8. 2 voll. 

If ovelle lelterarie. Firenre 1770 — 92. 
4. (Herausgegeben von Lami.) 

HoaToaa traitd de diplomatitrae par 
deox Religieax benedictins de la Con- 
Ifregation de S. Maur (TousUn und 
Tassin). Paris 1750. 6 Bde. 4. Da- 
von gobflre« hierher Tom. l. IL IIL 
Oeberaetct und mit Anmerkungen 
versehen von Adelung. Erfurt 1759. 
9 Theile. 

Pasaerii Luoemae ficliles. Pisaori 
1730. 3 voU. 



Pignorii SynbolieM epMoTlte. Pata- 
vii 1694. 

Platner, Bunsen o. A., Beschrei- 
bung der Stadt Hon. Stuttgart löaO ff. 
6 Bände. 

Platner and Urlichs Beadhreiboof 

Koms. Stnitgart 1845. 

Polen i Utriusqnc thesauri antiquitalt. 
romaoaruni graecarumque* supple- 
menta. VenalHs 1737. 5 voll. Fol. 

Ponz, Antonio, Yiage de Espanm. IL 
Ed. Madrid 177(;. 18 voll. 

Pratilli Deila via Appia descrilta da . 
Roma a Brindisi. Napol. 1745. Fol. 
(S. Moromsen Insrr. Nap. p. XX. s. v.) 

Preller, L. , Die Hegionen der Stadt 
Rom. lena 1846. 

Provost Notiee aar Orioaaairine; Re- 
vue archeol. 1811. IV. p. 652. 

Prevost Sur la delermination de la 
date de l'ere .provinciale d'Afrique. 
Ebeod. p. 800. 

Reiser Der Oberdonaokreis des Kö- 
nigreichs Bayern unter den Römom* 
Augsburg 1830. 4. 

Ravoisid Eiploniioa icieolillqie de 
TAItrerie. Beanx arts. Premier VoL 
Paris 1816. 

H e v u c de Philologie, do htterature et 
d'histoire aneienao. Paris 1845 sqq. 

Revue archeologique OQ Recaeii de 
documens et de nicmoires relatifs & 
r^tude des monomens, ä la numis- 
matiqne et i la phitologie da Tan- 
tiquit^ et de rooyen age, poblids par 
les principaux archeologues fran^ais 
et elrangers. Paris^ Von 1843 an, 
jedes Jahr 2 tiSnde. 

Romanelli Antica Topogralia islorica 
<lcl regne di NapoU. Aapoli 1815. 
3 voll. 

(Rosini) Disaartationis isagogicao ad 

Herculanensium voinminoin explana- 

tionem Pars. prima. Napoli 1797. 
Roulez Magistrats roroaios daos la 

Belgique; Nonveaox Hemoires de 

Tacademie de Bruxelles. Tom. \yiL 
R 0 u I e t: !\f elanges de philologie. Bm- 

xelles 1842. 
Salleogre Novns Tbesawme mtiqui- 

tatiim romaaarom. Hagae 1716. 8 

Voll. Fol. 
S a V i g n y Zeitschrift für geschichtliche 

Reehtswiss. BeHin 1826-1850. 
Schmidt Oeslerreichische Blätter für 

Literatur und Kunst. 1846. N. 19. 45. 

85. 135. 1847. N. 36. 42. 294. 
Scboepflini Alsatia iUoslrata. Colo- 

mariae 1751. Fd. Toai. L 
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Schreiber Die Feen in Europa. Frei- 
burg 1842. 

Schreiber Historischei Taschenbuch 
für Sttddcutschland. Freibnrip 1839 

— 1P44. 18ir,. 

Sciiriflen des Badener Allerlhuins- 
vereinef. Baden und Karlsruhe 1845 

— 1P17. 3 Bünde. 

Schrillen histor. Vereines für 
Inncr-Oesterreich. I.Heft. Gralx 1848. 

Scbnmann voo Hantegg luvavia, 
eine archäologisch -historische Dar- 
stellung u. s. \v. Salzhurg 1843. 
(S. 269 ff. luvaviiche äteinschriften 
nebst BrklArang.) 

Sestini Yin^gio per la Valachia, Tran- 
silvnnin c l'n;ihcrin. Firenzc 1815. 

Spoiiii iMiscclIanea eruditae aoliquita- 
Iis. Lugduni 1685. Pol. 

Steiner Archiv für Hessische Ge- 
schichte. Darmstadt 1835—1841. 6 
Bande. 

Sfceinfnifer Gescbichle der Trevirtr 

unter den Römern. Trier 1845. 
Stuart, Koherl, s. Caledonia. 
Symbols c litieratiae signa, lapides, 

numisnata, gemmaa et monnmenia 

medii aevi complcctenles (a Gorio 
cditac). Florenliae 1718. 2 voll, et 
Dccadis II. voll. 10. Komae 1751 
—1754. 

ürsinf, Fulvii, Imagtnes et elogia vi- 

rorutn illustrium ex anliquis lapidi- 

.bus et oomismalib. expressa cum an- 

Botaliottib. Romae 1570. Fol. 
Visconti , E. Q , Anlicbi nionumenli 

sepuirriili di Cori. Kom. 1836. Fol. 
Visconti Museo Pio-Clemeotinum. 

Rom. 1782. 7von Fol. Milane 1324. 

7 voll. 8. 
Viaeon ti Opcre varie. (Ed. Laboa). 

Milano 1827. 4 voll. 
yf»\, de, De MoedergodiiineB. Eene 



oudheidkundig- mythologische Ver- 
handeling. Te Leydeii 1846. (Zu- 
sätze dazu von C. L. Groterend in 
den Rhein. JahrbOchem. Bonn 1852. 
XVIII, S. 238 ) 

Walch, lo. Lrn. Eman. , Antiquilates 
medicae aelectae. lenae 1772. (wo- 
selbst die Inscripliones medicor. OCUr 
lariorum p. 19—32. 93-102.) 

Walter Die Sammlungen von Gegen- 
alSttden des Altertbums n. a. w. in 
dem grossh. Museum zu Darmstadt. 
2. Aufl. Darmsradt 1841. Supple- 
mente dazu in den Jahrbüchern des 
Vereins im Rheinlande. Bonn 1844. 
VI. p. 155. 

Wesseling Probabilium Liber ainfO« 
laris. Franequerae 1741. 

Wesseling Observationnm Tariae. 
Lihri II. Amstelod. 1727. 

( VV i 1 1 h e i m) Lnciliburgensia s. Luxera- 
burgum romanum ed. Dr. Neyen. 
Lneiliborgi 1842. (Add. Schneider 
Antiquar. Entdeckungen im Gross- 
herzo^thum Luxenburg. Rheinische 
Jahrbücher 1846. VIII. p. 89.) 

Zeitschrift ßr Alterthnms wissensch. 
herausscgehen von Zimmermann. 
Dnrmstadt 1834. und Cfisar. Marburg 
1843 ff. 

Zeilschrift des Vereins zur Erfor- 

scliimg der rheinischen Geschichte 
q. Alterthümer in .Mainz. Mainz 1845. 

Zumpt, C. Tbcophil., Coromentatio de 
legibus repetundamm; Abhandlungen 
der Berliner Akademie 1845. 

Zumpt, C. Th., ÜJ'hcr die röm. Riller 
und din Rittersland in Rom. Philol. 
histor. Abhandlungen der Altedemio 
zu Berlin von 1839. S. 65 0". 

Zumpl, C.Th., lieber Municipium, fo- 
lonia, Praefectura im röm. Staatsrecht. 
Ebendni. S. 116 t. 
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A censibus Seite 257. 

A coinmentariU 2^ 

A ralionibus 

Ab actis 2.08. 

Abbrechen der Wörter am 

. Ende der Zeilen fi3^ 

Abdrücke von Inschriften 
mittelst Papiers 315. 

Abkürzungen im Allge- 
meinen 55- 

Abkürzungen, einzelne: 

A- H. R. C. anno post 
Romam condilam 134. 

COS. co^s. coss. co»- 

sulibus 129. 
D. domo, domu 1 18. 
D. D. 0. dal donat dedi- 

cat, oder: datum dccre- 

todecurionum III. 209. 
P. M. Viit manibus 168. 
DD. ^'IV. domiHtnostii von 

Consuln 131. 
D. IV. M. E. (f<n90fi tiumiiti 

maieslat'tque eins (eo" 

rum) 2DH. 
J]. C. honore contenlus 213. 
IL ÄI. IL N. S. /wc mo- 

ni(menf(/m hcrcdem non 

sequitHt 186. 
L iL D. D. in honorem 

domus ditinae 147. 
In F.. in A.. in fronte .. 

in agro 180. 
L. LIB. (niemals LI.) li~ 

berlus 122. 
MERK, mercalns oder 

mercedinus l.'iH- 
N. nalione 1 18. 
P. C. po«< comulatum 131. 
P. R. C. post Romam con- 
dilam 134. 
P. V. pia vindex 307. 
SP. speclavit; speclatus; 

spectandus iS^ 
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SP. F. spurius fiUus oder 
spurii ßlius 1 10. 

T. tribu UiL 

Abschrillen der Inschrif- 
ten 345. 34fi. 

Abstammung dem Namen 
beigefügt ,' zwischen 
dem nomen und cog- 
nomen 109, — in auf- 
steigender und abstei- 
gender Linie 110. — 
bei ciruskischen Namen 
Abstanmiung von Sei- 
len der Mutter ange- 
geben. Ebend. — 

Accensi 2fiü. 

Accensi velati 240. 

Accentteichen ^ 

Acceptores 258. 

Acia fratrum arvalium 
154. 

Acta senatus 228. 

Adiutores 258. 

Advoratus rei publicae 
252. 

AE statt E OL 

Aedilis 212. — munici- 
palis 252. 

AEI stall AI &2.Not.liL 

Acrn hispanicn IM. 

Aern urbis conditae 134. 

Agcntes in rebus 262. 

Ager divisus et nsifigna- 
^us 2ÜL 

Akrostichen 341. 

Alao civium romanor.SDS. 

Alae s. Equites alarii 311. 

Album 23. von Priesler- 
schaften und Collegien 
des Cullus 153. — De- 
curionum 282. — Al- 
bum 8. laterculum nii- 
litum 323. — senato- 
fum 27g, 



Alleclores 258. 

Alphabet, lateinisches 29. 

Alläre mit Aufschrift. 15X. 

Aemternaroen des Cultat 
232. — der Civilstaals- 
verwaltung 241. — dei 
Militärslaates 3Ü3. — 
der Gemeindeverwal- 
tung 249. 

Amuletc 164. 

Anno .... Cos. (consulum) 
131. 

Antistes 235. 

Apparitores, dem Cultus 
angehörende 240. — 
der Civilslaatsverwal- 
tung 'ML 2fiL 

Apollinarcs 238. 

Ära IM. 

Archaismen QZ. — Ar- 
chaismeo der Declina- 
tionsformen 24. — der 
Pronomina liL — der 
Verbalformen. Ebend. 

Archiatri 258. 

Archigybernus 315. 

Archive zu Rom 267. . 

Architekten auf den Bau- 
ten selten genannt 194. 

Armatura 31^ 

Armorom custos 315. 

Ars characteriaria 252. 

Ars cretaria 255. 

Ars prosaria 25fi. 

Augures 233. 

Augustus 22L 

Augiistales 238. 

Aurelius Victor De viris 
illustribus 215. 

Auxiiia 319. 3ü9fr, 

B mit P und V verwech- 
selt 63. 

Bauten von röm. Soldaten 
aufgeführt 321. 
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Beinamen der Kaiser von 

besieglcn Völkern 22R. 
Bekaontmachungen aller 

Art in epigraphiAnhcr 

Form 33Z 
Bildwerke bei Inscbriften 

34H. 
Blciplatten 23. 
Bleiröhren mit Inscbriften 

331. 

Buchstabeo , wiederholt 
• 53L — umgekehrte öl* 

— verlängerte 4_L fiL 

— verdoppelte 52. ßlt 

— verschlungene (li- 
tcrae ligatae) 46. — 
von vergoldeter Bronze 
2L Not. ß. — Thi-^ren 
und Menschen einge- 
brannt und tatowirt 2A± 

C statt 0 63. 
OL. Caiae libettus 122. 
Caesar m 
Caleodaria rustica IhSL 
Calendarium MafTcian.ljS 
Campidoctor 31Ö. 
Capitalächrift 3S. 
Celtische Namen 127. 
Censitores 246. 
Ceosor 224. — perpe- 

tuus 22iL 
Censuales 246. 
Centonarii 255. 
Centumviri s. v. a. De- 

curiones 250. 
Centario 303. 314. — 

Zeichen dafür 53. — 

primopilus 31L 
CH slatl C 6L 
Circitores 258. 
Civilas 24a. 
Clarissinius 24S. 
Classes praetoriae (Ra- 

vennas und Misenen- 

sis) 313. 
Claudias, des, Buchsta- 
ben 33. 
Clypel 206. 

Cognomina 95. — nach 
den einzelnen Indivi- 
duen verschieden 104. 

— Mehrere eines Indi- 
viduums 104. Be- 
deutung 96. — Cog- 
nomina , welche sonst 
als praenominu vor- 
kommen 96. — Ver- 
xeichniM der cognomi- 



na 96— 98. — dem No- 
men vorgesetzt 103. — 
allein gesetzt 103. — 
männliche bei Frauen- 
namen iflfi. 
Cohortes auxiliariae 3J L 
I — civium romanoruni 
! 30S. — equilatae 31L 

— praetoriae 307. — 
urbanae 307. — vigi- 
lum 308. 

Collegia (profana) 253. — 
Sacra 154. 

Collegium aquae 255. — 
fabrorum, eine städti- 
sche Feuerwehr 254. 

— Germanoruni 31_L — 
Larurn et iniaginum 239. 

I — virlulis üiiS. 
; Colonia 249. 
i Columbaria, deren Ein- 
richtung m 
Colunina rostrata 68. 
Columnae 201. 
Coniites 247. — rei mi- 
lilaris s. milituni 319. 
Compar von Ehegatten 
119. 

Concordiales 239. 
i Coniux Ehemann 119. 
I Conscripti,conscriptes250 
Consecrare 148. 
Consiliarius Augusti 243. 
Consonanten , einfache 
slatl verdoppelter 20, 
Conslantin's neue Organi- 
sation 247. 
Constitutionen der Kaiser 
280. 

Consul 242. — in dem 
Kaisertilel 223. — dem 
Namen vorgesetzt 13L 

— in Municipien 251. 
Consuln, bei Zeitbestim- 
mungen beide genannt 
und in welcher Ord- 
nung; auch nur einer 

j 129. m 165 Not. 9. 

Consuln des Occidenles 
und Consuln des Orien- 
tes m 

Consulat; Zahl desselben 
mit Zahlzeichen , mit 
Worten geschrieben ; 
ausgelassen 130. 

Consulares 242. 24fii 

Contrascriptor 258. 

Contubernium, confaber- 
nalis 120. 



Convivi (Ehegalten) US. 
Corona aurea 316. 
Coronarius 315. 
Corporis cuslos 312 IVol.4. 
Corrector 246. 
Cultores 232. 
Cunei 319. 

Cuneus Germanici 162. 
Curatores 244. — civi- 

talium 252. 320. Not. 8. 

— regionuni 257. 
Curia mulierum 250. 253. 
Curiones 236. 
Cursivschrift 42. 
l) paragogicuni 71. 
D und T verwechselt 63. 
Decem primi 250. 
Decemviri stiitibus iudi- 

candis 257. 
Decrete (sentcnliae, Ur- 

tbeile) der römischen 

Magistrale 2S3. — von 

MunicipaibehÖrd. 287. 
Decuriones 250. 
Dedicare 148. 
Dedicatio 193. 212. 
Delicati, Delicatae 125, 
Dendrophori 239. 255. 
Denuntiatores 257. 
Dictator 252. 
Dies violaris 179. 
Diptychen 24. 242. 
Dispensator 258. 
Dissignalor (designator) 

258. 
Divinus 229. 
Divus, diva 226.* 
Dominus 22B. 
Domus divina 229. 
Dona niilitarin 316. 
Ducenarii 262. 
Duces 319. 
' Duplarius 316. 
Duumviri iuri dicundo 

25L — quinquennales 

25L 

E statt I 62. 71. 

Edicte der Kaiser 280. — 
der römischen Magi- 
strale 282. 

Egregii 248. 

Ehrendenkmale und de- 
ren Aufschriften 204. 

EI statt 1 TL 

Elfenbein 21. 

Elogia 214. — in poeti- 
scher Form 343. 

Epigraphik 8. laschriflen- 
kunde. > 
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Equiles alarii 311. — iin- 
gularii s. sinf^ularci Im- 
peratonim 310. 

.Equitatus Icgionarius 302. 

— cühorliutu praelü- 
riaram 307. 

Equo publico 2AL 

£r)(äozua(; von Inscbrif- 
tCD 351. 

Et swischen den Namen 
der zwei Consuln weg- 
gelassen, späier beige- 
fügt m 

Evocali Hof). 

Ex aerc mullaticio liS. 

Ex praetore, Ex praefecto 
und dergleichen 2G t. 

Ex visu, Ex praeccplu dei 
und dergleichen iilL 

Exaclor 2üL 

Exriusor arlis argentariae 
255. 

Exercilalor ailL 

Exploratores äHL 

Familienbegrähnisae 186. 

Färbung der Buchstaben 
der Inschriften 345. 

Fasli calcndares s. mino- 
res 155. — noch üb- 
rige 159—160. — Ca- 
pitoUni 2&ä. — maio- 
rea b» con^tulares 2ä4. 

— manicipaics 2äö — 
triumphales 2*^5. 

Feldzeichen mit Inschrif- 
ten 122, 
Felix 23a 
Feliales 

Flamines und Flaminicae 

235. 
Focdera 275. 
Formeln auf Inüchriften äl 
Fratrcs Arvales 23£L 
Fundorte der Inschriften 

3iä. 

Funeraticium 154. 
Gebete auf Inschriften 1^ 
Geldzeichen 

Genie aliruius von leben- 
den Personen 210. 

Gold, als Material der In- 
schriften 23. 

Grabschriften, deren Er- 
richter dem Aamcn des 
Bestatteten nachgesetzt 
Euweilen auch voran- 
gesetzt 176. — Grab- 
aciiril'ien mit ausführli- 
cheren Ferfionalien sind 



Begisler. 

selten 175. — Angabe 
des Lebensalters auf 
Grabschriflen 170 — 
der Lebensdauer 171- 

— Dauer der Ehe 171. 

— der Militärdiensljab- 
re HL — Auf Grab- 
schriften allgem. Sen- 
tenzen 184. — Angabe 
der Grenzen des ße- 
gräbnissplatzes 180. — 
Oer Erwerbungsart lEl 

— Servituten 1<S1, — 
Drcdiungen gegen Ver- 
letzung der Gräber 1H2. 

Grabstätten, Namen dafür 
167. Kot. 2. u. 3i — 
Gemeinschaftliche 185. 

Gratuiti 2^ 

Grenzsteine 200. 

Griechische Zurulc auf 
lateinischen Grabschrif- 
len USL 

Gubernator (Gybernalor) 
315. 

II ata Anfang ausgelassen 
(LL — fehlerhaft vor- 
gesetzt fiL 

Halsbänder für Sklaven 

Harufpices 233< 

Hoimathsangabe in Ver- 
bindung mitPeraonen- 
namen 1 18. 

Herzförmiges Zeichen auf 
Inschriften i>L 

Ilofdicnst des IVincipates 

Holztafeln 2a. 

Honorati 251. 

Ij verlängertes 4L 

Illustres 248. 

Immunes 238. 

Imperator 21^ 

Indictio 134. 

In honorem alicnlas 147. 

m 

In memoriam alicoius 192. 

Inquisitor Galliaruni 2^9. 

Inschririenkundo , römi- 
sche; deren Interesse 
u. Nutzen L — Quel- 
len L — Literatur fi. 

— Geschichte 9. 
Inschriftensammlung, die 

älteste in einem Codex 
zu Einsiedeln HL. 
Inschriften ; deren Begriff; 
Allgemeioe Eiatbeil. L 



— Zahl der noch üb- 
rigen römischen L — 
Allgemeine Geschichte 
derselben L — Copien 
bei allen Schrifislellern, 
L — Inschriften von 
den alten Historikern 
nicht genug benutzt 9. 

— Röm. Inschriften aus 
Spanien häufig unecht 
19. 353j — Lateinisclie 
mit griechischer Schrift 
28. — Mangelhafte Or- 
thographie derselben 
59. fiL — Duplicate 
derselben Inschnft &L 

— Lateinische mit grie- 
chischer Uebersetzung 
(inscriptioncs bilingues) 
ßlL — Inschriften mit 
alterthümlicherSprache 
67. — Classeneinthet- 
lungder Inschriften 123. 

— Inschriflen zu vor- 
übergehend. Zwecken 
(inscriptiones tempora- 
riae) 161. 299. — Sen- 
ientiöse und gemüth- 
liche an Gegenständen 
der Industrie und Kunst 
339* — Verschiedene 
auf einem Steine bei- 
sammen 346. — Un- 
echte und verfälschte 
Inschriften 352.. 

Interpunctionszeichen 11. 

Invictus, invictissim. 230. 

Berum (bei Acmtern) 263. 

lunoni alicnius von leben- 
den Personen 21Ü. 

luridici 246. 

K statt C 

Kaisertitel 218. 

Kalender 1^ 

Kohle zum Schreiben an- 
gewendet 2fi, 

Kosten der gestift. Denk- 
mäler angegeben 119. 

Kriegsmarine der Römer 
aiülT. 

Kriegsverwallung d. Kai- 
serzeit 301 (T. 

Künstlernamen an Kunst« 
werken 335. 

Kopferplatten 2^ 

Lapidarstyl , römischer 
136. 

Lapis auspicalis iAL 
Lauieole« Lavioates 22t^ 
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Legali 245. — legionis 

HO.S. 318. 
.Leges 2^ 
Legtonen 30 f. 
Leichenreden (laadationes 

funebres) IHft. 
Lesen der Inschriften MiL 
Leitern, bewegliche, bei 
* Ziegeln u. Töpferwaa- 

reo gebraucht 

Not. 16, 
Liclores 2ßSL 
Ligniferi 352. 
Luperei 23ß. 
M am Ende ausgelassenßl. 
Maass und Gewicht mit 

Aufschriften 
lUaass- und Gewichliei- 

chen 52a 
Uagislri equilum älfi. — l 

peditum 318. — P^gU 

vici 252. 
Mancipntion 223^ 
Marmorarius 2ß^ 
Mater castrorum 22fi. — 

patriae 226. — senatus 

m 

Maximus 228. 

Medici legionis 3Ö5. — 

claäsis 315. 
Meilensteine iSS. 32L 
Mensores 25^ 
Mercuriales 239. 
Miles ausgelassen 3üß^ 
Milex 3üfL 

Milites principales SiM. — 
peregrini 311. 

Militürische Auszeichnun- 
gen 316. 

Ministri sacrorum 239. 

Monelarii 251k 

Mosaik 2ü. 

Municipalaclen 2fil. 

Municipium 2iä. 

Münzvervvaltung zu Rom 
357. (Vrgl. xMonetarii.) 

N ausgelassen fiL. — vor 
S eingeschaltet &i. 

Namen der Adoptivsöhne 
•100. IIIL — der POeg- 
söhne (Alumni) 101. — 
der Fremden, welche 
das rötn. Bürgerrecht 
erhielten 101. 105. — 

. barbarische (nicht-röm. 
und nicht-griech.) 127. 
— der unverheirathe- 
len Frauen 106. — der 
verheirathetea iüL — 



der freigebornen Män- 
ner Hi3L — Aendcrnng 
derselben in der spä- 
tem Zeit — der 
Freigelassenen 121. — 
der Sklaven 124, 125. 

— von Thieren 128. 
Namen von Kaisern auf 

Inschriften getilgt 64. 
35L 

Namen , zweierlei , mit 
stve oder et ver- 
bunden 128. 

Namcngebung, wann sie 
stattfand öiL — Will- 
kürlichkeil derselben in 
der spätem Zeit 105. 

Kaupbylax 315. 

Na va roh US 314. 

Nomenciatores 253. 

Nomina gentilitia Sfi. — 
Bildung derselben HL 
(Vergl. Verbesserungen 
und Zusätze.) — Be- 
deutung 82. — Ver- 
zeichniss derselben BS^ 

— zwei und mehr eines 
Individuums 104. 106- 

— Verschiedene bei In- 
"dividuen derselben Fa- 
milie KM. 

Nomine alicaius Ü3. 1^ 
Nonagenarius classis 315. 
I Numerus 312. 
0 und U verwechselt 62. 
21. 

Ob honorem (acdilitatis 
und dergl.) 195. 

Obligationen 232. 

Octoviri 25JL — Augu- 
slales 250. 

OE für U II. 

Opera publica und ihre 
Aufschriften 131» 

Optimus 230. 

Optimus Maximus 230. 

Opus doliure 333. 

Oraliones Principum 228. 

Ordo von der Stelle eines 
Cenlurio 304. 

Ornamenla consularia 212 

Orthographie der In- 
schriften 58. 

OV statt V 11^ 

P statt PH 63. 

Pagani 252. 

Pater decurionum 250. — 
patriae 225. senatu« 
226. 



Patricius 241. 
Patronus raunicipit 250. 
Pauce 70. 
Peculiaris 215. 
Pcrfectissimus 248. 
Perpetuus Augustus 22L 

— Caesar 22Ö. — Im- 
perator 22Ü. 

Pius 23Ö. 

Pius Felix 234 

Plane (formae) der Ge- 
markungen 2QL 

Plebisciluni 263. 

Poetische Inschriften; 
Fehlerhaftigkeit vieler 
31L 

Pontifex Felialis 234. — 
maximus 322. 233. 

Ponlifjces 233. — mino- 
res, maiores 233^ ' 

Postverwaltung (cursus 
publicus) 258. 

Praecones 260. 

Praefectus alae 308. 31L 
317. — annonae 213. 
und Zusätze zu 213. — 
castrorum 303. -— clas- 
sis 314. — cohortis 311. 

— cohortis 311. — 
equitum siogularium 
310. — fabrum 252. 
303. — feriarum lali- 
nurum 257. — frumenli 
dandi s. Zusätze zu 213. 

— iuri dicundo 252. — 
legionis 318. — mili- 
tutn numeri 320. — 
niilitum legionis 303. 

— praetorio 211. — 
urbi 243. — vehiculo- 
rum 303. — vigilum244. 

Praenouien dem Nomen 
nachgesetzt 103. — 
allein gesetzt 103. — 
ausgelassen 103. — 
vollständig geschrtebea 
83. — Verzeichoiss der 
Praenomina 83 — Meh- 
rere als cognomina ge- 
braucht 85. m — 

Einige Praenomina ge- 
wissen Geschlechtern 
eigen 8fi. — mehrere 
eines Individuums 104. 

— ob auch bei Frau- 
ennamen 102. 

Präpositionen mit dem 
folgenden Worte ver- 
bunden Ü3± 
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' • Praepositus cohorlis 303. 

— legionis 803. — mi- 
lilurn; limitis; numeri 
320. 

.Praesea 2ifi* • 
Praesul 235. 

• Praelextali 25(L 
Praetor 212* — sacris 

faciundis 235. 
Primas 2ML 

Princeps 2ia, HA — ci- 
vilalis 2äiL — iuven- 
tutis 22iL — senalus 

• 2i2. 

Proconsul im Titel der 
Kaiser 225. 
~ Proconsules 2M. 

Procuralores 21^ 24fi. 
259. — monelae 257. 

Programmata 298. 

Promolio inilitaris 317. 

Promulgalio legis 2üiL 

Pronomen demonstrati- 
vum auf Votivsteinen 
weggelassen, aber auch 
bisweilen gesetzt (hoc 
Signum, hanc aram po- 
suit) 145. 

ITpocxu'/T^(xaTa 151. 332. 

Proreta 315. (Bulletin, 
archeoi. 1851. p. 19J 

Protectores 319. 

Protokolle von geiselichen 
Collegien 151. 

Proximus 126. 245. 

Punkt auf Inschriften 48. 

Ouadralarius 2ß. 

Ouaeslor 243. 24fi. 252. 

Quatuorviri iuri dicundo 
251. — quinquennales 
251. — viarum curan- 
darum 257. 

Quindecimviri sacris fa- 
ciundis 234. 

Quinquennales 251. 

R unigeslelU 63. 

Rangordnung u. Reihen- 
folge der Civilaniter 
263. — der mililäri- 
■chen Stellen 317. 

Rangclassen seit Constan- 
tin 24S. 

Rationales monetae 257. 

Regina sacrorum 235. 

Res publica 219. 

Rescripte, kaiserliche 2&L 

— der röm. Magistrate 
2Ö3. 

Rex Hcronim 235, 



Register. 

Rogalor 259. 
Rosalio 179. 

Rothstein zum Schreiben 

angewendet 2fi. 
Sacerdos als cognomen 

235. 
Sacerdotcs 234. 
Sacratissim. Princeps 230. 
Sacrorum sc. sodalis 236. 
Sacrum mit dem Genitiv 

143. 
Salii 236. 
Sanctio 269. 
Sanctuarium Caesaris 267. 
Schenkungsurkunden 293. 
Schiffsnamen 3 1 3. 
Schilde der Soldaten mit 

Aufschriften 322. 
Scholao scutariorum 319. 
Servi publici 281. 
Sesquiplarius 316. 
Seviri Augustales 250. 
Sex primi 250. 
Sicilicus 22. Not. 4. 
Siegel 338. 

Silber, als Afateriai der 

Inschriften 23. 
Simtu 20. 

Singulares 305. a. 310. 
Siremps 20. 

Sklaven in die Familien- 
grabstälten^auFgenom- 
raen IM. 4M » 

Sodalitaics 237. 

Sodalitas pudicitiae ser- 
vandae 239. 

Sorte» 163. 

Sparsiones 164. Not. 5. 

Spectabiles 248. 

Speditions - Zeichen auf 
Steinblücken 338. 

Sprachfehler auf Inschrif- 
ten 23. 

Spurii und Spuriae 100. 

Spurius Carvilius 3L 

SS statt X 63. 
i Statiiae honorariae 205. 
i Steinarten, worauf In- 
I Schriften vorkommen 
23. 24. Not. 6. 

Stcinmetzzeichen 338. 

Stempel zu Etiketten an 
Gefässen mit Mitteln 
gegen Augenübel 338. 

Stiftungen zum .\ndenken 
der Verstorbenen 179. 

Schola optionum 321. 

Schreibfehler auf Inschrif- 
ten 350. • 



Schrift auf Inschriften eiri- 
gehauen, von den Al- 
ten geHirbl 22. Not 3. 

Schriftarten 36. — von 
der rechten zur linken 
45. 

Scribae 260. 

Scriptor 22. 

Scurra 320. 
. Semper Augustus 22L 

Senator von Gemeinde- 
ralhen statt Decurio 250 

Scnalusconsulta 226. 

Septem viri Epulones sive > 
Epulonum 234. 

Servus von Freigelasse- 
nen 122. — peculiaris 
126. 

Studium s. v. a. colicgium 

253. 
Suh ascia 183. 
Subunclor 315. 
Tabellae (Stimmtäfelchen) 

263. 220. 
Tabellarius iür Tabularius 

250. 

Tabula alimentaria Traia- 
ni 292. — Ligurum Bae- 
biaoorum 292. 

Tabulae honcslae missio- 
nis 324 IT. — patrona- 
tus 288. 290. — hos- 
pilales Ebend. — tri- 
umphales 343. 

Tabnlarii 259. 

Tabularium 266. 

Tempelaufscbriflen 15_L 

Tesserae 161. — frumen- 
tariae 299. — gladia- 
toriae 163. — militares 
323. — missiles, thea- 
trales 162. 

Testamente 295. 

Theatersitzo bezeichnet 
197. 

Tituli, den Verbrechern 
angehängt 283. 

Tituli honorarii 204. 

Töpfernamen 333. 

Töpferstempel 332 NaJ. 2. 

Töpferwaaren- Aui'scnrif- 
ten 334. 337. 

Typische Wendungen auf 
den poetischen Grab- 
schriften 342. 

Traianus hetba parielina. 
Zusatz zu 195 Not. 5. 

Tribuni angusticlavii 303. 
— Qlmia 314. co- 
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hortium auxiliar. 317. 

— laliclavii 2ü3. — le- 
ßionis — niilituni 
303. — militam a po- 
pulo 303» — plebifl 213.. 

— seinestres 3ü3* 
Tribunicia potestss 223. 
Tribus bei den Personen- 

nnmen angegeben III. 

— VerliHltiiiss der Tri- 
bus zu den Centurien 
III. — Slädte den Tri- 
bus zugelbeilt III. — 
Rangordnung dcrselb. 
lü — Organisation 
113» — Verzeicbniss 
der Tribus 111-116. 

— Tribus ausnahms- 
weise nach dem Cog- 
nomen genannt 1 16. — 
Zwei Tribus micwL In- 
dividuum beigelegt 1 lü 
7— Tribus bei Frauen- 
namen 117. — bei den 
IVamen der Freigelas- 
senen 117. 

Trierarcüus 3_LLa. 
Triplaris s. triplarius 316. 
Trlumviri capitalcs 257. 



— iuri dicnndo 251. — 
monetairs 257. 

U statt 0 63. 

ünciaUchrift IL. 
Urkunden, öflüntliche, de- 
ren Auslerliguiig 2£6. 

— Aufbewahrung 266. 

— Urkunden von Pri- 
valrechlsgeschäften u. 
deren Ausfertigung 291. 

Us Endung statt —is lA^ 
Utricuiarii 2äfi. 
Verna 125. 

Versarten, welche in poe- 
tischen Inschriften vor- 
konnnen 311< 

Ycslaics 23fL 

Vcleranus 306. 

Vexillarii 0112. 

Vcxillalio 311. m 

Viarii 212. 

Viatorcs 2fi£L 

Vicarii der Sklaven 126. 

Vieimagistri 2ilL 

Viginti viri 2^jL 

Viocurus 2M. 

Virginius, Virginia i2fL 

Yocale verdoppelt fiL ZI* 

Wacbstafela 'iL 
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Waffenslücke mit Auf- 
schriften 322. 

Wandschrifteo 232. 
poetisöhe 313. 

Weihtingsformeln auf In- 
schriften 153. 

Weinetiketten 332. Not. 2. 

Wirthsbaus - Namen ond 
Schilder 331. 

XS statt X 62. 

Y ob statt U 63. 

Zahlzeichen 50. 

Zeilenstellung der In- 
schriften liL 

Zoitbeslimmungen 123« 

Zcitbestiniiuung nach deri 
Hegierungsjahren der 
Kaiser 131. 

Zeitbestimmung nach der 
Griindung von Städten 
13iL — nach den Du- 
umviri 135. — nach 
den Blagislri vicorum 
135. 

Ziegelaufschriftcn 333. 

332. 

Zusammengesetzte Wör- 
ter durch Punkte ge- 
Ircunt fi3. 
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b dar UaifcnititilNicUMUitef larl Wiat«r ii Midbitf kl er- 

HuiibHcli der RiMsckei Eplgrapldli nm Karl Sali. I. Thall, enl- 
haltMd: AotwabI ROnischof Ina ehriften. 

Aach unter dem Titel: 
Mectas ioiicriptiouuni roniunarum ruui uouunientis legalibus fere «m- 
s aibiis ed. Car. Zell. gr. 8. fl. 3. 54 kr. oder Tblr. 2. 8 gGr. 

Ucber den Werth und C'liarac Irr dieses Werkes erlauben wir uns auf fol- 
IpeDde Aetisserangen einer KecLOfliun von Uasc in Paris (Journal des Savans 
t852. JsBwr «od Februar) m Yerwttfen; 

„Lea ^des öpi(;rapbiqucs latincs n'ont encore en gi^n^rat Di oblenu toute 
^rüstime, ni exritr tont l'intdrt't, qu' cllcs nK^ritent, soit parce que lart d'en 
„tirer de« resultats est eocore pea conou, soit parce quelle« agMgettiseol i'eaprit 
dat reeberdbea pdoiblaa et nuaotieiiaei. €ea raebandm , il eat Trai, rem- 
^placent prea qoe loigoiiii par dea faits posilifa dea Mtiona confbaea et ineaaclaa, 
^mais dies cxigont l'caiiroiip d«? travail et nc prorurcnt puerc iju'nc gloire tar- 
,,divc; an lieu qu'ou peut ublenir a moiiis de fraitt un succes t-ph^m^rc en 
„renfennant dea demi-Ydritea, oo n^ioe dea erreurs dans des gcadraliaalions 
i^Tagaea mais sedoisaataa qnaod ellea aoat rev^loea dea femea agrdablea ou 
npApiantes du style 

Les luaitres de culle science ücvancicrs ..ne l'üiit pas reiidu nccessible a 
„tom lea esprits et Mr. Zell voudrait, quelle deviut pour aiusi diro unc partie 
„obUgde et iDlegranle des dlodea pUlologiques. I'our alteiadre ob bat il a penad 
j.avec raison, qn'nn livrc rlenicntairc Fur r»-pigr;ipliie latioe, hit avec (Jüicerne« 
^ment, renfennant Ics derniers resultats obtenus par Terudilion moderne .... 
„servirait a repondro Ic goül el l'intelUgence de celte partie des autiquites .... 

„Ce a'eat aana doate, qo*on maBml, mais qoi ndaaMdiia prendni m nag 
nfirt distingaä parnii les ouvrages modernes d epigrapbie. 

„Ce Premier tomc rcnfermo un chuix de pr^ de deux mille inscn'ptions 
ifinipriniees noo en lettre« capitale«, mais ea caracteres ininusculea et courant«: 
0^dlail le aaiil moyan de feir» eatoar taat de taitaa en ui aaiil voIobm par 1»- 

«quel il a reodu un verilable scrvice a Töpigraphie laliae Mr. Zell & ndf 

ffiWU «es soins ä bien choisir les documenls curieux 

^Noa« oe craignon« pas de dirc« quo nulle pari on ne trouve coordonod 
^d'one maniire aasai conpIMe toul ca qoe lea narbree peaveDt foaniir de reo- 
i^aeignenienlii sur Ic droit romaill alc. Mr. Zeil a'cut il doaad que c^la 
„aoiple colleclion, il aurait loiijours Ic meritc, d'avoir reuni en un seul volomc 
„tant de texte« curieux et d avuir ajout«^ de« docomen« nouvcaux aux collections 
„poblides amt In etc. Tonlefois notre extrait pioavera a wn lectenr«, qae C9 
i^Recneii se campoia de materiaux raobarcbda aYve aoa atientioB latei M f a ii l ai, 
,iClas8^ avec discernemettt, examin^ avec scnipole 

„Les imis de la science doiveut deairer, que cc second volume ne se 
„fasse pas trop attaodre. II fenaera le eoaipldamit de celoi, qui — aous le 
„repötons, mdrüe beaacoap d'^logea par aa eoBlaartara praiaae partoot M§ 
„mdthodiquc , par Ic nombrc des documens carieox, qu'il renferrae et sortout 
„tt raison de rinstructioo selide, profitabto et jaiqa ä prdseat pea coaimiuiet 
„qa'il peut repandre.'* — Hase. 

Ferner : 

C. Wlf De Aristotele patriarum rcligiaMim aeatoatare. gr. 8. 1847. 
20 kr. oder 6 Ngr. . 
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